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11j8  ist  eben  so  lehrreich  und  interessant  wie  durch 
vaterländisches   Gefühl  gebotene   Pflicht,   die   Anfänge   des 
großen   Culturprocesses,  in   dem   wir   augenblicklich   noch 
stehen,  zu  dessen  Vollziehung,   als  zur  endlichen  nationalen 
Gestaltung  emes  nach  innen  und  außen  freien  Deutschlands, 
wir  neuerdings  wieder  bedeutende  Anstrengungen  gemacht 
haben,  es  ist  Pflicht,  die  großen  Anfange  dieses  Processes, 
die  man  mit  dem  Namen  Reformation  zu  bezeichnen  pflegt, 
nach  allen  Seiten  ihrer  Erscheinung  zu  betrachten  und  zu 
beleuchten.    Die  lange  vorbereiteten  und  wo  sie  früher  ein- 
zeln  aufgetreten  waren   rasch  durch  die   brutalste   Gewalt 
unterdrückten  Ideen  brachen    endlich  gegen  Ausgang  des 
zweiten  Decenniums  des  sechszehnten  Jahrhunderts  mit  sol- 
cher Entschiedenheit  hervor,  unter  solch  kolossaler  Beteili- 
gung der  Massen  und  so  unerschrockenen  großen  Führern, 
daß  ein  halbes  Menschenalter  später  ihr  Sieg  bereits  ent- 
schieden, wenn  auch  noch  nicht  allseitig  gesichert  war.  Ge- 
rade diese  enei^sche  Beteiligung  der  Massen  war  entschei- 
dend: ohne  ihre  Ausdauer  wären  die  Führer  erlegen,   der 
Bachsucht  ihrer   Gegner    zum  Opfer  gefallen   und   unsere 
Nation  um  die  Glorie  der  schönsten  That  betrogen  gewesen. 
Was  nun  die  Massen  damals  alles  bewegte,  wie  man  sie  für 
und  wider  anspornte,  wie  sie  über  das  Ganze  der  Bewegung, 
über  einzelne  Erscheinungen,  Ereignisse  und  Persönlichkeiten 
dachten,   ihre  religiösen,   nationalen  und  socialen  Wünsche 
in  all  ihrer  Mannigfaltigkeit,   —   darüber   erhalten  wir  die 
beste  Auskunft  in   den  zahllosen  Flugschriften,   die   damals 
wie  eine  Flut  übers  Land  fuhren.  Sie  kennzeichnen  sich  fast 
alle  (sofern  sie  nicht  bloße  Zeitungen  sind)  durch  ein  scharfes 
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satirisches  Element,  beispiellosen  Freimut,  mitmiter  durch 
große  Derbheit  und  Leidenschaftlichkeit:  denn  wo  eben  die 
Massen  frei  eintreten  und  Massen  in  so  sinnlicher  Kraft  wie 
unsere  Vorfahren  damaliger  Zeit,  da  kann  von  einem  Über- 
wiegen umsichtiger  leidenschaftloser  Ruhe  keine  Rede  mehr 
sein.  Diese  Flugschriften  behandeln  die  Zeitfragen  in  volks- 
tümlicher, allgemein  verständlicher  Sprache,  mit  derbem 
Witze,  kurz  und  bündig  auf  wenigen  Blättern,  höchstens 
wenigen  Bogen,  in  Prosa  und  in  Versen,  als  Lieder,  Sprüche, 
in  dialogischer  oder  dramatisierender  Form  mit  interessanten 
redenden  oder  handelnden  Personen,  bald  roh,  bald  geschickt, 
je  nach  dem  Bildungstande  und  der  Übung  des  Verfaßers, 
oft  mit  scharfem  Blicke,  gesundem  Verstände  und  sittlichem 
Ernste,  in  siegesgewisser  Gesinnung ;  fast  alle  sind  dazu  mit 
Holzschnitten  ausgeziert,  die  die  redenden  Personen  dar- 
stellen oder  den  Inhalt  der  Schrift  versinnlichen  oder  kar- 
rikieren:  —  musten  sie  nicht  reißenden  Absatz  und  Verbrei- 
tung finden,  nicht  von  der  aufgeregten  Menge,  die  auf  den 
unausbleiblichen  Schlag  immer  begieriger  wurde,  mit  Heiß- 
hunger verschlungen  werden?*) 

Es  bilden  also  die  Satiren  und  Schmähschriften  die 
ganze  Reformationszeit  hindurch  einen  eigenen  breiten  Zweig 
der  Literatur,  der  neben  seiner  praktischen,  unmittelbar  ins 
Leben  eingreifenden  Bedeutung  auch  in  literarischer  und 
sprachlicher  Beziehung  erkannt  sein  will. 

Eine  vollständige  wolgeordnete  Sammlung  dieser  Schrif- 
ten wäre  eine  der  wichtigsten  und  dankenswertesten  Unter« 
nehmungen,  wenn  sie  überhaupt  möglich  wäi*e.  Aber  welcher 
Einzelner  wäre  im  Stande  diesen  ungebeuem  Appai*at  zu« 
sammenzubringen,  und  hätte  er  ihn  beisammen,  zu  bewältigen! 
Es  kostete  mehr  als  ein  Mensch  an  Zeit,  Mühe  und  Aufwand 


*)  Vgl.  Über  PafquiUe,  Spottlieder  und  SchroühBchriften  aus  der 
ersten  Hälfte  des  sechszelmten  Jahrhunderts.  Von  Johannes  Voigt, 
In  Raumers  historisch.  Taschenbuche  9.  Jahrg.  1838.  8.  321—524.  Die 
FIngschriftenliteratnr  ist  auch  behandelt  in  dem  so  lehrreichen  Buche 
Dr.  Karl  Hagens  Deutschlands  literarische  und  religiöse  Verhältnisse 
im  Rcformationszeltnltcr.   2.  Band  S.  176—219. 
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daran  zu  setzen  vermag.  Und  wer  wollte  diese  BiblioÜiek 
dann  verlegen,  wer  sie  kaufen!  Diese  Flugschriften  sind 
ja  nirgend  beisammen,  über  ganz  Deutschland  sind  sie  ver- 
streut in  privaten  und  öffentlichen  Bibliotheken:  in  prote- 
stantischen finden  sich  nicht  die  katholischen,  in  katholischen 
nicht  die  Schriften  der  protestantischen  Gegner.  Denn  gleich 
beim  Erscheinen  ist  aUes  Gegnerische  vertilgt  und  verbrannt, 
wo  es  sich  erhalten,  später  als  gefährlich  ausgemerzt  worden. 
Doch  die  gröste  Masse  dieser  Literatur  findet  sich  nicht 
einmal  mehr  in  Deutschland,  sie  ist  von  Engländern  aufge- 
kaoft  und  nach  London  ins  britische  Museum  gewandert- 
Wer  könnte  also  eine  vollständige  Sanmilung  veranstalten! 

Bei  der  Unmöglichkeit  vollkommenes  zu  leisten  muß 
man  sich  begnügen  unvollkommenes  möglichst  vollkommen 
zu  thun. 

Ich  habe  es  nun  unternommen  eine  Sammlung  der  für 
Geschichte  des  Staates  und  der  Kirche,  für  Literatur  und 
Sprache  interessantesten  dieser  Schriften  herauszugeben  aus 
den  QueUen  und  Hilfsmittel  die  mir  die  hiesige  großherzog- 
liche Bibliothek  in  Weimar  und  die  benachbarten  in  Jena  imd 
Gotha  boten.  Hiermit  übergebe  ich  den  ersten  Band,  dem 
ein  zweiter  bald  folgen  wird.  Die  weitere  Fortsetzung  muß 
von  der  Teilnahme  des  Publikums  abhängig  bleiben,  das 
einem  so  nützlichen  Unternehmen  seinen  Beifall  hoffentlich 
nicht  versagen  wird. 

Was  meinen  Plan  hinsichtlich  der  Anordnung  der  ein- 
zelnen Stücke  anlangt,  so  schien  mir  eine  streng  chronolo- 
gische Folge  nicht  rätlich,  also  so  daß  ich  etwa  in  den  ersten 
Band  die  betreffenden  Schriften  aus  den  Jahren  1517*^1520 
gebracht. hätte,  in  den  zweiten  die  der  nächsten  Jahre  u.  s.  f^ 
Ich  hätte  mir  dadurch  die  Hände  gebimden,  denn  die  wäh- 
rend der  Arbeit  zulaufenden  Quellen,  sofern  sie  eine  firühere 
bereits  behandelte  Zeit  angiengeil,  hätten  müßen  unberück«- 
sichtigt  bleiben,  wenn  ich  die  einmal  angenommene  Ordnung 
nicht  doch  hätte  stören  wollen.  Das  angcQießenste  und  nützr 
liebste  schien  mir,  in  dieser  Hinsicht  möglichst  frei  zu  verr 
fahren,  ohne  gerade  ganz  fremdes  wild  durch  einander  zu 
werfen.   Ich  habe  allgemeine  Gruppen  gebildet,  die  bei  ihren> 


ersten  Auftreten  ihren  Q-egenstand  nicht  erschöpfen  wollen, 
weil  dieß  ja  unmöglich  ist,  zu  denen  Gruppen  in  späteren 
Bänden  Ergänzungen  bringen  werden.  So  gehen  in  diesem 
vorliegenden  ersten  Bande  die  sieben  ersten  Stücke  haupt- 
sächlich auf  kirchliche  Zustände  allgemeiner  ein,  die  sechs 
folgenden  beziehen  sich  auf  Herzog  Heinrich  von  Braun* 
schweig  und  sein  Treiben,  das  nächste  behandelt  einen  noch 
späteren  speciellen  Vorfall  aus  Salzburg,  das  letzte  endlich 
ganz  allgemein  die  sittlichen  und  gesellschaftlichen  Zustände 
um  die  Mitte  des  Jahrhunderts.  So  ist  mehrfachem  Interesse 
vorgesehen  und  man  hat  den  Vorteil  in  einem  Bande  ohne 
Vereinzelung  verschiedenes  zu  finden. 

Was  die  Texte  selber  anlangt,  so  habe  ich  mich  nicht 
entschließen  können  die  alten  Drucke  mit  Haut  und  Haar 
kritiklos  wieder  zu  geben.  Die  Schreibung  muste  geregelt, 
durch  strenge  Interpunction  der  Satzbau  bloßgelegt  und  das 
Verständnis  dadurch  gefördert,  es  muste  in  Sprache,  Vers 
und  Reim  die  Absicht  des  Verfaßers  aus  der  Verwilderung 
heraus  zur  Geltung  gebracht  werden.  Wie  schwierig  das 
alles  gerade  bei  kleineren,  leicht  und  zufallig  entstandenen 
Werken  ist,  wird  jeder  wißen  der  darüber  schon  gedacht 
imd  gearbeitet  hat.  Bei  jedem  einzelnen  war  die  Art  und 
somit  die  Grundsätze  der  Herstellung  eine  andere.  Man  durfte 
keinem  unterschieben  was  ihm  fremd,  nicht  beßern  was  von 
Haus  aus  schlecht  war,  nicht  Consequenz  einfuhren  wollen 
wo  Inconsequenz  im  Sinne  und  der  Weise  des  Verfaßers 
herschte.  Sehr  selten  bekennen  sich  Stücke  zu  einem  so 
fest  ausgeprägten  metrischen  Grundsatze  wie  Nro.  XTH., 
bei  dem  daher  die  Unebenheiten  im  Versbau,  wie  sie  der 
Druck  gab,  leicht  und  mit  Sicherheit  zu  beßern  waren.  Ich 
bin  in  dieser  Hinsicht  der  äußersten  Vorsicht  mir  bewust 

Daß  auch  die  Schreibung  in  verschiedenen  Stücken 
mehrfach  verschieden  sein  muste,  liegt  in  der  Natur  der 
Sache,  namentlich  unterschieden  sich  hier  streng  die  in  Nie* 
derdeutschland  entstandenen  von  den  oberdeutschen,  die  beide 
ihre  bestimmten  Gesetze  nicht  verläugnen.  In  wie  weit  mund* 
artliche  Formen  ihr  Standrecht  behielten  oder  bloß  von  Setzern 
eingeschmuggelt  waren,    muste  untersucht,   konnte  jedoch 
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fireilich  nicht  immer  aufs  reine  gebracht  werden.  Unorga- 
nische Hänfimg  der  Consonanten  wurde  beseitigt:  die  besten 
Drucke  kennen  sie  kaum  und  nur  in  seltenen  Fällen.  Aus 
diesen  muß  überhaupt  die  Schreibung  fürs  16.  Jahrhundert 
gelernt  werden.  Snsichtlich  des  VocaUsmus  verdienen  u  und 
sein  Umlaut  u  nähere  Beachtung.  In  schweizerischen  Texten 
k&mte  man  sie  getrost  nach  dem  dort  geltenden  Idiom  in 
HO  und  üe  auflösen,  neben  welchen  Diphthongen  sie  auch 
als  kürzere  Zeichen  vorkommen.  Zweifelhaft  bleibt  diese 
Uire  diphthongische  Aussprache  in  Texten  die  aus  anderen 
oberdeutschen  Gegenden  stammen,  wo  uo  entweder  zu  ue* 
oder  schon  zu  ü  geworden,  ebenso  de  zu  ü:  sie  scheinen 
öfters  nur  verwendet,  weil  man  diese  Typen  in  den  Drucke- 
reien aus  früherer  Zeit  noch  vorrätig  hatte.  Mit  Ende  der 
dreißiger  und  in  den  vierziger  Jahren  verlieren  sie  sich  all- 
mälig.  In  niederdeutschen  Drucken  erscheinen  sie  nur  ganz 
ausnahmsweise.  Ich  habe  sie  in  oberdeutschen  Texten  stehen 
gelaßen  zumal  man  gerade  bei  solchen  unmittelbar  aus  dem 
Volke  hervorgegangenen  und  aufs  Volk  wieder  berechneten 
Stucken  mehr  mundartliche  Formen  finden  kann  als  bei  an- 
deren. Es  steht  dann  beides  frei  &  und  u  entweder  als  uo 
und  üe  oder  als  ü  imd  ü  zu  lesen.  Häufig  war  auch  wol 
die  Aussprache  sehr  schwankend.  Für  die  andern  Umlaute 
brauchte  man  nur  die  Zeichen  ä,  ö.und  ü  (in  den  alten 
Drucken  gewöhnlich  durch  &,  5  imd  u  gegeben)  ohne  Schei- 
dung organischer  Länge  und  Kürze,  die  in  dieser  Zeit  weder 
bezeichnet  zu  werden  pflegte  noch  überhaupt  in  ihrer  ur- 
sprünglichen Reinheit  bestand.  Rechten  kann  man  darüber, 
ob  nicht  gewisse  Vocalverdoppelungen  anzuwenden  gewesen 
wären,  die  sich  fast  durchgehends,  obwol  nicht  in  den  aller- 
besten Drucken  finden,  ich  meine  ee  für  e  in  eer,  eere  (honor), 
leer,  leere  (doctrina),  wo  die  niederdeutschen  Drucke  ehr, 
ehre  und  lehr,  lehre  geben.  Wer  jedoch  in  (eum)  von  in  (in) 
scheiden  kann,  der  wird  auch  er  (honor)  nicht  mit  er  (is) 
verwechseln.  Man  kann  überhaupt  gut  und  gern  verlangen, 
daß  einer  im  Lesen  seine  Gedanken  beisammen  hat.  Die 
Lesarten  die  in  den  Anmerkungen  gegeben  sind  und  deren 
Auswahl  durchaus  nicht  ohne  Absicht  ist,  sollen  teils  ein  Bild 
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der  Drucke,  auch  ihrer  Verwilderung  geben,  teils  die  Schrei- 
bung, indem  sie  auf  Be8on4erheiten  hinweisen,  rechtfertigen. 

Ich  habe  in  den  Anmerkungen  zu  jedem  Stücke  Erklä- 
rungen gegeben.  Daß  das  überhaupt  nötig  war,  unterliegt 
keinem  Zweifel:  nur  das  Wie  kann  in  Frage  kommen,  ob 
man  sie  nemlich  auf  gelehrte  oder  ungelehrte  Leser  berechnet. 
Ich  habe  mich  bei  diesem  Bande  für  das  letztere  entschieden 
und  zwar  deshalb.  Das  Buch  wird  (wie  sein  Inhalt  erkennen 
läßt)  von  vielen  benutzt  werden,  die  nicht  deutsche  Philologen 
von  Fach  sind,  also  weder  das  nötige  Zeug  zum  klaren 
sprachlichen  Verständnis  mitbringen,  noch  die  Hilfsmittel 
besitzen  oder  ihre  Behandlung  kennen,  um  dieses  Verständnis 
sich  leicht  zu  vermitteln.  Es  werden  Geschichtsforscher  imd 
Freimde,  es  werden  Theologen  über  das  Buch  kommen:  — 
warum  diesen  nicht  förderlich  sein,  warum  unsere  Wißen- 
schaft  wie  eine  Geheimlehre  hüten?  Deshalb  habe  ich  einer 
möglichst  populären  Erklärung  den  Vorzug  gegeben  obwol 
wißend  daß  ich  durch  Aiifstiefehmg  von  Gelehrsamkeit  (die 
mir  nicht  schwer  gefallen  wäre)  mehr  Ruhm  erlangt  liätte. 
Nun  die  Einführung  auch  der  Laien  in  die  oft  recht  schwie- 
rige Sprache  dieser  Zeit  geschehen  ist,  kann  ich  in  späteren 
Bänden  den  an  der  Gelehrsamkeit  begangenen  Fehler  (wenn 
es  einer  ist)  um  60  sicherer  gut  machen. 

Es  wäre  vermeßen  gerade  bei  Schriften  der  Art  wie  die 
vorliegenden,  zu  behaupten,  alle  und  jede  Schwierigkeit, 
sprachliche  und  sachliche,  lösen  zu  können:  manches  muß 
ungelöst  bleiben  und  wird  erst  später  seine  Erklärung  finden. 
Leider  habe  ich  auch  manche  weitere  Excurse  über  verschie- 
dene in  den  Satiren  berührte  Gegenstände,  zumal  kulturhisto- 
risches Inhalts,  die  für  die  Anmerkungen  bestimmt  waren, 
einstweilen  zurück  legen  müßen,  damit  der  bestimmte  Um- 
fang des  Buches  nicht  zu  sehr  vergrößert  würde :  sie  werden 
späteren  Bänden  an  passender  Stelle  einverleibt  werden.  Auch 
weitere  historische  Bemerkungen,  wie  z.  B.  über  den  hart 
mitgenommenen  Herzog  Heinrich  von  Braunschweig,  konnten 
hier  keine  Aufnahme  finden.  Überdies  lag  es  auch  nicht  im 
Zwecke  dieser  Arbeit,  die  dargebotenen  Schriften  nach  allen 
Seiten  hin  eingehend  zu  beleuchten,  was  für  den  Historiker 
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dieser  Zeit  von  Fach  schon  große  Schwierigkeiten  haben 
würde.  Ich  begnüge  mich  mit  dem  eigentlich  philologischen 
and  literarischen  Anteile:  das  übrige  möchte  ich  nur  als  Zu- 
wage  betrachtet  wißen. 

Schließlich  muß  ich  leider  auf  eine  Reihe  von  Druck- 
fehlem aufmerksam  machen^  die  ich  vorm  Gebrauche  des 
Buches  zu  verbeßem  bitte.  Ich  füge  zugleich  mehrere  kleine 
Änderungen  hie  und  da  für  den  Text  bei. 

Seite  8  ZeUe  33  lies  als  für  all.         Z.  68  pfar  fdr  pfat. 
8.  10  Z.  124  lies  li&r  fOr  h&t.         S.  12  Z.  200  1.  armer  für  armen. 

S.  15 Z.  76  1.  keinem  für  keinen.         Z.  79  wirt  für  würd. 
8.  17  Z.  144   darin   für  darum.         Z.  158   rUeft  für  rüefet. 
Z.  173  lies  in  den  kalten  für  in  der  k.         S.  18  Z.  203  lies  guten 
und  Z.  204  g&ter  für  guten  und  guter.         S.  19  in  der  ersten  Zeile 
des  Textes  lies  Seiest  für  Seiet         S.  20  Z.  15  1.  Dann  für  Denn. 

8.21  Z.  53  1.  nüt  für  nit.         S.  22  Z.  100  fchHflin  für  schäf- 
lein.  S.  23  Z.  131  1.  gangen  für  gegangen.  S.  29  Z.  97  1. 

thön  für  tkftn.  8.  31  Z.  164  1.  söl  fdr  soll.  S.  33  Z.  245  lies 
da8  fi  die  k.  Z.  251  1.  gmeinen.  8.  39  Z.  36  Deutfchen. 
8.  40  Z.  56  da6  wir  erlangen  ewigs  leben.  Z.  64  1.  uf  fdr 
auf.  S.  42  Z.  1451.  manger  für  mancher.  8.  44  Z.  6  chriftn- 
heit.  8.  50  Z.  67  wortn.  8.  51  Z.  122  stets.  S.  52  Z.  157 
ghorfam.  8.  54  Z.  9  überhant.  8.  55  Z.  23  ist  nach  yer* 
achten  ein  Komma  zu  setzen.         Z«  28  ir.  S.  56  Z.  69   £r  hat. 

Z.  77  mitverwanten.  8.  57  Z.  106   fürft.  S.  58  Z.  134 

Pox.  Z.  140   kriegesman.         Z.  145   drumb.  8.  60  Z.  179 

oder  wer  ich  bin.         Z.  194  nim.         S.  64  Z.  308  teufelswürm. 

8.  05  Z.  333  solt.  8.  66  Z.  363  gleuben.  8.  70  Z.  49 

Tortranwet  8.  73  Z.  170  Darümb.  Z.  172  vortranwen 

8.  74  Z.  211  izunt.  8.  76  Z.  298  iderman.  S.  78  Z.  29 

ime.         8.  82  Z.  65  unfletign.         Z.  82  gwachsen.         Z.  86  one. 

8.  84  Z.  170  Welehs.  8.  86  Z.  211  für  aller.  8.  88  Z. 

299   be8er   auGrichten.  8.  90.  Z.  383  lies  nie  für  nit.  8.93 

Z.  502  furm.  Z.  506  lieber  sagn.  8.94  Z.  538.  beGere  wer  in 
warn.  8.  95  Z.  586  schelmischn.  8.  96  Z.  620  Nach  dem 
er  eure.  8.  102  Z.  101    künstler.  8.  108  Z.  269  Yerzeuh. 

Z.  286  Plutoni.         8.  109  Z.  292  zu   fteter  fart.  8.  113 

Z,  77  filge  das  Komma  nach   und.  8.  118  Z.  266   fetze  nach   hell 

ein  Komma.  8.  119  Z.  301  Plutonis.  8.  120  Z.  343  lies  in  für 
ir.  .  8.  121  Z.  365  ander.  Z.  386  möcht.  8.  122  Z.  420  ist 
das  Komma  nach  J  u  1  i  u  m  vielleicht  zu  tilgen ;  f.  die  Anm.        8. 123  Z.  448 
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PhorbantiB?         8.  124  Z.  468  AmasiB?         S.  130  Z.  114  Brengf. 
Z.  115  drengen.         8.  132   Z.   203   lies  herlig-keit  fiir  her- 
tigkeit.         8.  133  Z.  219  glück.         Z.  246  Aufs.         S.  138  Z.  427 
Ciniras.  8.142  Z.  586  sie.  8.  143  Z.  612  wol   zeakt. 

6.    155    Z.  26   aaf  genante  zeit.  8.    156  Z.    48    lies   frid   für 

frend.  8.  157  Z.  112  theten  mein  fpotten.  8.  171  Z.  601 

da  man  uns  mit  plagt.  BeQere   die  Yerszahlen  510  und  515  in 

610  und  615. 

Möge  dieses  Buch  eine  freundliche  Aufnahme  finden 
und  zur  Erkenntnis  jener  großen  bewegten  Zeit^  die  der 
Stolz  unserer  Nation  ist,  das  seinige  beitragen! 

Weimar  am  10.  November  1855. 
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I. 


EIN  CLAG  UND  BITT  DER  DEUTSCHEN 

NATION  AN  DEN  ALMECHTIGEN 

GOT  UMB  ERLOSUNG  AUSZ 

DEM  GEFENKNIS  DES 

ANTICHRIST. 

O  ewiger  vater  durch  dein  goüich  almechikeit, 

O  gebenedeiter  son  des  ewigen  vaters  Weisheit, 
O  heiliger  geist,  des  vaters  nnd  sons  lieb  und  gutikeit. 
Drei    person    ein   gotlich  wesen,  hilf  und  beschirme 

die  Christenheit! 
b    O  Jesu  Christ,  Marien  der  reinen  junkfrau6n  son, 

Erlös  uns  auß  dem  gefenknis  des  Antichrist  zu  Rom! 
Der  deine  scheflein  nit  weidet,  sunder  bestrickt, 

Mit  seinen  gesetzen  imd  lyrannei  die  unterdrückt. 
Dein  gebot  und  schrift  er  ganz  veracht 
10      Und  erhebet  seine  gesetze  mit  großer  pracht, 
Daß  wir  nit  dorfen  glauben  hoffen  und  lieben  dich, 

Dringet  uns  zu  seinem  gedichte  unchristlich, 
Wil  die  heilige  schrift  ganz  unterdrucken, 
Deine  scheflein  also  füret  zur  hellischen  brücken. 
IS    O  herre,  mit  unsem  sunden  haben  wirs  verschult 

Daß  du  sulch  bürde  über  uns  so  lange  hast  gedult. 
Gütiger  herre,  wach  auf  von  deinem  gotlichen  zom! 

Du  bist  ja  umb  unsemt  willen  mensch  gebom. 
Wir  wißen  und  gleuben  daß  du  nach  hast  die  gewalt 
20      Die  uns  von  dem  tyrannen  kan  erlosen  halt 
Verhenge  nicht  lenger  daß  der  Antchrist 
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Mit  deinem  heiligen  namen  sein  geiz  und  bosheit  außrieht. 
Wil  darzu  ein  herre  der  ganzen  werlt  sein: 
Das  du  verachtet  hast  und  die  junger  dein. 
«5    O  ir  Christen  9  weinet  und  vergießet  blutige  zem 

Daß  die  heilige  schrift  ist  undergedruckt  mit  gefem! 
Denn  der  Antichrist  und  großer  anhank 

Die  heilige  gschnft  han  gestoßen  under  die  bank, 
Ire  gesetze  und  heidenisch  kunst  hervor  gezogen: 
30     Da  mit  sie  lant  und  leute  haben  betrogen. 

Daß  vil  menschen  durch  ire  werk  selig  hoffen  zu  werden. 
So  doch  aleine  durch  Christum  müßen  hie  auf  erden 
Mit  heiligen  glauben  hofihung  und  rechter  liebe 

Seligkeit  erlangen,  aber  komen  zun  hellischen  dieben. 
35    Tumerei  sein  etwan  von  Christen  reichlich  gestift 

Daß  man  da  selbst  lernet  das  volk  die  heilige  schrift, 
Auch  daß  die  armen  Christi  versorget  wurden  und  ernert: 

Nu  wirt  das  von  mußigen  tumherm  verzert 
Das  der  Antichrist  also  verordenet  hat 
40      Und  dreet  Christo  mit  seinen  namen  ein  ströem  bart. 
Got  hat  ero&et  durch  Hieremiam  am  XXXVI  capitel, 

Wie  er  die  prelaten  wil  strafen  und  außleschen  ire  titel 
Die  do  verschmeen  und  verachten  das  gotlich  wort: 
Außgerott  sollen  sie  werden ,  verfolget  und  ermort. 
45    List  man  den  propheten  am  selbigen  capitel  eigentlich, 
Wirt  man  erkennen  den  gotlichen  zom  ernstlich. 
Also  ist  es  leider  den  prelaten  in  Grecia  ergangen 

Die  do  zu  Kostnitz  im  concilio  sich  haben  widerstanden, 
Mit  andern  vil  das  gotlich  wort  underdruckt  han: 
50     Dar  umb  got  über  sie  gesant  hat  vil  heidenische  man 
Die  Constantinopel  und  Greciam  han  gewunnen; 
Da  selbst  die  Christen   erschlagen  und  verkauft,  sein 

gar  wenig  entrannen. 
Des  halben  hat  keiser  Sigmond  verloren  den  streit^ 

Dar  zu  all  sein  volk,  auch  kaum  selb  vierde  entreit. 
Es    sein    auch    zwei  keisertumb,    vier   konigreich   von 

Christen  komen, 
XX  lender,   CC  stete,  unzelig  volk  von  den  Christen 

genomen, 
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Als  der  redner  der  Venediger  gar  eben 

Sixto  dem yierdenzugeredtnndzu  verstehen  hat  gegeben, 
Welche  der  Türke  nach  dem  concilio  zu  Kostnitz   hat 

gewunnen. 
M     Nach  wollen  wir  blint  sein  bei  der  hellen  stumen. 
Zu  der  zeit  ist  nit  vorhanden  gewest  die  druckerei: 

Dammb  ist  die  Bchrift  seltsam  gewest,  als  ich  schrei. 
Den  dmck  nns  Deutschen  got  zugeschickt  hat 
Zu  lernen  die  schrift  und  erkennen  der  Romer  art 
S5    Welche  die  heilige  schrift  wollen  underdrucken. 
So  wir  nicht  wem  und  flegeln  ire  rucken, 
So  wirt  über  ims  komen  der  gotlich  zom 
Der  ganz  Gh'eciam  umb  sulch  sache  hat  laßen  werden  ver- 
Äm  achtzigsten  psalm  lis  den  konig  David,  [lom. 

70       Der  saget  do  selbst  die  warheit  gar  ernstlich. 
Bepsdichen  ablaß  und  stroem  kolen 

Die  darf  vorwar  niemants  weit  holen: 
Denn  umbs  gelts  willen  ist  er  erfunden, 
Zu  betriegen  laut  und  leut  in  allen  stunden, 
7s   Der  bapst  vil  heiligen  mit  prengen  hat  erhaben: 

An  zweifei  vil  auß  den  seint  in  der  heUe  begraben. 
Bapst  und  bischof  suchen  nichts  denn  reichtumb  und  gewalt, 
Schinden  und  martern  von  Christen  das  gelt  manichfalt. 
Sie  leben  nicht  nach  der  lere  Pauli  des  zweifboten, 
80       Predigen  nit,  freßen  und  saufen,  helfen  niemant  auß  no ten. 
Auf  schöne  frauen,  golt  und  gelt  sie  achtung  hon. 

Laßen  die  schaf  Christi  ane  weide  irre  gan. 
Mit  laden  bannen  blitzen  und  donnern  si, 
Martern  und  schinden  auch  die  güdmaß  crueifixi. 
8»    Sie  dringen  den  ab  ir  gelt  und  gut 

Und  gagen  die  seien  zur  hellen  glut. 
O  we  wir  armen  christenleute  I 

Wie  übel  geht  man  mit  uns  umb  heute! 
Vorwar  die  bischof  in  der  heidenschaft 
M       Beweisen  den  iren  guts  in  aller  craft. 
unser  bischof  wollen  mit  vil  pferden  reiten, 

Mit  fiirsten  und  herren  kriegen  und  streiten, 
Auf  kostlichen  bankpfoln  trinken  mancherlei  wein, 
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Aleine  den  namen  hau  daß  si  christlich  bischof  sein 
95  Und  susten  vil  erger  sein  denn  die  braminen 
Die  zu  Calikuck  öffentlich  dem  teufel  dienen. 
Si  fiiren  mit  al  ir  tat  ein  heidenisch  wesen. 

Ser  wollen  sie  gefurcht  sein  und  in  gewalt   schweben^ 
Nört  wollen  sie  herschen  und  nicht  predigen  oder  leren. 
100      Die  ermsten  pfiftffen  mußen  sie  mit  Steuer  emeren. 
O  herre  Jesu,  laß  dich  erbarmen 

Daß  sie  sich  beweisen  so  tyrannisch  gen  den  armen! 
Gestehe  in  nicht  mer  imder  deinen  namen  sulch  geberde ! 
Thu  dein  gnade  und  straf  sie  hie  auf  erden 
105  Daß  sie  wider  komen  in  den  rechten  stant 

Do  zu  sie  sanct  Pauel  verbimden  hat  mit  munt  undhant! 
Ein  gemein  gericht  ist  auf  erden: 

Der  Antchrist  und  sein  anhang  sal  vertilget  werden 
Der  under  gedrucket  hat  die  evangelisch  warheit 
110      Auf  daß  sein  wille  erfüllet  wurde  und  geizigkeit 
Als  sich  anfieng  der  glaub  des  beiden  Machomet, 

Hat  sich  der  bapst  in  tyrannei  gen  Christen  erhebt. 
Vorhin  des  bapst  gebit  über  die  Christen  was  unbekant. 
Der  keiser  Focas  und  Heraclius  taten  den  tyrannen 

beistant. 
115  Mit  listen  liegen  triegen  und  tyrannisch  art 

Ist  komen  der  ronusch  bischof  zu  der  großen  hoffart 
Und  wil  über  alle  bischof  gebieten  mit  recht. 
Mit  eiden  sie  bestricken  daß  sie  seint  seine  buttel  und 

knecht 
Und  mußen  von  im  die  bischofinentel  keufen: 
i?o      Umb  groß  gelt  er  sie  thut  unchristlich  schätzen. 

Und  auf  daß  ja  niemants  vom  bapste  habe  ein  bösen  wan. 

So  muß  man  in  nennen  den  aller  heiligsten  man, 
Der  zu  Rom  sant  Peters  successor  wirt  genant, 
Wie  wol  sant  Peter  in  der  weise  Rom  ist  unbekant: 
1:^5  Denn  sie  können  nimmer  mer  in  der  schrift  beweren 
Daß  sant  Peter  ie  sei  komen  auf  die  romische   erden. 
Die  bischof  aber  des  schaden  sich  an  dem  volk  erholen. 

Es  sei  erschunden  geraubt  oder  gestolen, 
Daran  ist  in  nicht  groß  gelegen: 
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ISO      Des  reichs  Christi  han  sie  sich  ganz  erwegen, 
Älein  daß  sie  leben  in  woUust  nach  irem  gefallen, 

Fronde  reich  machen,  achten  nit  daß  sie  in  die  helle  fallen. 
Horent  nu  und  merken  alle  Christen  man, 
Wie  ein  schentlich  unchristlich  leben  die  bischof  han! 
13»  Die  under  den  namen  Christi  heilig  und   wirdig  wollen 

sein  genant, 
Ir  leben  und  thun  ist  erger  denn  der  beiden  schand. 
Sie  bulen  fireßen  saufen  brachten  und  trinken  wein, 
Oelt  und  golt  eimnmemen  muß  ire  beste  tat  sein. 
]>o  mit  sie  vil  geldis  und  gut  uberkumen 
14«      Zu  suchen   g^tis  ere  und  unser  Seligkeit^  werden  sio 

zu  stummen. 
AuB  gotiicher  vorsichtikeit  es  geschehen  ist 
Im  aufgank  und  nidergank  zu  dieser  firist, 
Im  mittage  an  allen  orten  auch  zu  mittemacht, 
Daß  vor  aller  weit  der  bapst  und   bischof  bosheit  an 

tag  ist  bracht. 
145  Ist  urgent  ein  reichs  closter  das  apt  oder  eptin  hat, 
Die  achten  nicht  wie  es  mit  gotis  dienst  zu  gat. 
Wie  vil  personen  sie  haben  in  iren  convent, 

Ab  ir  schon  nit  vil  ist,  machen  do  von  dein  comment, 
Aleine  daß  sie  vil  gutis  und  geldis  erubem  mugent: 
läo      Das  achten  sie  vor  die  groste  und  geistlichste  tugent. 
Underdrucken  und  schinden  ir  arme  leute, 

Fragen  nichts  darnach,  alein  daß  in  werde  außbeutc 
Die  helle  y  auch  ewik  smerzen  imd  pein,  ^ 
Verzeigen  sich  gerne  des  himels  schein. 
iä&  Die  selben  Stiefeltern  gen  brudem  und  Schwestern  erkant 
Achten  nicht  daß  man  von  in  saget  alle  schand, 
Wie  sie  die  iren  so  hart  halten  in  dem  orden, 

Mit  beten  fasten  capiteln  solten  sie  sich  ermorden. 
So  füren  sie  ein  herlichs  weltlichs  leben: 
i—      Des  Orden  stant  ist  in  ganz  und  gar  nit  eben, 
Nor  daß  sie  herschen  und  nemen  ein  das  gut. 
Nach  christlichem  leben  ist  gar  nicht  ir  mut. 
Des  gleichen  die  orden  des  bettelstabs 
Heucheln  schmeicheln  und  liebereden  dem  bapftt, 


165  Daß  sie  durchs  bapsts  privflegien  bleiben  frei  ungestraft 
Und  ja  nicht  erkant  werden  under  iren  decklach, 
Ja  selten  sie  Christum  nach  eins  nageln  ans  creuze. 

So  underdmcken  sie  die  schrift  und  betriegen  die  leute : 
Das  ist  ir  andacht  und  heiligkeit. 
170      Gotis  er  zu  suchen  und  der  menschen  heil,  das  wer  in  leit. 
Also  rieht  sich  iederman  nach  dem  romischen  Antichrist 

Bischof  Cardinal  pfaff  monich  sein  hofgesinde  ist. 
Die  sich  alle  mit  dem  Antichrist  vereinet  han 
Daß  sie  betriegen  und  verfaren  alle  Christen  man. 
175  Der  almechtig  got  wolle  uns  von  dem  erlösen. 
Daß  wir  gutis  thun  und  vermeiden  das  bosel 
Darzu  helf  uns  die  evangelische  warheit ! 
Es  gebe  uns  sein  gnade  got  vater  und  son  und  heiliger  geist ! 


n. 


DER  CURTISAU  UND  PFRUNDENFRESZEß. 


Der  eiuÜsAii  und  pfrfindenfrefier  würde  ich  billich 

lUe  Wirt  meine  btteberel  bekam  genant. 

Dem  baiiren  und  gemeinem  man. 

Ich  rfief  und  schrei  on  abelan 

Zttom  adel  nnd  alier  oberiEeit. 

Besieh  midil  dn  findeet  gnoten  be»cheit. 


Nemt  war,  ir  firumen  Christen  gftt, 

Die  Christas  Jesus  mit  seim  bl&t 
.Am  stam  des  creuz^eriöset  hot. 

Durch  sein  leiden  und  bittem  tot 
5  Für  unser  sünd  genAg  gethan: 

Des  teufeis  list  solt  ir  verstau. 
Daß  solche  gfitthat  würd  vergeßen, 

Vil  menschen  herzen  hat  er  bseßen: 
Die  habcnt  uns  gelemet  bauen 
10       Auf  uns  und  unsem  werken  vertrauen, 
Die  gnaden  gots  hindan  gesezt, 

Ir  träum  und  menschen  dicht  geschwäzt 
Von  singen  lesen  und  großem  gschrei, 

Von  pfaffen  und  münchen  mancherlei 
15    Durch  die  wir  selten  selig  werden. 

Gleich  ob  Christus  Jesus  nie  auf  erden 
Komen  were  und  selbs  geseit, 

Wie  des  menschen  Seligkeit 
Stund  alein  im  glauben  frei: 
to        Darauß  fließ  bruderlich  lieb  und  treu 
Und  andere  gAte  frücht  des  glauben: 
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Darumb  sein  erben  nieman  berauben 
Müste  und  sein  g&t  in  kirchen  geben 

Damit  er  kern  ins  ewig  leben, 
25    Und  wolle  da  mit  got  yemugen 

Das  er  gewunnen  mit  liegen  und  betriegen 
Und  almSsen  z&  geben  hat  vergeßen 

Da  er  noch  ist  im  leben  gewesen 
Und  befelch  sein  sele  münchen  und  pfaiFen 
90        Die  got  im  geben  und  geschaffen. 

Es  seint  förwar  all  große  äffen: 
So  wir  doch  haut  nur  einen  got 

ZA  dem  all  unser  heil  stot, 
Dem  wir  uns  sollen  ganz  ergeben: 
s5       Fürwar  er  ist  das  ewig  leben. 
Das  vater  unser  lernt  uns  wol 

Wie  eins  fürs  ander  bitten  sol 
Auß  bruderlicher  lieb  und  nit  umbs  gelt: 

Das  selb  gebet  got  wol  gefeit 
40  Auch  thAt  sant  Paulus  clärlich  sagen 

Wie  einer  des  andern  bürd  sol  tragen. 
Als  dann  erfüllen  wir  das  gesetz. 

Was  dürfen  wir  der  menschen  geschwätz 
Die  nutzes  halben  lang  und  vil 
45       Uns  haben  gelernt  das  widerspil? 
Solch  1er  hat  gemert  der  pfaffen  zal 

Die  man  für  herren  halten  sal. 
Zuvor  der  pfiründenfreßer  schar: 

Die  möcht  kein  man  erzelen  gar, 
&0    Die  stet  und  dörfer  seint  ir  vol, 

Alle  lanty  das  sieht  man  leider  wol. 
Vor  der  gewalt  und  buberei 

Kein  pfat  oder  Stiftung  mag  bleiben  frei. 
Sie  wellens  mit  gewalt  als  han 
9b       Und  treuen  bei  des  bapstes  ban 
Daß  nieman  leg  darwider  sich. 

So  haben  sie  gar  listiglich 
Ftirdten  und  herren  lang  geplent^ 

Tr  armen  leut  geschezt  und  geschont. 


«o    Der  b&ben  seint  vil  überal 

Den  einzige  pfiründen  seint  z&  schmal. 
VU  pfarren  und  tU  tfimerei^ 

Probsteien  pfiründen  auch  da  bei 
Hat  mancher  nnder  seiner  hant 
«5        Dem  die  geschrift  ist  unbekant; 
Denkt  nimer  was  im  zAgehör, 

Wie  wol  er  went  ein  namen  för 
Sein  weihe  oder  priesterlichen  stat. 
Doch  nichts  denkt  mit  hilf  und  rat 
70    Wie  er  verhüten  müg  sein  hert: 

Alein  der  milch  und  wollen  begert 
Und  schint  die  baoren  ganz  und  gar 
Daß  in  bleibt  weder  haut  noch  har. 
Daß  sie  ir  leutbet  möchten  geben, 
75       Im  hab  hörn  ziehen  auch  dameben 
Mit  firon  und  ander  dienstbarkeit. 
So  bringt  si  all  in  herzigs  leit 
Der  pfründenfreßer  schinderei. 
Die  si  emeren  und  auch  da  bei 
so    Ir  stolzen  hftren  und  ire  knecht. 
Diß  ist  der  pfiründenfreßer  recht 
Die  das  lant  vergiften  mit  bösen  exemplen 

Und  nichts  künden  dann  pfründen  gremplen 
ZA  Rom  und  auch  in  teutschen  landen. 
s5       Phei  phei  dich  der  großen  schänden! 
Sie  achten  gar  nichts  der  seien  heil, 
Die  weil  sie  tragen  offelichen  feil 
Die  pfiründen  und  alle  jar  darvon 
Vil  und  groß  absenz  went  hon, 
»0    DarzA  regress  und  reservat. 

Der  teufel  diß  ako  erdacht  hat. 
Der  curtisaner  herzen  beseßen 

Daß  sie  ir  seien  heil  vergeßen 
Und  stellen  tag  und  nacht  nach  gAt: 
9b       Dann  nimer  wirt  erfült  ir  mAt 
Gleich  als  wöltens  ewig  leben, 
Kan  in  niemants  gnAg  me  geben. 


J0__ 

Die  zehenden  kom  und  aueh  der  wein 
MAß  alles  zftvor  ir  sein, 
100  DarzA  die  großen  item  all: 
Damach  sfiehens  überal. 
Eim  armen  pfaffen  der  nit  kan 
Oder  ist  ein  solich  man 
Der  fro  ist  daß  er  möge  han 
105  Ein  bleibenSy  darzA  sich  emeren, 
Des  hmigers  oder  beteis  erweren, 
Dem  künden  sie  dann  sagen  wol, 

Wie  er  sich  da  enteren  sei. 
Von  eim  dorf  ins  ander  laufen^ 
110      Das  öl  und  sacrament  verkaufen 
Und  mit  dem  selbAch  faren  umbher: 

Diß  bringt  die  bauren  all  in  kumnier. 
Hie  schezt  man  dann  die  armen  leut, 
Nimts  har  hinweg  und  auch  die  heut. 
115  Die  armen  pfaffen  arbeit  han^ 
So  pfründenfreßer  mAßig  gan. 
Die  seint  iez  herren  in  der  weit. 

Den  armen  wirt  zAgesteit, 
Mußen  sprüem  freßen  und  die  kligen 
120      Und  darzA  auch  im  stro  ligen, 
Hant  kein  kleider  anzAthon^ 

So  pfründenfreßer  in  steten  gon 
Mit  seiden  schauben  und  wol  bekleit 
On  das  eins  ieden  hAt  an  treit: 
125  Das  mAß  der  arm  man  als  bezalen. 
Wem  solichs  nun  thAt  wol  gefallen, 
Der  mAß  nit  sein  ein  Christen  man. 

Ich  wolt  wol  schreiben  mer  daryan, 
So  sieht  maus  leider  nur  zA  vil. 
i»o      Darumb  alein  ich  manen  wil 
Geistlich  und  weltlich  oberkeit 
Daß  solcher  Ungerechtigkeit 
Von  in  kein  schütz  schirm  noch  beistant  gescheeh, 
Auf  daß  da  got  nit  ewig  rech 
135  Und  seinen  zom  dann  laße  außgan 
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Über  weiber  kint  und  auch  die  man 
Und  strafe  also  zonuklich 

Uns  alle  sampt  gemeinlich« 
Des  spik  ist  worden  gar  z&  vil: 
140      Danunb  die  kugel  eilt  z&m  zil. 
Es  seint  zA  yü  ungelerter  pfaffen« 

Der  bauer  wU  sich  nimer  laßen  äffen. 
Das  merkt  ^  ir  fürsten  herren  and  regenten! 

Es  seint  fürwar  nit  blaue  enten, 
145  Es  ist  der  ernst  und  warheit  gar. 

Got  wirts  nit  me  dulden,  sag  ich  furwar. 
So  ir  dann  sitzen  an  gotes  stat. 

Von  im  ir  euem  gewalt  hat 

Weren  strafen  I  das  ist  mein  rat 
150  Ffirter  lant  kein  pfiffen  z&  weihe  gan, 

Er  künde  dann  vorhin  verstan 
Das  alt  und  neuwe  testament 

Das  uns  got  hat  von  himel  gesent 

Und  den  gebrauch  der  sacrament, 
155  DarzA  auch  sei  eins  erbem  leben 

Daß  er  ein  g&t  exempel  geben 
Und  künt  das  volk  wol  weisen  und  leren. 

Hiemit  werdt  ir  den  glauben  meren, 
Wo  ir  verschafii,  ein  iede  herd 
160      Mit  eim  gfiten  hirten  versehen  werd 
Der  sie  weid  mit  g&ter  1er. 

DarzA  kein  priester  fiirter  mer 
Sitz  offlich  in  unelichem  stat 

Den  got  vermaledeiet  hat, 
i«5  Als  uns  die  heilige  schrill  thAt  deuten. 

Billich  schampten  sie  sich  vor  leuten 
In  solchem  schentlichem  stat  zA  sitzen. 

Ein  firumer  möcht  von  engsten  schwitzen 
Oder  gedenkt  die  geschrift  die  sei  nit  recht, 
170      Der  weil  so  offlich  dar  wider  focht 
Der  pfaffen  leben  und  als  ir  thon. 

Wie  möcht  es  iedoch  schantlicher  ston! 

O  ir  fursten  und  herren,  lonts  euch  zfi  herzen  gon ! 
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Dann  unrecht  zA  strafen  hant  ir  geschwom, 
175      Do  ir  zu  herren  seint  erkom. 
Habt  in  gedechtnus  euem  eit! 

Th&nt  ab  solich  Ungerechtigkeit 
Deren  ir  g&t  wißens  han: 

So  möcht  ir  dester  baQ  bestan 
iKo  Vor  got  an  seinem  strengen  gericht. 
Wo  aber  solichs  nit  beschicht, 
Werdt  ir  z&  ewiger  verdampnis  gan. 

Darumb  so  greifens  dapfer  an! 
Auf  euch  die  sach  erwachsen  ist. 
t8d      Darumb  schont  niemants  z&  diser  frist! 
Lant  euch  nit  irren  der  pfaffen  sperren 
Die  recht  zfi  thon  sich  wollen  weren 
Und  hie  wider  wollen  fechten 
Mit  Privilegien  gewanheit  und  bapsts  rechten! 
i»o  Lant  euch  nit  blenden  eure  freunt^ 

Bruder  Schwester ,  wer  die  seint!  ^ 

Lants  nit  an  gemeinen  häufen  wassen! 
Auf  daß  von  inen  nit  werd  vergoßen 
Etwan  unschuldig  Christen  blftt. 
195      Th&nt  darzfi  (es  deucht  mich  gfit) 
Und  gestaten  fürhin  nit 

Daß  blfit  und  schweiß  der  armen  lüt 
So  üppiglichen  werd  verzert 
Und  so  vil  laster  damit  emert! 
200  Erbarmen  euch  der  armen  leut! 
Fürwar  es  ist  iezt  an  der  zeit. 
Secht  an  euere  underthanen! 

Die  seint  von  verfl&chten  curtisanen 
Von  mark  biß  auf  das  bein  genest. 
tob      Qreifens  an!  seint  unverzagt! 
Hier  zA  wirt  euch  got  sicher  geben 

Hie  glück  und  heil,  dort  ewigs  leben. 
Diß  bitten  gemeinlich,  weib  und  man! 
Also  wil  ich  beschießen  han. 
210      Kert  euch  zu  got,  ir  curtisan! 


m. 


ICH  KAN  NTT  VIL  NEUES  ERDENKEN 

ICH  MUSZ  DER  KATZEN  DSCHELLEN  ANHENKEN. 


Die  weit  Wirt  gar  ser  belrogen. 

w5lt  got,  es  war  als  erlogen 

das  hernach  geschriben  stat 

und  uns  iez«&  handen  gat. 
5  ach  got!  wie  sol  wir  es  greifen  an 

daß  da  nit  so  manig  man 

verföert  werd  durch  des  teufeis  list 

und  auch  des  bösen  Endechrist 

der  iez  regiert  in  diser  weit: 
10  hat  uns  betrogen  umb  das  gelt^ 

er  hat  uns  großen  ablaß  geben 

und  zAgesagt  das  ewig  leben. 

daran  ein  großer  zweifei  ist 

daß  wir  unsem  herm  Jesum  Christ 
15  und  sein  reich  umb  gelt  soln  kaufen 

und  Yon  einer  kirch  zA  der  andren  laufen, 

so  Christus  seinen  jungem  hat  befolcht 

das  auß  zA  teilen  umb  keinen  solt. 

nun  merken  iez  zi,  diser  zeit, 
so  wie  uns  das  hemblein  so  nach  anleit! 

das  gelt  wöl  .wir  wider  han 

und  wagen  leib  und  sei  daran. 

ist  nit  ein  feiner  list  erdacht? 

das  gelt  hat  man  uns  wider  bracht. 
s&  das  hat  geihan  des  babsts  legat 

mit  des  teufeis  und  menschen  rat. 
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das  gelt  hat  er  uns  wider  geben, 
darumb  abkauft  sei  er  leib  und  leben, 
hat  das  ie  kein  mensch  gehört? 

30  also  seint  wir  Christen  iez  verkört. 
was  werden  wir  von  dem  gelt  genießen 
dann  ein  großes  blfttvergießen: 
das  sag  ich  euch  on  allen  spot. 
fürwar  es  schreit  räch  zfi  got. 

35  laßt  uns  got  biten  früe  und  spat 
daß  er  uns  gebe  seinen  rat^ 
daß  wir  uns  selbs  mügent  erkennen 
und  uns  nit  von  einander  zertrennen 
als  er  uns  zfisamen  gefiieget  hat 

40  nun  merkt  wo  mit  die  weit  umb  gat. 
die  weit  ist  aUo  ganz  verkert 
daß  einer  von  dem  andern  l«rt 
das  uns  got  selber  verboten  hat: 
das  treiben  wir  iez  fi-üe  und  spat. 

45  das  wil  ich  got  von  himel  klagen, 
ich  mAß  den  butzen  außher  sagen 
daß  sich  der  gwalt  mit  gelt  laßt  zwingen 
und  von  dem  rechten  also  tringen. 
das  hat  gethan  ein  welscher  man, 

50  der  hat  ein  braune  kappen  an, 
wolt  inen  sagen  wer  si  sint: 
do  schwelgten  si  gleich  als  ein  kint 
das  an  das  bet  geschißen  hat. 
sag  an,  ist  das  ein  weiser  rat? 

55  ich  sagen  dir,  du  frumer  man, 
nimb  dich  diser  sach  gar  nichts  anl 
man  möcht  wol  bei  der  sach  versten, 
es  würd  ein  andren  auch  angen. 
ich  dar  den  selben  nit  nennen: 

60  die  Teutschen  Franzosen  th&nt  in  kennen, 
darauf  haut  sie  die  sach  gespilt, 
obs  schon  dem  gemeinen  man  nit  gefeit 
aber  man  solt  die  gemeind  auch  fragen, 
ob  si  die  bürde  möchten  ertragen: 
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65  es  würd  villeicht  ein  bößers  geraten 
und  niclit  gefolgt  den  bösen  thaten, 
wann  got  auch  sein  hilf  darzfi  thät, 
so  in  niemants  daromb  bat 
und  daß  wir  ließen  von  der  sünd. 

70  als  dann  Jonas  hat  verkünt 
der  großen  stat  Niniphe  genant^ 
da  hant  si  ire  sünd  bekant, 
die  in  vierzig  tagen  solt  undergan, 
hant  si  von  stund  an  bfiß  gethan, 

75  ihet  inen  got  barmherzigkeit 

die  er  keinen  menschen  nie  verseit. 
wann  wir  uns  aber  nit  thun  bekeren 
und  nicht  förchten  got  den  herren^ 
so  würd  uns  got  nichts  übersehen, 

so  gleich  als  den  fünf  steten  ist  beschehen. 
da  fant  got  nur  einen  man 
der  im  da  wäre  underthan: 
da  ließ  er  die  stat  verderben 
und  in  den  sünden  also  sterben. 

85  wil  uns  die  forcht  nit  darz&  zwingen 
und  die  liebe  gotes  nit  tringen, 
so  bit  ich  dich,  gedenk  daran, 
was  Christus  für  uns  hab  gethan, 
daß  er  zA  uns  herab  ist  kumen, 

90  hat  die  menschheit  an  sich  genumen, 
hat  uns  erlöst  mit  seinem  bl&t 
und  nit  erkauft  umb  zeitlich  gfit, 
ist  got  dem  vater  gehorsam  gsein, 
hat  geUten  vü  schmach  und  pein. 

95  das  wil  man  iezunt  nit  betrachten, 
man  thAt  sein  leiden  gar  verachten, 
man  schwort  bei  seinem  creuz  und  wunden 
wo  hat  man  das  ie  mer  erfunden 
daß  ein  volk  hab  seinen  got 
100  also  gar  für  einen  spotl 

was  tiiAnt  unser  obren  und  herren 
daß  si  es  so  gar  nicht  weren? 
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forwar  fiirwar  es  ist  nit  gftt 

und  wirt  genomen  freud  und  mut, 
106  wann  uns  got  strafet  zft  der  zeit^ 

so  er  das  letste  urteil  geit. 

darumb  so  laßt  uns  das  nit  yerachten 

und  das  leiden  Christi  betrachten 

damit  er  uns  erlöset  hat 
110  und  daran  unser  säügkeit  stat! 

laßt  uns  hie  büeßen  unser  sünd! 

wie  Johannes  hat  verkünt, 

da  er  in  die  wüestin  saß 

und  kein  menschliche  speise  aß. 
115  was  hat  der  heilig  Johannes  gethan? 

o  du  gewalty  gedenk  daran! 

er  hat  Herodi  die  warheit  verkünt 

und  in  gestrafet  um  die  sünd 

daß  er  seim  brfider  sein  weib  het  genomen, 
ISO  das  zimet  warlich  keinem  fromen: 

des  hat  er  im  sein  leben  genomen. 

es  ist  warlich  iezimt  darzfi  komen, 

welicher  iez  die  warheit  thfit  sagen, 

den  thftt  man  iez  so  hoch  verklagen. 
125  man  spricht^  er  wöll  die  weit  verfberen, 

so  er  die  schäflein  gern  wölt  nören. 

man  spricht  darbei,  er  sei  ein  ketzer: 

das  th&nt  nur  die  üppigen  schwetzer 

in  denen  kein  rechte  erkantnus  ist. 
130  nun  bit  ich  dich,  herr  Jesu  Christ, 

daß  du  ims  die  sünd  wollest  verzeihen 

und  wollest  uns  dein  gnad  verleihen, 

wie  du  sant  Paulum  hast  bekert 

und  in  die  rechten  warheit  gelert 
1S6  und  so  mengen  sünder  groß: 

die  liebe  auß  der  goiheit  floß. 

ach  got,  das  thfi  zft  diser  zeit, 

wann  uns  iez  notturft  anleit! 

0  herr,  das  thdn  ich  dir  erklagen. 
140  ich  mflß  auch  etwas  von  heiligen  sagen. 
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mancher  thftt  zA  den  heiligen  laufen 
und  wil  da  großen  ablaß  kaufen: 
so  red  ich;  daß  zfi  diser  frist 
darum  ein  großer  irtum  ist. 

145  wer  die  heiligen  thAt  eren 

und  nit  anbetet  got  den  herren, 

der  th&t  wider  das  erst  gebot 

'du  solt  anbeten  und  eren  einen  got.' 

wer  in  die  heiligen  sezt  sein  vertrauen, 

150  verlaßt  den  alten  got  und  sficht  ein  neuen, 
wer  z&  den  heiligen  reit  oder  gat, 
der  selb  kein  rechten  glauben  hat: 
er  meint,  der  heilig  sei  im  helfen  auß  not, 
als  ob  unser  rechter  got  sei  tot. 

155  wer  die  heiligen  thAt  rüefen  an, 
der  wil  got  nit  fiir  ein  vater  han, 
so  man  doch  in  der  natur  fint, 
den  vater  rüefet  doch  an  das  kint, 
wie  Christus  im  pater  noster  lert. 

160  also  seint  wir  Christen  iez  verkert. 
es  spricht  iez  vil  menger  man 
'ich  mAß  wol  ein  fiirsprechen  han.' 
der  redt  wider  gots  barmherzigkeit, 
so  Christus  selber  hat  geseit 

165  'koment  zu  mir  all  die  betrüebt  sinf 
gleich  wie  ein  vater  seinem  kint. 
in  den  sollen  wir  vertrauen: 
furwar  es  wirt  uns  nit  gerauen. 
nun  hörent  hie  zfi,  jung  und  alt! 

170  daß  sein  got  von  himel  walt! 
merkent  auch  hie,  man  und  weib! 
das  ist  iez  der  pfaffen  keib 
und  auch  der  münchen  in  der  kutten: 
hant  uns  gelert  und  auch  geboten 

175  das  inen  am  meisten  anleit, 
ir  eigen  nutz  und  auch  ir  geit, 
künnent  ir  wort  gar  wol  bltiemen. 
ein  ietlicher  thAt  sein  heiligen  rüemen. 
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hant  auch  vil  br&derschaft  gemacht: 
180  ist  als  umb  den  geit  erdacht. 

haben  uns  die  warheit  verschwigen 

und  manche  Zauberei  getriben, 

went  das  evangeli  nit  erkennen 

und  thunt  des  Luthers  büecher  verbrennen. 
1B5  das  seint  die  beschomen  knaben, 

weiten  ein  eignen  heiligen  haben. 

zfl  Bern  hant  si  in  außerweit: 

ist  inen  tief  ins  kot  gefeit. 

im  rauch  seint  sie  zu  himel  gfarcn. 
190  die  warheit  sagen  eim  die  narren. 

und  die  noch  seint  in  irem  leben 

was  wöUent  si  z&  antwort  geben? 

si  künnen  nit  sagen^  es  sei  erlogen: 

der  teufel  hat  si  daran  betrogen. 
195  man  reit  inen  iez  in  das  spil 

und  truckt  man  auch  der  büecher  vil 

die  sagent  nicht  in  iren  sack. 

das  bedunkt  si  gar  ungeschmack: 

inen  get  an  dem  opfer  ab, 
200  hant  si  gar  für  ein  großen  schad. 

es  möcht  wol  menger  han  gedacht 

^hat  mich  der  teufel  ins  kloster  bracht.' 

ich  wil  in  geben  ein  guten  rat, 

guter  werkman  kam  nie  zA  spat. 
205  die  jungen  sollen  die  kutten  abziehen 

und  weit  von  dem  kloster  fliehen, 

soUent  sich  neren  mit  ir  band  arbeit, 

wie  got  der  vater  hat  geseit. 

die  alten  sol  man  laßen  bleiben, 
Äio  in  gotes  dienst  ir  zeit  vertreiben 

biß  daß  sich  endet  ir  leben, 

ir  gfit  den  armen  leuten  geben: 

das  war  den  armen  leuten  fug. 

es  wären  dannocht  pfaffen  gnug. 
^1^  darmit  hat  diser  spruch  ein  end. 

daß  uns  got  allen  kummer  wend!  amen. 


IV. 


DIE  GOTLICHE  MÜLE. 


Das  hont  swen  Schweizer  banren  gemacht 
Pllrwar  sl  hont  es  wol  bptraoht. 

15S1. 


Der  erst  baur. 

Seiet  gegrüeßet  aller  tiefgnindister  und  hochgelertster 
müller!  dein  müli  aoß  den  vier  evangelisten  mit  sampt  dem 
auBerwelten  vaß  Patilo  zA  malen  ist  angelaßen,  auf  welcher 
müle  das  allerzartest  heilsam  und  honigsüßest  mel  der  göt- 
iichen  warheit  zu  einem  trost  christenlichem  volk  teglichen 
malt,  darauß  das  best  brot  gebachen^  iedoch  verdampter 
geiz  durch  einblasung  Satane  sölich  mel  nit  für  honigsüß, 
Bunder  als  bitter  gallen  erkent  wirt.  in  hofixmng  unser 
Schöpfer  werde  mit  seinen  götlichen  gnaden  gedachtem  müller 
(welchen  ich  acht  für  den  andren  Danielem  als  ein  waren 
Propheten,  auß  dem  ungezweiflet  der  heilig  geist  redt)  bei- 
stant  thfin,  damit  das  süß  mel  in  scherpfe  seiner  vemunft 
gebeutlet  durch  die  unverstendigen  blinden  tollen  verstopften 
geitigen  und  hochfertigen,  so  sich  achten  gelert  sein,  in  iren 
verkerten  blintheiten  verharrent  nit  gehindert,  sunder  uns 
armen  sünder  sölich  außerweit  gebachen  brot,  das  Christus 
selb  ist,  zu  erfolgung  ewiger  säligkeit  gedienen  möge.  amen. 

Der  ander  baur. 

Einiger  got,  in  ewigkeit 
lob  er  und  dank  sei  dir  geseit 

2* 
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Der  liebe  so  du  zA  uns  hast, 
uns  in  der  wüste  nit  verlast. 
5  Also  angesehen  daß  wir 

darin  so  lang  sint  gangen  irr, 
Da  durch  kumen  in  große  not, 

gibst  du  uns  iez  das  himelbrot. 
Auch  als  deinem  volk  Jsrael 
10      zA  aufenthaltung  unser  sei 
Sendest  du  uns  iez  dein  gnad, 
da  durch  dein  müli  aber  gat 
Die  so  lang  ist  gestanden  lär 
als  ob  der  müller  gstorben  war. 
15  Denn  das  waßer  der  waren  1er 

was  von  dem  rechten  weg  fast  ferr 
Gerannen  also  lang  biß  daß 

die  evangelisch  warheit  was 
An  vil  orten  verschwigen  gar. 
vo      got,  des  hastu  genomen  war, 
Den  großen  mangel  gsehen  an, 

so  dein  volk  lang  zeit  hat  gethan 
Jn  disem  lant  vil  jar  und  tag, 
nach  Arnos  des  propheten  sag, 
»5  Als  er  an  dem  achtenden  spricht 
'großer  hunger  wirt  z&gericht, 
Der  wirt  weren  ein  lange  zeit 

auf  allem  ertrich  nach  und  weit.' 
Doch  wirt  es  nit  ein  hunger  sein 
30      daß  mangel  werd  an  brot  und  wein, 
Sunder  meint  er  am  selben  ort   ' 
alein  den  mangel  des  gots  wort 
Das  man  understat  zA  weren, 
lang  nieman  hat  laßen  leren: 
36  Da  durch  dann  iez  also  blint 

in  rechtem  glauben  worden  sint 
Wir  all,  daß  kaum  ist  zA  bescheiden, 

ob  wir  Christen  oder  beiden 
Seint    doch  hat  got  die  verstentnus 
40      viler  menschen  erleucht  in  uns, 
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Daß  8i  in  klarlicher  sehen 

dann  vor  hat  mögen  beschehen, 
Da  der  geiz  die  münch  und  pfaffen 
im  eignen  nutz  gelert  hat  schaffen, 
45  Die  sich  rumen  solcher  eren 

daß  si  zA  dem  reich  des  herren 
Habent  den  schlüßel  und  den  gwalt. 

hat  aber  um  si  also  ein  gstalt: 
Si  hant  nit  wöUen  hinein  gan, 
so      ander  nit  wellen  darein  lan. 
Aber  man  sieht  iez  offenbar 
in  dem  evangelio  fiirwar, 
Daß  anders  gar  nit  ist  dann  die 
kraft  gotes  die  uns  armen  hie 
^5  Ein  heilsamkeit  eim  ieden  ist. 

welcher  wil  sein  ein  warer  christ, 
Sol  in  dem  evangeli  lernen: 

da  findet  man  den  rechten  kernen, 
Oot  lieb  zA  haben  fürbaß  mer. 
60      dann  wir  finden  in  seiner  1er, 
Wie  gnädiklich  er  uns  hat  bedacht, 
die  o£fnen  sünder  nit  vorschmacht, 
Wie  oft  ist  er  bei  inen  gseßen, 
mit  inen  gtrunken  und  auch  geßen, 
Co  Ir  sünd  miltiklich  nachgelan, 
also  daß  wir  lernen  Kerstan 
Die  yili  der  genaden  sein. 

diß  ist  sein  ganze  meinung  gseiti, 
Mit  seiner  gute  uns  zA  im 
70       zA  ziehen:  des  verhör  sein  stimm, 
Da  er  spricht  'wem  vil  nach  wirt  glan, 

derselb  wirt  auch  vil  lieb  han.^ 
So  aber  rauber  worden  sint, 
die  mit  Usten  so  gar  geschwind 
75  Beraubent  unser  sei  tmd  leib, 
es  sei  jung  alt  man  oder  weib. 
Die  freie  kinder  sein  sollen 
Christi  des  herren,  die  wollen 
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Si  machen  inen  eigen  knecht 
80      mit  ganzem  gwalt  on  alles  recht, 
Wie  Pharo  in  Egypten  thet, 

der  das  volk  hart  betrucket  het 
Mit  strengen  werken  schwer  und  groß, 
unzalberlich  über  die  moß. 
85  Also  man  auch  iez  mfiß  klagen 
die  schwäre  burdi  so  wir  tragen, 
Die  si  nit  wellen  annlren 

mit  einem  finger,  sunder  füren 
'Mit  großem  hoch  uns  armen  leut, 
ao      Sagent  gebeut  wider  gebeut. 
Wart  hie,  wart  dort,  wart  widerumb, 

ein  wenig  hie,  wenig  dort  umb: 

Da  durch  si  sich  selbs  girret,  hant. 

darum  ist  dem  propheten  ant, 

95  Die  milch  der  armen  schafen  freßen, 

das  feist  getödt  und  auch  geeßen. 

Das  mit  der  wollen  wart  verweist, 

das  schäflein  gots  wart  nit  gespeist. 
Inen  solt  wol  sein  bekant 
100      daß  wir  doch  schäflein  seint  genant, 
Nit  ochsen,  und  da  bei  leren 

daß  si  uns  nit  selten  beschwären 
Mit  keinem  joch,  sunder  lan 

bleiben,  wie  Christus  hat  gethan. 
105  Daß  aber  nit  ist  beschehen, 
diß  eilend  hat  angesehen 
GTot  der  herr  und  zfi  uns  gesant 

in  die  wusti,  das  ist  Teutschlant, 
(Das  die  Römer  nit  me  betrachten, 
HO      schnöder  dann  ein  wüesti  achten) 
Ein  scheiterpuschen  angezünt: 

das  ist,  so  uns  nun  wirt  verkünt 
Das  evangeli  grechtiklichen 
durch  den  übertreffenlichen 
115  Weit  berumpten  hochgelerten  man 
Erasmus  von  Rotterdam: 
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Hat  uns  den  weg  recht  aufgetban, 

daß  wir  sicherlich  mögen  gan 
Z&  der  waren  heiligen  gschrift 
120       die  alle  ding  weit  übertrifft, 
Nach  1er  und  firümkeit  der  alten 

disen  puBch  brinnend  behalten, 
Doch  nit  verzert  zA  keiner  frist: 

dsLB  ander  nit  bedeuten  ist, 
125  Dann  daß  die  geitigen  und  die 

ungerechten  understant  ie 
In  zfi  leschen^  mags  doch  nit  sein, 

dann  er  von  got  hat  seinen  schein. 
Diß  hat  der  hochgiert  getreu  man 
ISO      Martin  Luther  gesehen  an 
Und  ist  näher  gegangen  hin  zfi 

dann  kein  toller  fantast  mög  thfi, 
Die  es  nach  menschlichem  verstant 

alles  samen  ermeßen  haut« 
135  Noch  seint  ander  me  die  leren: 

der  stimm  wir  leien  geren  hören. 
Dann  sie  reden  die  gotes  stimm. 

das  hören  seine  schaf  von  im 
Fast  gern  und  kennen  in  wol, 
140      wie  ein  christ  seinen  hirten  sol 
Erkennen,  daß  er  warlich  ist 

unser  getreur  hirt  Jesus  Christ. 
'Ich  bekenn  auch  si  (er  selber  spricht) 

meine  schaf  und  verschmähens  nicbt.^ 
145  Das  hat  Erasmus  betracht, 

sich  eflents  z&  der  müli  gmacht. 
Daß  er  zeitlich  dar  ist  kernen, 

hat  sich  des  malens  angenomen 
Der  heiligen  gschrift  müUerknecht, 
150      so  uns  das  mel  lert  beutlen  recht 
Mit  seinen  gschriften  manigfalt, 

daß  es  sein  süßen  gschmack  behalt, 
Daß  warer  glaub  ist  gotes  er. 

doctor  Luther  der  waren  Icr 
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155  Ein  herolt  in  diaen  Sachen 

hat  sich  angenomen  z&  bachen, 
Das  waßer  z&  dem  mel  gethan, 
den  teig  wol  in  griffen  gehan, 
Da  mit  das  war  mel  werd  z&  brot. 
i«o      da  durch  er  komeu  ist  in  not: 
Die  Philistiner  woitent  in 

geren  töten^  das  hant  si  im  sin: 
Die  bnmnen  si  verworfen  haben 
so  Abrahams  knecht  hant  graben. 
i6(  Das  ist  der  brunn  darauß  uns  kunt 
des  evangeliums  rechter  grünt, 
Auß  welchem  doctor  Luther  nam 

das  waßer  so  zu  seinem  mel  kam. 
Aber  si  werden  schaffen  neut: 
170      es  seint  noch  vil  erber  bider  leut, 
Wol  me  dann  siben  tausent  man 

die  ir  knie  nit  gebogen  han 
Vor  Bai  dem  abgot  der  beiden, 
hant  sich  von  Christo  nie  gescheiden, 
175  Die  auch  iren  munt  auf  than  hant 
zfi  ring  umb  in  dem  teutschen  lant, 
Daß  der  hebel  wie  vor  und  e 

wirt  sauren  ie  lenger  imd  me, 
Also  das  brot  gebachen  werd 
180      z&  nutz  unB  armen  hie  auf  erd. 
Das  also  wart  brot,  ist  das  wort, 

da  Christus  spricht  an  einem  ort 

<Der  mensch  lebt  nit  alein  im  brot, 

sunder  das  wort  gots  ist  im  not/ 

185  Das  sich  auß  gnaden  meret  fast 

si  hant  gehept  kein  rfl  noch  rast 

Biß  si  den  schaz  fänden  haben 

den  weder  rost  noch  die  schaben 
Vcrzeren  mögen  hie  in  zeit, 
190       den  acker  gsehen  da  er  ieit. 
O  himlischer  beck  und  unser  got, 
wie  weit  hat  uns  dise  rott 


25 

Verlieret  von  deiner  götlicfaen  mülen! 
o  herr,  mir  wellen  kein  andern  erwöien 
195  Wenn  den  man  von  deiner  warheit  thfit  ächten 
und  kein  marter  straf  thfit  daromb  schiehen 
Da  hin  in  die  hant  vergraben 

die  in  vor  gestolen  haben. 
Genant  beck  wirt  nit  nach  lan, 
too      wie  es  im  iemer  sol  ergan, 

Den  schaz  wirt  er  heranß  bringen, 
daß  die  warheit  für  mög  tringen, 
Sdlte  er  schon  darumb  geben 
was  er  hat,  sein  leib  und  leben  : 
195  Dann  so  si  den  leib  nemen  hin, 

mögents  der  sei  nit  schädlich  sin. 
Er  wurd  es  alles  wagen  dran 

in  hofinung^  got  werds  mit  im  han. 
Karsthans  seinen  flegel  noch  hat: 
sio      der  die  heilig  gsehrift  iez  auch  verstat. 
Welt  man  in  betriegen  wie  vor, 

so  ist  er  so  ein  grober  tor, 
Er  schlüge  mit  dem  flegel  drein, 
solt  joch  sein  studens  einer  sein, 
S15  Giltet  gleich  ob  im  der  grint  blut. 
auch  die  unnützen  roten  hut, 
Geizig  münch  und  reibig  pfaffcn 

wurdent  all  nicht  vor  im  schaffen: 
Als  die  wölf  wurd  ers  verjagen. 
tw      doch  sollen  wir  nit  verzagen, 
Den  almechtigen  got  rufen  an, 
ein  gfite  hoffiiung  zA  im  han. 
In  darumb  bitten  allermeist, 
daß  er  uns  send  den  heiigen  geist, 
»25  Den  er  Petro  gegeben  hat 
da  er  in  seiner  gnaden  bat 
Umb  daß  er  hat  verleugnet  sein, 
also  thft  uns  sein  hilfe  schein. 
So  wir  in  auch  verleugnet  hant, 
»30      seiner  worden  sent  unbekant, 
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Daß  er  uns  mit  barmherzigkeit 

ansehe,  da  durch  wir  bereit 
Seient  nach  ze  volgende  im 

als  unsers  rechten  hirten  stimm, 
285  Daß  wir  erkennen  disen  tag 

der  uns  zu  heil  gedienen  mag, 
Umb  daß  sein  müli  durch  gezwang 

nit  widerumb  so  mußig  gang, 
Sunder  daß  diß  hunksüß  mel  werd 
240       zfl  broty  da  durch  wir  hie  auf  erd 
Werden  bereit  zu  seinem  reich 

das  er  verheißet  ewikleich 
Abraham  und  seinem  samcn. 

das  verleich  er  uns  allen!  amen. 


V. 


EIN  SPRUCH 

VON  DEM  BÖSEN  mSBRAUCH 

IN  DER  HEILIGEN  CHRISTENHEIT  ENTSTANDEN, 

Hört  zfi,  ir  herren,  meiner  sag! 

Die  weit  fort  iez  ein  große  klag, 
Wie  auf  wöl  stan  vil  ketzerei, 

Irtomb  im  glauben  auch  darbei. 
b  So  man  doch  Christi  1er  fürhelt, 

Werden  vil  from  für  ketzer  zeit. 
Merkt  wie  es  gangen  ist  bißher 

Mit  merlin  gaukelprediger 
Die  sich  ein  fand  habent  erdacht, 

Zeichen  der  heiligen  aufgebracht, 
Groß  walfart  allenihalb  verkünt. 

Wie  gesehent  sei  worden  ein  blint, 
Toub  gehörent,  stum  redent,  lamer  gerad, 

Habent  gemacht  ein  seltsam  wildbad 
Und  ander  wunder  auch  on  zal: 

Des  ist  vol  worden  berg  und  tal. 
Daß  man  die  heiligen  rufet  an, 

Laßt  leider  gotes  hilf  stil  stan, 
So  si  mich  doch  in  nöten  ließen, 
20      Wenn  ich  seinr  g&theit  nit  sölt  genießen 
Die  er  gethan  hat  hie  auf  erden 

Daß  ich  der  möcht  teilhaftig  werden. 
Fürbit  der  heiligen  ist  iez  für  nicht, 
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Sie  hettens  dann  bei  leben  außgerieht. 
25  Auch  gibt  uns  Christus  zfi  verston, 
Was  wir  sein  vater  in  himels  thron 
Recht  bittent  in  seim  namen  zwar, 

Das  werd  er  uns  geweren  gar. 
Also  was  unsers  herren  1er: 
so      So  dürfen  wir  keins  andern  mer, 
Als  auch  die  rechten  prediger  verkünden 

Die  sich  beim  ewangeli  laut  finden, 
Geschweigent  ander  faselteding  und  lupperei 
Und  sagent  was  die  warheit  sei. 
35  Das  Avil  die  gmein  nit  haben  für  g&t: 

Auf  merlin  und  zeichen  sezt  si  im  mfit, 
Darmit  die  einfeltigen  in  große  irrung 

Gebracht  seint  worden  und  verfurung. 
Das  macht  alein  des  pfennings  lieb, 
40      Hat  auß  uns  gmacht  rauber  imd  dieb. 
Der  geiz  und  unser  eigner  nutz 

Macht  manigen  seltsam  fasnachtbutz : 
Har  wachs  und  kleider,  ketten  groß 
Henken  wir  für  der  heiligen  gnoß, 
45  Als  ob  sie  kramer  und  kaufleut  seien 
Und  uns  von  aller  krankheit  freien. 
Darumb  schenken  wir  in  silber  und  golt 

Und  seint  in  doch  nit  änderst  holt 
Dann  daß  si  uns  ir  hilf  beweisen 
50      Und  thflnt  groß  zeichen,  sunst  laut  wir  reisen 
Unser  andacht  und  nit  darnach  stellen 

Daß  wir  wurden  der  heiligen  gesellen 
Dort  ewiklich  in  jenem  leben, 
Die  er  alein  dem  schöpfer  geben 
55  Der  alle  wunder  einig  thfit, 

Und  er  selbs  ist  das  öberst  g&t. 
Es  hat  geredt  sein  götlich  munt 

Wenn  nun  wirt  komen  diso  stund 
Daß  falsch  prediger  werden  aufstan 
60      Die  dich  heißen  z&n  hülen  gan, 
Da  gschehen  große  wunder  zeichen: 
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Volg  in  nit!  dann  du  wirdst  geleichen.' 
Nun  sieht  die  weit  iezunder  wol 

DaB  alle  lant  seint  wal£Eurt  vol. 
65  Darbei  wir  vil  geprechen  hont 

Und  got  unser  darumb  nit  schont. 
Haniger  sagt^  er  hab  hilf  erworben. 

Ach  got,  wer  er  daarfiir  gestorben, 
Dann  daß  er  die  heiligen  an  liegen  thut 
70      Und  verfurt  maniges  firomen  mut! 
So  man  dann  soiichs  weren  wil. 

So  komen  der  romanisten  vil 
Mit  irer  straf  und  feurem  vulcan, 

WöUent  verprennen  iederman 
75  Daß  keiner  die  warheit  sol  sagen 

Und  th&nt  si  auß  der  kirchen  jagen. 
DaB  weißt  iez  maniger  biderman 

Der  anders  wenig  leisen  kan. 
Noch  ist  ein  anders  auch  vor  banden. 
80      Die  Römer  habens  nit  für  schänden 
Daßs  geistlich  gaben  bieten  feil 

Und  hat  daran  kein  armer  teil. 
Wer  aber  pringt  ein  seckel  hert 

Mit  gelt,  der  ist  in  benevenert, 
s5  Findt  gnfig  zfi  tauschen  und  zft  kaufen. 

Heimlich  thunt  si  sich  selbs  drumb  raufen. 
Kein  fromer  glerter  darf  hinz&. 

Ist  einer  ungeschickter  dann  ein  kA, 
Es  hat  kein  not,  gibt  er  nur  vil, 
90      Man  leicht  im  was  er  haben  wil 
Und  laßt  den  armen  hinder  der  tttr 

Stil  stan  und  nimer  mer  herför. 
Wirt  eim  ein  predicatur  beschert, 

So  mAß  er  heinen  ir  gefert 
»5  Und  ligen  auf  Sophisterei 

Von  opfern  anders  auch  darbei. 
Und  wie  die  heiligen  thAn  groß  zeichen, 

Dardurch  si  gelt  und  gAt  erreichen. 
Das  hat  den  glauben  ser  vergift 
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100      Und  alles  das  sei  und  leib  antriiFt. 
Noch  eins  het  ich  vergeBen  schier, 

Das  wil  ich  heimlich  sagen  mir 
In  still  und  in  geheim  alein: 
Es  hörts  iez  niemant,  als  ich  mein. 
105  Vil  prediger  seint  iez  in  der  weit, 

Geben  beBer  landsknecht  in  das  feit 
Dann  prediger  gottes  kunst  und  wort 
Das  si  doch  selbs  nie  hant  gehört. 
Si  selten  ander  leut  weisen  und  leren, 
110      So  sagent  si  von  seltsamen  meren. 
An  der  kanzel  die  leut  außrichten: 

Darauf  th&nt  si  studieren  imd  dichten. 
Machent  zank  und  hader  in  der  gmein: 
Es  gefeit  in  nur  ir  ding  alein. 
115  Ein  gut  spil  habent  si  darmit 

Daß  man  in  darein  darf  reden  nit. 
Wie  möcht  mm  baß  gesein  eim  gauch 

Dann  so  man  im  erlaubet  auch 
Daß  er  ander  z&  fantasten  dürft  machen! 
180      Des  würd  er  hinderm  wein  oft  lachen. 
Ein  prediger  sol  füren  ein  schlechtes  leben, 

Dem  volk  ein  gAt  exempel  geben. 
Es  seint  aber  iez  etlich  keiben 

Die  nichts  dann  gaukelwerk  thfiut  treiben. 
125  Ich  darf  es  warlich  nit  laut  sagen: 

Wie  die  ros  ziehent,  also  gat  der  wagen. 
Es  geschehen  große  wunderzeichen: 

Darmit  th&t  man  die  leut  oft  leichen. 
Laufent  all  lant  und  winkel  auß, 
130      Bauent  all  tag  ein  neu  gotshaus, 
Laßent  die  alten  fallen  damider, 

Tragent  knobloch  auß  und  zwifel  hcrwidor. 
*      Der  MulTier  hat  solich  narren  erzelt, 

In  seiner  narrenbeschwerung  gemcit. 
135  Sebastian  Brant  ist  auch  im  spil: 
Der  hat  anzeigt  der  narren  vil 
Die  niemant  simst  le  het  erkont 
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Daß  sie  auch  narren  weren  genent. 
So  si  antragen  seide  wat, 
Mu      Man  solt  nit  merken  ir  nerrische  that, 
Vermeinen  si  in  irem  sin: 

Noch  dennocht  wirt  man  sein  wol  in. 
Schied  nit  vil  daß  einer  ein  narr  wer^ 
Wenn  er  nur  im  selbs  behielt  sein  1er 
145  Und  ließ  sein  predigen  ander  wegen, 
Thet  sich  seiner  torheit  alein  pflegen, 
Tret  nit  daher  als  künt  er  wol^ 

Verfört  nit  mit  im  ein  stat  vol. 
Wie  wol  ich  auch  bin  ein  ordenman, 
ISO      So  hab  ich  müßen  sagen  darvon 

Daß  man  solt  predigen  den  rechten  grünt, 

Alles  das  geredt  hat  Christus  munt 
Und  predigen  auch  wie  Paulus  thet 
Der  iederman  für  Schwester  und  bruder  het. 
155  Die  leut  hat  er  nit  ako  gescholten, 
Seiner  1er  hat  niemant  entgolten, 
Als  iez  bei  unsem  predigem  geschieht. 

Maniger  ein  fasnachtspil  anrieht, 
Daß  man  vergeßen  sol  dameben 
160      Wie  er  fürt  so  ein  schentlich  leben, 
Kan  nichts  dann  große  zwitracht  macheu 

Und  seines  nechsten  Unglück  lachen. 
Hat  er  nit  Juden  teufel  und  hell, 
Weißt  er  nit  was  er  predigen  soll. 
165  Darumb  kompt  oft  die  reu  hernach 
Die  geraten  hat  ein  solcher  gach. 
Fürwar  es  gehört  keim  prediger  zu 
Daß  er  im  volk  mach  solch  unrä. 
Sonder  sol  machen  frid  und  san: 
170      Das  stat  eim  fromen  prediger  wol  an. 
Aber  diß  seint  die  selben  knaben 

Von  denen  Christus  selbs  th&t  sagen 
'Si  leren  aber  nit  auß  mir. 
Ein  beispil  wil  ich  sagen  dir 
165  (Spricht  Christus  in  seiner  waren  1er): 
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Sie  gant  gleich  wie  die  schaf  daher 
Und  Beint  doch  reißend  wölfe  innen.' 

Stellent  nur  nach  zeitlichem  gwinnen 
Und  achten  nit  der  scheflein  heil, 
180      Laufent  mit  andern  am  narren  seil 
Und  dörften  selber  baß  der  straf 

Dann  alle  ire  arme  schaf. 
Noch  ist  ein  seltsams  mer  vorhanden. 

Ein  große  Schätzung  in  allen  landen. 
18&  £8  seint  auch  iez  gar  vil  betler, 

Machen  kist  käst  und  seckel  1er. 
Sic  reiten  im  lant  her  und  hin, 

Erdenken  manigen  clAgen  sin. 
Wider  si  darf  keiner  ichts  sagen: 
190      Furcht  ieder  in  wurden  die  heiligen  plagen. 
So  wil  ich  dennocht  nit  gar  schweigen, 

Ich  furcht  mir  nit  am  köpf  der  geigen. 
Von  betlem  so  wil  ich  nit  laßen 

Die  tag  und  nacht  schlemmen  und  prassen. 
195  Alm&sen  ist  ein  g&te  that, 

Welcher  es  recht  außgeben  hat. 
Die  betler  reiten  hohe  pfert  daher: 

Also  kompt  der  heilig  Antonier, 
Der  selbig  samlet  vil  der  schwein, 
200      Damach  so  kompt  sant  Bernhardein 
Und  sagent  uns  vil  merlein  dar, 

Man  kan  si  nit  erfüllen  gar. 
Denn  kompt  sant  Valtin  von  Rufach: 

Der  selb  sagt  auch  von  seiner  sach 
205  Und  samlet  da  der  pfenning  vil. 

Sitzent  zfim  prass  und  zä  dem  spil. 
Zu  teutsch  heißen  sie  stationierer. 

Si  seint  ein  teil  groß  verfurer: 
Gensbein  für  heiltumb  furens  um, 
21^      Bestreichen  darmit  die  Völker  frum, 
Gewinnent  darmit  hab  und  gut 

Und  forent  ein  herlichen  mftt 
Darein  sol  man  in  gar  nichts  sprechen. 
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SuDBt  werden  es  die  heiligen  rechen. 
115  Die  heiligen  seint  im  himelreich: 
Wölt  got,  wir  weren  in  geleich! 
Sie  haben  soUchs  getriben  nit, 

Dann  si  hetten  vil  gewannen  mit. 
Aber  wer  got  treulich  rufet  an 
no      Der  heiligen  verdienst  zfi  genießen  lan^ 
So  darf  er  kein  gelt  danimb  geben. 

Er  geneußt  der  lieben  heiligen  leben. 
Damach  so  kompt  der  barfußer, 
Der  ist  ein  rechter  erzbetler, 
tfs  Sagt  von  drei  reglen  sant  Francisc: 
Das  warUch  alles  erlogen  ist. 
Sant  Francisc  was  ein  fromer  man, 
'Er  kunt  mit  solchem  nit  umbgan: 
Aber  sein  nachkomen  habens  erdacht, 
no      Zfi  Rom  die  firelheit  zfi  wegen  bracht 
Das  wil  ich  also  laßen  sein. 

Nun  trit  unser  firauen  brfider  herein: 

Wie  im  der  nam  sei  geben  worden, 

Ich  hör  vom  Carmeliten  orden. 

S95  Augostiner  bleiben  daheimen  nit, 

Si  samlen  und  beüen  auch  mit. 

Prediger  wer  wol  ein  rechter  orden 

Dem  betlen  zfi  eim  erb  ist  worden, 
Im  und  auch  allen  sein  nachkomen, 
MO      Dann  si  seint  die  rechten  und  fromen. 
Man  heißt  sie  meister  der  ketzerei. 

Merkt,  wie  ich  es  auch  mein  darbei! 
Nit  daß  si  ketzer  sollen  sein, 
Also  ist  nit  die  meinung  mein: 
M5  Sunder  daß  si  ketzer  kennen  wol. 
Wie  man  si  all  verprennen  sol. 
Doch  wie  irs  merkt,  schlag  ich  in  die  schanz. 

Sie  haben  gemacht  den  rosenkranz, 
Darzfi  den  psalter  hochgelobt: 
S60      Darmit  si  haben  zfigeschopt 

Dem  fromen  gemeinen  volk  die  oren 
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Und  si  gemacht  zA  großen  toren. 
Der  beüer  sack  wirt  nlmer  vol: 

Wie  man  in  fiilt^  so  bleibt  er  hol. 
2r>ft  Der  geiz  ist  apt  in  iedem  orden. 

Des  seint  die  lant  der  münch  vol  worden, 
Nit  darumb  daß  si  geistlich  seien^ 

Nur  daß  si  sich  vor  armfit  freien, 
Darumb  werden  si  closterleut 
.»60      Verzweiflen  an  dem  der  in  die  narung  geit, 
Das  ist  die  ursach  daß  si  werden 

Geistlich  personen  hie  auf  erden. 
Sölten  si  groß  armfit  erleiden, 

Sie  würden  geistlich  orden  meiden. 
SG5  Wer  wolt  werden  ein  Ordens  man, 

Der  vil  abbruch  im  selbs  solt  than. 
Sölt  er  auch  schneiden  hacken  reuten, 

So  blib  er  bei  den  andern  leuten 
Und  wirket  als  sein  eitern  theten. 
270      Lernet  wie  Christus  junger  beten! 
Gar  wenig  wort  seient  es  zwar 

Und  seint  uns  gnftg,  sag  ich  fürwar. 
Ein  ieder  wil  sich  mit  betlen  neren. 

Des  künden  wir  uns  vor  in  nit  erwereii: 
275  Doch  laßen  wir  die  armen  Christen  stan. 

Wie  ims  got  hat  leren  gethan 
'Was  ir  den  armen  th&nt  in  meim  namen/ 

Meint  er  die  armen  blinden  krumen  lamen. 
Groß  prelaten  seint  betler  worden. 
280      All  heiligen  im  himel  mußen  in  den  orden, 
Christus,  Maria  mußen  auch  daran, 

Sant  Peter  zft  Rom  fürt  selb  den  fan. 
Laßent  die  kranken  vor  der  kirchen  sterben, 

Die  hausarmen  auch  gar  verderben 
:!85  Und  helfont  Rom  zfi  irem  geiz. 

Secht  auf!  trifft  man  die  geiß  so  leits. 
Hiemit  wil  ich  es  laßen  sein 

Von  betlern  allen  in  gemein 
Die  uns  das  ganz  jar  also  beschetzen 
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t«o      Hit  irem  klaffen  und  geschwetzen, 
Den  wir  nichts  schuldig  weren  von  recht 
Der  priester  ist  gots  und  unser  knecht. 
Fürwar  sant  Peter  kein  münch  was 
Noch  Pauls  das  außerwelet  vaß. 
290  Christus  hat  si  über  uns  gesezt; 
Si  hant  uns  nit  also  geschezt 
Umb  unser  gfit  und  unser  gelt: 

Si  weren  sunst  nit  heiligen  gezelt. 
Wa  man  in  geben  wolt  gelt  und  lant, 
300      Flühen  si  all  hinweg  zä  hant. 
Almfisen  sol  man  denen  geben 

Die  gar  nichts  übemächtigs  heben. 
Die  pfarrer  sölent  haben  rent 
Und  nit  der  betler  convent, 
905  Die  sacrament  umb  sun^t  außteilen, 
Die  armen  Christen  darmit  heilen. 
Also  hat  Christus  selbs  gelert: 

Man  hats  im  aber  iez  verkert. 
Er  sprach  %  habt  nichts  darumb  geben 
310      Z&  besitzen  das  ewig  leben. 
Auch  sölt  ir  andern  also  thon: 

So  habt  ir  mit  in  ewigen  Ion.' 
ZA  Rom  hat  man  noch  eins  erdacht, 
Vil  ablaß  in  teutsch  laut  gebracht, 
315  Die  leut  darmit  ser  übemomen. 

O  we!  wa  seint  iez  die  armen  fromen 
Lerer  der  ersten  christenlichen  kirchen? 

O  we  daß  wir  die  hell  nit  fürchten! 
Das  machen  alles  die  ablaßbrief, 
s»o      DaB  etUch  faren  also  tief 
Daß  in  nit  mer  geholfen  wirt. 

Zfi  Rom  da  sizt  der  Christen  hirt: 
Von  Schafen  ist  er  gewichen  zu  weit, 
Hat  schier  verschom  schaf  woU  und  heut 
325  Nun  gat  es  inen  an  die  bein. 

Er  laßt  die  schaf  all  stan  alein 
Und  achtet  nit  daß  er  hat  knecht, 
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ReiBent  wölf  über  menschlich  geschleeht. 
Das  gelt  nimpt  er  parteisch  ein, 
S30      Aiiß  Schafen  laßt  er  werden  schwein. 
So  man  die  warheit  schweigen  sol. 
So  ist  die  kirch  iez  schaben  vol: 
Es  schindt  nnd  schabt  ein  ieder  dahin 
Alein  daß  er  hab  eignen  gwin, 
»35  Hat  gar  kein  acht  smist  auf  das  schaf, 
Ob  es  schon  zfi  der  hell  ablaf. 
Ablaß  der  sünd  wirf  ich  nit  zA  ruck, 

Sonder  ist  im  glauben  ein  michel  stuck. 
Ich  sag  von  Rom  und  seim  ablaß 
840      Und  walfart  ligen  auf  der  straß. 
Kein  ablaß  mag  man  so  groß  begeren. 
Man  findty  ein  glos  kan  si  geweren 
Und  sagent  in  vor  bloße  wort 
Von  wunderzeichen  hie  und  dort, 
S46  Das  ist  etwan  kaum  halben  war. 

Noch  nimpt  der  bapst  die  gülden  bar, 
Bestetiget  alles  was  si  sagen. 

O  we!  wem  sollen  wir  das  klagen? 
Was  Christus  ie  verboten  hat, 
950      Das  wirt  umb  gelt  ein  rechte  that. 
^Zeichen  seint  nit  allweg  gerecht. 

Du  verfi&chts  ebrecherisch  geschlechtl' 
Also  sagt  Christus  munt  zu  dir. 

^Ich  thet  dann  zeichen,  nit  glaubtest  mir.' 
S55  Zeichen  gehören  nit  eim  ieden  z&, 

Daß  er  glaub  das  ein  heiig  zeichen  thA 
Mit  einem  sünder  hie  auf  erden: 

Er  mAß  vor  durch  gnad  rechtvertig  werden, 
Durch  beicht  bAß  reuw  und  alles  das 
360      So  reinigen  mag  ein  sündig  vaß 
Und  anders  das  gehört  darzA. 

Daß  got  mit  eim  ein  zeichen  thA 
Und  nit  ein  alt  geschnitzeltes  holz 
Oder  ein  gemaltes  bild  so  stolz, 
365  Daß  es  thu  zeichen  zu  einicher  stunt, 
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So  es  hat  weder  geist  noch  munt: 
Das  laß  ich  iez  in  r&wen  stan. 

Das  einfeltig  volk  wil  zeichen  han: 
Des  genießen  die  prelaten  wol 
S70      Und  wirt  ir  seckel  geltes  vol. 

Wi^  möcht  man  ein  bequemere  Schätzung  machen 

Dann  mit  solichen  gaukelsachen ! 

Ich  mAß  der  abenteur  selbs  schier  lachen. 
Der  bapst  ist  daran  schuldig  zwar 
375      Mit  seinem  gnadenreichen  jar, 
Und  kein  condlium  haben  wil, 

Laßt  es  hin  schleifen  in  der  still. 
So  darf  es  sunst  anregen  kein  man, 

Er  wiird  fiir  ein  ketzer  griffen  an. 
sao  Solicher  misbrauch  ist  on  zal, 

Hat  überhant  gewonnen  überal. 
Ich  hoff,  KbjtI  der  durchleuchtig  held 

Werd  es  zA  herzen  nemen  selb 
Und  laßen  berufen  ein  gmein  conciUum: 
385      So  findt  man  an  der  sach  das  recht  trum. 
So  wöl  wir  bitten  got  aller  ding 

Daß  dem  frumen  fursten  wol  geling 
Und  im  got  geb  sein  herz  gerecht: 

So  werden  vil  krumer  Sachen  schlecht. 


VI. 


VON  DEM  JUBELJAR. 


DiB  bfiechleln  sagt  gar  ofToubar 

von  swlfeltigem  jabeljar. 
Das  ein  dos  herren  Jesu  Cbrlstf 

das  ander  des  bapsts  Jannarkt  ist. 
Welcher  dlQ  b&echleln  recht  besieht^ 

der  lauft  gen  Bom  umb  ablad  nicht. 

Rom  Wirt  ein  haubt  der  weit  genant: 
dammb  kein  gelst  Ist  da  bekant 

Wann  nuor  der  bös  und  fUrst  der  weit: 
daher  Rom  Hebt  für  got  das  gelt. 

15S5. 


£m  ieder  christ  ist  des  verpfiicht, 

wann  er  sein  br&der  irren  sieht. 
Daß  er  in  weis  und  zeig  im  an 

den  rechten  weg  den  er  sol  gan. 
5  Nfin  hab  ich  kurz  bi  nacht  gedocht, 

weil  ich  etwan  nit  schlafen  mocht, 
Daß  man  das  fünf  und  zwenzig  jar 

iezt  zelen  wurd.  da  dacht  ich  zwar, 
Das  ist  das  jar  da  von  man  seit , 
10      was  großer  gnad  und  heiligkeit 
Zfi  Rom  gelinden  werd  mit  schal : 

welcher  die  kirchen  sAche  all, 
Der  werd  ledig  von  Sünden  gar, 

und  heißt  man  es  das  jubeljar. 
15  Da  fiel  mir  z& ,  wie  wir  bißher 
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verfürt  sint  mit  der  falschen  ler 
Daß  wir  des  wegs  gefeit  han  ganz, 

biß  daß  uns  got  der  gnaden  glänz 
lez  scheinen  lat  so  krefitiglich. 
to      da  dacht  ich  mein  zeit  hinder  sich, 
Was  ich  vom  jubeljar  hab  ghört 

damit  wir  lang  zeit  sint  betört 
Durch  den  Entchrist  den  bapst  zA  Rom, 

was  er  hat  gmacht  für  ablaßkrom. 
?5  Die  weil  man  aber  noch  vil  findt 

die  des  falschs  nit  berichtet  sint, 
Die  merken  uf  diß  kurz  gedieht, 

so  werden  si  gar  wol  bericht 
Wo  si  recHt  gnad  und  ablaß  finden 
90      und  bleiben  dannocht  bei  im  kinden. 
Hin  hört !  der  jubeljar  sint  zwei : 

das  ein  hat  gar  ein  groß  geschrei 
Und  hat  doch  wollen  wie  ein  schwein; 

das  ander  dunkt  mich  beßer  sein. 
35  Das  ein  das  hat  der  bapst  erdicht, 

der  deutschen  gelt  darmit  gericht: 
Das  ander  zeigt  uns  Jesus  Christ 

der  aUer  gnad  ein  geber  ist. 
Das  ein  ist  falsch  und  eitel  trug, 
40      das  ander  warhaffc  und  kein  lug. 
Im  jubeljar  des  bapsts  man  seit 

daß  durch  die  weite  Christenheit 
Der  ablaß  werd  ganz  ufgehaben: 

wer  ablaß  well,  gen  Rom  mfiß  traben, 
45  In  Jesu  Christi  jubeljar 

dem  Sünder  wirt  verzigen  gar, 
Er  sei  gleich  wo  er  sei  uf  erden^ 

darf  nit  zu  Rom  ein  pilger  werden. 
Im  jubeljar  des  bapsts  man  fort 
50      durchgangen  ist  die  gülden  port 
Daß  man  der  sünd  möcht  ledig  sein. 

so  spricht  Christus  'wer  nit  gat  ein 
Durch  mich  in  stal  ,  der  ist  ein  dieb.' 
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der  bapst  on  gelt  hat  nieman  lieb: 
66  So  hat  uns  ChristuB  umb  sunst  geben 
das  mrir  verlangen ,  ewigs  leben. 
Das  jubeljar  des  bapsts  ftirwar 

kumpt  erst  in  fiinf  und  zwenzig  jar. 
Das  jubeljar  des  herren  Christ 
60      all  jar  all  tag  all  stunden  ist: 
Zfi  welcher  zeit  man  gnad  begert, 
so  wirt  man  der  von  got  gewert. 
Im  jubeljar  des  bapsts  man  halt 
gar  vil  auf  seine  gnad  und  gwalt 
66  Und  wirt  da  Christus  gar  veracht 
der  uns  die  gnad  alein  hat  bracht. 
Im  jubeljar  des  bapsts  (n&n  hört!) 

wirt  mancher  uf  der  straß  gemört: 
Im  jubeljar  Christi  wirt  geben 
70      den  toten  daß  sie  ewig  leben. 
Im  jubeljar  des  bapsts  man  irt 

und  mangem  ist  die  straß  verwirt; 
Aber  in  Christi  jubeljar 

mag  nieman  irren  umb  ein  har, 
75  Wann  er  das  leben  ist  und  weg, 
die  warheit  und  der  rechte  steg 
Durch  den  man  kumt  ins  vaterlant. 

im  jubeljar  des  bapsts  ze  haut 
Zeigt  man  vil  toten  bein  ze  Rom : 
80      da  mit  treiben  sie  ireu  krom. 
Ln  jubeljar  Christi  wirt  zeigt 

in  des  namen  sich  alzeit  neigt 
Ein  iedes  knie  im  himelreich, 
uf  erden  ,  hellen  algeleich. 
85  Im  jubeljar  des  bapsts  ist  vast 
demutigkeit  ein  frembder  gast, 
Aber  hoffart  und  bracht  ist  groß: 

das  treibt  der  bapst  on  underloß. 
Das  geben  im  die  teutschen  narren, 
»0      die  dort  im  wagen  ,  hie  im  karren 
Stats  ziehen  mußen  ewiklich, 
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80  ferr  sie  nit  lant  wenden  sich. 
Dar  gegen  Jesus  Christas  kam^ 

die  gstalt  eins  knechts  er  an  sieh  nam, 
»5  Hat  nit  da  er  sein  haubt  hin  legt^ 

wart  aber  herlich  uferwegt. 
Also  wirt  er  was  nidrig  ist 

erhöhen  ouch  z&  seiner  frist. 
Im  jubeljar  des  bapsts  ist  gar 
100      liegen  und  triegen  offenbar; 
Im  jubeljar  des  herren  Christ 

ja  ja  y  nein  nein  die  rede  ist. 
Ze  Rom  wirt  mangem  vil  gestolen, 

so  er  vermeint  ablaß  ze  holen: 
105  Im  jubeljar  Christi  (ich  sag) 

kein  dieb  den  schaz  nit  Stelen  mag. 
Im  jubeljar  des  bapsts  gemein 

machen  die  püger  müde  bein, 
Wann  sie  gen  Rom  umb  ablaß  loufen, 
110'     den  sie  umb  gelt  doch  mußen  koufcn. 
Christus  in  seinem  jubeljar 

Gibts  als  umb  sunst  und  spricht  'kumpt  har! 
Welcher  glich  mud  von  arbeit  ist, 

ich  wil  in  Sterken  zA  der  firist.' 
115  Im  jubeljar  des  bapsts  ze  haut 

verlaßt  manger  sin  vaterlant, 
Ouch  weih  und  kint  und  zeucht  gen  Rom 

und  bringt  ein  brieflin  für  ein  krom: 
Das  sol  die  gstalt  sein  Jesu  Christ, 
120      doch  schwerzer  dann  der  teufel  ist. 
Damit  hat  Rom  die  weit  betrogen. 

ich  gloub  genzlich,  es  sei  erlogen 
Was  man  von  Fronica  ußspreit, 

die  weil  die  gschrifit  darvan  nüt  seit. 
itb  An  Christi  jubeljar  man  gat 

da  man  das  recht  vaterlant  hat 
Da  wirt  kein  christ  wider  umbkeren 

der  hant  anlegt  an  pflfig  z&  eren, 
Wann  Christus  Jesus  im  nit  leugt, 
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130      noch  in  mit  falscher  gstalt  betreugt. 
Im  jubeljar  des  bapsts  hie  bei 

wer  eigen  ist,  der  wirt  nit  frei, 
Wie  bei  den  alten  ist  gewesen, 
als  man  Levitici  mag  lesen. 
135  Auch  ist  kein  geistlich  freiheit  da: 
wer  die  begert,  s&ch  anderswa, 
Wann  das  hat  sich  genzlich  befunden, 
wie  hart  man  uns  hat  angebunden. 
Die  speis  y  die  e  und  die  vastag,' 
110      die  iederman  frei  brachen  mag, 
DarzA  die  beicht  und  sacrament 

hat  man  uns  in  ein  gsatz  gewent. 
Im  jubeljar  Christi  wirt  geben 

die  recht  freiheit  des  geists  (merkt  eben) 
145  Und  nit  des  fleischs  die  mancher  s&cht 
des  sin  nach  got  gar  wenig  rAcht 
Im  jubeljar  des  bapsts  maß  man 
z&  Rom  die  tempel  s&chen  gan 
In  allen  gaßen  hin  und  her, 
150      gleichsam  ob  got  yerloren  wer 
Oder  spilet  der  blindermaus 

daß  man  in  s&ch  von  haus  z&  haus : 
Und  uns  die  gschrift  doch  clarlich  seit 
'ir  sint  der  tempel  gots  bereit 
155  Und  got  wont  in  keim  tempel  nicht 
durch  menschen  hende  ufgericht.' 
Im  jubeljar  des  bapsts  ver&cht 

das  reich  gots  wirt  z&  Rom  gesficht: 
Und  Christus  spricht  mit  werten  dar 
lüo       'das  reich  gots  ist  in  üch  furwar/ 
Und  wir  wollen  gen  Rom  drum  loufen, 

die  gnaden  gots  um  gelt  erkoufen, 
Gleich  wie  Simon  der  zauberer 
an  Petrum  thet  der  gleich  begernV 
Hin  Ze  Rom  uß  großer  heißer  not 

gar  mancher  ißt  und  trinkt  den  tot. 
Im  jubeljar  Christi  (merkt  eben!) 
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neußt  man  und  trinkt  das  ewig  leben. 
Das  jubeljar  des  bapsts  on  gschrift 
170      nfir  uß  dem  geiz  ist  ufgestift: 
Das  jubeljar  Christi  on  zai 

mit  gschrift  bewart  ist  überal. 
Daher  in  des  bapsts  jubeljar 

der  gnad  gefält  wirt  ganz  und  gar  : 
17&  So  Christus  mit  sim  eignen  blut 

der  gnaden  gots  uns  werschaft  thät. 
Was  sol  ich  lang  darvon  vil  sagen? 

Ton  Rom  wirt  kein  gftt  gwißen  tragen. 
Darumb  rat  ich  eim  ieden  christ, 
IM      die  weil  es  nüt  dann  falscheit  ist^ 
Daß  er  sich  hut  vor  diser  fart 

und  bei  sim  haus  der  gnaden  wart. 
Langent  den  ablaß  den  ir  haut 

von  Jesu  Christo  üch  benant: 
185  Den  armen  speist  und  gebt  im  trank, 

wirt  er  eilend  oder  ist  er  krank! 
Ist  er  nackend  ,  in  gfengnis  gleit, 

gant  zA  im  ,  ihftnt  im  dienstbarkeit ! 
O  got ,  so  wir  das  grifen  an, 
190      ließ  got  uns  nimmer  leit  z&  stan: 
Er  würd  uns  geben  durch  sein  namen 

recht  ewig  gnad.  das  gschech  uns  !  amen. 


vn. 

EIN  TE  DEÜM  LAUDAMUS 
VON  BAPST  PAULO  DEM  DRITTEN 

VERDEUTSCHT 

DURCH  BÄPSTLICHER   HEILIGKEIT 

GÜTEN  FREUND 

ERASMUM  ALBERUM. 

Pasquillus 
Dein  heiligkeit  verfluchet  ist, 

Marsorins 
Du  mensch  der  sünd  und  Widerchrist. 

Pasquillus 
Dem  satan  deim  heubt  hengstu  an 

MarsoriuB 
Der  nichts  denn  liegn  und  würgen  kan. 

Pasquillus 
6  All  dein  Schmeichler  und  hofgesind 

Marsorius 
Der  Christenheit  ergst  verreter  sind. 

Pasquillus 
Die  ganze  rott  der  bschomen  schar 

Marsorius 
Rumen  von  dir  mit  großem  schal 

Pasquillus 
^Du  allerheiligster ! 

Marsorius 
10  O  allerheiligster! 
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Pasquillus 
Vil  heiiger  bist  denn  der  gecreuzig^  Christ.' 

Marsorius 
Doch  sagen  wir  daB  himl  und  erd 

Pasquillus 
Vom  gstank  deins  greuls  betrabet  werd. 

Marsorius 
Von  dir  helt  nur  der  heuchler  schar: 

Pasquillus 
15  Was  die  sagen  das  ist  nicht  war. 

Marsorius 
Buben  und  knabnschender  on  zal 

Pasquillus 
Mit  einem  mund  dich  loben  all. 

Marsorius 
Dagegn  die  ganz  Christenheit  werd 

Pasquillus 
Helt  dich  förn  ergst  böswicht  auf  erd, 

Marsorius 
so  Denn  eitel  lugen  ist  dein  1er 

Pasquillus 
Die  von  dem  teufel  komet  her. 

Marsorius 
Dein  son  im  hurenbett  gebom 

Pasquillus 
Ist  ein  Sodomit  wie  du  verlorn. 

Marsorius 
Solch  greulich  stind  treibt  ir  vil  e 

Pasquillus 
ib  Denn  daß  ir  zulaßt  priestere. 

Marsorius 
Du  lestermaul  und  tenfels  kind 

Pasquillus 
Mit  alle  deinem  hofgesind, 

Marsorius 
Du  hast  einr  nonn  leib  nicht  verschmecht 

Pasquillus 
Zu  meren  das  verdampt  geschlecht. 


46 


Marsorius 
30  Das  himelreich  zugscbloßen  hast, 

PasquilluB 
Beschwert  die  leat  mit  ewiger  last. 

Marsorius 
Derhalbn  bista,  gröster  böswicht^ 

Pasquillus 
Zur  ewign  verdamnis  hingericht. 

Marsorius 
Hilf  nu  deim  volk  und  mach  sie  reich ! 

Pasquillus 
»5  Cain  deim  vater  bistu  gleich. 

Marsorius 
Mit  dir  in  der  hell  han  sie  teil. 

Pasquillus 
Dein  ablaß  wird  nu  nimer  feil. 

Marsorius 
Dein  rott  lert ,  daß  die  ablaßkist 

Pasquillus 
Die  stind  vergeh  gwisser  denn  Christ. 

Marsorius 
40  Deins  götzndiensts  und  abgötterei 

Pasquillus 
Sind  wir  ,  got  lob  !  nu  forthin  frei. 

Marsorius 
Teglich  ,  bapstesel  ^  wir  fluchn  dir 

Pasquillus 
Und  Christus  namen  preisen  wir. 

Marsorius 
Weil  der  auf  unser  selten  steht^ 

Pasquillus 
45  Das  bapstumb  gwis  zu  tnünmem  geht. 

Marsorius 
Got  wolt  ja  gnedig  dafür  sein 

Pasquillus 
Daß  uns  nicht  eff  der  heuchler  schein. 

Marsorius 
Der  liebe  got  wol  uns  erhörn 
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Pasquillus 
Und  das  verflucht  bapstumb  zerstörn. 

Marsorius 
&o  Got  zeig  uns  sein  barmherzigkeit. 

Pasquillus 
Der  bapst  Ugt  j  das  ist  uns  nicht  leit. 

Marsorius 
Die  aufs  bapsts  gnad  und  lere  trauen 

Pasquillus 
Werden  gottes  reich  nimer  schauen 

Amen. 

Versiculus 
Danket  got  daß  der  mensch  der  sünden  offenbaret  ist! 
»h  Wir  danken  got  durch  unsem  herm  Jesum  Christ. 


vm. 

EIN  GETICHTE 

DARIN  ANGEZEIGT  WIRD 

WIE  FROM  HERZOG  HEINRICH  VON  BRAUNSCHWEIG 

UND  WIE  BÖSE  DIE  LUTHERISCHEN  SEIN. 

HERZOG  HEINRICH  VON  BRAUNSCHWEIO 

Nene  mtinza  tchlaf  Ich, 
Die  kästen  vol  hab  ich. 

All  elgenwiUisch  wider  mich, 
Herzog  Heinrich  bleib  ich. 

CONTRAKIUM 

Nene  tttcke  brAuch  Ich, 
Nichu  erllchs  handel  ich, 

Dmmb  all  evangelisch  wider  mich, 
Ein  Schelm  und  bOswicht  bleib  ich. 


Cunz  Braun  ist  der  frome  man 

Der  wider  er  und  eid  thun  kan. 
Ein  gespvech  hat  er  drücken  laßen 

On  titel  und  namen  der  maßen, 
Daß  er  die  weit  damit  wil  blenden 

Und  frome  leut  on  schult  sehenden. 
Wie  auch  fleißig  haben  gethan 

Im  kamergericht  sein  compan, 
Daß  sie  habn  gethan  in  die  acht 


49 


10      Auß  lauter  mutwil  wol  bedacht 
Zu  Ooslar  die  erlichen  leut 

Die  noch  unschuldig  sind  heut 
Und  nie  wider  das  reich  haben  gethan 
Und  auch  izt  in  gehorsam  stan. 
IS  Das  hat  herzog  Heinrich  gemacht 
Der  allezeit  nach  unfrid  tracht. 
Er  wolt  gern  die  stat  verderben 
Und  brengen  unter  sein  erben^ 
Er  wolt  sich  an  inen  rechen. 
«0      Ir  lantwer  thet  er  einbrechen, 
Mit  feur  er  sie  verbrent  gar 

Und  erstach  ir  bürger  vorwar. 
Drumb  han  sie  mit  gutem  gwißen 
In  kriegs  nöten  eingerißen 
25  Ein  kloster  vor  ir  stat  gelegen, 

Daftir  sie  sich  nicht  künden  regen. 
Er  war  mit  sein  reutem  schon  bereit, 
(Wie  man  das  weiß  guten  bescheit) 
Er  wolt  sich  izt  darein  legen 
30      Und  darauß  die  stat  befehden. 
Das  stunt  Goslar  nicht  zu  leiden. 
Derhalben  solchs  zu  vermeiden 
Theten  sies  kloster  auß  seim  gsicht, 
Wie  denn  von  steten  oft  geschieht 
35  Und  im  gleichm  fal  on  hinderlist 
Jdermann  mit  recht  erleubt  ist. 
Noch  müßen  sie  sein  in  der  acht 
Für  der  weit  mit  großer  pracht, 
Älein  daß  Heinz  der  bösewicht 
40      Sein  lügn  hat  bracht  für  ir  gericht. 
Wer  hat  größer  unrecht  ie  gehört 
Und  die  weit  ie  so  hoch  betört? 
Laße  dirs  doch  erbermlich  sein, 
O  goiy  lieber  herre  mein! 
45  Gedenke  doch,  herr  got,  daran. 

Wie  böslich  und  unrecht  hat  gethan 
Das '  keiserlich  kamergericht 

4 
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DaB  es  sein  eid  und  pflichte  bricht, 
Dazu  er  und  tugent  vergißt 
&o      Auß  lauter  bosheit  und  arglist^ 
Daß  sie  den  von  Goslar  helfen  nicht 

Wider  Heinz  den  erzbösewicht, 
Der  solche  verreterliche  that 
Wider  die  arme  stat  gethan  hat 
55  Des  gleichen  nie  gehöret  ist 

So  lang  die  weit  gestanden  ist^ 
Die  im  auch  mit  freflicher  that 

Gefangen  und  ermordet  hat, 
Ins  keisers  gleit  sie  griffen  an, 
60      Da  sie  soltn  billich  sicher  stan. 
Und  als  sie  in  sein  hend  sint  komen, 

Hat  er  in  mit  gewalt  genomcn 
Ir  hab  und  das  keiserlich  gleit 
Das  zu  irem  schütz  war  bereit 
er»  An  zweifei  und  zu  großer  ere 

Der  keiserlichen  macht  und  höhe, 
Davon  er  mit  werten  so  vil  helt 

Daß  er  im  selbst  niemant  gleich  zeit. 
Solcher  bubenstücke  vil  mer 
70      Wider  got  recht  und  alle  er 
Hat  der  leichtfertig  verlogn  man 
Andern  leuten  wol  mer  gethan, 
Wie  sein  böse  gerüchte  laut 
Auch  von  der  begrabene  braut 
75  (Die  heut  zu  tag  noch  leben  sal 
Und  sich  emert  in  seinem  stall) 
Der  Goslar  citation  melt 

Und  der  ganzen  weit  furhelt, 
Auch  sein  verreterliche  that 
»0      Die  er  am  pfafih  begangen  hat, 
Den  er  vest  hat  eingeschloßen 

Und  mit  blei  das  schloß  begoßen. 
Da  er  hat  müßen  verterben, 
Des  hungers  jemerlich  sterben. 
85  Solchs  gerücht  muß  er  behalten 
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Und  bei  aller  weit  laßn  walten 
Biß  er  klerlich  purgiere  eich 

Für  gericht:  solches  helt  den  stich. 
£r  muß  schweren  den  eid  gar  rein 
*Jo       Selb  sibn  die  im  ebnbürtig  sein. 
Wo  das  nicht  bald  aufm  fuß  geschieht, 

So  muß  er  bleibn  ein  bösewicht. 
Das  wirt  im  nicht  abwaschn  der  Rein, 

Vil  weniger  das  pochen  sein. 
»5  Es  ist  der  feign  und  verzagtn  art 

Daß  sie  scharren  und  pochen  hart, 
Da  doch  gar  uichtes  hinder  ist 

Denn  daß  sie  zu  haus  auf  irm  mist 
Wie  die  verzagten  hunde  bellen 
100       Die  an  helsen  tragen  schellen. 
Wider  disen  untreuen  man 

Goslar  kein  recht  erlangen  kan 
Auß  keiner  andern  sacken  nit 

Denn  daß  si  sint  lutherisch  mit: 
105  Denn  die  lutherischen  knaben 

Mußen  alzeit  unrecht  haben, 
Wenn  sie  auch  gleich  gehorsam  sein 

Got  dem  herm  und  irm  keiser  fein. 
AUe  zeit  müßen  haben  recht 
110       Bapst  mönch  pfaffen  und  ire  knecht, 
Wenn  sie  gleich  wider  got  leben, 

Auch  Widers  keisers  gsetz  streben, 
So  ists  in  alles  vergeben, 

Wenn  sie  nur  den  bapst  erheben, 
115  Wider  den  Luther  heftig  reden, 

Über  got  und  sein  wort  schweben. 
Und  das  ist  kein  wunder  nicht 

Daß  solchs  zu  diser  zeit  geschieht, 
Dwefl  ins  keisers  kamergericht 
1*0       (Wie  alle  weit  ist  wol  bericht) 
Eitel  pfaffen  knechte  sitzen 

Die  wider  uns  etsts  erhitzen 
König  und  försten  hochgebom, 
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Den  fromen  keiser  außerkom 
125  Zu  zom  und  grim  bewegen 

Daß  er  sich  wider  uns  soi  legen, 
(Wie  Cunz  Brauns  gesprech  anzeigt 

Und  mit  großem  vleiß  anregt) 
Zu  vergießen  unschuldig  blut, 
ISO      Daß  wir  komen  umb  leib  und  gut. 
So  han  sie  sich  im  gesprech  erzeigt, 

Wie  sie  zum  frid  sein  geneigt. 
Got,  laß  dichs  ewig  erbarmen! 
EQlf  uns  elenden  und  armen ! 
135  Laß  widerfaren  kein  leit 
Deiner  götlichen  warheiti 
Erhalt  und  schütz  in  diser  not 

Dein  götlich  imd  heiliges  wort! 
Du  wolst  tilgen  und  außrotten 
uo      Alles  was  menschen  han  geboten, 
All  lügen  ketzrci  und  irrtumb 
In  einem  itslichen  bistumb! 
Auß  mutwil  woln  sie  uns  zwingen 
Und  mit  gewalt  dahin  dringen 
145  Daß  wir  der  jüden  äffen 

Die  Opfer  und  messpfaffen 
Wider  einsetzen  sollen 

Und  sie  widerumb  laßen  brüllen 
In  unser  kirchen  uberal 
150      Des  bapst  messen  mit  großem  schal 
Und  im  sonst  gehorsam  leisten 

In  seinen  gsetzen  am  meisten. 
Das  können  und  woln  wir  nicht  thun, 
Wenn  man  uns  gleich  geh  ein  caphun 
155  Das  feister  und  herlicher  wer 

Denn  der  ganzen  weit  macht  und  er. 
Christo  wollen  wir  gehorsam  sein, 
Sein  wort  und  befel  halten  rein: 
Da  wollen  wir  fest  bei  bleiben, 
160      Wenn  sie  uns  gleich  selten  aufreiben. 
Es  dürft  vorwar  nicht  vil  tobens. 
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Denn  all  artikel  des  glaabens 
Oleuben  predigen  und  bekennen  wir: 
Das  bezeugen  wir,  got,  für  dir. 
165  SoUen  wir  denn  daramb  sterben 
Und  an  leib  and  gut  verterben, 
So  gesche  dein  götlicher  will 

Heimlich  verborgen  in  der  still, 
Wie  dein  gewonheit  alzeit  ist: 
170       Dazu  du  ein  rechter  meister  bist 
Das  woln  wir  dir  befolen  han: 

Du  bist  der  herr  ders  wol  machen  kan. 


IX. 


EIN  LUSTIG  GESPRÄCH 

DER  TEUFEL  UND  ETLICHER  KRIEGSLEUTE 

VON  DER  FLUCHT  DES  GROSZEN  SCHARRHANSEN 

HERZOGEN  HEINRICHS  VON  BRAUNSCHWEIG 

anno  MDXLH. 


Lucipers  des  hellischen  erzteufels 
rede  zu  seinen  hellgenoßen 

Ei  lieben  herm,  ich  hör  jemerlich  klagen 

Und  erschreckliche  neue  zeitunge  sagen, 
Daß  herzog  Heinrich  von  Braunschweig  der  jünger  mein 

Sol  von  seinem  lant  entronnen  und  verjagt  sein. 
5  Wie  hats  denn  versehen  der  küne  helt? 

Ich  meint,  er  solt  haben  den  beren  gefeit 
Der  so  grausamlich  bremmet  in  der  weit. 

So  hilft  weder  practicieren  verreterei  noch  gelt, 
Der  lutherische  häufe  nimpt  über  haut, 
10      Das  evangißlium  breitet  sich  in  alle  lant. 
Jderman  wil  dem  selbigen  anhangen, 

Manch  mensch  tregt  darnach  groß  verlangen: 
Die  setzen  alle  wider  unser  hellische  list 

Mit  irem  herm  und  könig  dem  gecreuzigten  Christ. 
15  Der  hat  uns  einmal  ins  maul  gegriffen. 

Für  seiner  gewalt  uns  noch  die  äugen  triefen. 
Unser  reich  wil  schier  gar  untergehen, 
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Es  wil  weder  bapBt  noch  sein  geschwürm  bestehen. 
Wir  haben  all  mit  vleiß  zusammen  gethan, 
M      In  der  weit  alles  ungltick  zu  richten  an: 

Es  wil  aber  gar  nicht  nach  unserm  willen  gan. 
Was  wir  mit  unsem  anschlegen  thun  lichten  und  trachten 
Das  begint  die  christliche  yerstentnis  gar  zu  verachten 
Lägt  uns  im  weg  an  allem  ort 
ti      Daß  unsere  Sachen  nirgent  gehen  fort. 
Das  verdreußt  uns  ser  on  alle  maßen: 
Doch  können   wir  unsem  jungem   von   Braunschweig 

nicht  trostlos  laßen. 
Dammb,  Pluto  und  Belial,  ihr  getreuen  freund, 

(Wir  wißen  nicht  beßer  botschaft  die  man  zu  im  send 
so  Denn  euch)  nu  schnell  auf  die  fart! 
Tractiert  in  erlich  nach  seiner  art! 
Saget  im  unser  huld  und  hellischen  grüß! 

Belial,  kanstu  nu  vil  liegen  und  triegen,   lieber,  thues ! 
Und  bringet  im  von  uns  dise  mere, 
zb      Daß  uns  sein  ungefel  gehet  zu  herzen  sere. 
Wollen  uns  auch  sein  mit  ernst  nemen  an, 
Alle  unser  hellische  macht  setzen  daran. 
Wir  haben  noch  vil  getreuer  reicher  genoßen, 
WoUen  all  unser  gift  zusamen  stoßen 
40  Mit  verreterei  praoticieren  und  vinanzen : 

Können  im  noch  wol  hülf  und  rat  zuschanzen. 
Er  yerlaß  sich  nur  darauf  und  backe  nicht. 
Vertrauet  er  uns,  so  wirts  wol  außgericht. 
Wir  haben  wol  eher  einem  also  gethan, 
4ä      Können  unsem  jungem  auch  in  hindern  Spiegel  sehen  lan^ 
Daß  im  geholfen  wirt  in  unser  hellen  reich: 

Dahin  gehört  er  und  sein  gleich 
Und  sint  alle  unser  wilkomen  gest. 
Sehet,  helft  ime  darzu  treulich  imd  thut  das  best! 

Pluto  und  Belial  antworten 

äo  Großmechtiger  fürst  des  hellifichen  grünt, 

Zu  diser  botschaft  sint  wir  der  rechte  außbunt. 
Daß  man  auch  disen  löblichen  man, 
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Der  alle  wege  hat  nach  eurm  willen  gethan, 
Trostlos  solt  laßen  und  im  helfen  nicht, 
55      Da  er  doch  alle  Sachen  nach  teuflischer  bosheit  außgericht, 
Das  were  die  gröste  Undankbarkeit 

Und  seiner  vil  großen  potentaten  leit: 
Denn  diser  man  hat  ein  gut  gehör 
Bei  euer  majestet  vicario  dem  bapst  und  ander  mer, 
«0  Cardinalen  bischoven  und  großen  pfaffen. 
Bei  den  selbigen  unsern  teufeis  äffen. 
Dazu  bei  großen  königen  forsten  und  weltberrn, 

Die  alle  zu  euerm  reich  gehöm. 
Folgen  im  gerne  und  gaffen  auf  in, 
«5      Auf  im  stehet  al  ir  trost  und  sin: 

Denn  er  kan  das  glöcklein  nach  irem  klang  gießen. 
Sie  haben   in  auch  weidlich  mit  der  silbern  büchsen 

mußen  schießen. 
£i  lieber  eins  umbs  ander,  keins  umb  sust, 
Es  hat  sein  stal  gar  wol  da  mit  gebust. 
70  Er  meinet,  hets  im  ser  gut  gemacht, 

Pochte  heftig  auf  die  vermeint  kammergerichtacht. 
Die  zwo  erlich  stet  Braunschweig  und  Goslar 

Selten  für  im  stehen  große  gefar.* 
Die  wolt  er  der  maßen  treiben  imd  zwingen, 
75      Daß  sie  im  müsten  seins  gefallens  ein  liedlin  singen. 
Es  würde  im  niemant  dürfen  weren, 

Er  wolt  sich  auch  an  ir  mit  verwanten  nicht  keren: 
Denn  sein  anschleg  und  praktik  wer  also  verwart, 
Wolt  sich  wol  zu  rechter  zeit  machen  auf  die  fart 
80  Und  den  vortanz  aller  erst  haben  angefangen. 

Wenn  er  alle  euer  hellische  reichgenoßen  het  an  sich 

gehangen. 
Also  wolt  ers  greifen  weislich  an. 

Ich  het  selbs  nicht  gemeint  daß  im  die  schanz   solt 

gefeiet  han. 
Er  hoffet,  es  solt  sein  praktik  erst  bestehen. 
85      Wer  kans  aber  aUes  zu  bolzlin  drehen? 
Es  habens  ander  leut  am  lernen  verstau 
Daß  die  vorsitzer  im  flößen  ein  vorteil  han 


Und  daB  aufsehen  sei  im  spil  das  best. 
Ist  nicht  gut  daß  man  einem  zu  vil  vorteil  leßt. 
90  Dammb  hat  sich  die  verstentnis  kurz  besunnen, 

Sint  dem  firomen  man  zu  firü  auf  die  kerwei  kumen, 
.    Haben  im  also  ein  rang  abgelaufen. 

Furcht  warlichy  sie  werden  im  ein  kappen  kaufen. 
Man  hat  sie  so  tief  laßen  einreißen, 
95      Es  wil  kunst  sein,  sol  man  sie  nu  außbeißen. 

Wir  wollen  uns  aber  in  eile  zu  unserm  herzog  machen. 

Man  muß  mit  ernst  thun  zu  disen  Sachen. 
Wir  wollen  kein  vleiß  noch  müe  sparen, 
Wollen  mit  im  in  der  weit  umbher  faren, 
100  T3j}£  und  rat  suchen  bei  den  die  wir  wol  kennen : 
Ist  on  not  daß  wir  sie  alle  nennen. 
Man  muß  nicht  offenbaren  alle  Sachen,' 

Wenn  man  wil  heimliche  praktiken  machen, 
Denn  wir  habens  zwar  bereit  dahin  bracht 
105      Daß  unser  sonst  nirgent  wirt  wol  gedacht. 
Aber  großmechtiger  Fürst  und  herr  mein, 

Ir  müßet  selber  mit  meister  sein 
Mit  eingeben  zuschüren  und  aufblasen. 
Daß  wir  die  leut  mögen  turen  bei  der  nasen 
110  Und  daß  unter  einem  erbam  heiligen  schein 
Die  grösten  erzbubenstück  verborgen  sein. 
Sich  etlich  stellen  als  fechte  sie  es  nicht  an. 

Sprechen  ^ach  wie  erleb  ich  die  zeit,  ich  arm  alter  man\ 
Thun  doch  alle  practiken  helfen  machen, 
115      Nemen  sich  denn  gar  nichts  an  der  Sachen, 
Laßen  einen  andern  das  redlein  treiben. 

Dürfen  dennoch  guts  glucks,  sols  verschwigen  bleiben. 
Darumb  gebt  uns  mit  der  teufel  genug 
Daß  wir  haben  die  wir  mögen  schicken  wider  zu  ruck 
120  Und  entbieten  euch  alle  Sachen. 

Mu  wir  wollen  uns  auf  die  fart  machen. 

Ein  ander  klein  teuflin. 

Olück  zu!  sagt  Hewenstreit. 
Nu  laßt  sehen,  wer  den  andern  geheit! 
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Pluto  Belialy  die  abgefertigte  botschaft 
und  ire  zugegebene  rotte  aint  nu  auf. 

Pluto 

Wo  wollen  wir  hinauß?  wo  treffen  wir  denn  an 
185      Herzog  Heinrich  den  guten  erlichen  man? 
Ich  acht,  wir  ziehen  zum  nehesten  hinauß 

Nach  Wolfenbtittel  zu  seinem  ser  festen  haus. 
Auf  dem  wege  wollen  wir  wol  erfaren  neu  Zeiten. 

Können  darnach  zu  im  die  post  reiten. 
ISO  Sehet  zu!  dort  kompt  ein  landsknecht  her. 

Der  wirt  uns  sagen  neue  mer 
Wie  es  umb  des  herzogen  sachen  stehet 

Und  wie  es  in  seinem  lande  zugehet. 

Der  landsknecht 
wider  sich  selber 

Poz  Veiten!  was  kömpt  dort  fiir  ein  schwarzes  her, 
135      Obs  wol  der  freidige  herzog  von  Braunschweig  wer! 
Es  ist  ein  seltsame  gesante  hab: 

Ich  mein  daß  der  teufel  mit  seiner  muter  her  drab. 
Sie  dringen  daher:  ich  muß  stil  stan. 
Ich  sehe,  sie  wollen  mich  sprechen  an. 

Beizebub  der  reuter  marschalk 

140  Wann  her,  kriegsmann,  wann  her? 

Was  sagestu  vom  kriege  fiir  gute  mer? 
Ist  Wolfenbeutel  hart  bedrengt? 

Haben  sie  schier  die  rüben  umbher  versengt? 
Ich  mein,  sie  sollen  anlaufen 
M5      Und  sich  noch  wol  ein  weil  darumb  raufen. 

Kriegsman 

Potz  macht!  ich  bin  von  Wolfenbeutel  kaum  entrunuen. 

Sie  schießen  hinein  wie  sant  Veltens  wunnen. 
Wir   meinten^   der  böse  herzog  solt  uns  haben  rettung 

gethan. 

Er  bleibt  auß.  daß  in  muß  sant  Küris  rauch  bestan! 
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ISO  Ich  meiiiy  man  hat  im  sein  wolfesnest  zugericht, 
Wer  es  noch  eins  so  fest,  so  hilfts  alles  nicht. 
Es  hat  sich  warlich  der  herzog  wol  bedacht 

Daß  er  sich  hat  von  dannen  gemacht. 
Het  er  noch  so  ein  künen  mut, 
ibb      So  weiß  er  daß  weit  davon  ist  für  den  schuß  gut. 

Marschalk 

Höre  weiter,  Ueber  kriegsman  mein! 
Sagt  man  nicht,  wo  sol  der  herzog  sein  V 

Kriegsman 

Ich  weiß  es  sülver,  poz  Veiten!  nicht 
Der  povel  von  im  seltsame  rede  ticht. 
ICO  Man  wil  sagen,   er  sei  zu  frau  Marien  gen  Burgund  ge- 
zogen. 
Man  weiß  nicht  wo  er  hin  ist  gestoben  oder  geflogen. 
Er  hat  uns  recht  in  der  suppen  laßen  stan. 

Ich  diene  im  nicht  mer,  solt  ich  umb  brot  gan. 
Es  mag  im  der  teufel  helfen! 
1C5      Zu   Wolfenbeutel    zeuget    er    schwerlich    mer  junge 

Gwelfen. 

Marschalk 

Ei  ob  du  an  im  verzagest,  lieber  man. 

Man  wirt  im  dennoch  wol  helfen  un^beistan. 
Hau  imer  hin,  lieber  gesell! 

Ich  sehe,  du  scheuest  dich  auch  für  der  hell. 
170  Der  laur  hat  uns  lang  gehalten  auf: 

Wir  müßen  flugs  wider  stechen  drauf^ 
Wollen  rucken  den  borg  hinan. 

Sihe  dort  sehen  wir  ein  heuflein  reiten  oder  gan. 

Ein  gemein  teufelchin 

Herr  Marschalk,  die  dort  von  femis  ziehen  her, 
175      Das  sint  sehen  oder  zwelf  reuter. 

Ich  sehe  daß  sie  gleich  her  auf  uns  draben : 
Da  wollen  wir  aber  weiter  fragen. 
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Marschalk 
Schort,  euer  vier  rucken  halt  hinauß  zu  inl 

Sagt  in  aber  nicht,  wer  wir  sein  oder  wo  ich  bin! 
180  Nemet  von  inen  bescheit  und  saget  wir  sint  freund! 

Daß  wir  ungern  weiten  frid  machen,    darzu   sint  wir 

gesent 
Sagt  in,  wir  wollen  sie  gütlich  sprechen  an. 
Sie  sollen  kein  scheu  für  unserm  häufen  han. 

Herr  Hans  ungenant  ritter 
zu  seinen  knechten 

Ir  gesellen,  dort  ziehen  vil  reuter  im  grünt. 
185       Gehören  sie  nicht  zu  unserm  frides  bunt, 
So  werden  sie  uns  weidelich  sprechen  an 
Und  ein  reuterspil  mit  uns  wollen  han. 

Beuter  Hensel 

Herr,  sehet  dort!  sie  schicken  von  sich. 
Deuchts  euch  gut,  so  wollen  Wolf  Strauch  und  ich 
luo  Auch  zu  inen  reiten  und  guten  bescheit  geben, 
Gefeit  es  uns  andern  und  ist  uns  eben. 

Herr  Hans  ungenant  ritter 

Ja  rucket  hinzu,  ir  Ueben  knecht, 
Und  haltet  euch  in  der  Sachen  nach  reuters  recht! 

Reuter  Hensel 

Hau  drauf,  gesell,  nimm  meiner  war! 
195      Ich  weiß  wol,  das  du  thust,  das  ich  thun  thar. 

Wolf  Strauch 

Thu  gemach!  sie  eilen  auch  ser  her. 
Sihe,  es  sint  färwar  seltsame  reuter. 

Schert 

der  teufel  vornemster  vordraber 
Wer  sint  die  reuter?  wo  denkt  ir  hinauß? 
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Reuter  Hensel 
£i  lieber  stalbruder ,  wo  gehört  ir  zu  hau8  ? 

Schort 

200  Unsere  herm  und  reuter  das  sint  legaten 
Und  eins  großmechtigen  herm  amasaten. 
Sie  haben  uns  vorauß  zu  euch  gesant, 

Zu  fragen  ob  ir  kernet  auß  dem  Brunsehwiger  lant 
Und  wie  da  selbs  stehen  die  Sachen, 
V05      Denn  sie  wollen  ungern  fride  machen. 

Wolf  Strauch 

O  lieben  gesellen ,  die  metten  ist  schon  gesongen, 

Wolfbeutel  und  das  ganze  lant  ist  schon  gewonnen. 
Lr  hett  ehe  müßen  thun  zu  den  sachen. 

Wenn  man  hett  wollen  fride  machen, 
xio  Wolfenbeutel  hat  gehalten  ein  Strauß: 

Die  gest  sint  drin ,  der  wirt  ist  herauß. 
Das  wolt  ir  euren  herren  sagen. 

Der  von  Braunschweig  hett  die  leut  nicht  so  solt  plagen, 
Auf  anderer  herm  schaden  nicht  haben  practiciert, 
f  15      Auch  so  vil  leut  auf  sich  gefiirt 

Und  gedreuet  haben  den  backenstreiche  ; 

Oedacht,  sihe  daß  man  dir  nicht  widerumb  ein  reiche: 
So  were  er  bei  lant  und  leute  bliben. 

Es  het  in  auch  niemant  so  halt  vertriben. 
tto  Da  er  aber  so  vil  reitens  hat  wollen  haben, 

Hat  man  im  das  röslein  dazu  müßen  beschlagen, 

Schort 

Nu  unsere  herm  komen  heran: 

Sie  werden  ein  ander  selbs  sprechen  an. 

Pluto 

Lieber  herr  oder  was  ir  seit, 
tth      Habt  nicht  verdrieß  daß  ich  zu  euch  reit! 
Ich  wolt  euch  anreden  in  freuntschaft 
Und  bitten  gute  kuntschaft. 
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Reitet  ir  auß  dem  lager  her? 
Bit  y  saget  mir  doch  on  alles  gefer^ 
230  Wie  es  alda  zugehet 

Und  wie  es  umbs  lant  zu  Brunschwig  stehet^ 
Wo  doch  der  herzog  Heinrich  mag  sein. 

Denn  wir  denken  auch  zu  im  hinein. 
Welten  uns  schlagen  in  die  Sachen, 
235      Ob  wir  künden  ein  löcherigen  friden  machen. 

Herr  Hans  ungenant  ritter 

Herr ,  ir  wolt  mir  nicht  für  übel  han 

Daß  ich  euem  rechten  titel  nicht  geben  kan, 
Denn  furwar,  herr,  ich  kenn  euer  nicht. 

Ich  wil  euch  aber  sagen  on  alles  geticht: 
210  Das  lant  zu  Brunschwig  mit  alle  festen  ist  gewonnen. 

Der  herzog  ist  davon  entronnen, 
Er  hat  schendlich  verlaßen  sein  lant  und  leut: 

Wil  gern  sehen  wo  er  sich  erhole  einer  solchen  beut. 
Er  hat  sich  von  seinem  weißen  röslein  selber  gehörzt. 
215      Got  hat  sein  ubermut  und  hoffart  zu  bodem  gestörzt, 
Daß  er  nu  ist  ein  herzog  on  lant, 

Sein  tyrannei  und  tück  iderman  gemacht  bekant. 
Gottes  heilwertiges  wort  hette  er  gern  auß  der  weit  getriben, 

Auß  hofertigem  stolz  sich  an  iderman  geriben, 
250  Notfeur  gesucht  an  allen  orten, 

Umb  sich  geschmeißt  mit  weibischen  schmeeworten. 
Hat  den  erlichen  rautenkranz  hart  gegrifen  an, 

Gemeint ,  wer  im  niemant  zu  gut  dem  künen  man : 
Hat  aber  nicht  türren  erwarten  der  roten  schwort, 
255      Furcht  man  möcht  im  gestrigelt  han  sein  weißes  pfert. 
-Der  Stern  hat  im  auch  so  ser  in  die  äugen  geschinen, 

Hat  gedacht  ^wol  auf!  nur  weit  von  hinnen! 
Hie  helfen  weder  wolfes  löcher  noch  steinbrucken. 

Ich  hab  zu  hoch  gefaren  ,  ich  muß  mich  nu  tucken.' 
sGo  Ei  ja ,  lieber  herr ,  so  gehet  es  den  die  got  verachten, 

Andern  leuten  nach  im  eren  imd  gelimpf  trachten. 
Wollen  nirgent  an  und  oben  rauß: 

Ehe  man  sich  umbsihet ,  so  ists  mit  inen  auß : 


Es  helfen  weder  starke  heuser  noch  festen. 
265      Alles  dinges  ein  maß  j  das  ist  am  besten. 
Menschlicher  trotz  muß  ontergan: 

.Alein  gotes  wort  bleibt  ewig  bestan. 
Denn  wenn  von  anbegin  diser  armen  weit  wesen 
Alle  historien  und  geschieht  werden  durchauß  gelesen, 
S70  So  findt  man  ^  was  sich  hat  wider  got  gesetzt. 

Das  hat  dennoch  alles  mtißen  untergehen  zuletzt. 
Widerumb  wer  auf  got  hofft  und  dem  vertrauet. 

Der  hat  im  ein  starke  festen  gebauet, 
Er  wirt  auch  yeriaßen  nimer  mer: 
775      Got  hat  in  schütz  sein  leib  sei  gut  und  er. 
Das  solt  der  stolze  herzog  auch  haben  bedacht, 
So  het  er  sein  sach  gar  vil  beßer  gemacht. 

Pluto  antwort  zomiglich 

Ei  mein  lieber  guter  freund  und  herr, 
Ir  gebt  ein  ser  guten  prediger. 
fM  Meint  ir ,  der  herzog  sei  nu  ganz  und  gar  verlaßen  ? 
Nein .  es  stehen  die  Sachen  der  maßen, 
Der  bapst  cardinal  bischof  und  der  teufel  in  der  hellen 

Sint  all  in  disen  Sachen  sein  mitgesellen. 
80  ist  al  sein  ihnn  und  leben  auf  unrue  gericht, 
285      Durumb  er  vil  wunderlicher  und  seltsamer  anschlegc 

erticht: 
Hat  sich  nacht  und  tag  damit  getragen. 

Er  meint  aber  nicht  sich  selbs  zu  verjagen. 
Aber  daß  imer  iemant  darin  solt  erm, 
So  schiebet  untreu  iren  eigen  herm. 
tso  Er  wirt  dennoch  genzlich  nicht  ablan, 
Wirt  sehen  und  richten  ein  neues  an. 
So  lauem  izunt  auch  sonst  sein  bunds  verwantcn, 

Denn  daß  man  in  so  überraschet  hat ,  sant  Anten ! 
Het  gemeint,  es  solt  aber  uberredens  gelten 
t95      Und  man  würde  noch  lenger  schreiben  und  sich   mit 

im  schelten. 
So  wandelt  man  die  feder  in  büchsen  und  lange  spieß, 
Fragt  nichts  darnach  ,  wem  das  verdrieß^ 
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Ob  papisten  teufel  und  all  sein  bundsherren 
Heftig  daromb  toben  wüten  und  zömen. 
300  Aber  man  wirts  nicht  unter  wegen  laßen: 

Können  wol  wider  ein  stein  zusamen  blasen 
Der  die  evangelisclie  verstentnis  stoß  für  die  stini 

Und  selten  wir  auch  den  Türken  zu  hüfe  für». 
Und  ich  selber  wil  einer  sein, 
306      Mein  samen  auch  weidlich  mengen  drein. 

Herr  Hans  ungenant  ritter' 

Es  ist  ein  geschieft  man  y  muß  fort  wogen : 

Der  es  in  seiner  hant  hat,  sitzt  im  himel  droben: 
Den  müßen  die  teufelwürm  auch  drümb  fragen. 

Wir  wollen  fiir  dem  geschmeiß  nicht  so  hart  zagen. 
310  Der  got  der  lebet  und  alles  erhelt, 

Hat  den  selbigen  teufelsköpfen  alle  bereit  ein  urteil  gefeit 
Die  wider  got  sein  heiliges  wort  und  alle  erbarkeit  stre- 
ben wollen, 
Daß  sie  gehören  in  den  abgrunt  der  hellen. 
Denn  das  wüste  auch  herzog  Heinrich  der  frome  man 
315      Daß  im  der  seine  bosheit  steuren  kan. 

Darumb  da  herzog  Georg  von  Sachsen  verschiden  was, 

Auß  großem  mitleiden  und  betrübnis  sprach  er  das 
'Nu  wolt  ich  daß  got  im  himel  wer  gestorben!' 
£i  lieber  ja ,  so  weren  seiner  erlichen  anschlege  nicht 

so  vil  verdorben. 
320  Sint  sie  im  aber  all  zurück  sint  gangen 

Und  alles  was  er  mit  seiner  teufeis  rotten  hat  angefangen 
Ist  zuschmulzen  wie  der  sehne. 

So  thut  es  nu  dem  fromen  herm  we 
Daß  er  gar  damider  gestürzet  ist. 
385      Da  für  loben  wir  den  herm  Jesum  Christ: 

Der  wirt  sein  wort  und  die  dem  anhangen  wol  erhalten. 

Den  selbigen  starken  got  wollen  wirs  laßen  walten. 
Ziehet  hin  ,  lieber  herr  oder  was  ir  seit! 
Ich  wil  auch  sehen  wo  ich  hin  reit. 
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Pluto 
ist  zornig 

5S0  Reit  hin  in  meinem  namen  wer  du  bist! 

Was  schmetterstu  von  deinem  Jesu  Christ? 
Ir  lutherische  müßt  uns  noch  har  lan, 
Und  solt  euch  alles  unglück  bestan. 

Herr  Hans 
wirft  sein  hengst  rumb 

Behalt  dirs  ,  lieber  gesel !  ich  reit  davon. 

Reuter  Hensel 

s»  War  für  halt  ir ,  gestrenger  herr ,  dise  reuterei  ? 

Ich  mein  daß  er  der  wütige  teufel  auß  der  hellen  sei. 
Ich  kan  mich  in  ire  rüstung  gar  nicht  schicken. 

Sie  haben  sich  wunderlich  müßen  zusamen  flicken. 
Je  lenger  ich  sie  hab  gesehen  an^ 
340      Je  mer  kam  mich  ein  grausen  an, 
Auch  was  ganz  wunderlich  ir  herr. 

Da  ir  von  gotes  gewalt  redet ,  wart  er  gar  irr, 
Kunde  euch  gar  nicht  zuhören  mer. 

Es  roch  im  säur  in  die  nase  die  evangelische  1er. 
34»  Er  wirt  freilich  zum  herzogen  von  Braunschweig  draben : 
Der  muß  nu  solche  tröster  haben, 
Die  helfen  aufwickeln  und  redUn  treiben, 

Denn  es  wil  kein  redlich  man  sonst  bei  im  bleiben. 
Man  hat  in  lernen  kennen  zu  wol: 
SM»       Seins  guten  gerüchts  ist  die  ganze  weit  vol. 

Herr  Hans 

Ich  wüst  auch  nicht  wie  ich  mit  im  dran  was, 

Bei  meinen  eren  rede  ich  das. 
Ich  were  lieber  gewesen  weit  davon, 

Denn  daß  ich  im  solt' lange  reden  außston. 
3S&  Sie  mügen  imer  hin  weit  von  uns  draben, 

Die  drüs  und  beul  mit  dem  herzogen  haben! 

5 
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Pluto  redet 
da  sie  von  ander  komen 

Diser  ritter  ist  furwar  ein  trotziger  man, 

Daß  er  so  tapfer  von  Sachen  reden  kan. 
Dies  thun  wil  ich  noch  weiter  strecken 
360      Und  unsers  herzogen  anschifter  ser  erschrecken. 
,     Wenn  sie  es  wollen  angreifen  mit  solcher  tapferkeit, 
So  wirt  manchem  sein  practicieren  noch  werden  leit. 
Wer  hets  können  glauben  noch  außsinnen 
Daß  man  die  große  festen  so  halt  solt  gewinnen? 
»65  Hat  man  den  reien  so  risch  getanzet  auß^ 

So  verlaß  sich  nur  keiner  auf  sein  festes  haus. 
Belial  und  ir  andern  gesellen^ 

Wir  müßen  schließen  was  wir  thun  wollen. 
Weil  wir  des  herzogen  wesen  nicht  können  erfaren, 
970      So  wollen  wir  unsere  müe  und  vergebens  reisen  auch 

sparen. 
Zu  disen  Sachen  gehöret  aller  papisten  und  teufel  list  und 

kunst. 
Ich  furcht,  was  wir  izt  filmemen,  das  ist  umb  sunst. 
Wir  müßen  bedechtig  und  ernste  ratschleg  darüber  han. 
Ich  acht,  wir  reisen  zu  rück  und  zeigens  unserm  herm 

Luciper  an 
875  Und  berichten  im  alle  Sachen: 

Der  wirts  wol  wißen,  wie  ers  wil  weiter  machen 
Daß  er  bleib  in  der  hellischen  pein 

Und  helfe  allen  unsem  unruigen  papisten  auch  hinein. 

Das  klein  teufelchin 
wirft  sich  rumb 

Wend  dich,  röslin  I  wir  haben  ein  vergebene  reise  gethan. 
S80      Ich  fUrcht,  es  werden  uns  noch  wol  mer  anschlege  zu 

rücke  gan. 

Beschluß  des  dialogi 

Got  hat  aber  eins  beweiset  seine  macht 

Und  den  papisten  ein  denkzedel  bracht. 
Darinnen  sie  mügen  lesen  und  sehen 
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Daß  ir  practik  and  anschlege  gar  nicht  wollen  bestehen: 
SS5  Denn  wie  hoch  sie  scharren  trotzen  und  pochen. 
So  Wirt  dennoch  in  die  schanz  gebrochen. 
Wenn  sie  haben  zum  höchsten  auf  irs  anhanges  macht 

vertrauet, 
Der  große  festen  auß  dreck  und  stein  gebauet, 
Und  wollen  pochen  die  ganze  weit, 
»0      So  hat  sie  got  gar  halt  herunter  gefeit 
Und  müßens  laßen  nach  seinem  willen  gan: 

Denn  sein  wort  bleibt  furhin  ewig  stan. 
Es  sint  sonst  so  gar  vergenglich  alle  ding 
Die  auf  diser  armen  elenden  weit  sint. 
395  Wir  werden  auch  nicht  ewig  leben, 

Mußen  zu  letzt  ein  schwere  rechenschaft  geben 
Daß  wir  also  gotlos  leben  wüten  und  toben: 

Es  wirt  alles  zu  letzt  ein  ende  haben. 
Und  wer  hie  nach  gotes  willen  nicht  hat  gethan, 
400      Wirt  dort  ewig  den  spot  zum  schaden  han. 

Der  liebe  got  wol  seins  worts  Verfolger  auch  bekeren 

Und  iren  bösen  giftigen  anschlegen  furder  weren, 
Daß  sie  mügen  zu  erkentnis  der  warheit  komen, 
Ire  grausame  Sünden  durch  gotes  barmherzigkeit  werden 

entnomen 
405  Daß  sie  auch  bracht  werden  zu  der  Seligkeit: 
Dazu  helf  uns  allen  got  in  ewigkeit! 

Amen. 
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BEKENTNIS  UND  CLAG 
HERZOG  HEINRICHS  VON  BRAUNSCHWEIG 

DES  lÜNGERN. 

Tnjnote  egi  et  iniquitAtem  feci. 


DEM  LESER 

Es  kan  sich  ein  ieder  erinnern  wol 

Dai}  man  einen  vogel  bei  den  federn  kennen  sol. 

Was  ich  non  für  ein  man  geacht, 

Das  hab  ich  in  dise  schrift  gemacht, 

Und  hab  es  darumb  gethan, 

Damit  man  es  solt  wi^en  han, 

Wie  ich  gehandelt  bei  meinem  leben, 

Was  ich  gethan  nnd  getriben  eben. 

Dises  sol  anch  mein  epitaphium  sein 

Daranf  ich  znbring  das  leben  mein. 


Vor  Zeiten  war  darnach  ein  groß  gedrong 
Daß  ein  ieder  nach  lob  und  ere  rang, 
Damach  thet  man  sich  bewerben 
Solches  alles  mit  yleiß  zu  ererben. 

&    Aber  des  selben  hab  ich  mich  nicht  beflißen, 
Darfs  wol  sagen  bei  meinem  gewißen, 
Sondern  neue  tück  hab  ich  gebraucht  vil. 
Armer  leut  gemachet  one  zil 
Mit  meinem  öffentlichen  mortbrant, 

10     Der  ist  in  ganzer  weit  bekant. 
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Danunb  die  christliche  vorstentnus  Mäder  mich : 

Von  inen  bin  vorjaget  worden  ich, 

(Das  hab  ich  immer  und  ewig  schand) 

Maß  meiden  mein  leut  und  lant. 
15    Aber  darnach  ich  selbs  hab  gerungen, 

Also  ist  es  mir  auch  gelungen. 

Und  damit  man  mich  mag  kennen, 

So  wil  ich  meinen  namen  nennen: 

Heinrich  herzog  von  Braunschweig  genant 
2«    Der  jünger,  in  aller  weit  wol  bekant, 

Ein  oberheubtman  meiner  genoßen: 

Von  denselben  haben  sie  mich  vorstoßen. 

In  bösen  Sachen  hab  ich  das  best  gethon 

Und  zulezt  bekomen  den  Ion 
So    Nach  dem  gemeinen  Sprichwort  recht 

Wie  der  henker  lonet  seinem  knecht. 

Dann  als  ich  gedienet  dem  Lucifero, 

So  wirt  mir  gelonet  wie  dem  Pharao 

Der  die  kinder  von  Israel  vortreiben  wolt. 
so    All  evangelisch  ich  auch  vortilgen  solt 

Mit  meiner  mortbrenner  schar, 

Vil  gelt  darzu  gegeben  war: 

Hab  ser  darnach  gerungen 

Und  ist  mir  auf  die  lezt  mislungen, 
35    Da  ich  mein  gwalt  verloren  hab. 

Vor  got  und  der  weit  ganz  schabab. 

Muß  mich  nun  weiter  tiiun  bewerben. 

Besehen  ob  ich  könt  Beelzebub  erben, 

Seine  macht  und  das  ganz  hellisch  reich: 
40      Ich  were  in  vast  auch  nicht  ungleich. 

Dann  ich  schreib  mich  den  geringsten  im  spil, 

Hab  aber  gleichwol  gedan  so  vil 

Als  andre  meins  gleichen  mügen  sein 

Zugefallen  den  herren  mein. 
45    Und  er  ich  mich  zu  in  verpflicht. 

So  bedenke  ich  mir  noch  eins  gebricht. 

Es  ist  war,  ich  bin  ein  fürst  wolbekant 

In  deutscher  nation  mein  vaterlant. 


uo 
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Wichtige  Sachen  wurden  vertrauwet  mir, 

50    Bei  meinem  bunt  war  ich  der  vomemste  schier. 
Die  hendel  hab  ich  mir  obligen  laßen 
Mit  hogem  vleiß  in  aller  maßen, 
Wie  ich  von  denselben  bevel  hat, 
Unangesehen  wem  es  auch  schat, 

hb    Und  Ueß  mich  gebrauchen  in  Sachen  zwar 
Die  mir  niemals  bevolen  war, 
Alein  damit  mocht  angerichtet  werden 
Mort  büberei  und  anders  auf  erden, 
Darf  wol  sagen  krieg  und  des  gleichen. 
Het  vorhofft,  es  must  mir  ein  ider  weichen. 
Das  reidlein  hab  ich  weidlich  getriben: 
Es  ist  aber  leider  das  best  vorbliben. 
Doch  darf  man  mir  die  schult  nicht  geben, 
Dann  ich  het  darbei  gewagt  leib  und  leben. 
An  mir  war  gar  kein  mangel  gespürt^ 
Ich  wolt  auch  die  Sachen  habn  außgefurt: 
Der  anschlag  war  darauf  gar  gericht. 
Obs  erlich  gewesen,  mich  nicht  anficht: 
Dann  es  darumb  nicht  angefangen  war 

70    (Wann  man  die  warheit  sagen  thar) 
Daß  wir  ursach  gehabt  haben  selten. 
Wann  es  nur  gangen  wer  wie  wir  weiten. 
Der  Sachen  wer  wol  rat  gefunden. 
Erst  weiten  wir  uns  weiter  haben  yorbunden 

75    Andere  stück  zu  richten  an 

Die  izunt  niemant  außsinnen  kan. 
Aber  das  spil  thet  sich  also  wenden 
Unvorsehens  under  unsem  henden, 
Daß  ich  lieber  hett  gewolt, 

80    Der  got  im  himel  sterben  seit 
Dann  ein  einig  mensch  auf  erden 
Dardurch  es  must  underlaßen  werden. 
Noch  an  einem  es  auch  mangeln  thet : 
Bei  etlichen  potentaten  ich  kein  volge  het, 

80    Die  weiten  den  fuchs  nicht  beißen. 

Vor  bosheit  het  ich  mich  mügen  zureißeu. 
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Nun  ist  es  verbliben  biß  auf  disen  tag, 

Ghmz  und  gar  vordorben  diser  anschlag. 

Darf  wol  sagen,  ich  wolt  darumb  geben, 
90    Ewig  Yorlom  haben  mein  leib  und  leben, 

Daß  mir  alein  were  geraten 

Und  angegangen  die  selben  thateu. 

Aber  eins  hab  ich  nicht  bedacht  darbei, 

Daß  es  wider  des  höchsten  willen  sei 
95    Zu  vortilgen  sein  götlichs  wort 

Durch  krieg  blut  brant  oder  mort. 

Das  selbig  hab  ich  also  nicht  geacht 

Zwar  meine  gesellen  habens  auch  nicht  bedacht 

(Dann  wie  sich  das  spil  gewendet  hat, 
100    Das  were  ich  inne  alzuspat), 

Haben  mich  gefiirt  also  in  das  spil 

Daß  ich  schuldig  bhi  weiß  nicht  wie  vU, 

Yorlom  hab  all  redlicheit  treu  und  er, 

Glauben  gut  und  was  es  mer, 
J0&    Der  ich  doch  vil  gehabt  haben  sol. 

Man  darfs  nicht  sagen^  weiß  vorhin  wol, 

Wie  es  izt  ergangen  ist  vor  wenig  zeit, 

Do  mir  al  mem  macht  damider  leit. 

Wolfenbüttel  mein  haus  fester  dann>  fest 
110    Haben  mir  darein  gesetzt  solche  gest, 

Wider  die  ich  mich  lang  bet  vormeßen 

Bei  inen  die  früsuppen  zu  eßen: 

Die  haben  mirs  wüst  augericht. 

Aber  das  mich  am  sersten  anficht: 
11»    All  mein  hendel  imd  practicieren 

Muß  ich  auch  darüber  verlieren. 

Dann  die  selben  Sachen  vorwar 

Hab  ich  aldo  ligen  laßen  gar, 

Djo  ich  mich  von  meinen  armen  leuten  droben 
120    Über  geschwomen  eid  flüchtig  erhoben, 

In  der  nacht  macht  ein  einigen  brief 

Der  mir  den  tag  vor  die  hant  lief, 

Do  mir  von  einem  abgesaget  war: 

Ein  erlicher  man  ich  in  nicht  nennen  thar. 
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125    Das  spil  dorft  ich  nich  erwarten: 

Gedacht,  sie  möchten  also  mit  der  karten. 

Wie  sie  weiten  .  wer  billich  frei, 

Hets  wol  verdient,  sags  gleich  darbei. 

In  denselben  hendebi  begriffen  ist 
ISO    All  mein  büberei  und  falsche  list, 

Was  ich  vom  anfang  biß  zum  end  getriben 

Und  wie  es  entlich  ist  vorbliben: 

Der  selben  sein  nicht  wenig,  als  man  meint. 

Dann  ich  bedacht  hab  michs  gar  voreint, 
i»5    Mir  solt  kein  schalkheit  groß  noch  klein 

Die  selbig  außzurichen  zu  vil  sein. 

Wie  ich  auch  getriben  mein  hurerei 

Mit  der  toten  jimkfrau,  steht  auch  darbei, 

All  mein  prakticiem  und  falscher  bericht 
110    Der  keiser  könig  und  dem  reich  beschicht, 

Wie  ich  auch  doctor  Delinghausen  den  fromen  man 

Ermordet  und  in  den  wall  hab  graben  lan: 

Das  ist  man  auch  ganz  gewis. 

Umb  des  wegen  ich  mein  sei  vorlies. 
145    Dann  mich  etlich  berichtet  haben, 

Der  churfurst  hab  in  laßen  aufgraben. 

Nun  hab  ich  etlich  mal  dafür  geschworen, 

Er  sei  meinethalben  unvorloren. 

Wie  ich  auch  mein  zeuberei  getriben 
150    Durch  Schwarz  Albrechten,  bleibt  nicht  vorschwigen, 

Der  mich  gefuret  durch  schwarze  kunst 

Über  stock  und  stein:  ist  alles  umb  sunst. 

Auch  wie  ich  mein  sigel  uind  brief  gebrochen 

Und  meinen  Übermut  weidlich  gerochen 
155    An  den  beiden  steten  im  reich 

Goslar  und  Braunschweig  zugleich, 

Die  selben  auf  das  hertst  bedrengt. 

Aber  das  mich  am  sersten  krenkt: 

Ich  hab  sie  nicht  können  zwingen  wie  ich  gewolt, 

Wie  säur  ich  mich  dagegen  gestalt. 

Auch  wie  ich  mit  den  mandaten  gethan 

Die  keiser  und  könig  her  gesendet  han, 
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Auch  etliche  vor  mich  laßen  machen 

Und  darauf  geschriben  die  besten  sachen: 
165    Das  alles  weiß  man  ganz  und  gar. 

In  warheit^ichs  auch  nicht  leugnen  thar. 

Doch  das  alles  mich  wenig  anficht, 

Ist  bei  mir  noch  ein  leicht  gewicht. 

Alein  eins  leit  mir  in  dem  kropf^ 
170    Darumb  ich  mich  krau  hinder  dem  köpf. 

Ich  darf  es  schier  nicht  sagen  wol : 

Weiß  gleichwol  nicht,  wem  ichs  vertrauwen  sol. 

Dann  etliche  meine  ret  und  getreuwen  vorwar 

Sein  vom  teufel  komen  gar, 
i7ä    Als  Stechau  mein  großvogt  alein, 

Darzu  den  canzler  ich  mein. 

Die  solden  wol  wißen  darumb  tragen. 

Muß  sie  gleich  wol  darumb  laßen  fragen, 

Dann  mir  leit  gar  vil  daran: 
iHu    Derhalben  muß  ichs  nicht  ligen  lan. 

Eine  große  summa  gelt  (ist  offenbar) 

Hab  ich  empfangen  zur  mortbrenner  schar, 

Darvon  ich  sie  besoldet  frei. 

Sein  nun  verfloßen  zwei  jar  herbei, 
185    Do  ich  das  selbig  genomen  an. 

Nun  weiß  ich  nicht  wo  ichs  gelaßen  han 

Die  selben  hendel  und  alle  außgab 

Wohin  und  auf  wen  ichs  gewendet  hab* 

Ich  habs  bevolen,  sol  es  nicht  zureißen: 
190     Sonst  würde  mich  warlich  der  teufel  bescheißen. 

Hat  man  es  denn  do  laßen  ligen, 

So  bleibt  es  so  vil  weniger  vorschwigen. 

Wolt  vil  lieber  wünschen  zurißen  sein, 

Und  were  es  noch  der  schade  mein. 
195    Ich  muß  dannoch  darvor  gar  eben. 

Wohin  es  kome,  rechnung  geben. 

Were  es  nun  sach  daß  es  verloren 

Oder  von  den  feinden  gefunden  worden, 

So  werde  ich  vor  got  und  der  weit  zu  schant: 
200    Das  bezeuget  mich  mein  eigen  hant. 
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Bei  meinem  häufen  werde  ich  vorhaßt  gemacht. 

Zwar  mich  iezont  niemant  mer  acht, 

Daß  ich  ire  Bachen  nicht  beßer  vorholen 

Dann  wie  sie  mirs  in  geheim  bevolen. 
so»    Sol  ich  nun  irer  gnaden  leben. 

So  darf  ich  nur  frei  denken  eben. 

Man  glaubt  und  traut  mir  nur  so  weit 

Als  wie  ein  han  mit  einem  fuß  schreitt. 

Zuvor  bin  ich  ir  trost  und  held, 
210    Ir  heubtman  und  ir  got  gezelt. 

Zwar  iezunt  denken  sie  ^du  bist  nicht  wert 

Daß  dich  vor  uns  treget  die  erd.' 

Was  ich  aber  vor  stücklein  mer  gedan, 

Das  ich  izt  nicht  außsinnen  kan : 
815    Dann  meine  ret  und  getreuen  dahinden  blibcn, 

Die  haben  es  vleißig  aufgeschriben. 

Den  ich  aber  gerne  sehen  wolt. 

Der  es  in  seiner  memoria  alles  behalden  solt. 

Darf  wol  sagen  ^  man  wirt  keinen  finden 
220    Vor  einen  meister  der  mich  solt  überwinden: 

Ich  weit  wol  behalden  den  plan 

Und  mich  er  darüber  reufen  lan. 

Nun  weiß  ich  nicht,  wie  ich  thu  der  that: 

Ich  darft  wol  einer  klugen  frauen  rat. 
225    Es  muß  ein  anders  angefangen  sein, 

Wann  es  schon  kost  das  leben  mein. 

Dann  daran  ist  nicht  vü  vorloren: 

Ich  bin  bereit  dem  Pluto  außerkoren. 

Ich  steck  in  solcher  not  zu  diser  frist 
230    Als  ie  ein  mensch  gewesen  ist. 

Het  mich  nicht  vorsehen  zu  den  vorwanten  mein 

Daß  ich  also  solt  vorlaßen  sein. 

Weil  aber  meine  thaten  so  offenbar, 

8o  ist  keiner  der  mir  beistehen  thar. 
235    Dann  ich  sie  darumb  nicht  vordenken  thue. 

Wollen  sie  anders  bei  dem  iren  haben  nie. 

Was  darf  man  auch  von  mir  singen  oder  sagen, 

Meins  unfals  halben  schreien  oder  klagen? 
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An  einem  woIf  man  kein  wiltban  bricht 

«40    Mir  nicht  mer  dann  noch  zu  wenig  geschieht. 
Wie  wol  ich  vor  ir  capital  geseßen, 
So  hab  ich  doch  er  und  eid  weit  vorgeßen. 
Was  nun  Ton  solchem  wer  mein  Ion, 
Daromb  darf  man  nicht  fragen  den. 

245    Dann  wie  etliche  gelarte  leut  vorwar, 
Zwelf  henker,  wenn  mans  sagen  thar, 
Etlich  urteil  und  sentenz  haben  geschloßen, 
Welchs  alle  auß  meiner  büberei  entsproßen: 
Do  kont  man  mir  halt  ein  urteil  feilen 

t»o    Und  mich  darauf  vor  gericht  stellen. 

Darumb  ich  das  selbig  auch  nicht  wagen  thar, 
Möcht  sonst  komen  in  größere  far. 
Doch  kan  ich  bei  mir  nicht  ersinnen, 
Daß  in  ganzer  weit  weren  zu  erfinden 

255    Solche  büberei  und  große  schand 
Die  ich  geübt  hab  mit  meiner  haut. 
Sol  ich  mich  nu  weiter  umb  dienst  bewerben, 
So  furcht  ich  die  untreu  möcht  auf  mich  erben. 
Aber  nach  dem  Sprichwort  war, 

stio    Was  schats,  wann  mans  vorsuchen  thar? 
Meine  botschaft  hab  ich  auß  gesant 
Mich  zu  wenden  in  seltsame  lant, 
Zu  begeben  in  den  gewaltigen  häufen 
Do  die  engel  mit  brenden  laufen. 

165    Dann  gleicher  gestalt  geachtet  die  herm  mein, 
Also  wirt  auch  ir  diener  sein. 
Do  wil  ich  mich  erst  gebrauchen  lau 
Nach  aUem  vorteil  wie  ichs  gelemet  han, 
Ewig  und  alzeit  ein  merer  im  reich, 

270    (Dem  Pluto  dar  niden  ich  mich  vorgleich) 
Mich  setzen  zu  seiner  rechten  hant 
Ein  gubemator  im  selben  lant. 
Ein  furstentumb  wil  er  mir  geben  ein: 
Das  sol  ich  besitzen  vor  das  mein. 

276    Meine  Sachen  wil  ich  dahin  richten 
Und  al  mein  thun  darauf  schlichten 
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Daß  mein  reime  bleibt  war 
Welchen  ich  gefuret  manche  jar. 
All  meine  tage  in  unrue 
280    Breng  ich  hie  dises  leben  zu. 

Nach  dem  selben  ist  mir  vorheischen  worden, 
Darzu  auch  meinem  ganzen  orden, 
Auch  ein  leben  in  ewigkeit 
Von  aller  angst  imd  not  bereit. 

Beschluß 

i»b    Auß  disem  allen  hat  ein  ieder  vomomen 
Daß  ich  auß  keinem  stein  gesprungen, 
Sondern  daß  ich  ein  man  von  tugent  reich 
Also  daß  man  nicht  findt  meins  gleich. 
Es  ist  aber  nicht  gut  daß  ich  mich  selbs  lob, 

290    Sondern  habs  wol  gehört  darob. 
Wie  meine  Sachen  gelegen  sein, 
Das  habt  ir  alles  vomomen  fein. 
Weil  mir  aber  die  nachbam  übel  geraten, 
So  muß  ich  selbs  loben  meine  thaten. 

295    Aber  nach  dem  gemeinen  Sprichwort  war 
Das  werk  den  meister  loben  thar. 
Also  vorhoffe  ich  wol  zu  bestan 
Vor  meinen  herren  vor  iederman. 
Wil  nun  besehen  wer  mich  wil  feilen, 

300  Weil  ich  gezogen  bin  in  die  hellen 
Und  da  warten  der  gesellen  mein : 
Vorhoff,  sie  sollen  auch  nicht  lang  außen  sein. 


XI. 

BRUDER  VEITS 

LANDSKNECHTS  IM  LAGER  VOR 

WOLFENBÜTTEL 

TREULICHE  WARNUNG. 

1542. 

Der  got  der  himel  und  erden  mechtig  ist 

Hat  Bein  macht  beweiset  z&  diser  frist. 

Dem  sei  alein  lob  und  preis  in  ewigkeiti 

Der  ie  den  seinen  zft  helfen  alweg  bereit, 
6    Hat  iez  den  löblichen  försten  von  Sachsen  tmd  Hessen 

z&gleich, 

Die  Yon  förstUchen  tugent  hoch  begabt  und  tugentreich; 

Wolfenbüttel  y   des   untreuen  von   Braunschweig  festung 

und  macht, 

In  ir  hend  und  gewalt  ganz  und  gar  gebracht. 

Und  ist  geschehen  den  zwelften  Augasti  zu  mittag, 
10   Da  alles  is\  Wolfenbüttel  verzagt  damider  lag: 

Dann  die  nachtigaln  falken  und  schlangen 

Hetten  etliche  tage  darfür  also  angefangen 

Zft  singen  mit  erschröcklichen  donnerlichen  ton, 

Daß  ein  ieder  in  Wolfenbüttel  gewünscht  er  were  darvon, 
15    Und  weil  sie  sich  dann  keiner  hilf  z&  vertrösten  gewüst 

Und  darzA  verfloßen  war  die  zeit  und  frist 

Darin  ir  herr  vertröst  inen  zft  hilf  zft  kumen, 

Welchs  im  aber  got  hat  untemtmien 

Und  also  wie  er  gotlose  pflegt  in  die  flucht  geschlagen, 
fo    Daß  er  sich  mit  briefen  auß  dem  land  hat  laßen  verjagen 


so 


35 


78 

Welchs  aber  niemant  wunder  nemen  sei. 
Dann  der  von  Braunschweig  ist  alles  falsch  und  untreu  vol-. 
Hat  das  an  den  christenlichen  verwanten  redlich  beweist 
Und  ganz  teutsch  nation  mit   seiner  listigen  praktiken 

umbkreißt. 

2h    Därdurch  er  der  armen  stete  Goslar  und  Braunschweig 
Vermeint  mechtig  und  ir  herr  zA  sein  zfi  gleich. 
Darin  im  aber  got  von  wegen  seiner  bösen  übelthat 
Kit  hat  räum  geben  wollen  noch  stat: 
Dann  es  ist  im  durch  sein  verhenknus  ako  ein  kappen 

geschulten 
Die  er  nimmer  mer  mit  seinem  pochen  wirt  vermiten 
Und  muß  also  in  zeit  seins  lebens  irre  gon^ 
Wie  dann  solchs  der  gotlosen  verdienter  Ion. 
Es  ist  aber  solichs  alles  gotes  werk. 
Der  die  löblichen  chür  und  fursten  weiter  sterk! 
Daß  auch  dem  von  Braunschweig  solt  unrecht  geschehen, 
Wirt  kein  erliebender  der  do  lebt  künnen  verjehen: 
Dann  er  ie  alle  böswicht  stück  hat  getriben, 
Welchs  im  auch  vor  dem  reich  unverschwigen  bliben. 
Und  dem  trotzer  pocher  und  scharrer  oberzelt 

40    Von  nu  an  biß  ans  end  wirt  nachgesagt  in  aller  weit. 
Ime  geschieht  auch  kaum  recht  daran: 
Dann  solche   saisen  von  rautenkraut  gehört  auf  den  un- 
treuen man 
Der  mit  seinem  weißen  schelm  das  aufzufreßen  gedacht : 
Aber  wie  bitter  das  were,  aber  das  ende  nit  betracht 

45   Vil  weniger  hat  er  gedacht  an  die  katzenelnbogische  katzen 
Die  warlich,  wann  sie  bewegt,  auch  kan  kratzen: 
Wie  man  warlich  das  iezo  vor  Wolfenbüttel  gesehen  hat. 
Die  katz  hat  sich  redlich  geregt  den  morgen  fru  und  spat. 
Laßt  nu  sehen,  wer  dem  von  Braunschweig  wil  beifal  geben : 

50    Den  wil  ich  der  leiohtfertigkeit  imd  untugent  eben 
Vergleichen,  wie  herzog  Heinrichen  den  untreuen  man: 
Das  sage  ich  brAder  Veit  an  allen  wan. 
Und  mag  ein  ieder  in  diser  zeit  wol  aufsehen 
Und  sich  so  leicht  in  far  nicht  begeben, 

55    Dann  der  löbliche  churfurst  mit  dem  schwert 
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Ist  sächsischer  art,  steif  fest  und  hert 

Und  sein  brAder  lantgraf  Philips  aller  müe  unverdroi^en. 

Sie  selten  wol  noch  reißen  ein  solchen  bossen, 

Wo  in  ursach  von  iemants  darzft  wirt  geben, 

M    Do  sie  doch  sunst  lieber  nach  fride  und  rue  streben. 
So  ist  br&der  Veit  und  sein  gesinde 
Auch  abenteurlich  seltsam  und  geschwinde 
Und  zu  solchen  hendeln  zft  vermögen  gar  leicht. 
Was  aber  letzlich  darauß  erfolget  imd  erreicht, 

tö    Das  nem  ein  ieder  von  dem  Braunschweig  ein  ebenbild 
Und  laß  got  den  hcrm  sein  den  besten  schilt, 
Der  z&vor  auch  mechtiger  könige  hat  gestürzt 
Und  iren  stolz  und  tobe^  wider  inen  und  die  seinen  ver- 
kürzt, 
Die  sich  so  bös   als    der  von  Braunschweig  immermer 

gedeucht 

T    Und  letzlich  im  gründe  des  mores  erseuft. 

Darumb  sich  wider  got  kein  mensch  legen  wolle, 
Auch  sein  heilwertiges  wort  keiner  verhindern  solle: 
'  Es  wirt  im  sonst  gehn  wie  dem  von  Braunschweig 
Und  verlaßen  mAßen  sein  gewalt  und  reich. 

75    Das  zeig  ich  treuer  meinung  wol  an 

Und  ein  ieder  erliebender  wöU  es  zfim  besten  verstan. 
Auch  den  von  Braunschweig  dahin  laßen  hauen, 
Dem  iez  vor  einem  rauschenden  blat  thöt  grauen, 
Und  sich  hüten  vor  brAder  Veit: 

M   Das  rat  ich  im  zA  aUer  zeit. 

Und  der  alinechtige  verleie  uns  allen  sein  gotseligkeit! 
Amen. 


XII. 

WARHAFTIGE  CONTRAFACTUR 

HERZOG  HEINRICHS  DES  lÜNGERN 

VON  BRAUNSCHWEIQ 

UND  SEINER  GESELLSCHAFT. 


Kenst  oder  haat  nio  gsehen  in 
Und  nie  von  im  gehört  fürhin: 
Du  lernst  in  wol  kenneu  hioriu. 
Vorwar  ich  dir  darftir  gut  bin. 


Wolaiiy  wolan  und  doch  woian! 
Ich  contrafei  hie  einen  man 
Der  got  dem  herren  fluchen  thar 
Unverholen  ganz  offenbar, 

5    Welcher  sich  vil  mer  thut  Verlan 
Auf  menschen  kinder  wol  gethan 
Dann  daß  er  het  die  Zuflucht  sein 
Zu  got  dem  herm  im  himel  fein- 
Vorwar  es  ist  ein  feiner  man: 

10    Wo  ers  doch  mag  gelemet  han! 
Mich  dünkt,  so  ichs  sagen  sold. 
Gar  bald  ich  dirs  anzeigen  wold. 
David  der  prophet  lobesan 
Der  wirt  es  in  geleret  han. 

i?>    Das  widerspil  vemim!  dann  hör: 
Ir  solt  nicht  han  (ist  Davids  1er) 
Hoffiiung  auf  irgent  einen  man. 
8o  sagt  David,  got  wöls  nicht  han. 
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Verlaßet  euch  auf  försten  nicht! 
«0     Höre  wie  David  weiter  spricht: 

Sie  sint  menschen  kinder  wolan 

Der  keiner  etwas  helfen  kan. 

Wer  wider  dise  lere  thut, 

Der  machts  so  hin,  er  machts  nicht  gut. 
25     Im  feilen  stets  die  anschleg  sein. 

So  einer  nicht  von  herzen  fein 

Vertrauet  got  im  himel  dort. 

Merk  und  schleuß  ins  herz  dise  wort, 

Heinz  von  Braunschweig,  lieber  Worsthans ! 
so    Du  traute  außerweite  gans, 

Hast  den  David  wol  gelesen. 

Pfiii,  sich  an  dein  gotloses  wesen! 

Lieber,  was  lestu  dünken  dich? 

Ach,  lieber,  underrichte  mich! 
35     War  nicht  herzog  Görg  auch  sterblich 

Als  ich  und  du,  als  du  und  ich? 

War  er  nicht  auch  von  menschen  gbom? 

la  zwar,  doch  hatstu  in  erkorn 

Nicht  anders  dann  för  ein  got  dein: 
40    AI  heil  und  Seligkeit  gar  fein 

War  dir  gelegen  an  dem  man. 

Ich  weiß,  wirsts  nicht  wollen  wort  han. 

Du  kanst  nicht  darvon  komen  baß. 

Sprich  nur,  es  sei  erlogen  das, 
45    So  habs  der  teufl  geredt,  wolan! 

Mir  leit  zwar  sonderlich  nichts  dran. 

Du  hast  wol  ehe  glogen  frei, 

Es  ist  mit  dir  heuer  nicht  neu: 

Von  lügen  bist  gar  oben  vol. 
&o    Hör  was  ich  dir  izt  sagen  soll 

Werstu  gstorben  zum  ersten  an 

Der  ersten  lügen  (zweifl  nicht  dran) 

Du  weists  gewis,  o  lieber  got, 

Wir  weren  alle  mancher  not 
&5    Überhaben,  die  ganz  weit  würd  sich 

Erfreuen  des  nur  gewislich. 
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GU 


82 


Uu  Heinz,  werst  lengst  dahin  ins  bad. 

Auch  wer  verblibn  manch  böse  that, 

Darzu  du  rat  gegeben  hast, 

Du  Heinz,  hansworstischer  fantast, 

Wie  wol  dirs  nie  geglücket  hat. 

Du  magst  nu  sein  bös  oder  quat, 

So  iinstu  doch  kein  rat  darzu, 

Mit  wasser  weis  möchst  komen  du 
r.r>     Auß  disem  unfletigen  seubad. 

Die  warheit  dich  bezwungen  hat: 

Dein  leugnen  hie  kein  räum  mag  hau. 

Da  herzog  Georg  nu  war  daryan, 

Alda  man  von  dir  hat  gehört 
70    Solch  red.     wer  hat  dich  so  betört? 

Ach  wie  ist  es  ein  ubelthat 

So  bös  weit  über  alles  quat! 

Was  wars  für  red  ?   sie  lautet  so : 

Er  wold  lieber,  got  im  himel  do 
75    Wer  gestorben,  daß  nur  alein 

Herzog  Görg  möcht  lebendig  sein. 

So  dises  möcht  geschehen  so, 

Dann  wold  er  singen  fro  fro  fro. 

Dünket  dich  nicht  daß  solchem  man 
HO    Die  red  hab  wol  gestanden  an? 

Wie  sold  er  anders  singen  zwar 

Dann  wie  im  der  Schnabel  gewachsen  war. 

Pfui  du  gotloser  bösewichtl 

Sich  was  du  gthan!   schemstu  dich  nicht? 
85    Darfstu  im  himel  deinen  got 

So  gar  verachten  ohne  not 

Und  so  setzen  die  hoffiiung  dein 

Auf  menschen  die  all  sterblich  sein? 

Was  hat  der  prinz  nu  gholfen  dir? 
90    Ich  bit  dich,  lieber,  sag  es  mir! 

Darfst  nu  nicht  sterben  gleich  wie  er. 

O  warlich  mordio  und  zeter 

Ist  über  dich  zu  schreien  zwar, 

Daß  du  hast  vergeßen  so  gar 
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95     Des  edlen  gots  und  schepfers  dein 
Und  dich  zugethan  so  gar  fein 
Der  creatur.  du  großer  nar, 
Vermaledeit  bifltu  vorwar. 
Die  heilig  schriffc  die  zeiget  diß, 

100     Da  sie  also  spricht  ganz  gewis: 
Verdampt  ewiglich  sei  der  gar 
Der  sein  vertrauen  setzen  thar 
Auf  einen  menschen,  man  gleubs  mir 
Daß  diser  Heinz  Worsthans  alhier 

105     Sei  auß  des  teufels  engein  schar. 
We  seiner  armen  seien  dar, 
Weü  er  also,  wie  ich  vermelt, 
Von  got  und  seim  wort  wenig  helt, 
Dise  weit  im  zu  aller  firist 

110    Vil  vil  und  zehn  mal  lieber  ist! 

Freilich  gunst  und  gnad,  großes  gelt, 
Des  babsts  und  fürstn  huld  im  baß  gfelt, 
Vorwar  im  baß  gfelt  denn  daß  er 
Im  himel  wer  ein  einwoner. 

115     Doch  wer  weiß,  wie  sichs  noch  dort  helt. 
Wer  hat  uns  von  dort  her  vermelt, 
Ob  im  himl  solch  gut  wesen  sei? 
Hans  Worst  der  helt  es  dafür  frei, 
Daß  nach  disem  leben  sei  kein  leben: 

120    Diß  ist  sein  glaub,  das  merk  man  eben. 
Er  gleubt  vorwar  kein  ander  weit 
Und  hats  auch  drumb  so  hingestelt 
Nach  aller  gotlosn  art  tmd  weis. 
Leicht  glückts,  die  hell  ist  nicht  so  heiß 
it5  Wie  sie  die  pfaffen  izt  thun  machen. 
Er  gibt  daran  nichts  dann  ein  lachen. 
Er  denket  so  ^het  wir  nur  preis 
All  lutherischen,  wie  würd  da  fleiß 
Angewendet  werden!'  vorwar 
ISO  So  es  gieng  nach  seim  willen  gar. 
So  würd  er  sagen  *reis  nu,  reis, 
Reis  hau  und  stich  mit  allem  Üeiß 
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Wer  da  kan  und  wu  man  weiß  nur 
Die  lüthrisch  sein,  ich  sage  dir, 

135     Got  geschichts  zum  großen  preis, 
Zur  grösten  er,  so  ire  weis 
Wirt  ausgerottet  liberal: 
Got  dir  solches  belonen  sah 
Darzu  wenn  wir  sie  han  als  dann 

140    Alle  zugleich  zu  tod  geschlan, 
Dann  wolln  wir  gute  tage  han.^ 
Ja  SOS  nicht  reint,  lieber  Heinz  Narr, 
Was  wiltu  mer  thun?  sag  auß  gar! 
'Wir  wolln  den  raub  aufm  mummen  plon, 

145    Ir  lant  und  leut  außteilen  schon. 
Alle  zwar  die  lütlierisch  sein 
Soln  sehen  was  wir  künnen  fein. 
Wittenberg  wolln  wir  schleifen  lan, 
Es  sal  kein  stecken  bleiben  stan: 

ibo    All  Unglück  ist  komen  dai*van.' 

Ach  mein  Heinz,  laß  doch  bleiben  ein, 
Dran  du  binst  den  weißen  schelm  dein! 
'Die  chür  wolln  wir  von  Braunschweig  han: 
Der  chürfurst  der  sol  undergan.' 

155    Du  armer  chürfurst,  gnad  dir  got! 
Du  wirst  komen  in  große  not! 
'Braunschweig  die  stat  zum  ersten  an, 
Magdeburg,  Zerbist  wolgetan  — ' 
Es  kost  nicht  mer  dann  nur  ein  wort. 

160    Dann  fert  er  immer  weiter  fort: 
'Obs  den  steten  gfall  oder  nicht, 
Dasselbig  uns  nicht  ser  anficht. 
Vorwar  es  leit  ims  nicht  vil  dran, 
Sie  mügens  gleich  gut  wißen  han,  — 

165    Wir  wollen  sie  fein  nemen  ein. 
Weil  sie  uns  so  gelegen  sein. 
Wir  wollen  weidlich  darein  schlan, 
Es  sol  keiner  komen  darvan. 
Unser  volk  das  setz  wir  drein, 

170    Welches  in  sol  bringen  schwere  pein.' 
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Sols  denn  also  bleiben  hierbei, 
Mich  dünket  zwar,  das  so  gnug  sei. 
'Ja  ja  solds  bereit  genug  sein. 
Ander  stete  mer  groß  und  klein 

175    Mußen  hernach  auch  herhalten: 
Ir  aller  sol  der  teufel  walten. 
Sie  soln  uns  all  wol  dienen  nein 
In  unser  liebes  küchelein.' 
Herr  von  Braunschweig,  mein  lieber  herr, 

ISO    Ach  seit  doch  nicht  so  gsehwiiide  ser! 
^Spot  wie  du  wilt!  du  solst  wol  sehn 
Obs  nicht  gar  balde  werd  angehn. 
Merk  auf!  tu  ander  fiirsten  fein, 
Die  mit  uns  noch  halten  gemein, 

iHb     Solin  wol  etwas  bringen  für  sich: 
Sol  sie  nicht  reuen,  als  nemlich 
Die  bischof  drauß  am  Mein  und  Rein 
Solin  auch  all  guter  nemen  ein, 
Der  luthrischn  lender  alle  frei, 

190    Nach  dems  iderm  gelegen  sei.' 

Wol  an,  mein  lieber  Heinz,  hör  mich! 
Du  hast  es  traun  ganz  lustiglich 
Bedacht  bei  dir:  doch  dünkt  mich  das, 
Wiltu  mich  hörn,  ich  sag  dir  was. 

195    Ich  gleube  nicht  daß  du  alein 
Solches  hast  bedacht  so  gar  fein, 
Sondern  dein  rete  han  gwislich 
Dir  geholfh  in  der  sach  (dünkt  mich) 
Und  sich  ser  tief  besunnen  zwar, 

«oo    üngferlich  (so  ichs  sagen  thar) 
Etwan  ein  spanne  under  sich 
Vom  nabel.   ei  ich  versprach  mich: 
Mein  Hans  Worst,  verzeih  mir  das! 
Ich  sag  dir  nu  die  rechte  maß  : 

105    Ein  hflJbe  meil  wolt  sagen  ich 
In  himel  nein  ganz  über  sich. 
Evangelium,  ich  rat  dir, 
Schau  für  dich  und  folge  du  mir! 


8(; 


Bit  deinen  allerliebsten  got, 

210    Weil  er  dich  außgesendet  hot, 
Daß  er  Air  alle  not  schütz  dich! 
Er  sals  wol  thun,  das  hoff  ich, 
Daß  er  Steuer  Heinzs  bösen  rat. 
la  ich  hoff,  der  herr  Zebaot 

21»    Sol  dich  verteidigen  ganz  wol. 
Er  hats  gethan  zum  oftem  mal, 
Er  thuts  noch  als  ein  warer  got. 
Daß  er  dich  schütz  Air  Heinzens  rott. 
Eins  wer  mir  wol  not  zu  fragen, 

280    So  mirs  Heinz  wolt  on  spot  sagen: 
Der  herr  der  ails  geschaffen  hot,  - 
Lebt  er  noch  oder  ist  er  tot, 
Der  liebe  got  im  himelreich? 
Mein  Heinz,  ich  bit  dich  seuberleich, 

825    Sage  mirs  dochl  dergleichen  ir, 
Ir  Ueben  papisten,  sagt  mir 
Auch  wie  Heinze  der  furste  reich! 
Wie  wol  ich  bin  euch  gar  ungleich. 
Ich  bin  ein  luthrisch  clerik  nur, 

230    Doch  lieben  herren,  saget  nur : 
Meint  ir  daß  got  im  himelreich 
Euch  armen  madensecken  weich? 
Wen  laßt  ir  euch  dünkn  daß  ir  seit? 
Meint  ir  daß  herkomn  sei  die  zeit 

235    Darein  sein  liebs  wort  sol  für  euch 
Verzweifeln^  welchs  so  gnadenreich? 
Ein  guter  anschlag  wers  vorwar 
Und  ist  auch  bald  gesaget  zwar. 
Wolauf !  wir  wollen  hin  mit  braus, 

240    Got  sein  himl  einnemen  mit  strauß. 
Truz  dem  der  uns  solchs  weren  thar ! 
Wir  wollen  stracks  die  neue  lar 
Nicht  leiden  under  uns,  wolan! 
Solt  wir  was  anders  setzen  dran. 

245     Wir  habn  an  uns  ein  große  schar : 
Unser  ist  mer  dann  irer  zwar. 
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Wir  wollen  sie  vertilgen  bald. 
Wer  dann  daß  got  nicht  haben  wold. 
Ich  gleub  nicht  da(5  der  engel  schar 
250     Sei  80  groß  als  des  Heinzen  dar. 
Ein  große  gfar  steht  drauf  gar  wol 
Daß  sie  gestorben  all  zumal 
Und  keiner  ist  im  himel  mer. 
Auch  wol  villeicht  got  selbs  sich  ser 
fbb     Ser  furchten  thut  der  gute  man, 
Weil  im  sein  diener  so  abgan 
Durch  den  tot  und  der  mortbrenner 
Heinz  Heinzichen  so  gar  ser 
Dreuet  und  flucht  dem  lieben  got 
260    Den  tot  und  die  aller  gröst  not. 
Vorwar  weil  er  dises  darf  thun, 
So  muß  es  sein  ein  fromer  son. 
Und  gleub  nicht  anders  zwar  dann  er, 
£r,  der  liebe  got,  auß  beschwer, 
S65    Auß  großer  kummemus,  auß  gram, 
Auß  disen  stücken  allzusam 
Meinstu  nicht  daß  in  jamer  ser, 
Auß  großer  furcht  darzu,  muß  er 
Sterben?  ja  er  ist  gstorbn  bereit. 
270    Ach  gnad  im  doch  ein  gute  zeit 
Daß  er  mit  wunn  und  freude  fein 
Schreit  wider  auß  dem  grabe  sein ! 
Hört  mich!  ich  sag  euch  den  bescheit. 
Got  ist  nicht  tot,  sondern  er  leit, 
275    Er  lauscht  und  schlefl  sein  zeit  und  weil, 
Wirt  einmal  (flrcht  ich)  komn  mit  eil 
Zwar  ehe  dann  man  sichs  versieht: 
Als  dann  er  dise  bösewicht, 
Dise  so  gar  gotlose  leut 
280     An  zweifl  recht  nach  gelegenheit 
Heimsuchen  wirt.  was  gilts,  wolan ! 
Es  sol  in  drüber  nicht  wol  gan. 
Wirt  sie  verstoßn  in  ewigkeit: 
Was  giltg?  es  sol  in  werden  leit. 
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285    O  ir  tollen  narren^  sagt  nur, 

Habt  ir  auch  got  im  himl  zu  für 

Gefraget  ie  mit  einem  wort, 

Den  großen  got  im  himel  dort? 

Wiewol  ich  wil  wol  sagen  schier 
290    Daß  euer  got  nicht  ist,  dann  ir 

Seiner  nicht  bedörft.  sag  aif  hier, 

Habt  ir  in  auch,  ir  wilden  tier, 

Ir  giganten,  gefraget  ie,  — 

Ich  förcht,  es  sei  geschehen  nie  — 
895    Ob  ers  auch  von  euch  leiden  wil 

Daß  ir  nach  euer  maß  und  zil 

Im  seines  schönen  himels  zier 

Umbreißen  wollet?  gleubet  mir, 

Ir  wert  so  vil  außrichten  als  niclits : 
aoo    Doch  künt  irs  enden,  gschichts,  mau  sichts. 

Heinz,  lieber  Heinz,  laß  sagen  dir. 

Es  gilt  ein  ochsen  oder  vier, 

Darzu  (Bin  gute  orten  bier. 

Du  leist  auf  deiner  nasen  schier 
305    Mit  all  deim  häufen  groß  und  klein. 

Got  (hoff  ich)  wirt  den  himel  sein 

Wol  für  dir  und  den  dein  allen 

Schützen  und  fein  verteidigen. 

Welches  dir  sol  sein  ein  pein  groß. 
310    Hans  Worst,  hör!  verstehstu  das? 

Er  thuts  durch  ein  einigs  wörtlein. 

Eben  durch  das  wort  welchs  muß  sein 

Der  papisten  aller  zumal 

Hon  spot  und  schmach  frei  uberal. 
315    Aber  Heinzlein,  liebs  Heinzloin  mein, 

Heinzlein  Koter,  merk  du  mich  fein ! 

Merk  du  mir  den  punct  zu  gefallen 

Disen  under  andern  allen ! 

So  ir  euch  gleich  auf  drümlein  klein 
320    Zureißen  thetet  all  gemein. 

So  wil  doch  unser  got  kurz  um 

Daß  sein  wort  summa  suramarum 
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Bleiben  sol  und  kein  mangel  han 

Zu  sampt  denen  die  gleuben  dran, 
2IS&    Die  80  haben  ein  reines  herz 

Und  die  sein  wort  lieben  on  scherz. 

Got  wil  sie  nimer  mer  Verlan, 

Er  wil  in  ewiglich  beistan. 

lustin  Henger,  du  bösewicht, 
930    Diß  magstu  doch  ganz  und  gar  nicht. 

Hör,  Hans  Worst!  ich  wil  dir  sagen  schon 

Vom  churfiirstn:  gleub  du  künlich  dran! 

Got  der  herr  ist  sein  freunt  gar  gut, 

Er  helt  in  stets  in  seiner  hut. 
935     Für  dir  wirt  er  kein  mangel  han, 

Dergleich  sein  treue  underthan. 

Du  solt  sie  wol  zu  fride  lan, 

Solt  des  darzu  kein  dank  nicht  hap. 

Er  ist  ein  fürst  so  lobesan. 
310     Du  bist  nicht  wert,  du  loser  man, 

Daß  du  in  nur  solt  sehen  an 

Mit  all  deim  papistischen  gsind. 

Du  heillos  loses  teufeis  kint, 

Wiße  daß  die  lutherischn  sint 
346     Frisch  frei  frölich.  dein  practik  gsehwind 

Die  du  getriben,  die  zurint. 

Und  ob  die  ganze  weit  abbrint, 

Doch  die  lutherischn  getrost  sint. 

Ider  sein  wonung  wider  fint 
360    Im  himel  als  die  lieben  kint 

Bei  got  dem  vater,  da  sie  sint 

Angenem.   ir  aber  so  blint, 

Unverstendiger  dann  ein  kint, 

Unvernünftiger  dann  ein  rint, 
355     Schlagets  so  gar  dahin  in  wint. 

Saget  mir  doch,  ich  frage  euch, 

Ir  papisten  alle  zugleich. 

Sonderlich  Heinzman  seuberleich, 

Sag  mir,  du  fürst  so  tugentreich, 
360     Hat  auch  ie  einer  ander  euch 
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Gedacht,  so  solch  geschrei  im  reich 
Äußkomn  ward,  daß  all  stend  zugleich 
Des  reichs  würden  es  also  euch 
Gut  laßen  sein  und  seuberleich 

9«ö    Euch  danken  darzu  alln  zugleich? 
la  gute  derbe  keulenstreich, 
Wenn  man  darmit  bezalet  euch, 
Die  het  ir  verdient  all  zugleich. 
Wer  weiß  was  noch  wirt  thun  das  reich. 

870    Zum  andern  thut  mir  den  bericht: 
Meint  ir,  man  würds  erfaren  nicht, 
Wer  solches  hette  angericht? 
Got  geb  euch  die  nerrischen  gicht, 
Ir  mortbrennischen  bösewicht! 

375    Vorwar  ider  der  nur  mit  icht 
Etwas  verstehen  kan,  der  spricht 
'Diß  spil  hat  kein  mensch  zugericht 
Dann  die  papistn  das  ottergzücht/ 
Schempt  euch  in  euer  angesicht! 

&80    Äch  ir  heimischen  bösewicht, 
Man  sehe  an  all  eure  gschicht 
Was  ir  bißher  habt  angericht, 
Ir  habt  doch  nit  gedorfit  ans  licht. 
Alzeit  habt  ir  gebraucht  solch  stück, 

385    Heimische  böse  neue  tück. 
Die  ir  uns  habt  in  unsem  rück 
Gethan,  wie  wol  got  nie  kein  glück 
Darzu  gegeben  und  die  knick 
Nu  gar  im  ofh  leit.   o  welch  stück 

3J0    Habt  ir  gebraucht!  kein  augenblick 
Sein  wir  gewest  für  euerm  strick 
Sicher:  doch  auß  gotes  geschiek 
Haben  solch  euer  meuchelstück 
Alle  müßen  gehen  zu  rück. 

395    Wir  achtens  nu  als  nur  ein  blick. 
Got  aber  bitten  wir  umb  glück, 
Daß  er  uns  sein  gnade  zuschick, 
Daß  er  uns  die  nicht  entzieh  nur : 
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ÄUeB  wolln  gerne  leiden  wir. 

400    Doch  80y  Heinzman,  ich  red  mit  dir: 
So  wir  künnen  komen  znför 
Deiner  Schelmerei^  gleube  mir, 
Nicht  laßn  solch  under  wegen  wir. 
Der  gleichen  muß  man  auch  von  dir 

405     Sagen,  was  dein  lieb  im  schilt  für, 
Heinz  Justine,  das  merk  alhier. 
Mit  warheit  thut  mans,  gleub  es  nur, 
Auf  daß  man  sich  wiße  für  dir 
Zu  hüten,  zwar  ich  gleube  schier, 

410    Weil  du  dich  nu,  der  du  zufur 
Ein  fiirste  im  reich  warst  alhier, 
Zum  henger  machst  dich  selber  nu, 
So  wirt  ein  ider  sehen  zu 
Daß  er  sich  forthin  des  abthu, 

415    Hab  mit  dir  nichts  zu  schickn,  weil  du 
Dich  selber  machst  zum  henger  nu. 
Lieber  meister  Just,  hört  nur  zu 
Was  ich  euch  izt  zu  wißen  thu! 
Ich  hab  daheim  ein  tote  ku 

420    Und  auch  ein  tote  sau  darzu. 

Wolt  ir  sie  holn  und  schinden  nu? 
Heinz  Just  von  Warheitsbrun,  merk  du! 
Du  würds  anders  schreien  ^juch  zu'. 
Wenn  derselbige  dein  huhu 

485    Ganz  warhaftig  wer,  und  so  du 
Bestendiglich  könts  machen  war 
Daß  alles  das  welches  du  dar 
In  deinem  hengertractat  klar 
Für  warheit  sagest  offenbar, 

430    Das  auch  darfür  bestünde  gar. 
Und  auch  dergleichen,  so  du  war 
Rededest,  lögest  nicht  so  gar 
In  deinen  lesterschriften  dar 
Wider  den  chürfttrsten  offiibar. 

4S5    Aber  iderman  weiß  es  zwar, 
Ein  iderman  solchs  sagen  thar 
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Nicht  heimlich ,  sondern  heil  und  klar, 
Daß  du  nicht  redest  ein  wort  wai*. 
Ich  gleub  es  traun  auch  selber  zwar. 

440    Du  Heinz,  mit  deiner  druckerei 
Drückst  wol  lügen  für  warheit  frei. 
Ein  idem  wilt  bereden  frei 
Und  meinst  daß  eins  wies  ander  sei. 
Ein  idem  wilt  bereden  frei, 

445    Daß  solche  deine  schenderei 
Die  lauter  klare  warheit  sei. 
Sonderlich  thut  gar  vil  darbei 
Der  namn  an  deiner  hengerei, 
Nemlich  wie  meister  Justin  sei 

450    Von  Warheitsbrun.   ei,  der  galg,  ei! 
Wer  könts  doch  erdenken  so  frei, 
Wenns  nicht  so  wer!   es  bleib  darbei, 
Sag  mir  doch  wus  gelegen  sei! 
Pftd  deiner  Wulfenbuttelei ! 

455    Hört!  Justinus  heißt  der  meister, 
Als  thet  er  recht,  seht  alle  her! 
Als  het  sich  der  von  Braunschweig  des 
Alzeit  geflißn  (e  ichs  vergoß) 
Daß  er  der  warheit  stets  nachtracht 

4G0    In  allen  sachen  tag  und  nacht. 

Er  schreibet  nichts  nicht  dann  nur  war, 
Ist  ein  fromer  fürst,  nein  er  zwar 
Mit  eitler  fromkeit  uberschut 
Gleichwie  mit  muschln  auß  pilgrams  hut. 

k;5    In  Heinzen  gar  kein  böses  ist, 

Nur  daß  im  fom  und  binden  gbrist 
Von  art  ein  schelm  und  bösewicht: 
Aber  frirm  hut  sihet  maus  nicht. 
Er  kumt  daher  mit  seinem  thun 

170    Dort  weit  weit  her  von  Warheitsbrun. 
Diß  ist  sein  hut  und  deckel  schon, 
Darmit  er  meint  wol  auf  dem  plan 
Sig  und  triumph  zu  bebaken. 
Got  weiß  all  ding :  der  mags  walten !  ^ 
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475 


Bistu  gerecht,  mein  lieber  knecht, 
Wolan  so  bleibst  on  zweifei  recht. 
Aber  vorwar  die  zwelf  knaben 
Die  über  dich  urteil  haben 
Semptlich  und  sonderlich  beschloßn, 

480     Dieselbn  sich  anders  hören  laßn. 
Auch  Satan  dein  oberstes  heubt, 
Welchem  dein  herze  vil  mer  gleubt 
Dann  got  dem  herm  im  himelreich, 
Mich  dünket  zwar,  er  lobet  euch, 

4S&     Euch  papisten  alle  ztunal. 

Er  wirt  euch  auch  mit  reichem  schal 
Oeben  den  Ion  unverdroßen. 
Du,  mein  Heinz,  wolst  ja  nicht  laßen 
Auf  seine  bit  zu  nacht  und  tag, 

490    So  er  anders  etwas  vermag 
Bei  dir,  du  wollest  mit  triegen, 
Mit  morden  brennen  und  liegen, 
Mit  allen  bösen  stücken  dein 
In  seinem  dienst  ganz  treue  sein, 

495     Auch  mit  fiirstnschenden,  anderm  mer, 
Damit  du  bzichtigt  so  gar  ser. 
Des  du  dich  kanst  erledign  nicht: 
Must  bleibn  ein  schelm  und  bösewicht. 
Dann  warlich  warlich  one  wan 

600    Merk  was  ich  dir  iz  zeige  an! 
Wiltu  sein  ein  aufrichtig  man 
Und  wilt  fum  reich  iz  wol  bestan, 
(Wie  dann  eim  forsten  lobesan 
Geburt,  daß  man  im  nichts  bös  kan 

505    Auflegen,  feischlich  mein  ich)  wolan 
So  mustu  mit  warheit  sagen  schon. 
Es  sei  ja  war  was  du  hast  lan 
Drücken,   zwar  ich  dirs  günnen  kan: 
Furcht  aber,  es  feil  gar  vil  dran. 

510     O  Heinz,  du  wirst  ein  blosen  schlan. 
Ich  wil  dir  aber  wol  ein  man 
Anzeigen  und  nennen  gar  schon, 
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Sich,  der  darfs  Heinzen  zeigen  an, 
Was  Qrlichr  thaten  er  gethan. 

515    Heinz,  sag,  wie  wiitu  nu  bestan 
liflit  der  warheit  ganz  hell  und  klar? 
Ja  Heinz,  merks !  es  ist  alles  war 
Und  ist  wol  schier  zu  wenig  zwar. 
Doctor  Martinus  Luther  dar 

5«o    Der  ists:  die  ganze  weit  vorwar 
Auch  gar  nicht  anders  sagen  thar, 
Dann  daß  er  dir  sampt  deiner  schar, 
Deinen  mortbrennischn  gsellen  dar, 
Hat  gpreiset  euer  lob  vorwar, 

525    Dameben  auch  die  selig  lar 

Des  glauben»  so  gar  herzlich  zwar 
Verteidigt  und  sein  fursten  dar 
Verantwortet  darzu.    Heinz  Nai', 
So  hastu  des  fürsten  buch  dar, 

5,0    Darbei  und  drauß  magst  erfarn  Bchier 
Daß  der  churfurst  auch  noch  papii* 
Tint  und  federn  hat,  damit  dir 
Dir  und  deinem  gewesch  ist  zwir 
Zwir  und  doppelt  (gleub  du  mir) 

585    Geantwort.   darzu  dann  wir 
Vorwar  zu  Wittenberg  alhier 
Leut  haben  welche  feilen  dir. 
Got  lob  und  wer  gleich  deiner  vier 
Und  all  teufl  mit  dir,  doch  wißu  wir, 

540    Daß  ir  all  mit  einander  schier, 

All  papistn  mit  den  teufln  von  hier 
Mußen  dohin:  dargegen  wir 
Uns  tröstn  des  schönen  himels  zier. 
Nach  dem  wir  gleuben  gotes  gnad 

545    Die  uns  sein  wort  verkündigt  hat. 
Welch  uns  auch  oft  für  euerm  rat 
Beschüzt:  wie  wir  dann  mit  der  tliat 
Befinden,  daß  fast  alles  quat 
Welchs  euer  lieb  uns  besteh  hat, 

550    Dasselbig  feine  reine  bad 
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Habt  ir  außgebadet  gar  drat. 
Ist  also  war,  ein  böser  rat 
Schadt  nur  dem  der  in  geben  hat. 
Euer  mortbrennische  that 

Mb    Wem  bringet  sie  das  meiste  quat? 
Es  ist  war  daß  sie  uns  geschat 
Und  vil  armer  leut  gemacht  hat. 
Wir  wolns  leiden  geduldiglieh, 
Es  ist  hie  zeitlich  (versteh  mielf) : 

560     An  zweifei  got  erbarmet  sich, 
Er  wirts  vergelden  ewiglich 
In  jener  weit,  schick  aber  dich 
Auf  richtige  antworte  sag  ich, 
Was  darzu  hat  verursacht  dich 

565    Nicht  aleine  hie  zeitlich, 

Dort  dort  wirt  es  erst  machen  sich. 
Wirt  dirs  geschenkt,  so  wunderts  mich. 
Hie  wirt  dirs  ja  nicht  (das  weiß  ich) 
Geschenkt,  das  hastu  gewislich, 

570    Augnscheinlich  darzu.  ach  seit  mich 
Mein  gewißen  so  drückn  als  dich. 
Wie  wer  mir  das  ein  marter  schwer  1 
Kein  Fürst  im  reich  kanstu  sein  mer, 
Bsondem  du  bist  ein  mortbrenner, 

575    Ein  verruchter  junkfrauschender, 
Ein  gotloser  ehebrecher. 
Du  heilloser  linker  schecher, 
Du  giftiger  böser  meuchler. 
Du  bist  ein  abgfeimbter  mörder 

580    Dort  zu  Warheitsbrun,  du  henker, 
la  du  unverschempter  lügner, 
Der  du  wider  got  und  all  er 
Frome  fürsten,  ander  leut  mer 
Schendest  imd  schmehest  so  gar  ser. 

585    Die  ganze  weit  schreit  iz  zeter 
Über  dich  schelmischen  bösewicht. 
Sich,  Heinz,  so  hastus  außgericht: 
Dem  gschrei  kanstu  entfliehen  nicht. 
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Kein  mensch  auf  erden  anders  spricht 

ri9t)    Dann  daß  dir  hierin  recht  geschieht. 
Bistu  nu  solch  ein  bösewicht 
Daß  dich  dises  gar  nicht  anficht? 
Du  meinst  es  sol  so  bleibn  bericht 
Dein  mortbrennen:  ich  weiß  es  nicht. 

595    Hör!  noch  einer  dich  drumb  anspricht. 
Der  bischof  von  Hildesheim  ficht. 
Ficht  dich  auch  an  und  gar  hart  sticht 
Auf  dich  daher,   er  leuget  nicht, 
Du,  tyran,  habst  solchs  zugericht. 

600    Mich  dünkt,  es  solt  dir  straf  gnug  sein, 
So  dus  bedöchst  im  herzen  dein, 
Älhie  von  diser  weit  gemein 
Für  ein  solches  fromes  kreutlein 
Gescholdn  werden  von  groß  und  klein. 

C05    Wirts  traun  dem  reich  gefallen  fein 
Und  der  keiser  leßts  auch  gut  sein. 
So  schreibs  zu  deim  krausen  herlein! 
Der  herr  aber  im  himel  fein, 
Obs  sonst  verbleibt,  er  wirts  alein 

610    Bezalen  nach  dem  willen  sein. 
All  henker  auf  der  weit  gemein, 
Derselben  vil  zu  wenig  sein 
Zu  strafn  die  groß  ubelthat  dein. 
Got  der  herr  der  der  sterkste  ist, 

615    Der  biß  hieher  zu  diser  frist 

Beschützet  hat  sein  lieben  Christ, 
Sein  wort  darzu.   hör,  du  papist, 
Auch  er  anderen  alle,  wißt. 
Daß  er  nu  schon  geschicket  ist, 

620    Nach  dem  eure  falsche  list 
Offenbaret  zu  diser  frist. 
Wißet  daß  im  kein  macht  gebrist! 
Im  augenblick  er  euch  auffrißt. 
Heinz,  du  hast  auß,  du  leist  im  mist, 

625    Durch  gotcs  gwalt  schon  verzert  bist: 
Ein  iderman  der  gleub  nur  dran. 


97 


Iz  wenn  du  wirst  herwider  gan, 
Der  liebe  David  zeigt  dirs  an: 
So  du  wirst  ein  nachforschung  hau 

eno    Nach  dem  gotlosen  (gedenk  dran!), 
So  ist  er  schon  bereit  darvan. 
Sein  wesen  das  kan  nicht  bestan. 
Die  papistn,  die  meuchler  (wolan), 
Es  muß  bekennen  iderman, 

Mf»    Was  sie  bißher  geratschlagt  han, 
Es  hat  in  nie  wollen  fortgan. 
Diß  haben  sie  traun  wol  gethan. 
Mit  großer  furcht  zum  ersten  an 
Habn  sie  erschrecket  manchen  man : 

MO    Doch,  lieber  got,  lob  dank  und  er 
Sei  dir  gesagt!  wider  dein  1er, 
Wider  dein  wort  (was  wolln  wir  mer?) 
Zu  streiten,  herr,  es  ist  gar  schwer. 
Hats  doch  der  babst  mit  seinem  her, 

ß45    Die  meuchlisch  sect  der  mortbrenner, 
Der  fledermeusische  henger, 
Er  und  auch  irer  ganz  keiner 
Zu  der  helft  nie  gbracht.   ach  leider 
Was  denken  sie  doch  immer  mer! 

«50    Nu  wir  ktinnen  nicht  darwider. 
Er  sizt  im  himel  dort  der  herr, 
Vorwar  nicht  leßts  ungerochn  er, 
Diß  sei  dir  gschenkt,  Heinz!  iz  nicht  mer. 
Den  beschluß  wil  ich  hengen  an. 

055    Gleubs,  der  zu  Hessen  wolgethan 
Bleibet  fiir  dir  wol  ungeschlan 
Gleich  dem  churfärsten  lobesan, 
Auch  dem  von  Hildesheim,   wolan! 
Und  bistu  du  denn  so  böser  man, 

MO     Verantwort  dich  fürs  keisers  krön 
Wes  sie  dich  izunt  klagen  an. 
Sie  thuns  nicht  auß  eim  losen  wan. 
Wie  du.  Just  Henker,  hast  gethan: 
Warheit  bringen  sie  auf  den  plan, 
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(}(>&    Mit  warheit  zeigen  sie  all  an. 
Wie  du  seist  so  ein  loser  man. 
Ich  furcht,  du  must  noch  teuflisch  dran. 
Hör!  an  zweifl  dein  Just  Henker  zart 
Der  wirt  sein  teil  in  seinen  hart 

«70    Widerumb  kriegen  also  fort. 

Hab  sorg,  wirt  müßen  über  port: 
So  du  in  kanst  erretten  frei 
Neben  deiner  mortbrennerei, 
Auch  neben  deinem  lestem  groß 

675  Der  forsten,  welches  one  maß, 
Wolan,  wolan!  es  ist  fast  zeit, 
£  dich  ein  starker  galge  reit. 


XIII. 

DREI  NEUE  UND  LUSTIGE 

GESPEECHE 

WIE  DER  WOLF 

SO  ETWAN  DOCH  NICHT  LANG  EIN  MENSCH 

HEINZ  WOLFENBÜTTEL  GENANT 

IN  ABGRUNT  DER  HELLEN 

VORDAMT  SEI. 

RKIMWEI8 
AtJftZ  OEM  LATEIN  INS  DEUTSCH  GEBEN. 
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Das  erste  gesprech. 

Die  namen  der  Unterhändler 
Mog-cra,  Tliosiphoiic,  Miuos,  Cliaron,  Lycaou. 

Megcra 
Bei  Styge  dem  hellfiuß  ich  schwer, 
Daß  ich  ein  lange  zeit  anher 
Nichts  hab  gesehn  das  gschehen  wer, 
Welchs  mich  gelüstet  het  so  ser, 
r>     Als  ich  izt  sah  on  alles  gferd: 
Zu  tod  ich  mich  des  lachen  werd. 

Thesiphone 
Ein  schad  ist  gschehn,  das  feilt  mir  nicht, 
WeU  die  also  ein  glachts  anrieht: 

7* 
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Denn  wir  hellwütrin  habn  die  ai*t, 

lu    Man  sieht  uns  lachen  zu  keinr  fart, 
Es  sei  denn  daß  mit  ach  und  we 
Was  kleglichs  und  ser  böses  gscheh. 
Abr  hör,  Megcra,  liebe,  hör! 
Wo  auß?   wes  lachstu  doch  so  ser? 

Megera 

K)    Wer  ich?    ei  solt  ich  lachen  nicht? 
Pur  unser  rachn  ein  gut  gericht 
Uns  abermals  ist  wordn  zu  teil, 
Doran  wir  uns  (hoflF  ich)  ein  weil 
Erlüsten  wöUn.   traun  Charon  war 

20    Ein  steifer  held  auf  diß  mal  zw^ar. 
Vor  lachen  kan  ichs  schwerlich  sagu, 
Was  lustigs  sich  hat  zugetragn 
Izt  wie  ich  gangen  war  hinauß  — 

Thesiphone 
Nu  was  denn?  sags  doch  bald  hcraulM 

Megera 

«5    Wie  ich  neulich  außgangen  war 
Spacieren  hin  zum  heulfluß  dar. 
Da  wart  von  seien  mancherlei 
Erhört  groß  jemerlich  geschrei, 
So  groß  daß  hart  thet  wider  schalln 

»ü    Auch  auß  den  höln  und  ufern  alln, 
In  des  zum  ufer  drungen  dar 
Plüzling  der  sein  ein  große  schar. 
Ich  frag,  wer  doch  die  alle  sint. 
Man  sagt,  ein  fürst  mit  seim  gesind, 

»r.    Der  gerne  über  faren  wolt. 

Charon  der  ferman  fant  sich  balt : 
Und  wie  er  sein  gewonheit  helt, 
Er  erstlich  fordert  sein  fergelt, 
£  denn  er  ein  nam  in  sein  kan: 

40     Welchs  sie  im  theten  all  abschlan. 
Er  aber  mant  sie  vest  und  hart 
Biß  er  auch  drob  erzürnet  wart, 
Dreut  in  Plutonis  ungenad. 
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Hierauf  halt  einer  an  dem  stad, 

45    Mer  denn  die  andern  all  geziert, 

Von  grad  und  leibs  sterk  wol  staffiert,  - 
Lang  plünselilicht  war  sein  angesicht, 
Schwarz  augn  er  hat  zur  erdn  gericht 
Und  hangend  wangn  die  (wie  ich  spürt) 

50    Gleich  warn  mit  blutdurst  vorglasiert, 
Totgel  war  seines  angsichts  färb,  — 
Nach  dem  der  selbig  sich  bewarb 
Aufs  höchst  und  best  gegn  dem  Charon, 
Schwur  ser,  die  andern  ghörtn  ui  an 

bb    Und  wem  sein  hofgesind,  abr  er 
Ir  aUer  fürst  und  herzog  wer. 
Auch  fumemlich  er  das  furwant, 
Er  wer  Plutoni  wol  bekant 
Und  sein  gar  alter  buntgenoß. 

60    Drumb  in  vom  Charon  ser  verdroß 
Daß  er  in  uberfiim  nicht  wolt: 
Mutt  gleich  mit  gwalt  daß  ers  thun  8(»lt, 
Denn  im  solchs  billich  widerfüi\ 
Charon  hielt  im  hingegen  für 

«5    Die  alt  gewonheit  von  vil  jarn, 
Daß  auch  die  münch  so  uberfam 
Im  stets  habn  müßen  gebn  sein  Ion, 
Der  gleichen  vil  bischof  auch  gthon. 
All  könig  die  gwest  sein  auf  erdn, 

70    Habn  sie  wöUn  ubergfäret  werdn: 
Nam  doch  ins  schif  den  herzog  ein, 
Ließ  stehn  am  stad  das  hofgsind  sein: 
Welchs  derhalbn  thet  der  alt  Charon 
Daß  er  sich  geb  Plutoni  an. 

Thesiphone 

7..    £s  ist  ein  wunder  (sag  ich  wol) 
Daß  diser  geiz  den  Charon  sol 
So  hart  anfechten,   aber  hör! 
Sag  was  sich  hat  begeben  mer! 
Denn  ich  so  args  noch  nicht  vernini, 

fto     Derhalbn  sich  groß  gelechter  zim. 
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Megera 

Hör  fort  wes  ich  thet  lachn  so  ser 
Daß  ich  auch  schier  zuprastet  wer! 
Wie  Charon  izt  abstößt,  wil  fam, 
Kund  er  sich  nicht  so  wol  bewam. 

85     Der  sich  (wie  ghort)  ein  herzogn  nant. 
Bracht  im  ein  büntlein  alzuhant 
Heimlich  ins  schif :  drin  stak  ein  bein, 
War  mit  Salpeter  gfüllet  fein, 
Doran  ein  zochen  glimmend  hieng 

90    Der  mit  eim  drum  ins  pulver  gicng. 
Hierzu  künstlich  so  angericht 
(Wies  denn  auch  het  gefeilet  nicht) 
Daß  über  etslich  stund  und  zeit, 
Balt  so  der  fürst  wer  komen  bseit, 
95    Das  pulver  aufgefaren  wer 

Und  het  das  schif  und  sonst  was  mer 
Mit  feuer  plüzling  gzündet  an. 
Und  wer  Charon  verdorbn  sein  kan, 
Denn  ers  des  orts  hat  imdcrbracht 

lüo    Da  ''s  schif  mit  pretem  ist  vormacht. 

Thesiphone 
Der  künstcr  uns  wilkum  sol  sein. 

Megera 
Charon  der  alt  den  tuck  markt  fein, 
Und  balt  wie  er  zu  Stade  kam. 
Den  bündel  er  zu  banden  nam. 

105    Und  wie  er  fant  die  Schelmerei, 

Dem  fürsten  ers  ins  gsicht  schlug  frei. 
Zur  gegenwer'  der  ftirst  sich  stalt: 
Du  gleubst  nicht,  wie  keck  war  der  alt. 
Ein  dapfern  kämpf  du  hetst  gesehn, 

110    Wie  frei  zusamen  trafh  die  zwen. 
Charon  (wiewol  er  schwach  und  alt) 
Sich  erlich  tmder  augn  im  stalt 
Und  ritterlich  im  widerstunt. 
Der  fiirst  sein  tück  braucht,  wo  er  kunt. 
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J15    Bei  zweien  stunden  (ist  gwis  war) 
Der  kämpf  stont  zweifelhaftig  gar. 
Leziieh  der  fürst  wirt  gschlagn  und  fleucht: 
Der  Charon  sich  des  rümiich  freut. 
Abr  schau!  der  Minos  kümpt  hieher. 
lijo     Sich  wunder,  wie  er  eilt  so  ser! 

Megera 
Ich  halt,  er  fragt  dem  forsten  nach. 

Thesiphone 
£s  sei  gleich  wie  es  wöll  ein  sach, 
Vil  tapfer  teufel  umb  in  seint : 
Drumb  ists  kein  scherz  welchs  hieran  scheint. 

Minos 
1S&    Ir  hellwütrin,  wo  seit  ir  nur? 

Den  neuen  gast,  denkt,  stellt  mir  für 
Der  hat  den  lermen  angericht! 
Charon,  ist  der  der  bösewicht? 

Charon 
Herr,  ja. 

Minos 
Wolan  wer  bistu  denn? 
130    Das  denk  und  gib  mirs  zu  verstehn! 
Wenn  denn?  schweigstu  izt,  du  unlust? 
Hörst  nicht?  sagn  soltu,  wer  du  bist. 

LycaoH 
Ich  bins. 

Minos 
Wer  denn?  Megera,  dran! 
Greif  in  mit  schlangn  und  peitschen  an !  . 
135    Was  gilts,  er  leßt  was  schnapn. 

Lycaon 

O  we! 
Minos 
So  recht,  wilt  dich  nun  nennen  he? 

Lycaon 
Ich  bin  ein  fiirst. 

Minos 
Wied  heist,  zeig  an! 
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L  y  c  a  o  n 
Mit  namen  heiß  ich  Lycaon. 

MinoB 
Bistu  ein  fürst  Lycaon  gnant? 
140    Der  nam  ist  mir  vor  auch  bekaiit. 

Lycaon 
Vorwar,  Minos,  eins  mich  verdreußt, 
Daß  mir  solch  uner  wirt  beweist. 
Alhie  niemant  wil  kennen  mich: 
So  ich  mich  doch  ganz  sicherlich 
145    Zu  rümen  hab,  daß  nur  ser  vil 
Hie  seint  der  teufel  die  ich  wil 
Auch  überzeugen  daß  ich  sie 
Bewirtet  hab,  und  eben  die, 
So  hie  auch  nit  die  grinsten  sein. 

Minos 
130    Bistu  denn,  wie  mir  izt  feit  ein, 
Lycaon  von  Lycoperan? 

Lycaon 
Ja  ebn  bin  ich  der  selbig  man. 

Minos 
Der  welcher  anher  etslich  jar 
Plutoni  imserm  hellhem  zwar 
ibh    Umb  bsoldung  hat  gedient  jerlich  ? 

Lycaon 
Ja  recht:  der  selbig  fürst  bin  ich. 

Minos 
Der  du  widr  recht  und  billigkeit 
Dein  bruder  hast  ein  lange  zeit 
Gefenglich  ghaltn  und  tribuliert 
160    Daß  du  nur  hast  alein  regiert? 

Lycaon 
Traun  ja :  ich  bin  der  selbig  fürst. 

Minos 
Der  mit  schandlasterlicher  turst, 
Auch  mit  dem  unartigen  lehn 
Zum  tod  hast  große  ursach  gebn 
165    Der  erliohn  muter  dein? 
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Lycaon 

Ja,  herr. 
Minos 
Bericht  mich  fort!  du  bist  ja  der 
Der  in  der  weit  beQchriben  ist. 
Daß  du  durch  heimlich  tück  und  list 
Ein  jungfraulein  ganz  lobesam, 
170    Gebom  von  adelichem  stam, 
Auß  demem  frauenzimer  bracht 
Und  sie  ir  em  entsezt  mit  macht, 
In  dem  böslich  dein  elichs  weib 
Vorschmecht  und  ir  gestohi  dein  leib, 
ns    Hast  auch  ein  leich  geticht  daher, 
Als  ob  die  jung&au  gstorben  wer. 

Lycaon 
Ich  bin  es,  ja:  ich  laugn  es  nicht. 

Minos 
Hör  mer,  gib  mir  auch  des  bericht! 
Du  bist  der  hat  genomen  gelt 
ISO    Von  den  tyramien  auf  der  weit 
Die  gotes  wort  verdrückten  gern, 
Hasts  gebn  den  die  dir  musten  schwern, 
Sie  weiden  mit  feur  und  mit  brant 
Verderben  der  rechtglaubign  lant. 

Lycaon 
185    Ja  doch,  ich  bins. 

Minos 
Du  weist  doch  bscheit 
Umb  Einbeck  wo  das  ist  und  leit? 

Lycaon 
Einbeck  ist  mir  wol  gwest  bekant. 

Megera 
Recht  redt  er  daß  ers  hab  gekant: 
Denn  sein  anschleg  habn  gmacht  seiiithcr 
100    Daß  man  es  schier  nicht  kennet  mer. 

Minos 
So  sag  mir  mer!  bistu  der  man 
Der  im  lang  zeit  hat  treumen  lan. 
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Du  seist  des  reichs  ein  oberster, 
Und  immer  ghofft^  du  werdst  ein  her 

is»5    Wider  diejenign  füren  thun 
Die  Christum  izt  bekennen  nun 
Der  etwan  war  ein  zimerman. 
Die  (wie  ich  mich  entsinnen  kan) 
Ir  iutrisch  heißt  und  schelten  thutV 

Lycaon 

20U    Ich  bins  und  habs  gehabt  im  mut. 

Minos 
Es  steht  noch  recht,  mir  wil  nichs  mer 
ZufaUn,  darnach  zu  fragen  wer. 
Abr  ubi  hastu  dich  ibrgesehn. 
In  großer  ungnad  thustu  stehn 

Jtü5    Beim  herm  Pluto. 

Lycaon 

Das  hoff  ich  nicht. 
Minos 
Es  ist  wie  ich  dich  hab  bericht. 

Lycaon 
Nun  hab  ich  doch  mein  bests  gethan. 

Minos 
Hetstu  ,(wie  ich  vormerken  kan) 
Gehandelt  recht,  so  gieng  dirs  recht 

sio     Und  werst  izt  nicht  so  gar  vorschmecht. 
Dein  sin  dich  ser  betrogen  hat. 
Falsch  ist  dein  hofhung  und  dein  rat. 
Weil  du  auf  deine  list  mer  baust 
Denn  auf  Plutonis  Weisheit  traust 

st 5    Der  auch  der  oberst  ubr  uns  ist. 
Und  weil  du  gmeint  zu  diser  frist, 
Mit  deinem  frevel  und  gewalt 
Wolst  unserm  rat  vorkomen  balt 
Und  weist  nicht  daß  man  solche  sach 

820    Muß  fordern  weilich  und  gemach, 
Treibstu  mit  gar  zu  schwinder  eil 
Auch  nicht  alein  dein  glück  und  heil 
Zurück,  ja  brengst  uns  alln  auch  zwar 
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Gegn  den  im  himel  in  gefar. 

9tb    Darumb,  so  ich  recht  sagen  sol, 
Du  hie  zu  hof  nicht  stehest  wol. 
Ser  übel  hastu  dich  verdient 
Was  warstu  doch  so  args  gesint 
Daß  du  wolst  gebn  das  fergelt  nicht 

»so    Dem  Charon,  wie  er  hat  bericht? 

Lycaon 
Ich  hat  sein  nicht,  denn  wie  wir  all 
Vom  tod  erwischt  warn  dazumal 
Und  auf  die  bam  gelegt,  habn  wir 
Die  beutel  und  auch  alle  zier 
235    Gleich  mit  dem  leben  hingelegt. 

Minos 
Was  hat  dich  abr  hierzu  bewegt 
Daß  du  dem  guten  alten  man 
Sein  schif  mit  feur  wolst  legen  an? 

Lycaon 
Vorzeih  mir  das!  bit  ich  mit  vleiß: 
240    Denn  solchs  ist  von  natui*  mein  weis: 

Drum  kunds  vor  mir  nicht  werdn  vordeckt, 
Die  weil  er  mich  zu  zom  bewegt. 
Auch  weistu  freilich  (wie  man  spricht) 
Daß  art  von  art  kan  laßen  nicht. 

Megera 
245    Er  ist  gelert  und  wie  Ichs  acht, 
Hat  er  daheim  zu  tag  und  nacht 
Gehort  ein  wolberedten  man, 
Weil  er  die  sprüch  so  hübschlich  kau 
Anziehen,  wie  izt  ist  erhört. 

Minos 

250    Künstlich  du  redst,  es  darf  nicht  wort. 
Ob  aber  deins  wolredens  kunst 
Werd  helfii  daß  du  Plutonis  gunst 
Bekomen  magst,  da  sich  du  far! 
Abr  izunt  ist  befolhen  mir 

255     Daß  ich  dir  bind  all  vier  behend. 
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Drumb  kurz!  denk,  reich  mir  her  dein  hend! 
Ir  büttel,  bint  im  seine  ftiß! 
Und  daß  er  seinen  frevel  büß, 
Sezt  in  zu  halber  gürtel  fein 

2^0    Im  nechsten  feuerofii  hinein 
Der  auf  das  hertste  sieden  thut 
Mit  öl  und  heißem  Schwefel  gut, 
Biß  mir  zeigt  Pluto  weiter  an, 
Wie  ers  mit  im  wöU  ghalten  han! 

26Ö    Izt  darf  ich  lenger  warten  nicht, 
Muß  im  des  handeis  gebn  bericht. 

Lycaon 
O  Minos,  halt  ein  wenig  inn! 

Minos 
Ich  hör  izt  nicht,  ich  geh  dohin. 

Lycaon 
Verzeih,  mein  vater!  bit  ich  ser. 

MilTos 
270  Was  ist  es  denn?  sags  balde  her! 

Lycaon 
O  lieber  vater,  weil  ich  steh 
In  euer  imgenad  und  seh 
Daß  ich  hab  wider  euch  gethan 
(Wiewol  ich  stets  geglaubet  han, 

Hb    Alls  was  ich  thet  gefiel  euch  wol), 
Bit  ich,  so  ser  ich  immer  sol, 
Durch  aller  feurign  werkstet  wilhi 
Die  schwefeis  voD  seint  in  der  holln 
Von  allr  gequelten  seien  wegn 

2bü    Die  jemerliches  heulens  pflegn, 

Durch  die  menschliche  lieb  ganz  ser 
Ich  bit  und  was  sonst  sein  kan  mar: 
Hab  ich  iemals  (dafür  ichs  acht) 
Durch  mortbrant  her  zur  hellen  bracht 

28r)     Etslich  vil  sein,  so  bit  ich  dich. 
Du  wolst  gegn  dem  Plutone  mich 
Vorbiten  und  mein  beistant  sein 
Und  thun  als  mein  sach  selbs  wer  dein. 
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Was  ich  geirret  hab  so  ser, 

:f9o     Das  kümpt  nur  aus  furwar  doher 
Daß  ich  euch  hab  geliebt  so  hart 
Und  het  euch  gern  zur  steten  fart 
Alls  was  ich  kunt  zu  gfalin  gethan. 
Solchs  (bit  ich)  breng  meinthalben  an! 

Minos 

:;!':>     So  etwas  dich  kan  helfen  nun, 

So  kans  furwar  dein  groß  lieb  thun, 
Der  gleichen  deine  stete  er 
Die  du  uns  hast  gethan  bißher. 
Doch  wil  ich  auch  hie  thun  mein  fleiß 

smo     Gewis,  so  vil  ich  kan  und  weiß. 

Lycaon 
Billich  halt  ich  dich  ewig,  her. 
Abr  izt  noch  eins  bit  ich  dich  ser: 
J)u  wolst  auch  uberfiiren  lan 
Die  ich  am  ufer  glaßen  han, 

SOS    FumemHch  wil  ich  zeigen  an 
Mein  großvogt  von  Lycoperan, 
Auch  mein  canzler  und  treuen  rat 
Der  wunder  gnad  zu  reden  hat. 
Ubr  das  bit  ich  dich  weiter  mer, 

310    Du  wolst  mir  laßen  füren  her 
Mein  liebe  preceptores  bed 
Die  mit  verstaut  und  schöner  red 
Mir  alzeit  tröstlich  sein  gewest 
Und  mir  geraten  stets  das  best. 

.ti5    Denn  unter  den  der  eine  zwar 
Im  cammergricht  saß  etslich  jar. 
War  so  enzückt  in  euerm  geist 
Daß  er  euch  hielt  ftirs  best  und  meist, 
Hat  so  nach  euch  sein  sin  gericht 

320    Daß  er  nach  keinem  got  fragt  nicht, 
Auf  erdn  er  auch  keins  menschen  acht, 
Seins  gfallns  die  recht  verkart  und  macht, 
Rieht  auf  nach  seinem  lust  mandat 
Nur  daß  er  euch  zu  gfalin  was  that. 
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:)25    Dem  andern  giengs  so  glücklich  gar: 
Im  reich  er  vicecanzler  war, 
Wiewol  von  wegen  vil  untreu 
Und  seiner  schelmsvorreterei 
Wart  er  vom  selben  ampt  entsezt 

330    Und  must  mit  großer  schand  zulezt 
Heimlich  in  eil  sich  stein  darvan. 
Ich  wil  dir  zeign  ir  namcn  an. 
Der  erst  heißt  Braun,  der  ander  Helt. 
Ich  bit  dich,  schaff  daß  werd  bestelt 

335    Daß  sie  Charon  auch  fiir  hieher, 
Denn  sie  sich  engsten  wunderser, 
Wie  ich  an  irem  heuln  thu  spüm 
Welchs  sie  izt  jenst  dem  waßer  fum. 

^  Minos 

Far  hin,  Charon,  und  breng  sie  her! 

340    Was  schimmert  abr  plüzling  so  ser 
Mit  so  gewaltigm  hellem  schein? 
Schwingt  sich  von  obn  ein  geist  herein? 
Ei  still!  es  ist  der  genius 
Nach  dem  sichs  alles  richten  muß. 

345    Der  gute  geist  er  gnant  wirt  sunst 
Von  den  die  mer  tragn  lieb  und  gunst 
Zu  den  die  obn  im  himei  sein 
Denn  zu  uns  allen  in  gemein. 
Mich  wundert  gleichwol  treflSich  ser, 

350    Was  er  uns  brengt  für  neue  mer: 
Denn  wir  uns  nicht  zu  freuen  han, 
Wenn  er  vom  himel  zeigt  was  an. 
Für  angst  und  furcht  ich  zitter  gar, 
Seint  ich  sein  worden  bin  gewar. 
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Das  ander  gesprech. 

Iluto,  Mino«,  Lyc-Aon,  Ueriius,  Brauu,  Helt  und  der  cAnsler  eti* 

Pluto 

Es  ist  zwar  wie  du  gibst  bericht. 

Minos.    auch  leugnen  wir  das  nicht, 

Ob  er  in  unserm  ampt  wol  war, 

Daß  wir  auf  in  erzömt  warn  gar. 
ft    Ja  nicht  alein  erzörnt  gwest  seint, 

Wir  warn  im  auch  aufs  höchste  feint. 

Die  ungnad  hat  im  nichts  erweckt 

Denn  daß  sich  hat  in  im  erregt 

Alzeit  ein  frech  unbsunnenheit 
III    Und  furbündiger  gschickligkeit 

Sein  selbs  ein  falsch  vermeinter  wan, 

Darmit  er  oft  widr  uns  gethan. 

Denn  het  er  hierauf  geben  acht 

Und  nur  nach  unserm  willn  gemacht 
lu    Die  hendel  so  wir  im  befoln, 

Die  baß  verdackt  und  auch  verholn. 

Auf  sein  selbs  klugheit  nicht  stolziert 

(Der  doch  an  im  wirt  nichts  gespürt) 

Und  hett  sich  nicht  vomemen  lan 
iit    Als  ders  uns  gern  zuvor  het  gthan: 

So  wer  kein  zweifei  in  meim  mut, 

Deutschlant  schwüm  izt  zum  teil  im  blut, 

Wer  auch  zum  teil  durch  brant  verwust 

Und  trug  den  schadn  nach  dem  uns  lust: 
«:>    Wiewol  wir  das  auch  nemen  an 

Zu  dank  und  uns  des  wol  gehan, 

So  er  uns  was  auß  freveln  mut 

Vorschafft  hat  das  uns  kümpt  zu  gut. 

Minos 

Bei  seinem  eid  er  schweren  thar, 
^o    Was  er  geirt,  das  sei  frirwar 

Auß  sonderlicher  lieb  geschehn 

Zu  uns  und  daß  er  sich  versehn, 
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Er  wolt  uns  habn  hiermit  verert^ 
Nicht  daß^  er  het  deins  reichs  begert. 

Pluto 

36    Mit  schwern  redt  er  mir  nichs  in  sin 
Der  ich  der  lügen  vater  bin, 
Wil  der  auch  bleibn  und  gnennet  werdn, 
Es  sei  im  himel  odr  auf  erdn. 
Zu  dem  sei  er  mir  thim  kein  eit, 

40    Seintmals  ich  kuntschaft  hab  kein  meit 
Mit  dem  den  man  der  grechtigkeit 
Ein  brunn  und  Schützer  nent  alzeit. 
Wie  weniger  er  aber  weiß 
Von  grechtigkeit  und  irem  preis, 

15    Je  lieber  er  uns  alln  sol  sein. 
Kein  haß  thu  ich  im  aber  zeihn: 
Thum  frevel,  kün  vorwegenheit 
Ich  im  schult  geb  zu  diser  zeit. 

Lycaon 
O  we  mir  gar  vordampten  man! 
Ach  ewig  not  ich  für  mir  han! 
O  ach  und  we  der  harten  peih, 
Ach,  ach!  dorin  ich  stets  muß  sein! 
Ach,  ach!  mein  glück  und  Zuversicht 
Welchs  sich  so  ganz  uud  gar  fint  nicht ! 
O  strenge  richter  hat  die  hell: 
Hie  jamert  kein  mein  ungefell. 
Niemant  het  mich  beredt  auf  erdn 
Daß  hie  mit  mir  also  würd  werdn, 
Daß  auch  eur  freuntschaft  emglich 

«0    Von  mir  solt  mügen  wenden  sich 
Den  ich  so  bin  vorbunden  gwest, 
An  euch  mich  auch  gehengt  so  vest 
Daß  ich  mein  sei,  mein  leib  nnd  lehn 
Gutwillig  hab  für  euch  dar  gebn 

*i^    Der  hoffiiung,  alles  was  ich  wolt, 
Von  euch  mir  widerfaren  solt, 
Bevor  was  mir  möcht  helfen  ser 
Zu  Unterdrückung  Chnsti  er. 
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Gebt  ir  mir  eurem  felthaubtman 

70    Für  meine  treu  ein  solchen  Ion? 
Ist  das  also  bei  euch  die  weis 
Zu  em  ein  der  mit  höchstem  yleiß 
Und  mü  eur  reich  beid  frü  und  spat 
Zu  meren  nicht  alein  furhat^ 

75    Besonder  hat  auch  wol  im  sin 
Mit  herskraft  für  den  himel  hin 
Zu  ziehen  und^  so  irs  wolt  han, 
Auch  mit  eim  stürm  zu  laufen  an? 
Ich  bit  euchy  o  ir  hellwütrin, 

80    Mit  underschüren  haldet  inni 

Macht  nicht  so  heiß  das  siedend  öl 
Welchs  sunst  hart  gnug  braust  in  der  hell! 
Ich  fleh  und  bit  nochmals,  schont  mein! 
So  euch  mag  anders  wißen  sein 

sö    Daß  ich  hab  ie  und  ie  mein  lust 
Gehabt,  so  fenr  was  hat  vorwust, 
Und  daß  ich  bin  der  erst  gewest 
Der  mit  mortbrennen  hat  das  best 
Gethan,  darzu  mit  höchstem  vleiß 

»0    Solch  kunst  aufbracht  auf  neue  weis 
Daß  leichtlich  würdn  verderbt  mit  brant 
Vil  schöner  stet,  auch  leut  und  lant. 
Abr,  o  zu  Rom  du  leidigr  babst, 
Ach  we  des  trosts  den  du  mir  gabst! 

95    Ir  treulosn  bischof,  we  und  ach! 

Ist  das  mem  Ion,  mein  ru  und  gmach, 
Wie  ich  mich  hab  euch  ganz  vertraut, 
Auch  al  mein  thun  hierauf  gebaut  ? 
Hab  ich  derhalben  tag  und  nacht 

100    Auf  mancher  reis  müsam  zubracht 
Mit  wachen  reiten  hin  und  her? 
Hab  ich  mich  darumb  gmüt  so  ser 
Und  alls  an  allem  end  vorsücht, 
Kein  weg  mich  laßen  bschweren  nicht? 

105    Hab  ich  der  halbn  von  eurent  wegn 
All  tück  zu  brauchn  mich  laßn  bewegn 
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Daß  ich  alhie  in  ewigkeit 

Auch  unaußsprechlich  schmerzen  leid, 

Werd  in  die  feuerflammen  gsezt, 

HO    Schmerzlich  geengstet  und  vorlezt? 
O  leider,  ach!  Wo  bistu  heut 
Der  du  warst  primae  gnant  die  zeit 
Under  den  andern  alln  den  ich 
Gefolget  hab  ser  unweislich? 

115    Darumb  ich  hie  vorlaßen  steh  — 
Wo  bistu  nun,  Pyrobule, 
Der  du  hast  alle  weg  und  weis 
Gebraucht  und  mich  mit  höchstem  vleiß 
Hierzu  vermocht,  mir  auch  geredt 

180    Groß  gschenk  der  ich  zu  gwarten  het? 
Ja  auch  durch  dein  instruction 
Ich  gwilligt  und  gelernet  hon, 
Wie  ich  der  luterischen  gwalt 
Solt  schwechen  und  erlegen  halt, 

135    Der  du  hast  gmacht  mit  deim  verstaut 
Daß  ich  mit  sampt  meim  ganzen  lant 
Mich  hab  von  in  als  ketzern  gwent. 
Achl  mochstu  mir  nicht  sagn  diß  ent? 
0  Pluto,  gwaltigister  herr, 

130    Unüberwintlichster  herscher, 
Auß  des  geheiß  gutwilliglich 
Die  bischof  habn  besoldet  mich, 
Ich  bit  dich  uberauß  herzlich. 
Erbarm  dich  heut  doch  über  mich 

135    Und  laß  mir  lindem  meine  peini 
Gnad  doch  dem  der  ist  eigen  dein! 

Minos 

Hörst  nicht,  Pluto,  wie  Lycaon 
Dich  ruft  und  schreit  so  kleglich  an, 
Wie  er  für  schmerzlichr  angst  und  quäl 
uo     Sich  rümpft  und  wint  gleich  wie  ein  al? 

Pluto 
Ich  hab  sein  winseln  lang  gehört. 
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Minos 
Meine  achtens  wer  er  gnaden  wert, 
Weil  er  dein  reich  auf  alle  weis 
Het  gern  gemert  mit  höchstem  vleiß, 

145    Wenns  müglich  wer  nnd  künt  gesein 
Daß  eim  erlaßen  ward  die  pein 
Hie  in  der  helln,  da  nach  der  streng 
Alls  wirt  gericht  und  nach  der  leng, 
Weil  die  stra&emer  gar  kein  meit 

150    Nicht  wißen  von  barmherzigkeit. 

Pluto 
Du  sagst  unsy  Minos^  recht  und  wer, 
Auch  wie  wir  gmeldet  haben  vor, 
Daß  billich  werd  ein  ieder  gliebt 
Von  uns  nach  dem  er  hat  geübt 

155    Der  laster  vil  und  mancherlei^ 

Seintmals  man  merken  kan  hierbei 
Daß  sie  uns  gleich  gesinnet  seint. 
Weil  der  so  gar  denn  unser  freunt 
Ist  gwest,  wer  recht  und  gieng  wol  hin 

i<$o    Daß  man  sein  schont  und  welet  in 
linder  der  unsem  teufel  stant^ 
Daß  er  dest  frischer  nnd  ermant 
Durch  alle  pein  sich  wirken  künt 
Und  daß  zu  seinem  willen  stund 

165    Nach  seinem  lust  auch  andre  sein 
Zu  peinign  martern  engsten  queln. 
Abr  weU  wir  müßen  ghorsam  sein 
Dem  den  wir  haßen  ein  und  ein 
Als  den  wir  fürchten  müßen  hart 

170    Und  uns  obleit  zu  steter  fart, 

Der  nichs  ungstraft  auch  leßt  hingehn, 
So  er  was  sieht  das  sei  geschehn 
Zu  wider  im  und  uns  zu  gut,  — 
Ubr  das  mir  auch  zufallen  thut, 

175    Weil  unsere  natur  und  art 

Wir  laßen  mügn  zu  keiner  fart, 
Habn  sonderlich  vil  lusts  hiervan, 

8* 
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So. wir  nur  mügen  legen  an 

Die  menschen  ser  vil  angst  iind  spot, 

180    Es  sei  am  leben  oder  tot: 

So  wil  sichs  keins  wegs  leiden  zwar 
Daß  man  der  quäl  in  freiet  gar. 
Ob  dirs  abr  gfelt  und  recht  dünkt  sein, 
Magstu  im  müdem  seine  pein. 

•    Genius 

185    Truz  euch!  daß  ir  vorfluchten  geist, 
Die  ir  ewig  verdammet  heißt, 
Thut  anders  denn  got  furcht  und  scheut 
Ewiglich  und  zu  aller  zeit! 
Ja  dem  almechtign  herm  und  got 

190    Der  alles  in  sein  henden  hot, 
Für  dem  erschrecken  zittern  hart 
Sol  ewiglich  sein  euer  art^ 
Und  daß  ir  die  diß  habn  verdient^ 
Ewig  zu  plagn  solt  sein  gesint, 

195    So  vil  euch  wirt  von  got  nach  gebn! 
übr  das  wißt  ir  auch  wol  hiemebn, 
Daß  ir  die  frum  gotselig  sein 
Zu  frid  müßt  lan  mit  solcher  pein. 

MinouB 
Aul  deshalb  ist  mir  gwesen  angst. 

200    Denn  ich  in  gsehen  hab  vorlangst 
Daß  er  mit  einem  hellen  schein 
Sich  in  die  hell  schwingt  obn  herein. 

Pluto 
Mir  wirt  gar  bang,  erschrockn  ich  bin. 
Kum^  laß  uns  irgent  fliehen  hin! 

Genius 

205    Bei  gwalt  der  ewign  maiestat 

Und  höchsten  kraft  des  der  als  hat 
In  gewalt,  auch  alls  in  allem  ist, 
Gebiet  ich  izt  zu  diser  frist 
Euch,  ir  unreinen  geist,  alln  gleich, 

210     Von  hin  daß  keiner  kein  schrit  weich, 
Und  wil  auch  habn  auf  dises  mal 
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Daß  ir  still  seit  und  schweiget  all, 
Macht  kein  getümmel  noch  gemur, 
Kein  wemerleichen  und  geschnur! 

Hie  schweigrts  und  wirt  alles  still. 

Hb    Neulicher  zeit  (wie  ir  woi  wißt) 
Zu  euch  anher  bracht  worden  ist 
Auch  einer  auß  der  menschen  schar 
Ganz  ungeratner  art  furwar, 
£in  herzog,  gnennet  Lycaon, 

iio    Der  hof  hielt  zu  Lycoperan. 

Was  der,  wie  er  noch  war  am  lebn, 
Nachmals  als  er  sich  euch  ergebn 
Hat^  ganz  und  gar  für  laster  schand, 
Unerlich  auch  fürstlichem  stant, 

2t5    Getriben  hat  im  deutschem  laut, 
Ist  freilich  euch  alln  wol  bekant 
Als  den  auß  der  anreizung  er 
Im  nichts  hat  laßen  sein  zu  schwer 
^Welchs  er  acht^  das  möcht  fordern  ser 

SSO    Gar  zu  yorfinstem  götlich  er, 
Daß  er  den  leuten  ja  möcht  wem 
Das  recht  erkantnus  got  des  herm. 
Morty  ebruch,  heßlich  hurerei, 
Rauberei,  meineit  und  dieberei, 

SS5    Untreu  und  wer  kans  sagen  alls  — 
Er  hat  alein  mit  dem  dis  falls 
All  schand  und  bosheit  Übermacht  — 
Das  er  so  emsig  hat  getracht. 
Auf  daß  würdn  außgerott  im  laut 

240    Die  Christum  haltn  für  im  heilant, 
Mortbrenner  auch  so  vil  bestelt,, 
Dergleichn  nie  ghort  ist  in  der  weit 
So  lang  die  selb  gestandien  ist. 
Alein  durch  in  vor  kurzer  frist 

»45    Die  höchst  schand,  mördrisch  meuchlerei 
Getribn  ist  worden  mancherlei, 
Daß  auch  die  mit  im  ein  vorstant 
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Hetteii  gemacht  (wie  er  das  nant). 

In  steten  und  in  dörfem  gmein 
850    Feur  allentbaiben  legten  ein, 

Vorschonten  weder  jung  noch  alt. 

Wie  sie  denn  warn  von  im  bestalt. 

Mit  feur  namen  sie  hin  gar  schwind 

Haus  hof  gesindy  ja  weib  und  kint. 
855    Dieweil  abr  nun  in  solcher  not 

Der  firumen  gbet  durchdrungen  hot 

Die  himel  und  ist  komen  dar 

Für  got^  hat  er  vorschaffet  ewar 

Daß  sterben  must  der  gotes  feint 
260    E  denn  ers  selber  dacht  odr  meint 

Und  würd  gejagt  zur  hellen  zu 

Ins  tiefst  zu  ewiger  unru. 

Derhalbn  ich  als  von  got  gesant. 

Der  alles  hat  in  seiner  haut 
865    Und  was  er  wil  im  himel  schafft, 

Auch  in  der  hell  der  bosheit  straft, 

Die  frumbkeit  und  gotseligkeit 

Höchlich  belont  zu  aller  zeit, 

Zeig  euch  auft  seim  befel  ich  an, 
870    Daß  got  gestrackts  von  euch  wil  han, 

Daß  ir  nach  groß  und  glegenheit 

Der  laster  so  bei  seiner  zeit 

Lycaon  böslich  hat  getribn, 

Eum  ganzen  ernst  und  scherf  solt  übn, 
875    Die  pein  denkt,  im  zuteilt  tmd  sprecht 

Die  er  ewig  verdient  zu  recht. 

Minos 

Wir  bitten  so  vil  unser  sint, 
Du  wolst  nicht  fam  so  ernst  und  schwint: 
Denn  wie  ich  hör,  er  seiner  that 
280    Rechtlich  exceptiones  hat. 

Ghenius 
Was  sagstu  mir  von  anOred  vil? 
Sag  an!  von  dir  ichs  hören  wil. 
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Minos 
Er  hat  jaristen  hie  mit  im: 
Dieaelbign  mAgstu  fragen  drüm. 

Braun 

285    Ich  bin  drüm  hie,  wil  man  mich  hörn. 

Genius 
Juriaterei  vor  got  dem  herm 
In  solchen  sacken  wirt  vorschmecht: 
Got  ist  ubr  alle  gsetz  und  recht. 

Braun 
Harr,  recht  ein  stich  muß  ich  im  gebn. 

290    Hör,  wer  du  seist,  und  merk  mich  ebn! 
Wie  kan  der  wider  deinen  got 
Vorbrechen  was,  der  niemals  hot 
Erkant  sein  namen,  wie  denn  der 
Von  seiner  jugent  bi0  anher 

295    Kein  fiirsten  hat  erkant  der  weit 
Denn  was  im  Pluto  ist  vermelt 

Minos 
Ei  gar  zu  lam!  mich  speiert  frei. 

Braun 
Demnach  so  merk  noch  ems  hierbei! 
Weil  got  eign  herschaft  hat  und  gricht, 

300    Welchs  sich  vorgleicht  in  keim  ding  niclit 
Mit  des  Plutoni  unsers  herm 
Herschaft,  so  mügn  die  in  anghöm 
Seins  grichtzwangs  brauchen  imerdar. 
Dir  abr  wil  nicht  gebüren  zwar 

305    Ein  endlich  urteil  hie  zu  felln. 

Dein  klag  widr  in  du  magst  anstelln 
Zu  recht:  dir  aber  nicht  gebürt 
Daß  er  von  dir  verurteilt  wirt 
Denn  wie  uns  Baldus  des  bericbt, 

310    Sol  kein  beklagter  werdn  gericht 
Odr  einigen  richter  gestraft, 
Denn  dem  er  mit  giichtszwang  vorhaft. 
Und  so  dersejb  dein  got  und  herr 
Ja  ist  so  klug  und  witzig  ser 
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315    Daß  er  aus  was  geschehen  ist 

Und  noch  wirt  gschehn  zu  steter  frist 
Kan  wißen  und  nicht  wirt  betrogn,  — 
Warumb  hat  er  nicht  auch  gepflogn 
Der  Weisheit  und  zeitlich  vorwart 

380    Daß  in  Lycaon  nicht  so  hart 

Het  mügn  betrübn,  wie  er  izt  klagt? 
Weiß  er  nicht,  was  das  recht  hie  sagt? 
Wer  schaden  merkt^  vorkömpt  den  nicht, 
Ob  in  der  trifft,  kein  gwalt  im  gschicht. 

385    Denn  weil  ers  weiß  und  schweiget  still, 
Scheints  gleich  als  ob  ers  haben  wil. 

Helt 
Wir  wollen  das  izt  laßen  stehn 
Und  der  vomunft  nur  stracks  nach  gehn. 
Drum  erstlich:  weil  Lycaon  gsehn 

330    Hat,  wie  auf  erden  all  ding  gehn 
On  Ordnung  durch  einander  her, 
Nur  wie  es  kümpt  on  alls  gefer,  — 
Etslich  groß  er  erlangn  auf  erdn, 
Eins  teils  hiergegn  zu  betlem  werdn, 

385  .Lr  vil  treibn  hin  und  her  im  lant 
Auch  ungestraft  aU  sünd  und  schand, 
Hinwider  vil  durch  ir  ftounkeit 
Sich  selber  fiim  in  großes  leit,  — 
Und  daß  auf  erdn  zu  keiner  Mst 

340    Nichts  gwis  in  keinem  handel  ist,  — 
Ubr  das  ist  er  auch  worden  gwar, 
Wie  daß  fast  alle  menschen  zwar 
Die  (wie  ir  etslich  träumen  lan) 
Von  got  dem  eingn  ir  urkunft  han 

M5    Und  nach  seim  bildnus  all  seint  gmacht, 
Wie  da  ein  ider  denkt  und  tracht 
Nach  seinem  gfaln  zu  dienen  got 
Und  habn  so  manche  sect  und  rott, 
Der  götter  vil  und  mancherlei 
350     Sie  eren  thun  mit  vilerlei :  — 
Hat  er  mit  uns  geglaubt  dis  fals, 
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DaB  not  halbn  so  must  gehen  all» 
Odr  aber  gieng  on  alls  gefer 
Plumbshalbn  so  durcheinander  her, 

S5&    Und  wolt  sein  tag  das  nie  in  in, 
Daß  nach  eins  einign  gotes  sin 
All  ding  regieret  solden  werdn^ 
Weils  geht  so  wunderlich  auf  erdn. 
Und  wer  ein  solcher  einigr  got 

360    (Wie  irs  auß  eurem  träum  fiorschlaht) 
Der  stets  wer  selber  mit  im  ein: 
So  sag  mir  doch,  wie  künds  gesein 
Daß  er  solch  unbestendigkeit 
Erdulden  solt  zu  aller  zeit? 

365    Fürs  anders:  weil  er  vil  gehört 
Und  des  von  jugnt  berichtet  wart, 
Im  auch  oft  het  getraumbt  hiervan, 
Wies  in  der  helln  ein  ort  solt  han 
Genant  campum  Elisium, 

870    Der  80  genennet  wirt  darum 
Daß  er  den  ist  alein  bestelt 
Die  durch  vil  angst  xmd  mü  der  weit 
Als  küne  beiden  bstendiglioh 
Endlich  durchdrungen  ritterlich: 

976    Hat  er  alln  fleiß  gewant  hieran, 
Daß  er  des  möcht  erfarung  han, 
Wer  doch  des  orts  gewisUch  wer, 
Daß  er  sich  in  nach  hielt  dest  mer. 
Derhalben  weil  im  wart  vormelt 

380    Der  einig  und  recht  fürst  der  weit 
Pluto  alhie  (wie  ich  in  kenn 
Und  eren  halben  für  euch  nenn), 
Wie  auch  dohin  kem  keiner  sunst, 
Es  gscheh  denn  durch  Plutonis  gunst: 

385    Hat  er  gedacht  auf  weg  und  weis, 
Wie  er  im  dienen  mocht  mit  fleiß, 
Darmit  er  auß  armseUgkeit 
Würd  gnomen  in  die  freuntligkeit 
Der  ewign  gselschaft  der  da  pfiegn 


122 


390    Die  80  sich  deshalbn  aus  erwegn 
Hie  in  der  hellen  an  dem  ort 
Den  ich  hab  neulich  gmelt  zu  vort. 
Derhalben  weil  er  deinem  got 
Zu  dienst  noch  nie  gestanden  hot, 

395    Auch  nie  mit  icht  ist  gwest  vorwant 
In  all  seim  wesen  lehn  und  stant, 
Het  got  sein  klag  widr  in  mügn  fürn: 
Abr  urteiln  wil  im  nicht  gebüm. 

Minos 
Dich  lobt  ich  doch:  du  bist  ein  man 

400    Ders  meisterlich  furbrengen  kan. 

Canzler 
Ermals  erzalst  du  mancherlei 
Morty  ebruch,  schendUch  hurerei, 
Schwechung  der  jungfiraun,  weiB  was  als, 
Sam  wer  es  vor  erfam  niemals 

405    Daß  solche  laster  gschehen  wem 

(Obs  laster  sein,  wenns  thun  solch  herm) 
Von  den  die  auch  zu  irer  zeit 
Seint  gwest  groß  herm  und  dapfer  leut, 
Auch  gleich  sam  spürt  nicht  iederman 

410    Daß  solchs  den  hangt  am  meisten  an, 
Die  zwingt  und  anficht  wunder  schwind, 
Die  von  natur  was  freuntlich  sint, 
Ja  auch  wie  serer  ein  solchs  lüst, 
Je  gleicher  er  eim  menschen  ist. 

415    Wies  abr  mit  euch  im  himel  geht 
Die  ir  euch  selber  imtersteht 
Und  götter  wolt  genennet  werdn, 
Hab  ich  nie  mügn  erfara  auf  erdn. 
Nun  sag  mir  doch  (ich  bit  dich  drum), 

420    Wie  achstu  keiser  Jnlium, 
Augustum  und  vil  andre  mer, 
Bevor  den  großn  Alexander 
Der  auch  von  wegn  vil  großer  that 
Den  namen  ^groß'  bekomen  hat? 

125    Warn  die  nicht  auch  zu  irer  zeit 
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Frei  beiden  und  recht  dapfre  leut? 
Habn  sie  in  nicht  durch  krieges  macht 
Ein  ewign  rom  zu  wege  bracht? 
Wie  yil  habn  abr  die  ersten  zwen 

130    (Wie  ir  mir  all  des  mußt  gestehn) 
Erlicher  weibsbild  umb  ir  er 
Wol  bracht?  ich  schweig,  sonst  anders  mer 
Vom  Alexander  merkt  hierbei. 
Nicht  wil  ich  sagn  von  hnrerei: 

435    So  blutdürstig  er  aber  war 

(Wie  denn  gebürt  eim  beiden  zwar) 
Daß  er  eins,  wie  er  hatt  ein  trunk, 
Auch  sein  selbs  nicht  war  mechtig  gnunk; 
Clitum  nur  umb  etsliche  wort 

440    Sein  gheimsten  freunt  selb  selbs  ermort. 
Wer  hat  abr  lobs  erhalten  mer 
Bei  den  gschichtschreibem  aifai  bißher 
Denn  Hercules  und  Achilles 
Den  ir  zeit  niemant  war  gemeß? 

445    Doch  Achilles  Briseidam 

Durch  gwalt  zu  seinem  inst  bekam, 
Dergleichen  Diomedam  zwar 
Die  des  Phebantis  tochter  war. 
Also  aach  schriftlich  wirt  gemelt, 

150    Daß  Hercules  der  teure  helt 
Pyrenem  und  Augen  hab  bracht 
Zu  seinem  wiUn  durch  zwang  und  macht. 
Auch  neben  dem  hastn  vermelt, 
Vil  dieberei  und  raubs  vorzelt, 

455    Kirchen  beraubung  und  darbei 

Bös  heimisch  tück  und  groß  untreu, 
Gleich  als  sein  künt  ein  regiment 
Darein  sich  solcha  nicht  flecht  behent 
Und  wie  auf  erden  izt  nieht  mer 

4«o    Dergleichen  zu  befinden  wer. 
Arsaces  (wie  ir  all  wißt  zwar) 
Des  Parther  volks  ein  könig  war: 
Jedoch  die  alten  gsehribnen  gsehicht 
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Von  im  uns  geben  den  berichte 
466    Daß  er  der  dieb  und  rauber  frei 

Ein  unterweiaer  gwesen  sei. 

War  nicht  ein  herlichr  könig  auch 

Der  Amesis?  doch  war  sein  brauch 

Daß  er  sich  stelens  gar  nicht  schembt, 
470    Dieblich  umbschlich,  frembds  guts  gerembt. 

Nero,  als  der  zu  Rom  regiert, 

All  kirchen  in  der  stat  spoliert. 

Dergleichen  er  durch  Asiam 

Und  fort  durch  ganz  Achaiam 
475    Die  bilder  auß  den  tempeln  nam. 

Weil  er  vil  schmuks  doran  bekam. 

Dergleichen  man  bekennen  muß, 

Das  auch  thet  Dionisius 

Der  könig  in  Sicilien. 
480    Und  wie  uns  mer  gibt  zu  vorstehn 

Der  Cicero,  so  hat  solchs  auch 

Cajus  Verres  gehabt  im  brauch: 

Drum  er  in  Dionisio 

Vorgleicht,  weil  er  auch  thet  also. 
485    Abr  denkt,  wie  das  auch  waren  leut 

Und  wie  ir  lob  bißher  zur  zeit 

Bei  menniglich  bleibt  groß  und  hoch. 

Was  aber  thut  belangen  noch 

Verschlagne  tück  und  listigkeit, 
490    Hat  auch  sein  sonderlichen  bscheit. 

Wer  kan  billich  verachten  drum 

Pisistratum,  Sartorium, 

Ulissem  und  auch  andre  mer 

Der  vil  hie  anzuzeigen  wer, 
495    Der  doch  von  wegn  ir  gschickligkeit 

Vorgeßen  wirt  zu  keiner  zeit? 

So  denn  nun  die  erworben  han 

(Wie  wir  gwis  sein  und  zweivels  an) 

Daß  sie  am  gmelten  freuden  ort 
»00    Der  freuntlichn  gselschaft  fort  und  fort 

Sich  brauchen  bei  irs  gleichen  mer 
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In  allen  freuden  last  und  er,  — 
Was  künd  denn  das  zu  izger  zeit 
Geachtet  werden  für  ein  neit, 

505    Daß  diser,  der  nichts  gringer  ist 
Denn  die  ich  gmelt  hab  diser  frist, 
Solt  so  mit  unerhörter  pein 
Stets  ewiglich  gequelet  seiu? 
Was  wers  auch  für  unbilligkeit 

510    Daß  unter  der  botmeßigkeit 
Seins  ordentlichen  richters  der 
Solt  werden  bracht  zu  ewign  gfer 
Durch  frembder  richter  Urteils  gwalt? 
Das  hett  ie  gar  kein  form  noch  gstalt. 

Genius 

515    Wer  Satans  ist  und  mit  im  holt. 
Der  redt  auch  stets  was  im  gefeit. 
Ich  gbiet  euch  abr,  ir  ottergzücht, 
Halts  mault  kein  wort  redt  weiter  nicht! 
Eur  tugent  wol  verdienter  Ion 

5»o    Izunder  vor  der  tür  thut  ston. 

Den  hunden  sol  nach  rechter  maß 
Wol  geben  werdn  ir  rechtes  aß. 
Ir  hellschirganten^  aber  was 
Dmkst  ir  und  laust  on  unterlaß? 

595    Ja  auch  ir  richter  allesampt, 
Wie  laß  seit  ir  in  euerm  ampt? 
Es  sol  euch  nicht  zu  gut  außgehn, 
Hart  ir  und  thut  die  schanz  vorsehn, 
Daß  ich  euch  fort  muß  zeigen  an, 

530    Was  ich  ubr  euch  befelchs  mer  han. 

Drum  schleift  den  schelm  nur  her  geschwind 
Mit  sampt  sein  reten  und  gesind  1 
Für  gricht  mit  urteil  und  nach  recht 
Ewig  vordampt  zur  helln  in  sprecht! 

585    Ach  ach!  wie  ists  ein  elend  sach 
Daß  die  verderbt  natur  so  schwach 
Muß  sein!  die  seint  von  irer  art 
Sunst  hart  und  vest  zu  steter  fart 
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Geneigt  daß  sie  all  achand  und  plag 

540    Volnbrengen  sollen  nacht  und  tag. 
Sie  hettens  auch  nicht  underlan, 
Ob  ich  in  schon  kein  gbot  gethan, 
Sie  hetten  den  auch  ungeacht 
Daß  er  in  gleich  all  schand  vorbracht 

545    Darmit  er  in  het  gern  behagt, 

Auf  ergst  teuflisch  und  hart  geplagt. 
Weil  ich  sies  abr  geheißen  hab 
Und  sie  nicht  dürfen  stehen  ab 
Götlichem  gwalt  und  müßen  dran, 

550    Woldn  sie  den  hunt  gern  hinken  lan.  ' 
Abr  diso  meinung  hats  hiermit: 
Ein  böser  sin  und  teuflisch  gblüt, 
So  mans  seins  gfallens  handeln  leßt, 
Denn  ists  gefreut  und  thut  das  best. 

555    So  halt  es  aber  zwank  thut  fuln, 

Obs  schon  zu  schadn  sunst  het  ein  willn, 
Jdoch  fiimemlich  es  sich  steh 
Wies  im  am  besten  selbs  gefeit. 


Das  dritte   gesprech. 

Alecto,  Megera,  Minos,  Pluto,  Rhadamantiu,  Gerichtsknecht,  Lycaon, 

OeniQ8,  Aeacns. 

Alecto 
Ins  halseisn  mit  der  alten  glatzn 
Die  nichts  mer  kan  denn  unnütz  schwatzn ! 
Der  gnippend  grubensucher  der! 
Im  hals  er  hat  kein  zan  nicht  mer. 
r»    Was  hat  er  nur  for  recht  hie  hin 
Daß  ers  wil  habn  alls  nach  seim  sin? 
Wes  darf  er  pochn  und  schäm  also 
Und  solchen  lermen  machen  do? 
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Gehts  im  so  hin  als  wie  ers  macht? 

10    Die  ganze  hell  er  hat  ausbracht. 
Noch  nie  ist  ghort  wordn  in  der  helln 
Ein  solch  geschwürm  von  allen  sein, 
Auch  gedenkt  solchs  anflaufs  nicht  mer 
Der  schwerlicher  zu  stilln  gwest  wer. 

15    Niemant  wil  stehn  zu  firid  und  ru, 
Sie  laufen  mit  haufii  alle  zu: 
Und  die  so  auch  in  tausent  jam 
Niemant  gesehen  hat  hievom, 
Sie  tummeln  schreien  schnum  daher, 

20    Sic  grimgranen  ie  lenger  mer. 
Diß  aus  wohin  ichs  deuten  sol, 
Kan  ich  bei  mir  nicht  finden  wol, 
Es  wer  denn  daß  sichs  ziehen  wolt 
Zu  aufrur  die  halt  folgen  seit 

Megera 

s&    Billich  uns  thut  verdrießen  hart 
Der  sein  imgwönlich  stolz  unart 
Denn  so  sie  hörn  daß  unser  herm 
So  werdn  gehaltn  in  gringen  em, 
Wie  in  denn  hie  der  alt  erweist 

3ü    Den  du  ein  grubenkücker  heist, 
Dann  nemen  sie  in  iren  sin, 
Als  was  sie  thun,  das  geh  wol  hin 
Und  sonderlich  wenn  der  hie  ist 

Alecto 
Was  ist  die  irrung  diser  frist? 

Megera 

35    Man  kans  nicht  sagen  so  behent. 
Den  genium  sich  diser  nent. 
Ich  weiß  nicht,  wo  irgnt  sei  ein  got, 
Des  diener  sei  er  und  sein  bot. 
Drumb  wil  er  daß  man  alzuhant 

10    Hie  einen  der  Lycaon  gnant, 

Der  den  im  himl  ist  gwest  entgegn 
Auf  unsers  herm  Plutona  anregUi 
Den  sol  man  zu  der  höchsten  peih 
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Vorurteiln  und  stracks  ziehen  ein. 

45    Demnach  man  vil  hat  disputiert 
Und  beiderseits  scharf  red  gefürt: 
Doch  bleibt  der  stets  auf  seinem  wort, 
Man  sol  kurz  mit  der  scherf  fam  fort. 
Drum  Pluto  gleich  hat  auß  eim  zwang 

60    Die  ratsherm  heischen  lan  on  lang. 
Darauf  ist  ghalten  worden  rat 
Und  kurz,  wies  der  begeret  hat, 
Also  das  urteil  ist  gefeit 
Und  wider  Lycaon  gestelt. 

55    Drumb  hie  auch  auf  die  linkhant  halt 
Zu  disem  handel  ist  bestalt 
Plutonis  der  groß  feurig  sal^ 
Da  publicieret  werden  sal 
Das  urteil  über  Ljcaon 

60    Der  klag  nach  die  ubr  in  gethan. 
Die  grichtsbenk  auch  gesetzet  sein^ 
Die  schöpfen  halt  werdn  sezen  ein. 
Minos  auch  auß  dem  türm  gar  halt 
In  fürs  gericht  wirt  fum  mit  gwalt. 

65    Abr  trit  hieher  baßl  sichstu  nicht, 
Wie  Minos  gfurt  bringt  für  gericht 
Ein  ganzen  häufen  die  all  seint 
Beklagt  als  Ljcaonis  freunt, 
Sein  diener  und  sein  treue  ret? 

Alecto 

70    Ich  sehs.  wer  ist  der  mitten  geht 
Gleich  zwischen  Minos  drabanten 
Die  man  für  feur  kan  nerlich  sehnV 

Megera 
Der  selbig  ist  der  Lycaon. 

Alecto 
Bei  all  mein  schlangn!  er  ist  wolan 

75    Ein  feiner  hiLbscher  weidlichr  holt. 
All  sein  geberd  mir  wol  gefeit. 
8ein  gstalt,  sein  trit,  sein  angesicht 
Ist  alls  heroldisch  abgericht. 
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Wie  daß  er  aber  nicht  auch  wirt 
HO    Gebtinden  wie  die  andern  gßirt? 

Megera 
Weil  er  ein  forst  geboren  ist, 
Gschicht  im  die  er  zu  diser  frist. 

Alecto 
Wie  daß  er  abr  sein  angesicfat 
So  nider  schlecht  und  nicht  aufriebt? 
86    Ist  im  selbs  leit  bei  seiner  sach? 

Megera 
Ich  glaub  nicht  daß  das  selbig  mach. 
Denn  wie  mir  sunst  von  im  gesagt. 
Hat  ers  wol  e  frisch  gnug  gewagt. 
Ich  halt  daß  er  so  schamhaft  sei, 

9ii    Weil  er  sich  nicht  umbsicht  recht  frei, 
Odr  wirt  in  gdanken  gwislich  gehn, 
Wie  er  dem  handel  möcht  fiirstehn 
Und  sich  nach  not  verantworten. 
Der  klag  für  gricht  hie  zu  entgehn : 

95    Denn  auch  die  red  von  im  sunst  geht, 
Er  sei  vorstendig  und  beredt. 
Daß  in  die  sein  vergleicht  oft  han 
Ulisse  dem  gescheiden  man. 

Minos 
Ho  ho!  was  sol  das  gtümel  sein? 
100    Wie  daß  die  sein  so  dringn  herein 
So  frach  gleichsam  mit  einer  gwalt? 
Ir  hellwütrin,  treibt  sie  wol  halt 
Von  dan!  peitscht  zu!  macht  räum  dem  gricht! 
Schafft  daß  man  kein  geheims  hört  nicht! 

Pluto 
105    Bereit  ists  alls:  es  feilt  nichts  mer. 
Minos  bereit  auch  kämpt  daher. 
Ir  schöpfen,  halt  daselbs  euch  sezt! 
Radamanthus  sei  nicht  der  lezt! 
Auf  disen  stui  setz  dich  daher! 
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RbadamantUB 

110    Microphlegon,  geh  her  und  hör! 
Den  scepter  tunk  mir  dreimal  fein 
In  hellpful  Stjgium  hinein! 
Ubrzogn  mit  schwefl  und  angezunt 
Bring  mir  den  wider  auf  der  stunt! 

Megera 

iir>    Wie  dringen  sie  sieh  alznmal 
So  ungestüm  ins  richters  sal? 
Für  rauch  abr  und  vor  dicker  loh 
Wir  nichts  recht  künnen  sehen  do. 
Was  härm  wir  denn  und  gehen  nicht 

120    Auch  mit  hinein  baß  fürs  gericht? 
Ich  seh  abr  wol,  es  feilt  nicht  fern 
Daß  wir  zu  langsam  komen  wem. 
Der  grichtsknecht  zwir  außgschrien  hat 
Der  klag  nach  seiner  laster  that 
Oerichtsknecht 

itb    Herr  richter,  aller  gstrengster  hoiT, 
Wenns  dein  geheiß  und  wille  wer, 
So  wolt  ich  Schrein  zum  dritten  mal. 

Rhadamantus 
Du  hast  mein  laub  in  disem  fal. 

Gerichtsknecht 
Zum  dritten  mal  ich  zeter  schrei 

130    Über  den  Lycaon  hierbei, 
Den  herzogn  von  Lycoperan, 
Und  klag  in  peinlich  ewig  an, 
Daß  er  der  meuchelbrennerei 
Ein  heubt  und  erster  Stifter  sei. 

135    Seins  Vaterlands  ein  feint  er  ist, 

Welchs  er  gern  lengst  het  gar  vorwüst. 
Gemeinen  frid  und  ru  im  lant 
Er  hat  zurütt  geschwecht  geschant. 
Er  ist  ein  mörder,  kirchenreubr, 

140    Hat  bracht  zu  fal  vil  fromer  weibr, 
Hat  jungiraun  auch  an  em  geschont 
Am  leben  und  nach  irem  end^ 
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Der  auch  getriben  hat  hierbei 
Mit  blutvorwanten  horerei. 

145    Ein  briefeorfelscher  ist  er  auch, 

Schelmstreu  und  rauben  ist  sein  brauch. 
Vorleumbdens  hat  er  vil  gemacht, 
Auch  got  im  himel  selbs  voracht. 

Rhadamantus 
Was  sagstu  hierzu,  Lycaon? 

150    Auf  daß  man  kernen  mag  darvon. 

Lycaon 
Herr  richter,  ja  es  ist  nicht  an: 
Ich  hab  das  alls  und  gern  gethan. 
Denn  ich  bißher  hab  gzweifelt  nicht, 
Ali  schand  die  ich  hab  angericht 

155    Sei  euch  gereicht  zu  gfalln  und  dank, 
Dieweil  ich  auch  mein  leben  lang 
Solchs  alls  nach  euerm  willn  und  gheiß 
Hab  außgericht  mit  höchstem  vleiß. 
Denn  Pluto,  gwaltigister  herr, 

IM    Bei  meinem  höchsten  eid  ich  schwer, 
Bei  disem  herlichn  scepter  dein, 
Bei  den  gestüln  die  umbher  sein, 
Bei  all  dem  hellsehen  loh  und  feur 
Ich  nochmals  schwer  auch  tief  und  teur, 

i«5    Daß  ich  dir  hab  zu  em  und  gfalln 
Nichts  underlaßen  in  dem  alln 
Daimit  verdunkelt  würd  die  er 
Des  gotes  der  sol  (wie  ich  hör) 
Im  himel  ubr  uns  sein,  ja  mer 

170    Was  mich  dünkt  das  möcht  helfen  ser, 
Daß  menschlich  freuntschaft  würd  vorwüst, 
Hab  ich  mich  gvleißt  su  steter  fiist. 
Und  wie  der  Xerxes  hatt  ein  art, 
Daß  er  Neptuno  dreuet  hart, 

175    Er  wolt  in  gfenglich  nemen  an, 
Wolt  auch  die  sonn  verfinstern  lan 
(Wie  mir  noch  ist  ser  wol  bewust, 
Daß  ichs  oft  hab  gehört  mit  lust 

9* 
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Von  meinen  treuen  reten  gut), 

180    So  hatt  ich  auch  fiir  mir  ein  mut: 
Wer  nun  sein  mag  der  selbig  got. 
Ich  woit  in  bringn  in  angst  und  not 
Sampt  allen  die  im  hangen  an, 
Wie  ich  im  denn  geflucht  oft  han. 

185    Dergleichn  ich  hab  gedacht  noch  mer. 
Wie  Yom  Caligula  ich  hör 
Der  deines  reichs  ein  große  zier 
Ist  gwesty  wie  ich  an  werken  spür, 
Daß  er  gewünscht  het  und  gewolt 

190    Daß  alles  volk  zu  Rom  habn  solt 
Nur  einen  hals,  daß  der  dest  er 
In  eim  streich  abzuschlahen  wer: 
So  hab  ich  gwünscht  oft  und  getracht, 
Wie  in  eim  hui  mit  gsambter  macht 

195    Ich  die  lutrischen  ketzer  all 

Weg  reumen  möcht  flugs  auf  einmal, 
Die  deinem  reich  und  deiner  er 
So  wider  seint  gewest  bißher 
Und  weiß  nicht  was  ftir  lar  sie  doch 

200    Bekennen  und  sich  rümen  hoch. 
Die  in  vom  himel  sei  gegebn, 
Damach  alein  sie  thun  und  lehn. 
Nicht  zwar  on  deiner  hertigkeit 
Ghroß  schmelerung  zu  diser  zeit. 

205    Drumb  mir  nicht  kleine  freud  aufstunt, 
Als  ich  erstlich  bei  mir  entpftmt, 
Daß  du  die  eiferig  andacht 
Mir  heimlich  in  mein  herz  batst  bracht. 
Die  mir  ließ  tag  und  nacht  kein  ru 

910    Biß  ich  mein  bestes  thet  darzu, 

Mit  list  erdacht,  die  mördrisch  brunst, 
Welchs  ist  ein  fein  hübsch  lustig  kunst, 
Die  fein  und  meisterlich  angeht 
Daß  man  zu  aschen  macht  die  stet. 

ei5    Nichts  reut  mich  auch  so  ser  und  hart 
Denn  daß  ich  so  verstöret  wart 
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Ganz  unebn  durch  des  todes  macht 
E  denn  ich  voUcnt  hat  vorbracht 
Was  ich  mit  gutem  gluck  und  heil 

tso    Anfiengy  welchs  auch  angieng  zum  teil. 
Seintmals  abr  dem  nun  ist  also^ 
Auf  daß  ichs  nicht  lang  mach,  Pluto, 
Hett  ich  mein  lebtag  nie  gedacht. 
Daß  wer  bei  dir  so  gring  geacht 

tn    Mein  treuer  fleiß  den  ich  gethan 

Und  du  mich  so  entpfangn  soltst  han. 
Ich  hab  wol  yorhm  oft  gehört 
Von  viln,  daß  in  der  helln  kein  ort 
Sei  da  man  sich  hinkeren  künt, 

«30    Mit  bech  und  schwefel  alles  brünt 
Hab  doch  geglaubt  in  disem  fal^ 
Es  würden  die  zu  teufein  all 
Die  dir  gedienet  hetten  rechte 
Daß  sie  kein  pein  verletzen  möcht. 

SS5    Drum  ich  stets  hab  gehofft  auf  erdn, 
Ich  würd  hie  auch  vereret  werdn, 
Von  dir  irgnt  in  ein  ampt  gesteh 
Odr  unter  deine  ret  erweit 
Und  durch  all  kerker  ungeheur 

S40    Auch  in  der  grösten  hitz  und  feur 
Durch  alle  marter  quäl  und  pein 
Zu  herschen  haben  m  gemein. 
Dieweil  mir  abr  mein  hofiiung  feit, 
UnüberwintUchr  f&rst  der  weit, 

S45    Vor  deinen  fußen  ich  hie  lig, 

Auf  demütigst  mich  neig  und  bieg. 
Ich  bit  und  fleh  zu  diser  frist 
Aufs  aller  unterthenigisty 
Weist  doch  verschaffen  gnediglich 

S50    Daß  freuntlichr  werd  gehalden  ich. 

Genius 
Ich  wil  abr,  Pluto,  liabn  von  dir: 
Schaff  daß  gefall  das  urteil  schier! 
Nun  wenn  denn?  wils  nicht  schier  angehn? 
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Pluto 
Wenn  du  ja  wilt,  so  muB  geschehn. 
s5ft    T)u  Radamante,  weist  wol  zwar, 
Was  sei  dein  ampt.  darum  fort  far! 

RadamantuB 
Wolan!  die  weil  du,  Lycaon, 
Die  stück  so  man  dich  klaget  an, 
Wie  die  stückweis  dir  seint  emant, 

260    Vor  in  der  scharfen  frag  bekant, 
Auch  hie  frei  gsagt  für  iederman, 
Du  habst  solchs  alls  und  gern  gethan: 
So  werdn  wir  richter  in  der  hell, 
Wie  ieder  hat  sein  wird  und  stell, 

i65    Bezwungn  von  wegn  der  grausamkeit 
Der  laster  die  nun  weit  und  breit 
Weiß  iderman,  du  habsts  gethan. 
Auch  weil  wir  des  befelich  han 
Von  dem  des  macht  und  herligkeit 

S70    Wir  fürchten  müßen  alle  zeit, 

Und  habn  sampt  unserm  perlament 
Nach  ghaldnem  rat  durch  alle  stend 
In  unserm  camergricht  gefeit 
Ein  urteil  welchs  in  schrift  gesteh 

«75    Und  gwis  mit  der  bescheidenheit 
Wie  wir  stets  pflegn  so  vil  sich  leit. 
Der  genius  wil  aber  han 
Daß  mans  außruf  für  iderman. 
Und  solches  sol  hierzu  sein  gut 

wo    (Wie  genius  das  deuten  thut). 
Daß  hie  all  seien  hörn  und  sehn, 
Wie  keine  gwalt  dir  thut  geschehn, 
Daß  du  auch  kein  exception 
Fort  wider  den  proces  magst  hon. 

s»&    Seit  still  und  murmel  keiner  mer! 
Du  Aacus,  die  schrift  lis  her! 

Aeacus 
Hört  zu!  das  urteil  ich  vorzel 
Darmit  die  richter  in  der  hell 
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Ewig  zur  helln  vordanimet  han 

290    Lycaon  von  Ljcoperan. 

Vors  erst:  weil  er  von  kintheit  halt 
Sein  gmüt  auf  untngnt  hat  gestalt 
Und  alzeit  sich  erzeigt  hierbei 

.       Als  der  ab  tugent  hab  ein  scheu 

29b    Und  sonderliche  neigligkeit 

Zu  großer  heßlichr  schand  bosheit, 
Auch  stets  auf  glegenheit  getracht, 
Wie  er  für  sich  auch  tag  und  nacht 
Dem  algemeinen  vaterlant 

soo    Her  möchte  sein  ein  schad  und  schand 
Denn  nutz  und  er^  und  hat  dis  fals 
Mit  höchstem  fleiß  getriben  alls, 
Wie  er  heimliche  meuterei 
Erregen  möcht  auch  mer  hierbei 

30&    Durch  gmein  aufrur  bei  seiner  zeit^ 
Deutschlant  in  ewig  not  und  leit 
Nur  füren  halt  und  felln  zu  grünt: 
Darum  wir  im  izt  diser  stunt 
WoUn  setzen  folgend  straf  und  peia : 

310    Daß  man  in  werfen  sol  hinein 
In  kerker  welcher  ferne  an 
Gemacht  ist  nebn  der  vorhelln  plan, 
Da  die  aufrürer  sitzen  in. 
Die  schlangen  und  die  würmer  drin 

315    Er  speisen  sol  mit  jamer  zwar 
Von  seinem  leib  ein  ganzes  jar. 
S^^lla  und  Catilina  sölln 
Im  zuzusehen  sich  darstelln. 
Die  hellwütrin  in  auch  solin  recht 

390    Durchhönen  daß  er  prasten  möcht, 
Speiwort  und  blutger  stich  vil  gebn, 
Giftige  scUangn  und  würm  damebn 
Alzeit  volauf  im  bringen  zu. 
Daß  er  kein  augenblick  hab  ru. 

825        Fürs  andr:  weil  er  sein  leben  lank 
An  hudlbl  ist  gelegen  krank, 
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Ais  ob  er  nun  noch  nimer  mer 
Mit  solclier  sctiand  zurfulien  wer. 
So  daß  er  aucli  on  underseheit 

SSO    Seim  willen  nach  wer  gwest  bereit 
Mit  Weibspersonen  allerlei 
Zu  üben  schand  und  hurerei^ 
Wie  gnng  oder  hohen  Stands  die  wem 
Owesty  ungeachtet  aller  em: 

895    So  sprechen  wir  vor  recht  alhie, 
Daß  er  an  stat  des  Titii 
Den  geiem  hie  werd  gworfen  for 
Die  nichs  mer  thun  denn  freßen  nur. 
So  daß  sie  auch  in  ewigkeit 

S40    Sat  werden  mügn  zu  keiner  zeit^ 
Die  im  sein  hurisch  lebem  zwar 
Recht  soln  zurfleischn  und  machen  gar, 
Ubr  das  geizig  zu  zwacken  beid 
Sein  fleisch  am  leib  und  eingeweid. 

846    Den  wir  hiemebn  gebieten  wölln. 
Daß  sie  in  kurz  nicht  laßen  sölln 
Ein  augenblick  unangetast, 
Auch  tag  und  nacht  in  engsten  fast 
Biß  daß  vorgeht  ein  jares  frist^ 

360    Und  was  im  abgefreßen  ist 
Am  tag,  sol  im  zu  großer  pein 
Zu  nacht  gewachsen  wider  sein. 

Fürs  dritt :  weil  er  yil  jar  und  zeit 
Auch  wider  recht  und  biÜigkeit 

S65    Sein  bruder  ghalden  hat  gfenglich 
Ganz  unvorschult  ser  hertiglich, 
Und  den,  wie  sein  bekantnus  steht, 
Lang  gern  vom  lehn  zum  tod  bracht  het, 
Wenn  sichs  hett  schicken  soln  und  sein, 
^o     Daß  er  kriegt  hett  das  laut  alein: 
Wolln  wir  daß  er  an  gleicher  stat 
Da  Cambyses  gebüßet  hat, 
£in  jar  auch  sitz  und  leiden  sol 
Biß  er  im  feur  gebüßt  hab  wol. 
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365        Zmn  vierden:  weil  er  perturbiert 
Hat  kirchn  und  clöster,  auch  spoliert 
Die  guter  bo  mit  recht  gehöm 
Zur  fördrung  götiichr  dienst  und  ern^ 
Miabrauchent  böslich  hat  gewant 

370    Zu  merer  ubung  smid  und  schant: 
Sol  er  mit  Dionisio, 
Wie  auch  Phlegias  und  Hero^ 
Zu  sonderlicher  straf  und  pein 
Auch  auf  ein  jar  verurteilt  sein. 

375        Zum  fünften:  weil  wißlich  ist  daß 
Er  hat  auf  gmemer  freier  straß, 
Darzu  in  keberlichem  gleit 
Gefangen  gnomen  dapfer  leut, 
Die  auch  gfenglich  gehalden  hart, 

380    Biß  er  sie  endlich  gar  ermort, 
In  ein  schloßwal  vergraben  hat, 
Widr  keiseriiche  maiestat 
Crimen  les»  maiestatis 
Begangen,  wie  solchs  ist  gewis, 

385    Hat  heimlich  mörder  auch  besteh 
Und  den  darumb  verheischen  gelt 
Daß  sie  zu  Sachsn  den  churförsten, 
In  Hessen  auch  den  lantgraven 
Erschießen  und  ermorden  soldn^ 

390    Hat  auch  sein  hofgsind^  wie  die  woldn 
Sich  auß  dem  steigreif  neren  lan, 
Solchs  wißentlich  mit  fleiß  gethan: 
So  sol  er  tragn  die  plag  imd  büß 
Die  izunt  hat  der  Sbiphus, 

395    Daß  er  den  großen  schweren  stein, 
Der  imer  wider  walzt  herein, 
So  oft  den  berk  muß  welzn  hinan, 
Wie  oft  der  rabwarts  laufen  kan. 
Darzu  in  denn  der  Sisiphus 

40«,    Hart  brügehi  sol  daß  er  fort  muß, 
Der  bei  im  sein  sol  imerdar 
So  lang  biß  daß  vorgehn  zwei  jar. 
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Zum  sechsten:  weil  er  hat  geschwecht 
Ein  Jungfrau  auß  adlichem  gschlecht 

405    Die  erlich  eldem  hat  gehat, 
Den  er  von  wegen  vil  wolthat 
Ser  groBen  dank  wer  schuldig  gwest 
In  em  bei  ir  zu  thun  das  best. 
Wie  er  solchs  teuer  gschworen  hat, 

410    Er  wölt  ir  gnadn  an  tochter  stat,  — 
Die  hat  er  seiner  treu  ungacht 
Auß  Seins  weibs  frauenzimer  bracht, 
Sie  heimlich  gfäret  auf  ein  schloß 
Da  sie  sein  must  sein  betgenoß, 

415    Den  freunden  schrieb  ertichte  mär, 
Als  wie  die  jtmgfrau  gstorben  wer 
(Wie  denn  zur  erden  wart  bestat 
Ein  falsche  leich  auß  seinem  rat): 
So  haben  wir  zu  recht  erkant, 

4S0    Daß  er  geworfii  sol  werdn  zu  haut 
In  die  latrin  dorinne  seint 
Die  selbs  behum  ir  nahe  freunt, 
Welchs  gmach  zu  sonderlicher  büß 
Balt  wie  der  hellen  finstemus 

425    Sich  vom  anhebt,  ist  zugericht 
Drin  sol  er  habn  kein  ru  gar  nicht. 
Bestmder  Cinira  sol  auch 
Oegn  im  nach  sonderlichem  brauch 
Sampt  Thieste  und  Nicteo 

480    Mit  andern  die  auch  ligen  do, 
Als  die  ir  eigne  töchter  habn 
So  großer  schand  nicht  uberhabn, 
Stets  sein  vordrießlich  wunderser 
Und  im  des  Unglücks  wünschen  mer. 

436        Fürs  sibend:  weil  er  hat  voracht 
Sein  fi*omes  weih  und  stets  getracht, 
Wie  er  erlicher  weiber  vil 
Durch  teglichs  anlign  one  zil 
Brecht  umb  den  schaz  weiblicher  er, 

MO    Dardurch  er  wol  verdient  het  mer, 
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Doch  weil  sich  sein  so  hoch  annam 
Der  Bwelft  Joannes  bapst  zu  Rom 
Der  im  ebruch  auch  gleicher  gstalt 
Begriffii  imd  drob  getödt  wnrd  halt, 

445    Dromb  er  das  aiiBlaii&  ewig  hat 
Und  er  groB  er  den  bebsten  that: 
WoUn  wir  Ton  wegen  solcher  er 
(Weil  auch  der  gnant  babst  bitt  so  ser) 
Im  linder  setzen  seine  buB, 

460    Gebieten  daß  er  sol  und  muB 
Auf  drei  jar  lang  auch  alle  tag 
Den  babst  Joan  (merk  was  ich  sag!) 
So  oft  aufs  wintloch  küssen  fein. 
Wie  oft,  wenn  solchs  hett  künnen  sein, 

4S5    Er  het  vorert  mit  seinem  küs 
Den  dreien  bebsten  ire  {ÜB, 
Leoni  und  Clement!  zwar, 
Auch  Paulo  der  der  dritt  g^ant  war. 
Vors  acht:  weil  er  bekennet  frei, 

4<o    Daß  er  der  meuchelbrennerei 
Elin  meister  und  anstifter  ist, 
Darzu  er  hat  mit  seiner  list 
Auf  aller  römischn  bischof  gelt 
Vil  böses  gsinds  heimlich  bestelt; 

466    Rümbt  sich  auch  daß  er  sie  gelert, 
Wie  sie  heimlich  zu  großem  gferd 
fün  feuerzeug  sohl  werfen  ein, 
Der  nachmals,  so  sie  weit  weg  sein, 
Plüzling  angeht  auf  gwisse  stnnt 

470    Mit  feur  welchs  alls  verderbt  zu  grünt; 
Demnach  bekomen  ist  hienron, 
Daß  den  dies  evangeUon 
Lieb  haben  und  bekennen  das, 
Auf  die  er  heimlich  trug  sein  haß, 

476    Lr  stet  weld  dörfer  nicht  alein, 

Vil  tausent  menschn  hiemebn  auch  sein 

Mit  so  erzelten  feuers  not 

Kleglich  verderbt  und  bracht  zum  tot: 
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Drum  unser  ernste  meinung  ist, 

480    Und  woln  kurz  habn  zu  diser  fi-ist, 
Daß  man  in  erstlich  werf  geschwint 
Des  orts  da  die  feurvogel  sint. 
Am  heulbach  schreien  greBlich  hu 
Die  schleiereuln  und  die  huhu, 

485    Die  sonderlich  seint  außgeschert, 
Zu  allem  unglück  werdn  emert, 
Die  mit  im  krumen  schnebeln  sein 
Von  im  eins  nach  dem  andern  holn 
Und  stückweis  in  die  leng  und  quer 

4t»o    Füm  in  die  feuerö&  umbher, 

Die  so  mit  schwefel  feur  und  bech 
Laut  platzen  als  ob  was  zubrech, 
Daß  so  sein  glider  mancherlei 
Zufurt  hart  leiden  allerlei. 

495    Zum  andern^  wenn  er  solchs  erlidn, 
Sol  er  von  unsem  helleschmidn 
Widrum  zusamen  werdn  geschweißt 
Und  folgend  erst  recht  abgepeißt 
Im  Acheronte  dem  hellfluß, 

500    Dorein  er  sich  auch  setzen  muß. 
Der  selb  für  eiter  gift  und  blut 
Trüb  ist  und  gleichsam  schweren  thut. 
Denn  sol  er  in  ein  türm  gar  halt. 
Der  hierzu  sonderlich  bestalt, 

505    Gesetzet  werdn  biß  schier  an  d'  arm: 
Da  sols  an  einer  selten  warm 
Sein  und  nur  trefflich  grausam  heiß, 
Zur  andern  seiten  kalt  wie  eis, 
Daß  eine  seit  die  hitz  derr  hart, 

510    Vor  frost  die  ander  gar  erstart 
Hierzu  in  hungern  dürsten  sol. 
Daß  er  mag  nimer  werden  vol: 
Welchs  in  sol  engsten  an  und  an. 
Darob  niemant  sol  mitleidn  hau. 

515        Fürs  neunt:  weil  er  bei  seiner  zeit 
Ohurfiirstliche  durchleuchtigkeit 
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Zu  Sachsn  und  den  lantgraven  auch 
(Die  er  und  tugent  habn  im  brauch, 
Gerecht  und  löblich  {türston  seint. 
Von  den  gotseügkeit  stets  scheint), 
Darumb  daß  sie  gotselig  1er 
Des  chrisdichn  glaubens  habn  bißher 
Wider  römische  tyrannei 
Geschüzt  und  der  gestanden  bei, 

52&    Mit  falsch  ertichten  schmehungen 
Und  wider  recht  iniurien 
Durch  Schandbüchlein  und  böswichts  rat 
Zu  bschwem  sich  unterstanden  hat, 
Darmit  er  sie  bei  iederman 

590    In  schände  gern  gefiirt  wold  han 
Und  sonderlich  in  ungenad 
Bei  keiserlicher  maiestat: 
So  wolln  wir  im  auflegen  daß 
£r  hungr  und  durst  on  unterlaß 

&3d    So  hart  als  imer  mer  kan  sein. 
Und  werd  in  pftü  gesezt  hinein 
Da  izunder  der  Tantalus 
In  angst  tmd  quäl  sich  leiden  muß, 
Und  sol  drin  sitzen  biß  ans  kin, 

540    So  daß  vil  lieblichs  obß  umb  in 
Von  öpfeln  bim  und  was  mer  ist, 
Söln  heufig  ligen  der  in  glüst; 
Keins  waßers  sol  er  gnießen  mügn, 
Wie  gschwint  er  sich  hiemach  thut  biegn; 

545    Und  daß  er  auch  die  gunst  nicht  hab 
Daß  er  mit  einer  frucht  sich  lab, 
Und  wenn  zu  trinken  er  sich  tuck, 
Das  waßer  im  gehling  entrück. 
So  er  auch  gleich  nach  öpfeln  schnapt, 

550    Daß  er  doch  nimer  kein  ergrapt: 
Und  sol  auf  zwei  jar  diso  pein 
UnnachleßUch  im  aufglegt  sein. 

Zum  zehenden:  die  weil  er  got 
Der  alle  ding  erschaffen  hat 
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hib    Auch  nicht  alein  für  nichtB  geacht, 

Sich  auch  nicht  gfurcht  für  seiner  macht, 
Besonder  hat  den  ie  zu  hant 
Auch  zugezogen  alle  schand 
Und  für  ein  lautem  spot  geacht, 

560    Mit  höchstem  vleiß  hiemach  getracht, 
Wie  ers  fumem  und  brecht  auch  fort 
Daß  er  das  seligmachend  wort 
Sarabt  allen  die  da  gleuben  dran 
Möcht  gar  zu  grünt  vortilget  han: 

565    So  habn  on  widersprechlich  wir 

Entpfangn  ein  schwind  mandat  alhier^ 
Daß,  so  er  durch  die  qual  und  pein 
Die  im  durch  ims  zugsprochen  sein 
Herdurcher  ernstlich  gnomen  wirt, 

570    Von  eim  zum  andern  wol  tractiert, 
Sol  man  in  nachmals  setzen  ein 
In  tiefsten  türm  der  mag  gesein 
Zu  underst  in  der  hellen  hie 
Und  herter  quelen  denn  vor  nie» 

575    Dem  wir  so  wollen  nach  gelebn. 
Verdammen  echten  ubergebn 
In  hiermit,  daß  in  menniglich, 
Es  sei  in  gmein  odr  sonderlich, 
Mit  aller  marter  die  man  kan 

580    Erdenken  ^ei  mag  greifen  an. 
Den  teufeln  allen  in  der  helln 
Wir  in  ganz  mechtiglich  dar  stelln. 
Den  hellwütrin  wir  in  ubrgebn, 
Ja  alln  den  greßUchn  tiem  damebn, 

585    Wes  Stands  geschlechts  und  art  si  sint. 
Wie  ungeheur  man  die  auch  fint  : 
Den  allen  sei  er  hingestelt 
Mit  im  zu  thun  was  den  gefeit, 
Gebn  alln  auch  volle  macht  und  gwalt 

5»o    Gegn  im  zu  wüten  manichfalt. 
Eim  iden  sol  erleubt  auch  sein 
.      Daß  er  seins  gfiOns  erdenk  ein  pein 
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Die  er  meint  daß  sie  andern  weit 
Sei  vorsQziehn  an  grausamkeit 

5i*5    Wir  woUn  auch  ernstlich  haben  das 
Daß  man  im  ru  kein  aognblick  laß 
Und  daß  die  quelung  angst  und  pein 
Bei  im  stets  bleibn  und  sollen  sein 
Von  izt  an  biß  in  ewigkeit. 

Genius 

r.oo    So  recht!  so  bleibs  zu  aller  zeit! 

Ljcaon 
O  we  mir  ai*men  imer  mer! 
Das  würd  mir  werden  vil  zu  schwer, 
Wenn  dises  urteil  in  sein  kraft 
Solt  gehn  ubr  mich  in  diser  haft. 

605    So  lang  ich  aber  admen  kan, 
So  wil  ich  ongehoffl;  nicht  lan. 

Minos 
Umb  sunst  dein  hoffen  leider  ist, 
Weils  urteil  gfelt  ist  diser  fiist. 
Was  hin  ist,  kümpt  herwider  nicht. 

»10    Abr  schaut,  wie  gel  und  bl^  er  sieht. 
Die  furcht  der  pein  so  engstet  in 
Daß  er  für  amacht  zeucht  dahin. 

Genius 
Das  ist  nichts  daß  du  sorgst  für  in. 
Er  Wirt  ubr  das  noch  kriegn  fünf  sinn 

015    Daß  er  ja  greiflich  fülen  kan 
Die  pein  so  im  gelegt  wirt  an, 
Wie  grausam  heftig  scharf  sie  sint. 
Wohin  abr  ist  sein  hofgesind? 

Minos 
Sein  großvogt  von  Lycoperan 

^i^    Ist  hie«   was  sol  ich  zeigen  an 

Sein  schelmstück  all?  furwar  er  ist 
Ein  Schalk  gewest  zu  aller  firist. 
Er  bkent,  er  hab  gegeben  gelt 
Den  die  zum  brennen  sein  besteh. 

^^^    Dergleichen  seine  ret  all  drei 
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Hie  sagen  und  bekennen  frei, 
Daß  sie  irm  herm  habn  rat  gegebn 
Und  Schandbücher  gemacht  damebn. 
Drumb  dünkt  mich  wol  das  gleichste  sein, 

63u    Man  urteil  sie  zu  gleicher  pein. 
Es  wer  furwar  ein  groß  unrecht, 
Wenns  beßer  haben  soltn  die  knecht 
Denn  ebn  der  fUrst  und  oberherr. 

Rhadamantus 
Ir  teufel,  euch  ich  hie  vorer 

685    Mit  den  die  macht  ir  haben  solt. 
Machts  mit  in  wie  ir  selber  wolt! 
Ir  büttel  dran!  das  hellgesind 
Schleift  imer  Un  zur  pein  geschwind! 
Bint  zert  sie  flugs  und  thut  zur  sach 

G40    Und  unserm  bfel  mit  ernst  kümpt  nach! 

Grenius 
Fart,  ir  vorfluchten,  jemerlich 
In  die  vordamnus  ewiglich, 
Daß  ir  fort  mer  zu  keiner  zeit 
On  marter  heuin  und  seufzen  seit! 

«45    Fart,  ir  vordamten,  imer  hin! 
Also  wer  in  seins  herzen  sin 
Seins  gots  yorgeßen  thut  auf  erdn, 
Sol  in  die  hell  gestürzt  auch  werdn. 


XIV. 

PASQUILLUS 
VOM  SALZBURGISCHEN  BAURNGJAIT. 


GESCHEHEN  IM  SIBEN  UND  FÜNFZIGSTEN 
lAR  UMB  RUPERTI  IM  HERBST. 


Pedell  pfaffenscherch. 

Fürwar  ich  möcht  wol  billich  sagen, 
Darzu  rechte  warheit  klagen^ 
Daß  an  dem  hof  schier  keiner  wer 
Den  doch  sein  dienst  kompt  an  so  schwer. 

r>    Als  halt  gen  hof  neu  mär  wirt  bracht 
(Darauf  sonst  niemant  hat  kein  acht, 
Sonder  ieder  darfur  heftig  scheucht, 
Hölzel  mid  pölzel  zu  holn  weit), 
So  beruft  man  mich  vil  armen  man. 

10    All  botschaft  ich  außrichten  kan. 
Als  wenn  mein  herm  Pangedim 
Schön  fraun  bei  dem  tanz  herumb  fum 
Und  leben  fröUch  in  vollm  saus, 
Muß  ich  los  botschaft  richten  atiß 

15    Und  laufen  die  nacht  sampt  dem  tag 
Ein  gaßen  auf,  die  ander  ab. 
Solchs  schwecht  mir  gleich  den  ganzen  leib, 
Doch  wart  ich  in  daß  er  feist  bleib: 
Der  hofsuppen  thu  ich  nach  schnappen 

<o    Und  sauf  mir  oft  ein  gute  kappen, 

10 
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Wiewol  es  nit  gebürt  eim  christ: 
Die  weil  es  aber  der  hofbrauch  ist. 
Zu  dem  sie  auch  sint  stet  vol  wein 
Die  unser  vorgeer  sohl  sein, 

25    Schlemmen  und  prassen  all  gelcich 
Als  wißen  sie  kein  himelreich. 
Der  bauchf&l  thun  sie  fleißig  pflegen, 
Weils  halten,  nach  disem  leben 
Kein  urstent  yorthin  nimmer  sei. 

30    Dem  leben  wone  ich  treulich  bei. 

Die  weil  sich  niemant  beßert  umb  ein  har, 
Bin  ich  auch  darin  verstocket  gar. 
Der  teufel  hat  uns  all  verblent: 
Ich  halt,  umb  uns  wirt  sein  das  ent. 

S5    Die  botschaft  wil  ich  richten  auß, 

Ob  schon  der  teufl  würf  dzungen  herauß, 
Den  bäum  helfen  jagen  und  hetzen. 
Sol  ich  mein  sei  noch  einisten  versetzen 
Dem  teufel  so  vorhin  hat  darauf 

40    Ein  Schilling  pfenning  auf  den  kauf, 
Doch  ist  mir  wunderlich  zu  sagen 
Daß  man  wirt  bäum  iur  wiltpret  jagen. 
Cornelius  Tacitus  ein  heid 
Braucht  mit  den  Christen  auch  solch  gjeit, 

45    Das  sich  der  salzburge;riBch  man 
lezunder  auch  thut  understan, 
Wil  hetzen  lan  ein  armen  bäum. 
Thun  das  sein  Jäger,  so  seins  groß  laum. 
Doch  meinem  hantwerk  schats  nicht  ser: 

50    Ich  bin  ein  pfaffenscherch  und  nit  mer. 
Die  botschaft  wil  ich  richten  auß, 
Den  Jäger  suchen  in  seinem  haus. 
Wie  wird  ich  sein  so  gar  wilkom 
Als  ein  gefrorner  dreck  von  Rom ! 

55    Hoischo,  Jäger,  thu  auf  behent! 

Mein  herr  bischof  mich  zu  dir  sendt 
Sich  hat  getragen  unfal  zu: 
Darumb  mein  herr  hat  gar  kein  nie. 
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Ein  beueriein  auß  armat  groß 
60    Hat  gefeit  ein  hirsch  mit  dem  geschoß: 

Darumb  ist  im  morgen  ein  rechtstag  angesezt, 
Mit  hunden  sol  er  werden  gehezt 
Derhalben  dir,  woügäger  guet, 
Mit  ernst  der  bischof  schaffen  thut, 
65    Daß  du  und  der  hunt  Geselman 
Sich  dises  gjeits  solt  understan. 

Jäger. 
Was  hör  ich?  in  mein  alten  tagen 
Sol  ich  erst  bauren  helfen  jagen? 
Was  gehen  mich  doch  die  banm  an? 
70    Zum  wiltpret  bin  ich  ein  jägersman. 
Ob  der  baur  verwirkt  hat  vil, 
Darumb  ich  sein  henker  nit  sein  wil. 

Pedell. 
Lieber  wolQäger^  du  hast  recht. 
Doch  gehet  der  gewalt  Airs  recht. 
75    Wir  seiu  nun  knecht  in  dem  geding: 
Des  brot  ich  iß,  des  lied  ich  sing. 
Drumb  rat  ich  dir,  thus  willig  gern, 
Schaff  dir  damit  ein  gnedigen  herm. 

Jäger. 
Ich  wil  mich  bedenken  recht  und  wol, 

90    Ob  ich  das  gjait  verrichten  sol. 
Farhin,  pedell,  weiter  dein  straß 
Zu  andern  jägem !  verkünd  in  das ! 
Ich  wil  gehn  zu  meinem  Geselman  sehen, 
Wie  es  im  dauß  im  stal  thut  gehen. 

85    O  Oeselman,  lieber  Gselman  guet, 
Hets  du  menschlichen  sin  und  muet, 
Du  würdest  vil  änderst  sein  gesint 
Qegn  menschlichem  geschlecht  und  kint 
Das  got  nach  im  hat  geformiert. 

90    Zu  eren  dir  solches  gebärt, 

Wie  dann  des  hnnds  art  sich  befleißt 
Zu  eren  den  so  ine  speist 

10» 
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Aber  der  mensch  so  gar  verkert 
Qot  nit  erkent  so  in  doch  nert. 
»5    Ach  daß  dir  wer  zu  reden  kunt 
In  maßen  wie  dem  esopischen  hunt 
Und  got  durch  dich  ein  zeichen  thet, 
Daß  du  erkennest  das  wiltpret 
So  dir  wirt  heut  für  äugen  gesteh. 

loü    Zu  förchten  das  bistu  erweit. 
Ach  daß  dir  got  geh  in  dein  sin 
Daß  du  den  hirsch  liest  laufen  hin 
On  allen  schadn  und  thetst  dich  wenden 
In  deinen  herm  mit  grimmigen  zenden! 

105     Wie  deim  die  hunt  Aseon  bißen. 

Im  eignen  herm  zu  stücken  zerrißen. 

Geselman  der  hunt. 
Was  klagst  dich,  Jäger,  gegn  mir  hart 
In  deinem  alten  grauen  hart? 
Got  hat  erhört  dein  schreiende  stim. 

11«    Zu  reden,  Jäger,  mich  vemimi 
Sol  ich  erst  menschen  fahen  than, 
So  ich  vor  altr  kaum  laufen  kan? 
Der  mensch  mit  Weisheit  ist  begabt, 
Der  hirsch  mit  unvemimft  ist  erhabt. 

11^    Und  ich  der  selben  vil  gefeit, 
Gefangen  frei  auf  weitem  feit, 
Ist  das  der  Ion  so  mir  und  dir 
Umb  unser  dienst  wirt  gstellet  für? 
Des  bauren  henker  sol  ich  sein 

1*20    Und  du  der  scherg?  das  ist  nit  fein. 

Jäger. 
Geselman,  du  sagst  gar  wol  darvou. 
Ich  bin  lang  gwesen  ein  jägersman 
Und  mich  des  weitwerks  wol  geniet: 
Vor  solchem  Ion  mich  got  behüt! 

Gesellman  leithunt. 
125    Sol  ich  erst  menschen  fangen  than, 
So  ich  schier  in  der  weit  weiß  kain 
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Der  menschlich  alfi  ein  christ  thui  leben? 

Zu  Ion  ¥rirt  mir  schmal  suppen  geben. 

Man  henkt  mich  lieber  an  ein  bäum, 
ISO    An  disem  hof  het  ich  nit  räum. 

Wann  ich  aber  solt  wilde  tier 

Mit  sodomischem  lust  und  gir 

Fähen  die  menschen  sein  bekleit, 

Den  tag  wolt  ich  fahen  an 
135    Wie  die  hunt  den  Anteon, 

So  in  hirschen  gestalt  verkert  wart, 

Sein  lehn  verlorn  zur  selben  fart. 

Jäger. 

Ja  Geselman,  wann  sie  recht  hirschen  wern, 
Als  wolf  Schwein  löwen  und  bem, 
140    Wolt  ich  das  weitwerk  auch  noch  treiben. 

Hunt. 

Kein  wolf  solt  mir  im  schafbeiz  bleiben. 

Die  beren  wolt  ich  stellen  an 

Zum  schuß  stich  wie  dus  weitest  han, 

Etlich  mit  löwen  heutn  bedeckt 
145    Blfitgirig  zen  in  förher  blekt, 

Darunter  etlich  schwarz  beklait, 

Die  fögen  auch  zu  disem  gjait. 

Thet  ich  in  ir  paret  abdecken, 

Würden  sie  die  oren  recken. 
150    Ach  daß  man  pfaffen  jagen  thet! 

Dem  teufel  wers  ein  rechts  wiltpret. 

Jäger. 
Solchs  wiltpret  uns  verboten  ist. 
Der  teufel  behelts  zu  seiner  frist, 
Wirt  mit  in  haben  ein  falken  baiß, 

155    Es  möcht  in  wem  hindern  oren  haiß, 
Dann  got  einmal  wirt  fragen  drumb, 
Was  ursach  man  den  banren  frumb 
Hat  aufgestelt  für  wildes  tier 
Oder  was  es  sei  für  ein  manier. 

ii^o    Wann  ich  gedenk  der  haiden  zeit 


150 

Und  wie  die  Römer  hetten  freit 
Daß  sie  ein  schauspil  richteten  an, 
Ir  gefangen  leut  mnsten  bestan 
Mit  kämpf  und  streit  die  wilde  tier, 
165    So  iez  bei  den  Christen  komt  herfbr. 
Vergeh  mirs  got  daß  ichs  also  nenn, 
Weil  ichs  fbr  wilde  tier  erkenn. 
So  vol  sein  sie  mördrischer  lüst 
Als  oft  ein  härlein  an  in  ist. 

Hunt. 

170    Horch,  Jäger,  wie  laut  man  mir  schreit! 

Ich  bit,  sei  still  und  bei  mir  bleib! 

Thne  nicht  veitnailigen  deine  hent, 

In  unschuldig  blut  mir  nicht  went! 

Wir  wöUn  heimlich  thun  2U  sehen 
175    Wie  es  dem  bauren  wirt  ergehen. 

Sih!  dort  stelt  man  den  baur  auf  den  branger: 

Nach  disem  hirsch  hab  kein  verlangen. 

Er  ist  so  dür  mager  und  ran, 

Ein  feisten  ich  wol  finden  kan. 
180    O  marggraf  Albrecht,  hetstu  das  leben^ 

Nach  disem  hirschen  würdstu  streben 

Und  den  armen  bäum  faren  lan. 

Er  hat  ein  ghüme  schön  geziert, 

Von  edlen  gstein  und  golt  paliert, 
185    Vom  bapst  hat  er  das  kaufen  Ion 

Umb  sechzig  tausent  sonnencron^ 

Es  sieht  einem  bischofhuet  gleich, 
,  Obs  schon  ein  narr  tregt  der  ist  geweicht. 

Auß  disem  ghüm  und  fasnacht  huet 
i»o    Macht  man  der  eisnen  vfl  und  guet* 

JUger. 

Ach  got,  laß  dirs  bevolhen  aein 
Den  armen  bäum  und  diener  deini 
Wie  magstu  doch  sehen  an 
Daß  er  so  ellent  dort  muß  etan  ? 
195    Er  r&ft  zu  dir  on  aUein  scheuch, 
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Sagt  ^gefelts  dir,  got,  so  leid  ichs  gleich. 
Das  er  iezt  bat,  het  er  nit  glaubt. 
Als  birschen  gbfim  auf  seinem  baubt 
Sol  nit  fest  sten  und  also  stät 
200    Daß  er  sol  werden  eingenät 

Von  einem  bischof  in  ein  birscbbaut. 
Het  aolicbs  im  nit  zugetraut 
Dem  von  Küenberg  und  Baalspfaffen, 
Do  er  niebts  anders  bet  zu  schaffen 
205    Denn  arm  leut  also  zu  schinden, 
Veijagen  von  im  weib  und  kinden, 
Salzmeut  und  aufscbleg  bu  richten  an, 
So  vor  nie  hat  gehört  kein  man. 
Sein  stolz  und  boffieui;  dest  baß  zu  furn 
210    Mit  freßen  saufen  und  jubiliem. 
Nem  er  recht  seiner  p&ffen  acht, 
Trieb  nit  also  epicurischen  Inracht, 
Thet  ir  laster  strafen  eben, 
Sech  anf  sie,  wies  fürten  ein  leben ! 
215    Wie  dann  ie  erst  iezunt  auf  der  ban, 
Daß  ein  pfSftff  hat  gefiingen  an. 
Weil  im  sein  mess  nimmer  das  tregt, 
Hab  er  gelt  zu  gewinnen  pflegt, 
Im  Wirtshaus  anßgeschrien  frei, 
S20    Wer  nit  geb  ein  creuzer  oder  drei, 
Wolt  er  mits  wirts  diem  zu  haut 
Öffentlich  treiben  sodomiscbe  schand. 
Hat  kerzen  und  karten  genomen  bhent, 
Der  diem  auf  der  schäm  verbrent 
925    Solche  1er  iSndt  man  geschriben  st&n 
In  buchem  so  iez  von  Salzburk  außgan, 
Begeren  nit  vil  passport 
Vom  batim  gjait  wir  nit  vü  sagen 
Biß  man  ein  mal  thut  pfaffen  jagen. 

Bischof. 

230    Ach  we  mir  armen  unseligen  man 
Daß  ich  mich  hab  verf&ron  ian 
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Die  falschen  rät  die  ich  hab  pflegt    - 
All  mein  vertraun  auf  sie  gelegt! 
Hett  ich  der  sach  baß  nach  gedacht 

2S5    Die  mir  kein  ru  leßt  tag  und  nacht! 
Man  thet  mir  raten  gar  behent^ 
Ich  sol  den  bauren  han  verblent. 
Man  zeigt  mir  an,  es  were  der  brauch, 
Im  Bairlant  es  geschehen  auch, 

24U    Ir  etlichen  die  äugen  außgestochen: 

Solchs  hieß  das  wiltpret  recht  gerochen. 
Doch  volget  ich  nicht  solchem  rat. 
Ein  ander  zu  mir  f&rher  trat, 
Ich  sol  den  bauren  hetzen  laßen 

"i^i*    Mit  hunden  durch  die  stat  all  gaßen. 
Ich  muß  verzweifeln  und  verzagen 
Daß  ich  verbracht  hab  solches  jagen. 
Mein  gewißen  ficht  mich  zu  beißen  an 
Gleich  wie  die  htmt  den  baursman, 

»50    Es  thut  mich  nagen  und  zufreßen. 
Ach  wer  ich  tot  imd  hets  vergeßen. 
Was  laster  spot  und  große  schand 
Schreibt  man  von  mir  in  alle  lant! 
Het  ichs  doch  recht  zu  sinnen  gefaßt, 

th^    Daß  der  geistlich  stant  verhaßt 
Und  iederman  uns  feintschaft  tregt! 
lezunder  ichs  erst  recht  erwegt. 
Was  sol  ich  thun  oder  gedenken? 
Het  ich  ein  strick,  ich  wolt  mich  henken. 

1160    Der  teufel  hats  geraten  mir. 

Teufel. 

Du  leugst  als,  pfaff.  ich  dörft  dir  schier 
Geben  ein  maultauschen  also  guet 
Daß  dir  abfiel  dein  fasnachthuet. 
Du  loser  pfaff,  wie  leugst  so  ser? 
2B5    Sich  ich  gleich  deinem  Jägermeister? 
Hab  ich  ein  karrok  oder  platten 
Die  dir  solche  haben  geraten? 
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Ich  wer  so  freudig  nit  gewest 

Daß  ich  ein  menschen  mit  banden  hezt. 
»70    Die  weil  dos  aber  thnst  faben  an, 

Wil  ich  halt  pfaffen  jagen  than, 

Dir,  dein  gsalbten  und  gschomen  gselln 

Ros  wagen  fuer  und  schif  bestelln. 

Henk  oder  trenk  dich  nur  geschwint! 
S7&    Den  Caron  ich  dort  schlafen  find. 

Caron,  wach  auf!  wie  schiefst  so  ser? 

Von  Salzburg  bring  ich  dir  gute  mär. 

Ein  pfaffen  gjait  hab  ich  bestelt: 

Zu  fahen  die,  bin  ich  erweit 
S80    Darumb  ich  dir  iez  schaffen  thu, 

All  deine  schif  wölst  richten  zu. 

Fürs  über  den  hellischen  Stix! 

Schau  daß  du  von  in  verzettest  nichts! 

Caron. 

Die  botschaft  thut  erfreuen  mich 
885    Daß  die  warheit  verkeret  sich. 

Mit  landsknechten  hab  ich  lange  zeit 
Gehabt  zum  überfuren  streit. 
£s  ist  ein  volk  on  gelt  so  bloß, 
Es  hat  nit  wert  eins  hellers  groß. 
890    Noch  hab  ichs  müßen  überfum 
Und  alles  furlon  frei  verliem. 

Teufel. 

Hie  dörfstu  umb  kein  gelt  nit  sorgen^ 
Den  pfaffen  nit  ein  heller  borgen. 
Für  sie  nur  eSends  zu  mir  ein! 
i96    Ich  wil  fiirs  furlon  bürge  sein. 

Valete. 


XV. 

EIN  GESPRECH 

DES    HERRN    MIT    S.    PETRO 

VON  DER  lETZIGEN  WELT  LAUF 

UND  IREM  VERKERTEM  BÖSEM  WESEN, 


S.  Peter. 

Ach,  mein  lieber  Herr  und  Got, 
Laß  mein  bit  sein  kein  spot! 
Ich  bit,  du  wollest  mich  geweren 
Das  ich  iezt  von  dir  thu  begeren. 
5    Laß  mich  doch  faren  in  die  weit. 
Daß  ich  beschau  wie  sie  sich  helt, 
Obs  auch  noch  sei  wie  in  den  jaren 
Da  ich  und  du  da  niden  waren. 

Der  Herr. 

Petre,  dieweil  du  mich  anredst  mit  deiner  bit, 
10    Weiß  ich  dirs  abzuschlagen  ^t. 
Dieweil  dich  erregt  dein  sin  dazu, 
So  far  du  hin  in  fnd  und  ruh. 
Aber  schau  eben  zu,  daß  dichs  nicht  gereut^ 
Denn  die  weit  hat  sich  gar  verneut. 

S.  Peter. 

15    Derhalben  so  wil  ich  hinunter, 
Auf  daß  ich  anschau  das  wunder, 
Was  die  weit  hat  für  ein  glauben. 
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Herr,  wie  lang  wiltu  mir  erlauben 
Daß  ich  mag  außen  bleiben  von  dir? 

Der  Herr. 
20    Petre,  ein  monat  erlaub  ich,  glaub  mir« 

Aber  du  aolt  da  niden  nit  schelten  und  pochen. 

S.  Peter. 
£y,  Herr,  ich  bit  umb  sechs  wochen: 
Denn  ich  möcht  da  niden  auf  erden 
Bei  guten  gesellen  yersogen  werden. 
2b    Ich  wil  mich  halten  nach  aller  billigkeit, 
Auch  widerkomen  auf  genaue  zeit 

Der  Herr. 
So  far  hin,  du  getreuer  knechtl 
Schau  du,  wie  sich  holt  menschlich  geschlecht  I 
Du  wirst  in  wenig  kurzen  tagen 
so    Vil  wißen  von  inen  zu  sagen, 

Denn  es  sind  yil  secten  und  orden 
In  der  weit  aufgerichtet  worden: 
Mein  kirch  ist  gar  zertrent  und  zerrüt, 
Ifit  menschen  1er  gar  überschüt 

S.  Peter. 
95    Nun  wolan,  ich  far  dahin: 
Zu  der  reis  ich  fertig  bin. 
Füre  uns,  Herr,  nicht  in  Versuchung! 

Nun  kömpt  Petrus  wider  zu  dem 
Herrn  und  ist  nur  vierzehen  tage 
außen  gewesen,  deuQ  es  gefeit  im 
nichts  auf  erden,  und  klagt  dem 
Herrn  über  die  weit 

Der  Herr. 
Sich,  Petre,  woher  so  bei  zeit? 
Ich  gedacht,  du  werest  von  hinnen  weit 
40    Wie  hat  sichs  mit  dir  zugetmgen 
Auf  der  weit?  das  solt  du  mir  sagen. 

S.  Peter. 
O  gütiger  Gut,  ich  bin  etliche  zeit  gewandert. 
Auf  erden  hat  sichs  gar  verändert. 
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Hör  nur  mein  klag,  das  bit  ich  dich^ 
45    Wie  die  menschen  so  verachten  dich! 
Dein  wort  und  gebot  acht  niemand: 
Es  gehn  die  menschen  in  laster  und  schand, 
Es  ist  da  niden  kein  freud  noch  ruh. 
Were  ich  also  vil  Got  als  du, 
50    Alle  firmament  müsten  sich  bewegen, 
Ich  wolt  laßen  feur  und  schwefel  regeu^ 
Ich  wolt  die  ganze  weit  umbkeren. 
Ich  bit,  Herr  Got,  wollst  mich  geweren: 
Gib  mir  das  regiment  nur  einen  teg, 
55    Auf  daß  ich  die  weit  strafen  mag. 

Der  Herr. 

Nein,  Peter,  die  weis  taug  gar  nicht. 

Mein  sin  ist  nicht  dahin  gericht, 

Daß  ich  seit  strafen  also  bald: 

Denn  ich  die  straf  an  yiln  enthalt. 
60    Denn  ich  bin  gnedig  müt  und  gütig, 

Ich  bpi  barmherzig  und  nicht  wütig. 

Denn  wenn  ich  solt  strafen  nach  der  that,  — 

Es  lebt  kein  mensch  der  nicht  sünde  hat. 

Ich  geb  zu  weilen  plag  und  zeichen. 
65    Damit  thu  ich  ir  herz  erweichen: 

So  laßen  sie  von  Sünden  und  thun  büß. 

Also  die  meinen  ich  reizen  muß: 

Denn  sie  kosten  mich  nit  silber  golt  oder  gut^ 

Sondern  hab  sie  mit  meinem  teuren  blut 
70    Errettet  auß  des  teufeis  gewalt 

Von  jamer  engsten  manigfalt. 

Ich  hab  nicht  lust  an  des  Sünders  tot, 

Sondern  daß  er  sich  beker.    ein  solcher  Got 

Bin  ich  und  mach  den  fromen  frid, 
75    Thu  inen  wol  biß  ins  tausend  glid. 

Aber  denen  die  mein  wolthat  verspotten, 

Der  geschlecht  wil  ich  ausrotten, 

Ich  wil  sie  strafen  an  leib  und  sei 

Und  stoßen  in  die  ewig  quel. 
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S.   Peter. 
so    Aehy  lieber  Gt)t,  hör  Wunderding, 

Wie  es  mir  doch  so  seltsam  gieng, 

Da  ich  auf  erden  komen  bin. 

Erstlich  fiel  mir  in  meinen  sin, 

Wo  ich  eine  kirche  fiinde, 
»:»    Ob  auch  noch  darinne  stünde 

Dein  götlich  wort  und  heilsam  1er, 

Ob  auch  noch  vorhanden  wer 

Dein  götlich  wort  das  du  in  hast  gelaßen. 

In  dem  kam  ich  eben  zu  maßen 
90    Da  man  hub  eu  predigen  an. 

In  der  kirchen  warn  kaum  über  fünfzig  man, 

Welches  mich  gar  ser  verwundert: 

Aber  auf  dem  kirchhof  warn  me  dann  zwei  hundert. 

Ich  dacht  wie  daß  die  nit  wolln  zu  hören: 
9b    Die  sach  thet  mich  gar  betören, 

Daß  sie  spazierten  umb  den  ring. 

Zu  lezt  ich  auch  mit  umbher  gieng. 

Da  hört  ich  wort  so  manigfalt, 

Wie  mancher  auf  den  pfaffen  schalt. 
100    Als  ich  hört  des  scheltens  so  vil, 

Kund  ich  nit  lenger  schweigen  still 

Und  sagt  'ach,  wie  hat  euch  der  teufel  gebleut, 

Daß  ir  so  Gotes  diener  scheut? 

Got  der  Herr  wirts  an  euch  rechen.' 
105    Von  stund  an  thet  einer  sprechen 

'Got  geh  dir  die  drüs  und  den  ritten! 

Was  hastu  uns  zu  gebieten? 

Ich  weiß  nichts  nütz  in  der  kirchen  zu  sein: 

Darinnen  schenkt  man  weder  hier  noch  wein. 
110    Denn  da  zecht  der  pfaff  und  kaplan, 

Sie  trinken  alein,  geben  mir  nichts  davon.' 

Die  andern  theten  mich  spotten  und  lachen. 

Ich  schwieg  stil,  kunt  nichts  darauß  machen. 

Damach  nicht  weit  von  einer  ecken 
II r>    Sah  ich  ein  ströem  kränz  rauß  stecken. 

Darinnen  hört  ich  ein  groß  geschrei: 


158 

Es  daucht  mich  frembd,  ich  gieng  auch  dabei. 

Da  sagt  man  mir,  man  schenket  wein. 

Mich  dürstet  ser,  ich  gieng  auch  hinein. 
120    Da  sah  ich  würfel  und  kartenspil. 

Zu  dem  wein  warn  ir  dreimal  so  vil 

Als  zuvor  in  der  kirchen  warn. 

Da  was  zeren  und  kein  spam. 

Ich  sazt  mich  nider  auf  ein  bank 
125    Und  hieß  mir  bringen  auch  ein  trank. 

Da  kam  einer  auß  iren  zechen, 

Thet  freundlichen  zu  mir  sprechen, 

Bot  mir  sein  haut,  thet  mich  grüßen, 

Mit  der  andern  haut  thet  er  mich  berußen. 
180    An  die  büberei  het  ich  nicht  gedacht. 

Ein  ieder  schrei  auf  mich  und  lacht. 

Wie  ein  eul  unter  den  yogeln  ich  was. 

Lieber  Herr,  wie  verdroß  mich  das! 

Den  spot  het  ich  gern  gerochen, 
13&    Vorwar  ich  het  in  erstochen,  — 

Da  gedacht  ich  die  andern  möchten  im  helfen. 

Mich  verdroß  ser  ir  schreien  und  gelfen. 

Der  Herr. 

Petre,  sein  auch  noch  gotfiirchtige  leut  vorhanden 
Und  getreue  prediger  in  den  landen 
140    Und  Schulmeister  die  die  jugend  fleißig  leren, 
Auf  daß  sich  bei  inen  möchte  meren 
Mein  gebot  und  heilsam  wort? 

S.  Peter. 
Ji^  Herr,  man  findet  an  manchem  ort 
Dein  gÖÜich  wort  klerlich  gedeut: 
146    Aber  es  sein  vil  der  gotiosen  leut 
Die  nur  dein  wort  im  munde  füren 
Und  im  herzen  wenig  spüren« 
Sie  schinden,  schaben,  iren  nechsten  betriegen: 
Alein  der  arme  man  muß  sich  schmiegen. 
Wenn  emer  durch  betrug  hat  etwas  zu  sich  gezogen, 
Sie  achtens  nit  als  wers  abgelegen: 
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Sie  nennens  Weisheit  Vorsichtigkeit  mit  listen, 

Rümen  sich  auch  frome  christea. 

Sie  wißen  yil  vom  evangelio  zu  schneiden: 

165    Oleichwol  wollen  sie  das  nicht  leiden, 
Wenn  man  in  von  iren  tücken  sagt: 
Als  denn  ein  ieder  über  den  pfaffen  klagt 
Auch  bin  ich  gewest  an  etlichen  enden    - 
Da  sich  die  leut  wollen  gern  wenden 

160    Zu  dir  und  deinem  götlichen  wort: 
Werden  sie  drumb  ertdt  und  ermort, 
Werden  von  einer  stat  zu  der  andern  gejagt, 
Im  gefengnis  mit  hunger  und  durst  geplagt. 
Diser  zwispalt  kömpt  her  von  ungelerten  leuten, 

\6b    Die  nach  iren  köpfen  deuten, 

Glosieren  die  sohrift  nach  irem  sin. 
Bei  vilen  priestem  ich  gewesen  bin^ 
Die  künden  kein  predigampt  verwalten, 
Sie  künden  nichts  denn  messe  halten: 

170    Sie  zieren  nicht,  Herr  Got,  deinen  tempel. 
Sondern  geben  den  leien  bös  exempel, 
Daß  sich  vil  ergem  an  deinem  wort: 
Ich  habs  von  vilen  leuten  gehört. 
Straft  man  die  leien  umb  bösen  misbrauch, 

175    Sagen  sie  'thuts  doch  unser  herr  pfarrherr  auch. 
Wenn  im  sein  predigt  ein  ernst  were. 
Würde  er  sich  auch  daran  keren«^ 
Ich  kan  nicht  gnugsam  davon  sagen 
Was  sich  so  seltsam  thut  zutragen. 

180    Es  sind  mancherlei  glauben  im  laut, 

Papisten,  Luther,  Pikarten,  Zwingler  genant, 
Welche  ich  nicht  alle  weiß  zu  erzelen: 
£in  ieder  wil  im  ein  sondern  glauben  erwelen: 
Auch  kam  ich  einmal  in  eine  stat, 

185    Darin  es  ein  schön  kirchen  hat. 
Darinne  ich  ein  priester  fant, 
Der  selbig  predigt  nur  menschen  tant. 
Er  sucht  nur  in  der  predigt  seinen  nuz: 
War  noch  erbötig  seinen  truz 
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i»o    Der  im  sein  lere  veraeht. 

O  Got,  het  ich  gehabt  dein  macht, 

Ich  het  in  laßen  den  donner  erschlagen. 

Weiter  muß  ich  dir  sagen, 

Es  hant  sich  verkert  alle  ding: 
195    Es  ist  nimmer  wie  ich  in  die  schule  gieng. 

Zu  der  zeit  hatten  wir  erbar  frome  Schulmeister, 

Waren  der  jugend  eerleister, 

Sie  lereten  den  armen  als  den  reichen, 

Zogen  mer  mit  werten  denn  mit  streichen. 
200    Izunt  sein  die  großen  Hansen  in  den  schulen, 

Die  können  nichts  denn  saufen  freßen  imd  bulen, 

Üben  sich  auf  lautenschlagen  und  pfeifen, 

In  acht  tagen  sie  kein  buch  angreifen. 

Sie  sizen  alein  bei  schönen  weibern, 
205    Befelhen  die  lection  armen  Schreibern: 

Die  selben  müßen  die  schul  versorgen. 

Kömpt  das  quatember  heut  oder  morgen, 

Ire  preces  woUen  sie  haben. 

Got  weiß  was  die  armen  knaben 
210    Gelemet  haben!  könnem  kaum  das  ABC. 

Auch  Schemen  sich  schuhneister  me 

Mit  den  knaben  in  die  kirch  zu  gehn: 

Vil  lieber  sie  für  dem  Spiegel  stehn, 

Trinken  daheim  ein  brantewein : 
215    Damach  können  sie  gut  latein. 

Ich  kam  einmal  zu  maßen 

Da  etliche  magistri  cantores  beisamen  saßen. 

Ich  dacht,  sie  repetierten  den  Cisioianum : 
.  So  declinierten  sie  den  Grobianum. 
220    Sie  theten  sich  gar  nichts  Schemen  für  den  knaben, 

Welche  darin  büberei  ehe  gemerkt  haben, 

Denn  etwas  götUchs  auß  der  schrift. 

Also  wirt  die  jugent  vergift. 

Im  alter  kan  sie  denn  niemant  halten  in  zäum. 
ädr>    Ich  gleich  die  jugent  eim  jungen  bäum : 

Wirt  er  nicht  gebunden  und  gezogen, 

Im  alter  ist  er  krurob  und  gebogen. 
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Derhalben  lern  sie  laster  in  der  jugent, 
Drunb  ist  in  der  weit  kein  er  noch  tugent, 
SSO    Kein  frömigkeit  wirt  nicht  angesehen. 
Herr  so  sich,  wirt  dein  zukunft  nehen 
Und  wirst  abthnn  das  bös  auf  erden, 
So  werden  wenig  menschen  selig  werden. 

Der  Herr. 

Peter,  warum  predigstu  nit  meinen  willen? 
S35    Villeicht  hetestu  sie  können  stillen. 

S.  Peter. 

O  Herr,  ich  weiB  mich  nicht  zu  bewaren. 

Du  weist  wie  sie  mir  vor  haben  mit  gefaren. 

Wie  sie  mich  fiengen  und  steupten 

Und  deinem  wort  gar  nicht  gleubten. 
S40    Denn  wer  auf  der  weit  die  warheit  sagt, 

Der  wirt  gepeinigt  und  verjagt: 

Denn  Ungerechtigkeit  ist  bei  in  entstanden, 

Die  gerechtigkeit  aber  leit  in  banden. 

Das  recht  wirt  in  der  weit  gar  verdruckt, 
245    Der  gewaltige  wirt  herfür  gezuckt. 

Wenn  des  gewaltigen  sach  ist  nichtig. 

Mit  gelt  macht  man  sie  wider  wichtig. 

Es  ist  nichts  so  hoch,  mit  gelt  feit  mans  nider. 

Es  wirt  nichts  verlorn,  gelt  bringts  herwider. 
250    Es  ist  nichts  so  fest,  mit  gelt  wirts  erobert. 

Es  ist  nichts  so  weis,  mit  gelt  wirts  betöbert. 

Gut  und  das  leidige  gelt 

Regiert  iezunt  die  ganze  weit. 

Ich  gleich  das  weltliche  recht  einr  webe  der  spin: 
»s    Qroße  humebi  reißen  durch,  mucken  bleiben  drin. 

Ich  nem  ein  quentlein  gunst  wol  bereit 

Vor  zehen  pfunt  gerechtigkeit. 

Im  recht  sieht  man  den  reichen  an. 

Man  sagt  ^das  ist  ein  erbar  man.' 
960    Man  gleubt  im  mer  dann  einem  armen. 

Lieber  Herr,  laß  dichs  erbarmen ! 

Denn  oberkeit  hat  ein  Sprichwort  gemacht, 
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Sie  sagen  'wie  es  wirt  in  die  mal  gebracht. 

Also  wirts  auch  gemalen.' 
865    Ja,  wo  hats  der  arme  zu  bezalen, 

Der  procuratom  kan  vemügen? 

Ja,  wo  hats  der  arme  in  vermügen? 

Geldes  halben  verleust  der  arme  das  recht. 

O  Herr  Got,  straf  menschlich  geschlecht! 
270     Wie  kanstu  doch  so  gütig  sein? 

Ich  schlüge  fürwar  mit  keulen  drein. 

Der  Herr. 

Peter,  du  bist  wunderlich  in  deinem  sin. 
Weistu  nicht,  daß  ich  so  gütig  bin? 
Warumb  heißt  die  weit  ein  jamertal? 

S.  Peter. 

275     O  Herr,  höre  mich  noch  einmalt 
Das  nötigst  het  ich  schier  vergeßen. 
Wie  sich  die  weit  holt  in  saufen  und  freßen. 
Darin  helt  man  kein  maß  noch  weis, 
Ein  ieder  hat  darauf  seinen  flciß. 

280    Ein  neue  manier  hat  man  erdacht, 
Ein  Würfel  in  ein  glas  gemacht. 
Wer  rüttelt  ein  quatwer,  es  oder  zinken, 
So  vil  mal  muß  ers  glas  außtrinken. 
Ein  anders  hat  man  vorgenomen, 

285    Das  heißt  man  einen  gotwilkomen. 

Den  schenkt  man  ein  mit  lautem  wein, 
Gehen  zehn  oder  zwelf  maß  drein: 
Damit  vereret  man  den  frembden  gast, 
Der  muß  sich  beladen  mit  der  last. 

290    Welcher  den  wilkomen  nit  gar  außmacht, 
Der  selb  wirt  für  ein  narren  geacht 
Auch  sah  ich  mer  vil  neuer  fünd: 
Das  acht  ich  für  ein  große  sünd. 
Lieber  Herr,  hör  mich  nun! 

295     Sie  saufen  aus  hantfaßen  und  auß  schuen, 
Sie  freßen  glas  zu  einander,  auch  die  liecht: 
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Das  zum  oftermal  bei  inen  geschieht. 

Auch  sah  ich  vil  leut  bei  in,  der  athem  stinken, 

Hatten  geschwollen  fuß,  musten  hinken, 
soo    Vil  armer  leut  mit  großem  häufen: 

Das  haben  sie  aus  vom  übrigen  saufen. 

Denn  es  lebt  mancher  noch  so  lank, 

Ließ  er  den  übrigen  getrank. 

Manch  laster  und  schand  bliebe  verhüt, 
305    Wenn  man  des  weins  nicht  so  vil  einschüt 

Und  tränke  den  wein  mit  maßen: 

Es  würd  mancher  seinen  kindem  erb  laßen. 

Der  wein  geht  ein,  der  sin  geht  auß: 

Es  bringt  manchen  man  umb  sein  haus. 
r,io    O  Herr,  sie  gebrauchen  unnüzlich  deine  gaben. 

Davon  sich  könt  der  arme  laben, 

Dann  sie  könten  leisten  den  armen  treu, 

Das  selbig  speigen  sie  vor  die  seu. 

Es  ist  noch  ein  schedlichs  laster  vor  der  hant, 
315    Das  treibt  man  iezt  im  ganzen  lant. 

Dises  laster  hat  man  so  hoch  gebracht, 

Daß  maus  vor  ein  ere  acht. 

Welcher  ein  statlicher  buler  ist, 

Weiß  darauf  vil  renk  und  list, 
ito    Den  selben  acht  man  für  den  besten 

Und  ist  der  frölichst  unter  den  gesten. 

So  sie  sizen  beisamen  in  eim  glag. 

So  ist  die  red  den  ganzen  tag 

Von  Unzucht  und  von  hurerei, 
325    Schonen  auch  keines  menschen  dabei. 

Vor  Zeiten  wenn  die  alten  sein  beisam  gewesen, 

Hat  man  etwas  geistlichs  gesungen  oder  gelesen. 

Izunt  thut  man  gar  anders  reformiem, 

Man  thut  den  Orobianum  declamiem. 
SSO    Welche/  kan  am  besten  spotten, 

Den  heißt  man  meister  in  der  rotten. 

Es  sint  vil  leut  die  glauben  fest, 

Dieweil  du,  Herr,  nicht  folgen  lest 

Deine  straf  nach  der  that, 

11* 
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3S5    Denken  sie,  ehebrueh  ist  kein  scfaad. 

Das  laster  nicht  alein  die  mannen  treiben, 
Es  geschieht  von  Jungfrauen  und  weihen. 
Auch  von  alten  die  da  gehn  aui*  der  gruben : 
Die  sein  auf  die  sach  die  ergsten  hüben, 

340    Die  verursachen  die  frauen  mit  gelt  dazu. 
Lieber  Herr,  warum  strafest  nicht  du? 

Der  Herr. 

Petre,  welcher  über  dise  wort  wirt  sündigen, 

Wie  in  S.  Paulus  thut  verkündigen, 

Daß  denn  wirt  gesagt  einem  ieder: 
345    Unser  leib  (spricht  er)  sein  Christus  glider. 

Euch  wirt  widerfaren  zu  der  frist, 

Wie  Christo  Jesu  widerfaren  ist. 

Daß  er  wirt  wider  erwecket  werden 

Und  stehen  auf  von  der  erden. 
350    Warumb  wolt  ir  eum  leib  Christo  nemen 

Und  euch  der  herlichen  ere  Schemen, 

Auß  eiurem  leib  humglider  machen? 

Da  merk  ein  ieder  auf  die  sacken. 

Treiben  sie  auß  disen  werten  spot, 
3&&    So  sint  sie  gescheiden  von  Got 

Und  ich  wone  nicht  mer  in  in. 

Laß  sie  laufen  immer  hin! 

Von  wegen  der  die  da  nit  wißen  was  gut  oder  böse  ist, 

Geh  ich  der  weit  noch  lenger  frist. 

S.  Peter. 

360    Ach  Herr,  wie  ich  von  dir  schied  darnach  am  4.  tag 

Des  nachts  ich  in  einer  herberg  lag. 

Die  sach  wil  ich  dir  deuten, 

Was  mir  geschah  von  den  kriegsleuten. 

In  aller  untugent  sint  sie  aufgeblasen. 
365    Biß  auf  die  fiiß  hiengen  in  die  hosen. 

Ich  gleub  on  allen  zweifei. 

Daß  in  der  hellen  sei  kein  teufel 

Der  da  het  solch  gestalt  und  manier. 

Weiter  wil  ich  sagen  dir: 
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370    Ich  saß  in  einem  winkel  gar  alein, 

Kam  zu  mir  der  selbigen  gesellen  ein, 

Der  sagt  Bruder,  hab  ein  guten  mut!' 

Mit  solchen  listen  stal  er  mir  mein  hut, 

Gieng  hin,  verkauft  den  einem  bauer. 
975    Es  verdroß  mich  ser,  ich  sah  sauer: 

Gleichwol  must  ich  schweigen  stil. 

Herr,  hör  was  ich  weiter  sagen  wil! 

Ein  ander  landsknecht  kam  zu  mir, 

Der  sagt  ^ein  kazentmnk  bring  ich  dir!^ 
3«o    Ich  sagt  'segen  dirs  got!'  verstunt  sein  meinung  nicht. 

Bald  sprüzt  er  mir  das  hier  ins  angesicht : 

Da  wart  ich  allenthalben  naß. 

Lieber  Herr,  wie  ser  verdroß  mich  das! 

Ich  dorft  mich  aber  gar  nicht  regen, 
3«5    Denn  sie  hatten  alle  spieß  imd  degen. 

Bald  kam  ir  ein  ander  part. 

Die  zogen  auch  auf  der  gart. 

Die  kamen  auch  zu  den  andern  nein. 

Da  hießen  sie  einander  also  gotwilkomen  sein 
oi»o    'Wilkomen  ins  teufeis  namen! 

Komen  wir  also  hie  zusamen? 

Daß  dich  Sanct  Veltens  wunden  rürcn! 

Von  wannen  thut  dich  der  teufel  füren? 

Ich  gedacht,  du  werest  vorlangst  gehangen. 
S96    Potz  wunder!  wie  hat  es  dir  ergangen?^ 

Kein  guts  wort  gieng  auß  irem  munt:     - 

Ein  ieder  flucht  das  ergst  das  er  kunt. 

Im  alten  testament  hab  ich  gelesen. 

Was  Josua  ßxr  ein  kriegsman  sei  gewesen. 
400    Der  selbig  fiel  zu  der  erden  und  ruft  zu  Got 

Daß  er  in  errettet  auß  aller  not, 

Daß  er  wolt  erzeigen  seinen  gncdigen  willen, 

Daß  die  sonne  solt  stehen  stille, 

Auf  daß  er  seinen  feint  ereilt 
405    Herr  Got,  du  hast  im  mitgeteilt, 

Du  gehorchtest  des  einigen  mannes  stiro, 
Damit  greif  er  den  feint  an  mit  grini. 
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Ließest  im  still  stehn  die  sonn  tag  und  nacht: 

In  solcher  gnad  gewan  er  die  große  schlacht. 
410    Das  beten  aber  von  den  izigen  unsem  kriegsleuten 

(Welchs  geschieht  zu  allen  zeiten) 

Das  ist  mit  so  vil  Herrgots  wunden, 

Das  sacrament  flucht  man  bei  piimden. 

Dein  marter  leiden  rückt  man  dir  auf, 
415    Sie  fluchen,  schweren  Gotes  tauf, 

Dein  lung,  leber,  dein  heiligs  sterben: 

Davon  sich  wol  möcht  entferbon 

Die  sonn  und  mond,  alles  firmament, 

Daß  man  deine  glider  so  lesterlich  scheut. 
4^0    Die  zu  Sodom  und  Gomorra,  auch  in  der  sündflut 

Haben  nit  so  getobet  und  gewut: 

Doch  ließestu  sie  verderben. 

Du  thetest  nicht  für  sie  sterben 

Als  du  vor  dise  hast  gethan, 
42.1     Wärest  gegeiselt  und  geschlan. 

Du  litest  filr  sie  schmerzen  und  zank: 

lezunt  geben  sie  dir  den  dank, 

Sie  spotten  deiner  wolthat  hiemit. 

Lieber  Herr,  ich  weiter  bit, 
4J0    Laß  dein  wort  nicht  also  sehenden, 

Thu  in  pestilenz  und  Unglück  senden. 

Schick  in  doch  zu  wunder  und  zeichen, 

Ob  du  köntest  ir  herz  erweichen 

Daß  sie  möchten  werden  £rum 
43ö    Und  nicht  bleiben  in  Sünden  stimi! 

Erger  kan  es  nicht  werden  denn  es  iezt  ist: 

O  steur  in,  Herr  Jesu  Christ! 

Der  Herr. 
Petre,  ich  weiß  wol  meine  zeit. 

S.  Peter. 

Noch  eine  sach  mir  im  sinne  leit, 
140    Wie  sich  der  gemeine  man  so  hoch  erbricht. 
Keinen  gehorsam  halten  sie  nicht. 
Sie  ligen  tag  und  nacht  zum  wein, 
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Zu  keiner  fart  daheime  sein. 

Und  wenn  sie  alles  haben  verzert 
445    Und  denn  mit  großer  armut  sein  beschwert, 

So  sagen  sie  denn  mit  ungedult 

Und  geben  dir,  lieber  Herr,  die  schult. 

Daß  du.  in  nicht  wilt  glück  geben. 

Sie  betrachten  aber  nicht  daneben, 
450    Daß  sie  das  selbig  haben  verprast 

Das  du  in,  Herr,  zuvor  gegeben  hast 

Durch  gesuntheit  und  dergleichen. 

Damach  klagen  sie  über  den  reichen, 

Sie  sollen  in  keine  hülf  beweisen. 
455    Auch  thut  sich  iezt  der  baursman  befleißeu 

Auf  große  pracht,  gleicht  sich  eim  edelman. 

Der  richtet  alles  Unglück  an 

Mit  seinem  gut  und  seinem  gelt. 

Mir  begegnet  ein  baur  in  dem  feit: 
IM    Der  selbig  bauer  ein  edelman  beschenibt, 

Er  hat  ein  rok  an  mit  samt  verbrembt. 

Der  selbig  bauer  war  gar  vol, 

Er  sprengt  mit  dem  ros  als  were  er  toi, 

Er  sprengt  hin  und  her  auf  dem  wek 
4r.5    Und  rit  mich  zwei  mal  in  den  drck. 

Ach  Herr,  ich  bit  dich  durch  dein  götlichen  willen, 

Thu  den  bauren  iren  hochmut  stillen, 

Thu  inen  das  glück  mit  den  pferden  verkeren, 

Laß  sie  wider  reiten  auf  ackermeren! 
470    Triff,  Herr,  mit  inen  ein  mittel 

Und  jag  sie  wider  in  die  henfenkittel ! 

Sint  sie  haben  die  großen  pfert  geriten, 

Ist  bei  in  abkomen  unterthenig  siten. 

Denn  wo  kein  straf  an  den  bäum  geschieht, 
4i5    So  wirt  fiirwar  kein  bauer  selig  nicht: 

Denn  der  bauer  sich  erbrochen  hat. 

Wenn  sie  komen  in  die  stat, 

Fragen  sie  nach  dem  besten  wein, 

Saufen  sich  vol  wie  die  schwein, 
180    Schlagen  oft  einander  auch  wol  gar  zu  tot, 
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Sagen  dennoch  wol  'es  hat  kein  not, 

Mit  gelt  ichs  wol  bezalen  kan.' 

Noch  eins  muß  ich  dir  sagen  an, 

Was  bei  der  weit  ist  för  ein  recht 
485    Wenn  einer  einen  hunt  erschlegt, 

So  Wirt  er  an  sein  eren  verlezt, 

Von  redlichen  leuten  hindan  gesezt. 

Wenn  aber  einer  vergeußt  Christen  blut. 

Mit  gelt  macht  man  denselben  gut 
490    Man  acht  das  fünfte  gebot  nimer  groB  in  der  weit: 

Wer  es  verbricht,  löst  sich  mit  gelt 

O  Herr,  so  du  nicht  wirst  der  weit  tag  verkürzen, 

So  werden  sie  dich  von  deinem  thron  stürzen. 

Der  Herr. 
O  Peter,  ich  bin  in  vil  zu  hoch  geseßen. 

S.  Peter. 

4DÖ    Das  best  het  ich  schier  vergeßen. 

Ich  muß  dir  auch  sagen  von  man  und  weihen, 

Wie  sie  so  große  hoffart  treiben 

Mit  iren  kindem  so  manigfalt 

Wirt  eim  sein  son  funfzehen  jar  alt, 
500    So  muß  er  hosen  haben  von  mancherlei  färben, 

Solts  gleich  vater  und  muter  darben. 

Siht  die  tochter  daß  der  son  ist  gekleit. 

Von  stund  an  fängt  sich  an  ein  neit. 

Wil  der  vater  fride  haben, 
505    So  muß  er  die  tochter  auch  begaben, 

Wil  er  haben  der  tochter  huld. 

Damit  kömpt  der  arme  man  in  schuld. 

Die  muter  kauft  ir  ein  rok  oder  drei, 

Zwen  mentel,  ein  schwebisch  schürz  auch  dabei, 
510    Wezker,  schwebisch  erml,  güldn  gürtl,  schnür  und  zopf, 

Das  sie  ir  bindet  lunb  den  köpf. 

Auf  der  gaßen  gehn  sie  mit  gülden  köpfen  rot : 

Daheim  han  sie  kaum  das  truken  brot 

Zu  eßen  und  das  waßer  zu  trinken 
515    Und  laßen  sich  so  herlich  dünken. 
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Sie  thun  sich  gar  nicht  der  hoffart  Schemen. 

Und  wenn  sie  denn  menner  nemen 

Und  zeugen  mit  einander  ein  kint^ 

So  verkaufet  der  man  was  er  fint 
580    Und  gibts  nur  mnbs  halbe  gelt. 

Herr,  du  gleubst  nit,  wie  seltsam  in  der  weit 

Es  zugehet  in  allen  stenden. 

Aller  handel  thut^ich  verwenden. 

Weiter  ich  dir  sagen  muß: 
&S5    lezunt  sint  kremer,  die  laufen  zu  fiiß, 

Die  thun  würz  auf  dem  naken  umbtragen, 

Gheben  sie  neher  denn  der  mit  ros  und  wagen 

Damit  auf  dem  laut  reist  und  handelt. 

Auch  ist  die  selbige  war  ganz  verwandelt 
&S0    Von  den  selbigen  kremem,  das  ich  wol  weiß. 

Darmit  ziehen  sie  ab  den  armen  blut  und  schweiß 

Mit  irem  falschen  gewicht. 

Auch  ist  die  war  falsch  von  inen  zugericht: 

Unter  dem  pfeffer  thut  man  finden 
SS5    Vil  harter  gestoßen  brotrinden, 

Desgleichen  unter  dem  ingwer  die  dürren  brosen, 

Unter  den  safiran  werden  gestoßen 

Gelb  eierdotter  und  gedörte  mandelkem: 

Solche  beide  thun  beschwem 
540    Das  gewicht  an  der  wagen:  — 

Daß  ich  nicht  alles  kan  sagen 

Wie  einer  den  andern  betreugt, 

Einer  dem  andern  falsch  war  einleugt 

Darzu  schweren  sie  bei  deinem  namen  und  angesicht, 
545    Die  war  sei  gefelschet  nicht 

Dein  teuer  nam  befestigt  u-  schand : 

Es  ist  iezt  aller  betrug  im  laut 

Der  Herr.  • 

Petre,  wie  halten  sich  die  nachbam,  sage  mir  bescheit. 

Leben  sie  auch  in  einigkeit? 

S.  Peter. 
550    Ja,  Herr,  wie  hunt  und  katzen. 

Wo  einer  den  andern  kan  betriegon  und  kratzen. 
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le  weiter  nachbar,  ie  beßer  freunt. 
Die  aber  nahe  bei  einander  seint, 
Haben  stetigs  zu  hadern  und  zu  zanken. 
555    Grüßt  einer,  so  wil  im  der  ander  nicht  danken. 
Wenn  sie  trunken  sein  auf  der  gaßen, 
So  hört  man  schelten  über  die  maßen, 
Heißen  einander  scheimen  und  dieb. 
Lieber  Herr,  das  ist  der  nachbaf  lieb. 

Der  Herr. 

560    Lieber  Petre,  daran  thun  sie  nicht  recht. 
Wie  halten  sich  denn  mägd  und  knecht? 

S.  Peter. 

Ach,  Herr,  sie  thim  waa  sie  selber  wollen. 

Wenn  sie  etwas  arbeiten  sollen, 

So  murren  sie  und  thun  das  nicht 
565    Wenn  inen  der  herr  darumb  zuspricht, 

So  woln  sie  Urlaub  han  und  laufen  davon. 

Damach  muß  der  herm  dienst  ledig  ston. 

Aber  darzu  sein  sie  geschickt. 

Wenn  man  die  tellcr  auf  den  tisch  legt, 
570    Da  eßen  sie  daß  sie  schwitzen  an  der  stirn: 

Über  der  arbeit  woln  sie  gar  erfriem. 

Zu  der  arbeit  haben  sie  keinen  luBt, 

Achten  nit  wo  der  herr  nimpt  Ion  und  kost. 

Befilcht  der  herr  dem  gesind  vor  mittag  ein  sachcn, 
575    Nach  mittag  muß  ers  selber  machen. 

Wil  er  daß  sein  arbeit  sol  werden  verbracht, 

Muß  er  drauf  haben  selber  acht. 

Des  gesinds  halben  gieng  zu  boden  des  herren  gut. 

Es  ist  ins  andern  or  zu  schneiden  wie  in  ein  filzhiit. 
580    Darumb  verstehe  mich  recht, 

Man  fint  wenig  frome  mägd  und  knecht : 

Denn  ich  habs  gesehen  was  da  ist  ir  sin, 

Denn  ich  auch  eins  mala  dazu  komen  bin, 

Wenn  ich  mich  hatte  verspet, 
585    Im  ganzen  dorf  ich  kein  herberg  het, 

Kam  ich  in  ein  rockenstuben. 
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Alda  fant  ich  beisamen  hum  und  buben. 

Sie  jagten  einander  unter  tisch  und  benkcn : 

So  nerrisch  kan  mans  nicht  erdenlten. 
590    Sie  theten  alle  Unvernunft  beginnen^ 

Wenig  theten  sie  am  rocken  spinnen. 

Sie  triben  büberei  daß  sehand  was. 

Ich  kunt  nicht  schweigen,  straft  sie  unib  das 

Und  weret  in  der  Unvernunft 
595    Und  sagt  in  von  der  zukunft 

Deins  gerichts,  du  würdest  sie  strafen. 

Da  hub  ein  altes  weib  an  zu  klaffen. 

Sie  sprach  zu  mir  mit  werten  halt 

'Ich  bin  bei  sechzig  jaren  alt. 
600    Man  hat  stetigs  vom  jüngsten  tag  gesagt : 

Es  sint  fabehi  da  man  uns  von  sagt. 

Het  ich  so  lang  rote  gülden  zu  zelen. 

Ich  wolt  mir  kein  beßer  sach  erwelen. 

So  lang  biß  da  kem  das  jüngste  gericht 
605    Es  ist  nichts  daran^  ist  nur  pfaffcn  gedieht. 

Warumb  selten  wir  nicht  guter  diug  sein?  - 

Sonderlich  die  jungen  leut  ich  mein: 

Ich  war  vor  Zeiten  auch  frölich  in  der  jugent.' 

Da  sprach  ich  zu  ir  'du  bist  vol  untugent. 
610    Du  solt  die  jungen  leut  leren. 

Inen  solche  laster  weren. 

Oot  der  Herr  wirts  an  dir  rechen.' 

Das  alte  weib  thet  zu  mir  sprechen 

'Schweig,  du  kalköpfichter  tropf! 
515    Oder  wirst  geschmirt  lunb  deinen  köpf.' 

Sie  schlug  mich  arm  man  mit  dem  rocken : 

Da  must  ich  mich  vor  inen  bocken. 

Die  mägd  alle  theten  mich  raufen: 

Ich  must  inen  auß  der  stube  entlaufen 
620    Und  must  mich  in  die  scheun  verstecken. 

Es  war  kalt,  ich  het  nichts  über  zu  decken. 

Lieber  Herr,  straf  das  laster  an  dem  gesind! 

Wenig  fromer  megd  und  knecht  ich  find. 
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Der  Herr. 

PetrO;  ich  kan  wol  tragen  ein  zeit  lang  gediüt: 
oib    Zu  häuf  wil  ich  rechen  ire  schult. 

Wo  sie  sich  nicht  von  Sünden  kern, 

Wil  ich  sie  mit  ewiger  straf  beschwem: 

Da  ist  eitel  ernst  und  keines  erbarmen.    , 

Petre,  wie  helt  sichs  mit  den  armen 
630    Leuten  die  kein  narung  nicht  haben? 

Empfahen  sie  auch  von  den  reichen  gaben? 

Denn  die  gedultigen  armen  sint  mir  wert. 

S.  Peter. 

Ach,  Herr,  der  arme  man  auf  erd 

Der  ist  so  ganz  und  gar  veracht. 
635    Ein  ieder  nur  der  armen  lacht. 

Es  erbarmt  sich  niemant  der  armen  not. 

Kein  heller  pfennig  und  kein  brot 

Langet  man  den  armen  zu  speisen, 

Niemant  wil  sich  gegen  inen  beweisen. 
r.40    Gibt  einer  etwas  (merk  es  eben), 

So  seint  ir  zehen  dargegen  die  nichts  geben. 

Es  verderbts  auch  ein  betler  dem  andern. 

Es  sint  ir  vil  die  im  laut  rumb  wandern, 

Die  sich  mit  gesundem  leib  drauf  neren 
6ir>    Damit  sie  sich  nur  der  arbeit  erweren. 

Sie  stelin  sich  als  heten  sie  großen  gebrechen, 

Macheu  sich  krank,  komen  sie  aber  zu  zechen, 

Sie  freßen  saufen  und  sein  vil  kecker 

Denn  mancher  der  hat  wisen  und  ecker. 
650    Denn  ich  thet  ir  eins  mals  im  kretschem  vil  ergreifen: 

Da  tanzten  sie  nach  der  sackpfeifen 

Und  spilten  mit  einander  der  örter. 

Auch  betten  sie  seltsam  Sprichwörter, 

Daß  ich  darin  kein  deutsch  verstunt. 
655    Auch  betten  sie  bei  inen  einen  hunt. 

Der  kunt  tanzen  und  überspringen: 

Da  lachten  sie  der  selben  dingen. 

Wenn  der  hunt  thet  tanzen  und  huppen, 
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Ließen  sie  im  machen  ein  feiste  suppen, 
6(>o    Schniten  im  auch  semel  drein: 

Noch  wolt  der  hunt  nicht  hungrig  sein, 

Er  wolt  nicht  gern  dran  riechen. 

Damach  theten  sie  in  iren  secken  suchen. 

Da  funden  sie  semel,  die  schnürten  sie  mit  butter : 
«65    Das  fraß  der  hunt  für  sein  futter. 

Damach  theten  sie  mit  dem  hunde  kurzweil  treiben. 

Auch  waren  bei  im  etliche  weiber, 

Die  heten  sich  verbunden  und  yerhuselt, 

Waren  beschißen  und  betuselt. 
670    Ire  mentel  waren  ganz  überal  geplezt, 

Allenthalben  mit  flecken  besezt 

Schwarze  Schleier  und  böse  schu. 

Höre  nu  was  trug  sich  zu! 

Wie  sie  gezecht  hatten  auß  den  flaschen, 
675    Theten  sich  die  weiber  waschen: 

Da  waren  sie  gerad  von  leib 

Als  irgent  eines  bürgers  weib. 

Des  morgens  wie  sie  aufstunden, 

Ir  angesicht  sie  wider  verbunden: 
600    Da  sahen  sie  heßlich  wie  der  teufel, 

Daß  ich  gleub  on  allen  zweifei 

Sie  weren  lam  von  mutterleib  gebom. 

Ich  het  darauf  ein  eid  geschwom, 

Sie  weren  lam  an  iren  glidem, 
fiS3    Welche  sie  doch  wol  kunten  bidem. 

Wenn  es  nun  die  leute  erfam. 

Daß  sie  mit  solchen  bösen  stücken  fam, 

Thun  sie  ire  gaben  spam, 

Ire  gaben  die  sie  geben  selten: 
690    Also  wirts  den  fromen  mit  den  bösen  vergolten. 

Denn  es  weiß  sich  keiner  zu  bewam  vor  irem  list, 

Welchen  zu  geben  oder  nicht  zu  geben  ist. 

Weiter  weiß  ich  noch  einen  orden. 

Der  ist  auch  hoch  in  beüem  worden: 
69h    Das  sint  die  landsknecht  die  ziehen  auf  der  gart, 

Die  plagen  auch  den  baursman  hart. 


17 1_ 

Die  selben  biten  nicht  in  demuts  gestalte 

Sondern  fodem  das  mit  gewait. 

Gibt  man  in  nicht,  sie  thuns  selber  nemen, 
700    Denn  sie  thun  sich  des  betelns  Schemen: 

Sie  nennens  auf  der  gart  gezogen. 

Durch  sie  wirt  mancher  man  betrogen. 

Denn  betelleut  und  lantsknecht  stant, 

Die  sint  einander  so  nahe  verwant, 
705    Daß  sie  nicht  dürften  me 

Einander  die  kinder  geben  zur  ee. 

Der  Herr. 
Petre,  es  hat  sich  alles  verwant. 

S.   Peter. 

Ja,  Herr,  ich  gleub  daß  in  der  weit  kein  stant 
Ist,  der  da  nicht  were  zerrüt. 

710    Alle  ding  sint  mit  laster  beschüt. 
Auch  sint  alle  hantwerker  verderbt, 
Die  vorteil  imd  list  haben  vil  geerbt: 
Es  ist  immer  einer  über  den  andern. 
Kömpt  was  neues  auf,  das  alte  muß  wandern. 

715    Hat  ein  baur  ein  lamen  son. 

Ein  hantwerk  wil  er  in  lernen  Ion. 
Wenn  er  denn  nu  hat  außgelemt, 
Damach  er  sich  auf  den  dörfern  nert, 
Stört  und  pfuscht  wo  er  kan. 

720    Also  verdirbt  der  hantwerksman : 

Denn  sie  machen  nichts  guts,  nemen  halb  gelt. 
Das  selbig  thut  gefallen  der  weit. 
Wenn  man  nur  wenig  gelt  drumb  gibt : 
Den  edelleuten  das  auch  wol  geliebt. 

Der  Herr. 

725    Petre,  dieweil  kein  Ordnung  ist  und  kein  recht, 
So  wil  ich  kurz  strafen  menschlich  geschlecht. 
Dieweil  die  weit  also  thut  wüten  und  toben, 
Mein  wort  nicht  ftirchten  und  mich  loben, 
So  wil  ich  sie  strafen  in  meinem  grim. 
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73U    Ich  wil  in  schicken  (du  mich  recht  vemiin!} 

Unglück  in  alle  ire  lant, 

Hunger,  pestilenz,  krieg,  mort  und  brant. 

Villeicht  wirt  sie  not  leren  beten 

Und  werden  die  meinen  zu  mir  treten. 
736    Von  iren  Sünden  werden  sie  laßen, 

Mein  götlich  wort  zu  oren  faßen, 

Ire  sünd  wirt  sie  von  herzen  reuen 

Und  werden  sich  meiner  zukunft  freuen. 

Als  denn  geb  ich  in  ewige  freud  wad  wonne, 
740    Sie  werden  leuchten  wie  die  sonne. 

Aber  bei  denen  die  mein  wolthat  verschmehen, 

Wirt  sein  heulen  und  flehen: 

Sie  müßen  in  die  ewige  pein 

Da  nimmer  kein  freud  noch  end  wirt  sein. 
ia:,    Derhalben,  Petre,  geh  du  wider  für  die  pfort 

Und  hab  du  achtung  auf  mein  wort! 
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I. 

Alter  Druck  o.  O.  u.  J.     4  DIL  in  4.     Auf  der  errten  Seite  ftcht 
£yii  clag  vnd  bitt  dor  deutfch^ 
Nütion  an  den  almochtigen 
gott  vmb  erlofzüg  anfss 
dem  gefencknis  des 
Antichrift. 
Auf  der  Bückfeite  des  1.  BL  ein  fchöner  Holzfchnitt:   der  Pabft  mit 
CardinlUen  zu  Boffo  reitet  in  die  Holle.     Auf  der   dritten  Seite   beginut 
das  Gedicht  und  geht  bis  unten  auf  die  fiebente,  wo  noch  fteht 

Amen.     Gott  alleyn  lob  vS  ehre. 
Die  letzte  Seite  ift  leer.     Die  Seite  hat  36  ZeUen. 

Der  Druck  gibt  Z.  28   gfchriff.  48  Koftnitzt.  73   Den 

75  erhoben.         77  den.         80  n6ten.         95  den.         123  gnadt 
143   alle.         155   ftiffeeldern.         159   eyn  hertzlichs   wert- 
lichs  1.         165  Bapft         175  wolde.         176  bo^en. 

Z.  12  zu  feinen  onchrifllichen  Erdichtungen.         21  verhengen  ge- 
fchehen  laßen,  znlaßen.        23  werlt  ältere  Form,  fo  im  mhd.  Welt. 
25   sern  Zilhren.        26   gefern  d.   i.   gefseren;   gefsere  ft.   nentr. 
Betrag;  hier  Dat.  Plur.  mit  Betrügereien.       32  fo  fürsPron.  relat.  welche, 
auf  'menfchen'  bezogen.         34  aber  hier  in  der  Bedtg  oder.         lernet 
furleret.         54  entreit  entritt,  ritt  hinweg.         66  flegeln  bef.  von 
den  Garben  gefagt,  fie  vorläufig  mit  der  Drifchel  abklopfen,  ehe  He  auf- 
gelöfl  und  ausgebreitet  werden,  Schmeller  1,   586;    den  rücken   fle- 
geln den  Rucken  ausklopfen,  durchprügeln.         74  in  allen  ftunden 
zu  aller  Zeit.         75  heiligen  Genitiv  von  t il  abhängig.         m i t  p r e n- 
gen  mit  Prangen,   Gepränge.         79  der  zwelfbote  der  Apoltel. 
82  ane  ohne.        86  gagen  jagen.        93  bankpfoln  wol  Bankpfühlen, 
gepol/terten  Bänken,  Ottomanen;  mhd.  pfulwe  Pfuhl,   Federkiflen. 
95   fuften    fonft.  98   gefurcht   gefürchtet.         99    nört   nur. 
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102  g^en  (mit  Dntiv)  gegen.  303  geftehe  geftehe  zu,  erlaube.  108 
fal  foll.  110  geizigkeit  mhd.  gitekeit  Gierigkeit.  112  geii 
chriften  gegen  die  Chrilten  (Dativ).  113  gebit  d.  i.  gebiet, 
gebiete  neutr.  Recht  zu  gebieten.  118  buttel  Büttel,  Gerichtsbote. 
121  niemants  niemand.  124    in   der   weise,   in   diefer  Weifo 

neml.  als  Fahrt.  Rom  Dativ.  125  beweren  d.  i.  bewseren  als 
wahr  beweifen.  130  fich  eines  dinges  erwegen  fich  davon  zurück 
bewegen,  es  preisgeben.  137  brachten  Iftrmendes  Gefchrei  verführen, 
mhd.   der  braht  das  lärmende   Gefchrei.  148   comment  Stiftung 

zu  einem  Altar  um  MefTen  daran  zu  unterhalten.  154  verzeigen, 
mhd.  verzihen  verzichten.  162  ift  nicht  ir  mut  fteht  nicht  ihr 
Sinn.         166  decklach  Bettdecke. 

Die  langen  Zeilen  in  denen  das  ganze  Stück  abgefaßt  ift  mag  man 
zu  den  ähnlichen  des  Gedichtes  vom  Leiden  der  heiigen  Machahäer  hal- 
ten das  ich  in  meinen  niederrheinifchen  Gedichten  S.  361  fgg.  mitgeteilt 
habe.  Wild  wie  der  Versbau  und  auch  die  Reime,  fo  beftrickt: 
unterdrückt  7,  fon  :  Rom  6,  liebe  :  dieben  33,  erlofen  : 
bofe  175,  geberde  :  erden  103,  beweren  :  erden  125,  we- 
fen  :  fchweben  97,  vergangen  :  nnderftanden  47,  creuze  : 
leute  167,  ungeftraft  :  docklach  165,  bettelftabs  :  bapft 
163,  Machomet  :  erhebt  111,  David  :  ernftlich  69,  bat  : 
art  63,  warheit  :  geift  177  und  am  aller  ungenauften  keufen  : 
fchatzen  119. 

Der  Verfafier  ift  unbekannt.  Was  feine  Heimat  anlangt,  fo  läßt 
auch  diefe  fich  nicht  genau  beftimmen.  Niederdeutfche  £inflü6e  zeigen 
zern  (zähren)  im  Reime  auf  gefern  25,  und  außer  dem  Reime  ab  für 
ob  wenn  48,  fal  für  fol  108,  irgent  145  und  die  Endung  is,  fo- 
wol  die  genitivifche  geldis  139,  gutis  und  geldis  149,  gotis  140. 
146.  147  als  die  adjectivifche  in  gutis  (accuf.)  176,  femer  der  mehr< 
fache  Mangel  des  Umlauts ,  fo  wie  i  für  i  e ,  o  für  u ,  n  für  u  o ;  ob  auch 
nört  99  und  nor  161  laße  ich  dahin  geftellt. 

Anhaltpunkte  für  die  Beftimmung  der  Abfaßnngszeit  gewährt  das 
Gedicht  nicht:  höchft  wahrfcheinlich  ftammt  es  ans  dem  Anfange  der 
Reformationszeit. 
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n. 

Alte  Flugfclirift,    4  BU.  in  4,   ohne  Ort   und  Jahr.      Auf  der  Titcl- 
feite  (lebt 

Der  Curtifan  Tond  pfrundenfreffer 
W&rde  ich  billich  genannt 

Hie  würdt  mein  B&berey  bekant 
Dem  Bauren  ynd  gemalnem  man 
Ich  rieff  vnd  fchrej  On  abelan 
Z&m  Adel  vnd  aller  Oberkayt 

Befich  mich  du  findeft  g&ten  befchayd. 
Darunter  ein  großer  Holzfchnitt.  Ein  Pfaffe  (itzt  auf  einer  Bank 
einer  Kirche  gegenüber:  ein  in  der  Luft  fchwebender  Teufel  hat  ihm  die 
abgebrochene  Thurmfpitze  in  den  Mund  gelteckt,  ein  anderer  Teufel  in 
der  Luft  zeigt  in  jeder  Hand  eine  Tafel  auf  der  zwei  Schlilßel  lieh  kreu- 
zen. Das  Gedicht  beginnt  auf  der  Rückfeite  des  erftcn  Blattes  und  geht 
bis  gegen  Ende  der  vordem  Seite  des  letzten.  Am  Schluße  fleht  AMEN. 
Die  letzte  Seile  ift  leer.  Jede  Seite  hat  36  Zeilen.  Am  Rande  kurze 
Inhaltsangaben  und  GloITen. 

Der  alte  Druck  g^bt  Zeile  INompt.         frümen.         3  ftaiu. 
ereütz.       hat.         4  todt         5ynferfind.         gethon.         6  vcr- 
ftonn.         7  das  folliche  g&tth&t.         vergeffen.         8  bfcffen. 

9  bawen.  10  Auff.         vertrawen.  11   gcf&tzt.  12 

gfchw&tst.  Z.  12 — 16  am  Rande  Ain  hibft  deckmentlin  des 
tnfelifche  betrugcks.  17  Kolüen.  gefeyt.  19  allain. 
20  trey.  24  Ins.  25  vern legen.  Z.  23—25  am  Rande  An 
die  wedo  vn  611eg6tzen.  27  vergeffen  :  geweffen:  31 
feiodt.  groffe.  32  band.  gott.  33  als,  und  fo  im  Text 
vom  zu  setzen,  wo  durch  Druckfehler  all  fteht.        ft6tt.        36  vatter. 

87  ains.  folL  38  vnnd.  geltt.  39  gott.  Z.  38—40 
am  Rande  Gemain  gebet  das  beft  gebet.  41  aines.  42  ge- 
fAtz.         Z.  43  fgg.  am  Rande  Codex  Lodex  Decretal.         46  loer- 

zall.         47  fall.         50   voll.         51   landt.         layder  woll. 

52  vnnd.         53  pfar.     So  auch   vom  in  den  Text  zu   fetzen  für 
pfat.         Am  Rande  So  wol  thftt   m&ffig   gau.         55   trewen. 
bann.         56  Das.         57  lüftiglich.        65  am  Rande  Haiffen  do- 
lores Bullati.         67  wendt.         70  verbieten.    Am  Rande  Merck 
irC  groffen  geyd.         75  halß  h6ren.         76  fr6n.        79   fy. 
80  am  Rande  Ain  erlich  haußgefind.         83  kinden.         86  hall- 

87  fayl.         89   wend.         91    diO   fic.         94   gfitt   :   mfitt. 
95  wört  orfilt         97  mee.         99  ir  fyn.         102   am   Rande  Sind 
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gemnl  Scotifteu.         104    das.  107    kinden.  109   lauffcn« 

110   Terkauffen.  Am    Rande    Nit   vmb   fanft.  112    am 

Rande  Banr  gib  gelt.         113  leyt.  114  Nimpts.         die    heyt. 

115  hon  :  gon.  117  ietzt.  Vorn  im  Texte  Aobt  ioz,  beßer 
fchreibe   man   iezt.         hern    in.         119    Mftffen.  kl  ei  gen. 

122    rtetten.         124  h&r.     So    vorn   im  Texte    zn   fchreiben   für   den 
Druckfehler  h&t.         trejdt.         Am   Rande  fteht   Mftß   auch  genad 
fraw  hairfen.         128  darnon.         129  zu.         181    6berkait. 
132    Das.  133   fchütz.         bejftäd.  134  Auff  das.         135 

larren  anß  gon.  136  kind.  138  Yn^.  140  zum.  Im  Texte 
lieht  zftm,  was  nicht  notwendig  ift.  142  bawer.  nim.  Am 
Rande  Klagt  der  baur  auch  etwan-  zfi  Rom  efel  trejber  ge- 
weffen.  144  blawe.  146  me  (ic.  147  ftatt.  148  ewe- 
ren  g.  habt.  150  Fftrter  lont.  gon.  151  kjnde.  rer- 
fton.  153  gefeut  Hc.  154  gepranch.  155  erbern  Hc. 
156  Das.  157  Vnnd  kindt.  158  meeren.  159  hordt. 
IGO  werdt  161  leer.  162  meer.  163  vneelichem  ftadt. 
164  vermalideyct.  165  dejten.  167  ftadt.  Am  Rande 
Schandt  wil  mit  gewalt  Eer  fein.  173  londs.  174  hant 
Ao.  175    feint  (ic.  176    ewern   eydt.  182    Werd. 

verdampnis  ftc.         184  erwachffen.  185  fg.   am  Rande  Ach 

nos  fumus  exempti.        186  Londi.        187  thon  iic.        190  Lond. 

ewere  freindt.  191  feint  fic.  Am  Rande  Wir  fint  Geift- 
lich  leüte.         192  Londs.         193  Auff  dss  (ic.  Druckf.   für  das. 

vergoffen.  197  armen  leit.  200  der  armer  leit.  Im 
Texte  armen.  Möglich,  daß  es  im  alten  Drucke  ein  Druckfehler  ift, 
da  Z.  197  armen  fteht:    indes  gienge  die  Itarke  Declination  immer  an. 

203  feint  He.  205  feindt         Am  Rande    Ir  frume  Teüt- 

fchen.  209  am  Rande  Die  zeit  ift  kurtz.  Unter  der  letzten 
Zeile  fteht    AMEN. 

Zeile  2  feim  feinem.         11  die  habent  zu  ergänzen  ans  Z.  9. 
12  menfchon  dicht  Erdichtungen  der  Menfchen.         17  gefeit  feit 
hette.         25  yernugen   Genüge  thnn.  29   befelch  Conj.  Pr»f. 

befehle.  30  die  auf  feie  bezogen.  36  lernt  für  lert  wie  auch 
45  gelernt  für  g eiert.  40   clftrlich   mit  Klarheit,   deutlich. 

45  wider fpil  das  Gegentheil.  49  erzelon  gar  yollftJindig  aufzäh- 
len. 53  Kein  pfar  (nicht  pfat)  keine  Pfarre,  Pfarrei.  54  als 
alles.  67  er  wendet  zwar  einen  Namen  vor  feine  Weihe  und  prieftor- 
Kche  Stellung,  d.  h.  er  nennt  iich  zwar  Scelenhirt,  thut  aber  nichts  fürs 
Weiden  feiner  übernommenen  Hcerdcn.  70  verhüten  fein  hcrt 
(<l.  i.  hcrdc)  feine  Heerde    durch  Hüten   bewahren.         74  fg.   mir   un- 


183 

verfti&ndlich.  83  gremplen  Handel  treiben,  trödeln.  FriTch  1,  375. 
Stalder  1,  470.  Schmeller  2,  110;  pfrttnden  greraplen  (vgl.  eren 
grempeln)  mit  Ffrilnden  Handel  treiben,  Simonie  treiben.  Grempler 
ift  Trödler,  grempel markt  Trödelmarkt.  89  fio  went  He  wollen, 
raf.  gef.  ans  wellent.         93    ir  feien  h.   ihrer   Seelen  H.  95  ir 

mftt  ihr  Veriangen;  He  werden  nie  fatt.  97  niemants  unorg.  Form 
tat  nie  man  niemand.  102  der  nit  kan  der  ßch  auf  folche  Dinge 
nicht  Terfteht  nnd  daher  nicht«  hat.  104  fg,  der  froh  ift  daß  er  nur 
eine  fichere  Stätte,  ein  Obdach  hat,  wo  er  bleiben  kann.  109  eim 
d.  i.  einem.  110  felbUch  ift  wol  da«  Buch,  in  das  fromme  Stiflnn* 
gen,  legata  pro  remedio  anim«,  eingetragen  werden.  Vgl.  Schmeller  3, 
327.         113  einen  fchetsen  ihm   das  Geld  abnehmen.  119   fprii 

mhd.  fprin  ft.  n.  Spreu,  Plor.  fprüwer  fprenwer  fpriiwern  fprü- 
ern   fprOren.     Unfer  Femimnum  ift  erft  ans   dem  Plural  entftanden. 
kltge   fchw.  Fem.  Kleie.         123   die   fchauben   eine  Art  Über- 
kleid der  Mannsperfonen ,  befonders  ein  Talar  oder  auch  ein  mit  Bauch- 
werk gefittterter  und  TerbiKmter  Kaftan,  Schmeller  3,   306.         124   h&r 
(nicht  hftt  wie  Tom  durch  Dniekfehler  fteht)  Hure.         136   die  man 
die    Männer.         144   blaue    enten   Oegenfata   cur   emften   Wahrheit, 
(Rehe  den  folg.  Vers)  alfo  lügenhaftes,  fcherzhaftes  Oerede.    Blau  auch 
fonft  ähnlich  gebraucht  z.  B.  einem   etwas  Blaues  vormachen,   ihm 
etwas  vorlügen.         147   ir  fitsen  d.  i.  ir   fitsent   ihr   (itst.         140 
weron  ftrafen  fnr  werdent  ftr.  werdet  ftr.  ftraft.        155  erbern 
ehrbaren,  alt.  Spr.  6rb«ren.         159  Wo  ihr  das  au  Wege  bringt,  daß 
eine  jede  Heerde  etc.         175  als  ir  thon  d.  i.  alles  ir  thunihr 
ganxes  Thun  und  Treiben.         172  fton  Ar  ftan   ftehn.         173   lonts 
d.  i.  länt  es  laßt  es.         183   greifens  d.  i.   greifent  es  greift  es. 
184  erwachfen  gerathen,  kommen.    Die  Sache  ift  jetst  an  euch 
gekommen,   fo  daß  ihr  de  in  die  Hand  nehmen  müßt.    Schmeller  4,  13 
fg.         189  gewanheit  Gewohnheit.         192   waffen  für  wachfen  : 
laßt  es  nicht  an  den  großen  Haufen  kommen  1     Vgl.   Z.   184.         194 
etwan  mitunter.         195   es  deucht.    Die  Form  deucht  für  dunkt 
oder  dünkt  ift  durchaus  fchlecht  und  falfch,  Re  ift  aus  dem  Präteritum 
mit  unorganifchem  Umlaute  geworden.    Von  Rechts  wegen  foU  man  immer 
fagen   im  Präfens  mich   dfinkt,   und  im  Präteritum   wonigftens   mich 
däuchte,  wenn  man  das  eigentlich  richtige  dauchte  nicht  mehr  durch- 
bringen kann;  däuchte  ift  ftreng  genommen  nur  richtig  für  den  Cou- 
jnnctiv  des  Priiteriti.         197   Itit  für  Ittte  Leuto.        200  erbarmen 
d.  i.  erbarment  erbarmet;  fo  auch  greifens  greifts  in  Z.  205,   bit- 
ten bittet  208. 
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An  fprachlichen  Eigentumlichkeiton  bemerke  man  fal  (:  sal)  47, 
för  (:  sngehör)  67,  w äffen  (wachfen)  :  vergpo^en  192.  Ferner  I  noch 
nicht  in  ei  yerttndert  in  kitten  (:  ligen)  119  oncl  ü  fUr  eu  in  lüt 
(:nit)  196;  6  rein  geblieben  in  hat  (srefervst)  91  und  (.'fkat)  164,  aber 
m  6  getrübt  in  hot  (:  tot)  3,  ftot  (:  got)  32,  fton  (:  thon)  121,  171. 
Ungenaue  Reime:  lüt  :  nit  196,  frei  :  treu  19,  leit  :  leut  200, 
yernüegen  :  betriegen  25,  vergoren  :  waffen  192,  ver- 
geßen  :  gewefen  27;  umbher  :  Kammer  111  'ift  wol  durch  die 
Schreibung  ummer  ins  Gleiche  au  bringen.  Über  fie  went  89  f  anm 
nächXten  Stacke.  Der  Yeisbaa  des  Gedichtes  iXt  nicht  Areng.  Drei 
Zeilen  durch  den  Beim  gebunden  29  fgg.  102  fgg.  147  fgg.  162  igg» 
171  igg.  208  fgg.    Heimat:  die  Schweiz 

Über  Wefen  und  Treibe^  der  Curtifanen  wollen  wir  noch  Nao- 
georgs  Schilderung  anführen  im  Regnum  papifticum  lib.  2.  Ausg. 
von  1669  S.  66  fgg. 

Ell  genus  invifum  qnoque,  quos  ego  curtifanos 
accipio  dici.    hi  contemptis  ante  magiftris 
improbitate  cita  et  fortaffe  parente  relicta, 
Romam  perveniunt  inopes  laceriqne  mifelle 
atque  inibi  fkabulis  inrepunt  forte  jubente 
cardinei  coetus  cujusdam  aut  prssfulis  alti, 
cigus  equos  ftudiofe  et  longo  tempore  mulos 
curant,  interea  victu  ufi  pene  canino, 
poft  annos  donec  multos  durosque  labores 
mercedem  domini  tandem  illis  reddere  fed  non 
de  proprio  ftatuunt  aliquam  (nam  tota  papalis 
curia  gratuitos  famulos  amat  adque  tenendum 
proroptior  ac  dandum  ett  et  luzu  mille  ducatos 
profofos  nauci  facit  :  at  jam  Mgore  pene 
contracto  tunicam  famulo  vel  reddere  Isenam, 
jacturam  cenfet  :  tanta  oft  dilectio  Romte),  — 
presbyteros  eigo  faciuut  de  more  creari, 
inftructosque  dolis  pariterque  diplomate  mittunt 
in  patriam,  qni  ubicunqne  Tacantes  menfe  papali 
pingues  accipiunt  prsdbendas.    porro  fagaces 
hie  funt  mirifice.    haud  projecta  oadarera  Tultur 
tarn  cito  odoratur,    non  tarn  cito  tranlilit  ignis 
ad  naphtham,  aut  confpecta  Tolucres  noctiia  cogit. 
mox  adfunt  menfemque  allegant  jure  papalem 
atque  animo  tamido  collata  diplomata  jactant. 
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contntdicenti  Utes  et  acerba  minantiir 
jadicia  idqne  foxo  in  proprio  Bomaeque,  ubi  multam 
jiuqae  papale  Talet  patro&iqae  optima  magni 
gratia.    qnia  Utes  qnaerat  Tel  danma  libenter? 
qnifl  foper  inoerüs  Romam  petat  atque  diploma 
yincat  moneribiiB  ?  (fiqnidem  nil  jure  teneri 
poCTe  liqaet)  —  nimia  hoc  animofi  et  divitis  effet. 
coUator  Itapet  et  tacite  indignator,  ab  iUia 
jnra  fna  infringi.     cednnt  doctiqne  boniqae 
talibnB  et  Bomte  nolant  contendere  monftris. 
non  Amt  oontenti  tarnen  ona ,  divite  qoamTis : 
inradnnt  alias  fimili  qaoque  fraude  modoque 
tarn  pro  fe  quam  pro  cnnctanim  antore  patrono, 
nt  fefe  eschibeant  gratos«    ipfique  patroni 
h^Jos  gratia  liabent  omni  in  regione  clientes, 
ut  libi  pnebendas  aliquot  yenentor  opimas. 
nomrallis  etenim  hinc  cenfns  fappletur  et  arciu 
at  cnrtiliMii  refident  enrarnque  loconim 
fnscipiimt  interdom »  interdamqne  hisce  relictis 
atqne  fibi  pacto  verfate  abfentibus  anro 
ad  majora  parant  fefe  Homamque  recummt, 
in  menfesque  aHos  renovata  diplomata  captant. 
interdum  yero  fibi  nil  pro  jure  refcrrant, 
omnia  fed  vendunt  tacite,   non  inde  Simouis 
horrentes  crimen«    nee  enim  illi  jura  nee  ullos 
mortales  metunnt,  verum  motunntur  ab  omni. 
Rom«  duntazat  credunt  reputantquo  timendos 
eHe  homines,  ubi  ceu  propria  yerfantur  harena. 
funt  qui  pnebendas  alia  miraque  prehendant 
arte«     diplomatibus  fumptis  et  menfe  notato 
immutant  habitnm,  mendicos  ruricolasque 
afiimnlant,  donec  pateat  tempUve  domusve 
janua  prmbendsB.    mox  fumma  altaria  fcandant 
Omnibus  attonitis,  quaenam  fint  monftra  fatura. 
atque  alii  fiunt  fubito  dicuntque  papali 
fe  jure  ülius  tempU  coetnsque  vel  are 
nactos  prssbendas ,  feque  omnis  Teile  rogatos 
tarn  coUatorem  quam  alios,  ne  forte  refiftant 
commaculentqne  manus  temere  Romamqne  citentari 
nam  fe  volle  tenere  mann  qusecunque  papiilis 
concefCit  fedos.     quid  multa?  boc  nomine  cunctos 
detcrrent.     cedit  collator ,  cedit  et  ille 
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cui  fpcm  collator  fecit  vel  contalit  auto. 
RomansB  horrori  cnnctis  funt  nomina  fedig. 
longinqoas  metuunt  lites  noluntque  citari 
comqne  viris  nihili  pariterqne  audacibns  horas 
conterere  et  ntunmos.     fic  ingrediantar  et  ledes 
tanquam  jure  fuo  mandantqne  excedere ,  ß  qui 
incoluere  prins,  claves  rapiuntque  tenentque. 
adjavat  audaces  miHo  fortana  pudore. 
tu  fortaffe  putas  doctos  rebusque  prseeffe 
legitime  po(Te  et  multum  pollere  doeendo, 
ut  non  magna  ferant  ignotsB  incommoda  plebi. 
erras :  funt  pauci  docti ,  pars  maxima  prima 
vix  elementa  tenet,  nempe  ut  quie  nnper  equilo 
deferuit  nullisque  unquam  eft  detrita  palseftris 
grammatici  ccetus.     nonnolli  idiomata  liugnie 
illiuB  Ignorant  populi  quoqne,  ut  omnibus  indo 
fint  odio  merito  Romanasque  infuper  artes 
devoyeant  omnes  ,  pueri  jnvenesque  fenesquo 
ut  quiB  pertnrbent  divexentqne  omnia  paflim. 

Burcard  Waldis  überfetzt  dies  in  feiner  Verdcutfchung  des  Reg- 
num  pApiUicum  fo,  liehe  daf.  2  Buch  5  Cap.  *) 

Die  glider  in  des  bnbftes  reich 

Sein  nit  in  iren  Smbtem  gleich. 

Etlich  die  heilen  curtifanen, 

Das  fein  gar  wunderfeltfam  hancn. 

Die  fein  zum  erften  jung  gefclleii, 

Die  aller  biiberei  nach  (teilen. 

Bald  fie  kummen  zu  achtzehn  jorii, 

Entlaufen  iren  prcceptorn, 

Ir  frume  eitern  übergeben, 

Daß  ungeftraft  frei  mÜgen  leben/ 

Kummen  gen  Rom  bloß  arm  und  nncket. 

Dennoch  ir  keinr  im  weinbcrg  hacket, 

Ligen  bein  maulen  in  den  ftellcn, 


*}  Der  vollftkndige  Titol  laatet:    Das   PitpAirch  Reych.    lA  ein  Bach  ItUtig  zu 
leren  allen  To  die  warfaelt   lieb  haben  |  Darin  der  Babst  mit  feinen  golidern  |  leben  | 
glauben  |  Gottsdienft  |  gebroüchcn    vnd  CeHmonlen  |  To   vU   muglich  |  warhafftig   rnd 
anffs  kfirzeile  befchriobon  |  gotfaeill  in  vier  Bücher  |  Durch  Thomam  Kirchmair  1555. 
Die  Vorrede  id  mU  Bnrcardus  Waldis  unterzeichnet  und  trXgt  das  Datum  I.Juli  155i. 


187 

Den  großen  herrea  dienen  wollen. 
Wo  He  da  in  die  kontTchAft  kommen, 
Werdens  zu  dienen  ang^enummen. 
Da  mn^ens  rofs  und  maulen  wifcLen« 
Was  abfeit  von  der  heiren  tiTchen, 
Damit  g'efpeifet  wird  der  hund, 
Beßer  kumbts  nit  vor  iren  mund. 
Wann  diQ  vil  jar  nu  hat  gewert, 
Der  lange  dienft  He  dann  befchwert, 
Vom  Cardinal  furdem  den  Ion, 
Bit  in  einr  fupplication, 
Dafi  er  in  gnaden  fein  gedenk. 
Dann  gibt  er  im  ein  römfch  gefchenk. 
Doch  nit  yom  feinen  ers  im  gibt, 
Dann  er  fo  fer  den  pfennig  liebt, 
Taofent  dncaten  fchlüg  in  bock, 
Dann  daß  erm  diener  geb  ein  rock. 
So  ghorts  auch  ins  papiftifch  leben, 
Lieber  zu  nemen  dann  zu  geben. 
Dermaßen  fein  ße  alle  firom: 
Das  ifl  die  chrifÜich  lieb  zu  Rom. 
Dann  vordert  em  mit  allem  vleiß, 
Daß  er  recht  nach  römifcher  weis 
Befchorcn  werd  und  wol  gefchmert: 
Schadt  nit,  ob  er  ift  ungelert, 
Wann  er  nach  irer  weis  ift  klag 
Auf  finanzen  lift  und  betrug. 
Durch  bullen  gibt  er  im  gewalt, 
Au£i  beffc  gefpickt  auch  der  geftalt 
Nauß  ziehen  in  fein  vaterlant 
Da  er  am  belten  ift  bekant. 
Was  da  ins  babftes  mond  gefeit, 
Dem  felben  er  von  Itund  nach  ftelt. 
Die  feiften  und  heften  prebenden 
Bekreißt  verbents  an  allen  enden. 
Auf  folche  fach  fein  Re  fo  witzig. 
Gleich  einer  fcharpfen  nadel  fpitzig. 
Wie  einem  as  nachfucht  der  geir 
Und  wie  der  fchwam  empfecht  das  feur, 
So  bald  findens  ßch  auch  dahin 
Auf  iren  vorteil  nutz  und  gwin. 
Des  babHes  mond  gar  bald  einfiircn, 
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Ir  privilcgi  nUcgieren, 

Aufmutzen  irn  römifchen  gwalt, 

Trutzen  auf  bullen  aller  gftalt. 

Wo  in  dann  iemand  wider  ficht, 

Dem  dranons  mit  römifcbem  gricht, 

Berufen  fich  auf  ir  patron, 

Von  den  He  folclie  bullen  hon. 

Dafiir  erfchrickt  dann  iederman: 

Niemand  liebt  gern  ein  hader  an. 

Wer  wil  fich  zRom  gern  und  erfangen 

Ein  ungewiffoB  zu  erlangen? 

AVo  bringt  einr  fo  vil  gelts  zu  wegen, 

Die  römfchen  bullen  zu  erlegen? 

Du  dorfteft  wo(  glUcks  und  vil  rechts. 

Wann  dgleich  ein  fack  mit  krönen  brochts. 

Wann  auch  bei  dir  ftund  dein  coUator, 

Stelt  lieh  wie  ein  treu  procurator: 

Wann  er  des  Ions  nit  mit  geneußt. 

Dennoch  in  diO  gar  hart  verdrenßt, 

Daß  er  von  vHterlicher  gab 

So  fcheiidlich  wird  getriben  ab. 

Mäßen  bcid  frumme  und  die  reichen 

Der  heiigen  römfchen  bullen  weichen. 

Wer  wollt  mit  folchen  hüben  fechten 

Vornemlich  an  dem  römfchen  rechten? 

Doch  gnügt  in  nit  an  einr  prebenden : 

Sie  flfchen  auch  an  andern  enden 

Mit  gleicher  maß  und  triegerei, 

Zurlangen  gleicher  pfriinden  drei. 

Und  das  nit  gar  alein  vor  fich, 

Sondern  (wie  man  berichtet  mich) 

Dankbar  zu  fein  mit  reichen  gaben 

Denen  die  in  geholfen  haben. 

Drumb  fie  wie  die  rechten  anwalten 

In  andern  landen  diener  halten, 

Daß  He  prebenden  zfamen  tragen 

Und  was  los  wird,  irm  herrn  aufngcn. 

Daß  fie  auch  keinen  fchadcn  linn, 

Kriegen  oft  ein  gut  ftück  davan. 

Der  curtifan  nach  feiner  witz 

Welet  im  felb  ein  guten  fitz, 

Da  er  fein  nutz  in  Xcckcl  fchafR. 
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Wann  era  hat  alls  zofamn  gerafft, 

Schickt  fich  widenunb  nach  Rom  siaufen, 

Mer  und  befier  bnllen  sn  kaufen, 

Die  helt  drei  feift  canonicat, 

Ein  abtei  nnd  epifcopat. 

Mit  den  erften  die  weil  hantieren, 

Verkaufen,  heimlich  reHgnieren  — 

DiB  allfl  leßt  in  der  babffc  felb  frei. 

Sanft  ifts  ein  fönd ,  heißt  ßmonei. 

Doch  forchtena  (ich  f&r  keiner  fünd : 

Sie  fein  alein  die  gottes  friind, 

Verachten  all  menfchen  gemein, 

Weil  He  alln  lenten  forchtfam  fein. 

Alein  zu  Rom  müßen  fie  forchten 

Da6  ße  irm  oberherm  gehorchton, 

Weil  ße  da  felb  aleine  hon 

Alln  gwalt  nnd  Jurisdiction. 

EtUch  bringen  zu  iren  henden 

Gar  wunderlich  die  feiift  prebenden. 

Sie  hau  acht  auf  des  babftes  mond, 

Ir  bullen  auch  zun  banden  houd. 

Verändern  ir  gewonlich  kleit. 

Kommen  wie  bäum  nnd  betlersleut, 

Biß  ße  die  tür  fehen  ftehn  offen 

Der  prebenden  darauf  ße  hoffen 

Und  ßeigens  aufs  hohe  altar. 

Das  Tolk  erfchreckt,  dunkts  wunderbar 

Daß  fo  ein  gringer  man  her  kümbt, 

So  hohen  gwalts  ßch  undemimbt. 

Denken,  was  wird  da  folgen  noch. 

Dann  lieht  der  auf  dem  altar  hoch, 

Winkt  mit  der  band ,  thut  auf  fein  round, 

Spricht  '  lieben  leut ,  diß  fei  euch  kund ! 

Zu  Rom  Yons  babftes  heiligkeit 

Ift  mir  verbrieft  nnd  zugefeit, 

Daß  ich  auf  difem  fron  altar 

Sol  priefter  fein  und  pfarrherr  gar. 

Hie  ift  die  bull  und  YoUer  gwalt. 

Dmmb  bit  ich  euch  beid  jung  und  alt, 

Auch  die  lehnherren  und  patronen, 

Ir  wolt  eur  und  der  eum  verfchonen 

Und  gebt  all  eiu-en  wiln  dazn. 
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Weil  ichs  nit  auß  mutwillen  thu, 

Kein  unlaft  wider  mich  wolt  regen, 

FrSflich  enr  hend  an  mich  en  legen, 

Daß  ir  nit  werdt  gen  Rom  citiert 

Und  in  groß  koft  und  fchaden  gfärt. 

Dann  ich  dem  hablt  gofchwom  nnd  globt, 

Daß  allfi  womit  er  mich  begobt 

Wil  ich  verfechten  aller  maßen, 

8olt  ich  drob  leib  nnd  loben  laßen. 

Ja  was  fol  einr  dasn  vil  Tagen? 

Sio  werden  all  fiim  köpf  gefchlagen.» 

Er  thnts  zn  folcher  forcht  bewegen, 

Ir  keiner  darf  ein  finger  regen. 

Der  lehnherr  fchweigt,  fo  fchweigt  anch  der 

Dem  der  lehnherr  anch  lengft  yorher 

Belehnt  damit  odr  znfag  than 

Daß  er  die  felbig  pfarr  folt  han. 

Dann  wer  den  römTchen  namen  hört, 

Furcht  fich,  erfchrickt  nnd  gar  yerfert. 

Sio  laßen  Heb  nit  gern  eitleren 

Und  fchendllch  bei  der  nafen  füren 

Von  folchen  leuten  Iob  und  nichtig 

Die  nur  alein  cum  hader  tüchtig. 

Wer  wolt  fein  gelt  mit  den  Terkiiegeu 

Die  nichts  können  dann  liegen  triegen, 

Mit  folcher  weis  die  lente  zwingen, 

Sich  in  die  felben  guter  dringen 

Als  hettens  götlich  recht  dazu, 

Gebieten  bald  das  in  eim  nu 

Die  vor  drin  wonen  auß  zu  ziehen, 

Wöln  He  dem  fchweren  bann  empfliehen : 

Von  ffcund  die  fchlüßel  zn  (ich  nemen. 

In  hilft  das  glück,  weils  ßch  nit  fchemen. 

Du  meinfb  villeicht,  ir* große  kunift 

Hab  in  erlangt  beim  babift  die  gunfb 

Daß  man  fo  vil  von  in  mnft  halten, 

Knnten  das  ambt  rocht  wol  verwalten. 

Mit  leren  und  mit  gutem  leben 

Frucht  fohaffen ,  gut  exempel  geben ; 

Anch  was  von  vem  pflegt  her  zu  kummen 

Des  meint  man  shaben  großen  frommen. 

Pas  feit  gar  weit,     fein  nit  gelcrt. 
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Kit  vii  Utin  man  von  in  bort. 
Etlieh  fein  wol  gelert  fo  tief, 
Sie  lefen  kanm  ein  tentfchen  briof, 
Als  die  £a  Rom  die  maulen  gtriben 
Und  mit  dem  (trigel  lang  gefchriben. 
Den  Donat  han  He  einft  gelefen : 
Das  ill  ir  grod  Itndiun  gewefen. 
Und  noch  die  fpracb  erft  lernen  follen 
Der  lent  bei  den  He  wonen  wollen: 
Nur' daß  He  fein  vol  römfoher  tück, 
Vol  büberei  nnd  fchelmen  ftüek. 
Derhalb  die  lent  ße  billioh  haßen 
Und  hin  znm  teofel  faren  laQen. 
Dmmb  warn  ich  hiemit  jnng  nnd  alten, 
Sie  wollens  nimer  mit  in  halten, 
Dieweil  ir  keiner  nichts  mer  kan 
Und  anderft  nit  gelemet  han 
Dann  fchand  nnd  fchaden  richten  an. 

Intereffant  ift  femer  eine  hieher  einfchlägigo  Fabel  von  Bnrcar- 
dns  Waldis  ans  dem  4.  Bnche  feines  Efop  Nr.  83.  Wir  nehmen 
keinen  Anftand,  fie  ans  dem  jetzt  fo  feltenen  Werke  aber  in  geregelter 
Schreibnng  mitsnteilen.    Sie  lantet: 

Von  einem  curtifan. 

Vor  Seiten  in  den  alten  jam 

Da  die  leut  gar  vil  firömmcr  warn 

Denn  iezt  in  difer  böfen  zeit, 

Da  der  fathan  verböft  die  lent, 

Da  warn  die  welch  man  goilUich  nant, 

Nit  fo  wie  iest  der  weit  bekant. 

Im  titel  da  mit  eren  fürten, 

Mit  gnter  1er  tmd  leben  sierten, 

Wam  nit  fo  auf  den  geiz  gerioht 

Wie  man  iezt  von  in  allen  ficht, 

Warten  der  fchrift  in  rechtr  einfalt, 

Hetten  ein  gringen  aufenthalt, 

Wam  holzen  kelch  nnd  gülden  pfaffen, 

Die  man  nit  tadlen  kunt  noch  [trafen. 

Iezt  aber  habens  kelch  von  golt 

Und  fein  dem  geiz  darneben  holt, 

Und  fein  die  pfaffen  iezt  gar  hiilzcn 
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Und  gar  vil  grober  denn  der  rUlzcii. 
Zar  felben  zeit  (wie  iezt  gefagt) 
Wart  nit  fo  nach  dem  gelt  gefragt. 
Den  Wucher  nantens  Hmonei, 
War  nit  wie  iezt  gelaßen  frei. 
Iezt  aber  weila  der  babdt  thnt  fclb, 
Gibt  er  zu  irer  azt  ein  helb. 
Und  wo  der  apt  leßt  wiirfel  walten, 
Mögn  die  brüder  wol  fchanzcn  halten. 
Solchs  treiben  fio  gar  unrerfchampt 
Und  hans  doch  in  irm  recht  yerdampt, 
Vor  fimonei  nnd  wncher  gfcholten. 
Ja  wenn  wifb  ieznnd  rechnen  weiten, 
So  hat  der  bapft  vil  gröOem  hon 
Und  mer  fchadens  der  weit  gethon 
Denn  der  Simon  fo  Troia  zTtört 
Und  den  welchen  Sanet  Peter  rfirt. 
Dem  er  des  heiigen  geiftes  gab 
Mit  großem  gelt  wolt  kaufen  ab. 
Ja  wenn  maus  acht  und  recht  bedenkt. 
So  iicht  man  daß  ers  keinem  fchenkt. 
Wer  ein  officium  wil  haben, 
Der  muß  mit  gelt  und  großen  gaben 
Erlangen :  fonft  gewinnt  er  nit, 
Wie  man  zu  Rom  offenlich  fiht. 
Ja  warum  folt  ers  nit  verkaufen, 
Weil  die  leut  teglich  darnach  laufen 
Und  er  auch  felber  fein  papat 
Vergebens  und  umbfunft  nit  hat  ? 
Drumb  in  das  gbot  gar  nit  anficht. 
Das  ChriftUB  zu  fein  jungem,  fpricht 
'Weil  irs  umbfunft  entpfangen  haben, 
Solt  Ir  dafür  begem  kein  gaben.* 
Koft  in  vil  gülden  und  vil  krönen : 
Warumb  folts  nit  der  arbeit  Ionen? 
Vil  bifchtumb  muß  drumb  geben  hin. 
Die  im  fonft  trügen  guten  gwin. 
Den  cardinaln  gut  feift  probenden. 
Die  reichen  klofter  in  commenden. 
Drum  hat  er  im  auch  eingeleibt 
(Wie  er  in  feinen  rechten  fchreibt) 
All  bifchtumb  ftift  und  gute  pfi-Und 


193 

Die  er  verkauft  on  alle  iUnd. 
Wem  nit  mit  gelt  und  bei  im  facht, 
Der  hats  dolofe  ond  ift  verflacht. 
Doch  werden  (le  damit  getroft, 
Er  nimpt  das  klein ,  lefit  in  das  gröft. 
Drumb  ift  in  folebs  ie  wol  an  raten, 
Wo  man  mit  einem  kleinen  braten 
Ein  reiten  fpecks  mag  werfen  ab, 
Ift  wariich  nit  ein  gtinge  gab, 
Und  ift  ein  grofch  wol  aufi  au  geben, 
Der  eim  ein  gülden  mag  erheben. 
So  halt  ein  pfirünt  erft  ledig  Itirbt, 
Der  denn  halt  kompt,  die  felben  erbt, 
Wie  in  der  müln  der  erft  kompt,  malt: 
Doch  dringt  vor  all  des  gelts  gewalt. 

So  hat  fiohs  aach  bei  meinem  leben 
Bilit  einem  corUfan  begeben. 
Da  war  ein  feilte  tnmberei 
Im  ftift  an  Wünbnrg  worden  frei: 
Macht  er  Heb  auf  zun  felben  zelten 
Mit  großer  eü  nach  Born  zu  reiten. 
Wie  er  kam  an  des  Teatfchlands  eud 
Ins  Welfchlant  da  das  gbirge  wendt. 
Wart  im  fein  pfert  gar  heftig  hinken, 
Vor  onmacht  gunt  zur  erden  linken. 
Er  dacht  'zu  fufi  kanftu  nit  laufen,* 
Forfcht  ob  er  fund  ein  pfert  zu  kaufen, 
Gedacht  'wirft  den  termiu  verfeumen. 
So  wird  ein  ander  vor  dir  fcheumen/ 
Kam  zu  eim  wirt  ,  der  het  eia  pfert. 
Das  lobt  er  teur  und  hielts  gar  weit, 
Doch  wars  ein  fehelm  in  feiner  haut. 
Der  curtifan  fein  werten  traut, 
Nams  hin  und  zeit  dem  wirt  das  gelt, 
Sattelts  und  wolt  damit  ins  velt. 
Der  wirt  fprach  'er  ift  refch  und  geil, 
Nur  da6  er  hat  ein  kleinen  feil: 
Im  anfang  ilit  er  treg  im  gang. 
Dasfelbig  wert  aber  nit  lang: 
Wo  im  nur  reiten  daß  er  fchwizt 
Und  daß  er  nur  einmal  erhizt. 
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So  lauft  er  fteii  in  vollem  traben  , 
DaO  ir  gnng  dran  au  halten  haben.' 
Ja  wol.     da  er  in  anfihin  braoht, 
Da  het  er  weder  kraft  noch  macht, 
WoH  nit  fort  daß  er  het  mocht  fchwitzen. 
Zlezt  kunt  nit  leng^r  auf  im  (itzen, 
Giong  nach  zu  fuß  und  trieb  in  fort. 
Gedacht  oft  an  des  wirtes  wort 
Und  fprach  'ob  ich  möcht  baO  fort  kam!* 
Bant  er  dem  pfert  fein  mantel  um, 
Begieß  in  auch  dazu  mit  härm: 
Half  aber  nit,  er  wart  nit  warm. 
Er  war  feins  Unglücks  nit  faft  fro. 
Zulest  nam  er  ein  bündel  ftro. 
Das  gund  er  um  das  pfert  zu  binden 
Unden  und  oben,  vom  und  binden 
Und  fonft  vil  ander  lift  erdacht, 
Auf  daß  er  im  erwermen  mocht. 
Half  aber  nit  fein  witz  und  kunft, 
War  an  dem  gorren  gar  umbfunft. 
Da  wart  er  fchellig,  nam  ein  feur 
Und  fprach  'ftündftu  mich  noch  fo  teur. 
Laß  fehen,  ob  ich  dir  den  fchweiß 
Außtreiben  kau,  daß  dir  werd  heiß!' 
In  dem  das  felbig  ftro  anzunt. 
Das  pfert  von  ftunt  laufen  begunt. 
So  lang  er  mocht,  folgt  er  im  nach. 
Biß  ers  zu  lesten  nimmer  fach. 
Er  trollt  fleh  gmaohlich  über  d*heid, 
Lacht  feins  fchadens  vor  großem  leid 
Und  fprach  'nun  hat  der  wiit  die  gttlden: 
Doch  weiß  ich  in  nit  zu  befchülden. 
Weil  er  mir  thet  diu  warheit  fagen, 
Hab  ich  nit  über  in  zu  klagen. 
Derhalben  muft  von  Born  wol  bleiben 
Und  diß  meim  unyerftant  zufohreiben.' 

0 

Der  Wirt  hat  fchwerlieh  gfiindet  dran. 
Daß  er  ein  folcben  fhimmen  man 
Verhindert  hat  ein  folohe  reis: 
Dieweil  das  iederman  wol  weiß, 
Daß  der  bapft  in  feim  abeuteßon 
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Des  felben  fitücks  nit  hat  vei^eGen, 
In  femer  bnll  Terflacht  verdampt 
AU  die  da  fein  fo  anverfchampt 
Und  iemant  an  der  römfchen  reifen 
Verhindern  und  kein  hilf  beweif en. 
Welehs  difer  wirt  nit  hat  bedacht 
Oder  Tilleicht  den  flnch  veracht, 
DaO  er  im  nit  gehorfam  gwefen, 
Hat  leicht  des  Luthers  biicher  glefen. 
Wie  aneh  fonft  iest  die  gwxze  weit 
Aa£s  bapfte  ^bot  swar  nicht  vil  helt. 
ledoch  wil  ich  in  des  entheben 
Und  weiß  im  nit  vü  fchnlt  sa  geben, 
Weil  er  im  hat  die  warheit  gfagt 
Und  der  cnrtifan  in  nit  verklagt. 
6eb  daO  üe  all  mit  folchen  pferden 
Anf  folcher  reis  belaßen  werden! 


m. 

Alter  Druck,   4  Bll.  in  4.  o.  O.  ii«  J.    Um   die  Tltelfeito  geht  eiii 
Holzfchnittrahmen,  darin  ftoht  oben 

Ich  kau  nit  vil  newes  erdencks 
Ich  muß  der  kataen  tfchellen  anhencken. 
Darunter  ein  fchöner  Holzfchnitt:  ein  Narr  legt  einer  Katze  Schellen  an. 
Anf  der  Kuekfeite  des  erlten  Blattes  beginnt  oben  das  Gedieht  und  geht 
bis  in  die  Bückfeite  des  leisten.    Am  Schlüge  fteht 

Exitus  rorum  prüden- 
tia  metitur. 
Die  Seite  hält  34  Zeilen. 

Der  Druck  gibt  Zeile  1  würt.        feor.         2  war  als.        4  pnd 
für  ynd  Druckfehler.        yetz.         5  foll.        greyffen.         6  das. 

7  YerfUert.         8   Endchrift.  11   groffen   applaß.         18 

ain  groffer.         14  das.         herren  Jhofum.         19  yetzt.         20 
hembleln  Hc.         25  gethon.         SO  feind.         31  genieffen. 
32  vergieffen.         33  fpott.         84  gott         85  früo.  36  da». 
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36  gäbe.         37  mttgend.         39  er  fehlt.         43  verbottcn. 
46  au3h&r.  51  war.  feind.  67  verftee  :  angee.  63 

gemayndt.         65  böffers   geratten.         66  thatten.         70  ver- 
kündt.         71  groffen  ftatt.  72  hond  fy.         73  in.         vnder- 

gan  :  gethon.        76  lies  Tom  im  Texte  keinem.        82  rnderthon. 

83  ftatt.         87  gedenck.         88  getlion.         89  kämmen. 
90  genommen.       91  erl66t.       93  vatter.       gefein.       98  meer. 

102  wören.         104  würt.  105  ftraffet.         114  £peyß. 

115  gethon.         118  jnn.  fündt  120  zymmet.  138  not- 

tnrfft.         144  darinn.     Vom   im  Texte   lies  darin  für   darum, 
jrthnm.  145  eeren.  146  nitt  anbettet.  148  anbetten 

vnd  eeren.         150  nenwen.         154  todt.  155  rüeffen.         157 

findt.  158  rüefft.     Lies  vom  im  Texte  riieft  ftatt  rüefet. 

167  vertrawen.         168  wärt.         gerawen.         169  zu.         173  lies 
im  Texte  vom  den  för  der.        174  hond.        178  thnt.        179  hond. 

bruderfchafft.  182   sanbererey.  184  thnnd.  187 

anfferw61t.  188    gefolt.  203   guten.     Lies  im  Texte  vom 

gfiten.         204  gater.    Vom  gftter.         207  noren.  212  gut. 

212  lettten  Rc,         fug  :  gnug.         214  warend. 

Zeile  2  als  alles.  5  fol  wir  follen  wir.  Endechrift  An- 
tichrift.  17  befolcht  nnorganifche  fchwache  Form  für  befolchen, 
befoln.         19  merken  für   merkent.  merkt.  20  hemblein  wol 

zu  hämpel  gehörig,  wovon  Sehmeiler  2,   197  die  Bedeutung  Teufel  an- 
gibt        21  wöl  wir  wider  han  wollen  wir   zurück  haben.         23  der 
lift  Kunft,   Kunftftück.     Als  Femininum  aus   dem  NiederdeutTchen. 
29  ie  kein  menfch  jemals   ein  Menfch.  30  feint  wir  Hnd  wir. 

verkört  ift  mundartl.  fchweizerifche  Form  für  verkert  was  41 
fteht.  33  on  allen  fpot  Formel,  weniger  'alles  Emftes*  als  'fiehor 
gewis.'  42  lert  für  lernt;  beide  werden  häufig  verwechfelt. 
46  der  butze  verlarvte,  vermummte  Perfon,  Kobold,  dann  auch  luftiger 
Streich,  Poffe:  fo  hier,  was  man  aus  fagen  erdeht.  Ob  Z.  46 — 55 
richtig  interpxmgiert  ift,  wage  ich  nicht  zu  behaupten.  Vielleicht  muß 
nach  klagen  ein  Komma,  nach  fagen  ein  Pnnct  ftehn.  48  trin- 
gen  für  dringen,    hier  in  transHtiver  Bedeutung  drängen,  verdrängen. 

52  fie  fchweigten  d.  i.  fle  fchwiegen,  kaum  wol  als  Yerwechs- 
hmg  mit  dem  Factitivum  fchw eigen  (a.  Spr.  fweigen)  zum  Schwei- 
gen bringen  zu  betrachten,  fondem  als  fchwache  Nebenform  zum  ftarken 
Präteritum  fchweig  (a.  Spr.  fweic),  jetzt  fchwieg,  die  auch  fonft 
und  fchon  frühe  vorkommt  z.  B.  im  Rolandslied o  thie  furften  ge- 
fwichten  alle  d.  h.  fchwiegen.  52  an  das  bet  ins  Bett.  59 
ich  dnr  d.  i.  tar  ich  wage;    wahrfcheinlicher  aber  hier  fUr   darf:    ich 
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brauche  ihn  uichfc  zu   nennen ,    man   kennt  ihn   Cchon  allgemein.  64 

mochten  Plur.  da  gemeinde   ein  Collectivbegr.   ifU         65    bößers' 
d.  L  beßefB.         79  für  würd   (was   auch   der   alte  Dmck   gibt)   wird 
doch  lieber  wir t  zu  fetien  fein:   wenn  wir  uns  nicht  bekehren,   fo  wird 
o.  f.  w«         97  man  fchwert  m.  fchwört.         113  aU  er  in   die  WüTte 
lieh  gefetst  hatte:  fitzen  hier  in  der  Bedeutung  von  fich  fetzen. 
126  nören  mdartl.  für  neren  nähren,  aber  nicht  in  der  heutigen  Bedtg 
(nutrire),   fondem  (aU  Factitivum  zu  genefen)  vorm  Verderben  bewahren 
oder  davon  befreien.         135  mengen  manchen.         139  erklagen  mit 
ftarkerer,   intenßverer  Bedeutung  als   das   einfache   klagen:   tüchtig,   zu 
Ende  und  fich  fatt  klagen.         151  reit  reitet.         157  fint  findet. 
162  der  für fpre che  der  Fürfprache  thut         172  keib  Eifer,    eifern- 
des   Schelten.         176   geit  Habfucht.         188   das    kot   ft.  Neutr.   der 
Koth«  feilen  Factit.  zu  fallen,   fallen    machen,   zu   Falle  bringen, 

niederwerfen.  190   eim   einem.  195   reit   von  reiten   rechnen, 

nachrechnen:  man  rechnet  ihnen  in  ihr  Spiel,  d.  b.  man  ift  hinter  ihre 
Schliche  gekommen  und  verfolgt  (le  nun.  198  ungofchmack  un- 
fchmackhaft,  widerlich.  204  werk  man  Arbeiter,  der  an  einem  Werke, 
welcher  Art  immer  es  fei,  durch  Rat  oder  That  mithilft.  207  mit  ir 
band  arbeit  eigtl.  mit  ir  bände  arbeit  mit  der  Arbeit  ihrer  Hände. 
214  d  anno  cht  unorgan.  für  dann  och,  noch  nicht  im  Sinne  unferes 
dennoch  trotz  dem,  fondem  dann  (zu  dem  Zeitpuncte)  noch:  es  gäbe 
dann  noch  immer  Pfaffen  genug. 

Dicfer  Spruch  ftammt  offenbar  aus  der  Schweiz:  das  erfieht  mau 
weniger  aas  der  En^hnung  eines  Vorfalles  in  Bern  Z.  186  fgg.  als  aus 
den  Sprachformen  des  Stückes.  So  ifb  wüeftin  113  fchweizerifch,  Nom. 
wüefti.  Die  Endung  in  i  findet  fich  auch  in  andern  Denkmälern  aus 
der  Schweiz,  fo  im  Ettor  Heini  lemi  Lähmung  1626.  2906,  die  vili 
Vielheit  3576,  trägi  Triigkeit  1560.  1564,  thüri  1348,  ungehüri  841, 
lexi  869.  1112,  verruochti  215,  ftanthafti  209.  854  etc.  Ferner 
ift  fchweizerifch  die  Form  fie  went  183,  fie  wollen,  aus  fie  woUent. 
Sie  begegnet  fehr  häufig,  fo  auch  in  Fünkelins  Neujahrsfpiele  421.  498. 
978,  im  Etter  Heini  162.  Wollent  ift  unorganifche ,  nach  Analogie 
gebildete  Form:  auch  das  volle  richtige  wellen  findet  fich  in  jenem 
Stficke  FfinkeHns  (:  gefeilen)  30  neben  wollend  daf.  419.  Das  went 
giH  dann  natüriieh  auch  für  die  zweite  Perfon,  ir  went,  ihr  wollt,  fo 
Eidgen.  57.  60  Etter  Heini  894  und  im  Reime:  behend  £.  H.  598,  :  ir 
▼erneut  dav.  2778;  endlich  anch  für  die  erfte,  volumus,  fo  in  Fünkelins 
Nenjahra4>iel  58.  1228.  1268.  1295.  Etter  Heini  587.  Teil  pag.  50. 
53  und  im  Reime  :  behend  Funk.  Xetg.  463.  1184,  :  end  Teil  pag.  107. 
Weiter  gehören  dem  fchweizerifchcn  Idiom  in   unforom  Stücke  an  ver- 
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kört  30,  nören  126.  Die  Reime  find  auch  liier  ungenaai  in  confo- 
nanüfcher  Beziehung  ab  :  fchad  199,  getriben  :  verfchwigen 
151,  folt  :  befolcht  17,  in  vocalifoher  geboten  :  kntten  173, 
vertrauen  :  neuen  149,  nören  :  verfUeren  125,  gefpilt  :  ge- 
feit 61.  Der  Versbau  folgt  keinem  feften  Prinzipe,  bald  find  die  Silben 
gezftblt;  bald  auch  nicht;  neben  Yerfen  mit  regelmSOig  abweehfelnder 
Hebung  und  Senkung  flehen  andere  mit  mehrfilbiger  oder  gar  fehlender 
Senkung. 

Was' die  Zeit  der  Abfaßung  anlangt,  fo  wird  Zeile  186  auf  eine 
Gefchichte  angefpielt,  die  1509  zu  Bern  paflierte  oder  rielmehr  damals 
endigte,  Z.  184  ift  aber  die  Rede  von  der  Verbrennung  der  Bücher 
Luthers,  defTen  erfte  Schriften  (die  an  vielen  Orten  verbrannt  wurden) 
ins  Jahr  1517  fallen.  Danach  dürfen  wir  das  Gedicht  ans  Ende  des 
aweiten  Deconniums  des  16  Jhdts  alfo  etwa  in  die  Jahre  1518—1520 
fetzen. 


IV. 

Alter  Druck  ohne  Ort  vom  Jahre   1521,  6  Blfttter  in  4.    Auf  der 
Titelfeite  fteht  oben 

Das  hond  zwen  fch- 
wejtzer  bauren  gemacht.     Fürwar 
fy  hond  es  wol  betracht. 
Darunter  ein  großer  Holzfchnitt  der  die   allegorifche  Mühle  verfinnlicht. 
Auf  der  Rückfeite  des  erften  Blattes  fteht  die  profaifohe  Rede  des  erften 
Bauern.     Auf  dem  zweiten  beginnt  das  Gedicht  und   geht  bis    in  die 
Rückfeite  des  fünften.    Darunter  ein  kleiner  Holzfchnitt  in  dem  die  Zahl 
M.  D.  XXI  zu  lefen  ift.     Das  ganze  letzte  Blatt  ift  leer. 

Der  alte  Druck  gibt  in  der  Rede   des  erften  Bauern  Z.  1  Seyeft. 
Vom  im   Texte   fteht  falfch   Seiet:   es  mu6   Seieft  heißen.         Z.   2 
dein    müly    zu    malen    au6   den.         Z.  14  in  fehlt.         Überfchrift 
des  Gedichts  Der  ander  Paur.        Vers  4  vorlaft  fie.       -5  das. 
15  lies  vom  im  Texte  dann  ftatt   denn.         leer.  16    faft    feer. 

;]0  das.         34  uioman  Iic.         37  das  kom  ift.         44  jren. 
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53  nüt,  und  fo  voru  im  Texte  su  fchreiben  für  n it.  58  find t 

64   g^etrnncken.  72  würt.  76   Beraubent  Ho.         84  die 

maB.  91  dort.  92  d6rt.  100  fchifflin.  Liea  vom  fchäf- 
lin  für  fchäfiein.         102  bfcbwAren.  112   wUrt.         113   go- 

recbtikltchen.         116  era^man.         118  gon  :  aaff  gethon. 
123  brünnend.  129  hochgelert.  130  marti.  131   gan* 

gen  vom  im  Texte  für  gegangen   sn  lefen.  136  h&ren.         142 

getrefiwer.  150  leer  beüttlen.  161  inn.  163  fi  fehlt  int 
Dt,  165  knnd.  168  Für  feinem  yielleicht  feim  su  lefen:  dann 
ift  dem  Ycrfe  geholfen.  172   knüe.  174  hond  fy  von.         175 

thon  band.  177  Ee.  178  würt  183  jm  Ho.  186  gehept 
ßc  rä  fic  189jm8e7t.  191   bock.  192   rot  194 

her.        195  Wefi  dem  man.        196  fcheyhen.        199  Bock  wfirt 
201  wart         206  mogents.         feyn.         209    pflegel   nnd   fo 
213.  215  gründ  blAt  217   reubig.  218   nücht  227 

verlegnet         230  werten  fend.         231  Das  und  fo  235.  237. 
344  er  fehlt 

Zeile  2  gefeit  gefagt  5  angefehen  brauchte  nicht  ala  rein 
participialifche  ConJdraction  zu  fiiBen  fein,  fondem  mit  Eigftnznng  von 
haft  ans  Zeile  3,  freilich  mehr  dem  Sinne  als  der  ftrengen  Folge  nach: 
Dank  fei  dir  für  die  Liebe,  die  da  zu  uns  hafti  daO  du  uns  in  der 
Wüfte  nicht  verläßt,  daß  du  untere  Vorirrung  angefehen  haft  Dann 
mfiile  man  den  Punct  hinter  verlaft  in  ein  Komma  verändern.  Eine 
wol  SU  fchwierige  Verbindung.  Einfacher  fcheint  angefehen  als  Partici* 
piom  Prseteriti  Activi  su  nehmen  (angefehen  habend) :  nachdem  du  unfere 
Verimmg  angefehen  und  dich  darüber  erbarmt  haft,  gibft  du  uns  das 
Himmelbrot;  obfehon  man  in  diefer  Fügung  das  leichtere  alfo  anfe* 
hende  (gerundivifch)  erwartet  hätte.  10  aufenthaltung  Aufrecht* 
haltung;  enthalten  erhalten,  auf  enthalten  aufrecht  erhalten. 
16  faft  ferr  fehr  fem.  37  biß  hier  nicht  in  der  jetzigen  Bedeutung, 
fondem  'fo  lange  als.'  fag»  fage  Ausfpruch.  39  die  verftent- 
nus  das  Verftändnis,  der  Verftaud.  40  in  uns  unter  uns.  53  uüt 
(nicht  nit)  nichts.         67  die  vili  die  Vielheit.         68  gfein   gowefen. 

70  verhör,  verhöre  Imperativ.  79  inen  eigen  kneoht  d.  i. 
sn  ihnen  eigenen  Knechten.  84  über  die  maß,  über  die  maße 
über  das  Blaß  hinaus.  86  burdi  Bürde.  89  der  hoch  das  Prah- 
len« 94  ant,  an  de  Zom,  Unluft;  mir  ift  ant  ich  bin  somig. 
124  übertreffenlieh  hier  in  activer  Bedeutung  ' fehr  trefflich* ,  ipit 
dem  Haupttone  auf  der  Prftpofition  und  dem  Nebentone  auf  'treff',  wäh- 
rend das  paftivifche  übertrefflich  (was  übertroffen  wird  oder  werden 
kann)  den  llauptton  auf  'treff'  hat         118  mögen  können.         124  es 
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ift  bedeuten  es  bedeutet.  125  geitig  gierig,   habgierig.  132 

fantaft  Betriiger,  neml.  r^miTcher.  183  die  dem  Sinne  nach  con- 
Itmiert  auf  eine  in  kein  fantaft  Heckende  Mehrzahl«  144  ich  yer- 
fchmähens  ich  verfchmähe  de.  156   bachen  backen.  158   in 

griffen  gehan  d.  i.  er  hat  den  Teig  gut  in  Griffen  gehabt,  ihn  tüch- 
tig durchgegriffen,  durchgeknetet.        161  woltent  unorganifch  fUr  wei- 
ten.        165kunt  bedeutet  hier  nicht  etwa   bekannt   und    (teht  für 
kunt  ift,  fondem  ift  fchweizcrifohe  Form  für  kumet  kommt,  wie  s. B. 
auch  in  dem  von  Kottiuger  als  Yorfpiel  zum  Etter  Heini  herausgegebenen 
Spiel  Ton  der  £idgeno3enfchaft  diefe  Form  Z.  198  im  Reime  fteht,  kunt: 
grünt.         169  neut  nichts,    eigentl.   nüt,    niut,   ahd.    niuwet. 
170  erb  er  ehrbar.         176  zu  ring  umb  ringsum.         177  der  he  bei, 
auch  hefel  fchweiz.  die  Hefe  mit  der  man  den  Sauerteig  bereitet;   ge- 
hefeltes  brot   ift  gefäuertes  Brot,   ungehefeltes   ungeßlnertes. 
178  Witt  fauren  durchHiaert,  ToUzieht  den  Durchßluerungsprocefs. 
185  faft  fehr.         191  beck  Bäcker.  195  von  wegen.         Hebten, 

mhd.  flehten  von  Gerichts  wegen  verfolgen.  196  fchiehen  zaghaft, 
fchüchtcm,  fcheu  werden  und  in  Folge  deffen  lieh  abfeits  entfernen.  So 
im  Büchl.  V.  d.  Tochter  Sion  254  wer  fach  mich  ie  gev liehen, 
seglioh  üz  wege  fchiehen?  Der  Sinn  der  Stelle  hier  ift:  Wir 
wollen  keinen  andern  erwählen,  auj)er  den  man  um  deiner  Wahrheit 
willen  verfolgt,  den  aber  darum  keine  Strafe  der  Marter  fliehen  macht 
von  dem  Orte  wo  u.  f.  w.         206  mögents  können  fie.  208   m.   i. 

han  mit  ihm  halten.  209  Karfthans  ein  in  damaligen  Pafquillen 
Tiel  gebrauchter  Name  um  den  Bauern  zu  bezeichnen.  210  der  be- 
zieht fich  weiter  zurück  auf  Karfthans,  nicht  auf  flegel.  214 
joch  auch,  fogar.  215  grint   Grind,    fchweizerifch   wie  noch  jetzt 

Kopf,  fo  in  Halbfutors  Lied  von  dem  Streit  zu  Sempach  12.  8 

Da  antwnrt  im  gar  gfchwinde 

ein  burger  uß  der  ftat 

'wir  went  fi  fchlau  umb  dgrinde 

gar  fchier  in  irem  mat  — * 
und  ebdf.  38,  6 

fi  fchlugent  in  uf  den  tot, 

fi  huwend  in  in  grinde, 

da6  er  im  blut  lag  rot. 
blftt  d.  i.  blüet  Umlaut  im  Conjunctiv.  217  reibig  in  gofvhlechtl.  he* 
Ziehung  ausfchweifend ;  riben  heißt  mhd.  neben  incare  auch  zur  Wol- 
luft  reizen,  franz.  riber;  r!be  ahd.  hriba  proftituta.  218  wurde nt 
nnorg.  für  wurden.  221  rufen  d.  i.  rüefon  fch waches  Verbum, 
rufen;    ruofen   ift  ftark.  228   hilfe   ift  Nominativ:    alfo    möge   uns 

feine  Hilfe  fchein  machen,  hell  machen,  erleuchten.       233  feient  unorg. 
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für  Teien.         %e  volgende,  eigtl.  zevolgenne   als  docliuieiler  In- 
finitiv; das  d  ift  unorganifch  wie  in  niemandes  ftatt  niemannes. 
289  hnnkr&fi  honigHifi. 

Das  Stack  ift  fchweizerifch ,  nicht  allein  dem  Titel  nach:  es  trügt 
deutliche  Züge  feiner  Abftammung,  fo  die  Beime  kunt  (kämet)  :  grünt 
165,  nent  (:  lent)  169,  die  Formen  in  i  wie  müli  12.  146.  2.37,  die 
Tili  Vielheit  67,  die  wüefti  108.  110,  die  burdi  Bürde  86  und 
Aasdrücke  wie  fcheiterpufch  111  d.  i.  zufammen  gebundenes  ge- 
fcheitertes  Hole,  hunkfüefi  239.  Das  Participium  gfein  gewefen 
(:  fein  68)  ift  nicht  allein  fchweizerifch.  Bonft  ift  zu  merken  die  Ver- 
dottkelung  des  &in6,  mAßin  m6ß84  durch  den  Beim  (grd6)  ver- 
langt. Auch  t  haftet  noch  für  ei  in  fin  efTe  (:  hin)  206,  während  fonft 
ei  gilt.  Schwanken  ift  auch  in  der  Form  md  (:  d)  178,  für  die  auch 
mdr  (:  Idr)  59  gebraucht  ift.  Stark  vertreten  ift  jenes  unorganifche  t 
in  Yerbalformen,  das  nach  falfcher  Analogie  aus  der  3  Plur.  Frief.  nicht 
nnr  in  diefelbe  8.  Plar.  des  Prieteriti,  fondcm  auch  in  die  der  Conjunc- 
tive  und  fogar  in  die  erfte  Perfon  Pluralis  diefer  Tempora  und  Modi 
übergegangen  ift.  Im  Beime  fteht  229  wir  hftnt  (:  unbekant);  (treng 
richtig  wäre  nur  wir  h&n.    Vielfach  andere  Beifpiele  außer  dem  Beime. 

Die  Beime  anlängend,  fo  find  fie  weder  ganz  fein  (vgl.  gerech- 
tikliehen  :  nbertreffenlichen  113)  noch  ganz  rein.  Vocalifch 
unrein  find  Idren  :  befchwären  101,  mülen  :  erwölen  193,  con- 
fonantifch  man  :  Botterdam  115,  verftentnus  :  uns  40;  doppelt 
unrein  ift  der  Beim  ächten  :  fchiehen  195. 

Der  Versbau  ift  in  diefem  Stücke  ohne  ein  feftes  Prinoip:  manch- 
mal werden  die  Silben  gezählt,  manchmal  wird  nur  nach  Hebungen  ge- 
me6en  und  die  Zahl  der  Senkungen  ift  mehr  als  eine;  auch  der  Auftact 
fehlt  mitunter. 

Der  VerfaOer  des  Stückes  ift  unbekannt.  Ob  es  mit  der  Angabe, 
daß  es  von  zwei  Schweizerbanem  verfaßt  fei,  feine  Bichtigkeit  habe, 
muß  bezweifelt  werden. 

Das  am  Schlnße  genannte  Druckjahr  1521  wird  auch  wol  das  Jahr 
der  Abfaßung  fein. 
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V. 

AUor  Dnick  ohne  Ort  und  Jahr,  8  Bll.  in  4.  Auf  der  vordem  Seite 
des  erften  fteht 

Ain  fchener  fpruch  von  dem 

b6fen  mißpranch  in  der  hayligen  Chri- 

ftenhait  entftanden. 

Die  Rückfeite  ift  leer.    Auf  dem  zweiten  Blatte  oben  begfinnt  das  Gedicht 

und  geht  bis  auf  die  vordere  Seite  des  letzten.    Die  Seite  hat  32  Zeilen. 

Der  Druck  gibt  Zeile  2  fiert.  groffe.  4  Irthnmb.  5  lor 
ftc.  10  auffgepracht.  12  gefehent  lic,  und  im  folg.  geho- 
rent,  redent.  14  Habent  fic.  feltzam.  23  Fürbit  fic. 

27  bittent  fic.  33    Qefchweigent   fic.  34    fagent   fic, 

u.  f.  w.  bei  diefen  Formen  t  im  Auslaute.  36  fy  immer  mit  y  wenn 
es  ohne  e  fteht.         38  Gepracht.  40  au3  immer.         gemacht. 

42  faßnacht  buz.  43  Har  fie.  47    gold   :  hold.  52 

das.         53  jhenem.         54  eer.         71  woron.  81   Dafs.     Nicht 

für  daß  foudem  für  daßs  d.  i.  daß  fi.         87  gclerter.  06  Von 

fic.      Vielleicht  und?  97    th&en.     Im    Texte  vom   lies   thun   für 

th&n.  Es  ift  der  Conjunctiv  Praefentis  der  den  Umlaut  aus  der  erwei- 
terten Form  tüejen  bewahrt  hat:  er  muß  mit  allerhand  Betrug  umgehen, 
wie  die  Heiligen  wol  Zeichen  thun  mochten.  99   fer.  104  nye- 

mant.  107  Hinter  predig  er  fehlt  nichts:  der  Genitiv  gottes  ift 
abhängig  von  den  beiden  ihm  folgenden  Subftantiven,  Prediger  der  Wißen^ 
fchaft  und  des  Wortes  Gottes  d.  i.  göttlicher  Wißenfchaft  und  des  gött- 
lichen Wortes.  108  hond  gehört.  130  Bawent.  noüw 
gotzhauß.  137  nyemant.  erkent  :  genent.  140  f61t. 
Vielleicht  beßer  vom  im  Texte  fölt  153  predtgent..  154  fchw6- 
fter.  het  fic.  164  fol.  Vom  im  Texte  föl  zu  lefen  für  füll, 
Conj.  Prief.  a.  Spr.  fül,  unfer  foUe.          165    reüw.          171  diß  fic. 

179  fcheflen.         181  ftraff  :  fchaff.         192  Ich  furcht  mir 
nit  am  kopff  der  geygen  fic.         194  fchlemen.        209  vmb. 
230  pracht.  232  trit  fic.  frawen.  239   fein.  245   In 

den  Text  vom  fetze  die  vor  ketzer.         251  lies  vom  gm  einen. 
254  fült  fic.         264  orden.         269  feine.         276  Nit  wie  vns. 
Nit  muß  Druckfehler  fein,  da   es  nur   heißen  kann:   auf  die  Art  wie 
Chriftus  es  uns  gelehrt  hat,  meint  er  die  wirklich  Armen.        286  leytz. 

290  Mit  irem  klaffern.         294  aufferw61et.         303  fölent. 

314    gepracht.         317    Lerer   fic.         323    fchaffen.  334 

gewin.         367  in  rawon  fic.    Vgl.  fan  169.         370  geltes  fic. 
382  Karel. 
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Zeile  1  die  fag,  Tage  Bede,  Sprach.  5  fürhelt  vorhält  und 
jene  Berchaldigang  damit  vergleicht,  daran  ermlBt  6  seit  d.  i.  ge- 
selt  gexihlt  8  merlin  d.  L  mierlin  Märchen,  Genit.  Plnr.  Gankel- 
prediger  von  Märchen,  die  Märchen  predigen.  14  wildbad  ein  natür- 
liches warmes  Bad,  Mineralbad.  Schmeller  4,  64.  Ißbergnnd 
tal  die  ganze  Welt.  17  fg.  Daß  man  die  Heiligen  anruft,  zeigt  einen 
StOUland  im  Glauben  an  Gottes  helfende  Kraft.  20  gfitheit  Gate 
Freundlichkeit  und  Milde  des  Characters.  Schmeller  2,  86.  27  zwar 
mhd.  ze  wAre  in  Wahrheit,  wahrhaftig.  30  dürfen  bedürfen. 
83  fafelteding  dalTelbe  was  narrenteiding  Narrenhandel,  PoITen; 
t ei  ding  (ftarkes  Neutr.)  ans  tageding  heißt  eigtl.  eine  auf  einen  be- 
ftimmten  Tag  anberaumte  Gerichtsverhandlung,  Termin,  dann  fchlcchthin 
eine  Unterhandlung,  bis  es  hier  in  der  Zufammenfetzung  noch  mehr  zum 
Begriffe  bloßer  Handlung  verallgemeinert  ift.  Die  Form  teding  ift 
fchweizerifch :  in  den  neuen  cafus  monaft  St.  Galli  von  Chriftian  dem 
Knehemeifter  fteht  teding  Wack.  altd.  Lefeb.  839,  11.  840,  12  und 
ebdf.  839,  8  tsedinger  (Unterhändler).  luppereL  Schmeller  gibt 
2,  486  fg.  die,  das  lupp,  lüpp  Salbe,  bef.  giftige;  Zaubermittel, 
Bezanberung;  althochd.  Iupp6n  falben,  bef.  mit  Gift,  vergiften,  ver- 
zaubern; Inpperei  muß  daher  Zauberei  bedeuten,  wol  meift  durch 
Beftreichung,  hier  mit  Hiniicht  auf  Beftreichung  durch  Eeliquien,  ver- 
gleiche Zeile  10  igg,  36  merlin  f.  zu  Zeile  8.  39  Pfen- 
ning denarins,  der  zwölfte  Theil  eines  Schillings,  hier  allgemein  für 
Geld.  42  der  buze  (fchwaches  Mafc.)  eigtl.  klopfender  Kobold  zu 
bdzen  klopfen,  vgl.  Jac  Grimms  Mythologie  288  fg.,  dann  Gefpenft, 
Yerlarvter,  vermumte  Perfon;  fasnachtbnz  Kobold,  Knecht  Ruprecht. 
Schmeller  1,  229  fg.  Die  Heiligen  bekommen  durch  die  fondcrbare 
Ausfchmnckung  das  Anfohen  von  verlarvten  Fasnachtgefpenftem.  46 
freien  befreien,  frei  machen.  48  und  wir  find  ihnen  auf  keine  an* 
dere  Weife  ergeben,  unter  keiner  anderen  Bedingung,  als  wenn  He  uns 
helfen  und  Wunder  thun.  50  reifen,  ahd.  rifan,  mhd.  rifen  fallen, 
meift  von  fchadhaften  Dingen,  die  abfallen.  Unfere  Andacht  fUllt  ab, 
gleichfam  wie  fchadhaftes  Obft  oder  welke  Blätter  vom  Baume.  Vgl. 
Schmeller  3,  129  fg.  54  feil,  daß  wir  die  Ehre  allein  etc.  56 
und  er  felbs  etc.  während  er  doch,  wiewol  er  doch  felber  das  oberfte 
Gut  ift.  60  hfile  ft.  fem.  Höhle,  dial.  meift  Lache,  eine  Höhlung 
im  Boden  die  mit  Waßer  angefüllt  ift,  vgl.  Schmeller  2,  174.  77 
weißt  unorgan«  für  weiß.  84  benevenert  willkommen.  90 
man  leicht  mau  verleiht.  93  eim  einem.  94  das  gefert, 
mhd.  geverte  die  Umftände,  Lebensverhältniffe.  heinen  f.  v.  a. 
heien  fcbützen,  pflegen,  hüten?  Schmeller  2,  128.  Benecke-MüUcr 
1,  649.       100  was  Leib  und  Seele  anbetrifft,  angeht.      121  fchlechtes 


204 

d.  i.  fchliclites,  einfaches.  124  kib,  keib  iTt  Drang,  heftiger  Eifer; 
ein  keibe  milfte  danach  ein  Eiferer,  Zelot,  Zänker  fein;  keiben, 
keifen  ift  fcheltend  zanken.  128  leichen  mit  dem  Accuf.  einem 
einen  PofTen  fpielen,  ihn  betrögen.  Ein  Yocabnlar  von  1445  und  1419 
bei  Schmeller  2,  420  gibt:  * fophillicare  laichen,  fophilta  ain  betrieger, 
fophiftiia  laicherei':  woraus  erfichtlich  daß  auch  fophifterei,  wie  oben 
95,  geradezu  Betrug  bedeutet.  139  feide  wat  d.  i.  feidene  wat,  vgl. 
oben  73  mit  feurem  vulcan;  wftt   ift  Kleidung.  142  dennocht 

unorgn.  für  dennoch;  noch  dennocht  noch  in  diefem  Zeitpunkte, 
noch  bei  diefen  UmftUnden.  fein  genitivus  neutr.  gen.  delTen,  diefer 
Sache,  neml.  daß  He  Narren  find.         in  d.  i.  inne.  143  es  fchied 

nit  ril  daß  es  läge  nicht  viel  daran,  daß.  169  fan  Verfohnung? 
altfa.  faana  fuona,  mdartl.  fuen,  fun,  föne.  Schmoller  3,  263  fg.; 
vride  unde  fuone  findet  fich  häufig  zufammen.  247  diu  fchanze, 
fchanz  Wurf  mit  Würfeln,  frz.  la  chance,  dann  Glücksfall,  Vorteil;  in 
die  fchanz   fchlagen   aufs  Spiel   fetzen.  250   zfifchoppen  zu- 

Hopfen.     Schmeller  3,  376.         258  freien  befreien.  260  geit  gibt. 

266  than  f.  ▼.  a.  th&n  thun.  271  feient  für   feint.  286 

leits  liegt  lie.  289  befchetzen  das  Geld  abnehmen.  299  wa 

wo.  302  Die  überhaupt  gar  kein  vergängliches  Gut  befitzen;  über- 
nächtig über  Nacht  vergänglich:  wir  find  alle  übernächtig,  d.  i.  mor- 
tales,  können  über  Nacht  ftcrben,  Schmeller  2,  672.  heben   haben, 

fchweizerifch  wie  fegen  für  fagen.     Etter  Heini  1475.         311    thon 
thun.       329'parteifch  nach  Parteien,  von  jeder  Partei,  Abteilung. 
336  ablaf  hinablaufe.       342  glos,  gl6fe  Auslegung  einer  Schriftftelle. 

360  vaß  wie  294  Gefäß.  365   zu   einicher   ftunt  zu   irgend 

einer  Zeit.         385  trum  und  drum  Stück,   Endftück,    dann  Ende. 
389  fehl  echt  gerade. 

Der  Yerfaßer  diefes  Stückes  nennt  fich  nicht,    wir  erfehen  aber  aus 
Zeile  149  daß  er  einem  gei/Uichen  Orden  angehörte 

wie  wol  ich  auch  bin  ein  ordenman, 

fo  hab  ich  mdßen  fagen  darvon. 
Deshalb  darf  er  nicht  laut  fprechen  125,  fondem  nur  heimlich  und  in 
der  Stille  102  fg.  Er  nennt  keinen  der  Reformatoren  mit  Namen  und 
hält  lieh  fehr  allgemein,  tadelt  aber  auch  die  reformatorifchen  Boftre- 
bungen  nicht.  Er  bezieht  fich  133  fg.  auf  Thomas  Mumer  und  feine 
Narrenbefchwörung,  die  im  Jahre  1512  bei  Mathias  Hüpfuf  in  Straßburg 
zuerft  gedruckt  wurde.  Zum  Schluße  ruft  er  den  Kaifer  Karl  an,  382. 
Mit  dem  375  erwähnten  gnadenreichen  Jahre  kann  nur  das  Jubeljahr 
1525  gemeint  fein.  Es  muß  alfo  diefes  Stück  in  diefem  Jahre  oder  doch 
wenig  vorher  nach  Ausfchrciben  dcsfelben   gedichtet  fein.     Der  Verfaßer 
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fcbciut  ein  Schweizer  gewefen  zu  fein,  worauf  außer  anderem  die  Form 
heben  für  haben  im  Reime :  geben  302  fchließen  Ulßt ,  wol  aach  das 
merkwürdige  f an  169:  an,  wenn  anders  es  wirklich  für  ffin  Jdeht  und 
wofür  yielleicht  dentiicher  fon  zu  fchreiben  w&re  mit  unreinem  Beime 
wie  man  :  von  150.  Der  Alaut  fchwebt  zwifchen  a  und  o  und  zwar, 
wie  es  fcheint,  nicht  allein  A,  fondem  auch  a.  Eine  Analogie  wäre 
than  für  thun,  auch  in  unferm  Stücke  266  im  Reime  auf  man,  und 
fonA  hSufig  mit  reinem  a,  wo  kaum  an  fchwankenden  Olaut  zu  denken. 
Neben  than  geht  aber  außer  thuon  auch  thon,  oben  Zeile  311  im 
Reime  auf  Idn  Lohn  und  fonft  fchweizerif ch :  kon  Etter  Heini  891  und 
überhaupt  fehr  viel  auch  anderweitig  bei  allen  füddeutfchen  Diditem 
diefer  Zeit.  Sonit  findet  Ach  ein  bemerkenswerter  Alaut,  der  (ich  zum 
Öfterreichifchen  hinneigt,  in  ablaf  (:  fchaf)  336,  für  ablouf,  wo  die 
Schreibung  ablof  :  fchof  die  Schwierigkeiten  heben  würde,  alTo  mit 
Verdunkelung  des  A  in  fchaf  zu  d  und  Übergange  des  ou  in  ablouf 
SU  6,  was  auch  fonft  in  fchweizerifchen  Mundarten  hSufig  j£t,  z.  B.  tob 
{:  grob)  Etter  Heini  1280,  bdm  (:  föm  Samen)  daf.  1890,  yerfchiedene 
Male  6ch  für  euch  im  Reime  auf  hdch,  femer  h6pt  (:  gelopt)  Wil- 
helm Teil  5.  86.  Übergang  des  e  in  ö  zeigt  der  Reim  hell  :  föll  163. 
Mehlfach  reimt  i  auf  ü,  fo  blint  :  yerkünt  11,  finden  :  verkün- 
den 31,  dann  ei  auf  eu,  fo  geit  :  leut  169,  weit  :  heut  323,  ie 
auf  üe  in  ftationierer  !  verfüerer  208  und  fogar  (weit  fchUmmer 
noch  als  jenes  paufieren  :  irren  Etter  Heini  8239)  irrung  :  ver- 
füerung  37.  Danach  kan  fohier  :  mir  101  nicht  mehr  auffallen.  An 
konfonantirch  ungenauen  Reimen  kommt  hier  vor  knaben  :  fagen  171, 
Francifc  :  ift  226,  beld  :  felb  382,  kirohen  :  fürchten  318, 
Ungenauigkeiten  die  Hch  auch  fonit  viel  in  fchweizerifchen  Stücken  da- 
maliger Zeit  finden,  fo  fagen  :  haben  Eidgen.  126.  241,  fi  v er d er- 
beut :  üf  erden  daf.  2,  gnAd  :  tag  196,  fchwigen  :  bliben  216, 
ab  :  pfiag  462,  pflegen  :  geben  698.  faeh  :  betracht  Etter 
Heini  2948,  mach  :  nacht  df.  2976,  grimmen  :  befinnen  Wilb. 
Teil  6.  86,  entrinnen  :  finden  daf.  S.  93,  betrachten  :  machen 
S.  68,  brechen  :  knechten  S.  113,  brücken  :  undertrucken  S. 
180  u.  f.  w.  Drei  Zeilen  hinter  einander  durch  einen  Reim  gebunden 
finden  fich  in  unferm  Stücke  371  fgg.     Der  Versbau  ift  fehr  wild. 
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VI. 

Alter  Dnick  4  B11.  in  4,  ohne  Ort  vom  Jahre  1525.     Titel   iinf  der 
vordem  Seite  des  erften  Blattes 

Von  de  Jubel  Jar 
genant  das  gnlden  Jar. 
Dnnintcr 

DiO  bftchlin  Tagt  gar  offenbar  etc. 
und 

Rom  würt  ein  haabt  der  weit  genant  etc. 
und  die  Jahrszahl  M.  D.  XXV.     Das  Gedicht  beginnt  anf  der  EUckfeite 
des  erften  Blattes  oben  and  geht  bis  znm  SchluBe  der  vorderen  des  letz- 
ten.    Die  hinterfte  Seite  ift  leer.    Jede  Seite  hält  32  Zeilen.    Am  Rande 
find  Bibelftcllen  citiert. 

Der  Dmck  gibt  Zeile  3  das.  vreyQ.  16  find.  leer.  17 
hond  gantz.  21  gehört.  22  find  bed6rt.  23  Endtchrift. 
24  gemacht  f.  aplafik.  29  aplafi.  89  trüg.  40  lüg.  42 
das.  43  fg.  apla^.  .44  wel.  46  würL  48  bilger. 
Am  Rande  Joan.  4.  52  gadt.  Am  Rande  Joan.  10.  56  das 
wir  erlangen  e.  1.  Diefe  Zeile  muß  vorn  im  Texte  lauten  das  wir 
erlangen  ewigs  leben.  62  würt.  64  vff.  Im  Texte  vom  zu 
lefen  uf,  nicht  auf.         gewalt«         68  würt.  70  das.         75  am 

Rande  Joan.  14.        80  fj.        81  würt.         83  am  Rande  Philip  2. 

84  all  geleich.        88  dreibt.        vnderlafl.        91  St&tz. 
92  lond.         93   am  Räude  Philip  2.         94   geftalt         96  a.  R. 
Luce  9.    1  Thlmo.  3.       98  a.  R.  1  Petri  5.       102  a.  R.  Matt.  5. 

106  a.  R.  Matt.  6.        108  bilger.        109  vmb  ablo8  louffen. 

113  gljch.  115  Bapft  zehand.         116   fyn  vatterland. 

125   gadt  :  hadt.         Am   Rande   Joan.  8.  127   widerumb 

keren.        128  a.  R.  Luce.  9.         130  a.  R.  Joan.  14.         134  o.  R. 
Leui.  25.  27.         139  die  £o.        a.  R.  1  Thimo  4.  CoUoff.  2. 
145  manger,  und  fo  auch  im  Texte  vom  zu  lefen  für  mancher. 
149  gaffen.         150  gott.         154  find.         155  gott  wondt.         am 
Rande  1  Cor.  3.  6.     2  Corinth.   6.     Efaie   66.  Act.  7.         160  in 
vch.         am  Rande  Luce  17.         164  begert.         a.  R.  Act.  8. 
166  jffzt.         dringt.  168  dringt.  a.  R.  Joan  4.         172 .a. 

R.  Luce.  vlti.     Joitn.  5.  173   Do  her.         176   a.  R.  Roma  3. 

Ephe.  1.     Collofs.  1.     1  Joan.  1.  177  foll.  178  gütt. 

179  eyden  Drackf.  für  yeden.         181  Das.         183  abloß.         a.  R. 
Matt.  25.  184  vch.  188  gond.  189  griffend.  192  go- 

fchach. 
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Zeile  6  gedocht  gecUtoht  6  wilhrend  ich  mandunal  nicht  fehla- 
fen  konnte.  9  man  feit  man  Tagte.  12  f&che  anfTnche  und  be- 

Tncho.  13  gar  gXnzUch.  20  hin  der  Hch  znrttck.  23  Ent- 

ehrift  Antichiift.  30  dann  o  cht  nnorganifcbe  Form  für  d  an  noch 
d.  1.  danne  noch  noch  zn  dem  Zeitpunkte,  wol  noch  nicht  Ilreng 
im  Sinne  unferes   dennoch  trotsdem.  33  d.  h.   keine  Wolle,   man 

hat  davon  nichts.  36  dem  Gelde  der  Dentfchen  damit  eine  Richtung 
gegeben,  in  der  hin  es  gefpendet  wird.         43  ufgehabon  aufgehoben. 

46  wirt  V  er  Eigen   gar  wirt  TÖllig  verziehen.  48   darf  nit 

braucht  nicht,  68  gemört  gemordet.  74  mag  kann.  75  wann 
denn.  78  ze  haut  fogleich.  82  feil,  der,  in  des  n.  85  vaft 
fehr.  87  bracht  ift  in  der  filtern  Sprache  lärmendes  Getümmel.  Von 
brehon  glänzen  kommend,  alfo  eigentlich  das  was  in  die  Äugen  füllt, 
iilt  es  nach  bekannter  Verfchiebung  auf  das  was  in  die  Ohren  fällt,  über- 
tragen. Unfer  heutiges  Pracht  hat  den  urrprflnglichen  Sinn  wieder 
aufgenommen.  93  fo  ferr  fo  fem,  in  fo  fem.  95  hatte  nicht  wo  er 
fein  Haupt  hinlegen  koxmte.  96  uf  erwegen  aufwärts  bewegen,  empor 
heben,   hier  von  Chrifti  Himmelfahrt.  112   knmpthar  kommt  her. 

123   Fronica  Veroniea.  ußfpreiten    ansfpreizen,   über   ein 

Fliehe  hin  ausbreiten,  pandere:  hier  im  übertragenen  Sinne  wie  aus- 
breiten. 124  darvan  davon.  nüt  niohts.  128  eren  pflügen, 
ackern.  Z.  127  fg.  verftehe  ich  fo:  bei  Chrifti  Jubeljahr  braucht  kein 
Chrift  vom  Pfluge  d.  h.  allgemeiner  gefaßt,  von  feinem  Gefchäfte  Hch 
zu  entfernen  und  es  zu  vemachlftOigen ,    er  findet  doch  fein  Vaterland. 

132  eigen  leibeigen.  136  anderswa  irgend  wo  anders.  140 
rfichen  Sücklicht  nehmen,  beforgt  fein.  Heb  kümmern.  154  ir  fint 
ir  feid.  155  keim  keinem.  168  neu6t  geneuOt,  genießt.  170 
ufgeftift  anfgeftiftet  d.  i.  geftiftet,  gegründet.  174  werfchaft  das 
Einftehen,  Gutftehen,  die  Garantie;  w.  th&n  eines  d.  wofür  gutftehn, 
etwa«  garantieren.         180  nüt  dann  nichts  als,  nur.  183  langent 

den  ablaß,  dürfte  wol  weniger  die  Bedeutung  haben  anbelangend,  quod 
attinet  ad,  als  langent  im  Sinne  von  belangent  (lehn,  cupidi,  wenn 
ihr  verlangt  Der  Sinn  der  Stelle  ift  dann:  wenn  ihr  vorgenannten  Ab- 
laß von  Chrifto  begehrt,  fo  müßt  ihr  eurer  Seits  die  Armen  fpeifen,  die 
Nackenden  kleiden,  die  Leidenden  trüften.  187  gleit  gelegt.  188 
gant  gehet. 

Der  ungenannte  Verfaßer  diefes  Stückes  muß*  ein  Schweizer  gewefcn 
fein,  wie  die  fprachllchen  Formen  zeigen,  fo  verfchiedene  außerhalb  des 
Reimes,  wie  nüt  nichts  u.  a.  besonders  aber  im  Reime  ^as  har,  kumpt 
bar  :jubeljar  112  das  entfchiedeu  im  fchweizerifchen  Stücken  auf- 
tritt, z.  B.  auch  in  dem  Spiele  von  der  Eidgonoßcnfchnft;  das  Kottiugcr 
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füg  Vorfpiel  snm  Etter  Heini  herausgegeben  hat,  Z.  41,  :  gar  54.  146, 
dann  im  Etter  Heini  1124.  1336.  2497.  2687,  :  war  3,  :  jar  87,  :  er- 
fav  156,  :  ungefar  1370,  und  in  Bofis  Wilhelm  Teil  Seite  57,  :  wider- 
far  S.  58,  :  bewar  8.  61.  Auch  on  ift  hier  noch  gewSnlich,  im  obigen 
Stücke  konfen  :  lonfen  109.  161.  Sonft  findet  Heb  Verdonkelang  des 
a  in  o  bei  gedocht  (gedacht)  :  mocht  5,  krom  (Kram)  :  Rom  24. 
80.  118,  anderlo6  :  groß  88.  Von  ungenauen  Reimen  (d.  h.  die  für 
diefe  Zeit  welche  dnd)  begegnet  nur  sauberer  :  begern  163.  Was 
die  metrifche  Behandlung  anlangt,  fo  gehört  diefes  Stuck  ohne  Frage  zu 
den  beßeren  der  damaligen  Zeit.  Seine  Abfaßungszeit  geht  ans  Zeile 
7  fg.  hervor. 

Über  den  damaligen  Zuftand  Roms,  der  in  diefem  Gedichte  eben 
nicht  als  mufterhaft  gefchildert  wird,  wollen  wir  noch  eine  andere  Stimme 
vernehmen,  die  des  Bureard  Waldis  in  der  24.  Fabel  des  4.  Bachs 
feines  Efop. 

Von  einer  römifchen  reife. 

Eins  mala  gedacht  zu  werden  firom 

Und  zoh  au6  Tentfchlant  hin  nach  Rom  : 

Doch  ward  ich  auf  der  reis  nit  bider, 

Trug  zwibeln  hin,  bracht  knobloch  wider. 
5  Denn  das  ift  ie  ein  alte  weis 

(Wie  ioder  folches  felb  wol  weiQ: 

Wer  da  geweft,  darf  mans  nit  fagen), 

Zu  Rom  holt  man  ein  böfen  magen. 

Ein  leren  feckel,  bös  gewißen, 
10  Und  wirt  gar  oft  umbs  gelt  befchißen. 

Da  gieng  ich  in  das  teutfche  haus 

Und  fordert  den  patron  herauf. 

Ein  jung  gefell  kam  au6her  gähn 

Und  fah  mich  an  der  türen  ftahn, 
15  Qrü6t  mich  und  halt  fragen  beguud. 

Wie  es  in  teutfchen  landen  ftund. 

Ich  thet  im  bricht  von  allen  fachen 

Und  gunten  weiter  Inmtfchaft  machen. 

Zulezt  gab  fich  zurkennen  mir, 
20  Wie  da3  er  einr  von  Hauftein  wer. 

Waren  beid  alte  fchulgefellen : 

Da  thet  er  fich  zwar  freuntlich  (teilen. 

Wie  ich  mein  fach  het  außgericht. 

Sprach  er  *heut  wölln  wir  fcheiden  nicht,* 
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SS  Fürt  ndeh  und  mein  ^felln  nitfern 
Am  Campoflor  in  ein  tabeni 
Umbs  seiger»  acht  «n  morgen  fra. 
Ou  gfer  kam  noeh  ein  gfell  dain, 
Ein  PrenOf  fo  ich  mich  recht  bedenk, 

80  Der  hieß  Achaei  von  der  Trenk. 
Er  lieB  halt  fpeis  und  brot  auftragen 
Und  nach  dem  heften  cnrfa  firagen. 
Wir  feiten  nns:  ich  Tchmeckt  den  wein. 
Balt  kamen  anch  swen  m5nch  herein 

35  Und  i^rachen  'bon  profkz  mUltierl 
MÖchtn  wir  ein  joli  oder  Tier 
Yerseren  in  enr  companei/ 
Achaei  fprach  ^fezt  ench  herbei!' 
Zwei  weiber  folgten  auch  den  beiden, 

40  Weiche  die  mönch  betten  befcheiden, 
Die  festene  bei  fich  an  die  feiten, 
Wie  ßchs  gebort  eelichen  lenten. 
Daa  gmach  war  offen  breit  und  weit, 
SaOen  nmbher  mancherlei  leut. 

45  Znlest  gont  Re  der  wein  bewegen, 
Der  alte  Adam  wolt  fich  regen, 
Und  fah  fo  vi!  der  groben  bolTen 
Da6  ich  Bulezt  ward  gar  verdroQen. 
Gedacht,  es  ift  alhie  zn  Bom, 

50  Da  folten  ie  die  leat  fein  from, 
Dasa  fein  diQ  geiftUch  perfon, 
Die  folten  ie  daa  felb  nit  thon, 
Han  vor  den  lenten  keine  fchen. 
Und  fprach  *nan  wil  ich  auf  mein  treu 

55  Hin  gehn  und  laßen«  fo  gefchehen. 
Ich  mag  die  fchand  nit  lengr  anfehen, 
An  irer  fiind  kein  teU  nit  han/ 
Da  antwort  mir  der  edelman 
Der  mich  dafelben  het  geladen, 
60  Sprach  *fiatl  eg  ift  euch  one  fchaden. 
Wo  ir  wolt  bleiben  lang  zu  Bom, 
Müßt  euch  nit  ftellen  alzn  from 
Und  euer  eer  fo  fer  nit  fchonen. 
Ir  müßt  des  lande«  weis  gewonen. 

65  Habt  ir  eur  tag  von  Bom  nie  ghort, 
Wie  man  fagt  im  gmeinen  fprichwort, 
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DaO  cim  zn  Rom  koin  (lind  mt  A-bH«!? 
Alein  Co  er  kein  gelt  mer  hat, 
Das  irt  die  allergröfte  fand, 
70   Welch  nit  der  biipft  vergeben  küud/ 

Hie  magftv  merken,  nvie  gar  fein, 
Wie  fchön,  wie  züchtig  keufch  und  ruin 
Ift  zu  Rom  der  papiften  leben: 
Schlangen  möcht  man  damit  vei*gcben. 

75  Noch  dorfen  fie  Hch  gottes  rilmen 
Und  mit  der  fchnA  ir  fach  verblumen. 
Ich  hört  einmal  vom  Parafell, 
Ein  großer  Hans  und  kluger  gfell, 
Da  man  fagt  von  götlichen  fachen, 

80  Daß  crs  gar  hönifch  thet  belachen 

Und  fprach  'ßnt  der  zeit  und  den  ftnnden 
Daß  die  geiftlichen  han  erfunden 
Das  himelreick  und  die  hellen, 
Vexiem  uns  leien  wie  He  wollen, 

85  lichten  ein  leben  nach  dem  tot. 
Wenn  doch  all  ding  ein  ende  hot. 
Wem  Petrus,  Paulus  hieher  uit  komen, 
Rom  het  fo  fer  nit  ab  genomen. 
Fart  mit  enrm  himl  wo  ir  wolt  hin! 

90  Ich  geh  vor  als  nicht  ein  quatrin.' 
Drumb  auch  das  fprichwort  warhait  ift: 
le  ncher  Rom,  ie  böfer  chrift. 


VI. 

Alter  Druck  8   Bll.     (2  Bogen)   in  4.   vom  Jahre  1541    o.  O.     Auf 
der  Titelfoite  fteht 

Newe  zeittung  von 

Rom  I  Woher  das 

Mordbrennen 

kome? 
M.  D.  XLI. 
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Raekfeite  leer.     Anf  dem  zweiten  und  dritten  Blatte  ft^lit: 

Newe  zeitang  von  Rom  | 
Woher  dw  Mordbrennen  kome? 
Ich  wois  dir  |  lieber  Bruder  |  nichts  newes  zu  fohreiben  |  Denn  das  Bepfi-* 
liehe  Heiligkeit  |  mit  Rat  vnd  hü^lffe  der  Cardinel  |  Birchoue  nnd  anderer 
OeifÜiehen  |  weis  nicht  |  wie  viel  taufent  Dueaten  ins  Deadfchland  ge- 
fchiekt  hat  |  damit   man  böfe  verwegene  Leute  |  die  gern  gelt  hetten  | 
Tnd  nicht  erbeiten  wollen  noch  mögen  |  Aach  zum  teil   die   der  Lutheri- 
fchen  ketserej  feind  find  |  dinge   vnd   beftelle  |  Die  Lutherifche  »Stedte 
cnoerbrennen. 

Denn  Bepftliche  Heiligkeit  hat  ein  gros  mitleiden  mit  der  Deudfchen 
f&nden  |  welche  auff  kein  beffer  weife  auszutilgen  And  |  denn  durch  fewer. 
Zu  dem  auch  Bep/tlicher  Heiligkeit  von  altersher  gewonheit  ift  |  die  Ketzer 
mit  fewer  Euaerbrcnnen. 

Dahimb  Hhet  jre  Heiligkeit  für  gut  an  |  Das  zu  verbrennen  des 
Deudfchenlands  verordnet  vnd  gegeben  werde  |  folch  gelt  |  das  |  weiland 
jre  Heiligkeit  für  Ablas  vnd  Bntterbricue  im  Deudfchland  hat  famlen 
laXTen  |  Denn  folch  gelt  folle  billicher  anders  nirgend  zu  dienen  |  denn 
SU  folchcm  Göttlichen  werck  |  Deudfcher  Nation  zu  gut. 

Es  wolt  fleh  je  Bepftliche  Heiligkeit  in  dem  gern  danckbar  erzeigen 
tat  der  Deudfchen  wolthat  |  vnd  mit  jrem  gelt  |  Keteerey  ausrotten  |  Auff 
das  Deadfche  Nation  durchs  fewer  von  aller  Keteerey  ausgeleget  |  Bepft« 
liehe  Heiligkeit  widerümb  diene  in  heiligkeit  vnd  gerechtigkeit  |  die  jr 
gefeilig  ift  |  Wie  fich  das  von  alters  her  eignet  vnd  gebürt. 

Auch  gibt  Bepftliche  Heiligkeit  dem  hochwirdigen  vnd  wolgelarten 
Herrn  herm  Jörgen  Wetzein  jerlich  dreihundert  gAlden  |  das  er  defto 
freydiger  |  angefehen  folche  ehrliche  Summa  Gelds  |  wider  die  Lutheri- 
fchen  fchreibe.  Alfo  braucht  Bepftliche  Heiligkeit  |  aus  fonderlichen  vnd 
iBbTfin(^ger  Liebe  wider  verfCirte  Deudfcher  Nation  |  beide  Feddei*  vnd 
Fewer  |  Wil  Fedder  nicht  hclffen  |  So  mus  Fewer  hclffen  |  Yulcanus  mns 
das  hefte  thun  |  vnd  der  Ketzerey  ftewem  |  Denn  es  ift  ia  beffer  |  das 
die  Lutherifchen  hie  zeitlich  geftrafft  werden  |  denn  dort  ewiglich  |  beffer 
mit  zeitlichem  |  denn  mit  ewigem  fewer. 

Derhalben  fol  man  Bepftlicher  Heiligkeit  fumemen  für  gnade  |  barm- 
hertzigkeit  vnd  danckbarkeit  |  gegen  der  Deudfchen  wolthaten  achten  | 
Als  die  nicht  gern  fihet  |  das  fie  in  das  Hellifch  fewer  geworffen  werden 
t  Denn  zeitlich  ftraffe  ift  gnad  g^gen  der  ewigen  ftraffe  |  Vnd  zeitlich 
fewer  lefft  Ach  lefchen  |  Aber  ewig  fewer  ift  nicht  auszulefchen  |  On 
durch  Vigilien  |  SeelmefTen  |  vS  verdienft  der  Heiligen  |  H&nchskap- 
pen  etc. 

Auch  hat  S.  Paulus  von  diefem  Mordbrennen  Deudfcheslands  ver- 
kündiget j.  Corin.  3  da  er  fpricht  |  Wird  jemands  werck   verbrennen  |  fo 
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wird  er  geltrafft  werden  |  Er  felbs  aber  wird  feiig  werden  |  Aber  doch 
durchs  fewer  |  Denn  mit  fewer  kan  man  viel  ketserej  vertilgen  |  AI«  wenn 
man  die  Ketzer  mit  Hans  vnd  Hoff  |  Weib  vnd  Kind  verbrennet  |  welehs 
ein  Opffer  Ut  zum  f&ffen  gemch  |  Auff  das  die  armen  Seelen  feiig  werden. 

Auch  weil  die  Lutherifchen  fagen  |  Der  Jängftctag  fey  liir  der  thAr 
I  vnd  er  werde  mit  Fewer  offenbart  werden  (Welchs  Bepftliche  Heilig- 
keit fampt  jrem  Geßnd  |  Cardinelen  |  Bifchouen  etc.  hie  zu  Bom  vn  in 
lUlia  for  ein  Unter  Fabel  halten)  So  wil  Bepitliche  Heiligkeit  der  Deud- 
fchen  torheit  ftraffen  |  vnd  jrem  vermeinton  Jüingftentag  ein  prelndinm 
machen  |  vnd  fpottet  jres  JUngltentags  der  mit  fewer  komen  fol  vnd  leflt 
Mordbrenner  beftellen  |  auf  das  die  Deudfchen  keinen  mangel  an  Fewer 
haben  zu  jrem  J&ngften  tag. 

Weil  de  ia  lult  haben  zum  Fewer  des  J&ngftentags  |  So  wil  jnen 
Bepftliche  Heiligkeit  den  lüften  büffen  |  vnd  fewers  gnng  verfehaffen. 
Denn  BeplUiche  Heiligkeit  thnts  alles  vmbs  belten  willen  |  Anff  das  doch 
ein  mal  die  Törichten  Deudfchen  klug  werden  |  vnd  ßch  widerüimb  be- 
keren. 

Hiemit  Gott  befohlen.     Schreib   mir  auch  |  lieber  Bruder  |  welchs 
Glaubens  du  feieft  |  H&t  dich  ia  hej  leib  für  dem  Lutherifchen  Glauben  | 
anff  das  du  nicht  auch  den  Mordbrennern  zu  teil  werde  Ct. 

Was  ich  aber  dir  von  Bepftlicher  Heiligkeit  gefchrieben  habe  |  i(t 
noch  heimlich  |  Ich  vertrau  dirs  aber  |  als  meinem  lieben  Brader  |  Be- 
halts  bey  dir  vnd  las  bey  leib  nicht  auskommen  |  das  die  Lutherifchen 
Ketzer  nicht  zu  wiffen  kriegen  |  Sie  m6chten  fonft  der  fachen  nachden- 
eken  |  das  Bepftliche  Heiligkeit  |  mit  jren  Cardinelen  vnd  Bifchouen  fo 
gütlich  vnd  freundlich  nicht  meinet  |  wie  fie  für  gibt. 

Datum  zu  Bom  |  am  tag  Petri  vnd  Pauli  |  Anno 

1541. 

Die  antwort  auff  die  Epiftel  |  folget  nach  dem  Te  Daum  Landamns. 

Auf  der  vordem  Seite  des  vierten  Blattes  fteht  dann 

Ein  new  Te  De- 

um  landamns  |  Vom  Bapft 

Paulo  dem  dritten  |  Welchs 

zu  Bom  in  Lateinifcher 

Sprach  gefnngen  haben  |  Pasquillns 

vnd  Marforius  fein  Gefeta  vmbs 

ander.    Verdendfcht  durch 

Bepftlicher  Heiligkeit 

guten  Freund  | 

Erasmum  Albernm. 
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ApocalipHa  18. 
BesMlet  He  |  wie  de  euch  besalet  hat  |  vnd 
m«cht8  jr.  zwineltig  |  nacb  jren  wercken 
Vnd  mit  welchem  Kelch  Rb  euch  einge- 
fchenckt  hat  |  fchenckt  jr  zwiueltigr  ein.    Wie 
viel  Ce  fich  herrlich  gemacht  |  vnd  jrem 
mntwillen  gehabt  hat  [  So  viel  fchenckt  jr 
quäl  vnd  leid  ein. 

Auf  der  Bdckfeite  .des  vierten  Blattes  noch  einmal  die  Überfchrift, 
dann  folgt  das  Gedieht  das  bis  oben  auf  die  BUckfeitd  des  fechften  geht. 
Darunter  fleht  noch  folgendes  Gebet: 

Laft  VHS  beten. 
HERB  Gott  Himelifcher  Vater  |  Der  du  dnrch  deinen  heiligen  Geift  | 
deinem  lieben  Apoftel  S.  Paulo  verkündiget  halt  |  das  der  Menfch  der 
fänden  vnd  das  boshafftige  Kind  des  Verderbens  fol  m  feiner  zeit  offen- 
baret I  vnd  mit  dem  GeiXI  deines  Monds  vmbbracht  |  vff  alles  jamers  aoff 
Erden  ein  ende  gemacht  werden.  Wir  bitten  dich  |  Du  wAUeft  dein  an> 
ge&ngen  werck  wider  das  Teoffelirch  Reich  des  Widderchrifts  |  nach 
deiner  VerfaeifTong  hinaus  fftren  |  vnd  das  grewlich  Bapflthumb  voUend 
BüIUren  |  Durch  vnfem  HERRN  Jhefnm  ChriXtum  deinen  lieben  Son  vn< 
fem  HERRN  Amen. 

Damach  folgt  auf  2  Seiten  und  etlichen  Zeilen  noch  folgendes  Stück : 

Antwort  Conradi  Ribaldi  |  anff  feins 

Brüdern  Petri  Ribaldi  Schrifift  |  an 

jn  aus  Rom  gethan. 
Freundlicher  lieber  Bruder  |  deine  Schriflft  hab  ich  gelefen  |  vnd  kau 
mich  nicht  gnugfam  verwundern  |  Das  du  fo  k&ne  bift  |  vnnd  darffilfc  von 
deinem  Henn  |  dem  Bapft  |  folch  dinge  fohreiben  dergleichen  fo  lang  die 
Welt  geftanden  nie  erhört  ifU  Ich  hab  wol  offt  dauon  gebort  |  habs  aber 
nicht  kftnnen  gleuben  |  Bis  das  du  felbs  dauon  fchreibeft. 

So  wil  ich  dir  nu  wider  Antwort  geben.  Das  |  von  Gottes  gnaden  |" 
der  Kordbrenner  (  ehe  denn  Re  fchaden  thun  |  vil  gefangen  vnd  ver- 
brennet werden.  Die  bekennen  eben  auch  das  difentUch  |  das  du  mir  in 
geheim  fchreibft.  Dasu  man  hat  eine  Schlifft  von  etlichen  Bogen  von 
der  Mordbrenner  handelnng  vnd  bekentnis  in  Tmck  laCfen  ausgehen  |  Dar- 
Amb  ift  die  Bach  nicht  fo  heimlich  |  wie  du  meineft. 

Auch  foltn  wifTen  Das  die  Dendfchen  nicht  wol  suMden   find  |  mit 
des  Bapfts  guter  meinung  |  vü  gnediger  ftraffo  |  wie  du  dauon   fchreibft. 
Sie  geAehen  euch  Romaniften  auch  keins  wegs  |  das   (le  Ketser  feien  | 
Sondern   beweif en  das  widerfpiel   mit   öffentlicher  heilger  Schrift  |  ver- 
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fehen  Hcli  auch  |  Qott  werde  bald  drein  fefaen  |  vnd  das  gantz  Bapltumb 
in  abgmnd  der  Hellen  ftoffen  |  vnd  mit  ewigem  Fe  wer  verbrennen. 

Vnd  rtebet  wol  draoff  |  Das  die  ynfeligen  Papiften  auch  hie  zeitlich 
jre  rtraffe  eropfahen  möchten  |  Denn  machen  Ho  es  zu  viel  mit  jrem  Mord- 
brennen mögen  He  zofehon  |  das  jnen  die  funcken  nicht  vntcr  die  angcn 
rtieben  |-  Denn  die  Dendfchen  Förften  |  die  znm  teil  bisher  blind  gewefen 
I  Na  aber  von  dem  Hecht  des  Mordfewers  fehend  vnd  wacker  werden  | 
haben  kleinen  gefallen  dran.  Derhalben  mochts  leicht  gefchehen  |  das 
etwa  ein  newer  Herr  Georg  von  Fronsberg  gen  Rom  kome  |  vnd  Bepft' 
liehe  Heiligkeit  |  von  Dendfcher  Nation  wegen  |  die  fi\ffe  küfTete. 

Das  da  aber  von  dem  verlornen  Buben  Wetzel  fchreibft  |  h6ren  wir 
gern  |  das  der  Bapltefel  (für  dem  fich  vor  Zeiten  jderman  |  auch  Keifer  | 
Könige  vnd  FArften  fürchten  maften)  doch  zu  lezt  in  folche  Verachtung 
komen'iit  |  das  er  na  ein  armen  elenden  Bacchanten  |  vmb  h«Mffc  wider 
die  Littherifchen  anraifen  mus  |  Ynd  der  znoor  gewonet  war  |  gelt  von 
jderman  zunemen  |  mas  nu  gelt  ausgeben  )  das  ßsdlend  Widerchriftumb 
ein  kleine  zeit  vnd  Galgen  frift  |  anffzuhalten  |  Denn  leer  bald  wirds  mit 
dem  Bapflthumb  aus  fein. 

Vnd  ich  rat  dir  trewlich  |  mein  lieber  bnider  |  du  woUeft  dich  auffs 
fchirft  von  Rom  hinweg  machen  |  Auff  das  da  nicht  mit  den  Gottlofen 
verdampt  werdeft.  Thue  wie  Lot  |  vnd  mache  dich  dauon  |  vnd  verlas 
Sodom  vnd  Gomorra.  Höre  was  die  himelifehe  ftimme  fpricht.  Apoc. 
XVni.  Gehet  aus  von  jr  |  mein  Volck  |  das  jr  niclit  teilhaffbg  werdet 
jrcr  funden  |  auff  das  jr  nicht  cmpfahct  etwas  von  jrcr  plagen  [  Denn  jre 
fände  reichen  bis  an  den  Himel  |  vn  derHErr  gedenckt  an  jren  freuel  etc. 

Die  Papilten  mögen  des  Jungften  tags  jmmcr  hin  fpotten  vnd  lachen  | 
Aber  gewislich  wird  er  nicht  lang  anffen  bleiben  |  Dan\mb  mach  du  dich 
aos  der  Römifchen  Epicurer  land  |  vnd  ziehe  zu  vns  |  da  man  das  heilig 
Euangelium  lauter  vnd  rein  prediget  |  Das  wil  ich  dir  ans  brbderliehe  lieb 
geraten  haben.  Hiemit  foy  Gott  befolbcn.  Datnm  KArnberg  j  am  tag 
Lftarentij  Anno  1541. 

Der  Druck  gibt  im  Gedichte  fclber  immer  Marforius,  (Vttt  Mar- 
forius  (%vie  der  Name  wirklich  heißt),  was  nur  auf  dem  Titel  und  in  der 
Uberfchrift  fteht.  Ich  hatte  keine  Befngnis,  die  falfche  Form  einet  Na- 
mens  zu  berichtigen.        Z.  2  fand.  Widderchrift.         6  Chriftn- 

heit.  Im  Texte  vom  ift  das  e  der  zweiten  Silbe  zv  tilgen.  Ver- 
rheter.  11  Viel.  19  Bofwicht.  24  /und.  ehe.  25  zn- 
laft   Priefterehc.  38  Rot.         39   fand.         45   ghet.         46   da- 

für.        51   leitt.         52  1er  trawen.         53  Gotts.         54  funden. 
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Daß  diefer  ParquiU  wirklich  VerdeutfchuBg  eines  lateinifchen  ift 
(wie  die  Angabe  auf  dem  Titel  lautet),  das  Tcheint  feine  Richtigkeit  zu 
haben.  Johannes  Vogt  in  feiner  Abhandlung  Über  Pasquille,  Spottlied  er 
und  Schmahfchriften  aus  der  erXten  Hälfte  des  16  Jhdts'  in  Raumers 
hiftor.  Tafchenb.  9.  Jahrg.  1838  S.  321—524)  fuhrt  S.  376  einen  Pas- 
quill des  Titels  an  '  Pasquilli  et  ^farphorii  Hymnus  in  Paulum  Tcrtinui 
Pontificem  Maxim,  quem  iJtematim  Roms  cecinerunt,  factus  ad  nume- 
rum  Te  Deum  landamus.*  Er  befindet  Hefa,  wie  Vogt  angibt,  als  flie- 
gendes Blatt  im  geheimen  Archive  zu  Königsberg.  Das  wird  wol  das  Ori- 
ginal nnferer  Verdeutfchung  fein. 

Der  Papft,  den  diefer  Pasquill  fo  hart  angreift,  ift  Paulus  III 
*ein  Weltkind  fo  gut  wie  irgend  ein  Päpft  vor  ihm'  (Ranke,  die  römi- 
fchen  Päpfte  1,  237).  Kr  war  ein  Römer  von  Geburt,  Alexander  Far- 
nefe,  wurde  1493  von  Alexander  VI  zum  Cardinal  erhoben,  am  13.  Octo^ 
ber  1634  nach  Clemens  VII  Tode  zum  Papft  erwählt  und  am  3.  Nov. 
desf.  J.  gekrönt  Sein  Werk  ift  das  Inquifitionsgcricht  und  die  Beftäti- 
gang  des  Jefuitenordcns.  Unter  ihm  wurde  auch  das  tridentinifche  Con- 
ciliam  am  13.  Dcc.  1545  eröffnet.  Er  ftarb  am  10.  Nov.  1549  im  zwei 
und  achtsigften  Lebensjahr.  Bein  oben  Zeile  2*2  erwähnter  unehelicher 
Sohn  ift  Petrus  Aloyfius  Faruefe,  der  ihm  noch  vor  fuincr  Erhe- 
bang  zum  Papfte  geboren  wurde.  Er  machte  ihn  zum  Herzoge  von 
Caftro,  Parma  und  Piacenza,  das  er  zu  dem  Ende  vom  Kirchenftaate 
^trennt  hatte.  Diefer  Sohn  kam  1547  durch  eine  Verfcbwörung  ums 
JLeben. 


VUI. 

Alter  Druck  o.  O.  u.  J.     4  BU.  in  4.     Auf  der  Titelfeite  fleht 

Bin  Getichte 

darin  angezeigt  wird  |  Wie 

from  Hertzog  Heinrich 

von.  Braunfeh weig  | 

Vud  wie  bofe  die 

Luterif  chou 

fein. 

Auf   der  llückfeite    des    1.  Bl.   nochmals   die   Uberfelirift,    dann   beginnt 
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das  Gedicht  and  goht  bis  nnten  auf  die  vordere  Seite  des  letsten  Blattei 
Auf  der  Bückreite  desrelben  fteht 

Hertzog  Henrich  von 
Brannfchweig. 

Nenwe  MAntze  fchlag  ich 

Die  Kaflcn  vol  hab  ich 
AU  EigenwilliTch  widder  mich 

Hertzog  Heinrich  bleib  ich. 

CONTRARlüM. 

Newe  TAcke  braach  ich 

Nichts  Erhlichs  handel  ich 
Dmmb  all  Enangelifch  widder  mich. 
Ein  Schelm  vnd  Bofswicht  bleib  ich. 

Der  Druck  gibt  Z.  4  One.  6  Das.  7  fleifig.  9  Das  u; 
fo  immer.         haben.    .     16    allzeit.         28   weis.         befchcit  fic. 

41  jhe,  and  fo  42.  43  Laffe  es  dirs.  45  lies  vom  im 
Texte  Gedenk.        46  bdfslich.  50  argelift.  64   Widder. 

65  and  fehlt.  67  wortn   der  Dr.  and  fo  vom  zn  lefen  ftatt 

Worten.  77  meldt.  78  farheldet.  86  walden.  87  Bis. 
89  mns.  90  fiebn.         91  fas.         96  pachen.         101  die- 

fen  vntrewen.  103  fachen  nicht.  122  lies  vom  ans  ftets 

erhitzen.        182  fried.  147  feilen.  157  ghorfam,  and  fo 

vom  im  Texte  za  lefen.         164  wir  far  gott  dir.       167  gefche  de, 

Zeile  20  lantwer  iXt  befeltigte  GrSnzmark,  wie  ftatwer  Befefti- 
gong  der  Stadt.  68  im  felbft  Hch  felblt.  116  fchweben  fchwS- 
tzen?  wie  fonft  fchwebeln,  fchwafeln.         119  dweil  die  weil.  142 

itslich,    ietslich,    fonit  auch  ietlich,   ieslich  jeder.  151    im 

d.  i.   dem  Papite.         154  caphan  Kapaun.     Das  feifte  Kaphahn  hier 
wol  Hnnbildlich  für  eine  fette  Pfründe. 

Die  Reime  fal  (:  ftall)  75  für  hochd.  fol,  anzeigt  :  anregt  127, 
follen  :  brüllen  147,  tobens  :  glanbens  165  (alfo  (treng  anzögt, 
bröllen,  globens)  zeigen  den  Einfluß)  des  niederdeutfchen  Idioms. 
Die  Heimat  des  Gedichtes,  wie  es  auch  fchon  aus  dem  Gegenjftande  des- 
felben  hervorgeht,  ifk  Niederdentfchland,  vielleicht  Wittenberg  felbft. 
Unreine  Reime  Hnd  weiter  legen  :  befehden  29,  ere  :  höhe  66, 
reden  :  fchweben  115,  not  :  wort  187.  Der  Versbau  beruht  mit  ge- 
ringen Ausnahmen  auf  Silbenzählung. 
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IX. 

Alter   Druck   ohne  Ort  vom   Jahre   1542,  2   Bogen  (8    BlI.)   in  4. 
Auf  der  Titelfeite  Itebt 

Ein  luftig  gefprech  der 
Teuffel  vnd  etliclier 
Kriegsleute  [  Von  der  flacht 
des  groffen  Scharrhan- 
fe n  H.  Heinrichs  von 
Brannfchweig. 
Anno  M.  D.  XLII. 
Auf  der  Bückfeite   des   erften  Blattes  beginnt   der  Dialog  and  geht  bis 
rar  Bfitte  der  letsten  Seite. 

Der  alte  Druck  gibt  Zeile  2  newe.         4  vS.         6  Peren.  9 

vberhand.  Vorn  im  Texte  lies  überbaut  für  über  hant.  12 
gros.  15  gegrteffen.  19  lies  vom  sufamen,  nicht  sufam- 
nen.  SO  Inn.  21  gähn.  23  fetee  vom  nach  verachten  ein 
Kommm.  26  verdreuft.  feer.  maffen.  27  laffen. 
28  lies  ir  vom,  nicht  ihr.  jr  getrewen.  29  wiffen  nicht 
beffax  Bottfchafft         81  ehrlich.         82  grus.         83  viel. 

84  diefe  mehre.        85  Das.        88  getrewer  reiche  genoffen. 

89  gifft        ftoffen.        42  verlas.        48  vnfere.       53  ewrm. 
68  gehören.         67  BAchffen.         69  lies  Er  hat  im  Texte. 
gebfift.         72  Sted.  77  lies  vom  im  Texte  mitverwanten. 

85  Boltslin.  87  im  fUffen.  91  Kerbei.  97  mus.  98 
vi  eis  noch  mAhe.  100  HAlff.  106  lies  vom  fürft  mit  kleinem 
Aafangsbiichftaben.  211  ertz  Buben  ftAck.  150  Landskneht 
Re.  181  vns  fragen  newe  mehr.  134  Pox,  und  fo  lies  vom 
Ar  PoB.  beer.  140  beOere  vom  kriegsmann  in  krieges- 
nan.  w«n  beide  Male.  145  lies  vom  drumb  für  darumb. 
146  entronnen  :  wannen.  149  jn  mAft.  154  Hette  er. 
165  den  fchos  gut.         158  es  fAmer  potz.  168  gähn  :  ftan. 

166  meher.  169  fcheweft  170  Lawr.  171  flux. 
178  gähn.  174  fernis.  179  lies  vom  im  Texte  oder  wer  ich 
bin  für  o.  wo  i.  b.  188  fchew.  194  nim,  und  fo  vom  im  Texte 
für  nimm.  202  gefand.  206  gefongen  fic.  218  Leute 
blieben.  221  B6slein.  225  verdries.  229  Bit  iic. 
887  rehten  fie.  240  alle  Hc.  245  geftürtzt.  252  ge- 
g^rieffen.  256  gefchinnen.  265  mas.  266  mus  vnter- 
erahn.  270  find.  272  vertrawet  :  gebawet.  277  het  Hc. 
284  vnruhe.      288  jmer  jemand  d.  folt  jrren.       291  newes. 
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292  lawcrn.         293  fant  anten.         298  Bunds  herrn.        303 
hulff.         30C  gefchiefft.         308  lies  vom  im  Texte  tcufels  würm. 
dri\mb.  333  lies  Yorn  folt  für  fölt.  33C  das  er  der  Tic. 

341  wunderlich.  354  ansftan.  35C  Peul.  359  Dis. 

362  manchem  ein  praet.  3C3  lies  im  Texte  gleuben  fiir  glau- 
ben. 370  mi\he.  378  ynruigen.  Hinter  Z.  378,  alfo  nach 
den  Worten  Plutos  ift  durch  ein  arges  Yerfehcn  ohne  meine  Schuld  die 
Rede  des  Bella  1  weggelaßen  worden.     Sic  lautet: 

Belial 
Pluto,  dein  rat  gefellet  uns  allen  wol. 

Sint  ich  mein  bedenken  dazu  Tagen  fol. 
Weil  rieh  alle  papiften  und  unfore  anhenger  izunt  bücken. 

Keiner  wil  fich  laßen  erfur  luckcn, 
Daß  wir  auch  lauern  und  fehen  zu, 

Wie  man  den  fachen  weislicher  tbu: 
Denn  unfers  herzogen  anfchleg  fint  zuriOcn, 
Kr  hat  fich  iu  feiner  klugkeit  befchmißen. 
Er  mag  fich  die  papiften  widerumb  außwufchen  lan, 

Oder  wil  er  bei  uns  ein  wannen  bad  han, 
So  wollen  wirs  im  mit  vleiß  bereiten 

Und  ein  cardinals  mantel  darüber  breiten, 
Daß  er  mag  baden  und  banketieren   auß: 

£u  Wolfenbeutel  ift  er  izt  nicht  mer  zu  haus. 
Nun  folgen  die  Worte  des  kleinen  Teufels  und   dann   der  l^fchluß. 
Z.  378  vertrawot  :  gebawet.         391  gähn  :  ftan.         402  wehren. 
404  Ihre  grawfame.         entnommen. 

Zeile  7  bremmen,  ahd.  primman,  mhd.  briramen,  nhd.  brum- 
men rugirc.  Rother  1651  ienir  der  d4  gebunden  lach,  der  bcguude 
bremin  alfc  ein  berc,  die  ketcuin  die  sobrach  er.  llcrbort  2990 
fwenno  im  fin  zoru  ane  quam,  als  ein  grimmer  ber  er  bram,  fo  enkonde 
finen  willen  nieman  gcftillen.  17  wil  fchier  gar  untergehen  wird 
bald  ganz  untergehen.  18  gefchwürm  Schwärm,  Gewimmel.  31  Be< 
handelt  ihn  nobel,  wie  es  feinem  Stande   geziemt.  35    ungefel  Un- 

fall, Unglück.  40  die  vinanz  ift  Wucherei,  Kniif  in  Geldgefchäfteu, 
dann    überhaupt   Kniff.     Schmellers  bair*   Wörterb.    1,    534.  41   zu- 

fchanzcn  einem  etwas  einem  etwas  in  die  Hände  fpiolen;  die  fehans, 
fchanze  (la  chance)  ia  Wurf  mit  Würfeln,  Glücksfall,  Vorteil,  Schmeller 
3,   374.  42   backe?   haken  heißt   fchlagen    bef.   den  getrockneten 

Flachs  vorm  Schwingen,  auch  vom  Klopfeu  der  Gerfte.  Grimms  Worterb. 
f.  V.  1,   1080.  baakfen    fchlagen  Bremifch  -  niederfllchs.  Wörterb. 

1,  42.    Der  Sinn  im  Gegcnfatzc  zu  'fleh  drauf  verlaßen*   fcheint  hier  die 


219 

Bedeutung  'zagen'  su  verlangen.  Vielleicht  geliört  ef  en  b4gen  laut 
fehreien,  beX«  von  Kindern  die  ungestüm  weinen,  der  bAg  Zorn,  YRrdrul) 
Schmeller  1,  lb7  fg.  Mhd.  bäge  biec  gebltgen  und  fpäter  meist 
fchwach  bAgete.  Benecke -Müller  1,  78.  Ahd.  bAgan  und  pftgan 
contendere,  objurgare  neben  bftgdn.  Graffs  ahd.  Sprachfchatz  3,  22  fg. 
44   eher  früher.  einem   hier   als   unbeftimmtes  Pronomen:    irgend 

einem,  jemandem,  dem  und  jenem.  45  unfern  Jüngern  Dat.  Singul. 

für  unferm  jünger,  wie  ans  im  des  folgenden  Yerfes  erhellt.  60  grünt 
Genitiv  mit  fehlendem  Flexionszeichen.  51  außbnnt  ein  der  altem 
Sprache  mangelndes  Wort,  wofür  diefe  überbunt  gebraucht,  dns- 
felbo  was  fchaufalt,  das  vordere  nach  außen  aufgefaltete  Ende  eines 
Stückes  Tuch,  das  immer  'das  befte  zu  fein  pflegt  und  zuletzt  verkauft 
wird,  dann  überhaupt  fpecimen,  Muster.  Benecke-Müller  1,  135  Grimms 
Wörterb.  1,  840  fg.  57  Das  wäre  Undank  und  ein  Leid,  Betrübnis, 
für  feine  Machthaber,  d.  find  die  Teufel  und  die  Machthaber  die  in  der 
Tenfel  Gewalt  find.  67  mit  der  filbern  büchfen  fchießen  Geld 
geben.  69  gebuft  wol  für  geputzt:  er  hat  feinen  Stall  damit  gerei- 
nigt, d.  i.  feine  Angelegenheiten  fauber  gemacht,  Hch  aufgeholfen. 
83   die    fchanz   feiet  das  Glück  fehlt  87  flößen  Floß  treiben? 

oder  was  fonft  niederdentfch  vlojen  ift,  holl.  vloeijen,  fließen,  im  L^ber- 
fluß  da  fein?  91  kerwei  Kirchweihe,  Kirm.fe.  93  d.  i.  de  werden 
ihn  zum  Narren  machen.         104   zwar  in  Wahrheit.      ~  bereit   bereits. 

111  Etliche  Hellen  Heb.  123  geheien  plagen,  Schmerz  bereiten. 
Schmeller  2,  132  Flochia  (Weim.  Jahrbuch  2,  438)  Zeile  37  Yulnera 
quse  fchmerzunt,  Augos  Nafosque  geheiunt.  128  neu  zelten  neue 
Zeitungen  d.  i.  Neuigkeiten.  135   frei d ig  übermütig,  trotzig. 

136  hab.  Das  ahd.  gahaba  habitus,  fubftantia  (Graff  4,  738)  etwa  in 
der  Bedtg.  Mafse?  Wol  kaum.  Es  muß  hier  Seh  aar  bedeuten.  In  der 
Schweiz  nennt  man  Kübhab,  Bofshab  etc.  eine  Heerde  von  Kühen,  Pferden. 
Vgl.  Stalders  fchweiz.  Idiot.  2,  7.  140  wann  her  d.  i.  wannen  her, 
woher.  151  noch  eins  fo  feft  noch  einmal  fo  feft.  159  der  po- 
vel  das  Volk,  gemeine  Volk.  168  hau  hin  lauf  hin.  170  der  laur, 
lauer  fchlauer  liinterliftig^r  Menfch.  Schmeller  2,  488.  195  ich  thar 
ich  wage.     Was  du  thuft,  das  wage  auch  ich  zu  thun.  190  ftal- 

bruder  confors,  Kamerade;  ahd.  ftallo,  giftallo;  notgiltallo  Kampf- 
genoße.  201  amafaten  Gefandte.  229  on  alles  gever  ganz  ohne 
Betrug,  in   Wahrheit.  244  hörzen   kann  nur  das  verhochdentfchto 

hurten   fein,  ftoßen,    Brem.   Würterb.   2,    675   niederl.    horten   Kilian 
250,  engl,  to  hurte,  franz.  keurter,  ital.  urtare.         273  im  Hch. 
306  gefchieft  böswillig,  höhnifch;   vgl.  fchiftig  Brero.  Wörterb.  4,  651. 

309  das  gefchmeiß  Excrement,  Brut. 
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Der  Verfaßer  diefes  Oel^rächs  ift  uicht  bekannt,  jedeslalls  war  er 
ein  NiederdeatTcher.  Der  Versbau  ift  wild,  die  Reime  sind  hJiafig  un- 
genau. 


X. 

Alter  Druck  8  Bll.  in  4  ubne  Ort  und  Jahr.  Auf  der  Titclfeite  vou 
breitem  fchönem  Holzfchnittramen  eiugcfchloOen  fteht 

Bekentnus 
vnd  clag  hertzog  Hein- 
richen von  Braunschweigs 
des  Jungern  aller  feiner  hen- 
del,  vnd  wie  er  feine  fachen 
hinfort  anzuftellen 

gedencket. 
Iniufte  egi  et  iniquitatem  feci. 

Die  Rückfeite  des  erften  Blattes  ift  leer.  Auf  der  vordem  Seite 
des  zweiten  fteht  mit  großen  Lettern  die  Anrede  an  den  Lefer  '* 

ES  kan  fich  ein  jeder  erinnern  wol  etc. 

Auf  der  Rückfeite  beginnt  oben  das  Gedicht  und  geht  bis  auf  die 
Rückfoite  des  Hebenten  Blattes.  Das  letzte  achte  ift  leer.  Die  Seite 
hat  SO  Zeilen. 

Der  Druck  gibt  Zeile  1  gros.         2  das.         noch.         3  Dornach. 

4  vleis.         6  bcfliffen.         6  Darffs.         gewiffen.         7  newe, 

viel:  ziel.         9  Mordtbrandt.         10  yn.        weldt.         11  Do- 

rumb.  12  jhneu.  13    ymmer.  fchandt.  14   Mus. 

Landt.         17   domit.  19  genandt:  bekandt.         20  weldt. 

23  gethan.         24  lohn.         25  Noch.         29  woldt.         32  Viel. 

33    fehr.         35  gewaldt.         36  Gott.         41    geringcften. 
45  ehr.       49  vortrauwet,  und  fo  vom  im  Texte  zu  lefen.       50  fchir. 

51  obliggen.         53   beueel  hatt.         54   fchatt.         57   domit. 

60  Hett  61  getrieben:  vorblieben.  63  fchuldt. 

68  ehrlich.         70  Wan.         73   radt.         77   fpiel.         79   gewoldt. 

80  Gott.  82  Dordurch.  84  hett.  86  bofsheit  hett. 

87  vorblieben.    Vom  im  Texte  lies  vorbliben.  88   diefer. 

Ol   geratten.         92   thathen.         94  wieder.         95   güdtlichs. 

99   fpiel.         101  fpiel:  viel.         103   trew  vnd  ehr:  mehr. 
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106  Yiel.  108  darnidder.  111  wieder.  112  jhnen. 

118  liggen.  124  jhn.  125  fpiel.  nich  Ro.  131   ge- 

trieben: Torblieben.  149  getriebezL  152  ymb  fonft. 

153  fiegel.         154  vbermadt.         156  ftedten.        164  gefebrieben. 

169   ynn.         170   Darömb.     Vom  im  Texte  lies  Darämb. 
172  vor  trau  wen,   und  fo  Tom  im  Texte  zu  lefen.  173  Rett. 

179  viel  doran.         180  liegen.  191  liegen.  198  viel. 

199  Tcbandt:  handt        201  vorhaft.        205  jbrer.        207  trawt. 

209    beldt:  geseltd.         211   ytzundt.     Lies   vom  isnnt. 
211  werdt:  erdt.       215  Rett  vnd  getrewen  dobinden  blieben. 

222   ebr.         224  frawen  Ratt.         227  Dan.         229   nodt. 
diefer.         236  jbren.         rbne.         239   wiltpan.         242   ebr. 
243  lobn.         249  kondt.         baldt.         252  fabr.         255  fobandt: 
handt.  258    Tntrew.  266   jhr.  269    mebrer. 

270  nieden.  275  dobin.  279  Tnrube.  284  nodt 

285  diefem.  289  gndt  293  Nacbtbarn.        294  tbat  Hc. 

298  ydermann.     Vom  im  Texte  lies  idermann.         301  do. 

Zeile  45  er  eber,  ebe.  53  bevel  Befebl.  61  reidlein  Rad- 
lein.        70  manlbar  es  geziemt  Heb,  man  darf.         80  vgl.  IX.  318  fg. 

100  were  icb  d.  i.  werde  ich.  104  es  deffen.  114  am 

ferften  am  fcbmerzHcbrten.         124  Man  erwartet  ein  erlioben  man; 
aber  hier  nicht  abhängig:   man  darf  ibn  nicht  'ehrlicher  Mann'   nennen. 
137    fgg.     Über    die    befondem    Beziige    wird    fpater    gehandelt. 
144  ich  ▼orlies  ich  verliere.  158  am  ferften  f.  114. 

170  icb  krau  ich  kratze.  184  fein  nun  es  find  nun.  197  were 
es  nun  fach  da8  es  verloren  wenn  es  verloren  worden  wäre.  Diefe 
Einfcbiebung- von  fach  auch  fönst,  z.B.  im  Teuerdank:  iilt  fach  daß 
ir  das  tier  feit  31,  4.  ift  fach  daß  du  darin  fleißig  bift  36,  25.  ift 
fach,  daß  ich  das  neur  erßch  61,  29.  ift  (ach  daß  der  held  (türmen 
ihnt  78,  24.  ift  es  dann  fach  daß  Ü9  wellen  meinen  volk  fein  zu  ge- 
waltig 93,  26.  i(t  es  fach  daß  ir  nit  fein  werdet  dabei  94,  18.  i(t  na 
£zeb  daß  ir  (i  gewert  95,  44.  ilt  fach  daß  ich  folchs  wenden  kan  96,  208. 
Femer  im  Ambraf.  Liederb.  70,  3  i(ts  fach  daß  ich  dich  nemen  wil 
n.  f.  w.  214   Daran  kann  icb  mich  jetzt  nicht  mehr  voUAttndig  er- 

innern.       228  bereit  bereits.        244  don  thmi.         270  niden  unten. 

273  will  er  mir  einräumen.         281  vorheifchen  verheißen. 

Der  unbekannte  Yerfaßer  diefes  Stückes,  das  im  Jahre  1542  ge- 
dichtet fein  muß,  war  ein  Niederdeutfcher,  das  zeigen  der  Versbau  und 
noch  mehr  die  fprachlichen  Formen.  Niederdeutfch  find  außerhalb  des 
Reimes   die  Vorfetzfilbe  vor  für  ver  und  zu  für  ze  oder  zer,    ich 
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breng  (bringe)  280,  verhcifclten  (verljeißen)  20t,  reidlein  (Rad- 
lein) Ol,  ich  wero  (werde)  100,  im  Reime  vor  allen  don  (than):  Ion 
244  und  %'ielleicht  noch  worden  :  verloren  198  wo  worcn  zu  fpre- 
chen  ift  wie  oben  w'cre  für  werde. 


XI. 

Alter  Druck  4  BIl.  in  4.     Auf  der  Titelfeite  fteht 

Warhaftige  Zeitung  wie 

der  Churfürft  zu  Sachfen  etc.  vnd 

Lantdgraff  zu  Hoffen  etc. 

Das  fchloß  Wolffenbüttel 

erobert  haben. 

1245. 

Darunter   ein   Holzfchnitt  (Wappen).     Die  Rückfeite   des   1.   Bl.   ift 

leer.     Auf  dem  2.  Bl.  oben  fteht 

Bruder  Vejts  Landtsknechts  im 
Leger  Vor  Wolffenbüttel  | 
Trewliche  Warnung. 
Dann  folgt  das  Gedieht,  das  zwei  Blätter  einnimmt,  am  Schluße  fteht 

Brfider  Veyt. 
Das  letzte  vierte  Blatt  ift  unbedruckt. 

Der  Druck  gibt  Zeile  3  preyß.         5  von  fehlt.  7  Wolffen- 

püttel.        14  Das.         15  gewüft.         16  ward  die.         17  kummcn: 
vnternumen.         21   niemandt.         22  vntrew.         23  bewift. 
25  Brawnfchweyg.  29  jme.  gefchnitten:  vermiten. 

31  gan:  lohn.  34.  weytter.  36  ehrliebender.  37  getrie- 
ben :  blieben.  39  pftcher.  51  dem  vntrewen.  62  wahn. 
53  yeder.  59  wird  fehlt  60  friede  vnd  rulie.  70  Mo- 
res. 73  ghen.  75  trower.  70  ehrl.  77  hawen  :  gra- 
wen.         81  verleye. 

Zeile  11  Das  fchwere  Gefchütz.  18  unternumen  weggenommen 
fo  daß  er  es  nicht  thun  konnte.  42  falfe  Sauce  (faulfe)  vgl.  fal- 
feerken  fauciöre  Brera.  WÖrterb.  584.  rautenkraut  Anfpielung  auf 
den  Bautenkranz  im   rUchfifchon  Wappen,  wie  in  der  folg.  Zeile   unter 
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weiter  fchelm'  das  wei6o  Ross  des  braunfchvreig^chen  Wappens  ge- 
meint ift.  62  on  allen  w an  (Qegenfats  von  nftcb  wAnc  aofGcrathe- 
wol)   mit  Sicheriieit,    mit  Beftimmtfaeit«  54   in  far  in   Gefahr. 

59   iemants  unorganifch  für  iomaut   jemand.  61    ge finde    hier 

nicht  fowol  Dienftmannfchaft  oder   Dienerfchaft,   fondem  Qenoßenfühaft, 
OeHÜirten:  feine  Waffengcfährten ,  die  lAudskneohte ,  find  gemeint. 
68  inen  ihn.         75  t rener  meinang   adverbialer  Genitiv,  in  treuer 
Meisong.         77  hin  hauen  hin  eilen,  hin  laufen. 

Der  Yerfaßer  diefes  Btüeke«  nennt  fich  D rüder  Veit,  feines  Zei- 
chens Landsknecht.  Es  iilt  ein  rohes  Produet  in  Anlage,  Sprache, 
Versbaa  nnd  Reim  und  mehr  verüficierte  Zeitung  Als  ein  felbMndiges 
Stuck  Poefie.  Der  Verfaßer  war  wol  fchwerlich  ein  Miederdeutfcher, 
wenagftens  gibt  iim  keine  Iprachliche  Form  als  folchen  su  erkennen; 
auch  zweifle  ich  daß  das  fliegende  Blatt  in  l^iederdeutfchland  gedruckt  ift. 


xn. 

Alter  Druck,  3  Bogen  (12  Bll.)  in  4.    Auf  der  Titeifcite  ficht 

Warb  äff  tige 
Contrafactur  Hertzog  Hein- 
richs des  Jüngern  von  Braunfchwig  [ 
vnd  feiner  Gefellfchaft. 

KenXt  odder  haft  nie  gfeben  jhn 
Vnd  nie  von  jhm  geboxt  furbin 
Du  lemA  jhn  wol  kennen  hierin 
Yorwar  ich  dir  darf&r  gut  bin. 

Die  RGckfeite  des  1.  Blattes  ift  leer.  Auf  dem  2.  Blatte  oben  ftefat 
der  Titel  nochmals,  dann  beginnt  das  Gedicht,  das  bis  gegen  Mitte  der 
Bückfeite  des  letzten  Blattes  geht. 

Der  alte  Druck  gibt  Zeile  8  Herrn.  5  viel  mehr.  15  wid- 
derfpil.  Dan.  28  widder.  30  trautte.  45  Teuffei  ge- 
red.         48  hewer  n.  new.  54  wehren.         56  Krfrowen. 

68  verbliebn«  59  radt.  62  odder  quad.  65  nnfletign 
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vom  im  Texte   so  lefeu,  wie  auch  der  Druck  gibt.  72  qnad. 

77  diefes.         82  gewachsen,  uud  fo  im  Texte  m  lefen.         84  ge- 

than.  86   ono  vom  zu  lefen  wie  auch  d.  a.  Dr.  gibt.     '     97    Nar« 

68  verwar.     Wäre  vielleicht  nicht -in  vorwar  an  ändern  gewefen. 

99  dis.  102  vertrawen.  104  diefer.  106  Weh. 

feelen.        109  Diefe,  nnd  fo  immer.        112  F&rften.        114  wehr. 

117  Himel.  122  hatte.  130  noch.  132   haw. 

141  gntte.         144  plan.         161  odder.         170  welchs,  und  fo  vom 
im  Texte  zu,  lefen.        186  rewen.        187  Mey  vnd  R.        188  g&tter, 

197  Redte  h.  gewislich.       200  Yngefehrlich.        203  verzey. 

204   mas.  208  Schaw.  210  hat.  216   8ol  Rt. 

221  alles  g.  hat         222  odder.        tod.         233  Wehn.         d&ncken 
das  jhr.         289  praas.         240  Himll  einnemmen.         241  3vehren. 

242  newe  lahr.         246  haben.        248   Wehr.        259  Drewet. 

261  Worwar.  270  gntte.         271  wun.         272  widder. 

273  befcheid.  274   tod.  276  fchlefft.  283  verftoffen. 

284  leid.        289  fchir.        297  zir.        299  werd.        802  odder. 

303   bir.  304   fchir.  321    knrtzumb:   fnmmarumb. 

340  werd.       849  widder  find.       353  fg.  dan.       362   Auskörnen. 

366  gutte.         378  Ottergzicht.        881  gefchicht        383  lies 
nie  für   nit.  403  folchs  beßere  vom  im  Texte  filr  folch. 

409  fchir.         419   tode  Khu.         425  wehr.  432  Redefte. 

434  Widder.       441  Drückts.       458  ehe  i.  verges.       466  gbris. 

481    Sathan.  494   trewe.  499   wahn.         502   fnrm  lies 

für  furn.        506  lies  mit  dem  alten  Dmcke  fagn.        214  ehrlicher. 

517  wahr.  518  fchir.  525  lahr.  530  fchir. 

534   duppelt  538   für  wer   vom   im  Texte  lie^  wenn,  wie  auch 

d.  Dr.  gibt.  540    fehler  Tic.  543   tr6ften.  zihr. 

546  ewerm  radt.         548  qnad.         552   wahr.         553   Schad« 
555  quad.         562  jhener         571    drucken.  582  widder. 

586  lies  vom  fchelmifchn  mit  d.  a.  Dr.         601  bed6chft  ßc. 
604  Gefcholden.  618    Wift  620   zwifchen   dem   und  eure 

fetze  er.  623  auffrift.  627  herwidder.  637  Dis. 

640  ehr:  Lehr.         642  Widder.         mehr.       644  he  er.        648  ge- 
bracht.        650  darwidder.  652  ehr.  653  ^efchenkt 
654  hengen  nan.        662  wahn.        663  Hengker,  und  fo  668. 
669  bard.         670  Widderumb.         677  Ehe. 

Zeile  3  thar  fich  getraut.         15   das   wider fpii   das  Gegenteil. 

25     feilen   d.   i.  feleu    fehlen.     8o    509.    537.     Brem.   niederf. 

Wörterb.  1,  367.  Reineke  Yos  5886  it  veilt  nicht,  gy  vindet  dar  fpyfe. 

38   zwar   d.  i.   ze   wäre  in  Wahrheit.        65  überhaben  über» 
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lioben.  62  Da  bös  und  qnftt  gleieUbedeutend  find,  fo  beseichnet 
das  Bindewert  oder  hier  nicht  den  Gegenfatz,  fondem  fteht  hier  nur  in 
einfach  anreihender  Bedeatang.  63  finftn  für  findftu  mit  Aasfall 
des  d,  wie  152  da  binft  für  da  bindft.  64  mit  waffer  weis 
fdr  mit  welcher  weis  nach  Analogie  des  letzteren  unorganifch  gebil- 
det ans  mit  was  weife,  wo  weife  der  vom  neutralen  was  abhängige 
Genitiv  ifL  81zwarin  Wahrheit,  in  der  That,  nnd  fo  öfter. 

102   fetzen  thar  za   fetzen  wagt.  105    eng  ein  Genitiv  abhängig 

von  fchar,  teufe  Is  von  eng  ein:  fei  aas  der  Schaar  der  Engel  des 
Teufels.  112  ba6  Adverb.  be6er.  124  leicht  in  der  Bedtg.  von 
villeicht.  127   pre.is  ie  man  des  haben  Ruhm  über  ihn  haben 

d.  i.  Siegesrahm,   alfo   ein  Sieger  fein.  130  feim  feinem.  gar 

gänzlich.  133  wu  wo.  nur  nur;   die  Form   ift  hier  wie  398  und 

407  durch  den  Reim  gehalten.  Früher  nitir  aus  newsere,  ahd.  ni 
w&ri  es  wäre  denn,  außer.  138  fal  niederdeutfch  für  fol.  142  es 
reint  es  regnet.  151  ein  d.i.  einen  nemlich  ftecken.  177  nein 
hinein.  190  iderm  wie  442.  444  Accuf.  idern.  192  traun;  in  der 
alten  Sprache  in  tri u  wen,  entriuwen  in  Wahrheit,  dann  blos  triuwen 
triwen,  mnd.  trüwen,  trnwen,  acnf.  gez.  trün  nnd  daraus  neuhd. 
traun.  200  ich  thar  hier  (mit  Yermifchung  und  Übergang  der  Be- 
deutung von  turren  nach  dürfen)  ich  darf,  habe  die  Erlaubnis. 
206  nein  wie  177  hinein.  aber  fioh  in  die  Höhe,    wie   hinder 

fich  zurück,  rückwärts.  224    feuberlieh  fchön.  241    wereu 

thar  zu  wehren  wagt,  hier  wieder  thar  in  der  eigentl.  Bedeutung. 
242  lar  Lehre.         245   an  uns  bei  uns.         248   wer  dann  daß  got 
nicht  haben  wold  es  wäre  denn  daO  es  Gott  nicht  haben  wollte. 
286   zu  für  zuvor,  wie  401  und   410  zufür.  293  ie  jemals. 

299  ir  wert  ir  werdet  303   die  orten  die  Zeche.    Vgl.  Schmellers 

bair.  Wörterb.  1,  114.  304   du  leift  da  liegft  319   drümlein 

Stttckchan;  da^  drum  in  der  alten  Sprache  ift  Endftück,  dann  Ende, 
Grenze.  335  für  dir  d.  i.  vor  dir  eaufal.  338  eines  dinges 
dank  haben  wofür  belohnt  werden.  So  auoh  in  der  alten  Sprache 
z.  B.  Iwein  2138  fag  im,  er  häts  iemer  dane,  und  daf  e^  im  huage 
vramt,  ob  er  morgen  wider  kamt.  375  icht,  mhd.  iht,  ahd.  eo^iht, 
iowiht  eigtl.  Pronominalfnbftantivum  irgend  ein  Ding,  etwtfs;  mit  icht 
etwa.  Gegenfatz  nicht,  ans  ni  eowtht,  nf  iowiht,  niowiht,  neo- 
wiht,  nicht.  380  heimifoh  hämifch.  Vgl:  Schmeller  2,  194  f.  v. 
haimifch:  mit  hairaifchen  kupplerifchen  Grifibn  einem  ein  Buch  de- 
dicieren.  So  auch  Z.  385.  436  thar.  Die  Bedentang  fchwankt  hier 
swifchen  wagt  und  darf.  443  wies  wie  das.  445  fehlender  ei 

vernngllmpfende  Lüge.  450  galge   Galgendieb,   Schurke.     Brem. 

Wörterb.  f.  v.  S.  478.         463   uberfchut  überfehüttet.         464   pil- 
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gram  FÜgrim.       479  femptlich  und  fonderlich  famt  and  fondm. 

583  fg.  Bwir  sweimal.  648  quat  fohlecht,  böfe.  561  drat 
fchnelL         601  bedöehft  fiir  bedöehteft  niederd.  für  bedSchteft 

614  Gott  der  Herr  der  ift  der  ftftrkfte.  624  da  leift  da  liegft. 

.    668  an  B weif]  d.  i.  An  s.  ohne  Zweifel. 


xm. 

Alter  Druck  vom  Jahre  1542.    7  Bogen  in  4.    Titel  nnf  der  erden 
Seite 

Drej  Newe  Tnd 
lüftige  Gefpreche. 
Wie  der  Wolff  |    fo  etwan  |    doch 
nicht  lang  |    ein  menfeh  |    Heinti 
Wolffenbüttel  genant  |   jnn  ab- 
grnnd  der  Hellen  vor- 
dampt  fey. 
Bheimweis  |    Ans  dem  Latein 
jnns  Dendfch  geben. 
Pfalm  IX. 
Die  Gottlofen  aar  Helle  werden  hingericht  | 
Saropt  alln  die  Gott  des  HEBBN  achten  nicht. 

Anno  Domini  | 
1542. 

Die  Rfickfeite  des  erften  Blattes  ift  leer.  Aaf  dem  folgenden  oben 
beginnt  das  erfte  Gefpräoh.  Mit  dem  letzten  Blatte  des  sweiten  Bogens 
beginnt  das  zweite,  das  dritte  aof  der  Rfickfeite  vom  erden  Blatte  äes 
fünften  Bogens.  Aaf  der  yordern  Seite  des  lotsten  Blattes  ftehen  noch 
Erkliirungen  von  Furie,  Healflas,  Charon,  Pinto  nnd  Minos. 
Darunter  fteht 

Anno  Domini  1542. 
Den  VI.  Janoarij. 
Die  Bllekfeite  des  letzten  Blattes  ift  leer. 
Der  Druck  gibt  im  ersten  Gefprftch  Zeile  2das.  4het 

6  geferd.         7  gfchen.  10  keiner.  11  das  und  fo  weiter. 

12   gefcheh.   *       14  fehr.  17    worden   zu  theil. 

20  fteiffer.        anff  dis  m.         25  newlich.        26  Spaciren  h.  s. 
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HenlflüB  d.        27  ward  ▼.  Seelen.         29  gros.         widder. 
31  Jan.  36  Fehrmann.  87  Fehrgeit  S9  Chan. 

41  mahnt  fie  vheft.         42  wardt         48  Drewt  jhn.         46  ge- 
sirt:  rtaffirt.        48  angen.         50  vorglafürt.        64  gehörten. 

56  Aber.       60  Yordroe.         62  gewait        68  widderfnr  :  für. 

64  hilt        67  ftets.         geben.         lohn.         68  gethan. 

09  geweft.  72  ftehen.  78  mehr.  89  hieng:  gieng 
fie.  93  etilich.  96  auffgefaren.  97  fewer.  98  ver- 
dorben fein  Chan.  100  Das  Schiff.  106  künster  vom, 
Druckfehler  fOr  künstler.       110  xnfammen  traffn.       112  angen. 

118  rhAmlieh  frewt.  126  newen.  186  heh*  137  Wid 
helft  189  genant  142  vnehr.  149  grinsten  Hc. 

152  eben.         169  gehaltn.         166  ehrlichen.         169  Jnngfraw- 
lein.  171  frawen  Zlmer.  176  Jnngfraw  geftorben. 

183  woldn.        Brandt  :  Landt.         189  gemacht         194  Heer. 

196  Widder.        201  nichs  fic.        212  Badt        221  tu  gefar 
for  in  gef.  zu.  lefen,  wie  auch  der  Drack  hat        228   geflnt  fic. 
234  Zir.         253  fnr.         267  bint  fic.         160  negften.         269  Yer- 
zew.         280  pflegen  (  :  wegn).        281   n.  leib.        283  jhemals. 

286  Piatone.  287  beiftant  290  alles.  292  an  steter 
fart;  und   fo  vom  den  Dmckfehler  an  be6em.  801  beer. 

318  hild.         322  gefallns.         624  gfaln. 

Im  andern  Gefprieh  gibt  der  Drack  Zeile  6  feint  :  feimt  fic. 
30  geirt  fic.  39  Eydt  :  meldt  41   Gerechtigkeit 

42  nent  fic.  44  Gerechtigkeit  45  Jhe.  52  mns. 

62  Theft         72   eim  |    der.         73    mAhe  |    ewr.        85  jhe  vnd 
jhe.  91  Brandt  :  Landt         93  Rhom.         95  trewlofn. 

97   vortrawt  :  gebawt  100  Bheis.  102    gem&ht 

103  vorfacht         106  ewrent         106  branchen.         119  Hirxn 

122  gewilligt         han.  106  vorftandt         127  gwendt 

Endt         135  las.         138  fchreiht         140  Ahl.         161  war. 
162    gemeldet  163   glibt  :  geibt  166  hirbey. 

161  Standt  ;  ermandt        171  nichs  vngeftrafft       176  mikgen 

177  hiruan.         180  todt         182  freihet         183  gefeit 
185   Trnts  anch.  187  fchenht  189  allmechtigen. 

190  feinen  henden  hat.         199  Aw.         213  gethAmmel.        ge- 
mnr  fic.    .     214  gefchnar.  286  fagn.         241  beftelt  fic. 

242    Dergleichen  nie  gebort  251  wider.  256  hat 

262  tiffft        266  nach  hell  ein  Komma  an  fetsen  vom  im  Texte. 
269  befehlich.  278  getribn  :  jbn.  277  vnfer  feint 

284  dr&mb.  ^      288  Gfetst        292  hat        298  hirbey.        801  der 
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Drack  gibt  Pinto ni;  beOer  jedoch  wol  im  Texte  vom  Plntonis  za 
Tchreiben.         811  Oder.  814  Teer.         816  gefehehn.         382  on 

als  gefehr.  883   Etzlich.  884  hirgegn.  848   wie  jn 

etzlich.  847  gfaln  fic.  851  disfals  Hc.  365  ander  der 
Dmck,  nnd  fo  den  Fehler  im  Texte  vom  za   heuern.  867    hlrvan. 

377  wehr.  378  hilt.         884   gefcheh.         386   m6cht,  nnd 

danach  vom  im  Texte  möcht  für  mocbt  zn  bcCern.  894   hat. 

405  gefchehen.  430  achftu  Hc.         428  rhuro.  429  zween. 

489   etzliche.         441    erhalden  d.  Dr.  was  auch  in  Text  hätte  kön- 
nen anfgeiiommen  werden.         meer.  444   gemes.         445   Der  alte 
Druck  hat  hier  Hercules  für  Achilles  nnd  Zeile  450  Achilles. 
458  behent  fic.         468  Araefis  Hc.         471  regiert  :  fpolirt. 
480  meer.       498  meer  :  wer.        501  mehr  :  ehr.        502  fr  ei  den. 

508  jtzgr.  515  hellt.  517  gbit.  517  Ottergzicht. 

620  ftan.  524  laufft.  528  Hart  Tic.  530  vber. 

532  Rheten.  588  Gericht.  5^4  HUn.  538  yheft. 

547  aber.         551  hirmit.         556  will. 

Im    dritten  Gefpräch   gibt    der  Druck  Zeile   1   Halseiffn, 
7  pnohn.        9  Oehets.         14  geweft.         16  hauffen.      24  Anff- 
rhnr.         26  rngewönlich.        28  geringen.        35  behent  :  nent 
fic.         41   Himel.         80   gfurt.         88   ehe.         99   gthüntel. 
102   halt  flc.  108    Radamanthes.  113    angezAndt. 

114  Breng  d.  a.  Dr.  nnd  vom  im  Texte  auöh  zu  lefen.  widder. 

115  drengen  d.  Dr.  nnd  £o  vom  im  Texte  für  dringen  zu  beßem« 

118  können  d.  Dr.       123  Gerichtsknecht.       ansgfchrihen. 

125  gftrenfter.       127  fchrey.       180  hirbey.       189  Kircken- 
renber  :  Weibr.  142  jhrm.  148  hirbey.  171  frennt- 

fchafft  lic.  174  drewet.  179  trewen  Rheten.  182  brin- 
gen. 187  zir.  189  gewAndTcht  191  ehr.  193  gwündfcht. 
194  gefambter.  198  widder.  199  Laar.         203  herligkeit 

vom  .zu  lefen  fdr  den   Drackfehler    hertigkeit.  219    lies  von 

glück  für  gluck  mit  dem  Dmcke..     226  entpfangen.      230  pr&nt. 
288  Raet.  246  Auffs  der  Dr.  und    danach   vom  im  Texte 

aufs  für  auf.         252  fchir,  nnd  fo  258.  279  hirzu.         284  han. 

285  mer  Hc.  291   halt  fic.  298  hirbey  und  fonft 

306  Deudfch  land.  317  foUn.  321  blutiger.  324  rhu. 

338  nicbs  fic,  840  Sat  fic.  345  hirnebn  gebiten. 

346  folln  (  :  w611n).  352   wider  fic  und  fo  httufig.         391   nee- 

ren.  898  rabwartz.  407  Seer.  406  erhn.  414  Betge- 
nos.  415  maen  426  haben.  434  wnndfchen  meer. 

442  zwelffte.  448  Ehebruch.  444  Begriffen.  445  aus- 
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lauffen.         483  fchreihen  greslich  htth.         610  erftart  Re. 
618  tu^iit  habn.  621  leer.         541  Opffoln.         644  bign. 

648  gheling.  662  anffgreleg^t  666  Entpfangen.  572  tiff- 
rten.         584  Thirn.  586  fi  vorn  Dmekfehler  für  fie.  feindt. 

688  dem.  602  werdn.  608  gefeit  610  gelb  vnd 

plafs.  612   zettht.         621   für  war  fehlt  im  Dracke:   ich  habe  es 

hinzngefetzt   um  die   angenfcheinliche  Lücke   sn  fttUen.  628   dar- 

neben :  gegebn.         639  Hnit  zert.         640  befehl. 

ErklSrnngen.    Erftes  GefprÜch.    Z.  1.  ich  fchwer  ich  fchwöre. 

4  es  lüftet  mich  macht  mir  Luft,  Freade,  Spas.  6  on  alles 

gferd  für  on  alles  gefaere  ohne  allen  Betmg,  in  Wahrheit,  wahrlich« 
Das  d  ift  nnorganifch,  viellfjioht  ans  dem  Femininum  die  geverde  ins 
Neutrum  hereingekommen.  6  des  darüber.  7  feilen,  niederdeutsch, 
fehlen;  das  feilt  mir  nicht  das  iA  mir  nicht  entgangen,  das  merke 
ich  wol.         8  glaehts  Gelächter.         9  hellwütrin  Kurie.  10  su 

keinr  fart  niemals.  14  wo  an6?  wo  hinaus  wilift  du?     Näher  be- 

zeichnet durchs  folgende:  Was  ift  der  Grund  deines  Gelächters?  wes 
interrogativer  neutraler  Genitiv,  worüber,  warum,  wie  Z.  6  demonftrativ 
des.  19  erlüften  vergnügen.         20  auf  di6  mal  diefes  Mal« 

zwar  in  der  That,  ze  wäre.  29  fo  gro6  da6  (daß's)  ein  fo  großes 
ds^  es.  har<,  harte  Adverb.  Althochd»  harte  fuhr.  32  plus- 

iing  plötzlich.  84  feim  feinem.  gefinde  Dienerfchaft 

36  ferman  Fährmann.         41    veft  und  hart,  verftärktes  hart,  fehr. 

43   in  ihnen.  44  ftat  Gen.  ftades  starkes  Nentr.  Ufer,  nnfer 

Gestade.  46  die  grade  Subst.  wss  fönst  in  der  altem  Sprache  auch 
geradikeit,  gradikeit  heiBt,  agilitaA  corporis,  elegante  Leibesge- 
wandtheit, ftaffiert  ansgerüftet;  hier  mit  von  conftruiert,  ge- 
wönlich  rteht  dabei  mit.  47  plünfchlioht  iSt  wol  das  bairifche 
plunzet  (Schmeller  1,  336)  und  hei6t  fchlapp,  was  zu  den  hangenden 
Wangen  Z.  49  fdmmt.  61  totgel  todtengelb.  67  er  furwant 
er  wendete  vor.       62  mutt  mutete,  von  muten  (mhd.  muoten)  begeliren. 

74  da6  er  fich  geh  Flu  ton  i  an  daß  er  fich  erffc  an  Pluto  wen- 
den wollte,  um  weitere  Instmetionen  über  diefen  Ausnahmfall  einzu- 
holen. 82  fehler  Ider  nicht  in  dor  altem  Bedeutung  von  gleich, 
bald,  fondem  fchon  übergegangen  in  beinahe,  zupraftet  (mit  niederd« 
Vorfetzenibe   zu  für  hd.  le)  zerberftet.  89  soeben  Mascul.  Lunte. 

90  das  drum  Ende.  93  über  etslich  ftunt  nicht  *über  et- 

liche Stunden*,  fondem  ftunt  bezeichnet  hier,  wie  fonft  auch  in  der 
alten  Sprache ,  Zeitpunct  im  Allgemeinen ,  alfo  hier  nur  eine  Verftärkung 
zu  seit.  94  halt  fo  fogleich  wenn.  bfeit  b^  Seite.  100  da  *8 
fchiff  (das  fchiff  d.  a.  Dr)  d»  wo  das  Schuf.  vormacht  d.  i. 
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vermacht  (mit  sdederd.  Yorfdttefilbe  vor  für  hoclid.  yer).  102  der 
tnck  der  Kniff,  die  Lift  Unfer  neobochd.  die  Tücke  ift  ans  dem 
Flurale  des  yorig^n  nnorgaaiTch  sa  Stande  gekommen.  108  balt  wie 
fogleich  wie.  106  frei  grade  sa.         107  ftalt  ftellte.         114  fein 

tück  Plnral  des  Masenline  f.  Z.  102,  (nicht  nnfer  Femininum)  feine 
Tücken.  116  gar  gans,  dorchans.         117  leslich  snletzt,  endlich. 

131  wenn  denn  warum  denn  nicht?  der  unluft  ein  Menfch 
der  unlufüg,  unfrendig,  träge  eu  einer  Sache  ift.  Hier  angewandt  weil 
Ljcaon  mit  der  Sprache  nicht  gleich  heraus  will.  137  wied  d.  i. 

wie  du.  149   grinften  d.  i.  geringften.  163  die  turft  (ahd. 

diu  g&tnrft  Graff  6,  443)  audacia,  gewönlicher  fonft  turft ek ei t. 
171  franenzimer  die  abgefonderte  Wohnung  die  am  Hofe  von  Fürlten 
und  Herren  das  weibliche  Perfonal  (Damen  und  Dienerfchaft)  inne  hat 
Vgl.  Schmeller  1,  697  ig.  Minos  fagt  eu  Lycaon,  er  habe  die  Dame 
aus  feinem  Frauenzimmer  gebracht,  weil  er  He  vom  Hofe  weg  auf  ein 
einfames  Schloß)  gethan  hatte.  176  ein  leich  gedieht  ein  Leichen- 
begängnis erdichtet.  186  leit  ligt  189  feinther  d.  i.  feither. 
190  fehler  beinahe.  192  im  (ich.  197  etwan  fonft,  vormals. 
810  vorfchmecht  d.  i.  verfchmäht.  212  falfch  ift  dein 
rat  du  bift  unrichtig  und  fchlecht  beraten.  220  weil! eh  mit  Weile, 
gemächlich.  227  durch  eine  fehr  böfe  Dienftleiftung  haft  du  dich 
in  Wert  gefetzt,  ironifch.  281  fein  Qenit.  Fron,  abhängig  von  nicht: 
ich  hatte  keins.  289  vorzeih  d.  i.  verzeih.  248  hübfchlich  auf 
auf  eine  feine  weltmännifche  Art  249  anziehen  beibringen,  eitleren, 
allegieren.  260  es  darf  es  bedarf,  es  braucht.  269  gürte  1  meift 
ft.  Biasc,  doch  mit^nter  auch  wie  hier  ft.  Fem.  So  auch  in  der  alten 
Sprache  z^  B.  im  Weinfchwelg 

d6  huob  er  üf  unde  tranc 

ein  trunc  mit  gr6|er  ile : 

der  wert  uns  an  die  wtle 

daf  im  diu  gürtel  zebraft. 
269  Das  verzeih  vom  im  Texte  ift  falfch.  Der  alte  Druck  gibt  ver- 
zew  d.  i.  vereen,  alfo  Singular  des  Imperativs  verziehen  :  ich 
verziuhe  —  Imp.  Sing,  verziuh,  Vir  verziehen  —  Imp.  Flur,  verziehet. 
Das  mittelhochdeutfche  verziuh  oder  verziuch  wird  neubochd.  ver- 
zeuch, und  vemiederdeutfcht  konnte  wol  verzeu  mit  Ausfall  des  h 
angehen.  Oben  reimt  Zeile  117  fleucht  auf  freut  Nach  Analogie 
unferes  verzeuh  läge  es  nahe  fleuht  :  freut  anzunehmen.  Im  dritten 
Gefpräche  gibt  Z.  612  der  a.  Dr.  er  zeuht  d.  i.  er  zeucht,  er  zieht, 
während  fonft  nie  h  für  ch  angewendet  wird.  277  durch-willn  we* 
gen.  287  vorbiten   einen   gegn  dem  Flntoni   einen  losbitten 

beim  Pluto;  verbiten  hell,  verbidden  deprecari,  vgl. 

u  is  verbeden  u  lijf 
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im  althollXnd.  Liede  Tom  ZumDemumii,  Aatw.  Liederb.  Nr.  164,  Hör. 
belg.  11.  8.247.  891  hart  felir.  801  her,  d.  i.  herr.  Z.  808 
kwui  wol  nur  Iieifleii  'der  euch  ▼ielen  Dank  dafür  (neml.  ßStn  Über- 
fiüireii)  fagen  wird.'  Kamn  kann  wol  an  g^nade  in  einem  «ndem  Sinne 
gedaeht  werden,  da  ja  von  keinem  Untergebenen  gegenüber  dem  Yorge- 
fetiten  die  Bede  iXt  811  bed  d.  i.  bdde  beide.  818  fürs  beft 
and  meift  fürs  befte  and  böehfte;  meift  hier  nicht  im  jetzigen  quan- 
titativen  Sinne  ala  SaperlatiT  la  viel,  fondem  im  ahen  Sinne  von 
groBft,  hoBchft.  82S  verkart  Terkehrte.  828  der  laft  Be- 

gierde, Wolgefidlen  ftark.  liafc.  neben  die  la'ft  it  Fem.  836  wnnd- 
derfer  verflairktes  Ter;  hat  dorchaoa  nieht  mit  dem  Begriffe,  den  wir 
mit  Wander  veibinden,  sa  thin.  888  j  e  n  f  t  jenfeit ;  gleiofabedeatend 
mit  jenhalp  :  beides  abfolate  Cafnaverbindongen  die  den  Genitiv  re- 
gieren feilten.  Hier  Aeht  der  Dativ  dabei.  850  neue  mer  neae 
Mahr,  Kunde.  Hier  Plural  des  Neutnima  da)  mere;  durchaos  noeh 
nicht  SU  denken  an  einen  Singular  des  Femin.  die  märe,  was  wir  jetst 
haben.         354  fein  Genit.  jetit  feiner,  abhSng.  von  gewar. 

Zweites  Gefprftch.  Zeile  1  es  ift  swar  wie  etc.  es  verhält  fich 
in  der  That  fo  wie  du  beriehteXt.  5  wir  feint  n.  a.  erzörnt  ge- 
weft;  wir  ans  dem  folg.  Yerfe  m  eiiglnien.  10  fg.  ein  falfcher 
wan  ffirbündiger  gefchickligkeit  fein  felbs  eine  falTche 
Hoffiaong  aof  aosgeceiohnete  Gefohiokliehkeit  feiner  fdbft,  verkehrtes 
Ttotaea  aof  eigene  Kraft.  F^lrbündig  ift  was  außbündig.  Für- 
bont,  außbont  ift  das  überbaut  der  ftltem  Sprache  (wofür  man 
auch  der  fe  häuf  alt  fagte)  d.  h.  eigendlich  das  vordere  Ende  eines 
Stückes  Tach,  das  der  Kanf^aami  nach  auden  aar  Sohao  legt  oder  bindet, 
wosu  er  natürlich  das  befte  su  nehmen  pflegt  Yeiigl.  Beneeke-Mttller 
1,  185.    Grimm  Wfi.  1,  840.  16  vornemen  nicht  unfer  vorneh- 

men, fondem  vernehmen  (niederd.  v^r  fSr  ver):  und  hStCe  ßch 
nieht  als  einer  geseigt  der  etc.  21  melm  meinem.  24  luft  ge- 

lüftet. 26  wir  gehan  (d.  i.  gehaben)  uns  des  wol  wir  befinden 
und  benehmen  uns  darüber  wol,  befinden  uns  gut  dabei  und  wi86n  dafür 
sa  danken.  29  er  thar  er  wagt,  getraut  fioh.  82  daO  er  fich 
verfehn  daß  er  mit  Yorbedaoht  darauf  gefehn  in  der  Zuverficht,  wir 
würden  es  auch  fo  anifaGen.  40   kuntfehaft  mit  Bekanntfehaft 

mit,  Yerhiltnis  sa.  kein  meit  durchaus  nicht,  bildlich  verstirfcte 

Negation.  Sehmeller  2,  650  führt  aas  einem  Yoeab.  von  1618  an  'Meit 
ndnotia,  minutim,  Brabantica  voz,  qnartam  partem  nummi  fignificans. 
Meitle  mimitalum,  gemmalariis  eft  fezta  et  trigesima  gnmi  Bomani 
pars.     Kit  ein  meit  nequaquam.'     Hans  Sachs  fagt 

ja  wol  de  gibt  kein  meit  auf  DÜch, 
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d.  h.  He  hält  gar  nichts   auf  mich.     Vgl.   unten  Z.  149.   504 
46  sseihen  beroholdigen,  meift  mit  Accafaiiv  der  Perfon   und  Genitiv 
der  Sache,  hier  mit  doppeltem  Accafativ.     Yergl.  Wack.  altd.  Lefeb. 
2.  Ausg.  962,  18.        56  nngefelle  Unfall,  Ungiack.        G4  dar  dahin. 
C5   der  hoffnnng  abfolnter  Genitiv,  in  der  Hoffnung.  67   bevor 

am  meiften,  vor  allem.  6d  cur  Unterdrückung  der  Ehre  und  Herrlich- 
keit Chrifti.  73  beid  —  und  (o  wol  —  als  auch.  75  be  Ton  der 
inTonderheit,'  ganz  befonders.  82  hart  gnug  zur  Genüge  febr. 

85   ie  und  ie  immer.  86  vorwnft  verwüftet.  103  vorfücht 

verfncht.  119  fg.  ift  die  Conitruction  zu  bemerken  'er  hat  mir  große 
Gefchenke  geredet,  die  ich  zu  gewärtigen  hätte,'  wo  wir  jetzt  Tagen 
würden  *von  großen  Gefch.  geredet.'  122   ich    hon  d.  i.  han  ich 

habe.  123  die  Gewalt  der  Anhänger  Luthers.  128  mochstn  d.  i. 
mochtftu  konnten  du.  136   der  ift  eigen   dein   qni  eft  servus 

tui«  140   rümpft  d.  i.  rimpft;   rimpfen  (rampf,  gerumpfen)  zu- 

fammen  ziehen.  wint  windet.  149  kein   meit  f.  Z.  40. 

168  ein  und  ein  ein  für  allemal.  169  hart  fehr.  .  170  zu  f teter 
fart  beftändig,  immerfort.  und  uns  obleit  z.  ft.  f.  und  der  beftän- 
dig  auf  uns  liegt,  uns  drückt  d.  h.  dem  wir  untergeben  und  verpflichtet 
Hnd.  176  zu  keiner  fart  niemals.         177  vil  lufts;  der  Genitiv 

abhängig  von  vil.  hiervan  hiervon.  180  am  1.  o.  t.  im  Leben 

o.  T.  181    es  wil   fich  nicht  leiden  es  ist  aus  innem  Gründen 

unmöglich.  182  einen  eines  dinges  freien  einen  von  etwas  be- 

freien,        gar  ^nzlich.  206  als  alles.         210  von  hin  d.  i.  von 

hiunes=hinnen  von  hier  214  wemerleichen  kann  entweder- ein 
zum  neutralen  Subftantiv  erhobener  Infinitiv  fein,  das  wem.,  oder  zu 
einem  fchwachen  Subllantiv  gehören,  desfen  Nominativ  wemerleich 
oder  wemerleiche  heißen  müfte.  Im  erfteren  Falle  würde  es  aus 
wemer  und  leichen  zufammen  gefetzt  fein.  Leichen  heißt  fpielen, 
wemer  würde  wpl  wd  mir  fein:  es  hieße  alfo  das  ganze  *Weh  mir 
fpielen.'  So  vermutet  auch  Schmeller  4,  75  die  Redensart  bei  Hans 
Sachs  den  wemmerwd  fingen  fohiene  ans  wd  mir  wd  erwachfen. 
Diefe  erftere  Erklärung  iil  die  wahrfcheinliohfte.  Im  andern  Falle  müfte 
man  wemer  ebenfo  wie  bereits  gefagt  faßen  und  das  leichen  wäre 
der  Aecufativ  eines  fohwachen  Substantivs.  Aber  welches  dann?  Man 
könnte  nur  an  leioh  Gefang,  modus  denken,  aber  das  ift  ein  ftarkes 
Masculinum  und  nirgends  läßt  fich  ein  Übeigehen  desfelben  in  die 
fch wache  Form  nachweifen.  Sonach  ift  das  wahrfcheinlichfte,  daß  we- 
merleichen fttbftantivifcher  Infinitiv  ilt.  gefchnur,  das,  wie  unfer 
Gefchnnrr  d.  h.  ein  mit  brununelndem  Tone  fich  umher  und  durchein- 
ander Bewegen,  ähnlich  wie  Getümmel.  215  neulicher  zeit  abfoluter 
Genitiv,  jüngfL       227  auß  der  anr.  aus  deren  Anr.        228  im  fleh. 
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288    ;ot  des  hera  Gottes   des  H.  287    nbermacht   ttbertroffen. 

888  das  er  hat  getracht  wonach  er  getrachtet  hat.     Conftroiert 
mit  dem  AccufatiT    ftatt    des  gewönlicheren  'nach'   oder  des  Geüitivs. 
247  %.  einen  vorstant  machen  ein  YerMndnis,  Einverftündnis, 
einen  Bund  bilden.       268  hat  er  Torfchaffet  zwar  hat  er  auch  wirk- 
lich in  der  Tfaat  verfchafit,  bettiramt.  270  g^eftrackts  ftracks,   anf 
der  Stelle.         278  farn  Terfahren.         296  Die  Ändemng  von  ift  in  hat 
w&rde    die  Schwierigkeit   des  Yerfes  etwas  heben  :  doch  brauchen  wir 
lie  nicht.     Vermelt  ift  des  Reimes  wegen  abgekürzt  ans  vermelden  : 
*aa6er  was  ihm  Pinto  vermelden  ift,  venu,  gewefen  ift*  d.  h.  dann  'ihm 
vermeldet  hat.'     Er  hat  keinen  andern  Fürften  gekannt  als  den  Pinto 
desfen  Befehlen  «r  nachgelebt  hat.           297    es  fp eiert  mich  es  wird 
mir  übel  nnd  kommt  mir  das  Speien  an.  frei   g^eradezu;  hier  ein 
müßiges  Wort.         809  Baldns  ein  berühmter  Jorift,  geb.  1824  zu  Pe- 
rugia, Schüler  des  Bartolo,  lehrte  zaerft  in  /einer  Yaterftadt,  wnrde  1378 
nach  Padua  berufen,  dann  nach  Pavia  und  endlich  wieder  in  feine  Yater- 
ftadt.    £r  ftarb  am  28.  April  1400   im  76.  Jahre  feines  Lebens. 
319    zeitlich  vorwart   bei  Zeiten   verwahrt,   Yorkehrungen   getroffen. 
323   vorkömpt  d.  i.  vorkomt,   vorkomen   mit  Accuf.  forgend 
zuvorkommen.           343    Das  ir  vom  im  Texte  ift  Druckfehler,*  es  ift  in 
zu   lefen  :  wie  Heb  etliche  träumen  la8en.  344    urkunft  Urfprung. 
354   plumbshalbn   gehts  her,    wo    alles    auf   und    durcheinander 
plumpt.       890  fleh  eines  d Inges  erwegen  ligh  zurückbewegen,  etwas 
preisgeben.          892  neulich  zu  vort  fo  eben  zuvor.  395  mit  icht 
mit  irgend  etwas.         400  furbrengen  vorbringen.         400  er m als  ehe- 
mals, vorher.            erzälft  du  d.  i.  erzalteft  du.  404  vor  Adv. 
firuher.        409  fam  Adv.  ebenfo.         411  nemlich  da8  folchs  die  zw. 
418  ja  auch  um.  wie  mehr  einen  dergleichen  lüftet,  um  fo  gleicher 
ift  er  einem  Menfchen.        416  die  ihr  unter  euch  felber  fteht,  d.  h.  die 
ihr  euer  eigenes  Oberhaupt  felber  feid.           420    achftu  d.  i.  achteft 
du.          Es  ift  die  Frage,  ob  man  im  folgenden  lefen  foU  wie  ich  vom 
in  den  Text  gefetzt 

wie  achftu  keifsr  Jnlium, 

AuguXfcum  und  vil  andre  mer  — 
mit  dem  Komma  nach  JuUum,  fo  daß  alfo  Julius  und  Auguftns  als 
zwei  verfchiedene  Perfonen  erfcheinen,  oder 

wie  achftu  k^fer  Julium 

Anguffenm  und  vil  andre  mer  — 
wo  keifer  Julius  Auguftns  als  eine  Perfon  gefaßt  wird.     Im  erfteren 
Falle  wird  unter  Julius  zu  verflehcn  fein  Cajns  Julius  Casfar,  unter 
Auguftns  aberO.  Julius  Casfar  Octavianus  Augustus.    Im  zweiten 
Falle  kann  nur  der  Imperator  Augustus  Octavianus  gemeint  fein.    Man 
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wird  deshalb  ftabog,  ob  man  der  erften  Auffaßong  den  Yottag  gehen 
foU,  da  Joliiu  Ciefar  aU  'keifer'  beaeichnet  wird,  was  er  doch  nie  ^- 
wefen.  Dagegen  l&ßt  fich  einwenden,  daß  dorch  dies  'keifer'  fein 
Name  Csefar  hat  wieder  gegeben  werden  foUen,  oder  doch  wenigstens 
SU  diefer  Beziehung  yerftthrt  haben  kann.  -Der  alte  Druck  hat  nach 
Julium  ein  Fragezeichen;  und  wenn  auch  faft  im  Allgemeinen  auf  die 
Interpnnction  desfelben  nicht  viel  Gewicht  zu  legen  iTt,  trennt  er  doch 
ftreng  zuTammen  gehöriges  nicht  durch  Scheidezeichen,  zeigt  auch  nicht 
den  Gruudfatz,  hinter  jede  Endzeile  ein  Komma  oder  dgl.  zu  fetzen,  was 
fonft  öfters  in  alten  Drucken  der  Fall  ift.  £in  paar  Verfe  weiter  nnten 
429  igg.  heißt  es 

wie  Til  habn  abr  die  erften  zwen 

(frie  ir  mir  all  des  müßt  geftehn) 

erlicher  Weibsbild  umb  ir  er 

wol  bracht?  ich  fchweig.  fonft  anders  mer 

vom  Alexander  merkt  hierbei. 

nicht  wil  ich  fagn  von  hurerei : 

fo  blutdurltig  er  aber  war  etc. 

Hier  wird  jenen  erften  zweien  und  ihrer  Hurerei  Alexander  gegenüber 
geftellt  mit  einer  andern  böfen  Eigenfchaffc.  Erwäge  ich  alles  hin  und  wie- 
der, fo  muß  ich  der  Auffaßung,  wie  He  der  Text  vom  zeigt,  den  Vorzug 
geben.    Ich  ilreite  jedoch  nipht,  wenn  einer  die  andere  für  beßer  hält. 

446  fg.  Brifeis,  des  Brifes  Tochter,  die  dem  Achill  nach  der  Zerftö- 
rung  von  Lymefos  als  Gefangene  zufiel.  Ilias  2,  689  fgg.  448  Statt 
Phebantis  foUte  es  Phorbantis  heißen,  denn  des  Phorbas,  eines 
Königs  auf  Lesbos  Tochter  war  jene  Diomeda,  die  nach  ihres  Vaters 
Befiegung  des  Achill  Sclavin  und  Kebsweib  wurde.  Ich  habe  den  Na- 
men nicht  beßem  wollen,  da  es  eben  fo  gut  ein  Verfehen  des  Autors 
fein  kann.  451  Pyrene  Tochter  des  Bebrix.     Auge  Tochter  des 

Aleos  und  der  Neära,  die  dem  Herkules  den  Telephos  gebar.  461  Ge* 
meint  ift  Arfaces  (Afchak),  der  Begründer  der  Dynaftie  der  Arfadden 
und  des  parthifchen  Reichs«  Er  war  Unterftatthalter  von  Antiochns  II 
Theos  (Enkel  des  Seleukos  Nikator),  empörte  fich  aber,  wählend  Antio- 
chns in  einen  fchweren  Krieg  mit  Ägypten  verwickelt  war,  266  v.  Chr. 
und  gründete  ein  eigenes  Beioh,  das  Partherreich.  468  Unter  Ame- 

fis  ift  gemeint  Amafis,  der  igyptifche  König.  Herodot  erzält  2,  174, 
er  fei,  als  er  noch  nicht  König  war,  ein  luftiger  Zechbruder  gewefen, 
der  anch,  wenn  ihm  das  Geld  ausgegangen,  für  Befchaffnng  desfelben 
nicht  eben  ftngftUeh  gewefen  feL  Er  fei  dann  umheigegangen  und  habe 
es  geftohlen.  Die  Beftohlenen  hätten  fich  an  das  betreffende  Ora- 
kel   gewendet    und    mitunter    fei    er   wol   feines   Vergehens    geziehen, 
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mitunter  auch  frei  gefprocben  worden.    Als  er  König  geworden,  habe  er 
aber  die  Orakel,    die  ihn  frei  gefprochen,  yemachlJlOigt ,    die   andern 
die  ihn  überfuhrt,  habe  er  hoch  geehrt  nnd  auf  alle  Weife  bedacht. 
471  fgg.  Waa  hier  yon  Nero  (Nero  Claudias  Cfefar  regierte  von  64 --68 
n.  Chr.)   erzSlt  wird,  Ut  wahr.    Es  ift  bekannt,  wie   er   die  Tempel  in 
allen  ProTÜusen  plünderte,  um  Heb   die  Mittel  zu  feinen  enormen  Yer- 
fchwendungen  an  verfchaffen.    Gans  befonders  that  ers  in  Achaja  (Grie- 
chenland), wohin  er  im  Jahre  67  gegangen  war,  um   die  Wetifpiele  an 
feiern  und  in  allem  Heb  als  Sieger  proolamieren  cu  lafien.         492  Sar-. 
torins.     Gemeint  ilt  Q.  Sertorius  der  in  den  Bürgerkriegen  awifchen 
Marias  und  Sulla  eine  Bolle  fpielte,  der  die  Mordfclayen  des  Manns,  die 
in  Rom  fo  entfetzlich  gewütet  und  geplündert  hatten,  des  Nachts  über- 
eilen nnd  bei  viertanfend  niederhauen  ließ.    67  t.  Chr.    £r  war  dann 
Proprittor  in  Spanien,  malle  vor  Sullas  Feldherm  Annias  weichen  nnd 
führte  einen  GaeriUakrieg.    £r  brachte  bald  über  die  Hälfte  Spaniens  an 
Ach  und  fchaltete  dort  unabhängig  vom  römifchen  Senate  und  der  Partei 
Snllas.    Von  Pompejus  und  Metellus  bekriegt,  behauptete   er  fich  trotz- 
dem mehrere  Jahre,  bis  er  der  Yerrftterei  erlag  und  ermordet  wurde. 
72  v.Chr.      498  sweivels  an  d.  i. &ne.  Zweifelsohne.       504  für  ein 
meit  für  nichts.    Vgl.  oben  Z.  40.         612  Diefes  gefer  (gefdr)  hat 
nichts  mit    dem  fonll  häufig  vorkommenden  gefdr  (fk.  Neutr.)  Betrug 
(s.  B.  in  der  Redensart  on  alls  gefdr)  sn  thun;  es  ifl  das  mhd.  fLFem. 
vftre,  vAr  in  activer  Bedeutung  Nachftellaag,  in  pasfiver  Gefahr,  wosa 
das  niederd.  vervdren  erfchreoken  gehört.     Bei  zu  ewign  gfer  fehlt 
am   Svbftantiv  der  Flexionsendung  das  Dativ  Pluralis,   es  foUte  heilen 
gf  ern*  618  durch  die  Gewalt  des  Urteils  fremder  Richter. 

584  druck fen,  trukfen  zögern,  zu  keinem  Entfchlufi  konunen  können. 
SchmeUer  1,  476.  laufen  d.  i.  unfer  heutiges  laufe hen  träge  thon, 
zögern.     Scbm.  2,  505.  526  laß  läßig.  528  hart  d.  i.  hanret. 

vorfehn  verfehn;  die  fchai^  t.  eigentlich  den  Glückswurf  nicht 
gehörig  beachten.  In  weiterer  Bedeutung  heiüt  auf  fein  fchanz  fe- 
hen  rem  fuam  agere  (SchmeUer  3,  374),  das  Gegenteil  davon  ift  unfere 
Redensart  die  fchanz  verfehen.  530   befelchs  Befehles,  Genit. 

abhängig  von  was.  538   zu  fteter  fart  ftets.  548  fg.   ftehen 

ab  götliehem  gwalt.  Dem  Sinne  nach  läuft  es  auf  eins  hinaus,  ob 
man  die  PräpoHtion  ab  zum  Yerbum  zieht  (ab ftehen)  oder  felbftändig 
faßt,  wie  z.  B.  unten  im  3.  Gefpräch  Z.  294  als  der  ab  tugent  hab 
ein  fcheu  :  doch  gebe  ich  der  letzteren  Auffaßung  den  Vorzug.  Ab 
heißt  'weg  von.*  Die  obige  Redensart  bedentet  'weg  treten  von  der 
göttlichen  Gewalt*  d.  i.  ihr  nicht  unterwürfig  fein  und  nicht  Gehorfam 
leiften.     Gewalt  ift  noch  im  16.  Jhdt  häufiger  ftarkes  Masculinum  als 
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narkes  Femininum.  650   die  Bedensart   den  Hund  hinken  laflen 

« 

kann  wol  nur  bedeuten  eine  Sacke  nicht  Tauber  aufs  reine  bringen. 

Drittes  Gefpräch.     Zeile  1    die  g^l atzen  Glatze ,  hier  Schimpfname 
flir   eine  Pcrfon   die    eine  Glatze  hat.  3   gnippen,   wie   gnappen, 

knappen  eine  plötzliche  kurze  Bewegung^  auf  und  niederwürts  machen, 
mit  dem  Kopfe  wie  mit  den  Füßen,  vacillare.  Schmeller  2,  374. 
grubenfncher  wie  Z.  30  Grube nkück er  könnte  einer  fein,  der  nach 
einer  Grube  fucht,  nach  ihr  guckt,  wäre  alfo  ein  bergraännifcher  Aus- 
druck. Doch  was  will  das  hier  Tagen,  wo  das  Wort  offenbar  ein  Schimpf- 
wort fein  foU?  Hieße  es  krippengöker,  fo  wäre  geholfen;  das  ift  nem- 
lich  eine  Bezeichnung  für  ein  Pferd,  das  die  böfe  Gewonheit  hat,  (Ich  mit 
dem  Maule  in  die  Krippe  feft  za  beißen,  Luft  fleh  einzupumpen  und 
dann  ftöhnende  Töne  von  fleh  zu  geben,  zu  göken.  Krippengöker 
-fVird   dann  überhaupt   als  Schimpfwort  gebraucht.  5  hie  hinn  d.  i. 

hie  hinne  tantologifch ,  da  hie  fchon  in  hinne  (hie  inne)  fteckt. 
7   wes  warum.  12   gefchwürm  Schwärmen.         14   fchwerl icher 

mit  mehr  Muhe.  20    grimgranen  für  grimgramen,   verftärktes 

gramen  die  Zähne  hörbar  über  einander  reiben,  knirfchen,  dann  fre- 
mere,  rugire.     Vgl.  Schmeller  2,  109.  ie  lenger  mer  gewönlich  ie 

lenger  ie  mer  je  länger  um  fo  mehr.  24  die  aufrur  der  Aufruhr, 

die  Erneute,  ahd.  hrora,  ruora  Fem.  motus,  Graff  4,  1178.  31   fie 

nemen  in  Iren  fin   fie  glauben.  32    als  alles.  50    heifchen 

(beißen)   eitleren.  58    fal  niederdeutfch  für  fol,   foll.  62    ein- 

fezen  fe(tfetzen,  beftimmcn,  das  Recht  zuteilen,  urteilen.  65    baß 

Adverb,  beßer.         72  nerlich  d.  i.  nieherlich  propins,  dann  bereits. 
75  weidlich,  weidelich   (wie   auch  jegerlich   gebraucht  wird) 
frifch,  tüchtig,  ftattlich.  76   geberd  (mit  unorgauifchem  d)  gebasre 

Benehmen.  79   wie  daß  er  wie  kommts  daß  er.  84   fehl  echt 

Ichlägt.         101  fr  ach,   d.  i.  frech,  4(ühn,  tapfer;  es  braucht  noch  nicht 
unfere    Bedeutung   von  'keck,    dreift,    unverfchämt'    zu   haben. 
123  zwir  zweimal.         128  laub  d.  i.  Urlaub  Erlaubnis.  129  zeter 

f  ehr  ein.  Mit  Gefchrei  wurde  über  den  Ubelthäter  vor  Gericht  geklagt  : 
dergleichen  Schreie  waren  wAfen,  heilal,  zeter  u.  a.  Vgl.  Grimms 
Rechtsaltertümer  2.   Ausg.     S.  876   fg.  134  heubt  Haupt. 

146  fchelmstreu  d.  i.  Treue  eines  Schelmes,  Untreue.  151    es  ift 

nicht  an  d.  i.  &ne  ohne.  180   Ich  hatte  vor  mir  einen  Sinn,  d.  i. 

eine  Abficht,  Entfchluß.  181  wer  nun  fein  mag.     Das  nun  hier  ift 

nicht  unfer  gewönliches  nun,  das  alte  nü,  nn  d.  i.  jetzt,  fondem  ift 
das  alte  niwan,  niuwan  (nlht  wan),  nur,  das  in  der  Zufammenziehung 
niun,  nun  wird.  Hier  alfo  ganz  in  der  Bedeutung  dos  heutigen  nur  : 
wo  er  nur  fein  mag,  d.  i.  wo  er  auch  irgend  fein  mag.  194  in  eim 
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hui  in  einem  Hni,  in  einem  Na,  wie  196  fing s.         199  lar  Lehre. 
206   entpfunt   cmp&nd.  2o3   nun  wenn   denn  nun   warum  denn 

nicht;   vgl,   im   erften  Gefpr.  Z.  131.  268   befelich   d.  i.   befelch 

Befehl.  ^75  befchcidenheit  VerrUindigkeit.     Die  Stelle  ift  fchwie- 

rig  mehr  dem  Wortlaute  als  dem  allgemeinen  Sinne  nach.  Ein  urteil 
welcbs  mit  der  befcheidenheit  rieh  leit  wird  bedeuten:  ^ein  Ur- 
teil das  unfcrer  Yerftändigkeit,  die  wir  auch  fünft  an  den  Tag  legen,  ge- 
maß  ift,  d.  i.  fo  yerfOindig  ift  wie  gewönlich.  Was  ift  aber  fich  leit? 
Es  kann  von  dreien  kommen,  von  legen,  leiden  und  leiten.  An  das 
erfle  ifl  hier  wol  nicht  zu  denken;  fich  leiten  heißt  fich  führen,  fich 
Rufitihren:  es  müfte  dann  aber  heißen  nach  der  befch.  fich  leiten* 
Es  bleibt  nur  fich  leiden  übrig.  Es  leidet  fich  ein  fache  mit 
einer  andern  heißt  He  verträgt  fich  mit  ihr,  iH;  ihr  nicht  zuwider,  ift 
ihr  gemäß.     Und  fo  wird  diefe  Stelle  zu  faßen   fein.  295   fciU   und 

hab  fond.  neigl.  fonderliche  neigligkeit  ganz  befondere  Nei- 

gung. 312  nebn  der  v.  p.  d.  i.  nebn  der  plane  der  vorh.  neben 

der  Ebene  der  V.  315  zwar  in  Wahrheit.  320  praften  berften. 

321   fpeiworte  find  Spottreden.     Spei  ift  fpöttifch,   höhnisch,  fo 
im  JEteineke  Yos  659 

do  Brün  al  deffe  fpeien  worde 
to  fjneme  fchaden  van  Beinken  horde. 
und  6336  Bciuke  gaf  eme  fpeie  w6rde. 

mm 

Spei  ift  althochd.  fp&hi  mhd.  fpsehe  weife,  klug,  fchlau.  Über  die 
Bedeutung  'kunllreich,   fubtil'    geht   es   dann   in  die  des  Gefpöttes  über. 

328  zurfüUen  d.  i.  zu  erfüllen  voll  zu  machen,  zu  ßlttigen. 
,336  Tityos,  ein  Biefe,  Jupiters  und  der  Gäa  Sohn,  wollte  der  Leto 
Gewalt  anthun,  ward  in  den  Tartarus  gefchleudert,  wo  er  auf  dem  Boden 
ausgeftreckt  über  neun  Hufen  Landes  hin  lag.  Zwei  Geier  neben  ihm 
hackten  beftändig  an  feiner  Leber.  Odjffee  11,  576  fgg.  342  zur- 
fleifchn  d.  i.  zerfl.  343  geazig  (gitec)  gierig.  beid  —  und 
fowol  —  als  auch.  362  Cambjfes  II  ift  gemeint,  der  Perferkönig, 

Sohn  des   Cjrrus,  der  feinen  Bruder  Smerdis  tödten  ließ.  369  hat 

gewant  hat   verwendet.  370    zu  größerer  Übung   von  Sünde   und 

Schande.  371  Ob  Bionjfius  der  Ältere  oder  der  Jüngere  ge- 
meint ift,  läßt  (ich  nicht  fagen.  Beiden  Tyrannen  wird  Tempelraub  zu- 
gefchiieben.  372  Phlegyas,  König  der  Lapithen,  der  über  das  Lie- 
besverhältnis feiner  Tochter  Koronis  mit  Apollo  fo  außer  fich  geriet, 
daß  er  den  Tempel  diefes  Gottes  in  Brand  fteckte.  386  verheifchen 
niederdeutfche  Form  für  verheißen.  391   fteigreif  ift  ftegreif. 

394  Sifjphus  Od.  11,  593  fgg.  410  gnaden,  mit  Daüv  oder 
Genitiv  conAruiert,  gegen  Jemanden  Gnade  zeigen,  ihm  gnädig  fein,  fich 
über  ihn   erbarmen.  411    feiner  treu   ungeacht   ohne   auf  feine 
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Treue,  fein  gegebenes  Wort  geachtet  su  haben.  412  franensimer 

Hebe  im  1.  Qefpr.  Z.  171.  418   anO  feinem  rat  nach  feinem  Rat» 

nach  f.  Befehle.  424  balt  wie  genau  an  der  Stelle  wo.  127  Cy- 
niras,  ein  König  anf  Cypem,  in  den  feine  Tochter  Myrrha  (ich  ver- 
liebte nnd  von  ihm  den  Adonis  gebar.  Ovid.  metam.  10,  300  fgg. 
429  Thyeftes,  der  mit  der  Fraa  feines  Bntders  Atrens  Blntfchande  getrie- 
ben haben  foU.  Nyctens  der  mit  feiner  Tochter  Nyctimene  in  Liebes- 
verhältnis geftanden.  Ovid  mctam.  2,  691  fgg.  432  uberhabn  über- 
hoben. 433  wunderfer  verftttrktes  fer.  438  one  zil  onanfhör- 
lieh.  442  Johannes  XII,  eines  romifchen  Patriziers  Sohn,  ward  am 
23.  Mäns  956  im  Alter  von  18  Jahren  Papft.  Er  war  allen  erdenklichen 
Ladern  ergeben  und  wurde  deshalb  in  einem  Concilium  der  BifchSfe 
963  abgefetzt.  Er  ftarb  den  15.  Mai  964  bei  einem  Ehebruche  ertappt 
und   zu  Tode   geprügelt.           445    das   außlaufen   der  Durchfall. 

457  Leo  X,  der  am  11.  MHrz  1513  auf  Julius  II  Papft  wurde. 
Clemens  YII,  Julius  Medicis,  natürlicher  Sohn  des  1478  durch  Pazzt 
in  Florenz  umgebrachten  Julianus  Medicis,  wurde  von  Leo  X  im  J.  1513 
zum  Cardinal  erhoben  und  folgte  desfen  Nachfolger  Adrian  VI  auf  dem 
päpftlichen  Stuhle  19.  November  1523.  Unter  ihm  wurde  Rom  1527 
von  den  Landsknechten  erobert    Er  ftarb  am  25.  Septbr.  1534« 

458  Paulus  III,  Alexander  Famefe,  nach  Clemens  YII  Tode  zum 
Papfte  erw&hlt  am  13.  Octbr.  1584.  Er  war  der  Beftätiger  des  Jefuiten- 
ordens.  466  gferd,  eigtl.  gevaere  Betrug.  Siehe  im  1.  Gefpr.  zu 
Z.  5.  471  bekomen  gekommen.  472  dies  die  das.  472  dahin 
des  Ortes,  wo  d.  i.  an  den  Ort  hin,  wo.  485  au8gofchert  d.  i. 
auBgef Chart  ausgefondert.  494  zufurt  zerfQhrt,  aus  einander  ge- 
führt. '  498  abgepeifit  abgebeizt  505  fehler  beinahe.  an 
d*arm  an  die  Arme.  509  derr  dorre.  512  vol  voll  d.  i.  fatt 
513  an  und  an  beftändig.  520  f  che  int  erfcheint,  Hchtbar  wird,  viel- 
leicht noch  mehr  nach  dem  früheren  Begriffe  des  Leuchtenden  hin. 

542  der  in  glüft  nach  denen  ihn  gelüftet  548  gehling  d.  1.  gieh- 
ling  fo  viel  als  gfthes,  gaehes  fchnell,  plötzlich;  fonft  auch  gnchlingen, 
gechlingen,    das    heutige   jählings.  550   ergrapt,     er-grapen; 

grapen  altf.  grapian  d.  i.  garapian  raffen;  ergrapen  wonach  rafch 
greifen  daß  maus  erreicht  und  bekommt.         560  furnem  vornähme. 
610  blaß  f.  Grimms  Wörterb.  2,  72  fg. 

Ich  bezweifle,  daß  es  mit  der  Bemerkung  auf  dem  T^tel,  diefe  Ge- 
fpräche  feien  eine  Übertragung  aus  dem  Lateinifchen ,  feine  Richtigkeit 
hat.  Für  eine  Überfetzung  find  fie  zu  felbftändig.  Aber  daß  fie  eine 
gelehrte  Hand  gefchrieben ,  zeigt  Anordnung  und  Inhalt  auf  jeder  Seite. 
Überhaupt  gehören  fie  nach  Anlage,  Inhalt  nnd  formeller  Ausbildung  zu 
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dem  heften  waa  iu  diefer  Art  damals  gefolirieben  worden  ift.  Wir  wer- 
den anf  diefes  Stack  bei  einer  andern  Gelegenheit  zurdekzakommen  nnd 
es  dann  ausfuhrlicher  an  behandeln  haben. 


XIV. 

Alter  Druck  2  Bgg.  in  4.  y.  O.  n.  J.    Anf  der  Titelfeite  fteht 

Newe  Zeytung. 

Pafquillus  yom  falts- 

burgifchen  Bawrn  gjaid  |    gefche- 

hen  im  Siben  ynd  fänfftzigiften  Jar  | 

ymb  Rnperti  im  Herbft 

Ein  Gebet  zn  Gott 

Ach  Gott  gleich  wie  der  Low  fo  kegk  | 
Vom  Schlaff  feine  jungen  aufferweckt. 
Recht  mit  feinem  gefchrey.    Alfo  thut  leben  | 
Durch  Chriftum  der  todt  |   das  Ewig  leben. 


Gott  laß  mich  dein  heiligs  Angefleht  | 
Im  anfferfteen  des  Jünglten  Gericht  | 
Anfehen  mit  frewden  Ewigklich. 

AMEN. 

Räckfeite  des  erften  Blattes  ift  leer  Anf  dem  iweiten  beginnt  der 
Pafquill  der  bis  zum  Ende  der  yordem  Seite  der  achten  reicht.  Die 
letzte  Seite  ift  leer. 

Der  Dmck  giebt  Zeile  1  FYrwar.  6  baldt  geen.  newe 

meer.  8  P61tzl  zuholln.  10  ich  fehlt  14   loeß. 

18  jnn  das.  21    einem.  23    fint  fehlt  38  yerblendt  : 

endt  86  fch6n.  w&rfft  züngen.  58  wilkoCb. 

65  behendt  :  fendt  59    Bewriein«  67  meinen. 

68   Bawrn.  74   geht  der  Gwalt  81    PedSll.  86   Syn. 

87  gefindt  :  Kindt  90  folchs.  101  deinen  Syn. 

108  alln.  theft  105  piffen.  109  ftiGb  :  yernimb. 

112  So  altr  kaum.  116  weitem  feldt  •        141    Schaffoeltz. 

142  ftelln.  156  kinder  den.         160  Haydn.  283  yer- 
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trawen.  236  rathn.  261  Pfaffen.  271  thun.  272  ge- 
fchwornen.         282  Stigs.        295  borg  fein. 

Zeile    7    fc  heu  cht  fchent.     Schm.  3,  338  fg.  8  hölzel   und 

p  öl  sei  kleines  Holz  und  Bolzen;  fprichwörtliche  Bedensart,  die  ich  fonft 
nicht  nachweifen  kann.  11  als  wenn  immer  wenn,  fo  oft;  als  d.  i. 

mhd.  alle|  immer.  Fangedirn  wol  Bangedirn  d.  i.  bange  dirn! 
nimm  dich  in  Acht  und  fürchte  dich,  Birne!  nemlich  vor  Verführung: 
imperativifch  gebildeter  Name.  20   fich  eine  kappen  faufen  wie 

fpäter  Hch  einen  Haarbeutol  trinken.  23  ftet  ftäts.  24  vorgeer 

Vorgeher  d.  i.  Vorbilder.  28  weils  halten  weil  He  glauben. 

29  urftent  Auferftehung.         38  einiften  fünft  eins  irgend  einmal. 
48    der   laur,   lauer  fchlauer    hinterliftiger  Menfch,    hier   ftärker   und 
uneigentlich  :  Lumpenkcrl.       G4  fchaffen  befehlen.       102  lieft  lleßeft 

104   zenden  Zähnen.  105   Afeon.     Offenbar  ift  Actäon  ge- 

meint. 115  und  Conjunction  hier  in  der  Bedeutung  'ungeachtet,  wie- 
wol.'  Der  Sinn  ift:  ungeachtet  ich  fo  viele  Hirfche  gefällt,  foU  mein 
treuer  Dienit  nun  fo  fchrecklich  gelohnt  werden.  123ficheine8dinges 
nieten   oder  genieten  fleh  mit  Eifer  befleißigen.  133    Scheinbar 

wilde  Thiere  die  in  Thierhaut  gefteckte  Menfchen  ßnd.  135  Anteon 
fehlerhaft  für  Actäon  wie  Zeile  105  Afeon.  145   fugen   paffen. 

154  falken  baiß  d.  i.  F.  baiße  Falkenbeize.  155  wern  für 

werden.  157  was  urfach  abfoluter  Accufativ  (was)  mit  davon  re- 

giertem Genitiv  (urfach)  warum.  161  freit  (der  Druck  gibt  freydt) 

für  fr  ei  de   übermütige  Luft.  169    oft  hier  nicht  von  der  Häufung 

in  der  Zeit,  fondern  im  Räume  (vgl.  häufig)  :  fie  haben  fo  viel  Mord- 
gedanken wie  Haare  auf  dem  Kopfe.  172  vermailigen  beflecken; 
mhd.  da^  meil  Befleckung.  173  went  gekürzt  für  wende 
Imper.  178  ran  fchlank,  fchmächtig  Schmeller  3,  92.  180  mar- 
graf  Albrecht.  Gemeint  ift  hier  Albrecht  IV  Alcibiades  (ein  Urenkel 
des  Churfürften  Albrecht  Achilles,  Sohn  des  Markgrafen  Cafimir  von 
Brandenburg,  geb.  28.  März  1522  zu  Ansbach)  wegen  feines  Verfahrens 
gegen  die  Bifchöfe  von  Bamberg  und  Würzburg,  Worms  und  Speier  und 
den  Brzbifchof  von  Mainz,  die  er  teils  verjagte*,  teils  brandfchatzte.  £r 
ftarb  am  8.  Jan.  1555  zu  Pforzheim.  184  palieren  polieren. 
186  fonnencron  dictus  non  a  fole  ut  vulgus  fed  a  folido,  eft  folidas 
aureus,  valet  cruciferos  centum  vel  amplius.  Schmeller  2,  388. 
188  geweicht  geweiht.  189  fg.  für  die  Koften  folch  eines  teuren 
Bifchofhutes  kann  man  viel  tüchtige  eiCerne  Helme  für  Krieger  befcha£fen. 
195  der  fcheuch  Furcht,  Grauen;  hochdeutfch  in  etwas  modifi- 
eierter  Bedeutung  die  Scheu.  Schm.  3,  339.  207  falzmeut  Salz- 
zölle; meut  Plur.  von  maut.    Vgl.  Schmeller  2,  646  fg.       auffchleg 
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AofTchlSge,  Plur.  von  anffehlag  Preiserliöbnog  vonFracht,  Metall u. f. w, 
Orinun  Wb.  1,  722.  212  der  bracht  (mhd.  der  braht)  eigtl.  lär- 
mendes G«fchrei,  dann  Luxus,  nhd.  die  Pracht.  214  fech  fähei 
221  mits  wirts  d.  i,  mit  des  wirtes.  262  die  maultafchen 
Schlag  aufs  Maul.  Schm.  2,  566.  266  karrock  wol  korrock 
Chorrock  gemeint.  273  fuer  FOhre.  280  fchaffen  befehlen. 
283  Terzetten  versetteln,  verlieren. 

Die  Heimat  diefes  Stückes  kann  dem  Schauplätze  der  fchrecklichen 
Begebenheit  die  es  erzält  nicht  fem  liegen.  Salzburg  felber  wird  es 
nicht  fein,  vgl.  Z.  226,  wol  aber  das  benachbarte  orterreich  oder  wahr- 
fcheinlicher  noch  Baiern.  Darauf  weift  die  Sprache  entfchieden  hin, 
wie  die  Reime  lehren  zumal  der  Beim  thftn  :  kftn,  denn  kftn  ift  die 
mimdartUche  Ausfprache  für  kain.  Freilich  ift  diefer  Reim  erft  berge- 
itellt  :  der  Druck  gibt  thun  :  kein.  Die  Emendation  lieht  aber  außer 
Frage.  Die  in  Süddeutfchland  damals  häufige  Form  thftn  für  thfin. 
thnn  findet  Heb  durch  den  Reim  bezugt  nach  Z.  111  (:  kan  poiTum) 
und  271  (:  an).  Auch  eine  Reihe  anderer  Sprachformen  find  diefer  Hei- 
mat nicht  zuwider.  Einkleidung,  Darftellung,  Sprache,  Versbau  und 
Reime  unferes  Gedichtes  ßnd  meift  roh  imd  nngefchickt  und  geradezu 
das  Wiederfpiel  der  vorigen  fo  fein  angelegten  und  gearbeiteten  drei 
Gefprüche.     Seine  Wirkung  ift  recht  auf  die  MafTe  berechnet. 

Über  den  diefem  Pasquill  zu  Gruude  liegenden  Vorgang  finden  wir 
bei  Job.  Wolf  in  den  Lectt  memorab.  tom  H.  centenar.  16  pag.  919 
folgende  Erzälung: 

Publice  fcripto  et  pictnra  anno  domini  1537  divulgata  e(t  fequentis 
non  epifcopi  fed  cmdelinimi  et  immanifGmi  tjranni  hiTtoria.  Michael 
enim  epifcopus  Salisburgenfis  cum  in  proximo  luco  ad  infanlam 
nfque  venaretur,  cervus  autem  quidam  ictus  extra  faltum  curreret  et  in 
panperis  cujusdam  fegetem  deveniret  ibidemque  veniente  morte  conci- 
deret,  eum  vero  confpicatus  inops  cui  domi  foboles  effet  plurima, 
Tix  tamen  Interim  panem  haberet  quem  ederet,  tanquam  divinitus  oblatum 
iibi  domum  deferret  excoriaret  ederet  feque  ita  fuosque  fultentaret,  at 
epifcopus  id  tandem  exploratum  haberet,  hunc  miferum  hominem  in  car- 
cerem  acerbifißme  detmfit  ereptnmque  inde  judici  fuo,  qui  illi  vitam  adi- 
meret,  tradidit.  Qui  ubi  tam  indignam  fententiam  ferre  recufavit,  ipfe 
tribunal  afcendit  hominemque  ad  mortem  longe  deterrimam  damnavit 
iUumque  cor\o  devorati  cervi  infui  canibusque  Alis  interimendum  dari 
mandavit,  hac  tamen  poense  mitigatione  vel  potius  nequiffima  illulione, 
nt  n  quando  evaderet  quemadmodum  illa  beftia,  plane  libera  effet.  Ita 
impactum   cervina  pelle  virum  innocentem  in  foro   venatos  effc  et  ipfe 

16 
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coram  animi  fui  declarandi  gratia,  quam  id  (Ibi  arrideret,  comn  in  ma- 
nus  fumfit  eoque  inflato  canes  et  moloffos  atrociriiinos  in  hunc,  qni  jam 
animam  faam  deo  commendabat  canfamqne  iniquiüimam  ipfin«  jndicio 
deferebat,  incitavit,  qur  eum  nudiqne  aggrefß  mirerrime  in  morem  fersB 
dilauiavemnt.  At  clamante  in  ccelnm  innocentis  fangnine,  dena  hanc 
impunem  illam  ncfarium  epifcopnm  habnit,  qnem  venationi  poftera  die 
indolgentcm  ab  equo  repentino  morbo  proecipitavit  et  joftinime  interemit« 
—  Imp.     Bad.  2.  Papa  Greg.  13. 

Das  Jabr  1587,  das  für  diefen  Vorgang-  bier  genannt  wird,  kann 
nicht  richtig  foin,  denn  Michael  bekleidete  die  erzbifchSfliche  Würde 
von  1554  bis  1560.  Er  ftarb  am  17.  Nov.  diefes  Jahrs  (wie  es  in  einem 
Salzb.  Chron.  heU^i  bei  Sim.  Fried.  Hahn  in  der  Collect,  monnm. 
Bninsv.  1726  tom.  2  S.  773)  eine  halbe  Meile  Wegs  vom  Klofter  Gehren- 
velden  aaf  einer  Reife  ans  Baiem  nach  Hanfe  begriffen  in  S.  Colmans 
Wald  bei  einer  großen  Eiche.  Diefer  Michael  war  ans  der  Familie 
der  von  Eüenbnrg  (auch  Khienburg  gefchrieben) ,  unfer  Pasqnill 
gibt  Küenberg  Z.  203.  Es  wird  mit  dem  Jahre  1557,  auf  das  der 
l'asqoill  dicfe  Begebenheit  fetzt,  feine  Richtigkeit  haben. 


XV. 

2  Bogen  in  8  vom  Jahre  1587  ohne  Angabe  des  Ortes.    Die  Rück- 
füite  gibt 

Ein  Gefprech 
des  HERRN  |   mit 
Sanct  Petro. 
Von  der  jetzigen  Welt  lauff  |  vnd 
jrem  verkerten  bofem 
wefen. 
nützlich  vnd  zugleich  mit  kartz- 
weilig  zu  lefen. 
Darunter    ein  Holzfchuitt:    Sanct  Peter  mit   dem   großen  Scblüßcl 
über  der  Schalter.    Unten  fteht 

Anno  1587. 
Aaf  der  Rackfuite  des   orften  Blattes  beginnt   das  Gedicht,    das   bis 
zor  vordem  Seite  des  letzten  geht. 
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Der  Drack  gibt  Zeile  10  nicht.  12  rhu.  18  gerewt  : 

▼  ernewt.         26  lUtt  genaue  lies  genante  vom  im  Texte,  wie  ancli 
der  Dr.  gibt  83  zerrftt  :  vberfchAt.  72  Todt  :  Gott. 

79  qnael.  81    feltzam.  112  lies  vom  nicht  mich  fondern 

mein.  147  Vnd  das  Hertxe.  161  ertöd  vnd  ermord. 
162  Stad.  188  eweU.  244  ▼erdrückt.  296  fraffen. 
298  jhn  den  athem.         806  Vnd  trinken.  318  fpiegen. 

405  gehorcheft  601   lies   Tom  da  man  uns  mit  plagt. 

650  im  KretKfehmer.         668  Tuchen. 

Zeile  8  niden  unten,  fo  21.  28.  48  24  yeraogen  werden 

hingeeogen,  aufgehalten  werden;  verzug  Aufenthalt.  48  verändert 
Yerftndert  46  acht  achtet.  51  regen  für  regenen.  56  taug 
iXt  noch  die  richtige  Form,  mhd.  touc  (tarkes  Präteritum  mit  präfen- 
tifcher  Bedeutung.  Jetzt  hat  fich  aus  diefem  Prateritopräfens  ein 
Ichwaches  Yerbnm  ich  tauge  taugte  getaugt  entwickelt.  Grimms 
Gramm.  I  8.  9C8.  988.  59  Ich  halte  die  Kraft  zurück,  verzögere  fie. 
Über  enthalten  c.  Acc.  f.  Benecke-Müller.     1.  8.  621b.  79  quel 

Qusl.  106    drüs    ahd.   druos,    druofi  Graff  5,    263.    Grimms 

Gramm.  1,  416,  462,  mhd.  druos,  dmofe  tt  u.  fchw.  Fem.  nhd.  die 
Drüfe  Gefchwür,  fchwürige  Beule. —  der  ritt.  ahd.  rito  hrido  mhd. 
rite  rt  u.  fchw.  Mafc.  das  Fieber  das  fchfittelt,  daher  die  Yerwün- 
fchung  *fchütt  dich  der  ritt'     Vgl.  SchmeUers  bair.  W5rtb.    8.  8.  165. 

108  ift  nicht  etwa  ein  Latinismus:  nihil  utile  fcio  in  ecclefia   efTe, 
wie  er  mitunter  in  diefer  2ieit  vorkommt,   fondern  heifit:  ich  filr  meine 
Perfon  bin  höchft  unnütz  in  der  Kirche,  weifi  nicht  was  ich  darin  foU. 
128   zeren  verzehren.  129  berußen  mit  Ruß  befchmutzen, 

bildl.  an  der  Ehre  beflecken,  vielleicht  hier  mit  obfeöner  Nebenbedeu- 
tung. Schmeller  3,  188  berueBen,  rueßigen.  187  das  gelfen 
übermütige  ausgelaßene  Freude.  154  fchneiden  in  welcher  Bedeu- 
tung hier?  vielleicht  ^auffohneiden,'  damit  prahlen,  viel  davon  wißen 
wollen.  181  Unter  Pikarten  oder  Pikarter  find  die  bohmifchen 
Brüder  gemeint  200  die  großen  Haufen  d.  h.  Leute  niederer 
Herkunft  die  fich  aber  auf  die  großen  Herren  fpielen.  Vgl.  Schmeller 
2,  215.  218  der  Cifioianus,  auch  Cifianus  genannt,  war  eine 
Art  Calender :  zwei  Hexameter  auf  jeden  Monat,  von  fonft  nichts  bedeu- 
tenden Wörtern  zuAunmen  gefetzt,  gaben  die  erften  Süben  der  beweg- 
lichen Fefte  an,  die  auf  einzelne  Tage  des  Monats  fiülen.  Vgl.  Hannöv. 
geL  Ans.  1751  8t  19.  219  der  Grobianus  war  eines  der  gele- 
fenften  Bücher  im  16.  Jhdt  Es  werden  darin  mit  ftreng  durchgeführter 
Ironie  in  derber  Weife  und  8preohe  die  groben  Sitten  der  damaligen 
Zeit  gegeifelt    Zuerft  lateinifch  behandelt  von  Fr.  Dedekind  Frkfl  1549 


244 

In  deutfche  Reime  übertragen  von  CiU^ar  Scbeidt  von  Worms,  Worms  1651 
nicht  ohne  einzelne  Umarbeitungen  und  Zufätze,  die  Dedekind  in  einer 
neuen  latein.  Ansgabo  benutzte  1552.  Nach  Scbeidta  Tode  (1565)  gieng 
Wendeliu  Hellbach  ans  Mülberg  in  Thüringen  Von  neuem  an  eine  Bear- 
beitung diefes  Buches,  die  1567  erfchien  und  mehrfache  Auflagen  er- 
lebte. Von  Wenzel  Scherffer  wurde  der  Qrobian  in  Alexandriner  umge- 
fetzt  (Brieg  1640).  237  vor  Adv.,  zuvor,  früher.  251  betöbert  be- 
täubt, taub  und  dumpf  gemacht;  tobein,  töbeln  8chmeller  1,  425* 
266  einen  vernügen  ihm  ein  Genfige  thun,  ihm  zur  Genüge  ge- 
ben. 282  quatwer,  es,  zinken  Zahlen  im  Würfelfpiele ;  der 
zink,  zinken  der  Fünfer  auf  dem  Würfel,  ahd.  zinko  qoinio;  es  mhd- 
offe  latein.  allis  die  Eins  auf  dem  Würfel;  quatwer,  qua t er  die 
Vier.     Renner  11406 

von  zinken  quater  effe 
ntzt  manger  in  kumbers  effe. 
Eine  Priamel  in  Efchenburgs  Denkmälern  8.  415  lautet 

Von  dem  zinken  quater  und  es 

komt  mancher  in  des  tenfels  efs.     (nefs  Hs.) 

von  quater  zinken  und  von  dreien 

tut  mancher  wafengo  fchreien. 

von  es  fes  und  von  taus 

hat  mancher  gar  ein  ödes  haus. 

von  quater  drei  und  von  sinken 

muß  mancher  lauter  waßer  trinken. 

von  zinken  drei  und  von  quater 

weint  ofte  muter  kint  und  vater. 

von  zinken  quater  und  von  fes 

mu6  Jungfrau  Metz  und  Agnes 

oft  gar  lang  unberaten  bleiben, 

wil  er  die  läng  das  fpil  an  treiben. 
290  aufmacht  d.  i.  austrinkt.  338   die  da  gehn  auf  der  gru- 

ben d.  i.  die  mit  einem  Beine  im  Grabe  (tehn.  387  auf  der  gart 

ziehen  von  Landsknechten  gefagt,  bettelnd  hemm  ziehen.  388  nein 
d.  i.  hinein.  440  fich   hoch  erbrechen  fich  übermütig  erheben. 

So  noch  Z.  476.  448  zu  keiner  fart  niemals.    Der  Druck  hat  zu 

deiner  fart;  es  könnte  daher  vielleicht  dheiner  su  fchreiben  fein, 
eine  Form  die  fich  im  16.  Jhdt.  noch  hin  und  wieder  findet.  610  wea- 
k er,  bei  Hans  Sachs  wetfchger  und  da  Reifetafche,  Sack  bedeutend, 
mufl  hier  etwa  eine  kleine  Tafche  fein,  eine  Art  Strickbeutel,  an  den 
Arm  zu  hängen.  Vgl.  Schmeller  4,  203.  617.  bocken  d.  i.  hucken, 
bücken.  650  kretfohem  Kneipe,  Wirtshaus,  ein  (lavifches  Wort, 

in  Schießen  und  der  Lanfiti  noch  heute  fehr  gebräuchlich;  kretfch- 
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mar,  kretfchmer  Kneipwirt.         652  das  ort  eine  kleine  Münze. 
654  Sie  fprachen  rotweif  eh,  die  Gaunerfprache.  685  bidern  utiliter 

adhibere,  ahd.  piderban,  mhd.  bederben.     Grimm  Wb.  1,  1813. 

Die  Heimat  diefes  Stückes  fcheint  Schießen  zu  fein.  Damit 
nimmt  der  Gtobranch  des  Wortes  kretfchem  Z.  650,  fo  wie  die  durch 
den  Beim  gehaltenen  Formen  backen  (bücken)  :  rocken  617,  loft 
(luft)  :  koft  572,  die  fich  auch  bei  den  fchleHfchen  Dichtem  des  n&ch- 
den  Jahrhunderts  finden.  Die  Zeit  der  Abfa^ung  nnferes  Gedichtes 
läßt  fich  ann&hemd  beftimmen  durch  die  Erwähnung  des  Grobianus 
Z.  219.  829.  Ob  nun  damit  Dedekinds  lateinifches  Gedicht,  das  zuerft 
1549  erfchien,  gemeint  ill,  oder  (was  wahrfcheinlicher  ift)  Scheidts  deut- 
fcbe  Überfetznng  von  1551,  die  beide  ungemein  fchnelle  Verbreitung 
und  breite  Popularität  gewannen,  immer  würde  unfer  vorliegendes  Gedicht 
feiner  Entftehung  nach  in  die  fünfziger  Jahre  des  fechszehnten  Jhdts.  fallen 
können,  zumal  eine  frühere  Ausgabe  desfelben  als  die  uns  Torliegende, 
eine  vom  Jahr  1561  bezeugt  ilt  (f.  Bücherfchatz  der  deutfchen  Nat.  Litt 
des  16.  und  17.  Jhdts.  Nr.  1604  S.  104),  die  fich  felbft  als  eine  be- 
reits geheuerte  und  vermehrte  gibt  Als  Verfaßer  wird  in  diefer 
letzteren  Ausgabe  von  1561  ConradHafe  genannt,  allein  diefe  Autor- 
fchaft kann  fich  auch  nur  auf  daa  dem  Drucke  angehängte  andere 
Stück,  vielleicht  mit  auf  das  *aufiB  neue  überfehen  und  gebeßert*  be- 
ziehen. In  formeller  Beziehung,  in  Sprache,  Versbau  und  Reim,  gehört 
das  vorliegende  Gedicht  keineswegs  zu  den  heften  feiner  Zeit,  ebenfo  ift 
die  dialogifche  Einkleidung  ohne  alle  künftlerifche  Gabe  gemacht:  dafür 
werden  wir  durch  den  Inhalt  entfchädigt,  der  mannigfach  intereffantes 
über  Leben,  Treiben  und  Sitten  jener  Zeit  bietet. 
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SATIBEN  UND  PASQUILLE 


SATIREN  UND  PASQUILLE 


AUS  DER 


REFORMATIONSZEIT 


HERAUSGEGEBEN 


VON 


OSKAR  SCHADE 


ZWEITER  BAND 


ZW^SIXK   ^XJSO^BS 


HANNOVER 

CARL    RÜMPLER 
1863. 


JtJLierniit  übergebe  ich  verrprochener  Maßen  nicht  zu  lange 
nach  dem  erden  den  zweiten  Band  der  Satiren  und  Paiquille 
aus  der  Keformationszeit.  Die  einßchtige  Freundlichkeit  des 
Herrn  Verlegers  hat  ihm  durch  Zugeftändnis  größerer  Bogen- 
zahl eine  gewis  willkommenere  Reichhaltigkeit  gefiebert.  Wir 
beginnen  mit  der  för  jene  Zeit  politifch  und  religiös  fo  wich- 
tigen fickingifchen  Angelegenheit  (No  1  —  lll)j  in  der  wir 
leider  die  erftrebte  Vollftändigkeit  nicht  erreichen  konnten^  da 
mehrere  hier  eiDfchlägige  fatirifche  Schriften  uns  unzugänglich 
blieben:  eine  Lücke,  die  wir  in  einem  fpäteren  Bande  (wenn 
es  dazu  kommt)  forgfaltig  auszufüllen  uns  bemühen  werden. 
Das  nächfte  Stuck  (No  IV)  leitet  zu  den  Urfachen  des  Bauern- 
kriegs über,  den  wir  felber  einer  fpäteren  Darlegung  auffpa- 
ren.  Es  folgen  zwei  in  jener  Zeit  lateinifch  und  deutfch  viel 
geübte  und  fehr  fcharfe  Arten  von  Pafquillen,  die  eine  (No  V 
—  IX)  Manifefte  des  HöUenfürften  Lucifer  als  fingierten  Ober- 
hauptes der  päpßlichen  Kirche^  die  andere  perfiflierende  Um- 
dichtungen  biblifcher  Stücke  (No  X  —  XIII),  wozu  die  An- 
merkungen S.  310 — 314  und  318  fg.  noch  weitere  Beifpiele 
beibringen.  Darauf  kommen  (No  XIV  —  XVII)  vier  fehr 
cbarakteriftifche,  wenn  auch  an  innerem  Werte  eben  fo  un- 
gleiche Dialoge,  von  denen  der  erße  und  dritte  die  Hand  des 
Kenners  verratend,  ungemein  lehrreich  find.  Jetzt  erft  gehen 
wir  zu  Stücken  in  poetifcher  Form  über  (No  XVIII — XXII), 
unter  denen  befonders  das  letzte,  auch  durch  feinen  Umfang 
hervorragend,  alle  Beachtung  verdient.  Zwei  recht  harte 
und  bösartige  Satiren  (No  XXI II  und  XXIV),  vom  Tode 
der  SeelmelTe  und  das  papißifche  Ilandbüchlein ,  befchließen. 
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Was  die  Behandlung  der  fo  verfcbiedenartigen  Texte  an- 
langt, fo  kann  ich  auf  die  Vorrede  zum  erften  Bande  verwei- 
len; vor  allem  habe  ich  mich  vor  eigenmächtigem  Beßern 
gehütet  und  der  Überlieferung  ihr  zulländiges  Recht  gewahrt, 
fo  weit  dies  höhere  Rücklichten  nicht  geradezu  verboten.  Die 
Anmerkungen,  treu  dem  angenommenen  Grundfatze  auf  ver- 
fchiedenartige  Lefer  berechnet,  find  in  ihrer  Lehrhaftigkeit 
durchaus  populär  gehalten  wie  früher.  Da  ich  nicht  voraus- 
fetzen konnte,  daß  jeder  mit  dem  erßen  Stücke  beginnen  und 
dies  vollßändig  durcharbeiten  würde,  bis  er  der  Reihe  nach 
zu  den  übrigen  fortfchritte,  fo  ift  manches  mehrfach  gefagt, 
wo  es  nicht  mehr  Raum  als  eine  Verweifung  erforderte.  Da- 
her wird  der  Kenner  über  folche  kleine  Wiederholungen,  die 
dem  Laien  doch  nur  nützen  können,  nicht  ungehalten  fein 
und  fie  mit  der  guten  Abficht  des  Herausgebers  entfchuldigen. 
Doch  habe  ich  hier  fchon  mehr  als  im  erßen  Teile  auch  ihm 
(wenigftens  hin  und  wieder)  etwas  zu  bieten  gefucht  und 
mancherlei  beigebracht  was  dort  verbannt  bleiben  mulle,  na- 
mentlich find  einige  fprachliehe  Erfcheinungen  eingehender 
behandelt  worden.  Sollte  die  Teilnahme  des  Publicums  den 
wackern  Verleger,  der  unferer  Wißenfchaft  fo  große  Opfer 
bringt,  die  Fortfetzung  des  Unternehmens  möglich  machen,  fo 
könnte  dann  in  fpäteren  Bänden  ein  ftrengeres,  eingehenderes 
und  lur  die  Forfchung  ausgibigeres  Verfahren  eintreten. 

Zum  Schluße  muß  ich  die  Freundlichkeit  des  Lefers  noch 
auf  eine  verdrießliche  Probe  ftellen,  indem  ich  eine  Reihe  von 
Druckfehlern  vorm  Gebrauche  des  Buchs  ihn  zu  verbeßern 
bitte.  Zugleich  fuge  ich  noch  ein  paar  kleine  Änderungen  bei. 

Seite  2  Zeile  28  lies  im   feilt   für  in  fünd  S.  4  Z.  4  lies   der  geift- 

liehen    fo    vil   in  euch  fchutzen   wölt         Z.  19  zu         Z.  25   geacht 
für   eracht         5,   5   lies   mfiß    für  muß        Z.    14  fölichs    für   folichs 
6,  32  1.  th&  für  thfi        7,  4  fleh  für  fich  Z.  28  1.  au  für  zu 

8,  13   komen.'   (mit   den  AnführungszeicheD)'        9,  8    gefchriben 
Z,  27  fg.  beßere   der  feine  p riefte r   wil  b.         Z.  30   prieftern?    hör! 
'wrer  nit   ab  f.         10,  24  ein-  (mit  dem  Trennungsftriche)        H,  7  lies  zu 
für  zu         13,  5  1.  yerffirt  Aatt   verfürt         14,  20  I.  pflege  1         Z.  21 
fchantlich         Z.  37  nit  fei  als  in  (das  letzte  Wort  hinzn  zufügen) 
16,  16   alein         Z.   29   himlifcb  19,   Sd    feind:    noch   leiden    w. 

(mit  Doppelpuncte)       Z.  36  1.  bös  für  b&s.        27,  8  nemen,  mit  demfi- 
tigkeit  (mit  Komma)         Z.  38   Tilge   nach   felbs  den  TrennungsUrich. 
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28,  1  Beßere  zeucht  für  zeagt  vgl.  S.  284  zu  28,  7.  30,  21  Tilge  fo 

33,  12   habft         34,  18  1.   menfchens        37,  20   würt  41,  1  1. 

er  für  der  43,  24  L  zu  für  z&  44,  15  vielleicht  rucken  für  trucken 
zu  lefen.  48,  2  hab  ich  (getreant)  48,  9  er  facht  49,  24  gna- 
den 50,  10  inkomen,  zins  (mit  Komma)  57,  2  fnrßen  Z.  15 
Tchatzung  61,  18  fidein  :  we  dem  62,  21  verftand  für  ftand 
Z.  22  nie  für  nit.  Auch  in  der  Lesart  dazu  S.  293  Z.  13  v.  u.  lie« 
Die  für  me.         63,  16  1.  fol  für  yoI         75,  19  1.  lauben  für  lanhen 

90,  3  haben,   alfo   (mit  Komma  ftatt  des  Punctum)         103,  4   daß  er 
ja  118,   5   1.    fectatoribufl  für  facerdotibus  Italia.     et   hie 

(mit  Punctum)        Z.  20  fg.    beßere   nonne   hie  erat  für   quoniam   hie 
eft        Z.  25  fg.  1.    conyalefcebat  126,  9  1.  gebot        Z.  12  anhan- 

gend, und  (mit  Komma  ßatt  des  Punctum)  131,  26  Das  Punctum  vor 
die  zu  tilgen.  Z.  27  Nach  boshait  ein  Punctum  zu  fetzen.  163,  220 
daß  für  das  Z.  233  Die  Reimzeile  auf  diefen  Vers  findet  (ich  nicht  im 
alten  Drucke.  168,  121  welfchem  178,  106  Nie  man  t  '  179  in 
der  letzten  Zeile  unten  ändere  die  Verszahl  in  145  204,  275  offenbar 
Z.  284  1.  Vieh  für  viech  237,  1523  unchriftlieher  257,  16 
beßere  gemachfam  für  gewachfam  260,  23  fgg.  zu  beßern  wie  es 
hinten  S.  379  in  der  Anm.  zu  diefer  Stelle  angegeben  ift. 

Die  freundliche  Au&abtne,  welche  der  erfle  Band  über- 
all erfahren  hat,  läßt  den  Herausgeber  hoffen,  fie  werde  auch 
diefem  zweiten  reicheren  zu  Teil  werden. 

Weimar  den  10.  December  185S. 
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GESPRECH  BÜECHUN 
NEÜW    KARSTHANS. 


zu  DEM  LESER 


Ein  neuwer  Karfthans  kom  ich.  her 
Vol  g&ter  mannng,  rechter  ler. 

Mit  edlen  bin  ich  worden  eins, 
Als  was  ich  weiß  do  fchweig  ich  keins 

Und  würd  mit  henden  greifen  zu: 
Ein  ander  anch  fein  beftes  thd. 


Die  underreder 
Karßhans  und  Franz  von  Sickingeu. 

Karllhans.    Gr&ß  euch  got,  junker  Franz! 

Franz.     Dank  dir  got,  mein  fromer  Karßhans!  was  bringR 

du  uns  neuwes? 

Kartthans.    Junker,  ich  wünfch  euch  vil  glucks  zu  dem 

befelch  und  loblichen  kriegszeug,  darzä  euch  keiferliche  ma-  » 

jeftat  yerordnet  hat.    got  geb  daß  es  euch  glückfeliglich  gang! 

Franz.     Glücks  und  gottes  hilf  darf  ich  vaft  wol.  was  Tagt 

man  aber  daußen  und  wie  bift  du  fo  ernßirch? 

KarAh.     Junker,  es  war   wol  von  noten  daß  ich  emßifch 

war,  dann*  es  geet  mir  auch  darnach.  lo 

Franz.     Wie  geet  es  dir  dann,  lieber  gefell? 

1 


2 

Karith.  Junker,  die  pfaffen  plagen  mich  für  und  für,  daß 
ich  fchier  nit  weiß,  wie  ich  meinen  fachen  thun  fol.  und 
folt  es  lenger  wären,  ich  würd  mich  ein  mal  gröblich  ver- 
geßen,  dann  fie  übermachen  das  fpil. 

5  Franz.     Leid  dich  und  hab   gedultl  es  würt  etwa  beßer. 
Karllh.     Es    würt  wie    es  mag.     ich  hab  fo   lang  gehofft 
daß  ich  zSl  lezt  in  Verdruß  kom,    dann  ich  find  weder  hilf 
noch  rat. 
Franz.     Hab  gedult!  got  würt  in  die  fachen  fehen  und  die 

10  geißlichen  väter  werden  fich  felbs  erkennen. 

Karllh.     Ja  wol  erkennen,    ir  ungeber  meret  fich  ie  lenger 
ie  mer  und  ich  verfich  mich  gar  keiner  beßerung  zu  in. 
Franz.     Hei  warumb?   fie  werden  anfehen,   wie  die  fachen 
iez  gelegen    und   daß   doctor  Luther   vil  menfchen   zfi    er- 

v>  kantnüs  der  warheit  bracht,  der  halben  Qe  dannocht  vil 
zfi  bedenken  haben. 

Karllh.  Lieber  junker,  fie  keren  fich  gar  nichts  daran, 
funder  bochen  uf  iren  ban  und  verlaßen  fich  uf  ir  freiheit. 
iezund  bin  ich  aber  im  ban,   ob  ir  das  nit  wißent. 

ao  Franz.     Wie  geet  das  zu?    was  iß  die  urfach? 

Karßh.     Junker,    fie    iß  wol  lächerlich:    aber    mir    armen 

iß  fie  zu  fchwär  worden. 

Franz.     Wie  dem? 

Karßh.     Junker,   ich  hab   ein  junges  pfertlin,  iß  vaß  ein 

25  hüpfches  tierlin  und  iß  mir  feer  lieb,  darumb  oft  wann 
ich  das  uß  dem  Hall  gezogen,  hab  ich  es  geftreicht  und 
geliebelt ,  auch  etwa  uf  fein  köpflin  geküfi^et.  als  nun 
einer  von  meinen  uachpauren  das  in  fiind  geruget,  hat  es 
der  ofiicial   fiir  ein  ketzer  ßuck  erkennet  und  mir  zweinzig 

30  guldin  zur  ßraf  abgefordert,  doch  iß  es  zu  lezt  uf  zwölf 
komen ,  die  hab  ich  im  mäßen  zufagen  uf  ein  zil  zu  bezalen. 
nach  dem  aber  das  felbig  zil  verloffen  und  ich  armer  in 
mitler  zeit  mit  meiner  fauren  arbeit  fo  vil  nit  hab  erfchwin* 
gen  mögen,   daß  ich  die  zwölf  guldin,    wie  ich  doch  ge* 

35  hoffet,  eriiberigt  hette,  funder  im  fechs  gegeben  und  umb 
gottes  willen  gebeten ,  mir  mit  den  andern  fechfen  biß 
zu  fanct  Bartholomes  tag,  wann  ich  ußgetrofchen  und  et- 
was von  frucht  verkauft  hette,  zu  beiten,  iß  er  gar  nit  zu 
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erweichen  geweft,   fander  hat  mich  am  nechften  fontag  in 
ban  verkünden  laßen. 

Franz.  Warlich  das  ift  unrecht  und  verdreußet  mich 
von  herzen  auf  den  abenteurer;  fag  auch,  hetteß  du  im  die 
fechs  guldin  nit  gegeben,  du  foltell  im  keinen  pfenning  ge-  & 
ben.  ich  wolt  dich  wol  vor  im  vertädingen,  dann  er  hat 
kein  ffig  noch  urfach  gehabt  dich  zA  bannen,  ich  wil  es 
auch  dem  bifchof  fchreiben. 

Karßh.  Lieber  Junker,  das  wollent  th&n,  ob  ich  die 
fechs  behalten  mocht,  dann  mit  den  andern  fechfen  wil  lo 
ich  thun  als  hett  ich  die  verfpilet.  kompt  es  aber  ie  darzfl 
daß  man  allerlei  mit  den  pfaffen  reden  würt,  wie  ich  dann 
hoffe  gefcbehen  werden,  ich  wil  des  und  anders  nit  yerge- 
ßen.  furwar  feiet  es  alein  daran,  daß  wir  der  fachen  ein 
faauptman  betten,  fo  wurd  es  geen.  15 

Franz.  Ah,  mein  lieber  Karßhans,  wir  follen  das  nit  be- 
geren,  lander  fie  in  der  gfitigkeit  vermanen,  daß  iie  felbs  ein 
reformation  under  in  machen,  dann  es  feind  doch  ie  noch 
redlich  lent  under  den  geiHlichen,  und  folt  man  fie  mit  ei- 
nem gewalt  überfallen,  fo  war  zä  beforgen,  daß  der  tin-  so 
fchnldig  mit  dem  fchiildigen  gieng  und  einer  des  andern 
entgelten  muH:  dann  du  und  dein  häuf  fchlahent  mit  Unver- 
nunft darin. 

Karfth.     Warlich  würt  es  darzu  komen,   würd  ich  nit  vil 
Vernunft  brauchen  künnen.    fie   folten    es   aber   iezund   be-  ss 
denken  und  irem  wefen  ein  geftalt  geben. 
Franz.    Die  warheit  zä  reden,  hab  ich  felbs  forg,  wie  du 
fagft,  fie  werden  mit  irem  zu  vil  übermäßigen  hpchmut  und 
nnbillichen  fiirnemen  den   gemeinen   man  erwecken  und  in 
ein   bofes  fpil  machen,     hab  ir  auch  oft  etliche  darvor  ge-  m 
warnet    wollen  fie  in  nun  nit  laßen  raten,  fo  wirt  in  auch 
nit  KÖ  helfen  fein,     das  gib  ich  in  z&  bedenken. 
Karfth.     Ich    hoff,    ir  werdent  felbs    im  fpH  fein;   und  ift 
mein  und  meins  gleichen  vefte  zäverficht  und  vertrauwen,  ir 
werdent  noch  als  ein  hauptman  ire  böfe  ftuck  helfen  ftrafen.  35 
Franz.     Das  weiß  ich  nit.    ich  hab  es  noch  biß  här  unferm 
herrn  got  bevolhen,   wie  wol  ich  vil  Übels  durch  fie  gefibt 
werden  fich. 

1* 


Kar  IIb.  Man  weißt  nit  anders,  dann  ir  werdt  ob  doctor 
Luthern  ßät  und  vell  balten,  babt  auch  darumb  den  Hüt- 
ten bei  euch,  daß  ir  in  vor  vergwaltigung  des  bapftes  und 
der  geilUichen  fcbützen  wolt,  laßent  in  auch  derhalben  in 
5  euwerm  haus  wider  den  bapA  und  genante  geilUichen  was  er 
wil  fchreiben. 

Franz.  Karßhans,  in  dem  wil  ich  dir  nichts  bergen,  alles 
was  ich  noch  von  doctor  Luthers  fchriften  gelefen,  mag  ich 
bei   meiner  feien  feligkeit  Tagen,    daß    ich   das  anders   nit 

10  dann  chriAlich  und  wol  gefchriben  erkenne,  folt  im  nun 
umb  der  götlichen  warheit  und  gerechtigkeit  willen  gewalt 
und  unrecht  widerfaren,  furwar  es  mocht  mir  nit  lieb  fein, 
wo  ich  auch  von  mir  felbs  oder  gefordert  darzu  kam,  ich 
wiird  im  gar  ungern  abßeen ,    dann  mich  weiß  gotes  und 

15  br&derlich  lieb,  der  war  chrillen  glaub  und  mein  eigen  ge- 
wißen  dahin,  daß  ich  in  und  feins  gleichen  in  folichem  fall 
mit  hilf  und  rat  nit  verlaße,  des  Huttens  halber  hat  es 
dife  gefialt.  den  halt  ich  bei  mir  als  meinen  gSten  freund 
und  der  in  feinen  nöten  zu&ucht  bei  mir,  als  einem  zu  dem 

jo  er  lieh  leibs  und  guts  verßcht,  gefacht  hat,  von  dem  ich 
auch  anders  nit  weiß  dann  daß  er  noch  biß  her  die  luter 
warheit  gefchriben  hab  und  das  felbig  nit  uß  bofer  urfach, 
funder  nach  dem  er  das  römifch  und  der  geiillichen  regi- 
ment  und  ergerlich  leben  grüntlich  erfaren  und  das  aller  eer 

25  und  redlicbeit  entgegen  erkent,  hat  er  lieh  fchuldig  eracht, 
das  felbig  mit  fchriften  und  vermanungen  anzuzeigen,  auch 
wo  im  müglich  fein  würd,  mit  der  that  zu  widerfechten, 
folich  fürnemen  kan  ich  nit  unbillicheu,  würd  in  auch,  fo 
lang  er  bei  mir  ift,   nit  vergwaltigen  laßen,    furwar  fucht 

30  er  ie  nit  fein  eigen  nutz  darinnen,  dann  ich  weiß  was  er 
difes  handeis  fchaden  hat  und  was  im  nutzes  widerfaren 
möcht,  wo  er  darvon  abßeen  wölt. 

Karßh.     Anders  hab  ich  auch  nit  gehört  und   dunkt  mich 
von  euch    billich  und  recht  fein,    ir  werdt  auch  der  halben 

35  mer  dann  umb  kein  euwer  thaten  gelobt,  dann  der  pfaffen 
wefen  hat  als  gar  kein  form  noch  geftalt.  ich  höre  fie  fich 
felbs  ber&men,-  üe  feien  uns  an  ßat  der  apoßel  als  herren 
der  fchaf  Chrißi  fiirgipfotzt.    nun  ftat  ie  keinem  gutem  hirten 
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Eä,  daß  er  fich  nit  alein  des  fichs  nere,   funder  auch  die  . 
weide,  die  das  fich  zfi  feiner  enthaltung  brauchen  folt,  nit  von 
nottnrft   wegen   fnnder   nß  iiberflüßigem    geiz   abetze   und 
dem  armen  vich  fein  leibes  narung  entwende,  dardurch  es 
▼on  not  wegen  nß  hunger  verderben  mSß.  s 

Franz.  Es  ift  wie  du  fagft.  fie  wollen  an  ftat  der  apoßeln 
gebalten  fein  und  thän  doch  nit  apoftelwerk.  ich  fich  auch 
nidits  an  in,  das  fich  uf  der  hirten  beifpil  zeucht,  funder 
werden  fie  mit  iren  werken  als  reißende  wolfe  funden.  dann 
ir  lach  ftat  nur  uf  zfi  inen  ziehen,  infordern  und  nemen,  lo 
uf  zucken  und  rauben,  uf  fchlinden  und  fireßen.  der  hal- 
ben fie  auch  nit  alein  die  arme  fchäflein  irer  notturftigen 
weid  berauben,  funder  auch  reißen  und  würgen  fie  die.  nun 
ift  (olichs  Chriftus  meinung  gar  nit  gewefen,  funder  hat  er 
uns  alle  underweifet,  vor  allen  dingen  götlicher  lieb  uß  gan-  is 
zem  herzen,  uß  ganzem  gem&t  und  in  allem  ßnn  zii  pfle* 
gen,  darnach  den  nechften  lieb  zu  haben  als  uns  felbs,  weiter 
die,  fo  wollen  volkomenlich  leben,  geheißen,  auch  ir  feind 
lieb  haben,  aber  der  pfaffen  (wie  die  iezund  leben)  ge- 
fchwindigkeit  gibt  folicher  1er  gar  kein  anzeigung  und  hat  so 
weder  gotes  noch  br&derlich  lieb  in  ir,  dann  all  ir  werk 
feind  dabin  gericht,  daß  fie  gfit  mit  recht  und  unrecht  er- 
werben: davon  Chriftus  fagt  *ir  mögt  nit  got  und  dem 
reichtumb  dienen.'  und  darumb  hieß  er  fie,  uf  daß  fie  dem 
rieh  der  himel  defter  näher  zäkomen  möchten,  was  fie  het-  8& 
ten,  verlaßen  und  im  nachvolgen.  do  er  fie  auch  ußfendt 
zfi  predigen,  fprach  er  nit  *ziecfat  hin!  fuchent  reichtumbi 
erwerbent  gfit!  Itellent  nach  gewin!'  funder  hat  er  zfi  in 
gefagt  *geet  hin,  predigent  und  fprechent,  das  reich  der  hi- 
mel nahet  fich,  machent  gefund  die  kranken,  weckent  uf  so 
die  toten,  reinigent  die  ußfetzigen,  werfent  uß  die  teufell 
ir  habts  umb  fünft  empfangen:  gebt  es  wider  umb  fünft  hin! 
ir  folt  nit  befitzen  gold  noch  ßlber  noch  gelt  an  euwem 
gurtein,  nement  keinen  watfack  mit  euch  uf  den  weg,  auch 
nit  zwei  kleid,  fchfich  noch  ein  ftecken,  dann  der  arbeiter  3$ 
ift  wirdig  feins  lones.' 

Karfth.     Lieber  junker,  wo  ßeen  dife  wort  gefchriben? 
Franz.     In  fant  Mattheus  cwangelio  am  zehenden  capitel. 


.  fo  fchreibt  Marcus  am  VI  und  Lucas  am  IX  und  X  auch 
der  gleichen  meinung,  wie  mir  das  dann  Hütten  angezeigt  hat. 
Karßh.  Was  fol  ich  Tagen?  diß  Feind  fchöne  wort,  von 
den  auch  vil  zä  reden  war,  wer  den  verftand  hett. 

5  Franz.  Ja  wie  du  fagll,  es  feind  fchöne  wort  und  clärlich 
ußgftruckt,  die  lieh  auch  nit  verblumen  noch  umbkeren  la* 
ßen,  und  mögen  die  pfaffen  nimmer  mit  der  warheit  Tagen, 
daß  fie  an  ßat  der  apoAel  follen  gehalten  werden^  fie  kö- 
rnen dann  mit  dem  leben  difen  werten  nach. 

10  Karfth.  Das  wil  ich  auch  und  daß  fie  nit  gelt  zu  famlen 
funder  das  reich  der  himel  zfi  verkünden  ußgei'ant  feien. 
fie  woUent  aber  iezunt  niergen  hin  zfi  predigen,  funder 
bleiben  fie  da  heimet,  pflegen  guter  r&  und  alles  luftes,  hei- 
ßen uns  in  gelt  und  gät  zu  hus  bringen,  und  wenn  wir  nit 

15  zfi  irer  zeit  damit  komen,  bannen  fie  uns,  und  ie  näher  fie 
den  apofteln  fein  wollen,  als  pröbß,  bifchof,  cardinäl  und 
bäpft,  ie  weniger  fie  werk  der  apoßel  üben,  dann  die  fel- 
bigen  großen  Hänfen  ficht  man  nimmer  predigen  noch  leren 
das  Volk,  funder  land  und  leut  regieren  und  mit  einem  weit- 

90  liehen  bracht  herfchen. 

Franz.  Wie  du  fagfi,  die  großen  und  öberßen  pflegen  irs 
ampts  am  minßen,  funder  entfchlagen  fich  des  fo  gar,  daß 
es  iez  für  ein  fchand  geacht  würt,  folt  ein  bifchof  predigen, 
zu  voran  in  Teutfohland,  da  fie  all  fürßlichen  fiand  füren. 

S5  und  reiten  iß  ir  arbeit,  uf  dem  gejagt  umbziehen  oder  aber 
krieg  fören  und  im  harnifch  reiten,  aber  ir  röw  iß  mit 
fchoneu  frauen  fich  belußigen,  banket  und  dänz  halten,  ins 
bad  geen,  im  bret  fpilen,  für  die  langen  weil  flüßen.  fie 
ligen  und   fitzen   auch   gern  uf  pflaumfedern  und  weichen 

so  küfl!en,  behenken  fich  mit  gold,  filber,  edel  geßeih  uud  der 
gleichen  cleinoter,  eßen  und  trinken  wol  und  überflüßiklich, 
treiben  oder  handeln  nichts ,  es  thfi  dann  dem  leib  wol  oder 
kome  fie  mit  luß  an.  Chrißus  lert  aber  nit  alfo,  funder 
fpricht,  do  er  die  fifcher  ber&ft,  ich  wil  euch  machen  fifcher 

S5  der  menfchen,  nit  des  golds  und  filbers.  dann  fein  mei- 
nung  was,  fie  folten  in  die  feien  der  menfchen  ererben  und 
uf  den  rechten  weg  bringen,  als  dann  auch  darnach  ge- 
fchehen,  wie  Lucas  fchreibt  am  andern  capitel  im  bfich  der 


apoftelD  gefchicht,  do  die  apoßel  nach  Chrilhis  uferftentnüs 
aoh&ben  zä  predigen  und  teufen  mit  difen  Worten:  an 
dem  tag  feind  bei  drei  taufent  feien  überkomen  worden, 
und  darumb  ber&mbt  fich  Paulus  gegen  den  von  Tbeifalonica, 
daß  er  nit  ire  gab  funder  in  zfi  gfit  ein  überflüßige  frucht  .<( 
bei  in  zö  fchaffen  begere.  und  fchreibt  zu  den  Pbilipenfem, 
er  acht  allen  feinen  eigen  gewin  für  fchaden  umb  Chriftus 
willen  und  aUe  andere  ding  fchätz  er  gleich  dem  ßaub  und 
mift,  uf  daß  er  Chrifium  gewinnen  mög.  darumb  fchreibt 
er  auch  den  felbigen  'got  ift  mein  gezeug,  daß  ich  euch  alle  to 
in  dem  ingeweid  Cbrifti  z&  fein  begere.'  folichs  iO;  der  rech- 
ten apofteln  fleiß  und  trachtung  gewefen  und  nit  nach  zeit- 
lichen g&tem  zfi  fehen.  dann  Chrifius  hat  in  geboten,  gar 
nit  forgfaltig  alhie  zu  fein,  auch  nit  für  eßen  und  trinken, 
funder  fpricht  Mattheus  am  X  'l'ächent  erftlich  das  reich  der  15 
himel  und  fein  gerechtigkeit,  fo  werden  euch  all  andere  ding 
felbs  zfikomen.'  und  bald  darnach  fpricht  er  'verkauft  was 
ir  habt  und  gebt  alm&fen'  und  Mattheus  am  XIX  z&  dem 
reichen  jQngling  'wilt  du  volkomen  fein,  fo  gang  hin,  ver- 
kauf was  du  hall,  gib  es  den  armen,  fo  würlt  du  ein  fchatz  so 
im  himel  haben;  darnach  kom,  volg  mir  nach.'  item  Luce 
am  XII  Techt  und  hat  euch  vor  aller  geitigkeit,  dann  des 
menfchen  leben  ift  nit  in  den  dingen  die  er  befitzt.'  und 
am  VIII  'keiner  der  feine  hent  an  den  pflfig  legt  und  ficht 
fich  unib,  ift  bequem  dem  reich  der  himel.'  daruß  zä  er-  » 
kennen,  daß  er  fie  gar  hat  wollen  fich  der  weit  und  zeit- 
licher g&ter  entfchlagcn  und  alein  darnach  denken,  wie  fie 
in  gottes  dienft  nutz  fchafilten.  und  darumb  fagt  er  zu  den 
apofteln  Johan.  am  XV  'ich  bin  ein  weinftock ,  ir  feind  die 
reben'  und  nechtt  darvor  'ich  bin  ein  warer  weinftock  und  so 
mein  vater  ift  der  bauman.  ein  iede  reb  die  in  mir  nit  frucht 
bringet,  würt  er  abbrechen.'  horft  du  nun  daß  die  pfaffen 
fchuldig  feind,  nach  gewin  menfchlicher  feligkeit  und  nit 
zeitliche  reichtumbs  zfi  fteen? 

Karfth.    Ja  ich  hör  es  wol.     aber  es  ift  in  iezunt  nit  alfo  ge-  n 
legen,  feind  anders  gefitt,  und  fragten  nit  vil  darnach,  ob 
wir  fchon  all   verlorn  waren    und  fie   nur  gut  und   wolluft 
betten. 
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Franz.  Das  fei  got  gedagt,  daß  die  chrilUich  lieb  fo  gar 
bei  inen  verlofchen  ift.  Paulas  thet  nit  der  geleichen,  fon* 
der  do  er  die  Philipenfer  underweiTet,  heißt  er  lie  ein  ieden 
nit  uf  das  fein,  funder  andern  z&  g&t  fleiß  haben,    und  do 

5  er  Timotheum  lobt,  fcbreibt  er,  etliche  ander  fprechend,  fie 
fachen  all  iren  nutz  und  nit  Jefu  Chrißi.  und  ermanet  die 
von  ThelTalonica,  wie  er  tag  und  nacht  mit  feinen  henden 
arbeitend  das  ewangelium  gepredigt  hab,  uf  daß  er  in 
mit  sichten  befchwärlich  wäre,    do  er  auch  von  den  Ephe- 

10  fiern  fchied  und  fie  gefegnet,  fprach  er,  als  Lucas  fchreibt 
'ich  hab  euwer  keins  filber  noch  gold  noch  wat  ie  begert, 
ja  mer  feind  dife  hend  meiner  und  der  jenen,  die  mit  mir 
gewefen,  notturft  zä  fteur  komen.  wie  aber  Petrus  ?  do  der 
arm  krüppel  vor  dem  tempel  das  almfifen  von  im  bat,  fprach 

15  er  'filber  und  gold  hab  ich  nit.  das  ich  aber  hab  gib  ich 
dir  in  dem  namen  Jefu  Chrifii  Nazareni.  ftee  uf  und  wandeir 
Karfth.  Von  folichen  apofteln  halt  ich  etwas,  die  feind 
warlich  recht  gewefen  und  glaub  auch,  die  weil  unfer  geg- 
lichen fich   der  weltlichen  ding   nit  entfchlagen    (wie  dann 

90  die  gethon)  und  mer  nach  dem  geift  dann  in  leiplichem  luß 
leben,  mog  der  heilig  geiß  nit* durch  fie  würken :   dann  ich 
fich  fie  auch  kein  lameu  noch  blinden  gefund  machen  oder 
andere  mirakel  tbun. 
Franz.     Iß  nit  wunder,     dann  als  Salomon  fpricht,   würt 

26  der  heUig  geiß  nit  in  ein  böswillige  feel  ingeen.  eins  bi- 
fchofs  nnd  prießers  ampt  iß,  dem  chrißlichen  volk  vorzä- 
fieen  und  desfelbigen  nutz  fachen,  dann  Ambrofius  fpricht 
'des  prießers  ampt  ift ,  keinem  fchädlich  funder  einem  ieden 
nütz  fein  wollen.'     fo  fpricht  Paulus  in  der  erßen  epißel  zil 

30  den  Üorinthiern  am  IV  capitel  'wir  predigen  nit  uns  felbs 
funder  unfern  herren  Jefum  Chrißum.*  mögen  das  auch  un- 
fere  bifchof  und  pfaffen  iezunt  fagen? 

Karßh.  Nein  förwar,  dann  fie  predigen  in  felbs  zfi  gut, 
als  von  dem  bapß,  von  dem  ablaß,  von  iren  örden  und  wie 

85  man  fie  in  eren  halten  fol,  vil  kirchen  bauwen  und  die  reich- 
lich begaben  fol,  daß  man  in  auch  fchuldig  fei  zehend,  rent, 
zins,  und  irem  gebot  gehorfam  zfi  fein  und  der  gleichen. 
Franz.     Darumb    fagt  fanct  Augußinus   über   die  Celbigen 
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wort  Pauli  'werden  wir  von  uns  felbs  Tagen,  fo  werden  wir 
hirten  fein  die  fich  felbs  und  nit  die  fchaf  weiden,    werden 
wir  aber  von  Chrilto  Tagen,  fo  würt  er  uns  weiden  und  fpei* 
fen.'    darzd  fpricht  fant  Hieronimus    *wer  fein  eigen  nutz 
(Seht,  der  predigt  nit  Chriftum  funder  £ch  felbs,  als  die  je-  5 
nen  die  irem  bauch  dienen.^    dem  nach  meinet  fanct  Am* 
brofins,  ein  prießer  fei  Ichuldig  in  der  warheit  von  im  zft 
fprechen     die  wort  im  pfalter  gefchrieben    'den   wege  der 
warheit  hab  ich  erkoren/   folichs  mag  oder  kan  aber  keiner 
warlich  fagen  der  weltliche  gfiter  begert  oder  händel  uf  ge-  to 
winne  treibt,    dann  warumb  fpricht  er,  der  weg  der  war- 
heit ift  nit-fleiß  und  begir,  zeitlich  gät  oder  eer  zu  gewin- 
nen,  erlangen  und  befitzen  oder  aber  in  forgfUtigkeit  di- 
fer  weit  leben?  aber  folichs  unangefehen  wollen  unfere  geift- 
lichen.in  iezund  nit  ben&gen  laßen  reichtumb  zö  haben,  fun-  15 
der  auch  underwinden  fich  der  öberllen  regiment  und  fur- 
ftent&mb.    darwider  gibt  in  der  aller  chriAlichll  lerer  Ori- 
genes  gar  eine  hüpfche  leer  fprechend  'wilt  du  wißen  was 
imterfchied  fei  zwifchen  den  prieftem  gotes  und  den  prie- 
Aern  des  künigs  von  Egypten  Pharaonis?   Pharao  gibt  fei-  20 
nen  prieftem  land,  aber  der  herr  gibt  den  feinen  kein  teil 
uf  der  erden,  funder  fpricht  zil  in:  ich  felbs  bin  euwer  teil* 
hierumb,  o  all  ir  priefter  gotes  die  difes  lefent,  behaltent 
es  und  fehent,  was  underfcheids  in  der  priefterfchaft  fei,  uf 
daß   die   teil    uf  der    erden  haben   imd   weltlicher   narung  S5 
nachgeen,  nit  mer  gotes  ßinder  alsdann  Pharaonis  prießer 
gehalten  werden  mögen,     dann  Pharao  ift,    der  feinen  prie- 
ftem wil  befitzung  uf  der  erden  haben  und  die  äcker,  nit 
ire  gem&ter  bauwen.    aber  Chriftus  was  gebeut  der  feinen 
prieftem?     wer  nit  abfagt  allem  das  er  befitzt,  mag  nit  mein  so 
junger  fein.^    dife  wort  hat  Origenes  in  wint  geredt,  dann 
es  nimpt  fich  ir  iezund  niemant  an. 

Karfth.    Und  darum  folt  man  mit  pflegein  und  kärft;en  da- 
rin fchlagen. 

Franz.    Ah,   mein   lieber  Karfthans,   laß  uns    mit  gedult  s& 
handien! 

Karfth.    Ich  fich  iezund  gar  keinen  umb  gottes  dienft  wil- 
len oder  aber  daß  er  predigen  und  das  volk  underweifen 
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wöU ,  funder  uf  daß  er  reich  werd  und  ein  fanft  faul  leben 
fiir,  pfaff  werden,  und  darumb  hör  ich  etwan  von  den  ei- 
tern ,  wann  iie  ire  kinder  geilUich  z&  werden  überreden  'lie- 
ber fun,  du  folt  ein  pfaff  werden,  fo  würft  du  ein  großer 
5  herr  und  magA  ein  gut  leben  haben,  kauft  allen  deinen  freun- 
den nütz  fein,  wann  du  uß  der  kirchen  gaft,  fo  ift  dein 
tifch  gedeckt  und  man  maß  dir  wein  und  brot  ins  haus 
bringen,  ißeß  gefottens  und  gebratene,  darfll  nit  wie  andere 
deine  freund  im  regen,  fchnee,  kelt  und  hitz  leiden  und  wan- 

10  deren,  noch  für  narung  oder  ichtes  forgen,  funder  magft  wol 
eßen  und  trinken,  in  gwar  leben.' 

Franz.  Du  haft  recht  gehört  es  würt  der  gleichen  allent- 
halben geredt  und  leider  am  meißen  bei  uns  vom  adel.  und 
difes   ift    der    grund,    daruf  wir    unfere   geiftlicheit    bauen; 

15  darumb  mag  ße  auch  nit  beftändig  fein,  funder  muß  bre- 
chen und  zergeen.  dann  war,  lautere  und  unbefleckte  geift- 
licheit (wie  fant  Jacob  in  feiner  epiftel  fchreibt)  ift  witwen 
und  waifen  in  iren  anfechtnngen  mit  hilf  und  rat  befuchen 
und  verforgen,    fich  felbs   unbefleckt  von  der    weit  halten. 

so  aber  iezund  feind  die  fich  geiftlich  nennen  mer  dann  all  an- 
dere weltlich,  und  find  die  ding,  die  nit  mögen  bei  einander 
fteen,  wider  ir  natur  vermifcht.  darwider  Paulus  hart  und 
veft  geweft,  fragt  alfo :  'was  kan  für  ein  gefelfchaft  fein 
zwifchen  dem  Hecht  und  der  finfternüs?   was  mag  für  ein 

«5  trächtigkeit  fein  zw^ifchen  Chrifto  und  Belial?'  als  folt  er  ant- 
wurten  *gar  keine.'  darumb  fchreibt  er  zu  den  Römern 
'briider,  ich  verman  euch  durch  die  barmherzigkcit  gottes, 
gebt  got  euwere  leib  und  gemuter  zu  einem  lebendigen  hei- 
ligen und  angenemen  opfer.     und  nit  nachbildent  euch  difer 

80  weit ,  funder  durch  erneuwerung  »euwerer  gem&ter  verwand- 
lent  euch,  daß  ir  mögt  erfaren  den  angenemen  und  volko- 
men  gottes  willen.'  diß  iß  Paulus  rat  gewefen.  und  da- 
rumb hat  er  allem  weltlichen  woUuß,  zeitlichen  götern  und 
begir  des  fleifches  abgefagt,  fich  aber  doch  nit,   wie  iezund^ 

35  etliche  münch  thun,  von  der  weit  verborgen  und  niemant 
zu  gut  gelebt,  funder  dem  arbeitfamen  gottes  dienß  erge- 
ben und  fich  das  zu  thun  fchuldig  erkent,  als  er  dann  fchreibt 
zu   den  Corinthiern   *wee  mir   wo   ich   nit  predigen  würde.* 
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und  diß  ift  daruf  er  allen  fin  und  m&t  gefetzt,  allen  eigen 
nutz  und  gewin  übergeben  hat     das  fchreibt  er  auch  den 
Corinthiem   zu,    fie   heißend   der  gleichen   thän :     'br&der, 
euwer  keiner  f5ch  feinen  eigen  funder  eins  andern  nutz."  und 
widerumb  do  er  fie  zu  chrißlicher  lieb  reizt,  fpricht  er  'die  5 
lieb  facht  nit  iren  gewin'  und  ermanet  fie  daß  er  in  das 
ewangelium  umb  fünft  geprediget  hab.     fchreibt  auch  z&  in 
'do  ich  bei  euch  was  und  armät  leid,  wolt  ich  euch  dan- 
nocht  nit  befchwärlich  fein.'    und  bald  darnach  fagt  er  Ton 
difen  unfern  geiftlichen,   die  gereit  z&  dcrfelbigen  zeit  an-  lo 
h&ben  zu  geilen,  wurden  aber  durch  gute  und  chriftlich  pre- 
diger  gehindert,  dife  wort  'folichs  feind  falfche  apoftel:,  be- 
trügliche  arbeiter,  die  fich  verwandlen  zä  apoßeln  Chrifti* 
und  das  ift  nit  wunder,     dann    auch  Sathanas  verwandlet 
fich  zu  eim  engel  des  liechtes.     hiemmb  ift  es  nit  ein  großes  i» 
ding,   ob  feine  diener  fich  verwandlen  zfi  dienern  der  ge- 
rechtigkeit.     aber  ir  end  wirt  fein  nach  iren  werken.' 
Karfth.    Fürwar  aldo  hat  fie  Paulus  recht  troffen. 
Franz.    Wie  dann  do  er   zu  Timotheo  fchreibt  'der  geift 
fagt  mir  gewislich,  wie  in  den  lezten   Zeiten  etliche  werden  ao 
von  dem  glauben    weichen   und   anhangen  den  betrüglichen 
geißen  und  1er  der  teufel  durch  falfchredend  furgeben.'     die 
haben  ein  gebrent  confcienz,  verbieten  die  ee  und  fpeis,  die 
got  gefchaffen  hat,  daß  fie  ein  ieder  glaubender  und  alle  fo 
die    warheit   erkent  haben    mit  dankfagung  nemen    mögen.  95 
dann  alles  das  got  gefchaffen  hat,  ift  gut  und  keins  z&  ver- 
werfen, wo  man  es  mit  dankfagung  nimpt. 
Karfth.     Dife  wort  feind  wider  die  bäpßlicheu  gefatz,  da- 
rinnen, als  ich  hör  und  die  pfaffen  predigen,  verboten  würt 
uf  faßag  fleifch,  eier  und  milch  z&  eßen  und  daß  die  pfaffen  so 
nit  weiber  foUen  haben. 

Franz.  Ja  freilich  feind  fie  darwider,  wie  wol  es  darzä 
komen,  daß  leider  iezunt  mer  geacht  würt  was  die  bäpft  ge- 
ftift,  dann  was  Chriftus  felbs  mit  feinem  mund  geredt  und 
die  apoftel  geredt  und  gefchriben  haben ,  und  würt  dem  bapft  ss 
mit  größerer  forcht  dann  got  felbs  gedienet,  das  halten  und  trei- 
ben die  pfaffen  und  verkeren  die  rechten  heiligen  gefchrift  mit 
iren  menichlichen,  ja  wol  teufelifchen  decreten.  darumb  fchreibt 
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Paulus  von  in  zä  den  Römern  'fie  haben  die  warheit  gottes 
verwandelt  in  lügen  und  haben  mer  gedient  der  creatur 
dann  dem  fcbopfer.' 

Karfth.  Junker,  mich  wundert,  wo  ir  folich  ding  gelemet 
5  habt,  ich  bin  an  euch  nit  gewont,  daß  ir  alfo  grüntlich 
pflegt  uß  der  heiligen  gefchrift  zu  reden. 
Franz.  Seit  häi*  die  lutherifchen  b&cher  ußgegangen  und 
Hütten  bei  mir  zu  Eberburg  gewe£en,  hab  ich  meinen  gan- 
zen fleiß  uf  folichs  gelegt  und  dank  dem  almechtigen  got, 

10  daß  er  mich  zä  erkantnüs  feiner  rechten  1er  hat  komen 
laßen  und  von  den  falTchen  predigem  und  entchriftirchen 
lerem  abgefordert,  fo  haben  wir  difen  winter  zu  Eberburg 
ob  meinem  tifch  imd  nach  der  nudzeit  allwegen  und  on  un- 
derläßlich  die  lutherifchen  bficher  gelefen,  von  dem  ewan- 

lA  gelio  und  der  apoftolifchen  gefchrift  geredt. 
Karßh.     Wie  mögt  ir  es  aber  alles  behalten? 
Franz.     Solich  1er,  wann  fie  ein  menfch  begirlich  annimpt, 
geet  vil  tiefer  in  dann  ichtes  anders,  bleibt  auch  länger  in 
gedächtnüs:    dann  aldo  ift  die  gnad  gottes,  die  würkt  dar- 

so  neben,  der  halben  fichft  du  iezund  manchen  ungelerten  leien, 
der  alein  hat  lutherifche  gefchrift  lefen  hören,  mer  von  dem 
ewangelio  und  grund  unfers  glaubens  wißen  zd  fagen  dann 
manchen  pfa£Pen  der  X  oder  XV  jar  gepredigt  und  vil  bu- 
cher durchlefen  hat.     das  fchafft  daß  dife  1er,   wie  ich  ge- 

25  fagt,  tief  ingat,  lang  bleibt  undfrucht  bringt,     imd  ift  gleich 
als  wie  mit  der  leiplichen  fpeis. 
Karftb.     Als  wie? 

Franz.  Du  fichft  daß  nit  die  fo  vil  und  mancherlei  fpeis 
eßen,  funder  die  wenig  und  nützliche,  gelunder  feind. 

ao  Karfth.     Das  iß  war,  wie  wol  mir  (got  fei  gelobt)  allerlei 
fpeis  und  wie  vil  ich  der  iemer  neuße,  wol  bekompt. 
Franz.     Das  machen  pflegel,  kärß  und  dein  arbeit:   davon 
magft  du  wol  deuwen.     dann  anderft  iß  es  mit  den  reichen 
und  zarten  m&ßiggängern.     aber  als  ich  gefagt  wie  es  mit 

35  der  fpeis,  aUb  iß  es  auch  mit  der  1er.  nit  werden  gelert  die 
vil  hören  oder  allerlei  b&cher  durchfächen,  funder  die  das 
wenig  und  nutzlich  mit  fleiß  £aßen  und  im  nachdenken,  ich 
dank  dem  almechtigen  got,  der  mich  hat  erleben  laßen  die 
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zeit,  da  fein  heilig  teur  wort  und  gotlickc  warkcit,  die  lang 
durch  die  falfchen  geilUichen  vertrackt  gewefen,  wider  hcr- 
fur  und  zu  liecht  komen. 

Karfth.  Wollen  wir  dann  nit  die  jenen,  die  uns  fo  lang 
▼erfiirt,  umb  ire  übelthat  Itrafen?  » 

Franz.     Darin  fcbaff  got  feinen  gotlichen  willen;    wie  wol 
ich  mich  felbs  bedunken  laß,  es  fei  fchon  die  zeit,  daß  fic 
foUen   gellraft    werden,    dann   es    fchickt   fich   allenthalben 
darzu,  muß  auch  fein,  es  gefchehe  langfam  oder  bald,     das 
nim  ich   ab  Jbei  dem  gots  wort  das  er  fagt  Matth.  am  VII  lo 
*ein  ieder  bäum  der  nit  frucht  bringt,  wirt  abgehauwen  und 
ins  feuwer  geworfen.'    aber  mir  ift  anders  nit  zä  finn,  dann 
es  fei  umb  die  zeit,  wie  ron  der  fant  Johans  der  teufer  fagt 
Matthei  am  dritten  'es  ift  fchon  ieznnd  die  axt  an  den  bäum 
gelegt.^    wil  mich  nun  got  auch  zA  folichem  brauchen  oder  is 
nicht,  bin  ich  bereit  fein  gotlich  gebot  z&  erfüllen. 
Karfth.    Janker,  ir  m&ßent  furti  und  wolt  got,   ir  h&bent 
fchon  iezunt  an:    ich  wölt  meinen  leib  auch  zu  euch  fetzen. 
Franz.     Unfer  allergnedigfter  herr  keifer  Karlin  fol  anhe- 
ben und  dem  wollen  wir  all  darzfi  dienen.  so 
Karfth.    Ach  Junker,   ich  hab  forg,   er  werd  es  nit  thun, 
dann  er  ift   gut  bäpftifch,    hat  der   halben  doctor  Luthers 
b&cher  verbrennen  laßen  und  mit  grimmigen  fcharpfen  mau- 
daten  in  die  acht  gethon,  vervolget  auch  den  Hütten,  als 
ich  höre.                                                                                            ss 
Franz.     Lieber,  das  laß  dich  nit  irren!  was  gefchehen,  ift 
yilleicht  nit  in  bofer  meinung  gefchehen.    fo  hat  er  Hütten 
iezund  zu  diener  ufgenomen  und  hoff  ganz ,  er  werd  nit  lang 
bäpftifch  fein,    es  fchickt  fich  wol  darzä. 
Karfth.    Wann  das  got  wolt,  fo  mocht  den  dingen  geraten  so 
werden,  wie  aber  daß  fie  fagen ,  ein  bapß  fei  über  den  keifer, 
hab  in  zu  fetzen  und  entfetzen,  fagen  auch,  die  weltlichen, 
furften    und   andere ,    niogen    nit    haut   an    die    geiftlichen 
legen  ? 

Franz.     Da  wollen  wir  darnach  von  reden  und  iezund  die  s» 
weil  der  1er  Pauli  getröften,   der  in  allen  feinen  gefcbriften 
vermanet,   dem   weltlichen   gewalt    underthon   zu  fein  und 
fchreibt  zu  den  Römern  'ein  iegliche  feel  fei  der  oberkeit 
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underthon^  etc.  darauflagt  Origenes  *uß  difen  worten  erfcheint 
daß  die  weltlichen  richter  den  großen  teil  des  götlichen 
gefatzes  erfnllen.  dann  alle  übeltbat,  die  got  Itrafen,  wil  er 
nit  durch  bifchof  und  öberften  der  kirchen  funder  durch  die 

5  weltrichter  ßrafen."* 
Karftb.     Das  bor  ich  gern  und  würd  es  behalten,  uf  daß 
ich  inen  antwurten   mög,   wann  fie  lagen  von  irer  freibeit 
und  weihe. 
Franz.     Das  magft  du  thun  und  dich  auch  ziehen  uf  die 

10  wort  fant  Peters,  von  dem  lie  doch  urfach  und  anfang  foli- 
eher  irer  freibeit  und  gewalts  nit  anders  dann  ein  erbteil 
uf  fich  komen  fagen.  der  fchreibt  in  feiner  erften  epiftel 
*feit  underworfen  einer  ieden  creatur  umb  des  herren  willen, 
es  fei  gleich  dem  knnig  als  dem  furtreffenden  oder  feinen  für- 

15  ßen  als  die  von  im  bellelt  werden  zä  räch  der  fchuldigen 
und  lob  der  jenen  die  recht  thun.  dann  alfo  ift  gottes  will 
daß  ir  woltb&ende  zMopfent  iren  mund  den  unwißcnden 
menfchen  als  frei  und  nit  als  die  zS  befchonung  irer  bos- 
heit  ein  freibeit  furwenden"*  etc. 

20  Karftb.  O  karß,  pflegel  imd  ir  verlegene  kolben!  iß  das 
fant  Peters  meinung  gewefen,  wie  fchäntlicb  haben  uns 
dann  die  ketzerifchen  buben  fo  lange  zeit  her  betrogen,  do 
fie  uns  von  fant  Peters  gewalt  und  Chrißus  vicari  gefagt 
haben.*  wie  gern  wölten   wir  üe  eren  und  neren,   wann  fie 

25  irem  ampt  nach  giengen.  fie  haben  uns  aber  alfo  lang  die 
meuler  nit  mit  gfiten  werken  funder  mit  böfen  worten  zu- 
geßopft.  darumb  kan  es  nit  lenger  alfo  bleiben,  muß  geen. 
Franz.  Es  würt  geen,  daran  zweifei  nit!  aber  wann  es 
darzu  kompt,   würt  dir  gebüren  zu  fehen,  daß  du  auch  ein 

80  chrißlichc  gäte  meinung  darin  habeft  und  nit  deinen  eigen 
nutz  funder  gottes  dienß  fucbeß,  auch  nichts  uß  neid  oder 
als  der  räch  beging,  funder  von  gottes  und  feiner  götlichen 
warheit  und  gerechtigkeit  wegen  bandeleß.  als  dann  mag 
es  dir  wol  erfchießen  und  funß  gar  nit. 

s»  Karßh.  Die  1er  nim  ich  an,  wil  die,  fo  vil  ich  Vernunft 
hab,  bedenken,  fagt  mir  aber  eins,  iß  es  wie  ich  bor,  daß 
I^uther  und  Hütten  fchreiben  alfo,  daß  der  bapß  nit  fei  als 
die  pfaffen  ußgeben,  ein  haupt  der  kirchen? 


15 

Franz.  Wie  er  iezund  und  feine  yorfam  etliche  hundert 
jar  bar  gelebt  haben,  mag  ich  in  nennen  ein  haupt  aller 
bosheit,  fchand,  laßer  und  übelthat.  aber  der  kirchen  haupt 
ift  Chrißus  felbs,  als  Paulus  fchreibt  zu  den  Coloirenfem 
^er  iß.  ein  haupt  feines  leibs  cter  kirchen,  der  da  ift  ein  an-  5 
fang  und  erftgeborner  uß  den  toten,  uf  daß  er  in  allen  din- 
gen felbs  die  oberkeit  hab.'  und  widermnb  fchribt  er  *ir 
feit  erfölt  in  dem  der  ein  haupt  ift  aller  furfichtlicheit  und 
alles  gewalts.'  und  das  ift  von  dem  haupt  gefagt.  fo  ift 
es  auch  nit  war  das  fie  fagen ,  Chriftus  hab  fein  kirchen  uf  lo 
Petrum  gebauwen  und  darumb  fei  er  und  feine  nachkomen, 
die  bifchof  zu  Kom,  ein  grundveft  der  kirchen,  funder  hat 
er  fie  uf  einen  ftarken  veften  befiendigen  glauben,  wie  Pe- 
trus zu  derfelbigen  zeit  in  Chriftum  het,  gebauwen:  und  das 
ift  Chriftus  felbs.  darumb  fagt  Paulus  zu  den  Corinthiem  i» 
*niemant  mag  ein  ander  fundament  oder  grundveft  legen  dann 
gelegt  ift,  Chriftus  Jefue.' 

Karfth.     Da  bor  ich  die  rechten  meinung  und  würd  mich 
fürt  an  nit  an  ire  fabeln  und  gefchwätz  keren,  ob  fie  fchon 
fagen,  es  fei  alfo  in  gewonheit  und  gebrauch  komen,   dann  » 
ich  halt  mer  von  Chriftus  und  der  apoßel  1er  dann  von  irem 
bofeu  gebrauclK 

Franz.  Das  heißt  dich  auch  fant  Cyprianus  thSn,  der 
fpricht  'ein  gwonheit  die  bei  etlichen  ingefchlüpfert  ift,  fol 
nit  verhindern,  daß  die  warheit  defter  weniger  furtreff  und  »s 
überwinde:  dann  ein  gewonheit  on  warheit  ift  ein  veralter 
irtumb.  darumb  follen  wir  den  irtumb  verlaßen  und  der 
warheit  nachvolgen.' 

Karfth.     Ach  got,   dir  fei  geclagt,  daß  wir  fo   lange  zeit 
der   waren   erkantnüs  deiner  heiligen  1er  beraubet  gewefen  so 
feind  und  man  uns  fabeln    und  unnütz  gefchwätz  gepredigt 
hat.    het  ich  in  meiner  jugent  foliche  1er  gehört,  ich  wölt 
mein  leben  anders  angeßelt  haben. 

Franz.     Thu  noch  fleiß,  dann  es  ift  kein  zeit  zA  langfam 
etwas  zu  lernen  oder  recht  z&  thun:  du  magft  noch  bei  g&-  s& 
ter  zeit  komen.     dann  auch  Chrißus  im  ewangelio  fagt,  daß 
die  erß^i  mögen  werden  die  lezten  und  die  lezten  die  er- 
ßen  werden. 
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Karfth.  Ob  got  wil,  Ib  bald  ich  heim  kome,  wil  ich 
all  lutherifche  bficher  kaufen  und  mir  einen  fcbuler,  wann 
ich  nit  arbeite,  darin  lefen  laßen. 

Franz.     Das  folt  du  auch  thun:     doch   war  gut,  du  hör- 
5  teil  auch  einen  göten  predigen 
Karfth.    Ach  Junker,  wo  fol  ich  den  finden?   unfer  pfarrer 
ift  wol  ein  guter    zechgefeU,   weißt   aber   nit   vil   von    der 
fchrift  zu  fagen. 
Franz.    Das  iß  bos  und  wol  z&  erbarmen   daß  man  das 

10  chrifilich  volk  nit  anders  mit  pfarrem  verficht,  hierumb 
wil  von  noten  fein,  daß  man  den  geiftlichen  heuptem  in  ir 
regiment  trag  und  in  mit  nichten  gefiatte,  d^  kirchen  gfi- 
ter  in  wolluß  und  mfißiggang  zu  verzeren,  funder  fie  heiß 
die  fchaf  Chrifti,  wie  fie  von  got  geordnet  feind,   weiden. 

15  das  haben  die  apoftel  und  alte  bifchof  und  pfairrer  gethon, 
deren  forg  allein  geweft,  wie  fie  das  volk  mit  gfiter  chriß- 
licher  1er  verfehen  und  haben  der  halben  oft  ir  felbs  not- 
turft  vergeßen.  als  Cyprianus  der  fchreibt  zu  dem  bapfl; 
Comelio  *o  brüder,  uns  gehört  zd  und  eignet  fich  unfern 

10  confcienzen  und  gewißen,  fleiß  zö  haben,  daß  ir  nienmnt 
durch  unfer  verfaumnüs  von  der  kirchen  verderbe.* 
Karßh.     Wie  heißt  fant  Cyprianus  den  bapft  bruder? 
Franz.     Warumb  nit?  zfi  der  zeit  feind  alle  bifchof  gleich 
gewefen,   wie  auch  die  apoßeln,   und    folt  noch    alfo  fein. 

25  dann  in  der  kirchen  Chrißi  fol  ein  vergleichung  fein  und 
wir  follen  uns  all  under  einander  för  br&der  erkennen,  da* 
rumb  beten  wir  auch  all  zugleich  Vater  unfer,*  dann  Cbri- 
ßus  fagt  im  ewangelio  'ir  folt  keinen  vater  nennen,  dann 
einer  iß  euwer  vater,    der  himelifch.* 

80  Karßh.  Warumb  heißen  wir  dann  den  bapß  vater  und 
darzu  allerheiligßen  vater? 

Franz.  Warumb  thun  wir  vil  das  nit  von  nöten  iß?  er 
folt  es  uns,  wann  wir  das  uß  freiem  willen  thfin  wölten, 
nit  gefiatten ,   funder   fich  demutigen,     aber    er   hat   feinen 

S5  ßfil  über  gottes  ßöl  geruckt  und  darumb  muß  er  Lucifer 
nachfallen. 

Karßh.  So  fall  er  in  aller  teufel  namen  und  der  toufel 
helf  im  darnach  widerumb  auf! 
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Franz.  Bis  geduldig  1  aber  daß  ich  wider  an  die  vorige 
red  kom,  fpricht  fanct  Augoftinus  'wolcher  probß,  prelat 
oder  bifchof  alfo  gefint  daß  er  Idch  des  felbigen  ampts  fi*euet) 
facht  fein  üelbs  eer  und  ficht  alein  feinen  eigen  nutz  an,  der 
weidet  fich  und  nit  die  fphaf.^  & 

Karßh.  Und  als  dann  tbut  er  nit,  wie  ir  gefagt,  die  apo- 
fteln  thun  follen.  die  hat  Chrübis  geheißen,  ir  felbs  verge- 
ßen  und  gar  nichtes  für  fich  forgen,  funder  allen  fleiß  und 
gedanken  uf  das  volk  Chrißi  legen  und  keren,  daß  es  mit 
gäter  underweifung  verfehen  werde.  to 

Franz.  Wie  du  höreft,  und  war  noch  vil  z&  fagen,  wie 
fie  leben  und  wie  fie  das  prießerlich  ampt  annemen  und  ver-* 
forgen  follen.  als  Chrißus  lagt  Johannes  am  X  'furwar  fag 
ich  euch,  wer  nit  in  fchaflial  geet  durch  die  tür,  funder  an- 
ders wo  hioin  ßeigt,  der  iß  ein  dieb  und  rauber.  der  aber  i& 
zSl  der  tür  hinin  gat,  iil  ein  hirt ,  und  der  turhfiter  thät  im 
uf  und  feine  fchaf  vernemen  fein  ßimm.*  nun  möchteft  du 
fragen:  wölches  ift  aber  die  tur  des  fchafßalles?  das  fagt 
dir  Chrillus  am  felbigen  ort  fprecheixd  'iurwar  fag  ich  euch: 
ich  bin  die  tür  der  fchaf.^  und  bald  darnach  'ich  bin  die  tür.  m 
wer  durch  mich  in  geet  würt  behalten  und  würt  in  und  uß 
geen  und  weid  finden,  ein  dieb  kompt  umb  anders  nichts 
willen  dann  daß  er  fiele,  totfchlage  und  verderbe,  aber  ich 
bin  komen  daß  fie  das  leben  haben  und  daß  fie  das  über- 
flüßiklich  haben,  ein  guter  hirt  gibt  fein  feel  für  feine  fchaf.  » 
aber  der  tagloner  und  der  nit  ein  hirt  ift ,  des  auch  die  fchaf 
nit  eigen  feind,  ficht  den  wolf  komen,  verlaßt  die  fchaf  und 
würt  flüchtig,  fo  reißt  und  zerftreuwet  der  wolf  die  fchaf. 
aber  der  tagloner  fleucht  hinweg,  dann  er  ift  ein  tagloner, 
ond  forget  nit  iur  die  fchaf.  ich  bin  der  gät  hirt  und  er-  30 
kenn  meine  fchaf  und  würd  auch  von  in  erkent.'  alfo  ift 
Chriftus  ein  hirt  gewefen  und  alfo  hat  er  fich  den  nachko- 
menden  hirten  zfi  eim  beifpil  gemacht,  nit  als  iezunt  die 
bifchof  und  prelaten  in  irem  gebräng  leben  und  all  ding  uf 
gewin,  reichtumb  und  wolluft  fetzen,  darumb  fie  auch  des  u 
geißlichen  ftands  begeren :  fünft  wollen  fie  des  zfi  nichtes.  und 
folichs  fdnd  die  dieb  und  rauher^  die  nit  zfi  der  tür  hinin 
geen,  das  ift  durch  Chriftum,  funder  umb  zeitlichs  reichtumbs 
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und  eer  willen  werden  fie  pfaffen.  und  wann  lie  dann  alfo 
in  fchafltall  komen,  denken  ße  gar  nit  an  Chrillus  bevelch, 
daß  fie  vom  reich  der  himel  predigen,  die  kranken  heilen, 
die   toten  uferwecken  etc.,  geben  auch  nit   die  gnad  gottes 

5  wider  umb  fünft  wie  fie  die  empfangen,  funder  hier  gegen 
reißen  und  würgen  fie  die  armen  fchaf ,  wie  man  dann  ficbt^ 
mit  gelt  abforderen,  fchinden,  fchätzen,  bannen  und  achten, 
das  in  doch  nit^zfigehört,  dann  feiiger  ift  (als  Paulus  fagt) 
geben    dtmn  nemen.     und    er    fchreibt    zu  den   Corinthiern, 

10  fein  gewalt  fei  im  gegeben  zu  einer  ufbauwung,  nit  zfi  ei- 
ner zerbrechung.  und  als  er  in  fein  zukunfl  verkündet, 
fchreibt  er  alfo  'ich  bin  bereit  zum  dritten  mal  zu  euch  zu 
komen  und  wil  euch  nit  befchwärlich  fein,  dann  ich  beger 
nit  euwers  gutes  funder  euwer  feien.*    alfo  haben  die  priefter 

15  gewalt  über  uns  und  nit  mit  irem  ban  zSl  fchrecken  und 
zu  nötigen,  funder  wie  Paulus  pflag,  wann  wir  irren,  in 
fanftmfttigkeit  und  fitlicher  weis  zil  bitten  und  vermanen. 
dann  als  fant  Johannes  Chryfoftomus  fagt,  iß  Chriftns  ko- 
men   daß    er  die  fterblichen  menfchen    mit   miltigkeit  feiig 

30  mächt  und  nit  mit  fchrecken  darnider  würfe,  und  der  hal- 
ben ift  auch  des  felbigen  lerers  meinung,  got  troue  uns  uf 
das  ewig  feur,  nit  daß  er  das  über  uns  fören  wol,  funder 
uns  z&  überreden,  daß  wir  uns  davor  hüten  und  es  fliehen, 
fo   weißt  man  wol,  wie  die  alten   bifchof  iren  gewalt  ge- 

35  braucht  haben  anders  nit  dann  wie  Cyprianus  fchreibt  zA 
einem  bifchof,  den  einer  von  feinen  prieftern  übergeben  und 
uf  das  hochft  gefchmächt  het,  dife  wort:  *würt  er  dich  fur- 
ter mer  mit  feinen  fchmächworten  erbittern  und  reizen,  fo 
gebrauch  dich  gegen  im  des  gewalts   deiner   eren,   daß  du 

80  im  antweders  entfetzeß  oder  aber  dich  feiner  gemeinfchaft 
entfchlageft.  und  folichs  ift  die  hochft  ftraf  gewefen ,  die 
Chriftus  feinen  apofteln  gegen  den  ungehorfamen  für  zä  wen- 
den bevolhen  hat  darumb  fagt  er  zu  Petro,  wann  fein 
br&der  im  nit  volgen  wölt  und  auch  der  kirchen  nit  gehor- 

S5  fam  fein,  folt  er  fich  fein  abthun  und  in  halten  als  ein  ab- 
gefünderten  und  verachten  menfchen.  uf  das  fchreibet  Pau- 
his  zu  feinem  junger  Tito  'einen  ketzer  oder  abtrünnigen 
folt  nach   einer  oder  zweien   ermanungen  vermeiden.*      und 
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zA  den  TfaefTalonichem  'br&der,  ich  Terkünd  euch  in  dem 
namen  Jefu  ChrilH  nnfers  herren,  daß  ir  euch  ablundert 
▼on  einem  ieglichen  bruder  der  fich  unordenlich  und  nit  nach 
nnfer  1er,  die  wir  gegeben  haben,  halte.'  das  ill  der  ban. 
aber  iezund  iß  der  geißlicheu  ftraf  fcherpfer  dann  keins  ty-  b 
rannen  grimmigkeit,  als  man  fchinbarlich  ficht  in  des  bapfts 
bullen,  die  all  grün  donerstag  zu  Rom  gelefen  würt.  die  hat 
mir  Hütten  verteutfchet  und  ich  find  bei  fechzigerlei  menfchen 
die  in  der  felbigen  bullen  durch  den  bapß  järlich« verbannet 
werden,  alfo  (eind  fie  iezund  bäpft  und  bifchof,  nit  mit  chrift-  lo 
lieber  fanftmutigkeit,  funder  in  tyrannifcher  wfiterei,  nit  mit 
guter  1er  und  vcrmanung,  funder  mit  fchelten  und  verflö- 
chung.  darumb  mag  ich  von  in  fagcn  wie  im  pfalter  ge- 
fchriben  *fie  haben  lieb  gehabt  die  vermaledeiung  und  fie 
würt  in  komeu;  die  benedeiung  haben  fie  nit  gewölt  und  fie  u 
wutt  weit  von  in  fein.* 

Karllh.     Wie  komen  fie  aber  daruf  daß  fie  eben   uf  den 
gr&nen  donerstag  alfo  verfluchen? 

Franz.     Des  weiß   ich   anders  kein   urfach  dann   daß  ich 
acht,   fie  haben  in  furgefetzt,    Chrifio   ganz  und    mit  allen  ao 
dingen  entgegen  z&  fein,     dann  er  hat  uf  den  felbigen  tag 
das   brot  und  den   wein  gefegnet  und  gebenedeiet  und  uns 
das  facrament  zu  einer  heilfamen  narung  und  arznei  unfer 
feien  gellift.     dargegen  teilen  dife  folichs  ir  gift  uf  denfelbi- 
gen  tag  uß,  damit  fie  fo  vil  in  inen  die  feien  verdammen,  3& 
verwandlen  die  barmherzigkeit  gottes  in  einen  menfchlichen 
zom,  die  bruderlichen  lieb  in-  ein  feintliche  vervolgung,  den 
friden  in  krieg,   den  fegen  in  ein  fl&ch.     und  darumb  heißt 
nns   fant  Augufiiuus  von  in  laßen  und   fie  meiden  als   die   . 
wolf  fprechend  'verlaßent   die  ftimm  des  wolfs  und  volgent  so 
nach  der  ßimm  des  hirten  T    und  über  folich  ir  tyrannei  fchreit 
der  prophet  Hieremias  fprechend   *wee  den  hirten   die  zer- 
flreuwen  und  zerreißen  die  herd  meiner  weid!  fpricht  der  herr.' 
Karfth.     Als  ich  hör,  iß  alle  gefchriil  vol  und  wir  fehen  mit 
unfern  augon  daß  wir  nit  verforgt  feind  noch  leiden  wir  bei  35 
uns  der  pfaffen  tyrannei  und  ärgerlich  b6s  leben. 
Franz.     Das  feilen   wir  umb  gotes  willen  thun:  der  würt 
es  zum   beßen   fohicken.     dann   als  Paulus    fchreibt  zfi   den 

2- 
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UolofTenfern  'wer  einem  unrecht  bat  getbon ,  wurt  umb  feine 
übelthat  Vergeltung  nemen.*    und  darumb  follen  wir  es  got 

heim  geben  und  in  feinen  willen  fchaffen   laßen,     wie  wol 

Cyprianus,  als  ich  underwifen  bin,  meint,  das  gemein  volk 

6  fei  nit  entfchuldiget,  wann  es  einen  ungefchickten  bifchof 
habe,  funder  gebür  im  infehens  zu  haben,  wie  und  wer -zä 
hirten  gewelet  werde. 

Karüh.    Das  halt  ich  auch,     wie  wol  iezund  die  pfaffen 
fagen,  wir  haben  nichts  darin  zu  fagen,  wie  fie  es  in  der 

10  geiHlicheit  machen,  heißen  uns  grobe  rülzen  und  knotaften, 
haben  uns  auch  anders  nit  dann  wären  wir  unvernünftige 
tier.  das  thut  mir  wee  und  wie  wol  ich  biß  har  weiter 
underweifung  nit  gehabt,  hat  mich  dannocht  bei  mir  felbs 
bedaucht,  es  fei  nit  billich  alfo  mit  uns  zu  handien. 

15  Franz.  Es  ift  nit  billich,  dann  fie  follen  niemants  uß  der 
kirchen  fchließen.  wir  feind  all  die  kirch  und  keiner  mer 
dann  der  ander,  es  follen  auch  wir  (die  fie  leien  nennen) 
die  bifchof  und  pfarrer  helfen  welen  und  uns  felbs  verfehen. 
Kar  IIb.     Das  halte  ich  auch*     aber  iezuut  welet  man  kci- 

20  nen  bifchof  noch  pfarrer,  funder  werden  foliche  ämpter  umbs. 
gelt  erkauft,  dann  ob  man  fchon  ein  bifchof  welet,  hat  es 
doch  kein  kraft,  er  geb  dann  dem  bapft  gen  Rom  fein 
fchatzung.  und  ift  ie  ein  erbärmlich  ding  zu  fehen,  daß  fo 
ungelerte,  untügliche,  auch  oft  jung  perfonen  zu  den  ämptern 

25  komen,  dann  fie  nemen  wol  die  zins  und  renten  in,  aber 
der  arbeit  geen  fie  ganz  m&ßig,  funder  fetzen  an  ir  flat  an- 
dere dahin,  die  richten  fie  mit  wenig  geltes  ab:  darumb 
thän  fie  auch  wenig  arbeit,  und  folichs  feind  die  taglöner 
(als  ich  verilee),  von  den  der  herr  Tagt,   *fie  fliehen  wann 

30  der  wolf  kompt^  dann  fie  nemen  fich  der  fchaf  nit  vil  an.^ 
Franz.  Es  ift  bös  gnug:  hoff  aber,  es  foll  beßer  werden, 
got  hat  es  uns  auch  verheißen,  do  er  durch  den  propheten 
Hieremias  fprach  *iuh  wil  euch  geben  hirten  nach  meinem 
herzen  und  die  felbigen  werden  euch  in  kunft  und  1er  weiden.' 

85  Karfth.  Gib,  herr  got,  gib  uns  foliche  und  erlös  uns  von 
dem  bäpßifchen  bezwang  und  der  pfaffen  Übermut,  die  in 
irem  brächtifchen,  ärgerlichen  leben  dein  gotlich  wort  fchant- 
Hell  undertruckcn  und  uns  die  heilfamen  felenfpeis  frävenlich 
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enziehen!   haben  uns  an  Hat  deines  leichten  jochs  ein  un- 
träglich  befchwärnis  ufgelegt. 

Franz.     Das  geb  got  als  er  auch  thun  würt.     dann  er  kan 
und  mag  ir  bos  regiment  länger  nit  gedulden,  hat  in  auch 
die  ftraf  getrouet  durch  den  propheten  Ezechielem  fprechend  » 
Vee  den  hirten  Israel   die  lieh  felbs  weiden!    folten  nit  die 
herd  von  den  hirten   geweidet  werden?    ir  habt  die  milch 
geßen,  euch  von  der  woU  gecleidet,  und  was  feiß;  gewefen, 
habt  ir  gemetzget,  aber  meine  herd  habt  ir  nit  geweidet,   was 
fchwach  gewefen  ift,  habt  ir  nit  geheilet,    was  zerbrochen,  lo 
habt  ir  nit  verbunden,     was  verworfen,  habt  ir  nit  wider 
bracht,   was  verloren,   habt  ir  nit  erquickt,  und  was  krank 
gewefen  ift,   habt  ir  nit  gefacht,  funder  habt  ir  mit  einer 
gefch windigkeit  geherfchet  und  mit  gewalt:   dardurch  feind 
meine  fchaf  zerilrouet.     dann   da  ift  kein  hirt  gewefen  und  is 
feind  worden  ein  verfchlindung  der  wilden  tieren*  etc.     und 
bald  darnach  *hierumb,  ir  hirten,  horent  das  wort  des  her- 
ren!  alfo  fpricht  got  der  herr.     nempt  war!  ich  wil  über  die 
hirten   von   iren   henden  meine  herd    forderen  und    wil   fie 
ufhoren  machen  daß  fie  fürt  an  nit  mer  weiden  meine  herd  90 
und  fich  auch  nit  mer  felbs  weiden  und  wil  meine  herd  erlofen 
von   irem  mund,    daß  fie  in  nit    mer  zu   einer  fpeis  feind* 
etc.   ift  das  nit  ein  troftliche  prophecei  zu  difem  handel? 
Karfth.    Ja  furwar  und  wie  der  prophet  gefagt,  gicht  es 
auch  iezund  mit  den  pfaffen.     fie  weiden  fich  felbs :  das  ficht  ts 
man  wol  an  iren  feiften  beuchen  und  glatten  bälgen ,  an  iren 
cleidungen,  heufem,  bralTerei  und  fänftem  vollem  leben,   aber 
uns  armen  weiden  fie  gar  nit,    dann  wir  geen  in  großem 
hunger  des  gotlichen  Wortes. 

Franz.    Ja  billich  hunger,  wie  du  fagft.  dann  warlich  iezund  so 
ift  die  zeit,  von  der  Amos  der  prophet  gefagt   'nim   war 
(fpricht  der  herr)  es  komen  die  tag  daß  ich  würd  fenden 
den  hunger  uf  die  erden,   nit  hunger  des  brots  oder  dürft 
des  waßers,  funder  zu  hören  das  wort  gottes.^ 
Karfth.    Fürwar  ift  es  dife  zeit     dann  ich  glaub  nit,   daß  ss 
ie  die  weit  begiriger  fei  geweft  z&  hören   das  ewangelium 
predigen  dann  iezund,  als  das  von  den  böswilligen  und  un- 
gefchickten  geiftlichen  verhindert    und  zä    ruck  gefchlagen 
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ist  darz&  freßen  fie  uns  biß  nf  die  bein,  und  glaub,  wann 
fie  uns  gar  freßen  betten,  fie  wären  dannocht  nit  erfettiget. 
Franz.  Der  geleicben  hat  Chrilhis  felbs  auch  z&  verfteen 
gegeben  in  dem  gleichnüs  Marci  am  zwölften  und  Luce  am 

5  zweinzigften,  do  er  fagt  von  einem  reichen  der  feinen  Wein- 
garten etlichen  verlihen  het,  und  da  fie  im  feine  gerechtig- 
keit  darvon  überfchicken  folten,  handleten  fie  im  feine  bo- 
ten und  diener  übel  und  gaben  in  nichtes.  zu  letft  fchldgen 
fie  im   auch  feinen  fun  zä  tode.    fragt  Chrillus:    was  würt 

10  difer  herr  mit  den  felbigen  pauren  machen?  und  antwurt 
felbs  darauf:  er  würt  komen  und  die  pauren  würt  er  ver- 
derben, aber  feinen  Weingarten  würt  er  andern  verleihen, 
merkfl;  du  was  zii  hoffen?  biß  här  ifi;  der  weingart  gottes, 
das  iß  die  kirch,  den  pfaffen  verlihen  gewefi,  die  haben  iren 

15  nutz  darinnen  gefchafft;  aber  got  dem  herren  haben  fie  kein 
frucht  oder  nutzung  zSgeftelt,  funder  haben  im  auch  feine 
diener  und  gefanten,  das  ift,  die  vermaner  der  chriLllichen 
warheit  und  gute  prediger  übel  gehandelt,  und  danimb  wil 
got  feinen  Weingarten  (die  kirchen)  von  in  nemen  und  den 

so  andern  verlaßen. 
Karfi;h.    Ich  (ehe  es  gern  gefchehen. 

Franz.  Wil  got,  du  würfi;  es  auch  fehen,  dann  es  hebt 
fich  fchon  an  und  die  weit  ift  (wie  du  gefagt)  dürftig  nach 
dem  ewangelio,  begert  göte  lerer  und  prediger  z&  haben. 

95  fo  heben  die  lutherifchen  fchuler  allenthalben  an  zu  predigen, 
und  mir  ift  ungezweifelt,  es  würt  geen  und  wir  werden  nach 
ußreutung  der  bofen  gute  hirten  überkomen.  die  felbigen 
werden  gefchickt  fein  wie  von  den  Paulus  fagt  zu  den  Thef- 
falonicenfern  'ir  wißent  wie  man  uns  nachvolgen  maß ,  dann 

ao  wir  feind  nit  ufriirig  bei  euch  gewefen,  haben  auch  unfer 
brot  nit  umb  fünft  von  iemant  geßen,  funder  in  arbeit  und 
m&  tag  und  nacht  werkend,  uf  daß  wir  euch  nit  befchwär- 
ten.'  er  leret  auch  feine  nachvolgende ,  G.e  foUen  bei  den 
frembden  ein  eerlich  from  leben  füren  und  keins  andern  guts 

35  begeren.  und  z&  den  Theifalonicenfern  fchreibt  er  'als  ir 
wißent,  feind  wir  nie  in  fchmeichelreden  bei  euch  funden 
worden  oder  in  verurfachung  der  geizigkeit  oder  als  die  eer 
forderend   von    den    menfchen*  etc.    in  welchen   worten   er 
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ußtruckt  ein  wäre  biltnüs  eins  gerechten  bifchofs  und  hirten, 
der  Fol  die  warheit  predigen  und  niemant  zä  lieb  oder 
leid  reden,  als  iezund  gefcbicht,  do  iie  dem  bapft  hofieren 
und  feine  gefatz,  ob  fie  diefchon  unrecht  und  zu  verwerfen 
erkennen,  für  gottes  gebot  ziehen,  wolches  zö  fürkomen  » 
hat  Chriftua  felbs  die  Juden  geftraft  Matthei  am  XV  und 
Marci  am  VII,  daß  fie  umb  menfcblicber  gefatz  willen  die 
gebot  gottes  überträten,  und  do  er  feine  apofteln  außfchickt 
und  in  z&  predigen  befalch,  als  Matthei  am  X  und  Luce 
am  XII,  gebot  er  in,  fie  folten  nit  förchten  die  jenen  die  lo 
den  leib  toten  mögen,  funder  got  der  die  fei  mag  toten, 
und  darumb  fagt  er  in ,  wie  fie  von  feinent  wegen  und  umb 
der  warheit  willen  vervolgt  werden  folten  und  fprach  'wer 
aber  biß  z&  endbeftendig  bleibt,  der  würt  feiig.'  und  fpricht 
Luce  am  IX  'wer  fein  feel  behalten  wil,  der  würt  fie  verlieren.  15 
wer  die  aber  lunb  meinent  willen  verleurt,  der  wurt  fie  be* 
halten.*  und  Luce  am  X,  do  er  die  LXX  jünger  üßfchickt, 
fpricht  er  z&  inen  'ich  fchick  euch  als  die  lämmer  under 
die  wolf.'  dardurch  fich  Paulus  gar  gät  dunkt  und  berümbt 
fich  in  einem  geifUichen  und  chriftlichen  ftolz  feiner  marter  90 
und  anfechtung,  do  er  den  Corinthiern  erzelet,  wie  oft  er 
gegeifelt,  verfteinet,  gefangen  und  gefchlagen  fei  und  was  er 
gelitten  hab  umb  der  warheit  und  Chrilhis  willen,  und  die 
apoileln,  als  Lucas  fchreibt  am  V  capitel  im  buch  der  apo- 
fteln gefchicht,  als  fie  eins  mals  von  den  bifchoffen  und  ober-  u 
ften  gefchlagen  waren,  giengen  fie  mit  gätem  mät  von  in 
und  freuweten  fich  daß  fie  wirdig  wären  worden ,  umb  Cbri- 
ftus  willen  fchmach  z&  leiden,  aber  iezund  forcht  man  den 
bapft  und  nit  got.  uud  darumb  feind  leider  wenig  die  uns 
frei  die  warheit  verkünden,  es  wollen  auch  die  pfafien  fanot  so 
Paulus  1er  in  dem  vorigen  fpruch,  do  er  in  von.  der  geizig- 
keit fagt,  nit  anneraen,  funder  bleiben  wie  fie  feind  und  als 
die  von  den  Chriftus  fagt  Luce  am  XX  'fie  verfchlinden  die 
heufer  und  narung  der  armen  witwen.' 

Karfth.     Das  thun  fie  warlich,    und  uns  armen  leut  fchätzen  85 
fie  biß   uf  den  grad,  thänd  anders  nit  dann   als  wölten  fie 
es  gar   haben,     wie  wol  doch   Chriftus   das  himelreich   gar 
tenr  hat  gemacht  den   die  alein  nach  zeitlichem  reichtumh 
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trachten,  do  er  fagt  (als  ich  hör)  *o  wie  fchwärlich  werdet 
die  fo  ir  yertranwen  uf  dae  gelt  fetzen,  ins  reich  der  himel 
geen/  und  meint,  es  fei  müglicher  einem  kameltier  durch 
ein  nadel  or  z&geen  dann  eim  reichen  zfi  himeL  darbei  mag 

&  ich  mein  pieinung  auch  fagen,  ich  glaub  müglicher  fein  daß 
mein  apfelgrau  pferd  fehreiben  und  lefen  lerne,  dann  daß 
unfere  pfa£fen  und  bifchof,  wie  die  iezund  leben,  feiig  werden. 
Franz«  Noch  großer  ift,  daß  fie  in  mit  nichts  ben&gen 
laßen,  funder  ir  fack  hat  keinen  boden.     danunb  mag  ich 

10  zfi  in  lagen,  wie  ich  von  Hütten  hör,  daß  der  poet  Flau- 
tus  fprech  zu  den  geizigen  frauen  *das  mor  iß  nit  das  mor: 
ir  feit  das  aller  geizigft  mor.' 

Karßh.    Ja  furwar  feind  fie  mit   dem  mor  zä  vergleichen.  * 
dann  wie  alle  waßer  darin  fließen  und  mögen  es  doch  nim- 

16  mer  erfüllen,  alfo  nemen,  ziehen,   reißen,   rauben,   ropfen 
und  Helen  die  pfaffen  täglich,  noch  werden  fie  nit  erfult  oder 
erfettiget,  funder  forderen  lemer  noch  mer. 
Franz.    Es  war  wol  billich,  daß  die  jenen  fo  dem  altar 
dienen,  auch  von  dem  altar  (wie  Paulus  fagt)  lebten,    dann 

9ü  er  fchreibt  alfo  zä  den  Corinthiern  'der  herr  hat  es  veror- 
denet  daß  die  das  ewangelium  verkünden,  follen  von  dem 
ewangelio  leben.'  aber  dife  nemen  nit  ir  notturft,  funder 
(liehen  Überfluß  und  thun  doch  nit  dameben  das  fie  fchul- 
dig  feind.     dann  die  unfere   fleifchliche  ding,   das  iO;  weit-* 

25  liehe  g&ter,  von  uns  fchneiden  wollen,  feind  fchuldig  dar- 
gegen  geißliche  ding,  das  iß  das  ewangelium  und  gfite  chriß* 
liche  1er  zu  fewen  und  pflanzen,  wie  das  Paulus  hat  ge- 
fchriben,  den  fie  auch  in  dem  nit  hören  wollen,  do  er  fie 
von  weltlicher  eer  abzeucht,  funder  wollen  nur  alein  in  der 

30  weit  geert  fein,  erheben  fich  über  keifer,  künig  und  furßen, 
ja  mer  heißen  fie  in  die  felbigen  ire  fuß  küHen«  ach  got 
von  himel,  war  zä  iß  dein  heiliger  glaub  komen!  was  hat 
man  uß  dir  gemacht!  wie  iß  dein  götlicb  gefatz  und  gebot 
fo  gar  verkereti     du  haß  deinen  jungern  ire  fuß  gewäfchen 

35  an  dem  letßen  nachtmal  und  fie  das  felbig  beifpil  annemen 
geheißen,  do  du  zu  inen  fprachcß  'wißent  ir,  was  ich  euch 
iezunt  gethon  habe?  ir  heißentmich  meißer  und  herre  und 
fagent  recht,  dann  ich  bin  es  auch,  fo  nun  ich  euwer  meifier 
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nnd  herre    eawer  fbß  gewaTchen  hab,    fo  follent   auch   ir 
einer  dem   andern  feine  f&ß  wäfchen,  dann   ich  hab   euch 
ein  beifpU  gegeben.^    o   almechtiger   ewiger  got  und  herr, 
wie  baft  du  es  fo*  gar  gut  mit  uns  armen  fundem  auf  difem 
ertreich  und  eilend  gemeint  und  wie  gar  wurt  dir  nit  gevol-  s 
geti    du  haft  in  difer  weit  nie  wollen  g&t  noch  eer  haben, 
und  de   man   dich  zu  kunig   wolt  erheben,    do   floheß    du 
▼on  dannen.    du  fpracheß  auch  z&  Pilato,    dein  reich  war 
nit  Ton  difer  weit,    aber  dife  fechten  mit  wa£Fen  und  wör, 
mit  eifen  und  feuwer  und  mit  allem   irem  Tcrmügen  nach  lo 
ßetten,    landen,    künigreichen,    herrfchaften    und    gebieten, 
treiben  uß  die  iurllen  und  berauben  die  künig.    du  fprachft 
▼on  dir  felbs  *der  fun  des  menfchen  ift  nicht  komen  daß 
man  im  dienen  fol,  funder  daß   er  andern  diene;'  aber  dife 
zwingen  und  überkomen  die  ganzen  weite   under  ir  geböte.  i5 
du  haft  in  deinen  groften  eren,  do.du  zä  Hierufalem  inrit- 
teft,  geweinet;   dife  haben   ein  behäglicheit  in  irem  bracht 
nnd  machen  uß  in  ein  bild  des  künigs  Nabuchodonofor,  wol- 
len an  allen  orten  globt  und  geert,  ja  auch   angebetet  fein, 
das  fei  dir,  barmherziger  got,  von  aller  fromen  chriften  we-  90 
gen  geclagt!    wolA  dein  barmherzigen  äugen  uf  thän  und 
uns  Ton  den  w&tenden  tyrannen  erlöfen! 
Karfth.     Solichs  wil  ich  nit  ufhoren  taglich  zu  bitten,  biß 
fo  lang  ich  hilf  befinde  und  erfüllet  werde  die  prophecei  der 
mfiter  gottes  Marie,  da  fie  fpricht  'er  hat  die  hoffertigen  in  s» 
den  gedanken  feins  herzens  zerßreuwet.^ 
Franz.     Sie  wirt  eigentlich  erfüllt  werden. 
Karfth.     Was  ift  ßs  aber   (falt  mir  iezund  in  gedächtnüs) 
das  fie  fagen,  ir  brangen,  hoffertig  geber  und  pomp  treiben 
fie  es  got  zä.  eren?  so 

Franz.  Ja  wol  got,  als  got  mit  Sund  wolt  geeret  fein, 
aber  nichts  defter  weniger  fprechen  fie  wie  du  fageft  und 
liegen  fchidklich  daran,  dann  fie  dienen  dem  teufel  und  nit 
got  damit,  und  darumb  fagt  von  folichen  Gerfon,  gar  ein 
chriftlicher  lerer,  als  ich  in  ber&men  hör:  'der  unnütz  ßolz,  S5 
weibifch  pomp  und  gebräng  der  geiftlichen  eret  nit  die  kir- 
chcn  gottes,  funder  befchwärt  die  vil  mer.  dann  die  eer 
der   kirchen   wtirt   erleuchtet    nit   in    weltlicher   reinlicheit. 
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fcheiDbarlichcm  bracht  und  weibifchem  gezier,  funder  in 
einem  reinen  geill  und  in  heiliger  betrachtung.' 
Karfth.  Was  fol  man  dann  alhie  fagen  von  dem  großen 
gefcbmüek  in  den  kirclien,  der  von  gold,  filber,  perlin,  edel 
5  geßein  und  allerlei  gefchmeid  z&famen  gebettelt  ift?  von 
den  koAlichen  gemälts  darinnen,  von  bildung  und  tafeln,  die 
zfim  teil  dermaterien,  zum  teil  kunil  und  arbeit  halber  un- 
fprachliih  vi!  gekoß  haben?  und  zu  voran  von  dem  ge- 
fchlagen  gold  das  man  an  wend,  feulen,  tafeln,  holz  und 

10  Hein  gefchmürt,  und  mag,  daß  es  zu  einigem  weitern  nutz 
kam,  nit  mer  von  dannen  genomen  werden?  was  fol  man 
auch  fagen  von  den  orgelen  und  von  den  glocken,  die  fo 
gemein  worden  feind  daß  iezund  nahent  kein  dorf  ift,  es 
wil  drei   oder  vier  oder  fünf  habeu?    in  dem  allem  ich  gar 

15  kein  andacht  fpür,  kan  auch  nit  denken,  wie  etwas  gäts 
von  folichem  gezier  komen  mog.  fnrwar  do  ich  ein  jiing- 
ling  was ,  wann  man  in  kirchen  uf  den  orgelen  pfiff,  gelüftet 
mich  zu  danzen.  und  wann  ich  hört  fingen,  ward  ich  im 
fleifch  aber  nit  im  geift  bewegt,  het  auch  oft  böfe  gedanken 

90  in  anfchauwung  der  froulichen  bildungen  auf  den  altaren. 
dann  kein  bulerin  mag  fich  üppiklicher  oder  unfchamhaftik- 
lieher  becleiden  oder  zieren  dann  fic  iezund  die  m&ter  got- 
tes,  fant  Barbaram,  Katherinam  und  andere  heiligen  for- 
mieren. 

95  Franz.  Was  folt  man  darvon  fagen?  es  ift  alles  nit  vaft 
g&t,  gleich  wie  auch  die  kirchen  felbs,  deren  fie  mer  dann 
zu  vil  und  all  zu  kößlich  bauwen  :  darvon  wir  hernach  re- 
den wollen,  als  auch  die  großen  ftiftung  der  pfrijnden,  daran 
mancher   unnüzlich    wendet   das    feine   kinder   hernach   gar 

30  fchwärlich  emberen  mußen:  und  kompt  doch  gar  kein  nutz 
darvon,  dann  es  reicht  zu  erhaltung  niäßiggänger ,  voller, 
unzüchtiger  heut,  die  nennet  man  iezunt  geiftlich  und  fie 
geben  fich  auch  darfiir  uß,  wie  wol  fie  weit  von  geiftlichen 
gedanken  und  werken  feind.     aber  das  unverftändig  volk  z& 

35  betriegen,  machen  fie  den  leuten  ein  fpiegelfechtens  vor  äu- 
gen mit  iren  cercmonien  und  gauklerei. 
Karfth.    Junker,  was  feind  cormonius? 
Franz.     Ceremonie  (als  mich  Hütten  bericht)  heißen  ußerliche 
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geberde  die  man  in   den  kirchen  z&  gottes  dienft  öbet  als 
mit  neigen,  backen,  cleidnngen,  fingen,  reuchen,  fanen  und 
^reuz  tragen,  fich  her  und  dar  wenden,  dife  und  jene  orde- 
nung  halten  und  der  gleichen  on  zal.     der  waren  in  der  al- 
ten ee  vil  von  got  felbs  geboten,     aber  nun  war  ir  keins  von  5 
noten.     dann  iezund  fol  man  got  im  geift  dienen  und  ußer* 
lieh  gar  nichts  anders  dann  gute  werk,   darvon  andere  bei- 
fpil  nemen  mit   demutigkeit  erzeigen,     darvon  Chriftus  fagt 
*euwer  liecht  fol  leuchten  vor  den  menfchen ,  daß  fie  euwere 
gSten  werk  fehen    und  meinen  himelifchen  vater  dardurch  10 
ere.'    und  darumb  fchreibt  fant  Jacob  in  feiner  epiftel  *wer 
iA  under  euch  weis  und  mit  kunA  geziert,   der  beweis  feine 
werk  durch  ein  gutes  beiwefen  mit  fanftmfttigkeit.*    fant  Hie- 
ronymus  fagt  auch  'in  der  kirchen  gottes  muß  man  nit  alein 
leren  funder  auch  thun,  uf  daß  nit  die  wort  durch  die  werk  is 
zerbrochen  werden.^     aber  iezund  findt  man  pfaffen  und  lei- 
der den  meiden  teil  der  geifUichen,  die  nit  alein  bofe  werk 
nit  fliehen,  funder  fich   auch   der  nit  fchämen,   treiben  die 
öffentlich   und    on    alles   fcheuwen ,    darvon    groß    ärgernüs 
kompt.     Paulus  fchreibt  zu  den  Thelfalonicenfern  *ir  folt  euch  so 
auch  vor  einem  ieglichen  fchein  des  Übeln  hüten.*     damit  hat 
er  gewölt,  daß  lie  foUen  auch  verh&ten  daß  fie  nit  übel  ge- 
thon  haben  gefehen  werden,   ob  in  fchon  unrecht  gefchäch; 
alfo  ganz  hat  er  fie  rein  haben   wollen,     das  folten  unfere 
priefter  iezund  beherzigen   und   ire  fchand  nit  fo  öffentlich  »5 
treiben,  daß  man  nit,  ob  fchon  einer  under  in  from  war,  fich 
doch  nichts  gutes    (wie  iezund  gefchich};)    zu    im  verfehen 
dorft  umb  des  gemeinen  bofen  lebens  der  pfaffen  willen. 
Karßh.     Das  itt  war,  und  in  iren  heufern  findt  man  allwe- 
gen  mer  huren  dann  betbucber.     aber  die  bifchof  haben  als  so 
gar  nichts  mit  der  geiWicheit   zu  fchicken,   funder  warten 
alein  irs  furßlichen  brachts,  daß  fie   den  ftatlich   füren   und 
daß  es  recht  am  hofe  zägang ,  fetzen  an  ir  flat  weichbifchof, 
die   heißen  fie   der   geiAIicheit   (der  fie  fich  felbs  fchämen) 
außwarten.     das  ift  freilich  Chriflus  meinung  nit  gewefen.      35 
Franz.     Gar  nit,  funder   do   er  Petro  das  hirten  ampt  be- 
falch,  fragt  er  in  zS  drei  malen,  ob  er  in  lieb  und  mer  dann 
die  andern  lieb  bette,   do  nun  Petrus  fich  uf  Chriftus  felbs- 
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erkantiiüs  zeugt  daß  er  in  lieb  het,  befalch  er  im  die  fchaf 
zu  verh&ten.  )a  die  fchaf  z&  verh&ten,  nit  zä  freßen,  zä 
würgen  und  zu  verw&fien,  befalch  im  auch  nit  die  eer  luu- 
der  das  werke,  nit  den  bracht  funder  die  arbeit  welcher 
5  bapft.  oder  bifohof  hütet  aber  iezund  der  fchaf  Chrifti  ? 
Karfih.  Sie  h&ten  daß  es  got  erbarm,  alle  fachen  fie  zeit- 
lich eer  und  gfit,  keiner  pfligt  der  arbeit  feins  ampts:  ziehen 
fich  doch  uf  fant  Peter  und  ber&men  fich  der  fchlüßel. 
Franz.     Wann  fie  den  herren  recht  lieb   betten,  mochten 

10  fie  fich  der  wol  ber&men,  dann  als  denn  verweften  fie  auch 
ir  ampt  das  in  bevolhen.  als  fie  aber  iezunt  leben,  magllu 
frei  glauben,  fie  haben  weder  fchlüßel  noch  gewalt.  dann 
folt  der  für  den  gröften  liebhaber  gottes  erkent  werden,  der 
am  meifien  llet,  leut,   laut  und  herrfchaft  under  im  hat,  fo 

15  war  ein  ieder  tjrran  und  wuterich  gottes  liebhaber  und  der 
türkifch  keifer  iezund  war  an  fant  Peters  ßat,  dann  ich  acht, 
er  fei  der  mechtigß;  under  allen  die  iezund  leben,  es  hat 
aber  die  geftalt  gar  nit,  funder  wie  Chrifius  die  forg  und 
verh&tung  feiner  fchaf,  das  iß;  des  chrißlichen  volks,  Petro 

so  bevolhen  hat,  alfo  hat  die  Petrus  fürt  an  feinen  mitbr&dem 
und  nachvolgenden  bevolhen. 

Karfth.  Das  wil  ich  gern  hören,  wie  hat  er  das  gethon? 
Franz.  In  feiner  erden  epißel  am  fünften  capitel  fchreibt 
er  alfo  'euch  die  ir  prieller  feind,  als  auch  ich  pricßer  bin, 

85  bitt  ichi.  verh&tent  fo  vil  in  euch  ift  die  herd  Chrißi,  acht 
uf  die  habend  nit  bezwänklich,  funder  mit  gutem  willen, 
nit  fchantlich  des  gewins  darin  begerend,  funder  mit  einem 
zfineiglicben  gemut  und  nit  alfo  daß  ir  euch  einer  oberkeit 
über  euwere  mitbr&der  annement,  funder   daß  ir   der  herd 

80  beifpil  feit,  fo  werdt  ir,   wann  der  furß;  aller  hirten  kompt, 
ein  unzergänkliche  krönen  der  eer  empfahen.' 
Karfih.     Das   ift    recht    underweifet.      foliche   bifchof  und 
pfarrer  folten  wir  haben,  und  die  möchten  fich  billich  uf  lant 
Peter  ziehen,     wir  wolten  fie  auch  nit  münder  dann  die  apo- 

35  ftel  achten. 

Franz.  Das  war  auch  billich.  und  wann  foliche  hirten  in 
Teutfchland  wären,  dörft  niemant  fagen,  daß  den  feien 
nit  geraten  oder  fie  nit  verforgt  wären,     nun  hat  der  frum 
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Petnis  feinen  fleiß  gethon :  fie  halten  lieh  abor  gleich  gegen-' 
wegs.     dann  erfilich  wie  er  fie  bittet  die  herde  zu  verhfiten, 
das  iß;  ein  fchimpflich  red,  geet  in  z&  einem  or  in,  zum  an* 
dern  uß  und  iß  in  gar  ein  kleine  forg. 

Karfth.     Aber  in  dem  (bedunket  mich)  volgen  fie  im,  daß  s 
fie  die  pfi-ünden  nnbezwänklich  annemen.     dann  fie  rennen 
and  laufen  darnach  und  beitet  keiner  biß  man  in   bitt  die 
anzunemen. 

Franz.     Das  ift  wol  war.     fie  begeren   aber  der   pfründeu 
genieß ,  nit  der  arbeit  (wie  Petrus  wolt) :  der  befalch  in  (wie  lo 
ich  gefagt)  das  ampt,   nit  den  gewin  oder  nutz. 
Karfth.     Das  fihe  ich  wol.    und  er  hat  wol  forg  gehabt, 
es  werd  etwan  darzu  komen   daß    fie  es  alles  in  der  geifi:- 
licheit  uf  gewin  und  plackerei  fetzen  würden,     darumb  bitt 
er  fie  zuvor  darfur,  daß  fie  nit  iren  nutz  und  gewin  darinnen  15 
lachen  wollen,    und  daß  er  fie  deßer  häfUger  bewege,  nent 
er  das  ein  fchantlichen  gewin  und  heißt  fie  in  annemung  di- 
fes  ampts  ein  z&neiglich  gem&t  haben,  nit  (achte  ich)  daß 
fie  des  nutzes,  funder  der  i8hj  forg  und  arbeit  begirig  wären. 
und  als  er  gereit  zu  der  felbigen  zeit  geforcht,   fie-  werden  90 
noch  ein  tyrannei  under  in  ufrichten,  hat  er  fie  difes  ampts 
nit  als  mit  gebiet  und  herfchung  ire  mitbr&der  zfi  bezwin* 
gen ,  funder  als  mit  einem  erbern  fromen  leben  daSs  chriMich 
Tolk  durch  gute  beifpil  uf  tugent  und  gerechtigkeit  zä  reizen, 
pflegen  geheißen.  n 

Franz.    Fürwar  du  haß  es  recht  verfianden,  und  als  ich 
fihe,  war  dir  leichtlich  zu  helfen,  daß  du  z&  rechter  erkant- 
nüs   des  chrifilichen  glaubens  kämeß;.     darumb  laß   dir  die 
faitrifchen  b&cher,  wie  du  vor  gefagt  haß,  lefen. 
Karßh.    Das  wil  ich,  ob  got  wil,   thfin  und  darneben  die  ao 
ewangelia,    wo  ich  die   anders  teutfch  bekomen  mag,    mit 
Jiunpt  fant  Paulus  und  der  apofiel  1er. 
Franz.    Darin  würß  du  wol  faren  und  wiu*ß,  wann  man  dir 
lant  Paulus  epißeln  liß,  hören,  wie  er  die  bifchof  und  pfar- 
rer  hat  geftiftet.  35 

Karßh.     Das  wolt  ich  iezund  gern  hören. 
Franz.     Seinem  junger  Timotheo  fchreibt  er  in  der  erßen 
epißel  am  dritten  capitel  *ein  bifchof  oder  pfarrer  (dann  zu 
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den  Zeiten  und  ein  weil  darnach  iß  es  ein  ampt  gewefen) 
muß  unßräflich  fein,  ein  man  eines  weibs,  wacker,  nüchter, 
fiüich,  gallfrei,  gefchickt  andere  zSl  leren,  nit  ein  weintrin- 
ker,    totfcLläger  oder  fchantlicli  des  gewins  beging,  funder 

&  gerecht  und  dem  gezenk  und  geitigkeit  frembd  fei'  etc.     nun 
kanit  du  erkennen,  ob  wir  iezund  der  gleichen  bei  uns  haben. 
Karllh.     Ich  glaub,  wir  haben  lang  keinen  folichen  gehabt, 
wie  wol  fie  uns  täglich  neuwe  heiligen  machen. 
Franz.     Als  zu  voran  die  münch,  die  wollen  iedcr  ordcn 

10  die  meiden  heiligen  haben,  und  ill  die  urfach,   daß  man  in 
defter  mer  in  ire  clöfter  gebe. 
Karßh.     Anders  nit. 

Franz.  Got  weißt  am  ballen  ob  foliche  heilig  feind  oder 
nit.     warlich  ich  halt  wenig  darvon,  dann  ich   (ich  daß  fie 

15  dem  bapll  gelt  geben,  der  canouiziert  fie. 
Kar  Ah.    Was  ill  das  gefagt? 

Franz.  Das  heißt  in  die  fchar  der  heiligen  fetzen,  darumb 
wo  fie  etwa  einen  alten  bruder  im  grab  ligen  haben,  von 
dem  fie  etwas  fagen  künnen,  fcAcken  fie  gen  Rom,  fchrei- 

20  ben  dem  bapß,  er  hab  zeichen  gethon,  fo  fordert  der  bapft 
feinen  Ion  für  die  bullen,    und  wann  er  den  hat,  fo   macht 
er  in  heilig,    das  haben  wir  bei  unfern  zeiten  mer  dann  ein 
mal  alfo  gefchehen  mit  äugen  gefehen. 
Karßh.     Hilf,  got  von  himell   was  hör  ich!  würt  auch  die 

25  heiligkeit  der  heiligen  umbs  gelt  erkauft?   nun  fich  ich  daß 
es  doch  gar  b&berei  mit  den  geifilicheu  ill. 
Franz.     Wie  dann  unfers  hergots  rock  zfi  Trier. 
Karllh.     III  es  warlich  Chriftus  cleid  geweft? 
Franz.     Da  wil  ich  nit  von  urteilen,     das  weiß  ich    aber 

ao  wol,  daß  der  bapll  befiätigt  hat,  er  fei  es,  hat  aber  etliche 
taufent  ducaten  für  fein  gilten  willen  genomen  und  ein  teU 
von  dem  gelt  das  zu  der  walfart  gefeit,  muß  man  im  auch 
järlich  überlifern.  das  feind  die  trierifchen  pfafien  wol  z& 
friden ,  dann  fie  haben  dannocht  großen  gewin  darvon.   alfo 

35  behilft  fich  einer  mit  dem  andern,     aber  wir  einfaltigen  leien 
verlleen  die  fachen   nit  und  ill  ein  zeit  lang  groß  laufens 
gen  Trier,  den  heiligen  rock  zu  fchauwen,   geweft. 
Karfl^h.     Er  gefiat  mich  felbs  ein  guldin  oder  fechs. 
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Franz.  Die  hetteß  du  baß  angelegt,  hettell  du  deinen  kin- 
den  brot  darumb  gekauft. 

Kar  Ah.  Ja  furwar  baß.  aber  mit  fchaden  würt  man  weis. 
es  fol  ob  got  wil  hinfur  kein  pfaff  keinen  pfenning  von  mir 
iemer  bringen.  5 

Franz.  Wir  anderlaßen  aber  von  den  bifchoffen  weiter  zu 
reden. 

Karltb.  Sagt  bar,  junker,  was  ir  wöltl  warlicb  ich  hör  es 
alles  gem. 

Franz.    Weiter   fchreibt  fanctus  Paulus  zfi   einem  andern  >o 
feiner  Jüngern,  Titus  genant,  auch  die  vorigen  meinung  on 
das  er  weiter  fagt  *ein  bifchof  fol  fein  wie  ein  fchaffner  go- 
tes,   nit  zornig,  funder  der  ganz  hart  ob  der  heiligen  ge- 
fchrift  halte,  auf  daß  er  mit  einer  macht  zii  guter  1er  ver- 
manung  geben  möge  und  die  widerfprecher  überwinden.'        1» 
Karßh.     In  allen  difen  leren,  fo  den  bifchoflPen  vorgefchri- 
ben  feind,  fpür  ich  nichts  das  iren  weltlichen  bracht,  küniklich 
regiment,  die  großen  g&ter  und  reichtumb,   auch  den  teu- 
felifchen  bau,  damit  fie  uns  plagen,  betreffe. 
Franz.     Gar  nichts  magfl;  du  fpüren ,   wie  wol  iezund  der  90 
geißlichen  fach  alein   an  den  felbigen   ßucken  gelegen,     wie 
möchten  fie  aber  gute  werk  thun ,  fo  fie  ganz  ungerecht  und 
nit  g&t  feien,     es  mag  doch  (wie  dann  auch  Chrißus  fagt) 
kein  guter  bäum  böfe  frucht  noch  ein  böfer  bäum  gute  frucht 
bringen,     darumb  gab  er  uns  auch  ein  1er  davon  fprechend  n 
'bei  iren  fruchten  werdet  ir  fie  erkennen.* 
Karßh.     Das  gefchicht  auch  warlicb.    wir  erkennen  fie  ganz 
wol  darbei  und  darumb  follen  wir   fie  auch  nit  kaufen,  fur- 
war ich  (als  ich  fie  leben  fich)  wölt  ich  nit  einen  pfenning 
umb  alle  bifchoff  in  teutfchen  landen  geben ,  dann  fie  follen  so 
nichts. 

Franz.  Es  feind  ir  etliche,  die  wir  möchten  redliche  man- 
ner  nennen,  und  fie  feind  es  auch  on  zweifei.  aber  einen 
rechtgefchafFen  bifchof  weiß  ich  bei  meiner  feel  in  ganzem 
teutfchem  laut  nit  z&  finden.  ss 

Karßh.     Warumb  bleiben  fie  dann  nit  ußwendig  dem  fchaf- 
Aall,  fo  fie  die  fchaf  nit  zä  weiden  wißen  oder  wollen? 
Franz.     Für  war  boßer  war,  fie  bliben  herauß.     und  weiß 
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einen,  dem  gunt  ich  wol,  er  i¥är  des  bistumbs  mußig  ge- 
gangen, dann  er  würt  fein  fei  dardurch  verdammen. 
Karßh.  Vaß  ift  zä  wundem,  daß  die  weit  fo  lang  blind 
gewefen  und  man  folich  merklich  und  daran  hochgelegen 
A  gebrechen  nit  erkennet  hat. 
Franz.  Lieber  KarAhans,  es  feind  all  wegen  leut  gewefen, 
die  es  erkent  und  gewiß  haben,  es  hat  aber  nit  herauß  ge- 
wölt, etliche  haben  den  fuchs  nit  beißen  wollen,  umb  daß 
iie  die  leut  mer  dann  got  geförcht  haben,   etliche  umb  ires 

10  eigenen  nutzes  willen  daß  fie  auch  mit  pfründen  begabt  ge- 
wefen, etliche  darumb  daß  fie  freund  under  den  pfaffen 
gehabt,  von  der  wegen  fie  die  warheit  gefchwigen,  etliche 
in  guter  meinung  daß  fie  beforgt,  es  werd  ein  ufrär,  darin 
(wie  ich  noch  forcht  gefchehen  werd)    der  unfchuldig  mit 

u  dem  fchuldigen  gang,  es  haben  auch  etliche  gefagt  und  ge* 
fchriben,  als  Wiclef  in  Engelland,  Hufs  und  Hieronymus 
in  Behem,  Wefalin  zu  Heinz,  Gerfon  in  Frankreich,  Hie- 
ronymus von  Ferraria  in  Italien  und  vil  anders  wo.  fie 
find  aber  durch  der  pfaffen  gewalt  verdämpft  worden  und 

90  der  meift  teil  hinweg  bracht  als  ketzer:  damit  ift  die  war- 
heit dahinden  bliben.  auch  fo  iß  vor  difen  zeiten  das  ge- 
mein Volk,  durch  der  münch  gleifnerei  uf  ein  misglauben 
komen,  darvon  es  nit  bald  hat  mögen  gewendt  werden,  als 
du  dann  noch  fichft,    daß  etliche  gar  hart  darwider  halten, 

SS  was  in  durch  folichs  iß  ingefprochen.  und  zu  voran  wer- 
den die  bäpßlichen  gefatz  ganz  veß  und  ßat,  aber  das  ewan- 
gelium  und  Chrifius  1er  in  geringem  anfehen  gehalten,  das 
kanß  du  bei  einem  ßuck  erkennen,  du  findeß  iezund  noch 
wenig  die  nit  der  meinung  feind,  es  war  ein  unchrißlich  bös 

80  ding,  wo  einer  auf  einen  freitag  fleifch  äße,  das  doch  nit 
gottes,  funder  der  bäpß  verbot  iß. 

Karßh.  Das  iß  auch  war.  aber  in  meiner  törichten  ver- 
fientnüs  hab  ich  allwegen  alfo  gedacht,  fie  haben  darumb 
den  grauslichen  ban  erfunden,  daß  fie  uns  darmit,  wo  wir 

85  in  ir  fach  widerfprechen  wölten,  abfchreckten. 
Franz.    Das  iß  auch  die  urfach  und  darumb  lagt  ich  daß 
etliche  von  forcht  wegen  nit  haben  die  warheit  offenbaren 
wollen,     aber  foliche  ir  forcht  iß  nit  eine  gute  forcht  gewefen, 
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funder  da  von  David  im  pfalter  fagt  Tie  forchten  da  kein 
forchte  was.*    gots  forcht  follen  wir  all  haben  und  die  fei- 
big  iß  (wie  Salomon  fagt)   ein  anfang  der  Weisheit,     aber 
von  folichem  der  geilUichen  fchrecken ,  wie  ein  unbillich  ding 
es  fei  und  daß   fie  darin  über  all  ehrüUich  gebot  und  der  5 
spoßeln  1er  handien,    wie  uns  auch  Chriftus  mit  den  unge- 
horfamen  z&   handien  underwifen  und  was   fein  letße  ftraf 
gewefen ,  wie  es  auch  die  apofteln  gehalten  und  daß  wir  un« 
der  einander  br&derlich  leben  follen  und  einer  den  andern 
freuntlich  und  in  aller  fanfbm&tigkeit  underweifen   und  umb  lo 
feinen  irtumb  g&tlich  ßrafen,  hab  ich  hie   vor  gefagt,  ver* 
fich  mich,  du  halt  es  auch  wol  verAanden. 
Karßh.     Wol.   aber  eins  bedunkt  mich  das  aller  unbilUchll 
fein,  daß  fie  iren  bau  nit  brauchen  in  dingen  den  chrüUi* 
chen  glauben,  gfit  fein  oder  heil  der  feien  betreffend,  funder  u 
wann  man  fie  an  irem  gewalt  hindert,  oder  wann  es  in  an 
ir  gelt  und  gfit  geet,   oder  wann  iergent  einer  ein  pfaffen 
übel  angefehen  hat. 

Franz.    Wie  du  fagit  ift  es  unbillich  gnäg,  dann  fie  folten 
(wie  du  z&vor  gehört)  gar  nit  iren  eigen  nutz,   funder  heil  m 
und  wolfart  aller  chrißlichen  feien  in  allen   dingen  fachen, 
fie  folten  auch  in  keinen  weg  der  räch  beging  fein,  ob  fie 
von  iemant  geletzt  wären,  funder  auch  iren  feinden  und  al- 
len, von  den  fie  vervolgt,  mit  dem&tigkeit  und  chrilllicher 
Ceb  begegnen,     dann  Chriftus  fagt  Matth.  am  V  und  Luce  u 
am  VI    *ir  habt  gehört  daß  euch  von  den  fchriftweifen  ge-> 
fSEigt  ift,  du  folt  deinen  nechften  lieb  haben  und  deinen  feind 
folt  du  haßen.     aber  ich  fag  euch,  habt  auch  lieb  euwern 
feind,  thut  wol  den  jenen  die  euch  haßen,  bittent  für  die 
fo  euch  vervolgen  und  fchelten.*    und  bald  darnach  fagt  er,  ao 
es  fei  ein  dein  verdienft,  einen  der  uns  wol  gethon  hat,  wider- 
umb  wol  thfin,  dann  folichs  pflegen  auch  die  inndigen  ver- 
räehten  menfchen.    aber  feine  nachvolgen  wil   er  volkomen 
feitt  und  fagt  Luce  am  VI    *ein  ietlicher  der  etwas  von  dir 
bitt,  dem  gib  es,  und  wer  dir  etwas  nimpt,  von  dem  forder  ss 
es  nit  wider.* 

Karfth.    Das  th&n  warlich  unfere  pfaffen  nit,  dann  wo  in 
das  minft  entwendet  würt,  darf  man  nit  mer  in  der  kirchen 
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fingen  noch  lefen,    dann  gar  bald  legen  fic  den  gots  dienü 
nider. 

Franz.  Sie  thun  es  ja,  iß  aber  nit  gut:  und  man  erkent 
alda  zu  vorderft  ire  bosheit,  daß  fie  fo  gar  räch  beging 
sfeind,  daß  fie  ee  gottes  eer  abbrechen,  ee  fie  uugerochen 
bliben,  und  berauben  das  chrißlicb  volk  umb  ires  Hinkenden 
gewins  und  fchantlichen  nutzes  willen  des  faeraments,  das 
lie  uns  zu  darreichen  gefetzt  feind.  daruinb  fagt  von  in 
Cfarilhis  Marci  am  XI    *wee  euch,  ir  fchriftweifen,    ir  habt 

10  zfi  euch  genomen  den  fchlüßel  der  kunft  und  ir  feit  nit  hinin 
gegangen,  und  die  haben  wollen  hinin  gcen,  den  habt  ir  das 
verboten."*  es  ßat  auch  gefchriben  Luce  am  IX:  do  die 
Samaritaner  Chriftum  mit  den  feinen  nit  weiten  inlaßen, 
fragten  in  die  apoßel  Jobannes  und  Jacobus,   als  noch   nit 

j&  volkomenlich  durch  die  gottes  1er  erlcucht  *herr,  wilt  du  daß 
wir  heißen  das  fcur  von  himel  abher  fallen  und  R.e  verbren- 
nen, als  Helias  gethon  hat?'  ßraft  fie  Chrifius  und  fprach 
*wißent  ir  nit,  wölchs  geißs  ir  feit?  der  fun  des  menfchen 
ift  nit  komen    zu  verderben  die  feien   der  menfchen,  funder 

so  zu  behalten.'  aber  die  unfern  iezunt,  anders  nit  dann  wie 
die  wolf  in  den  pferrich  gelaßen,  wüten  under  dem  chriß- 
lichen  volk,  und  iß  gar  kein  brüderliche  lieb  bei  in,  funder 
all  ir  gedanken  fetzen  fie  dahin,  ir  giit  und  weltlich  eer  mit 
dem   ban,  ja  iezund   auch  mit  dem  fchwert    zu  verfechten. 

2s  wie  hat  aber  Paulus  gethon  ?  er  fpricht  *nit  uf  daß  ich  mich 
fülle,  funder  daß  nur  ir  nit  leer  bleibent.*  und  fchreibt  zä 
den  Romern  *redent  wol  den  die  euch  fchelten.*  und  zfi  den 
Corinthiern  berümbt  er  fich  der  apoßolifchen  volkomenheit 
fprechend    Vir  werden  verflucht   und  gebenedeien,  wir  lei- 

80  den  vervolgung  und  haben  gedult,  wir  werden  verflucht  und 
beten.'  er  fchreibt  auch  zu  den  Theflialonicenfern  'fecht  daß 
euwer  keiner  bös  für  bos  gebe,  funder  all  weg  weudent  das 
gfit  für.'  fo  fagt  Chrißus  *ob  dich  einer  fchlfig  an  rechten 
backen,  reich  im  auch  den  linken!   und  der  mit  dir  am  ge- 

35  rieht  kriegen  wil  und  dir  deinen  rock  nemen,  gib  im  auch 
den  manteir  alfo  gar  hat  er  nit  gewolt  daß  wir  unfern 
eigen  nutz  und  frumen  anfehen.  und  das  folten  zu  voran 
die  pfaffen  als   die  volkomene  betrachten  und  uns   in  gfiten 
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beifpilen  vorgeen,  (ich  nit  alein  folicher  ding  enthalten ,  Fun- 
der  auch  der  weit  ganz  abthun.     dann  fant  Jacobus  Tagt  in 
feiner  epißel   'ein  ieder  der  wil  fein  ein  freund  der    weit, 
würt  gemacht  ein  feint  gotes.''     und   Chrütus  fpricht  Luce 
am  VIII  'wer  mir  nachvolgen  wil ,  der  verleugnen  (ich  felbs  5 
und  nem  täglich  fein  creuz  und  volg  mir  nach/  und  do  er 
feinen  himelifchen  vater  für  fein  junger  bat  Johannes  am 
XYII  'dann  warumb  fie  find  nit  von  der  weit,  als  auch  ich 
nit  von  der  weit  bin.    und  wie  du  mich  haß  in  die  weit  ge- 
fchickt,  alfo  fchicke  ich  (ie  auch  in  die  weit.'    daruß  clärlich  i& 
zu  vememen,  daß  er  hat  gewolt,  die  apoftel  und  ire  nachko- 
men,  priefler  und  geilllichen  im  am  nechiten  nachvolgen  und  in 
feinem  beifpil  leben,  darumb  folten  fie  fich  nimmer  der  apo* 
fiel  gewalt    ber&men,    fie  wären   in  dann  mit  den    werken 
gleich,  oder  fich  gotes  vicarien  nennen,  fie  wären  dann  eins  is 
volkomenlichen   lebens.      dann   fant   Johannes   fagt   in   fei- 
ner epifiel  'wer  fpricht,  er  bleib  bei  Chrifto,  der  fol  wandlen 
wie  auch  er  gewandlet  hat.^    wie  wir  aber  vor  darvon  geredt 
haben,  ifi  es  in  nit  umb  die  werk,  funder  umb  weltlich  eer 
und  gut  zä  thun,   geilen  und  heifchen  nur  ie  mer  und  mer  ao 
zu  den  kirchen.    und  wer  in  etwas  nimpt,  der  hat  es  der 
chrißlichen  kirchen  genomen  und  got  felbs.    fie  haben  auch 
das  Volk  uberredt,  daß  kein  großer  rauberei  fei   dann  den 
kirchen  etwas  enziehen,  kein  beßer  werk  dann  vil   an   die  25 
kirchen  geben,  und  bedenken  nit  des  propheten  Ofee  wort, 
darvon  Cbriftus  oft  im  ewangelio  fagt  'ich  wil  barmherzigkeit 
und  nit  das  opfer.' 

Karfth.  Das  (ihe  ich  täglich  von  in  und  fie  famlen  für 
und  für  gelt  und  gut.  aber  nimmer  kan  man  den  kirchen 
zu  vil  geben,  ob  man  auch  armen  leuten  etwas  näm,  als  3u 
in  kriegen  und  fünft  gefchicht,  und  es  nur  zu  einer  kirchen 
oder  an  ein  geiftlich  Itiftung  gab,  war  es  nit  mer  übel  ge- 
thon  :  dann  zän  kirchen  uemen  fie  allerlei  gut ,  es  fei  ge- 
raubt, erftoln,  funden  oder  erwächert.  die  fumm  darvon  zu 
reden:  was  niemant  mit  recht  haben  mag,  das  f&gt  in  und  ss 
geben  alfo  urfach  dem  bofen,  daß  vil  gefchicht  das  fünft 
underlaßen  blib. 

Franz.   Do  hab  ich  oft  von  gcfagt,  und  daß  fie  nit  bedenken, 

3* 
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wie  got  durch  den  propheten  im  pfalter  fagt  Seh  haß 
das  opfer  von  dem  raub  herkomen.'  aber  fiirwar  taufent 
mal  beßer  war,  man  gab  armen  leuten.  dann  arm  chrülen- 
leut  feind  die  kirch,  nit  die  m&ßiggeenden  ToUen  pfaffen. 
s  darwnb  iß  gar  ein  geringer  gotadienß  kirchen  bauwen  und 
die  begaben,  funder  hat  ein  anfehens  bei  got,  armen  leuten 
mit  helfen,  darumb  redt  Fant  Stefan,  als  im  bficb  der  apo- 
fteln  gerchicht  bemelt,  gar  recht  darvon,  als  er  fagt  'Da- 
vid hat  begert  got  ein  haus   zä  bauwen  und  Salomon  hat 

10  es  gebauwen.  aber  der  allerhochft  got  ift  nit  der  dem  ge- 
lieb ,  in  tempeln  von  menfchen  henden  gebauwen  zfi  wonen/ 
als  er  auch  durch  den  propheten  Efaiam  Tagt  *der  himel  ift 
mein  ftöl  und  die  erd  ein  fußfchämel  meiner  f&ß.  der  herr 
fpricht:   was  haus  wolt  ir  mir  bauwen  und  wölches  ift  die 

IS  ßat  meiner  räw?  hat  nit  mein  haut  foliche  ding  all  ge- 
macht? zfi  wem  würd  ich  mich  aber  keren  und  in  erkennen 
anders  dann  zfi  dem  armen  und  der  eins  reuwigen  geiftes 
ift  und  meine  wort  förcht.^  fo  lefen  wir  von  fant  Lorenzen 
das,  do  im  die  beiden  den  fchatz  der  kirchen  abforderten, 

20  weift  er  in  die  armen  chriften  fprechend  'das  ift  der  fchatz 
Chrifti/  item  fant  Hieronymus  fchreibt  Paulino  in  einer 
epiflieln  'ußgenomen  eßen,  trinken,  deidung  und  offenbare 
notturft,  folt  du  niemant  ichts  geben,  uf  daß  nit  die  hund 
der  kinder  brot  eßen.     der  war  tempel  Chrifti  ift  die  feel 

96  des  glaubigen  menfchens,  die  gefchmück,  die  cleid,  der  opfer 
gab   in   der  empfah  Chrifitma.    dann   was  nutzes  ift  es  daß 
die  wend  von  edelgeftein  fcheinen  und  Chriftus  bei  dem  ar- 
men hungers  not  leidt?^ 
Karfth.    Das  ift  recht  darvon  geredt,    da  hat  in  der  heilig 

80  Hieronymus  die  rechten  meinung  gefagt. 
Franz.    Darumb  folt  du  es  darfur  halten  daß  nit  die  Rei- 
nen und  hölzene  beuw  die  kirch  gottes  feind,   funder  wir 
chriften  feind  die  kirch,  und  die  kirch  ift  der  leib  Chrifti, 
dann  Chriftus  ift  das  haupt.   als  fant  Paulus  fchreibt  zfi  den 

36  Corinthiem  'wißent  ir  nit  daß  euwer  leib  feind  glider  Chrifti  ?^ 
und  bald  darnach  'wißent  ir  nit  daß  euwere  leib  feind  der 
tempel  des  heiligen  geiftes,  der  in  euch  wonet?'  und  zfi  den 
Ephefiern  am  V  'wir  feind  alle  glider  eines  leibs*,  und  darvor 
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am  erllen    'got   der   vater    hat    Cfariftum    feinen    fun    über 
alle  ding  zA  einem  haupt  gegeben  der  kirchen,  die  fein  leib 
iü^    und  widerumb  zu  den  Epheüem  am  V  *Chriftu8  ift  ein 
hanpt  der  kirchen  und  er  iß  der  heil  gibt  dem  leib.'  item 
aach  in  der  felbigen  epiftel   am  andern  capitel  'iezund  feit  & 
ir  nit  mer  geft  und  frembde  inwoner,   funder  mitburger  der 
heiligen  und  ein  hausgelind  gottes,  gebauwen  auf  das  fiin- 
dament  der  apofteln  und  propbeten,   uf  den  hochllen   eck- 
ftein  Jefum  Chrillum,  in  welchem  ein  ieder  bau  fo  zöfamen 
gefetzt  ift,   wachß  uf   z&  einem  tempel  in   dem  herren,   in  lo 
wolcheoa  auch  ir  zufamen  gebauwen  find  zä  einer  wonung 
gottes  in  dem  geift.*    darumb  ligt  im    chrülen  glauben  gar 
nichtes   an  den  fteinen  und  holzen  kirchen,  dann  wir  mögen 
on  die  wol  chrifien  fein,    das   gib  ich  zu  ermeßen  uß  den 
Worten  ChrifU  Johannes  am  vierden,    do  das   famaritanifch  is 
freulin  mit  im  disputiert,   ob  man  billicher  zä  Hierufalem 
oder  aber  uf  einem  berg,    den    es  dafelblt    anzeigt,  beten 
folt,   fprach  er    *frau,   glaub  mir,   es  kompt  die  ftund  daß 
man    weder   uf    dem    berg    noch    zu   Hierufalem    got   den 
Yater  anbeten  wirt.'    und  bald  darnach   'es  kompt  die  ftund  ao 
und  ift  iezund,  daß  die  waren  anbcter  got  den  vater  werden 
anbeten  im  geift  und  in  der  warheit.     dann  der  vater  facht 
auch  foliche,  von  den  er  angebetet  werde,    der  geift  ift  got 
und  die  got  anbeten  wollen,  m&ßen  den  im  geift  und  in  der 
warheit  anbeten.'    fichft  du  nun,  Karfthans,  warzö  die  tem*  ss 
pel  und  kirchen  gät  fein  und  daß  wir  der  wol  gänzlich  en- 
beren  mochten,    ich  gefchweig  daß  wir  der  fo  vil  und  die 
fo  koftlich  bauwen,  auch  wie  wir  got  anbeten  foUen. 
Karfth.     Erft   hab  ich  den   rechten  verftiand   und    ich  halt 
nichts  von  vilen  und  hüpfchen  kirchen,  dann  fie  feind  an-  so 
ders  z&  nichts  dann  zu  einem  weltlichen  pracht,  und  ir  feind 
z&  tU.     darumb  hab  ich  forg,  fol  die  geiftlicheit  reformiert 
werden,  fo  muß  man  (wie  in  Behem   gefchehen)  den  mei- 
ften  teil  der  kirchen  abbrechen,  dann  die  weil  fie  fteen,  bleibt 
allwegen  ein  anreizung  des  pfäffifchen  geizes,  und  der  mis-  s& 
glaub  mag  nit  von  dem  gemeinen  volk  bracht  werden,  man 
Mm  dann  difen  Überfluß  hinweg  und  tilg  ab  aUe  münichs 
orden.    darumb  iß  Zifka  kein  narr  gewefen  daß  er  die  kirchen 
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zerbrochen,  dann  wo  er  fie  het  laßen  fteen,  war  es  ge- 
gangen, wie  er  den  Behemen  zÄvor  gefagt,  ließen  fie  die 
nefter  fteen,  fie  würden  inwendig  X  jaren  die  vogel  all  wider 
darinnen  haben,      ich  kan    auch    fein    hoch   verftäntniis    nit 

5  gnug  breifen,  daß  er  alle  münich  ußgetriben  und  vertilget 
hat ,  dann  er  hat  in  dem  recht  bedacht  den  grund  aller 
misglauben  von  den  felbigen  gleifnern  komen  und  daß  fie 
nimmer  zu  crfettigen  feind.  dann  gibt  man  in  fchon  uf  ei- 
nen tag  genug,  daß  fie  felbs  verjehen,  fie  haben  genäg,  fo 

10  hören  fie  doch  nit  auf  zu  betlen  und  nemen,  daß  fie  noch 
mer  clöfter  bauwen.    und  alfo  haben  fie  kein  ende  dann  die 
zerßorung.    und  wo  die  nit  bald  kompt,  mfiß  die  chrißen- 
lich  weit  durch  fie  verarmen. 
Karßh.    Hierumb  gelaub  ich  von  noten  fein,  daß  in  Teutfch- 

15  land  der  geleichen  auch  wie  in  Behem  gefcheh. 
Franz.    Und  daß   alle  geiftliche  ftift   und  clöfter,   auch  die 
ewigen  gedächtnüs  (als  fie  die  nennen)  und  jarzeit  begänk- 
nüs  ganz   abgethon  werden:   dann  durch  foliche   feind  wir, 
zu  voran  der  gemein  adel,   uf  das  höchft  befchwärt  und  in 

30  armut  gefetzt  und  mi\ßen  noch  als  ie  mer  und  mer  abnemen. 
wie  wol  etliche  torechte  uß  irer  unwißenheit  fagen,  die  tumb- 
ßift  feien  fpitäl  des  adels,  und  wollen  nit  erkennen,  daß  fie 
mer  raubbeufer  des  adels  feind.  dann  erflJich  haben  unfere 
alten  die  pfründen  geftifl,  darnach  haben  die  pfaffen  ie  mer 

35  und  mer  (wie  fie  noch  thun)  von  uns  an  fich  erwfichert  und 
gekauft,  vil  nemen  uns  auch  die  bifchof  mit  gewalt.  fo 
thut  kein  edelman  iezund  feinen  fun  uf  ein  ftifl,  er  gab  im 
fänfter  ein  weib  und  Heß  in  fich  neren,  wie  er  mit  eren 
mocht  und  als  mancher  armer  thun  mfiß.     dann  die  pfrun- 

30  den  muß  man  zu  Kom  kaufen,  darzu  erwerben  fie  am  mei- 
ften  teil  die  curtifanen;  den  möß  man  darnach  penfion  geben. 
alfo  kofiet  es  gar  vil,  einen  jungen  in  Teutfchland  auf  ein 
l\ift  zii  bringen,  dann  alda  wil  bereit  gelt  fein,  das  nit 
iederman  al wegen  haben  mag,   er  wöU    dann    fein   großen 

35  fchaden  thun,  äcker,  wifen,  Weingärten,  hof  oder  dorf  ver- 
kaufen oder  verfetzen.  feind  difes  fpital  des  adels?  ja  mer 
mögen  es  genant  werden  fpital  der  verräterifchen  curtifanen 
und  romaniften:   die  werden  den  meilten  teil  darin  verfehen. 
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haben  auch  das  regiment  in  allen  (tiften  und  kompt  durch 
fie  das  gelt  gen  Rom. 

Kar  Rh.  Etwan  hab  ich  gebort,  die  pfaffen  wären  lang  ge- 
recht verjagt,  wann  der  adel  thät;  dann  fie  fagen,  ir  wölt 
nit  wider  euwere  freund  tb&n.  s 

Franz.  Wol  mag  alfo  darvon  geredt  werden,  es  mögen 
auch  etliche  unweifen  (wie  ich  vor  gefagt)  anders  nit  wenen, 
dann  wir  feien  zä  jnal  wol  daran  mit  den  ßiften.  aber  war« 
lieh  z&  reden,  ift  niemant  in  Teutfchland,  den  die  pfaffheit 
väftei^  befchwärt  dann  den  gemeinen  adel.  es  fein  auch  die  lo 
tumherren  iren  eigen  freunden  untreuw  iind  allweg  ziehen 
fie  den  ab  und  iren  kirchen  z&.  aber  wann  fie  krieg  und 
not  haben,  wißen  fie  uns  wol  an  z&  r&fen  und  als  dann 
feind  wir  ire  freund,  hierumb  wil  ich  es  nit  hindern,  gang 
wann  es  wöll;  acht  auch  nit,  daß  iemant  redlichs  oder  ver-  is 
(lendigs  under  uns  vaß  darwider  fein  werd.  aber  von  den 
furften,  die  auch  veter  und  br&der  haben  uf  den  fiiften  und 
zSl  bifchofien,  weiß  ich  nit  zä  fagen:  die  mochten  wol  ein 
hindernus  thun. 

Karllh.     Im  fei  wie  im  woll,  fo  folt  die  gemeine  fach  vor-  m 
geen  und  folt  keinem  fein  freund  oder  eigen  nutz  lieber  fein 
dann  das  ganz  Vaterland  und  gemeine  wolfart.     aber  under 
allem  wundert  mich  vall  und  feer,  daß  man  nit  erkennen 
wil  den  großen  raub,  den  die  Kömer  järlich  von  uns  nemen 
für  die  pfriinden,  die  wir  von  in  kaufen  m&ßen  und  die  bi-  ss 
fchofmäntel,    ablaß  und  ander  ding,    das   ich   alles   uf  ein 
unfprächlich  groß  gelt  fcbätzen  höre,    fo  fich  ich  daß   der 
ftift  Mcinz  dardurch  verdorben  iß;,  daß  man  inwendig  men- 
fchen    gcdächtnüs   fiben    bifchofsmäntel    bat   kaufen   m&ßen. 
und  geet  der  felbig  fchad  über  niemant  mer  dann  über  das  so 
arm  gemein  volk:   das  muß   ein  fchatzung  über  die  andern 
darzu  geben:   noch  daunocht  hat  man  bißher  gedult  gehabt 
und  wil  niemant  fich  wider  die  befchwärung  fetzen,     es  ift 
auch  die  arm  ftat  Meinz  dardurch  in  grund  verdorben:  noch 
mag  fie  die  pfaffen  bei  ir  leiden,    der  gleichen  ift  das  Fran-  ss 
kenland  mit  pfaffen  befteckt  und  befetzt,  von  den  es  täglich 
ie  mer  und  mer  uf  das  äußerft  befchwärt  würt:    noch   wil 
man   nit  nach   rat    denken,    wie  dem  land  geholfen  werde. 
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aber  wen  fol  wunder  nemen,  daß  die  fchanthaftigeii 
pfaffen  von  den  leuten  nit  geilrafl  werden,  fo  fie  auch  got 
nit  ilrafet? 

Franz.  Gottes  Ilraf  ift  langfam,  üe  ift  aber  fcharpf  und 
5  gefcbwind,  wie  wol  ich  auch  oft  ungedult  hab  in  difem  faan- 
deL  und  wann  ich  fich,  daß  fie  bei  irem  fundigen  leben  fo 
gute  riiw  und  was  ire  herzen  begeren  haben,  r&f  ich  mit  dem 
Propheten  Hieremia  'warumb  haben  die  ung&tigen  glück  in 
irem  leben?     al  die    das  gefetz  übertreten    und  wider   got 

10  Feind,  den  gat  es  wol.'    etwan  würd   ich  auch  erzürnt  und 
fchrei  mit  dem  propheten  Abacuk  'herr,  warumb  fichft  du 
an  die  jenen  die  dich  verachten  und  fchweigQ,   wann  der 
ungerecht  den  gerechten  undertrit?' 
Karßh.    Was  fol  aber  z&  letß;  darauß  werden?     oder  wie 

iV mögen  die  gebrechen  abgelegt  werden? 
Franz.    Ich  acht  anders  nit  dann  wie  Chriftus  fagt,    daß 
man  das  fchantlich  glid  vom  cörper  abfchneide,  auf  daß  es 
nit  den  ganzen  corper  Tchende,  und  es  hinweg  werfe,  ob  es 
auch  fchon  ein  aug  war.     dann  als  Ambrofius   fagt,   ift  ein 

so  blTchof  das  aug  feiner  kirchen.  wie  wol  beßer  war,  wir 
mochten  fie  mit  guten  vermanungen  dahin  bringen,  daß  fie 
uns  den  chrißen  glauben,  wie  uns  den  Chriftus  und  die  apo- 
ftel  gegeben  haben  und  fie  uns  mitler  zeit  genomen,  wider- 
umb  gäben,     als   dann  wölten  wir  allen  fachen   wol  thfin. 

25  die  weil  fie  das  aber  nit  wollen,  förcht,  ich,  man  muß  fie 
mit  irer  zerbrechung  darzu  zwingen,  und  würt  als  dann  we- 
nig angefehen  werden,  daß  fie  fich  uf  ir  Freiheit  ber&fen« 
dann  wir  werden  uns  fant  Pauls  halten,  der  fpricht  zA  den 
Corinthiern  Vo  der  geift  gottes  ift,  do  ift  freiheit.' 

so  Karfth.  $o  es  im  chriften  glauben  alfo  verkert  ift,  halt 
ich,  es  nähe  fich  dem  end  der  weit  und  werd  bald  der  £nd- 
chrift  komen. 

Franz.     Was  meinft  du  daß  der  Entchriß  fei? 
Karftb.    ich  weiß  es  warlich  nicht,   dann  daß   die  pfaffen 

3»  und  münich  predigen,    er  werd   ein  neuwer   got  fein,   und 
wann  er  kom,  fo  werd  die  weit  bald  darnach  zergeen. 
Franz.    Ja  lieber  Karfthans,   es  hat  vil   ein   andere  mei- 
nung.    er   heißt  nit  Endchriß    als   der  am   ende'  der   weit 
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komen  werde,  fander  heißt  der  Antcfariß,  das  iß  ein  krie- 
chifch  wort  und  üt  fo  tU  gefagt  im  teutfchen  als  ein  Gegen- 
chrifi  oder  Widerchrift:  der  feind  vil  gewefen  und  noch, 
darvon  Tagt  Johannes  in  feiner  epißel  'ein  ieder  geill  der  nit 
bekennet  daß  Jefus  Chriftus  menfch  geboren  fei,  ill  nit  Ton  & 
goL  und  das  ül  der  geill  des  Antcbrifts,  von  dem  ir  ge- 
hört daß  er  zukünftig  fei,  und  er  iß  iezund  gereit  in  der 
welt.^  Yon  dem  fagt  auch  Chrißus  Luce  am  XII  'wer  nit 
mit  mir  iß,  der  iß  wider  mich,  und  wer  nit  mit  mir  fandet, 
der  zerßröuet.'  von  folichen  Antchrißen  iß  alle  gefchrift  lo 
YoL  aber  kein  größer  Antchriß  iß  nie  gewefen,  mag  auch 
nimmer  werden,  dann  ein  bapß  zu  Rom  der  das  ewangelium 
ganz  verkcret  und  fich  in  allen  dingen  (wie  ich  etlicher  maßen 
angezeigt  hab)  wider  Chrißum  richtet  vor  dem  warnet  uns 
fant  Paul  zu  den  ThelFalonicenfem:  'wir  bitten  euch,  br&der,  is 
ir  wöllent  euch  in  keinem  weg  betriegen  laßen,  dann  der 
herr  wiirt  in  feiner  letßen  zukunft  nit  komen,  es  fei  dann 
zuvor  ein  abtrünnung  gefchehen  und  fei  erkennet  der  fchalk- 
haftig,  ein  verdorbener  fun,  der  da  iß  ein  widerwertiger  und 
erhebt  fich  wider  ein  ieden  der  got  genennet  würt  oder  got-  » 
tes  gewalt,  alfo  daß  er  auch  in  tempel  gottes  fitze  und  fich 
für  einen  got  ußgeb.' 

Karßh.  Fürwar  das  reimet  fich  eben  uf  den  bapß,  dann 
er  tbut  der  gleichen  (als  ich  hör),  gibt  im  mer  z&  dann  im 
Chrißus  felbs  uf  erden  zu  gab  und  laßt  fich  ein  irdifchen  ts 
got  nennen,  darbei  hanthaben  in  dann  unfere  pfaffen  und 
richten  uns  an  gottes  ßat  einen  vermaledeiten  abgot  uf.  dar- 
umb  acht  ich,  wir  m&ßen  ein  teufel  mit  dem  andern  auß- 
treiben,  aber  ich  hab  warlich  heut  vil  g&ts  dings  von  euch 
gelernet,  und  het  nit  glaubt  daß  ich  folichs  bei  euch  het  fin-  lo 
den  mögen,  mag  mich  nun  auch  hören  laßen  daß.  ich  wiße, 
wie  die  pfaffen  follen  geßalt  fein  und  was  der  chrißlichen 
hirten  ampt,  wie  bruderliche  lieb  von  uns  ge&bt  und  gottes 
eer  gehalten  werden  fol,  auch  was  der  geißlichen  gewalt 
und  was  der  Endchriß  fei.  dammb  dank  ich  got  und  euch  u 
bittend,  ir  wöllent  mir  verzeihen  daß  ich  euch  gem&het  hab. 
Franz.  Lieber  Earßhans,  alzeit  wil  ich  dir  gern,  fo  vil  ich 
von  andern  gehört,  mitteilen  und  gar  nichts  verhalten. 
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Karfth.    Dargegen  wil  ich  slzeit  euwer  williger  diener  fein, 
hoff,  ir  werdent  mir  ein  gnediger  Junker  fein  und  mein  nit 
vei^eßcn  mit  dem  fchreiben  an  den  bifchof. 
Franz.    Ich  wil  dein  gedenken. 
&  Karfth.     Got  dank  euch,  lieber  Junker,   und  geb  euch  vil 
glucks  zu  euwer  hauptmanfchaft,  daß  ir  eer  und  gät  erobernt 
und  glückfeliklich  wider  anbeim  koment.      alfo    fcheid   ich 
difes  mal.     ade,  junkerl 
Franz.     Geleit  dich  got,  lieber  frumer  Karfthans! 


9  Hie  endet  fich  der  Karllhans  und  volgen  hernach 
dreißig  artikel,  fo  junker  Ilelferich,  reiter 
Heinz  und  Karfthans  mit  fampt  irem 
15  anhang  hart  und  veft  zu  halten 

gefchworen   haben. 


Zum  erften,  daß  üe  hinfür  die  pfaffen,  wie  die  iezund  leben, 

so  nit  geillliche  väter  funder  fleifchliche  buhen  nennen  wollen. 
Zum  andern,   daß  fie  alle  münch   für  gleifner  halten  wollen 
und  fich  zu  keiner  kutten  gutes  nimmer  mer  verfehen. 
Zum  dritten,    daß  fie  hinfur   der    obgemelten    pfaffen    ban 
gleich  achten  wollen  als  ob  fie  ein  gans  anblies. 

25  Zum  vierden,  hinfur  an  kein  ftiflung,  bruderfchafl,  walfart, 
kirchen,  ablaß  oder  der  gleichen  einen  pfenningiemerzä  geben. 
Zum  fünften,  den  bapß  vA  Rom  für  ein  Endchrift  zö  halten 
und  im  in  allen  dingen  entgegen  zö  fein. 
Zum  fechften,   daß   fie  die  cardinäl,   protonotarien,   officiäl, 

ao  bifchof,  auditor  und  andere  zä  Kdm  des  teufeis  apoftel  nen- 
nen und  halten  wollen. 

Zum  fibenden,   daß  fie  den  hof  zä  Rom  und  des  bapfts  ge- 
find die  vorhellen  nennen  wollen. 
Z&m  achten,    daß  fie  herr  Ulrichs  von  Hütten  helfer    fein 

85  wollen  wider  die  curtifanen  und  ire  anhänger. 

Zum  neunden,  all  curtifanen  gleich  den  unfinnigen  hunden 
zä  halten  und  zii  glauben  daß  .in  die  zfi  fchlagen,  fahen, 
würgen  und  töten  gezeme. 
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Zäm  zehenden,  daß  fie  ein  ieden  bäpltifcben  legaten  für  ein 
Verräter  teutfcber  nation  und  gemeinen  feind  unfers  vater-» 
lands  halten  wollen. 

Z&m  eilften,  daß  lie  ein  ieden  geiftlicben  binfur  gleicb  wie 
ein  andern  nach  feinen  werken  balten  und  urteilen  wollen,     s 
Zäm  zwölften,  verftofft  oren  zu  baben,  fo  oft  die  pfa£Fen 
(wie  iezund)  von  irer  freibeit  und  weibe  Tagen. 
Zum  dreizebenden  fcbworen   lie    ein   ewige   feintfcbaft  den 
geiftlicben  reebten,  allen  bäpltifcben  bullen  und  briefen  und 
allen  den  die  fie  umbffiren,  ußgeben  oder  über  in  halten  lo 
und  fie  befchirmen. 

Zum  vierzebenden,  in  ftirt  au  kein  gewißen  darüber  zu  ma- 
chen, ob  fie  gnugfamlich  verurfacht  einen  pfaffen  oder  de- 
nken fcblugen  oder  träten. 

Zum  funfzebenden,  daß  fie  binfur  an  freitagen  und  andern  ift 
fafttagen  antweders  gar  faßen  oder  aber  on  underfchidUch 
fleifcb,  vifcb  und  was  in  furkompt,  wie  an  andern  tagen  eßen 
wollen. 

Z&m  fechzehenden,  eim  ieden  bettelmüncb  der  in  ein  kes 
abfordere,  ein  vierpfundigen  ftein  nach  zii  werfen.  so 

Zum  fibenzehenden,   in  ir  bebaufung  keinen  müuich  laßen, 
und  ob  einer  unverfebener  fach  darin  kam,  in  uß  z3  jagen 
und  in  mit  befem  biß  über  die  türfcbwellen  nach  zSl  keren. 
Zäm  achtzehenden,    auf  keinen  fent  binfur   z&  geben    und 
auch  iren  nachpauren  fo  vil  in  müglicb  nit  geftatten  fürt  au  S5 
wie  biß  her  zu  rügen,  funder  wollen  fie  fich  felbs  brüderlich 
under  einander  (bafen  und  z&m  bellen  underweifen. 
ZSm  nennzebenden,  ob  ein  oiBBcial  oder  fendpfaff  z&  in  kam, 
daß  fie  in  wollen  mit  hunden  ußbetzen  und  die  kinder  laßen 
mit  kat  bewerfen.  so 

Zäm  zweinzigfien,  daß  fie  allen  pedellen,  die  citation  oder 
banbrief  zä  in  bringen,  zäm  erllen  die  oren  abfchneiden, 
darnach  ob  fie  wider  kämen,  die  äugen  uß  ßechen  wollen.^ 
Zum  ein  und  zweinzigften,  daß  fie  keinen  pfarrer  bei  in 
leiden  wollen,  er  fei  dann  genäglam  das  ewangelium  und  85 
chriftlich  gefatz  zä  predigen  und  dameben  eins  erbern  fru- 
men  lebens. 
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Zfim  sswei  und  zweinzigften,  hinfur  nit  mer  sä  geßatten  daß 
einer  ein  p&rr  hab  und  die  nit  felbs  verforg. 
Z&m  drei  und  zweinzigllen,   kein  biltnüs  fürt  an  mcr,  lie 
feien  von  Aein,  holz,  gold,  ülber  oder  wie  fie  gemacht,  fün- 
ft der  alein  got  im  geift  an  zu  beten  und  im  z&  dienen. 
ZAm  vier  und  zweinzigßen,  keinen  tag  mer  dann  den  eini- 
gen fontag  zu  feiren  und  fich  in  dem  nichtes  an  der  pfaffen 
gebot  z&  keren. 
Zum  fünf  und  zweinzigften,  kein  brot,  wein,  falz,  waßer, 

10  kraut,  wachs  oder  anders  hinfur  zu  weihen  laßen,  funder 
alles  das  fie  mit  dankfagung  nießen,  für  geweicht  und  ge- 
fegnet  zii  halten. 

Zäm  fechs  und  zweinzigften,  daß  fie  den  ftationierem,  wo 
fie  die  uf  der  firaßen  ankörnen,  ire  pfert  nemen,  die  feckel 

15  räumen,  fie  mit  trucken  fchlegen,  wie  vil  fie  pfiind  haben, 
wol  überfchlagen,  darnach  mit  dem  heiligtumb  faren  laßen 
wollen. 

Zum  fiben  und  zweinzigßen,   ob  ir  einer  eim  geizigen   un- 
geifllichen   pfaffen    etwas   nemen    oder   entfrembden  mocht, 

20  das  wollen  fie  fo  fünd  achten  als  hetten  fie  uf  ein  wCurfel 
getreten. 

Zfim  acht  und  zweinzigllen  fchworen  fie  ein  feintfchaft  allen 
doctor  Luthers  feinden  und  abgundern. 
Zum  neun  und  zweinzigllen,  der  heimlichen  beicht  halber 

tt  doctor  Luthern  und  andere  der  fach  yerfiendigen  und  un- 
parteifchen   an   z&  fuchen  und  ires    rats   darin   z&  pflegen, 
unangefehen  wie  es  die  geizigen  pfaffen  biß  här  gehalten. 
Zum  dreißigften,  daß  fie  in  allen  obgefchribnen  artikeln  ire 
leib  und  gät  zufamen  fetzen  wollen,  und  r&fen  got  zd  ge- 

30  zeugen,  daß  fie  nit  ire  eigene  fach  hierin,  fander  die  got- 
liche  warheit,  chrillen  glaub  und  des  gemeinen  Vaterlands 
wolfarn  bewegt,  und  was  fie  thfin,  gefchicht  in  einer  chriß- 
lichen  erbern  guten  meinung. 


n. 


DIALOGÜS 

SO  FRANCISCUS  VON  SICKINGEN 

VOR    DES    HIMELS    PFORTEN    MIT    SANT   PETER 

UND  DEM  RITTER  SANT  JÖRGEN  GEHALTEN 

ZUVOR  UND  EHE  DANN  ER  INGELASZEN 

IST  WORDEN. 


Franz 
Wann  es  der  gebrauch  bei  difem  torh&ter  were,  wie  fünft 
an  künig  oder  förften  hofen  etwan  gewefen  ift,  fo  würd  ich 
on  vereerung  oder   fchankung  nit  ingelaßen,    doch  wil  ich 
mich  anzeigen  und  melden.  5 

Sanct  Peter 
Wen  vemim  ich  an  der  pforien? 

Franz 
Ich  bin  Francifcas  von  Sickingen,  ein  verordneter  volzieher 
der  gerecfatikeil  10 

Peter 
Ein  volzieher  der  gerechtikeit?  fag  mir,  welcher  gerechtikeit 

Franz 
Ja,  der  gerechtikeit,  fo  vil  inan  der  auf  erden  gehaben  kan. 

Peter  15 

Findet  man  dann  noch  etwas  der  gleichen? 

Franz 
Ja  contrafehet  und  fo  vil  lieb  ein  ieder  darbeL  hanthaben  kan. 
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Peter 
Warumb  halhi   dich    dann  nit  lenger  hantgehabt  oder    die 
gerechtikeit   uf  erden  volzogen?    ich  beforge,    du   werdeft 
hie  oben  nit  dienft  finden  zä  dem  handel. 
5  Franz 

Ich  begere  nit  dienft  anders   dann  meiner  verdienter  belo- 
nung  und  außfiandigs  folds. 

Peter 
Wann  du  mit  dienß  und   folt   umbgeeft,   da  verftande  ich 
10  mich  nichts  uf. 

Franz 
Verftehihi  dich  nichts  daruf?  niin  haben  wir  iezt  nit  ge- 
fchwinder  kriegsfurßen  dann  dein  nochfolger,  bäpA,  car- 
dinal  und  bifchof,  die  dann  von  dir  gewalt  haben,  dein 
15  Patrimonium,  kiinikreich,  lant,  leut,  ftet  und  fchloß  zu 
regiem« 

Peter 
Sagllu,  fie  haben  gewalt  von  mir? 

Franz 
90  Ja«     der  maß  ber&men  fie  fich ,  fie  hanthaben  dir  das  dein. 

Peter 
Sie  hanthaben  dem  teufel  das  fein,   n&n  hab  ich  doch  nichts 
hinder  mir  gelaßen  dann  mein  fifchernetz  und  fchifflein. 

Franz 
95  Das  fchifflein  und  netz  flicken  fie  noch  täglich,    fie  meinen, 
wann  man  alle  fchätz  der  weit  hett ,  man  künt  inen  nit  zeug 
und  garn  genäg  zu  der  notturft  kaufen ,  daß  fie  gnug  hetten 
zu  beßern. 

Peter 
30  Mit  folichen  fchetzen  leßt  fich  mein  netz  nit  beßern  noch 
mein  fchifflein   fSben:   ich  hab   andern  fifchzeug  und  rüder 
gehabt. 

Franz 
^&n  fie  brauchen  villeicht  denfelben  auch ,  er  wil  aber  nit  helfen. 
S5  Peter 

Es  wirt  helfen,  wann  fie  recht  damit  umbgehen. 

Franz 
Du  meineft  den  gewalt  der  fchlußel,  zu  binden,  uf  zu  löfen. 
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deins  Patrimoniums,  excommuniciern,  aggraviern,  anathema- 
tiziem  und  der  gleichen,  nein  fikwar  man  gibt  nichts  me 
daruf. 

Peter 
Ich  verßee  nit  was  du  fageft.    du  meinß  villeicht  kriegsdorfer.   s 

Franz 
Ich  mein  das  geifilich  fchwert  und  gewalt. 

Peter 
Ich  weiß  kein  ander  fchwert  dann  das  wort  gottes  in  rech- 
tem glauben  und  warer  lieb.  to 

Franz 
Ach  vom  felben  reden  wol  die  prediger  die  mit  alten  ver- 
legnen fchriften,  dem  evangelio  und  der  gleichen  umbgeent, 
aber  folchs  dienet  dem  bapft,  cardinäl  oder  bifchofen  nichts. 
es  ill  verdrießlich  altveterifch  ding,  es  gehört  anders  darzS,  n 
Collen  iie  anderil  kurris,  rei£g  zeug,  fußknecht,  gefchütz 
oder  der  gleichen  haben,  es  wil  iezt  fünft  nit  von  ftat  geen. 

Peter 
Hör  uf !   ich  weiß  mit  dir  nichts  zu  reden  von  kriegs  fachen, 
doch  wil  ich  den  ritter  fant  Jörgen  als  der  fachen  verften-  so 
dig  berufen,  dich  abzufertigen. 

Der  ritter  fant  Jörg 
Franz,   mir  ift  angezeigt  deiner  begere,   etlichs  außßendigs 
folds  und  anders  fo  du  forderft.     das  wil  ich  vememen  und 
dir  ferrer  daruf  befcheid  geben.  w 

Franz 
Ich  hab  nü  etlich  jar  mit  volziehung  der  gerechtikeit  uf  gut 
vertraüwen  dienet,  wie  wol  on  beftimpten  folt;   und  wo  ich 
darzu   daüglich,  auch  gottes  will  geweft,   fo   wolt  ich  noch 
gern  lenger  das  beft  gethon  haben.  so 

Jörg 
Wer  hat  dich  darz&  beftelt  oder  dir  folchs  außzurichten  be- 
volhen  ? . 

Franz 
Mir  ift  ein  fchriftiicher  bevelh  zukomen,  durch  ein  armen  s& 
man  Überantwort,  under   anderem  inhaltende,   was   ich  im 
oder  einem  anderen  gleich  dem  aller  wenigften  meinem  ne- 
benchriften  br&derlicher  lieb  erzeigt,  das  woU  got  im  felbs 
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gefchehen  im  Kärechen  und  auch   mit  belonung  vergleichen, 
das  habich    z&  herzen  genomen  und  im  zfi  der  gerechtigkeit 
verhelfen,  forier  auch  andern  merem,  wo  die  an  mich  ge- 
langt fint. 
s  Jörg 

Wie  haftu  im  z8  der  gerechtigkeit  verholfen? 

Franz 
Ich  hab  die,  von  denen  die  armen  auß  pracht,  hoffart,  neit, 
eigen  nutz  und  mit  dem  ban  geweitigt  fint,  g&tlicb  erfucht, 
10  die  armen  nicht  zii  underdrücken.  fo  das  gefchehen,  bin 
ich  wol  zufriden  gewefen.  hat  es  aber  nicht  fein  wollen, 
hab  ich  fie  mit  heres  kraft  überzogen,  fo  vil  gethon  und 
gehandelt  daß  dem  armen  gleiche  widerfarn  iR. 

Jörg 
u  Solche  iA  nit  dein,   funder  der  konig,  furften  und  andern 
weltlichen   oberkeit  und  gewalt  bevolhen  worden,    den  fei- 
ben  Aehet  zfi  das  fchwert  zfi  brauchen  zu  der  gerechtigkeit 

Franz 
Sie  haben  anders  zA  fchaffen. 
so  Jörg 

Wie  künten  fie  anders  zu  fchaffen  haben,  die  weil  fie  alein 
zu  dem  verordnet  fint? 

Franz 
Ir  etlich  haben  groß  miihe,   wie  fie  ir  konigreich,  furßen- 
SS  tum,   laut    und    leut  erweitem,   die   andern   mfißen  jagen, 
hetzen,  beißen,  etlich  mit  hübfchen  frauen  und  der  gleichen 
kurzweil  treiben. 

Jörg 
Was  dörfen  fie  erweitem,  fo  fie  denen  nit  außwarten  kön«- 
so  nen  die  fie  vorhin  haben,  fo  doch  mangel  in  der  gerechtig- 
keit ifl;? 

Franz 
Du  verfl;eeft  die  fach  nicht  recht    wann  Ge  fchon  noch  fo 
vil  laut  und  leut  hetten,  fie  künten  ir  wol  außwarten  und 
35  t^lich  neu  fchatzung  iumemen. 

Jörg 
In  was  weg? 
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Franz 
Daß  He  zfim  wenigften  alle  jar  ein  fchatzung  oder  lantfteuwer 
nf  fie  gefchlagen  und  dannoch  darin  niemant  überfehen  wirt, 
der  arm  als  der  reich. 

Jörg  ft 

Was  wollen  fie  mit  fo  tU  gelts  anfahen,  daß  fie  folch  groß 
fchätz  fameln? 

Franz 
Da  vermeinfi;  villeicht,  fie  behalten  das  gelt  bei  einander? 

Jörg  10 

Wie  dann? 

Franz 
Ein  teil  gebort  zum  kriegen,  der  merer  teil  gebort  den  vi- 
nanzem,  nit  wenig  kumpt  zfi  yerbankieren ,  zum  jagen,  zäm 
bracht  oder  funA  in  unnütz  zä  verzeren^  daß  gewonlich  mee  is 
briß  dann  iiberbleibt.   fo  maß  man  dann  ein  ander  fchatzung 
erdenken. 

Jörg 
Du  fagft  feltfam  ding,    daß  ichs  nit  alles  yerftee.    was  fint 
doch  Tinanzer?  so 

Franz 
Ich  verftee  es  felbs  nit  wol:  aber  fo  vil  mich  bedunkt,  fint 
es  leut  die  mit  irer  gefchicklikeit  dem  glück  und  der  herm 
gnaden  nachßellen  und  fich  damit  auch  funderlich  fchicken 
daß  fie  den  grollen  furtel  und  gewin  haben.  95 

Jörg 
Das  m&ßu  mir  baß  verdeutfchen.    ich  verftee,  es  fint  etwan 
der  könig  und  furlten  ret  oder  diener,  die  getreulich  dienen 
and  teglich^  in  herrn  gefcheften  vil  mühe  und  arbeit  haben. 
fo  denen   dann  ein  belonung  oder  gnad  befchicht,   daß  fie  30 
fich  irer  dienß  beßem  undufkomen,  heißen  folche  vinanzer. 

Franz 
Es  leit  nit  an  der  mühe  ,  arbeit  oder  an  dem  verdienen ,  n&x 
alein  an  der  gefchicklichkeit,  inen  felbs  nütz  zfi  machen, 
dann  die  es  recht  künnen,  werden  bald  reich  und  mechtig,  85 
alfo  daß  in  kürz  uß  einem  fchneider,  fchuller,  barbierer  oder 
der  gleichen  ein  graf,  großer  herr  oder  naßer  knab  mit  ein- 
ander wirt. 
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Jörg 
le  doch  mit  eem. 

Franz 
Sunß  auch  ein  wenig,    aber  fie  haben  nicht  gern  daß  man 
5  fie  es  zeicht  oder  daß  man  fie  vinanzer  heißt. 

Jörg 
Was  nennen  fie  dann  yinanz? 

Franz 
Das  heißen  fie  vinanz,   wann  ein   herr  etwan  über  alle  fein 
10  inkomen  zins,  rent  und  gülten  nit  reichen  oder  funfi  nit  be- 
zalen  kan,  wo  dann  einer  funß  gelt  ufbringt,  vil  verheißt 
und  wenig  wider  gibt:  das  nennen  fie  vinanz. 

Jörg 
Wie  bringt  er  einem  fünft  gelt  uf?     villeicbt  daß  ein  furft 
15  dem  andern  entlefaet  oder  furftreckt. 

Franz 
Ach  nein,  es  hat  keiner  überigd  dann  etwan  die  geiftlichen 
furften,  die  dürfen  es  etwan  nit  thun,  es  wer  dann  daß  man 
inen  gfit  herfchafl  zu  merung  der  ftift  infetzet  und  verpfen- 
90  det.  aber  fünft  fint  vinanzer  etwan  mit  eim  neuwen  funt 
einer  fchatzung,  fteuwer,  eins  neuwen  uffchlags,  oder  bei 
den  reichen  kaufleuten  und  gcfelfchaften  oder  fünft  auch 
fchloß  und  ftet  umb  halb  gelt  zä  verpfenden,  und  noch  vil 
ander  weg  die  nit  zä  fagen  fint,  doch  daß  die  vinanzer  all- 
SS  wegen  den  großem  gnoß  oder  mitteil  darbei  haben. 

Jörg 
Du  kauft  zimlich  davon  reden,   als  ob  du  auch  folch  han- 
delung ge&bt  habft. 

Franz 
80  Ach  es  hat  mir  nit  wollen  gelingen,    ich  hab  nicht  fo  vil 
gnad  bei  den  furften  gehabt 

Jörg 
Warumb  fint  fie  dir  fo  feint  gewefen? 

Franz 
ssYon  hanthabung  der  gerechtigkeit  wegen. 

Jörg 
Ob   dir  fchon   darumb    etliche   heßig    gewefen  fint,   folten 
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dannoch  noch  vil  gefunden  werden,  die  fo  vil  lult  und  wil- 
lens zA  der  gerechtigkeit  hetten  als  du. 

Franz 
Ich  widerrprichs   nit.     auch   etlich  fint  noch   nit  darwider: 
lie  beßeen  alle  wie  ein  ror.  ^  s 

Jörg 
Auß  was  urfachen? 

Franz 
Sie  beforgen,  daß  ndn  ufnement  glück  and  wolfart  noch  gro- 
ßer und  merern  gewalt  zä   yolziehung  des  rechten  gebem  lo 
und  fie  damit  underdrucken  mocht. 

Jörg 
Wie  wer  das  müglich  daß  du  einiger  fo   vil  furfien  wider- 
ftant  oder  underdrückung  hetteß  thfin  mögen? 

Franz  w 

Durch  anhang  oder  nachfolg  der  gemein:  fo  die  teglichen 
befunden  hetten  den  unrechten  gewalt  irer  furAen  und  ober- 
keiten,  daß  fie  fich  des  felbigen  widerfetzent,  bei  mir  hilf 
gefucht  und  Iie  auch  mir  widerumb  beißant  gethon  hetten. 

Jörg  «0 

Darauß  wer  gefolgt,  daß  fie  ganz  frei,  ungehorfam  würden, 
kein  ßraf ,  zucht  oder  gerechtigkeit  und  darin  gedult  hetten. 

Franz 
Nein  nit  der  maß,  dann  der  gemein  man  mag  das  recht, 
funderlich  wo  es  der  erbarkeit  gemeß  gegründt  iß,  wol  lei-  ss 
den  und  begert  recht:  aber  es  kau  im  nit  widerfarn,  wie 
wol  man  teglich  vil  rechts  zufagt,  biß  daß  man  das  gelt, 
Aeuwer  und  fchatzung  herauß  bringt,  darnach  ißs  wie  vor, 
dann  was  man  mit  einem  fchein  thut  — 

Jörg  so 

Mit  was  fchein? 

Franz 
Es  wer  lang  und  vil  davon  zfi  reden,  aber  dir  verdrießlich 
zfi  hören. 

Jörg  a& 

Ich  wils  gern  hören. 

Franz 
Der  lang  vergangen  gefcfaichten  wil  ich  fchweigen  und  am 

4* 
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.  nechften  anfaben  zu  reden,  erftlieh  ift  dir  wißen,  daß  uns, 
auch  nit  alein  der  cbrülenheit,  funder  auch  allen  volkern 
ein  oberft  haüpt  geordnet  iü  uf  erden,  ich  wil  aber  izt  alein 
▼on  dem  römifchen  reich  reden,  des  haüpt  iß  ein  romifcher 
i  keifer.  nu  fol  ich  an  der  warheit  nichts  verhalten,  daß  ich 
nichts  anders  weiß  dann  daß  wir  ein  erfamen  iromen  ver- 
ßendigen  gotsfiirchtigen  keifer  und  haübt  haben,  aber  uß 
der  hoffart,  großen  pracht,  neit  und  haß  anderer  könig  und 
potentaten,  chrifUich  und  unchrißlich ,  entßeen  vil  feltfamer 

10  practik  und  anfchleg ,  fein  macht  und  gewalt  z&  underdrücken, 
alfo  daß  er  teglich  mit  kriegen  angegriffen  und  gepeinigt 
wirt,  und  mit  folchen  kriegshendeln  in  feinen  erbkonigrei- 
chen  alfo  vi!  zu  fchaffen  bat,  daß  er  der  deutfchen  nation, 
darin  dann  iezt  das  römifch   reich  fein  fol,   feither  Conftan- 

15  tinus  feiner  blintbeit  gefunt  gemacht  und  den  geizigen  pfaf- 
fen  übergeben  hat,  muß  verlaßen,  ie  doch  hat  er  in  feim 
abfcheid  deutfcher  nation,  uf  vilfaltig  anröfen  aller  ßend 
umb  recht  frid  und  polecei,  deshalb  im  regiment  fein  bru- 
der,   den  erzher zogen  von   Oßerreich,    zä  feinem  ftathalter 

90  gemacht. 

Jörg 
Die   weil  du  fo  vil  tugent  vom  keifer  fagA,  fo  folt  ie  fein 
brfider  auch  alfo  genatüert  fein  recht  und  gerechtigkeit  lieb 
zfi  haben. 

95  Franz 

Er  ift  nit  minder  darzu  geneigt,  und  funderlich  fo  vil  in  feiner 
jugent  halb  ingebildet  und  gelert  wirt  was  recht  fei,  dem 
thut  er  zimlich  folgen. 

Jörg 

so  Was  nimpftu  dann  dich  an,  dem  rechten  volziehung  zö  thän? 

Franz 
Dem  erzherzogen  wirt  nit  allenthalben  gehorfam  geleift  und 
alein  in  fein  erblanden  braucht  er  fein  volziehung  des  rech- 
ten und  nemlich  was  fein  camerg&t  antrifft. 

85  Jörg 

Warum  auch  nit  im  reich,  die  weil  er  ftathalter  ift? 

Franz 
Das  hab  ich  wollen  fagen.      da  fint  vil   kurtürften,  iurften 
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und  grafeb,  dei&  ieglicher  in  feinem  gem&t  fich  fo  hoch  be- 
dankt, als  fei  er  felbs  keifer,  und  thfin  kein  gehorfam,  und 
welcher  den  andern  übermag,  der  fchübt  den  andern  in  fade. 
damß  iSt  erfolgt,  die  weil  die  ftet  der  fürllen  Übermut  und 
pracbt  oft  mit  leren  däfchen  feben  und  funderlich  wo  ein  & 
ftat  ein  furften  zu  einem  nachbaum  hat,  daß  die  den  felben 
teglich  ander  den  föeßen  ligen  und  miißen  fich  oft  in  der 
felben  fchntz  und  fchirm  geben  haben,  auch  befunder  bunt* 
nus,  einigkeit  und  vertrag  gemacht,  daß  fie  nit  alein  vor 
der  furften  gewalt  wol  ficher  fint.  und  fint  dann  die  furften  lo 
auch  fro,  daß  man  fie  auch  leßt  im  bund  fein,  daß  fie  un^ 
verjagt  ^bleiben  mögen,  das  thfin  die  furften  funderlich  dar- 
umb  daß  fie  ir  ritterfchaft  und  adel  (die  doch  der  furften 
rück,  hantfeft  und  ufenthalt  fein  folten)  underdrückten ,  denken 
fie  weder  getreuw  noch  holt  feint,  funder  den  adel  täglich  » 
von  iren  g&teren  dringen  und  ußkaüfen.  umb  eins  hirßes 
oder  Jagens  willen  bedorft  ein  furft  ein  landskrieg  anfahen, 
all  fein  adel  und  ritterfchaft  bew^en,  uf  fich  laden  und 
übergeben,  fünft  wa  fie  recht  eer,  lieb  und  tugent  zufamen 
betten,  witwen  und  weifen  befchützten  und  befchirmpten ,  darzfi  io 
fie  dann  gewidempt  fint,  fo  wer  man  des  wol  übcrik.  fo  es  aber 
nfin  dahin  komen  ift,  daß  die  kurfurften  und  furften  irer  großen 
fireiheiten  und  die  ftet  irer,  auch  ires  überflüßigen  gelts  und 
guts  gebrauchen  und  zwifchen  denen  dann  die  gebenedeiten 
und  gefalbten,  bifchof  und  prelaten,  beinach  die  heften  für-  ss 
ftentäm,  laut  und  leut  an  fich  gezogen,  iederman  nur  das 
fein  beßern  und  hanthaben  wil,  ift  das  recht  nichts  anders 
worden  dann  fo  vil  ein  ieder  mit  gewalt  oder  fünft  bofen 
liften  durchzudringen  weiß,  und  fo  ein  armer  mit  eim  fur- 
ften oder  geiftlichen  geweitigen  herrn  zu  handeln  hat,  der  so 
wirt  von  im  geweitigt,  verjagt  oder  das  fein  genomen,  er 
ruf  und  fchrei  umb  recht  vil  jar,  und  wann  es  im  ganz  wol 
geht,  daß  er  z&  verhören  kümpt,  fo  erbeut  man  im  das  recht, 
fo  fol  er  erft  darnach  umb  das  fein  vor  den  felben  furften, 
feios  widerlechers  und  gegenteils  fuppenfreßern  und  jaherrn  35 
ein  ußtrag  des  rechten  annemen.  kan  man  aber  ine  darne- 
ben in  ander  weg  mit  gefchwinder  vinauz  oder  practik  ab- 
fertigen, daß  er  keins  rechten  mo  bedarf^  fo  fol  auch  niemant 
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me  davon  reden  oder  die  forfilich  hocheit,  ier  gleichen  der 
geißlichen  freiheit  antaften.  ift  es  dann  etwan  ein  burgers- 
man  in  einer  Hat,  der  dem  gemeinen  nntz  getreuwlich  dienß- 
lieh   geneigt  iß  und  gern  gefurdert  fehe,  der   dann  jetwan 

5  den  gemeinen  nutz  fordert  und  den  großen  Hänfen  z&  vil 
darin  redt,  der  muß  har  laßen  and  wirt  auß  neit  verjagt, 
begert  er  rechts,  fo  fint  fein  gegenteil  felbs  richter,  urtei- 
1er,  antworter;  oder  wo  er  mit  mühe  und  arbeit  zu  letß 
mit  dem  bettelßab  beßers  erlangt,  fo  muß   er  in  einer  an«- 

10  der  ßat  leut  irer  freiheit  zu  recht  ßeen:  da  ßnt  als  dann  vier 
hofen  eins  duchs. 

Jörg 
Was  thSt  dann  das  regiment  darzd,  das  vom  keifer  und  allen 
ßenden  geordnet  und  befetzt  iß? 

15  Franz 

Sie  feint  iezt  zu  Efslingen.  fo  vil  da  fint,  die  leben  in  frei- 
den,  eßent  zu  morgen  gr&nen  ingber  und  drinken  fSißen 
wein,     nachmittag  macht  man  ein  ußfchuß. 

Jörg 

so  Was  iß  ein  ußfchuß? 

Franz 
Man  teilt  die  herrn  im   regiment    auß   ieglicher  partei   z& 
einer  funderlichen  fach  oder  handlung,  daß  fie  nit  alle  über 
einer  fach  dörfen  fitzen. 

25  Jörg 

So  handien  fie' darnach  den  gemein  nutz. 

Franz 
Ja  für  und  für.   etlich  herrn  und  funderlich  die  eltißen  und 
gefchikßen  und  was  mit  der  feder  umbgeht,  die  werden  ver- 

80  ordnet  mit  mandaten  und  in  ander  weg  zu  procediern  zu  in- 
briugung  der  abfcbleg  des  gelts,  davon  das  regiment  erhalten 
fol  werden. .  die  ander  partei  fitzt  über  die  fuppfication  der 
armen  und  fchicken  die  felben  an  das  camergericht,  uf  daß 
fie   defio  minder  befchwert   fein,   damit  man  könig  Asverua 

35  convivium,  banket,  fchlafdrünk,  zil  fcbießen,  rennen,  ßechen, 
der  bulfchaft  und  abenttanz  auch  ußwarten  möge. 

Jörg 
Was  iß  das  camergericht? 


55 

Franz 
iß  ein  folch  ding:  wer  von  dem  undergcricht  als   dem 
fegfeuer  erledigt  ift,  der  kompt  erft  in  die  hell  gar  mit  ein- 
ander,  dann  ich  mein  warlich  daß  kein  feel  in  der  hell  von 
den  teufein  harter  geplagt  mög  werden,  dann  wann  ein  ar-  & 
mer  den  procurator,  advocaten  und  dem  felben  roftigen  häu- 
fen zu  teil  wirt,  dann  da  fint  fo  vil  action,  ^xception,  replik, 
daplik,  triplik,  quadriplik,    dilation,  peremptoriales  ferie  in 
noyis  prefaxis  und  ordinariis,  alfo  daß  kein  entledigung  iß: 
ea  m&ß  blut  und  fleifch  alles  verzert  werden,    kumpt  under  lo 
hnnderten  einer  z&m  endurteil,  fo  muß  er  die  excution  und 
volßreckunge  bei  der  yon  Ochfenßein  küchenmcißer  fachen, 
der  was  fo  gewältig,  fo  er  einem  ein  fupp  fch&f,   fo   warf 
man  inen  die  ßieg  ab.  uß  folchem  mangel  der  gerechtigkeit 
Yolgt,  wo  eins  armen  mans  yermögen  nit  iß,   difem  langen  ts 
und  unaußdreglichen  pracht  ußzfiwarten,  daß  er  im  fumimpt 
einvede,  feintfchafb  oder  krieg,    und  fo  er  demfurßen,  der 
ßat  oder  andern  fein  widerfachern  eigen  perfon  nichts   ab- 
brechen kan ,  fo  grift  er  der  felben  underthon  g&ter  an.   das 
heißt  man  dann   den  lantfriden  gebrochen,     da  braucht  erß  m 
das  regiment  fein  gewalt,  das  heißt  man  die  acht  iß  es  dann 
ein  mechtigen  furßen,  ein  ßat,  commun  oder  funß  ein  bunt- 
nüs  ber&ren ,  daß  fie  ein  in  die  acht  brocht  hat ,  fo  m&ß  es 
alles  zd  drümmern  geen,  fchlößer  und  heufer,  dahin  dann 
nie  keiner  der  achter  hin  gefchmeckt.hat.    wer  es  aber  ein  ar-  25 
mer,  fo  iß  die  acht  und  aberacht,  nichts  anders  zu  fehen. 
folchs  und  andere  mere  vil  unzalber  wider  recht  gewalt  und 
unbilliche  handlung  hat  mich  bewegt  dem  armen  zu  der  ge- 
rechtigkeit zu  helfen:    darumb  ich    dann  mein  leib,  leben, 
mein  gät,  kinder  und  gut  freunt  hab  müßen  verlaßen  und  so 
verliern  und  hoff  beßer  belonung  zu  finden. 

Jörg 
Und  dieweil  ich  vermerk,  daß  dir  die  furßen  am  meißen  zu 
wider  lint,  warumb  haßu  dir  nit  bei  den  ßetten  ein  rücken 
gemacht  und  bei  inen  hilfe  gefucht ,  ob  die  dem  rechten  oder  ss 
gemeinem  nutz  geneigter  gewefen  wem? 

Franz 
Bei  dem  gemeiueo  man  in  den  ßetten  hett  ich  wol  verhoffl 
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■ 

einigkeit  und  gfiten  yerHant  z&  erlangen,  doch  daß  ich  inen 
zu  entledigung  irer  befcbwerden  geholfen  het;  aber  die  mech- 
tigen  burger  und  kaufleut  haben  fo  tU,  daß  fie  es  nit  mö- 
gen gedulden. 

5  Jörg 

Warumb? 

Franz 
Wann  der  gemein  burger  oder  bauersman  folt  den  zäum  z& 
lang  haben,  fo  merkt  iezt  der  gemein  man  den  großen  wä* 

10  eher,  bedriegerei,  furkauf,  eigennützigkeit  oder  bedeurung 
aller  gewar  und  kaufmanfchaft,  daß  nichts  ficher  uf  der 
weit  iß,  68  fei  under  den  großen  kaufleuten  oder  derfelben 
gefelfchaften  gewalt  oder  verbüntnüs.  es  fint  die  wechfel, 
münz,   fpecerei,    gewürz,    bergwerk   von   lilber,    golt,    zin, 

15  blei,  mellen,  kupfer  und  auß  den  vier  dementen,  feuer,  luft, 
ern  und  waßer  und  was  da  kan  zu  nutz  bracht  werden,  das 
alles  haben  fie  in  glübt  und  in  verftrickung  hertiklich  ge- 
fangen^ daß  der  arm  gemein  man  an  iren  überflüßigen  nutz 
und  gewin  nichts  davon  überkomen  mag.     darumb  ift  alzeit 

so  in  beforg  gewefen ,  folten  fie  mich  über  fie  komen  laßen, 
es  würd  ein  ander  weis  bereiten,  daß  man  die  großen  ge- 
felfchaft  abthet,  den  gemeinen  man  frei  handeln  ließ.  und 
ob  wir  nit  fo  vil  pomeranzen,  granaten,  citheronii,  capre, 
oliven,  unzgolt,  feiden,   famat  oder  fchamlotten  in  Deutfch- 

u  laut  brechten  und  dargegen  uns  an  gelt  und  gät  emblößten, 
wir  würden  dannoch  leben  und  uns  unferer  fpecerei,  als 
zwibel,  knobloch  und  was  in  deutfchen  landen  gefeit,  wol 
mögen  behelfen.  ach  was  fol  ich  fagen?  het  mir  der  firop 
nit  fo  früe   das  herz  abgeßoßen,  ich  wolt  inen  noch   wol 

30  recht  lazativa  geben  haben. 

Jörg 
Lieber,   du  redell  widerwertig  ding,      fagftu  war  von   den- 
königen  und  furßen,  wie  fie  fo  vil  gelts  teglich'  von   iren 
underthonen  fchetzen?     das   iß    wol  eine   große    fchatzung 

S5  das  die  kaufleut  und  die  gefelfchaft  treiben,  warumb  ßrafen 
fie  dann  die  furßen  nit? 

Franz 
Ja  wol  ßrafen.    haßu  nit  vor  gehört  daß   die  pomeranzen 


57 

den  kurfurften  und  fibrftlichen  barmherzigkeiten  vil  zfi  mech- 
tig  fint?  z&  dem  fo  fint  etlich  an  kotüg  und  furfteu  hofen, 
nit  die  wenigften,  die  mit  den  gefelfcbaften  ligen  als  die 
fchlangen  nnd  nattem,  Tagen,  man  künde  fünft  z&  großem 
gfit,  küniglichen  und  furftlioben  gefcfaeften  und  funderlich  5 
z&  den  kriegs  hendeln  in  der  eil  kein  g&t  oder  bar  gelt  uf- 
bringen,  da  findet  es  man  mit  dem  häufen,  das  glauben  dann 
die  gflten  furften,  als  witzig  fie  dann  fint;  und  ob  fie  gleich 
wol  einander  yon  herzen  feint  fint,  fo  vereinigen  fie  fich  doch 
bald  ob  dem  bl&t  und  fchweiß  des  armen  gemeinen  maus,  10 
alfo  daß  fechs  zink  die  drei  taüs  gar  verfchlicken,  id  eft, 
die  furften  loßent  w&cherei  der  gefelfchaft,  befchwemng, 
bedrug  und  falfchen  gewin  alfo  für  und  für  geen,  daß  man 
dargegen  ire  unr^htlich  neuw  zol  und  anfchleg,  ßeuwer  und 
febatzung  auch  nit  anfichtet,  ob  fie  fchon  ein  fart  einander  15 
ein  wenig  raufen,    fo  leget  der  arm  man  das  bar  dar. 

Jörg 
Es  ift  mühe  und  arbeit  allenthalben. 

Franz 
Ich  wil  befchließen.   es  fei  alle  handelung  gefchaffen  wie  fie  so 
woll,  fo  bin  ich  dkvon  abgefertigt,  der  kriegsfurli  von  Trier 
hat  mir  ein  bafsbort  geben :  damit  kum  ich  daher  und  wart 
gfiter  belonung. 

Jörg 
Ift  der  bifchof  von  Trier  auch  ein  kriegsfurft?    ich  hab  ge-  ss 
meint,  er  folt  predigen  und  mit  dem  gotswort  umbgeen. 

Franz 
Ich  vermeint  ine  predigen  z&  lernen,  fo  hat  er  mir  den  paf- 
fioQ  mit  dreien  flimmen  gefungen. 

Jörg  M 

Wer  hat  dann  baOiert? 

Franz 
Der  pfalzgraf  hat  uf  dem  reichstag  zö  Augspurg  in  dem 
fnnlkehen  hundert  und  achtzehenden  jar  ein  gfiten  bafs  über- 
kernen,  aber  doch  nit  kupferwaßer  funder  ein  fpaniolifchen  ss 
drank  gedrunken.  und  da  folchs  nicht  helfen  wolt,  machet 
mau  piUulen  auß  neuwen  zollen  am  Rhein,  die  er  auch  ver- 
fchlidcet,  daß  er  när  ein  gfit  ftimm  überkeme:  dann  es  waren 
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des  felben  mals  cantores  oonfonantes  vaß  deuwer  die  den 
bafs  fingen  folten.  fie  mutierten  und  gewunnen  falfcbe  ftim- 
men,  funderlicb  welche  gelb  lilien  gefreßen  betten. 

Jörg 
5  Wie  kumpt  es,    daß  der  pfalzgraf  fo  demfitig  gewefen  iA, 
daß  er  dir  ein  palfion  hat  helfen  fingen? 

Franz 
Er  hat  fein  ßimm  gegen  mir  probiert,  dann  er  hat  für  und 
für  gefagt,  ich  werd  im  die  pillelen,  das  ift   den  nenwen 
10  zol,  zu  reiten  oder  daran  verhindern:  fo  het  er  ein  fchlecb* 
ten  bafs  gefungen. 

Jörg 
Was  fingt  dann  der  lantgraf  von  Heflen? 

Franz  ^ 

15  Ein  diicant.    urfach,  ich  hab  im  vor  etlichen  jam  ein  liet 

.   gefchenkt,  daran  hat  er  gelert  fcantiem:  dann  ich  bin  fro 

daß   ir  aller  gefank  des  paQions  nän  zSm  expiravit  ül  ko- 

men,  daß  ich  meiner  mühe  und  großer  arbeit  ein  end  hab. 

Jörg 
so  Dein  gehabt  mühe  wirt  n&  einem  andern  bevolhen  werden 
der  muß  anders  exequieren. 

Franz 
Wann  es  im  als  wol  gelingt  als  mir,  Xo  hat  er  halt  feier- 
obent. 
S5  Jörg 

Nein  er  hat  mer  gewalt  und  nachdruck. 

Franz 
Wer  mflß  der  fdn? 

Jörg 
so  Der  türkifche  keifer  von  Conftantinopel. 

Franz 
Ja,  lieber,  es  ift  langß  verkomen  mit  großeo  anfchlegen  ei- 
ner beharrlichen  hilf,  auch  eins  großen  zols  von  aUer  war 
die  in  Deutfclilant  und  wider  ußer  dem  romifchen  reich  in 
s&  Welfchlant  geen  fol.  das  wirt  fo  ein  merklich  gelt  erdragen, 
daß  der  Türk  nichts  fchafien  wirt 

Jörg 
Wie  kan  man  es  fürkomen? 
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Franz 
Uf  zweien  reiohstagen  zfi  Nurmberg  fint  ob  dreißig  banket 
dem  Türken  zfi  wider  gehalten;  ich  gefchweig  der  rennen, 
gefellen    ßechen,    fchlitten   farn,   mümmereien    und    andern 
ernftlichen  anligenden,  und  daß  man  alle  luterifche  fchrift, 
damit  daß  man  das  lang  yerlegen  und  vergeßen  ewangelion  5 
wolt  wider  an  tag  bringen,  zu  verleuken  ernftlich  mandiert 
hat,  auch  vil  chrilUicher  proceilion  in  beiwefen  des  heiligen 
geilla,  der  dann  zwen  tag  uf  die  geilllichen  yeter  alein  der 
feilion  und  furgeens    halben  gewartet,    iß   furgenomen:    in 
fnmma,  es  ilt  nichts  vergeßen  das  dem  Türken  z&  widerßant  10 
gehört  ich  meint,  ich  het  dir  aller  fachen  gnägfam  befcheit 
geben,  wann  es  n&n  zeit  were  mich  in  zu  loßen  und  mir 
mein  belonung  zfi  geben. 

Jörg 
Du  bifl  argwenig  geacht,    du  habfc  folchs  von  eigen  nutz,  15 
bracht,  ho£Part,  zeitliche  eer,  gelts  und  g&ts  wegen  gethan, 
vil  armer  leut  befchedigt,  witwen  und  weifen  gemacht,  ßro- 
ßen  raüber  enthalten  und  anderer  böfe  ßück  under   einem 
guten  fchein  ge&bt,  das  der  br&derlicher  lieb  zugegen  ift. 

Franz  » 

So  vil  mir  müglich  gewefen,  het  ich  der  armen  gern  ver- 
fdhonet:  aber  wider  die  furften  und  herrn  zfi  kriegen,  leßt 
fich  nit  anders  dann  ernftlich  ußrichten.  zfi  meinem  bracht 
hab  ich  nichts  anders  gethan  dann  mein  heüfer  gebauwet 
und  mich  gefierkt,  dann  ich  verhofft  vor  gewalt  zfi  bleiben,  s& 
den  armen  noch  lenger  zu  helfen  und  der  underdrückten  lere 
des  evangeliums  ein  freien  weg  zu  machen«  fo  es  aber  die 
ßund  und  zeit  geendert  hat,  hab  ich  doch  vor  meinem  ab- 
fcheit  mir  mein  funde  laßen  leit  fein  und  all  mein  vertrauwen 
entlich  zu  got  geftcllet  und  meins  werks  weder  zu  heil  noch  so 
verdamnüs  nichts  zfi  gemeßen.   das  verhoff  ich  zfi  genießen. 

Petrus 
Das  end  ift  gfit:  darumb  wil  ich  auffchließen,  daß  da  felik- 
Hch  rfiweft  biß  zfi  der  nferftentnis  der  ewigen  feligkeit  amen 


m. 


EIN  GESPRECH  EINES  FUCHS  UND  WOLFS 

SO    DIE    ANDERN   FUCHS    UND  WÖLP   AUF  DEM 

STAIGERWALD  ZUSAMEN  GESCHICKT  SICH 

ZU    UNDERREDEN    WO    UND  WIE  DIE 

BEIDE  PARTEI  DEN  WINTER  SICH 

HALTEN    UND    NEREN    WOLLEN. 

MDXXmi. 


V  o  r  r  e  d. 


Mein  lieber  lefer,  du  findeß  in  difem  gefprechbuchlin  fuchs:  under  den 
felben  perfonen  verftee  den  adel,  der  ßch  zu  Landau  zu  Franzen  von 
Sickingen  und  feinem  fumemen  verpflicht,  eins  teils  fchaden  darob  erlit- 
ten, eins  teils  verjagt,  aber  ich  wolt  gern  Tagen  der  großer  teil,  fo  den 
braten  gefchmackt,  den  köpf  wider  auß  der  fchlingen  sogen  hat  unA 
(ich  der  füchTerei  gar  nit  mer  wil  annemen;  under  der  perfon  der  wolf 
die  jenen  fo  in  Franzen  handlung  üch  nit  alein  vergriffen,  funder  vor- 
mals auf  das  reich  und  menniklich  on  anfpruch  gezwackt,  biß  fie  billicher 
ßraf  verjagt  worden,  dife  fo  vertriben  thun  fleh  alfo  durch  ir  botfchaft 
beraten,  wie  üe  den  winter  auß  halten  und  zernng  erlangen,  derhalben 
ein  ietlicher  hiderman  der  das  land  bauet,  hiebe!  gewarnet  fei,  daß  in 
difer  fuchs  nnd  wöif  keiner  feile:  dann  es  ift  zu  beforgen,  der  winter 
werd  kalt,  darumb  folche  fuchs  und  wolf,  die  weil  üe  vor  hitziger  magen 
fein,  vil  hungeriger  dann  biß  her  werden,     gehab  dich  woll 

Wilt  du  wißen  one  geverd, 
Wie  fich  den  winter  neren  werd 
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Der  adel,  £o  Tertriben  ill 

In  des  vergangnen  fumers  friß 
Von  farßen  und  des  bondes  rott,  .  ] 

Lis  mich,  du  findeß  es  on  fpott. 


Fuchs 
Got  gr&ß  dich,  mein  lieber  Wolf  I 

Wolf 
Ein  feiig  jar,  Fucbsl  woher  fo  tünbauchet  durch  die  hecken? 

Fuchs  » 

Villeicht  ift  es  des  glucks  fchuld. 

Wolf 
Mocht  wol  fein,    es  hat  lieh  ie  gar  von  uns  gewent«    etwa 
lachts  uns  früntlich  an,  iez  weiß  es  uns  ganz  den  hindern« 
fol  und  ni&ß  villeicht  alfo  fein:  wer  weiß,  es  mocht  uns  etwa  lo 
wider  bedenken«    kein   muter  fol   an   irem  kind  yerzagen, 
dann  enderung  gefchicht  in  allen  dingen. 

Fuchs 
Ja  die  enderung  ift  aber  oft  zä  lang  auß,  biß  auch  der  rock 
mit  lumpen  hinhecht  ift  dann  der  winter  kalt,  thät  einen  15 
defter  ubIer  frieren,  wie  theten  wir  aber  den  lachen?  du 
fiheft,  wie  es  uns  geet.  wir  haben  gar  bofen  wint  fehler  an 
allen  orten,  ungelüc^  wil  uns  ie  den  danz  fidein,  wie  dem 
der  den  reien  f&rt. 

Wolf  M 

Es  ift  war.  wie  Collen  wir  im  aber  thfin?  wir  feind  vil- 
leicht darzä  erfchaffen,  wir  m&ßen  darumb  nit  gar  verzagen, 
dann  oft  komen  die  überwundnen  wider  zA  beh^zter  man- 
heit,  haßu  felbs  oft  erfaren.  und  heint  vergangner  nacht 
bin  ich  dahinden  bei  einem  waltbr&der  gelegen,  mit  dem  fo  ts 
ich  von  unferm  anligen  reden  wurd,  und  er  ein  fromer  man, 
der  fich  nit  vor  mir  furcht,  dann  er  mein  wolgewont,  fagt 
er  alfo  ^lieber  Wolf,  ich  beforg,  ir  habt  es  alfo  umb  got 
verdient:  der  fchick  euch  folchen  jamer  zfi.  weil  er  dann 
euer  herr  und  erfchaffer  ift,  mag  mit  euch  wie  im  gefeit  to 
haodlen,  fo  folt  irs  gedultig  leiden.*    darüber  zeigt  er  mir 
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vil  gefchwetz  in  eim  alten  bdcb,  das  hieß  er  heilige  gefchrift 
und  fitliche  leer,    ich  acht  aber  fein  nit,   dann  ich  war  fein 
nit  gewont,  dacht  alzeit  *fchaf  her!  lamb  her!'  het  vil  lieber 
gefreßen. 
5  Fuchs 

Es  möcht  wol  die  warheit  fein  daß  wirs  verdient  betten, 
dann  auf  difer  reis  bin  ich  gew6ß  im  Kertal  oder  Hall  hin- 
auß  bei  einem  edlen  falken,  der  faß  hoch  auf  einer  tannen. 
der  felbig  faget  mir  auch  folich  meinung  und  wie  ir  wolf 

10  und  wir  fuchs  der  fachen  weit  zu  vil  gethon  und  mer  dann 
ans  hat  gezimpt.  wir  feiten  mit  löwen  und  adlem,  falken 
und  habichen  auf  frei  feldgejägt  zogen  fein:  das  wer  uns, 
zö  dem  daß  wir  auch  erlich  bei  inen  gepfnaifcht  worden, 
vil  baß  angefianden.   weil  aber  wir  baimdückifcb  hin  getra- 

15  gen  was  uns  furkomen,  fo  werd  uns  der  gleichen  auch  zu- 
gegriffen. 

Wolf 
Wer  kan  aber  die  art  und  gewonheit  laßen? 

Fuchs 

so  Ich  fagt  difes  auch  zum  falken,  aber  er  antwort  mir,  ein 
bofe  gewonheit  folt  man  abltellen.  fagt  ich,  mein  ftand  wer 
nit  anderft  geweft,  dann  wir  handelten  gleich  wol;  antwort 
mir  der  falk  ^£o  wird  nu  weis  mit  deim  fchadenP 

Wolf 

95  Unfer  art  wer  dannocht  wol  hingangen,  weil  wirs  nit  zft  vil 
gemacht  beten. 

Fuchs 
Wie  haben  wir  im  dann  z&  vil  gethon?    lieber,  fag   herl 
und  wie  wir  doch  in  difen  unrat  komen.   dann  ich  bin  dar- 

30  umb  von  meiner  gefellen  wegen  hieher  zd  dir  komen,  daß 
wir  uns  als  die  verAendigften  auf  beider  partei  mit  einander 
underreden,  wie  wir  uns  den  winter  hinauß  bringen,  wie  da 
dann  uns  betagt  und  befchriben.  - 

Wolf 

85  ErAlich  als  du  frageß,  wie  wir  im  doch  zfi  vil  gethon  und 
in  difen  unrat  komen,  fag  ich:  du  weift  feer  wol,  wie  uns 
wolf  die  unfern  eitern  von  jugent  auf  in  allem  mfitwillen  er- 
zogen  haben,    nie   gewert,    wir    theten   freund   oder   feint 
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angreifen,  auß  foliclier  gewonheit  wir  ein  prefcribiert  recht 
(ich  maß  juriftifch  davon  reden)  gemacht  und  keinen  anf- 
richtig  geacht,  der  fieh  Tolchs  asückens  und  raufens  nit  wolt 
underziehen,  nenten  fie  bagfchelmen,  meinten  alles  fo  wir 
£u  feld  fehen,  wer  uns  ein  zugeeigneter  raub ,  als  beten  wir  5 
das  z&  leben  vom  keifer  erlangt,  auß  dem  wolten  wir  uns 
nit  mer  als  unfer  eitern  der  gens,  bund,  fcbaf  und  fcbwein 
bebelfen,  funder  wir  haben  zäm  dickern  mal  den  birten  das 
feld  zfi  eng  gemacht,  manchem  färman  rofs,  wagen,  gürtel 
and  dafcben ,  den  kaufleuten  rofs  und  die  großen  wetfcbger  10 
gefreßen,  die  darzu  got  fear  dankten,  daß  fie  mit  dem  leben 
Yon  uns  kamen. 

Fuchs 
Wie  mocht  ir   die  wegen,   dafcben   und  wetfcbger  ii*eßen? 
fein  doch   die  wegen  holz  und  wol  befchlagen ,   die  dafcben  u 
vol  eifener  fperlin,  fo  haben  die  wetfcbger  groß  eifen  ring, 
mit  den   rollen  nimpt  michs  nit  wunder:  wann  man  kumpt 
biß  auf  die  f&ß,  laßt  man  das  felbig  ligen. 

Wolf 
Das  ift  nit  feltfam  noch  kein  wunder,  es  fcba£%  die  bitz  » 
unferer  mägen.  dann  auß  folcber  bitz  bab  ich  oft  felbs  ein 
f&rman  zfi  rofs  und  wagen,  ein  kramer  mit  all  feiner  war 
verdaut,  mir  fchadte  nicht,  ob  der  kramer  fchon  ein  ganzen 
Mbich  vol  Steinbacber  meßer  hat:  dorft  dannocht  darzfi 
keins  enzian  noch  triackers.  » 

Fuchs 
Es  ift  feltfiun  zfi  boren,    aber  weiter! 

Wolf 
Mit  folchem  unfern  fraß  und  fullerei  haben  wir  uns  vil  bur- 
ger und  banren  zfi  feiud  gemacht    die  haben  ficb  n&  lengft  so 
zfifamen  verpflicht,  unfer  keinen,  wie  fie  uns  erwifchen,  laßen 
zfi  leben« 

Fuchs 
Wer  und  wie  fein  die  felben  biirger  und  bauren? 

Wolf  SS 

Die  hohen  Schwaben,  als  Augspurger,  Ulmer,  Kempter^ 
Bibraoher ,  Memminger  und  den  Necker  einhin ,  die  Nürm- 
berger  und  in  anftoßend  Beiem.    dife  haben  darnach  zfi  in 
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gezogen  etlich  iFurften,  fpitzhftt  und  blatten  geier.  der 
teufel  hol  fie  alll  wer  an  den  allen  noch  nit  yil  gelegen, 
wir  betten  überal  noch  raums  genfig  uns  wie  vor  zu  eme- 
ren ,  biß  endlich  uns  der  teufel  und  all  fein  gefellen  in  Lau- 
fe dauer  hag  wol  durch  euer  lieben  fuchs  anbringen  zfifamen 
getragen. 

Fuchs 
All  die  teufel  die  da  leben  und  fchweben  ffiren   den  felben 
hag  und  all  die  uns  darein  ber&ften,  leibhaftig  in  abgrunt 

10  der  hellen!   dann  unfer  vU  macht  folichs  zu  armen  knechten. 

Wolf 
Nfi  weiftu  wol,  was  wir  im  felben  hag  befchlußen  und  zu* 
famen  verfprachen? 

Fuchs 

15  Ja.    wie  haben  wirs  aber  gehalten? 

Wolf 
Wie  der  has  bei  eim  bauker. 

Fuchs 
Ei  das  fchend  fie  der  teufel  die  noch  in  den  rom  fitzen  und 

90  künden  ir  art  fo  wol  verhelenl 

Wolf 
Wolan  wir  wollen  das  iez  nit  außfechten.  das  ift  war.   auß 
der  felben   verdampten  verfprechung  weifiu ,    wie    wir   ein 
dapfem  fuchs  zum  hauptman  aufrichten,  der  folt  nä.  auch, 

»  wie  wir  vor  den  fSr  und  kaufieuten  under  den  Wormfer, 
Frankfurter  und  menzifchen  bauren  gethon,  die  churfurften 
angreifen,  vermeinens  furilen  und  bauren  all  z&^freßen  und 
daß  alein  fuchs  und  wolf  alles  land  regierten,  an  dem  ha- 
ben wir  im  erfi  zu  vil  gethon,    es  wer  dannocht  lang  mit 

30  den  für  und  kaufieuten  auf  unfer  wolf  feiten  in  hingangen, 
darauß  wir  und  ir  in  difen  großen  unrat  komen. 

Fuchs 
Ha  ha  ha  he!    ich  maß  bei  got  unfer  narheit  felbs  lachen, 
die  wir  des  felben  mals  furgaben,  weiten  ein  eigen  neu  recht 

86. aufrichten,  botz  hau!  wer  es  uns  für  fich  gangen,  fchaf, 
gens,  h&ner,  feu,  rofs,  kelber,  k&,  bauren  und  furfi;en  we- 
ren  teur  worden,  aber  es  het  vil  herren  geben,  dann  unfer 
ietlicher  het  felbs  gern  wollen  regieren. 
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Wolf 
Es  ift  die  warhat,  das  m&&  ich  felbs  bekennen,  und  ge* 
fducht  uns  eben  recht:  dann  bofer  anfchlag  hat  bofen  für« 
gang,  bofer  furgang  ein  unentlich  end.  alfo  geet  es  uns  audi. 

Fuchs  5 

Wolan  weiter! 

Wolf 
Du  weift  auch  wol,  wie  mir  erftUch  anfiengen,  in  das  trie- 
rifeh  land  hin  nnd  wider  herauß  bufinierten.    wie  meinftu, 
het  der  pfalzgraf  gethon,  wir.wohen  g&t  feift  bek  darob  er-  lo 
kngt  hon.   aber  der  tenfel  hat  den  felben  in  das  fpil  getra- 
gen,   des  m&ßen  wir  iez  all  engelten. 

Fuchs 
Es  ift  bei  got  war ,  der  felb  hat  uns  alein  den  fchaden  thon, 
des  wir  uns  nit  verfahen.  » 

Wolf 
Da  aber  der  pfalzgraf  in  das  fpil  nnd  wir  fo  tief  darhinder 
kamen,  daß  wir  unfern  trutv  on  fpot  nit  mer  unterlaßen 
kunten,  meinten,  es  mftft  unfers  fumemens  außhin  gen,  the* 
ten  wir  Pfalz  und  Heflen  auch  angreifen«  m 

Fuchs 
Darumb  haben  wir  uns  wol  befchißen.  der  teufel  wafch  uns 
wider  außl 

Wolf 
und  erftlich  woHen  wir  L&tzelftein  bei  nacht  hintragen  nn-  n 
erwarter  ding. 

Fuchs 
Es  war  uns  aber  zfl  fohwer:  wir  gewannen  nit  vil  dran. 

Wolf 
Wir  gewannen  eb^i  als  hernach  alwegen.  denn  du  weift  Wöl,  so 
wie  in  kürz  darnach  ein  edler  wol  abgerichter  falk  auß  der 
Pfidz  uns  zwen  die  liftigften  und  dapferften  föchs  z&  boden 
ftieß*     das  do  was  all  unfers  Unglücks  ein  fonderlich  anzei- 
gen, hetten  wir  alein  noch  z8r  felben  zeit  mügen  aufhören! 

Fuchs  85 

Ja  fie  tauren  mich  noch,  wann  fie  fo  gar  wol  in  aUen  lo- 
ohera  nnd  hedcen  erfiiren,  im  Weisgau,  Hunsruck  büheln, 
Frankreich,   Henegan,   Lutringen,  Heflen,    Weterau,  den 
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Ueinftrom,  Mufel  und  Mon  auf  und  ab,  daß  ich  der  gleichen 
nit  mer  gefehen.  und  mfiß  fagen,  da  uns  der  felb  fchad 
gefchach,  daß  mir  das  herz  wol  halb  in  die  br&ch  was  ge- 
fallen. 

i  Wolf 

Des  fitzt  der  felbig  falk  iez  in  guter  refier,  fo  wir  nit  wißen 
wo  über  nacht  zu  bleiben. 

Fuchs 
Weren  wir  lowen  und  andern  edlen  tieren  angehangen,  als 

10  er  und  auch  etwa  unfer  elter  gethon,  wer  uns  folichs  auch 
nit  gefchehen.  wir  fein  aber  zd  weit  über  das  boglin  ge- 
treten. 

Wolf 
Iß  bei  got  war.    aber  wir  gedachten  nie  des  ends,   fonder 

15  theten  ie  mer  ie  mer  einen  dort,  den  andern  do  angreifen, 
betten  teglich  groß  tapfer  anfchleg,  weiten  die  weit  refor- 
mieren: war  uns  doch  noch  nit  bevolhen. 

Fuchs 
Was  bat  uns  nu  in  folche  yermeßenheit  gef&rt? 

20  Wolf 

Hilf  got,  was  fragftu!  alein  unfer  fuUerei,  darauß  wir  ein- 
ander reisdienß,  kuntfchaft,  gefelfchaft  leiden  und  alles  ver- 
mügen  verheißen,  fo  wir  aber  nüchtern  werden,  folchs  on 
nachteil  nimmer  künden  halten ,  fo  haben  wirs  denn  wol  mit 

s&  dem  Weinglas  verfigelt.  dann  gibt  man  uns  den  Ion  mit 
büchfen  und  langen  fpießen,  als  uns  denn  warlich  gfchehen, 
do  Pfalz,  Trier  und  Helfen  den  alten  fuchs  zS  Nanftal  er- 
fchoßen,  fein  hag  im  der  pfalzgraf  z&  eim  lußhaus  einnam 
und  ander  unfer  g&te  gewild  und  heg  verbrent  wurden,  et- 

30  lieh  auß  uns  gefangen,  die  noch  nit  ledig  fein,  was  der 
gleichen  auch  fich  die  bündifdben  bauren  gegen  uns  woUen 
fonderlich  geflißen  hond,  das  weiftu  wol,  ift  on  not  z&.  er- 
zelen.  und  warlich  ich  forg,  unfer  Unglück  werd  fich  erft 
recht  machen,  fo  die  furAen  fich  mit  den  bajiren  vereinigt 

3»  und  erft  ein  zech  iß  drauß  worden. 

Fuch  s 
Da  fchlag  der  teufel  zu  und  hol  fie  all,  die  uns  z&  folchem 
haben  geraten !  ei  wo  fein  fie  iez  ?  daß  fie  bocks  marter  fchend 


die  robifchen  wolf  auß  Franken,  die  uns  fo  große  hüf  asfi- 
fiigten,  hielten  groß  gefprecb  und  haben  ir  heg  felbs  nit 
künden  behalten!  ich  fchiß  eim  in  das  wolfifch  maul,  der 
eim  ein  berg  verhieß  und  künt  im  nit  ein  Hein  davon  reichen. 

Wolf  5 

Ldeber,  zum  nit!  es  mag  nimmer  helfen,  die  rechten  recken 
haben  lieh  gefchickt  und  ir  heg  behalten,  alein  die  armen 
haben  verloren:  die  m&ßen  alw^  (dann  ein  fprichwort  ift) 
underligen. 

Fuchs  10 

Botz  Veltm!  wie  mags  doch  komen  daß  folch  rechtfchuldig 
ledig  außgeen  und  die  armen  alein  mflßen  die  zech  bezalen? 

Wolf 
Fragß  erft?    weift  nit  wie  die  b&ndifchen  bauren  im  land 
fein  umb  gemmiert,  als  in  die  fnrften  beten  den  weg  gemacht,  i» 
wolf  und  fuchs  in  hecken  und  löchern  gefangen,  die  heg  ver- 
brent  und  ße  alle  der  maßen  erfchreckt  daß  lieh  nindert 
keiner  mer  wolt  r^en? 

Fuchs 
Ha  ha  he!  iez  maneß  mich,  daß  ich  aber  muß  lachen,  daß  m 
der  emftlich  wolf  auß  dem  Dautenberger  hag  den  fuchfen 
von  Sickingen  ir  Eberbe^er  holn  fo  dapfer  bewachen  und 
auf  die  haut  erhalten  wolt  vor  dem  fladenweiher  von  Trier 
und  dem  hitzigen  Helfen,    do  er  aber  den  lowen  bort,  war 
er  fro  daß  er  mit  der  haut  davon  mocht  komen.    aber  der  » 
tenfel  macht  im  den  pfalzgrafen  fo  gnedig,  daß  er  nit  ge- 
dacht, was  im  der  felbig  wolf  fein  tag  het  fireuntfchaft  be- 
wifen.    daß  in   fant  Quirin   verbrenn  in   fein  wulfifoh   art 
hinein!    er  hat  dannocht  mer  davon  dann  die  haut  und  im 
vergfint  geweft  hinweg  gebracht.  <o 

Wolf 
Ich  bin  auch  ein  wolf,  maß  im  dannocht  fluchen,  daß  in 
bocks  leiden  fchend !  er  hat  eben  alfo  thon,  fein  lebtag  kein 
redlich  ftuck  begangen,  wir  mäßen  uns  fein  (ob  wir  fchon 
ein  g&te  lach  beten)  fehler  mer  dann  des  Bocksberger  wolfs  ss 
fchemen,  wie  wol  der  felb  dem  pfalzgrafen  ein  ganz  haus 
und  ein  flecken  fraß  und  het  in  dannocht  lang  gefrift  und 
gezogen. 

5* 
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Fuohs 
Gefegen  ims  der  teufell    dife  b&ben  machen  das  oft  ir  Wk 
ganzer  häuf  mfiß  entgelten,    aber  weiter!    was   haben    die 
buntsbauren  getbon,  dadurch  die  rechtfchuldigen  fein  daTon 
»  und  die  armen  in  der  br&  bliben? 

Wolf 
Sie  haben  erlUich  die  wölf  zu  in  ber&ft.  die  haben  üch, 
welcher  fein  hag  behalten  wöl,  vor  inen  m&ßen  fpeien,  darin 
die  bauren  gefacht:  weichers  verdaut  hat,  ift  wol  darvon 
10  komen.  aber  die  armen,  die  nit  haben  fpeien  wollen,  den 
haben  fie  ir  heg  verbrent  und  zerrißen.  da  hat  mancher, 
der  feins  hags  gefurcht,  gefpien.  o  gotl  het  man  im  recht 
in  magen  gefehen,  er  wer  fo  fchlecht  nit  davon  komen. 

Fuchs 
»  Das  walt  der  teufell    ei  warumb  haben  die  andern  nit  auch 
gefpien? 

Wolf 

Ei  fi  fein  zu  from  geweß,  haben  gefurcht,  das  fpeien  brech 

in  das  herz,    wenn  aber  einer  folcher   ßoß  gewont,  fo  ift 

so  im  darnach  leicht  zd  fpeien.   als  ich  noch  weiß  ein  alten 

burgifchen  wolf:    wer  ich  bei  feim  fpeien  geweft,  ich  fok 

\f  den  bauren  gezeigt  hon  ,    wie   noch  vil   unvertauter  bau* 

ren,  kaufleut  und  auch  etlich  vom  adel  noch  bei  im  ligen. 

der  bauren  recept  ift  gegen  im  zu  fchwach  geweft.    ich  weiß 

»  ein  recept:  betten  fie  im  das  felbig  in  gegeben,  gelt  es  het 

in  recht  fpeien  gelernt 

Fuchs 
Was  ift  das  felbe? 

Wolf 

so  Difes.    recipe  ein  ftrick,  bind  dem  fchalk  die  hend  ruckUn- 

gen    daran,   ftreck  in  über  ein  ftadelleitern,    henk  im    ein 

zentnerftein  an  die  föß  und  thu  den  ftrick  oft  weidlich  klopfen, 

fo  th&t  fich  die  bös  materi  recht  z&m  mund  auß  pui^gi^en. 

Fuchs 
95  Der  teufel  dürf  deines  erzneiensl 

Wolf 
Nun  wer  warlich  dem  alten  wolf  dife  am  geHindeften,  dann 
er  hat  etlich  edel  falken,  als  weren  fie  feiner  art,  vor  den 
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baaren  audi  angeben,  Qe  belogen,  het  er  aber  das  vorgcfagt 
recept  eingenomen,  ich  weiß,  er  bei  fo  vil  mit  feiner  fpezerei 
Eäfchicken  gehabt,  daß  er  feines  neids  und  ander  aller  fro- 
men  het  vergeßen.  ich  wils  aber  iez  fein  laßen,  dann  das 
m&ß  ich  dir  aach  fagen,  daß  nodi  vil  rappen  fein,  die  et-  & 
wan  uns  zär  reis  hülfen,  dannit  ire  neller  auch  von  dem  raub 
gefpeift  wurden,  nement  was  wir  Keßen  ligen.  die  felbigen 
feind  iez  der  furlten  undbauren  diener,  fliegen  mit  inen,  ge- 
ben alle  heg  und  locher  an.  folten  fie  fich  ror  den  bauren 
fpeien,  fie  wurden  noch  bei  manchem  feltfame  fpezerei  fin-  lo 
den,  darob  inen  der  grind  würd  abgerißen.  « 

Fuchs 
Es  wil  zSl  lang  werden,    wir  wollen  es   fein  laßen,  z8  der 
fadi  greifen,  darumb  wir  hie  fein,  als  wohin  wir  den  winter 
l^en  und  bleiben,  da  rat  nö  ein,  mein  lieber  wolfl  ts 

Wolf 
Ich  bin  difen  fomer  in  mancher  feltfamer  herberg  gelegen, 
wo  ich  hinanß  komen  bin.  einer  fagt,  es  fei  im  verboten 
mich  zfi  halten,  der  ander  furcht,  er  mocht  mit  mir  in  Un- 
glück komen,  und  ob  mich  der  dritt  fchon  herbergt,  fo  wirt  so 
er  doch  mein  bald  m&d.  und  das  iß  mir  feer  bei  den  ge- 
fpeiten  gefchehen.  dann  mir  wil  nit  iez,  als  etwa  wann  ich 
ein  ftuck  wilds  feilet  und  bracht  in  das  heim,  mich  ein  zu 
laßen  gczimen,  dann  fie  furchten  der  heut 

Fuchs  «5 

Ach  ich  hab  felbft  wol  erfaren,  daß  es  mit  den  gefpeiten 
yerloren.  ich  getrau  auch  ir  etlichen  nit  ich  furcht,  fie 
feien  der  bauren  heimlich  knecht  und  legen  uns  kugel  ein.     . 

Wolf 
So  fchend  fie  der  teufeil  ir  vil  haben  die  fach  gleich  wol  so 
ak  wir  getriben.    wie  meinltu  aber?  wann  wir  uns  mit  den 
menzifchen  möchten  vereinen,    die  feind  uns  alw^  günßig 
geweft  und  der  Pfalz  und  Heffen  feer  wider,  üaß  fie  uns 
den  winter  den  Spen*ert  und  das  Eisfeld,  auch  die  gaßen 
der  Wetterau    z&   vergünten : '  möcht    uns  zfi    zeiten    nutz  S5 
bringen. 

Fuchs 
An  den  menzifchen  zweifelt  mir  nichts  gnnfi  halben,    aber 
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ße  feind  auch  ivä  bnnd:  die  lowen  betten  fie  fünft  lengeft 
zerrißen.  der  halben  fie  fich  noch  bart  m&ßen  beforgen, 
es  mocht  dann  ganz  heimlich  zägeen.  furcht  doch,  wann 
wir  fchon  uns  der  art  weiten  fleißen,  die  felbigen  lowen 
&  würden  uns  fo  heftig  nachlangen,  daß  wir  darob  nider  legen, 
ich  hett  am  heften  luft.in  arenbergifcher  refier:  da  möchten 
wir  den  fpitzhät  von  Trier  etwan  berupfen. 

Wolf 
In  arenbergifcher  refier  wiri  es  fpred  zu  geen:    wir  werden 
10  vil    faßtag  haben,   dann   die  tagreis  feind  gar  weit,    auch 
th&n  die  lowen  den  fpitzh&t  nit  laßen.  Schweiz  ift  mir  auch 
nit  nbel  gefallen. 

Fuchs 
Da  künten  wir  unfern  feinden  gar  nicht  fchaden.  man  ift 
u  auch  Torhin  Wolfen  und  fijchfen  in  Schweiz  ganz  feind.  unfer 
keiner  dorft  fich  dafelben  recht  regen,  die  weil  wir  gelt  bet- 
ten und  nit  lenger  ließ  man  uns  da  bleiben,  ich  kenn  auch 
die  Schweizer  wol:  fie  dorfen  gelt  nemen  und  yerraten  oder 
ein  des  lands  yerjagen  laßen,  wie  fie  dem  von  Wirtembetig 
90  verfchiner  jaren  auch  gethon:  denn  wo  bei  inen  nit  gelt, 
da  ift  auch  kein  gunft. 

Wolf 
So  m&ßen  wir  uns  in  Bohem  fchwenzen. 

Fuchs 

»  Ich  beforg,  der  wald  fei  uns  verhauen:  es  wer  fünft  gar  göt 

dafelbft  herauß  von  der  Pfalz  zu  nagen«  fo  bor  ich  warlich, 

die  furßen  und  der  bund  haben  ein  verftant  mit  dem  künig 

gemadit :  komen  wir  hinein,  fo  werd  uns  erft  recht  gezwagen. 

Wolf 
so  Das  erbarm  got  daß  wir  fo  gar  in  unrat  komen  I  nun,  lieber 
fiichs,  erzeig  dein  liftig  gem&t  und  th&  doch  zöm  heften  ra- 
ten,  wie  mir  den  winter  bleiben! 

Fuchs 
Ee  ich  hieher  zoch,  hab  ich  mit  meinen  gefeilen  rat  gehalten 
s&  und  darin  befunden,  doch  auf  euer  der  wolf  beßern,  daß  uns 
nun  mer  häufet  einzäfaUen  gar  unnutz  ift  und  als  yeiloren. 
denn  wie  man  uns  erfert,  fein  wir  des  tods,  heck  und  holen 
als  Terbrent  und  zerrißen.    darumb  uns  das  beft  gedaucht 
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(undkan  warlich  beßers  auch  nit  bedenken),  daß  wir  uns  an 
all  ßraß  und  landfchaft  teilen,  über  drei  nit  bei  einander  blei- 
ben, zu  Zeiten  zwen,  zu  zeiten  einer  alein,  darnach  wir  vor 
uns  haben,  durch  büfch  und  hecken  Areifen,  haben  fleißig 
acht,  wie  wir  der  furften  underthon  (gegen  inen  fchaffen  wir  5 
nichts)  und  die  bauren  villeicht  herfören:  und  das  wurd  uns 
in  Saehfen  und  Meifen  nit  lär  laufen,  wann  hiedurch  geet 
des  villeicht  yil  g^i  Nürmbei^,  auß  Bolen,  Breußen,  von  Lü- 
beck und  der  Schlefing.  fo  haben  wir  darin  auch  nit  fo  bo- 
fen  wind,  kunnen  auch  leut,  die  unsdarzü  helfen,  bekomen,  10 
was  uns  dann  da  und  fünft  an  allen  orten  f&rftoßt,  daß  wir 
das  felbig  alles  fraßen  und  hintragen ,  damit  wir  nit  hungers 
fterben,  fchadt  nit  ob  fchon  z&  zeiten  einer  nider  leit.  es  ift 
beßer  voller  tod  dann  hungerigs  leben:  es  ift  umb  die  balg 
und  heut  zu  thän.  es  wil  on  das  iez  ein  ieder  baur  ein  wolfs-  n 
beiz  oder  fiichsrock  tragen,  als  weren  fie  edel  worden,  aber 
die  namhaftigen  fellftet,  der  ir  wolf  euch  lang  gebraucht,  der 
m5ßent  ir  und  wir  uns  nu  ganz  entfchlagen,  als  da  find  das 
Kneblinscreuz,  die  Bubenbäum,  die  Hochfeheiner  fteig  und 
Winsheimer  hart  in  Franken,  auch  der  Hauzmar  bei  Bamberg,  so 
der  Erlinger  wald,  vor  dem  Rieß,  das  Hertfeld  und  auf  Hau- 
fer  fteigen  bei  dem  Schenkenftein,  die  Knütlinger  fteig  und 
alleZückmentel:  dann  dafelbft  wurd  man  ftreng  auf  uns  daufen. 
und  für  folche  fellftet  m&ßen  wir  feltfame  ort,  darvor  nit  ge- 
feilt worden,  einnemen  und  ein  ieklichen  bufch  nnfem  hag  25 
laßen  fein,    fo  mügen  wir  z&  Zeiten  auch  rat  fchaffen. 

Wolf 
Das  gefeit  mir  warlich  auch  wol  und  wil  darbei  bleiben, 
folichs   meinen  gefellen  verkünden  und  daß  fie  dem  fleißig 
nachkomen,  mit  emft  vermanen,  biß  auf  mitterfaftien,  fo  wol-  so 
len  wir  wider  hie  zufamen  komen  und  was  uns  weiter  zu 
thun  fei,  wider  ratfchlagen. 

Fuchs 
Es  fol  gefchehen:  wollens  den  winter  alfo  verfSchen.  kompt 
zeit,  fo  kompt  rat.  wil  es  die  leng  ie  kein  gfit  thän,  m&ßen  ss 
wir  uns  wider  dienfts  und  guten  willens  gegen  den  adlem 
und  lowcQ  dar  thän.    das  hat  mich  der  falk  im  Kochertal 
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gelernt,    wer  weiß,  üe  moohten  uns  begnaden  und  wider 
g&tlich  pfnaifoheD. 

Wolf 
Es  mocht  wol  gegen  ein  teil  gefchehen,  aber  vil  auß  uns 

5  werden  fie  nit  mer  getrauen. 

Fuohs 
Ei  mit  der  zeit  vergißt  man  vil.  ich  hab  des  dings  yor  mer 
gefehen  und  bin  nit  alt*  es  kompt  oft,  wann  man  einen  bedarf, 
man  nimpt  in  von  dem  galgen.  fo  haben  wir  dannocht  nicht 

10  gar  gefielen,  wol  der  gleichen  wollen  gut  gewinnen,  daß 
wir  uns  lenger  betten  zu  füllen,  wann  uns  dann  die  adler 
und  lowen  wider  günllig  werden,  dorfen  wir  uns  nimmer 
vor  den  bauren  beforgen.  darumb  far  hin,  mein  lieber  wolf  1 
gUick  zä  auf  unfer  feitenl    du  wirft  villeicht  heint  wider  bei 

15  deinem  waltbr&der  bleiben. 

Wolf 

Ein  fdig  jarl  ich  kan  mein  bruder  nit  verbeßem. 

Fuchs 
Lieber,  heiß  dir  heint  wider  etwas  auß  feim  buch  lefen. 

so  er  ift  gerecht,    ich  wil  mich  da  hinein  in  das  nechfi  weiler 

hinder  ein  fcheuren  trucken,   ob  mir  auf  morgen  ein  hau 

fiirMnd,  daß  ich  hett  anzebeißen. 

Wolf 

Wolan,  lieber  fuchs,  fo  laß  dirs  wol  fchmeckenl 

Gedicht  durch  Hans  Bechler  von  Scholbrunnen. 


IV. 


VON  DER  GÜLT. 

HIE  KOMPT  EIN  BEUERLEIN 

ZU  EINEM  REICHEN  BÜRGER.    SO  KOMPT  EIN 

PPAEP  AUCH  DARZU  UND  DARNACH  EIN  MÜNCH. 

GAR   KURZWEILIG    ZU   LESEN. 


Beuerlein 
Got  gr&ß  euch,  lieber  herri  got  gr&ß  euchl 

Burger 
Guts  jar,  beuerlein!  guts  jarl  wo  zeuglhi  her,  liebs  beuer- 
lein? s 

Beuerlein 
Ich  ziehe  da  her:  ich  wolt  einil  lugen  was  ir  theten. 

Burger 
Ich  weiß  nicht  zu  thun  dann  ich  fitz  hie  und  zel  mein  gelt 
einft.  10 

Beuerlein 
Lieber  her,  fol  ich  ein  weil  zu  euch  nider  fitzen?    ich  wolt 
gern  ein  weil  mit  euch  kofai. 

Burger 
Wol  an,  liebs  beuerlein,  kos  herl  was  wiltu  mit  mir  kofen?  is 

Beuerlein 
Lieber  her,  wer  hat  euch  alfo  vil  gelts  geben,  daß  ir  alfo 
fitzent  zu  zelen? 
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Burger 
Liebs  benerlein,  was  firagftu,  wer  mir  das  gelt  geh:   das  wil 
ich  dir  fagen.    da  kompt  ein  bauwer  und  bitt  mich,  ich  fol 
im  X  oder  XX  gülden  leihen,     fo  frag  ich  in  balt,   ob   er 

5  nit  hab  ein  gute  wis  oder  ein  guten  acker.  fo  Tagt  er  halt 
'ja  herr,  ich  hab  ein  gute  wis  und  guten  acker:  die  zwei 
ftuck  feint  hundert  gülden  wert.*  fo  fag  ich  zu  im  Volan, 
wiltu  mir  das  gut  einfetzen  zu  pfant  und  wilt  mir  ein  gül- 
den gehs  alle  jar  geben,  fo  wil  ich  dir  XX  gülden  leihen.' 

10  fo  ift  der  bauwer  fro  und  fpricht  'ich  wil  es  euch  gern  ein- 
fetzen.' 'ich  wil  dir  aber  fagen,  wann  du  den  gülden  gelts 
jars  nit  außrichil,  fo  werd  ich  das  gut  annemen  für  mein 
eigentum.'  fo  iß  der  bauwer  wul  zu  friden  und  verfchreibt 
mirs  alfo.    ich  leihe  im  das  gelt,  er  reicht  mir  ein  jar  zwei 

15  oder  drei  die  gült,  darnach  fo  kan  er  die  gult  nit  mer  rei- 
chen: fo  nem  ich  das  gut  an  und  ftoß  den  bauwem  dai'von. 
fo  überkom  ich  das  gut  und  das  gelt,  alfo  gefchicht  mir 
auch  der  gleichen  mit  hantwerks  leuten.  hat  er  ein  gut 
haus,  ich  leihe  im  auch  daruf,  biß  ichs  hinder  mich  bring. 

so  damit  uberkom  ich  groß  gut  und  gelt,  da  vertreib  ich  mein 
zeit  mit. 

Beuerlein 
Ich  hab  gewent,  es  wuchern  nur  die  Juden,  fo  hör  ich  wul, 
ir  künden  auch  darmit 

»  Burger 

Du  fagft  von  wucher.      ift  doch  niemants  hie  der  mit  Wu- 
cher umb  geet    was  mir  die  bauwem  bringen,  das  ift  gült. 

Beuetlein 
Wann  euch  der  wucher  nit  zu  bans  kem,  wo  blib  dann  die 

30  gült?  was  ift  gült  anderft  dann  wucher  ?  dann  ir  hapt  gelt 
uf  pfant  gelauhen  und  nempt  alle  jar  euern  genuß  darvon, 
als  wann  ein  jnd  uf  pfant  leicht,  ir  wolt  im  aber  einen  foli- 
chen  fubteilen  namen  geben  haben,  ja  es  heiße  gült. 

Burger 

35  Du  fagft  als  Ton  dem  wucher.  hat  nit  unfer  herr  got  ge- 
fügt, wir  foUen  einander  zu  hilf  komen  in  nöten  imd  einan- 
der jfurftrecken? 
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Beuerlein 
J»  hat  aber  unfer  herr  got  nit  gefagt   'dii  folt  nit  gennß 
neiaen  von  hingeUahen  gelt,  wann  der f eibig  genuß  ift  wucher*? 

Bürger^ 
Du  bift  ein  gut  gefelL    folt  ich  nichts  von  dem  hingelauhen  5 
gelt  nemen,  wer  wolt  mir  dann  mein  gelthanfen  groß  machen? 

Beuerlein 
Ich  fehe  und  hör  wul,  daß  ir  nur  daruf  umb  gent,  daß  ir  den 
gelthanfen  groß  machent  nnd  vil  gelt  und  gut  überkoment, 
ondgehent  da  her,  blafen  mit  den  dicken  backen  und  großem  10 
baacb,  als  wolt  ir  fprechen  Veichent  auß  dem  weg!  da  her 
ür  ich.'  es  ift  aber  eine  große  fohwere  (und,  fag  ich  euch 
fBrwar. 

Burger 
Daß  dir  got  den  riten  geb  als  baueml  was  fagftu  mir  von  u 
meinem  blafenden  dicken  bauch!  hat  dich  der  teufel  hie  rein 
getragen,  daß  du  mich  wilt  alfo  fchumpfiem  in  meinem  haus? 
wer  es  alfo  unrecht,  die  pfaffen  nemen  kein  gnit  Ton  ge- 
lanhen  gelt^  geh  hin  auß  in  daufent  teufel  namenl  was 
hon  ich  mit  dir  zu  fchaffen?  90 

Beuerlein 
Ei  nein,  ei  ei  ei  herr,  ir  wolt  zürnen!  di  wol  hom  die  herm 
aUb  ungern,  wann  man  in  die  warheit  fagt,  fo  blitz^i  fi 
binden  und  fom,  als  da  ein  efel  ein  lack  uf  im  tregt  nnd 
wolt  in  gern  ab  werfen,  fo  iß  im  doch  der  fack  zu  fchwer,  u 
er  bleibt  im  doch  uf  dem  hals  ligen«  alfo  bleibt  dem  Wuche- 
rer ftnn  namen  auch  kleiben. 

Burger 
Daß  dich  die  drüs  und  beul  an  kom!   het  ichs  getraut,  ich 
het  dir  nit  als  tU  gefagt,  wie  ich  mein  gut  oder  gelt  über-^  so 
kom*    ich  mein  daß  mich  der  teufel  mit  dir  hab  befchißen. 

Beuerlein 
Ei  ei  her,  ir  thunt  als  wolt  ir  gern  zürnen«   ich  mach  doch 
nichts  auß  euer  gült  dann  was  es  yor  ift. 

Burger  3& 

Solt  ich  abep  nit  zürnen,  daß  du  mir  mein  g^t  wilt  zu  Wu- 
cher machen,  und  dir  vor  gefagt  hab,  wer  es  wucher  oder  un- 
recht gut,  die  pfieiffen  nemens  nit 
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Beuerlein 
Ja  ja  ir  macht  daß  ich  fchier  gern  lecht.     der  pfaff  darf 
eben  als  halt  in  dreck  fallen  als  ich  oder  ir. 

So  knmpt  eben  ein  pfaff  c^rza  nnd  hört  was  die  zwen  mit  einander 
5  reden. 

Burger 
Her,   feint  mir  got  willkomen!   wol  kompt  ir  alfo   gerecht. 
ich  muß  euch  lagen,  wie  es  mir  mit  dem  fchentlichen  beu- 
erlein ergangen  ift.  ich  fitz  ober  meinem  difch  und  zel  mein 

to  gelt  einß,  fo  fftrt  der  teufel  diß  beuerlein  hie  rein  und 
fragt  mich,  wie  ich  das  gelt  &berkomen  hei  da  fagt  ich 
im,  -wie  es  mir  von  meinen  gülten  würd,  die  ich  jars  fallen 
hab.  fo  wil  er  mir  aber  ein  wucher  darauß  machen,  ich 
hab  dar  für,  wer  es  unrecht,  ir  pfaflen  lihen  nit  alfo  gelt 

M  auß  umb  gült    was  fagen  ir  dar  zu? 

Der  pfaff  fahe  das  beuerlein  an  nnd  Israeli: 

Pfaff 
Beuerlein,  wo  kumftu  da  her  daß  du  wilt  auß  gült  wucher 
machen?    mag  einer  nit  umb  fein  gelt  kaufen  was  er  wil? 

•0  Beuerlein 

Ei  ei  ei  ich  lacht  fchier  gern,  daß  ein  grindiger  dem  andern 
fo  fanft  krauelt.  der  pfaff  leit  auch  under  dem  gedeck  des 
Wuchers,  gülte  genant  ich  fehe  nit  vil  gült  kaufen,  man 
fagt  alwege,  man  hab  alfo  vil  uf  das  oder  Jens  gut  gelauhen. 

S5  wie  kans  dann  kauft  fein,  fo  es  ein  pfant  ift? 

Pfaff 
Wir  pfaffen  haben  es  macht,  daß  wir  mögen  gelt  hinleihen 
umb  gült,  dann  wir  pfaffen  müßen  uns  des  erneren. 

Beuerlein 

so  Botz  lung!  ei  botz  bauch!  botz  haut!  wer  hat  euch  die 
macht  gegeben?  ich  hör  wul,  ir  hapt  ein  andern  got  dann 
wir  armen,  wir  haben  unfern  hern  Jefum  Chriftum,  der  hat 
folichs  gelt  leihen  v^boten  umb  genuß.  es  ift  aber  darzu 
komen,  wo  ein  gut  ift,  es  feind  ecker  oder  wifen,    gerten 

35  oder  heufer,  es  wirt  durch  die  leut  befchwert  als  wucher, 
gült  genant,  alfo  daß  nichts  nit  mer  frei  ift:.    * 
Der  pfaff  und  bürg  er  fagten  zu  dem  beuerlein  t  Du  wilt 
uns  lauter  geheien  mit  dem  wucher.   es  ift  gült  und  nit  wucher. 
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Beuerlein 
Ja  man  teuft  zwei  kint.  das  ein  heißt  Fritzel  und  heißt 
es  auch  Friderich,  das  ander  heißt  man  Henfel  und  heißt 
auch  Hans:  noch  iß  ieglichs  ein  kint.  fragt  man,  was  nun 
das  feint  die  zwei,  fpricht  man,  es  feind  kint.  alTo  ift  auch( 
gelt  hinleihen  nmb  genuß.  heißt  mans  fchon  güh,  fo  iA  es 
doch  Wucher,  als  dann  ein  jad  uf  pfant  leicht  der  fein  genuß 
darvon  nimpt.  wir  derfen  aber  halt  keiner  Juden  mer,  dann 
wir  chriften  habens  fein  gelernt. 

So  kumpt  eben  ein  inasieh  ancfa  darzn»  fo  die  drei  alfo  mit  einander  fO 
reden,  der  bnrger,  der  pfaff  und  das  beuerlein. 

Beuerlein 
Nun  iA  der  reien  ganz,    pfeif  uf,  pfeiferl 
Spricht  der  burger  mit  den  dicken  backen  und  mit  dem 
großen  bauch  zu  dem  beuerlein:  Schweig  in  taufent  teufel  15 
namen  als   anmechtigen  beuerleinsl    hat  dich  der  teufel  in 
mein  haus  getragen,  der  trag  dich  auch  wider  hinaußl 

Beuerlein 
Ei  ei  ei  lieber  herr,  nit  zürnt  I  dann  auß  zom  entftet  nichts 
guts.  ir  mocht  heßlich  werden,  ir  fehent  wol,  wie  der  münch  so 
fo  glat  ift  umb  die  backen ,   daß  in  euer  frau  nit  lieber  ge- 
wenn  dann  euch,  darumb  fo  h&ten  euch  Tor  zom,  dann  die 
münch  fchalkhaftig  feint. 

Münch 
liiebs  beuerlein,  warumb  redeßu  alfo?  ts 

So  hebt  der  burger  gleich  an  als  ein  hitziger  man,  dem 
die  fach  hart  an  lach,  die  gült  lach  im  im  fin,  daß  im  das 
beuerlein  wucher  daranß  weit  machen  und  fprach  zum  münch: 
Herr,  fol  ich  euch  nit  fagen,  wie  es  mir  mit  dem  fchendli- 
chen  beuerlein  gegangen  ift?  so 

Beuerlein 
Herr,  ir  zürnt  aber  einft. 

Burger 
Schweig  in  taufent  teufel  namen!  kan  ich  dann  nit  zu  reden 
komen  vor  dir?  3& 

Beuerlein 
lez  fchweig  ich. 
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Burger 
Lieber  herr,  ich  faß  heut  ober  meinem  difch  und  zeit  mein 
gelt  einß:  fo  kompt  das  beuerlein  alfo  fein  einher  ge- 
fchmeigelt  und  hub  an  mit  mir  zu  reden,  wo  mir  das  gelt 
A  her  kom.  da  fagt  ich  im,  es  würd  mir  von  meiner  gült  die 
ich  jerlich  fallen  hab.  fo  wil  er  mir  aber  ein  wucher  darauß 
machen,    was  fagt  ir  darzu? 

'    Manch 
Lieber  herr,  feint  zufriden!  ich  wil  im  wul  mit  guten  wer- 

10  ten  einreden  was  ich  wil,  dann  die  bauren  laßen  in  nit  gern 
etwas  mit  bochen  an  gewinnen,  als  ir  dann  gegen  im  uf 
gewiift  feint. 

Burger 
Wol  an,  lieber  herr!  nement  das  beuerlein  heimlich  zu  euch 

u  an  ein  ort  und  reden  ir  weiters  mit  im,  daß  ir  in  kunt  dar- 
Yon  bringen;   dann  ich  und  der  pfaff  haben  nichts  an  im 
künnen  gewinnen,  er  hat  uns  antwort  darauf  geben. 
Der   münch  der   nam   das  beuerlein  zu  im  und  fpraoh: 
Liebs  beuerlein,  fagt  mir  einsl  warumb  fagßu  daß  die  gult 

so  Wucher  fei  und  ift  doch  nit  alfo.  es  leicht  einer  fein  gelt 
auß,  daß  er  fein  genießen  wöll.  ich  hör  wol,  wann  ein 
kaufman  etwas  kauft  und  gewint  etwas  daran,  es  m&ft  Wu- 
cher fein. 

Beuerlein 

M  Ei  der  botz  lung!  ei  wol  ein  hüpf  che  gleichung  ift  dasl 
wann  ein  kaufman  etwas  kauft  umb  fein  gelt,  fo  muß  er 
im  nach  ziechen  in  regen  und  fchne ,  in  dreck  und  in 
kot  wandern,  biß  er  es  widerumb  rerdreibt.  wann  er  es 
verdreibt,    fo   iß  fchon   haubtgelt   und   verluA  bezalt  und 

30  muß  darbei  große  forg  haben ,  daß  im  'das  gut  nit  zu 
fchanden  werd.  aber  mit  der  gült  ift  es  anders,  wann  euwer 
einer  gelt  hinleicht  umb  gült,  fo  leicht  ers  nit  hinwek,  er 
hab  dann  zwifeltig  gewis  pfant  darfur,  und  ift  des  gelauhen 
gelts  zwanzig,  nimpt  er  hundert  gülden  darvon.    dannoch 

35  ift  nichts  an  dem  hauptgelt  bezalt  alfo  gehet  der  wucfaer 
für  und  für,  gült  genant. 

Münch 
Liebs  beuerlein,  fchweigfiilll  wir  haben  gnug  geredt  von  difen 
dingen. 
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Beuerlcin 
Ja  ich  weiß  wol  daß  ir  leut  nit  gern  horent  die  warheit  Tagen. 
Der  mÜQch  gieng  widenimb  zum  pfaffen  und  zum  burger 
nnd  fprach:  Lieben  herrn,  ich  meint,  ich  wolt  rat  haben  ge- 
fchaiffit  gegen  dem  beurlein,  ich  hab  es  aber  nit  zu  wegen  5 
können  bringen,  ich  rat,  daß  wir  lugen  daß  wir  fein  ledig 
werden,  daß  er  nur  fchweig. 

Alfo  wurden  die  drei  der  fachen  eins  und  fprachen  zum  beu- 
erlein:  Wol  an  beuerlein,  wir  wollen  uns  fcheiden  und  aUe 
ding  alfo  laßen  befton  und  fchweig  alfo  ftUL  10 

Beuerlein 
Wolan  ich  wolt  erft  gern  mer  mit  euch  gekoll  haben,  fo  hat 
es  fchon  ein  end.    wolan  gnad  herr,  ir  lieben  herrn!   ich 
arms  beuerlein  ich  far  daryon.    aide,  aide!  giilt  bleibt  ¥01- 
cher  immer  mer.    ei  ei  gültl  >& 


V. 


EPISTOLA 

DE  NON  APOSTOLICIS  QUORUNDAM  MORIBUS 

Qül  IN  APOSTOLORUM  SE  LOCÜM 

SüCCESSISSE  GLORIANTÜR. 


LUCIFER  princeps  tenebrarum«  trütia  profundi  Acherontis 
regens  imperia,  dux  Herebi,  rex  mfemi  rectorquo  gehenn», 
univerfis  fociis  regni  noßri,  filiis  luperbiaß,  prascipue  modern» 
eccleiiaB  principibus,  de  qua  noller  adverfarius  Jefus  Chri- 

5  ftu8  per  prophetam  prsedixit  'odivi  ecclefiam  malignantium\ 
falutem  quam  vobis  optamus,  et  noihis  obedire  mandatis  ac, 
prout  incepiAis,  legibus,  parere  fathanae,  et  noßri  juris  prae- 
cepta  jugiter  oblervare. 
Dudum  quidem  Chrilli  vicarü,  fequentes  ejus  yeltigia,  figuis 

10  et  virtutibus  corufcantes,  et  docentes  fub  quadam  paupere 
Tita,  per  ipforum  praedicationes  et  opera  quafi  totum  mun- 
dum  a  noftraß  tyrannidis  jugo  ad  fuam  converterunt  doctri- 
nam  et  vitam,  in  noftri  Tartarei  regni  illufionem  maximam 
et  contemptum,  nee  non  in  noftraß  jurisdictionis  non  modi- 

15  cum  praßjudicium  et  gravamen,  non  verentes  noßram  laedere 
potentiam  et  terrificam  noftri  flatus  offendere  majeftatem. 
illo  namque  tempore  nuUa  recipiebamus  a  mundo  tributa, 
nee  concurfu  folito  catervatim  veniebant  ad  noßra  barathri 
limina  flebile  vulgus,  Ted  via  proclivis  et  lata,  quas  dueit  ad 

2()  mortem,  fine  ullo  Ibrepitu  manebat,  nuUis  miferorum  grelQbus 
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concnlcata ,  et  tota  noAra  Tacante  curia  ululabat  infernus 
gemens  anxius  et  fpoliatus.  quod  noftri  Plutonis  impatiens 
feiitas  amplias  ferre  noluit,  neqiie  dira  ducis  inclementia 
potuit  diutius  tolerare.  fed  prsBcaventes  et  in  poßerum  ob* 
▼ianies  periculis  de  remedio  providimus  opportuno  et  loco  & 
ißorain  adverfantium  prophetarum  et  duodecim  apoftolorum 
casterorumque  fequentium  moribus  et  doctrina,  per  noftram 
aftuttam  atque  potentiam  fuocedere  fecimus  vos,  qui  moder- 
nis  temporibua  ecclefi«  priefidetis,  ficut  ille  de  vobis  dixit 
Oaee  VIU  capitulo  'regnaT«ruDt  et  non  ex  me.^  femel  nam-  lu 
qne  promiQmus  omnia  regna  mundi  (Matthaei  IV  capitulo), 
li  cadens  nos  adoraret.  ipfe  vero  noluit  dicens,  quod  reg- 
onm  fuum  uon  erat  de  boc  mundo,  et  fugit  quando  turbse 
volnerunt  eum  in  regem  eligere  temporalem,  in  Tobis  autem, 
qui  de  ftatu  g^ataae  cecidülis  et  nobis  miniftratis  in  tems,  i& 
impleta  eß  promüBo  et  jam  per  nos  et  a  nobis  terrena  quae 
yobis  oontuUmos  humana  imperia  poilidetis.  ille  enim  de 
▼obis  dixit,  ut  Icitis:  'venit  princeps  mundi  hujus  et  in 
me  non  habet  quicquam.'  Ted  fuper  omnes  filios  fuper« 
bi»  voluit  nos  regnare.  fubjiciebantur  itaquc  principibus  so 
hujus  feouli  in  temporalibus  noftri  adverfarii  antedicti  et  hoc 
docebant  dicentes  'fubjecti  eßote  omni  creaturae  propter  deum 
five  regi*  etc.  et  rurfum:  'obedite  prsepoütis  yeftris.^  fic  enim 
magißer  eorum  pra*pofuerat  et  praeceperat  dicens  'reges  gen* 
tium  dominantur  eorum  et  qui  poteftatem  habent,  benefici  35 
▼ocantur.^  tos  autem  non  ßc.  et  (ficut  praediximus)  defpi- 
cabilem  yitam  et  inopem  gerebant  in  continuis  laboribus  et 
serumnis,  ut  nos  vobis  diximus.  vos  autem  non  fic.  vene- 
nnm  diu  eß  effufum.  jam  eßis  inflati.  jam  et  ipfis  primis 
patribns  eßis  non  folum  dispares,  fed  penitus  contrarii  in  lo 
moribus  et  vita,  fiiper  omnes  elati  et  omnia  polfidentes  ef- 
feeti,  nee  reddentes  quae  funt  Caefaris  Cabiari,  nee  quae  funt 
dei  deo«  primo  fecundum  noßra  decreta  utriusque  gladii 
jaßiciam  exercentes  vel  jurisditionem,  vos  mundanis  immif- 
eetis  et  nobiscum  militantes  faßcularibus  negociis  implicati,  35 
de  paupertatis  miferia  gradatim  afcenditis  ad  culmen  bono- 
rum et  ad  fumma  faßigia  dignitatum  per  aßutias,  practicas 
et  faUaces  fabricas,  per  hypocrifim,  adulationem,  mendacia, 
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perjuria,  proditiones,  fraudes,  fimouias  et  caeteras  nequitias 
ampliores,  quam  excogitare  poITent  noftrx  furiae  infernales, 
cum  autem  illuc  pervenißis,  non  fufficit,  fed  eßis  fameliei 
plus  quam  ante,   pauperes  opprimitis,   omnia  rapitis,  totum 

5  perrertitis  inflati  fuperbia  luxuriofe  viventes.  in  deliciis  et 
fruitionibus  corporalibus  ducitis  in  bonis  dies  veftros,  voca- 
tis  Yobis  nomina  in  terris,  vos  deos  fanctos  et  fanctiilimos 
appellando.  bona  etiam,  qua)  aut  violenter  rapitis,  aut  per 
abufiones  dolofe  fubripitis  et  fallaciter  extorquetis,  aut  falfo 

10  titulo  poflidetis ,  quas  pro  fußentatione  pauperum  ChriAi 
(quos  odimus)  fuerunt  antiquitus  erogata,  in  ufus  vobis  pla- 
citos  expenditis.  unde  meretrices  et  lenonum  turbas  nutri- 
tis,  cum  quibus  equitantes  pompatice  velut  magni  principes 
inceditis,  alitor  quam  Uli  pauperes  Chrifti  facerdotes  eccle- 

15  fiaa  primitivae.  vobis  asdificatis  palatia  omni  amenitate  et 
pulcbritudine  plena  fpectabilia.  comeditis  cibaria  et  bibitis 
vina  omni  curiofitate,  delicatione  et  leccacitate  exquifita. 
ihefauros  coadunatis  infinitos,  nön  licut  ille  qui  dicebat  'ar- 
gentum  et  aurum  non  eft  meum.'    vos  aurea  faecula  repara- 

M  IHs.  o  focietas  gratiffima  daemonibus,  nobis  olim  per  pro- 
phetam  promifla  et  ab  illis  prifcis  temporibus  antiquitus 
reprobata,  dum  te  Cbriftus  vocavit  fynagogam  lathanaB  et 
te  fignavit  per  meretricem  magnam,  quae  fornicata  eil  cum 
regibus  terrae,   facta  de  matre    noverca,    de  fponfa  Chrifti 

95  adultera,  de  cafia  meretrix.  confractae  lunt  mammae  puber- 
tatis  tuaß,  charitatem  tuam  primam  reliquifti  et  nobis  adhae- 
fißi.  o  dilecta  nofira  Babylon,  o  cives  noßri,  qui  buc  de 
Hierufalem  transmigrallis,  vos  merito  diligimus,  vobis  ap- 
plaudimus,   quia  leges   Simonis  Petri   negligitis    et  legibus 

so  Simonis  Magi  amici  noftri  penitus  adhaeretis.  ipfas  tenetis 
ad  unguem  et  publice  exercetis,  in  templo  dei  vendentes 
et  ementes  fpumalia  contra  Cbrißi  praecepta.  diftributtis 
bcneficia  et  honores  aut  prece  aut  precio  aut  pro  turpi 
fervitio  feu   favore   et  eccleliallicas  dignitates ,   reprobando 

85  dignos  et  indignos  promoventes,  utpote  garciones,  lenones 
aut  ignaros  veßros  nepotes  aut  filios  proprios  ad  Chrifd 
baereditatem  evocatis,  ut  fanctuarinm  dei  haereditarie  polB- 
deatis,  ei  uni  puero  multas  confertis  praebendas,   quamm 
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miniflnam    probe  pauperi  denegatis.    perfonam    accepitis   et 
iimameram  curam  habetis  pecuniarum  et  non  animarum.  do- 
nmm   ChriiH    feciftis    fpeluncam   latronum.      omnes    abnfus, 
onrnes  eztorfiones  in  ftilo  Teftro  plus  millefies  practicantur 
quam  apud  fsBCulares  tyrannos.    leges  ftatuiftis  et  eas  non  s 
tenetis  et   totnm  Teßra  dispenfatione    ad  libitum  diflipatis. 
juAificatis  impium  pro  muneribus   et  julliciam  jufti  aufertis 
ab  eo.    et  omnia  genera  fcelerum  et  fcelera  generum,  prout 
▼olamus,  perpetratis  et  mnltum  vellri  gratia  in  nottro  fervi- 
tio    infadatis ,    potiOime    quantnm    ad    deftructionem    fidei  lo 
ChrüUanae!.    jam  enim  laici  de  fide  haefitant  et   fi  quaß  fibi 
praedicatis  quandoqne  (licet  raro)  tarnen  non  credunt,  quando 
▼ident  manifefte,  quod  quilibet  yeßrum  contrarium' operatur 
et  fic  oftenditis  aliud  effe  quam  dicitis.    unde  ipfi  vos  fequen- 
tes,  qni  fibi  eftis  in  exemplum  jam  ut  plurimum  bene  utuntur  is 
regulis  noßris  irruentes  in  pelagus  vitiorum.    et  ad  firmatas 
ledee  baratfari  aifidue  confluit  ipforum  maxima  multitudo.  tot 
enim  ex  omni  hominum  genere  nobis  quotidie  transmittitis, 
quot  capere   non   poflemus,   nifi   noftrum   chaos   infatiabile 
nulle  fancibtts    additis  innumerabiles  animas   deglutiret.     et  so 
fic  etiam  per  vos  noihi  imperii  principatus  extitit  reformatus 
et  damnnm  nobis  importabile  eft  reftitutum.    unde  yos  habe- 
mos  viriliter  commendatos  atque  vobis  grates  magnas  refe- 
rimus,    tos   nihilominus    exhortantes,    ut   perfeveretis    ficut 
tadti»  ulterins  procedendo,  quia  per  tos  intendimus  totum  2s 
mnndnm  fub  noftram   ditionem  iterum  revocare.    jam  enim 
multitadine,  quam  nobis  quotidie  deftinatis,  bis  obfcuris  re- 
ceffibusmirabiliter  occnpati,  vobis  interim  committimus  vices 
noftras   et  volumus   vos  noftros   eße  vicarios  vel  miniftros, 
qnia  etiam  de  miffione  propinqua  AntichriAi  cogitamus,   cui  so 
▼iam    optime    praeparatis.    in    veflrum    tarnen    confilium    et    . 
anxilium  de  Stygiis   eminentibus   et  fatrapis  inferni  aliquos 
deftinamns  vel  deputamus,  quorum  fuggei^ionibus  acquiefcere 
et  dolofis  inventionibus   addere    veßra   aftuiia   confuevit   et 
novit  prudentia.   infuper  vobis,  qui  fummum  tenetis  apicem,  35 
confulimua   ad    cautelam,    ut  inter   principes   fcculi   paceni 
ficticie  procuretis,   fed  ecclefiae  caufa   discordiam  nutriatis: 
et  fic  ftftnte  Komanum  imperium  deltruetis.   ita  nee  permittatis 

6* 
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aliquod  regniim  nimiuni  ampliari,  ne  forte  niinis  fortificati 
et  pacem  habentes  velint  deprimere  Teftrum  ftatum  et  a  to- 
bis  auferre  thcfauros,  quos  apud  tos  in  depoßto  pro  Anti- 
chrifto  fecimus  refervari ,  commendatas  habentes  noßraa 
5  chariflimas  filias  Superbiam,  Avariciam,  Fraudem,  Ijuzu- 
riam  et  alias,  pr.Tcipue  dominam  Simoniam,  quse  vos  feoit 
ac  propriis  lactavit  uberibiis  et  nutrivit  ipfamque  non  vo- 
cetis  Simoniam  feu  peccatum ,  quia  omnia  veßra  funt. 
nihil  poteltis  vendere,  quia  de  proprio  folyuntur,  nee  vos 
10  eftis  fuperbi,  quia  talem  requirit  magnificentiam  ftatns  Tefter, 
nee  avari,  quia  pro  fancto  Petro  eil  quicquid  congregatis» 
et  de  thefauris  ecclefias  feu  patrimoniis  crucifixi  promoyeatia 
veftros,  ficut  Chriftus  ad  apoftolatum  .  vocavit  cognatos  et 
uotos  et  licut  ipfi  vocabantur   ad  ftatum  pauperem  et  hu- 

15  milem  ,  fic  et  vos  velVros  vocate  ad  ftatum  divitiarum  et 
fuperbise.  ipfique  reliquerunt  omnia,  yos  autem  non,  quia 
pro  defendendo  ecclefiam  veftra  bona  tenetis  et  lic  de  aliis, 
fed  ut  melius  noftis  perpetrate  vitia  fub  virtutum  fpecie 
palliata,  allegetis  pro  vobis  et  glofetis  distorte  et  adduca- 

20  tis  ad  veftrum  propolitum  indirecte.  et  fi  quis  prsßdicet 
*  contra  vos  aut  doceat,  ipfum  excommnnicantes  violenter 
opprimite  et  a  vobis  tanquam  haereticus  condemnetun  eaque 
ideo  faciatis,  ut  valeatis  locum  habere,  quem  vobis  paramus 
fub  noftro  habitaculo  in  fecretiflimo  fundamento ,  quod  vobis 

85  iingulariter  refervamus ,  in  quod  quisquam  nondum  novit 
accedere  exceptis  majoribus  fatrapis  regni  noftri«  vos  enim 
nee  fperatis  futurum  praemium,  nee  formidatis  aßtemum  fup- 
plicium,  ideoque  nee  vitam,  qnam  non  creditis,  habebitis, 
fed  nobiscum  mortem  obtinebitis,   quam  dum  vivitis  non  ti- 

30  metis.  valeatis  illa  felicitate  qua  vos  defideramus  et  inten- 
dimus  finaliter  praemiare.  datum  apud  centrum  terraa  in 
noftro  palatio  tenebrofo  praefentibus  catervis  daemonum, 
propter  hoc  fpecialiter  vocatorum  ad  noftrum  conüftorium 
dolorofum.    fub  noftri  terribilis  figneti  charactere  in  robor 

35  praemüTorum.  anno  apalatii  noftri  fractioneaoconfortum  noftro- 
rum  fubftractione  milleßmo  trecentefimo  quinquagefimo  primo. 

Beelzebub 
veßer  fpecialis  amicus. 
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AIN  GROSZER  PREIS 

SO  DEK  FÜRST  DER  HELLEN  GENANT  LUCIFEK 

lEZT    DEN    GAISTLICHEN 

ALS  BÄPST  BISCHOFF  CARDINEL  UND 

DER  GLEICHEN  ZU  WEIST   UND   EMBEÜT. 
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Wir  Luoifer,  ain  kü&ig  der  hellen,  ain  furß  der  finftemus, 
herzog  und  regierer  trauriger  herfchaft  ewiger  verdamnus, 
embieten  allen  und  ledern,  infonderhait  unfers  reiche  (unen 
und  gefellen  der  hoffart,  den  prelaten  der  chrißenlichen  kir« 
eben  difer  zeit,  Ton  denen  unfer  widerüacher  Jefns  Chriftus  5 
durch  den  propheten  gelagt  hat  'ich  hab  gehaßet  die  kirchen 
der  boshaftigen,'  hail,  das  wir  euch  wünfchen  und  difen  un- 
fem  geboten  gehoriam  ze  lein,  als  ir  für  genomen  habt  zä 
leben  nach  dem  gefatz  Sathane,  alfo  feilen  ir  auch  difs  un-» 
iiers  ho&  litten  halten,  nach  dem  leiden  Chrißi  und  feiner  10 
himelfart  haben  laut  Peter  und  XXXII  bäpß,  ftathalter  und 
naehvolger  ChrilU  und  feiner  fößftaffen,  die  erleucht  waren 
mit  tugenden  und  wunderzaichen  und  wanderten  in  dem&ti-* 
ger  armät  ob  dreuhundert  jarn  biß  auf  den  bapft  Silvefter, 
durch  ir  predig  und  tugentlam  werk  bei  nahent  die  ganzen  15 
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weit  von  anfer  w&tender  herfchaft  bekert  z&  irer  1er  und 
erbern  leben,  unferm  bellifchen  reich  z&  fpot  und  Terachtung, 
auch  nit  wenig  zu  abpruch,  befchwerden  und  Verletzung 
unfers  gerichtszwangs  und  herfchaften,  indem  Ge  nit  gefcho^ 

ö  net  haben  unfern  furßlichen  gewalt  und  irdifche  herfcbung  zA 
fchmeleren.  denn  zu  den  felbigen  zeiten  haben  wir  gar  we- 
nig einkumens,  tribut  oder  nutzung  von  der  weit  empfangen, 
nach  dem  der  gewonlich  z&fal  der  weinenden  feien  mit  fcharen 
z&  unferm  gebiet  ze  kumen,  erlegen  was  und  blib  der  weg 

10  gen  hellen,  der  doch  zä  tal  geet  und  weit  gebaut  iA,  un« 
gewandlet  und  was  ain  folichs  abnemen  unfers  hofs,  daß 
fich  die  hell  mit  feufzen  folcher  entfetzung  fchwerlich  be- 
klagt, das  die  graufam  ungedultigkait  unferer  feurigen  her- 
zen hat  lenger  nit  gedulden  noch  vertragen  mügen.   darumb 

15  folichs  fiärzekumen  künftig  zeit,  haben  wir  nottürftig  etnfe- 
hens  gehabt  und  ander  naehvolger  Chrißi  in  litten  und  leben 
durch  unfer  kunft  und  macht  verordent  und  gefezt,  euch,  die 
z&  difen  Zeiten  verwefen  fein  kirchen,  als  der  felb  Jefus 
unfer  widerfacher  felbs  gefprochen  hat  von  euch  '£  herfchen 

so  aber  nit  auß  mir.*  wir  haben  dem  felben  Jefus  ain  mal 
zugefagt  und  verhaißen  alle  reich  der  weit,  fo  er  nider  fiel 
und  uns  anbetet,  er  hat  aber  uns  und  unfer  gelüpt  ver- 
fchmecht.  er  fagt  'mein  reich  iß;  nit  von  difer  weit'  und 
wich  von  den  fcharen,  die  in  wolten  welcn  zu  ainem  zeitli- 

85  eben  kunig.  aber  ir  die  do  abgetreten  feint  vom  ftant  der 
gnaden  und  dienen  uns  auf  difer  erden,  ift  der  obberuert 
unfer  gelüpt  erfult  worden,  iezunt  werdent  durch  euch  be- 
feßen  g&ter  und  herfchaften,  die  wir  euch  verlihen  haben, 
aber  Jefus  hat  von  euch  gefagt,  als  ir  wißent  'es  wirt  ku- 

90  men  der  furft  der  weit  und  wirt  regieren  über  die  lun  der 
hoffart.*  der  felb  Jefus  hat  fioh  underwirfig  gemacht  zA 
zierlichen  dingen  den  furften  der  weit,  er  hat  gefagt  z& 
feinen  jungern  *ir  foUent  allen  creaturen  underworfen  fein 
umb  gottes  willen  und  beiunder   dem  künig   als  dem  furne- 

85  migen.'  mer  hat  er  gefagt  'feint  gehorfam  denen  die  euch 
fürgefezt  fint.'  alfo  hat  gethan  euer  herr  und  maifter  und 
das  felb  geboten  fprechende  'die  künig  der  völker  herfchen 
über  fi  und  die  da  gewalt  haben,  werdent  genant  wolteter.^ 
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ir    aber    nit   alfo.    als    wir    vor    gefagt   haben ,    da    baut 
fi  ain  aruis  verfchmechts  leben  geilaert  ftetigs  in  dem&tigkait. 
und  mir  lagens  euch  auch,  ir  folleut  nit  alfo  thun,    funder 
ir  foUen  Hellen  und  traditen  nach  reichtumb,    er  und  her- 
fchaften.    wir  haben  das  gifl  lang  außgegoßen.    iezunt  leint » 
ir  aufgeblafen  und  dem  felbigen  erften  vater  nit  alaiu  ungleich, 
fonder  ganz  widerwertig  in  litten  und  leben,  über  all  ander 
hoffertig,  und  beützen  alle  ding  und  geben  doch  nit  dem 
kaifer  das  des  kaifers  ift,  noch  got  was  got  zugehört,  fun- 
der nach  unferm  befchaid  nement  euch  an    baider  fchwert  lo 
gerichtszwang  zä  &ben,  vermifohen  euch  in  weltlich  herfchaft 
und  laifehe  hendeL    den  fint  ir  fo  inbrunßig  geflißen^  daß  ir 
euer  gemuet  von  dem  Itant  der  arm&t  auf  die  fpitz  der  zier- 
lichen eeren  und  nit  die  fSßftapfen  der  patriarchen  werden 
richten  durch  neuen  iunt,  practifch  gefcheid,   liftig  betrieg-  i» 
lichait  der  kirchen  gebot,  durch  gleifnerei,   mainaid,  falfch 
ablaß,  gaiftlichen  wöcher  und  vi]  mer  ander   boshait  dann 
unfer  wüetende  und  grim  tobciide  gefelfchaft  der  hellen  er- 
denken möchten,    und  fo  ir  dannocht  das  felb  überkumen, 
fint  ir  nit  benüegig,   funder  mer  dann  vor   truckent  ir  die  so 
armen    under ,     ir    nement    alles    das    euch    werden    mag 
mit  fchalkhait   und  bueberei,    ir    verkereut    die   gerechtig- 
kait    vil    zft    vil    und*  fetzen    euch    felbes    recht    alles    zu 
euerm  vortail  und  ziehent  all  hendel  und  gericht  an  euch 
und  iagcnt,  es  fei  kirchen  freihält,     ir  fint  z&  überflußig  a& 
aufgeblafen  in  hoffart,  unkeufchlich  wolleben,  in  begirlichen 
lulten  des  gemüetes  und  des  leibs.    in  ainem  fchein  des  gä- 
ten  erzaigen  ir  euer  tag,  fetzent  euch  felbs  namen  auf  er- 
den, daß  das  ainfaltig  volk  von  euerm  großem  tit^l  erfchreckt 
werd,  dardurch  ir  alle  g&ter  und  reichtumb  oder  mit  gewalt  ao 
annement  oder  durch  misbrauch  betrieklich  an  euch  ziehent 
und  den  leuten  abtringent.    ir  befitzens  mit  ainem  falfcheu 
titel  das  da  außgetailt,  gefetzt  und  auch  geordnet  ift  zu  auf- 
enthalt  der  armen  chriften.    das  alles  gcbent  ir  auß  nadb 
euerm  gefiillen.    davon  ziehent  ir  h&ren  und  b&ben.    ir  er-  u 
zaigent  euch  groß  herlich  vor   der  weit  mit  gepreng   des 
reitens,  daß  ir  gefehen  werden  furßen  zA  fein   und  treten 
daher  furwar  nit  als  die  frumen  prießer  der  erften  kirchen. 


88 

ir  bauet  euoh  groß  pallält  nach  allem  wollaft  mit  befonder 
ertracbtung  neuer  künften,  laßent  euer  fpeia  wol  geziert 
fein,  euer  wein  in  faßem  nach  allem  lull  zSgericht,  daß  ir 
euerm  lull  und  begirden  genäg  mügen  thdn.  von  dem  das  euch 
5  über  bleibt,  werden  nit  gefpeift  die  armen,  funder  die  btie- 
bin  und  die  kupier,  ir  fanden  euch  groß  fchätz.  ir  thfint 
nit^  als  da  Petrus  faget  'ich  hab  nit  gold  oder  filber."*  ir 
machent  euch  guldin  und  filberine  trinkgefchirr.  o  wee 
unfer  ]iebe  gefellfchaft,  die  uns  vor  zeiten  durch  die  pro- 

10  pheten  verhaißen  und  von  inen  größlich  geftraft  ift,  und  da 
eudi  fant  Johannes  hat  gehaißen  die  verfamlung  des  teu- 
feis unfers  gefellen  Sathane  und  euch  bezaichent  und  ge- 
leichet mit  der  großen  hären,  die  fich  mit  den  kunig^i  der 
weit  befleckt    ir  habent  gemacht  auß  der  hailigen   m&ter 

15  der  erßen  kirchen  ain  Aiefmäter,  auß  dem  gemahel  CSirißi 
ain  eebrecherin,  auß  der  keufchen  ain  bälerin.  ir  habent 
die  erßen  lieb  verlaßen  und  feint  uns  angehangen,  o  liebe 
ftat  Babilon,  ain  ftat  aller  boshait,  und  o  ir  lieben  unfer 
burger,   die  da  abtreten  von  der  ftat  Jerufalem,   das  ift  die 

20  ftat  des  fridsl  wir  haben  euch  billichen  lieb  und  Jlint  euch 
gunftig  und  genaigt,  dann  ir  verlaßen  das  gefetz  Simonis 
Petri  und  hangent  an  dem  gefetz  Simonis  Magi,  des  zaub* 
rers,  unfers  freunds:  das  nemen  und  halten  ir  pffenlich. 
ir  kaufent  und  verkaufent  in  dem  tempel  gots  gaiftlich  ding, 

'jh  zerprechent  die  gebot  Cbrifti  und  verleihent  pfründen  und 
wirdigkait  umb  gnnft  oder  umb  bitt  wegen,  umb  miet  oder 
umb  gelt  oder  umb  fchnöde  dienßbarkeit.  z&  kirchlicher 
wirdigkait  fetzent  ir  herfiir  die  unwirdigen  lotterb&ben  und 
hadrer,  euer  aigne  kinder  und  enklen,  die  der  weit  unerkant 

30  feint:  und  thät  alles  das  darumb,  daß  ir  zä  erbfohaft  be- 
fitzen das  got  gehailiget  hat  ir  verleihent  ainem  kint  vil 
pfründen,  der  ir  die  minften  ainem  armen  irumen  priefter 
verÜEigent.  ir  fehent  an  die  perfon  und  gaben,  ir  habent  mer 
forg  umb  das  gelt  dann  für  die  feien,  und  das  haus  gottee 

35  habent  ir  gemacht  zä  ainer  mortgrdben.  aller  misbrauch, 
alle  unrechtfertige  fchatznng  ift  an  euerm  hof  hundertfal- 
tiklichen  mer    dann   etwa    bei   den   weltlichen   tyrannen   ift 
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gewcfen.  und  das  gefdiicht  alles  durch  euer  sälaßen 
oder  dispenfiera.  ir  nement  euch  an,  das  reich  zä  recht* 
ÜBortigen,  aber  zerftören  das  reich  umb  miet  nnd  gaben 
und  kerent  ab  dem  gerechten  die  gerechtigkait ,  und 
karzUch  alle  fchwere  lafter  und  fchand  treibent  ir  nach  eu- 
enn  willen  und  ir  &bent  euch  faß  in  unfern  dienften,  aller  5 
minA  zö  beraiten  den  chrüUidien  glauben,  dann  iez  zweif- 
len  ril  leut  am  glauben,  und  ob  ir  zä  zeiten  fieißiklich 
predigen,  glauben  fi  euch  nit:  fi  fehen  öffentlich,  daß  irs 
felbs  anders  thünt  in  werken,  und  ir  gebeut  damit  zä  er- 
kennen, daß  ir  anders  gelaubent  nnd  anders  reden  und  an*  10 
ders  leben,  darumb  fi  euch  nachyolgent  nach  euem  exem- 
pdn  nnd  gebrauchen  fidi  gemainklich  euer  regel  finkende 
in  das  mer  der  lafier.  und  ift  täglichen  fo  ain  großer  zä- 
W' an  underlaß  zfi  nnfer  totlichen  behaufung.  ir  fchickent 
uns  ain  foliche  große  menig  von  aOen  nacionen,  creaturen  15 
und  gefchlechten  der  menfchen,  daß  wir  fi  nit  wol  bebalten 
mochten,  wo  nnfer  nnecfetliche  büli,  die  da  mit  taufent 
foUinden  unzelich  feien  einfchlicket,  nit  fo  tief  were«  alfo 
Wirt  nnfer  reich  erfetzet  durch  euch  und  enthalten,  und  der 
nnträgfioh  fchad,  fo  euer  voreitern  der  erften  kirchen  uns  so 
zägezogen  betten,  wider  erftattet.  darumb  haben  wir  in 
▼il  w^  vor  angen,  fagen  euch  großen  dank  und  ermanen 
euch  doch  hiemit ,  daß  ir  feftiklich  beßet  und  fortfart 
slfo  für  und  für.  dann  durch  euch  fo  wollen  und  hoffen 
wir  die  ganzen  weit  wider  zä  bringen  in  unfern  gewalt  » 
aber  iezuut  durch  die  menig,  dir  ir  uns  taglich  zäfchicken, 
fein  wir  fo  faß  gem&t  in  der  finßemus  nnd  bevelhen 
euch  da  oben  auf  der  erden  unfer  ampt  und  daß  ir  nnfer 
diener  und  fiathalter  feient,  dann  wir  gedenken  bald  euch 
zfi  hilf  und  rat  zä  fenden  den  Entchriß,  dem  ir  den  weg  gar  so 
wol  beraiten.  darbei  w511  wir  euch  verordnen  auß  unfer 
peinlichen  freihalten  etlich  unfer  alten  weifen  ratgeben, 
der  felben  einblafungen  follent  ir  volgen  und  eure  betriek- 
Udie  fchalkhaftige  fönd  darzä  thun,  als  euer  arglißigkait 
wol  kan  und  gewon  iß.  wir  raten  auch  dem  nach  auf  ain  ss 
fbrfofg  euch  die  öbrißen  fpitz  halten,  daß  ir  euch  annemen 
erdichtlich  fnden  zä  machen  zwifcben  den  weltlichen  färßen 
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und  vermiTohent  euch  doch  darein  auß  urfach  des 
und  als  ir  auffetzlich  dem  romifchen  reich  ISein  flügel  der 
herfchuDg  abgefchnitten  und  beropft  haben,  alfo  follent 
ir  auch  nit  laßen  aufwachfen  ainich  reich  oder  herfchaften: 

s  dann  fo  fi  friden  hetten,  wurden  fi  fich  fterken  und  moch- 
teu  euem  hochmut  undertrucken  und  von  euch  nemen  die 
fchätss,  die  wir  bei  euch  hindan  gelegt  habent,  dem  £n- 
tecbriß  zä  warten,  ir  follent  euch  laßen  bevolhen  fein 
unfer  liebßen  töchter  Hoffart,  Geitigkait,  BetrAgerei,  Un- 

10  keufchait  und  die  andern  laßer,  fonderlich  frauwen  Simonie, 
das  iß  der  gaißlich  wöcher,  der  euch  alfo  gebom  und  mit 
aigen  brüßen  gefeugt  und  erzogen  hat.  ir  follent  es  nit 
nennen  fimonie  oder  fund,  dann  an  euch  ßeet  alles  urtail; 
ir  mügent  dem   wol  ain    andern    namen    geben    und   fund 

IS  machen,  wie  ir  wolt.  es  ßat  zä  euch:  alle  ding  find  euer, 
ir  mügent  nit  verkaufen  das  nit  mit  euerm  aigentfimb 
bezalt  werd.  wir  achten  euch  auch  des  halb  nit  heftig, 
dann  euer  ßat  fordert  ain  foliche  herlichait.  wir  mügent 
euch  auch  nit  geitig  fchelten,  dann  was  ir  famlet  iß  fant 

10  Peters,  und  auf  daß  euer  reichtämb  beleih  und  gemert 
werd  in  euerm  nutz,  fol  ie  ainer  des  andern  richter  und 
hanthaber  fein  zu  einbringen  der  weltlichen  g&ter.  nit 
achten  der  feien,  die  euch  bevolhen  fint.  laßen  die  laien 
euch  nit  merken  euer  auflatzungen  und  betrug  und  nement 

SS  euch  des  keklich  an  als  des  euern,  dann  ir  feint  gebr&der 
zefamen,  und  in  dem  iß  billich  daß  ein  bruder  den  andern 
erb.  und  laßent  foliche  gueter  und  reicht&mb  nit  kumen 
an  die  laien,  dann  ir  müeßent  es  mit  arbait  und  gefchei- 
digkait   wider   von  in    bringen,    darumb  behaltent     es  mit 

30  ßarker  hant  und  wie  euch  liebt,  fo  fäterent  und  verfehen  euch 
mit  eren  von  dem  fchatz  der  kirchcn,  von  dem  erbtail 
Chrißi  des  gekreuzigten,  der  durch  fein  freunt  unbekant 
euch  berüeft  hat  zä  apoßeln.  doch  fchweigent  und  fagents 
nit,    daß  die  felben  gehaißen  ßut  von  dem  ßant  der  hof- 

95  fart  difer   weit  zu   dem  ßant  der   arm&t   und  habent    alle 

* 

ding  verlaßen,  das  geet  euch  nit  an:  ir  mügt  die  befien 
und  großen  g&ter  famlen.  und  fprechent,  es  fei  Patrimonium 
crucifixi  und  gebür  fich  zu  hanthaben  dife  erfi«n  gaben  uud 
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maoht.   alfo  för  und  far  tareibent  vil  b&berei  und  verwerrent 
die  leut,  es  fei  in  gäter  mainung  gefchehen,  auf  daß  es. das 
torifch    und   laifch    yolk    nit    verftee    und    yerblent    werd. 
nement  auch    die   hailigen  gefcbrift   für   euch   und   glofiert 
die  nach  eurm  vortail  und  fchicklich  und  bequemlich  weis*  » 
laßent  euch,  nit   irren  und  verblumbt  euer  lafter  und  bos- 
hait.    leident  nit  daß  euch  iemant  ftraft  und  in  euer  fach 
redt  y    und   fagent ,    es    gebür   fich   dem  laien  nit ,    daß  fi 
euch  in  euer  ireihait  tragen,    und   ob   euch  iemant  in   fo- 
lichem  widerftreben  und  euch  furwerfen  wurd   die  hailigen  lo 
ewangelien   und    daß    die   erft  chriftenlich  kirch  ain  gaift- 
lichait  ains  frumben  götlichen  erbern  lebens  gewefen  wer: 
da  gegen  fagen  kecklich  ,    man  m5ß   die    zeit    tailen ,    fo 
gleichen   fich     die   gefchriften.      und    wolt    iemant   getürft- 
lieh  wider  euch    reden,    euer  boshait  und    fund   offenbarn  is 
(das  doch  niemant  thun  dar)    den    felben  foUen   ir  als   ain 
katzer  und  ungläubigen  in  den  bau  thun  und  verdammen, 
auch  mit  euerm  gewalt   angreifen  und  fagen,   er  hab   wi- 
der   die  chrillenlichen  kirchen  gethan  ,     man    fol    in   Ter- 
brennen,    das  alles  follent  ir  imverfchempt   thun,  trutzlich  so 
und  getürfUich    alfo   durch   drucken  und    euch    nichts  hin- 
dern noch  irren  laßen,     daran  thfint  ir  euer  ernlllich  mai- 
nung,   auf  daß  ir    auch   befitzent   die   Hat,    die   wir  euch 
berait    haben    und    fonderlich    vorbehalten    in    dem    grünt 
unfer    haimlichilten    wonung  ,     dahin    ir   und    kain    andern  t» 
der   maßen    verdient   haben    z&    kumen,    außgenumen    et- 
lich  der  eltißen  obriften  haimlichen   rät  unfers  reichs.    dann 
ir  forgcnt  nit    auf  z&künftige  belonung,    ir  furchten  auch 
nit  die  ewige  pein  :    darumb  werdent  ir  auch  nit  befitzen 
das    ir    verachten  ,    funder    ir    werdent    erlangen    mit   uns  lo 
den  ewigen  tot.     dann  die  weil  ir  lebent,  folt  ir  euch  nit 
furchten.      ir    feint    auch    die ,     darvon    fant    ELieronimus 
fchreibt  *ich  hab  gelefen  und  wider  lefen  vil  hiftorien  imd 
kan  nit   finden,    daß  iemant  die  kirchen  zertrent  und  die 
Volker  von  dem   haus  des  herrn  verfuert  habe,    dann  die  » 
pfaffen   feint   die   fie    bekem   in   ainen   betrieklichen    ftrick 
an   allen    orten  eingelegt,      darumb  feint  tröft  und  ficher 


der  feligkait,  die  wir  euch  wollen  mittailen.  Geben  im 
mitteipuncten  der  erden  in  unferm  fal  der  finßernus  bei 
ainer  großen  menige  der  teufel  fimderlicb  beräfen  zA  im- 
ferm  peinlichen  gerichtshaus ,  undör  unfers  erfchrecken- 
s  liehen  gericfatlluls  karacter  z&  befeüigung  aller  oben  ge- 
Ichribner  dingen. 

Datum  anno  MCCCCCXXI. 


vn. 


AIN  NEUER  SENDBRIEF 

VON  DEN  BÖSEN  GAISTLICHEN  GESCHICKT 
ZU  IREM  RECHTEN  HERREN. 

AIN  ANTWORT  VON  IREM  ERBHERRN. 
FAST  LUSTIG  ZU  LESEN. 

ANNO   MDXXI, 


Den  großmechtigiften  fürften  und  berren, 

herrn  Lucifer    fampt   ganzer  hellifcher   verfamlung, 

unfern  gncdigiften  Herren  und  jünkherrn. 

Wir  Leo  der  zefaent,  ain  bapft  zä  Rom,  fampt  unfern  cardi- 
nelen,  bilchofien,  abten,  probilen  und  gemainer  gaiAlichait. 
chrißenlicbs  gelaubens  und  befunder  den  curtifanen  und  an- 
dern, die  von  großer  ere,  woUuft,  geit  und  nit  auß  andacht 
oder  dem&tiger  meinung,  als  wol  billich  were,  gailUich  wor-  5 
den  fein  etc.  empieten  unfere  underthenig  geborfam  dienit, 
der  onfer  vorfam  und  wir  uns  lange  zeit  in  aUer  geborfame 
gegen  euer  majeftet  und  aller  hellifchen  verfamlung  gebraucht 
haben,  und  fugen  £.  M.  ze  wißen,  wie  uns  durch  warhaf- 
tige  kuntfchaft  fiirkomen  iß,   daß  fich  Carolus,  nächft  ge-  10 
kronter    römifcber    kCinig   und    erweltcr    romifcher    kaifer, 
underileen   wolle    uns  zu    reformiem  und  in   ain  gaifilichs 
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ordenlichs  und  demfitigs  leben  zu  dringen,  auch  fo  fei  er  wil- 
lens, ain  gemain  frei  concilium  zfi  befcbreiben  und  uns  wider  in 
annut,  gleich  wie  die  apoßel  gewefi,  zfi  fetzen,  der  ßathalter 
wir  dann  fein,  und  uns  alle  weltliche  oberkait  zu  nemen,  die 
» dann  von  recht  uns  auch  nit  zugehoret.  das  dann  alles 
wider  E.  M.  iß  und  uns  als  euer  weishait  underthanen  zu 
merklichem  nachtail  und  fchaden  raidiet  dann  fol  Karolo 
fein  will  in  dem  ain  furgang  haben,  fo  wirt  E.  M.  hellifch 
reich  (das  dann  bißher  durch  unfcr  reichtumb,  hoffart,  gei« 

10  tigkait,  unkeufchait,  liegen  und  alle  laßer  hoch  und  vaft 
gemeret  iß  worden)  gar  zu  nichten  und  großlich  gefchmecht. 
was  wer  uns  dann  geholfen,  daß  unfer  vorfarn  und  herr 
bapß  Silveßer'  durch  E.  M.  hilf  und  große  behendigkait 
Conßantinum  dahin   gebracht  het,  daß   er  das  ganz  Italien 

Xi  wider  fein  aide  und  pflicht  dem  ^omifchen  kaifertumb  enzo* 
gen,  ime  geben,  und  uns  damit  zu  E.  M.  dienße  mit  hof- 
fart und  allem  laßer  gefurt  hat.  wie  wol  kaifer  Fridrich, 
Barbarofla  genant,  ainem  haidnifchen  künig  durch  ains  bapßs 
verraten   (das  fich    in  der  beicbt   begab)  übergeben    ward, 

90  und  doch  auß  fonderlichem  mitleiden  ließ  kaifer  Friderich 
gemelten  bapß  ßrafens  ledig :  noch  dann  kam  es  durch  euer 
majeßet  hilf  darzu  daß  er  dem  felben  bapß  fein  fhß  hat 
m&ßen  kiäflen,  der  doch  billicher  als  ain  Verräter  zu  ßrafen 
wirdig  geweß  wer.    fo   iß  E.  M.  unfern  vorfarn  auch  mit 

SS  troßlicher  hilf  erfchinen  zu  zeiten  als  kaifer  Sigmund  ime 
furnam  ain  reformation  unter  uns  aufz&richten  und  von  wir- 
den  ainem  ieglichem  gaißlichs  ßands  ain  eerliche  compotenz 
z&  machen,  und  wie  wol  die  felbig  genfigfam  were  und  mer 
dann  durch  Chrißum  Jefum  zugelaßen  iß  worden,  noch  dann 

80  do  uns  die  weltlich  oberkait  und  der  gewalt  hat  foUen  en- 
zogen  werden  und  zu  beforgen  daß  mir  unfer  hofFart,  gei- 
tigkait,  unkeufchait,  liegen  und  ander  laßer  (da  mit  E.  M. 
mit  fleiß  gedient  wirt)  verlaßen  müeßen,  alfo  daß  wir  E. 
M.  fo  ßatlich  nit  mer  dienen   und  das  hellifche  reich  wie 

85  vor  meren  mochten:  fo  haben  unfer  vorfarn  den  felbigen 
kaifer  umb  feiner  frumbkait  willen  mit  E.  M.  rat  und  hilf 
ertöten  laßen,  dann  der  felb  kaifer  Sigmund  het  fchon  die 
not  der  armen  chrißen  bedacht,  fo  er  bei  dem  leben  wer 
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bUbeo,  wie  dann  uns  das  bfich'kaifer  Sigmunds  reformation 
außweilet.  feither  fein  wir  bei  unferm  bracht,  reichtumb  und 
hoffart,  geitigkait,  unkeafchait,  liegen,  triegen  und  allen 
fcbanden  und  laßern,  mer  dann  ie  bei  unfern  vorfarn  ge> 
fchehen,  gerüewiklich  beliben  und  durch  £•  M.  und  hellifch  ^ 
reich  gnediglich  gehanthabt,  dardurch  dann  £.  M.  hellifch 
reich  nit  klain  gemert  worden.  E.  M.  wißen  auch,  daß 
wir  £.  M.  als  unfern  herren  eren  und  dienen  mit  allem  fleiß 
und  wolgefiEÜlen  biß  auf  den  heutigen  tag,  daß  wir  uns  kai- 
nes  lafters  oder  ainicherlai  boshait  befchemen.  wir  trachten  lo 
auch  on  underlaß  mit  falfchem  ablaß  alle  leut  chriftenlichs 
glaubens  umb  ir  gut  und  gelt  betrieglich  in  unfer  gewalt.ze 
bringen,  krieg  und  hader  damit  ze  fuem  und  das  in  leibs 
wolluß  üppiklich  zu  verzeren,  zu  dem  felben  alzeit  ire  weib 
und  kinder  zu  verl&chen  und  mit  unferm  reichtumb  z&  un-  is 
ferm  willen  ze  bringen,  und  ob  fie  darumb  murren,  fo  thfin 
wir  fie  in  ban  mit  bedrouung  daß  wir  an  ftat  gottes  fein 
und  des  alles  gewalt  haben,  wir  fein  auch  in  hoffnung,  daß 
wir  E.  M.  hellifchem  reich  mit  unfer  übermeßigem  gebracht, 
hoffart  und  aller  iippigkait  (damit  wir  von  E.  M.  begabt  so 
£Hn)  nit  ain  klaine  merung  gefchaffib  haben,  mit  dem  daß 
wir  zä  andern  fimoneien  iezunt  dem  volk  vil  prebenden  und 
andre  der  kirchen  gaißlich  leben  und  pfründen  mer  dann 
unfere  vorfarn,  (die  fich  doch  auch  böfer  ßuck  genug  ge- 
flißen)  auf  wucher  verkauft  und  die  umb  gelts  willen  in  ss 
der  laien  band  gcßelt  haben,  ift  nit  durch  euer  majeßet 
underthonen  und  unfere  ampts  verwanten,  die  miinch  pre- 
diger  ordens,  ain  fubtile  ketzerei  zu  Bern  angeftelt  worden? 
vfßLS  hat  daran  gemangelt  daß  es  iibel  verfchlagen  und 
den  laien  geöfinet  wart?  euer  majeßet  fol  aber  bedenken  so 
daß  inen  der  gleichen  vil  verborgen  und  hinfur  nit  mer 
wißen  gethon  worden,  wir  haben  ain  irrung  des  chrißen- 
liehen  glaubens  zu  Straßbui^  aufgericht  und  im  den  namen 
des  haüigen  fents  geben,  und  do  hat  man  auch  hailige  be- 
deutung  und  zeichen  als  ein  rute,  ein  fchere  und  der  glei-  35 
eben,  damit  dringen  wir  den  laien,  uns  gelt  und  gut  zö 
merung  euers  reichs  und  ßerkung  unfers  laßers  zu  geben, 
wer  uns  auch  das  gibt,  dem  erlauben  wir  all  fchand  und 
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lafter,  auch  was  er  wil.  im  wirt  auch  erlaubt  ein  uneelich 
haus  zu  halten:  ift  er  eelich  und  wil  fein  eelicb  gemahl  nit 
bei  im  haben  oder  wonen,  man  nimpt  gelt  und  leßt  üe  han- 
deln wie  fie  wollen :  aber  one  gelt  wer  es  große  £unde. 
5  welicher  auch  unrecht  gut  hat,  das  üemen  wir  ains  tails 
und  laßen  im  zA,  das  übrig  als  fein  gerecht  gut  oo  fände 
zä  behalten,  unangefehen  daß  nach  vermügen  der  haüigen 
gefchrift  kainer  mag  iälig  oder  die  fund  vergeben  werden, 
es  fei  dann  unrecht  gut  erßattet  und  bekert.    wir  betraoh- 

10  ten  täglich  mit  großer  müe  und  arbait,  wie  wir  den  laien 
dahin  bringen,  vermanen  wollen,  daß  er  bei  dem  ban  fdral'^ 
dig  fei,  unfern  bofen  ihicken,  fchand  und  lafter  zfizefehen 
und  darwider  nit  z&  reden  oder  ichts  fnrzenemen*  mit  was 
boshait,    fchanden   oder    laftcrs    wir   E.    M.   ganzem  belli«- 

]&  fcheu  here  und  yerfamlung  mer  oder  großer  dienft  beweifen, 
wollen  wir  alzeit,  wo  wir  bofers  erfinden  mügen,  (dem  wir 
ganz  fleißig  und  aufs  hochft  nachdenken  wallen)  in  aller 
underthenigkait  willig  fein. 

Dem  allem  nach  bitten  wir  folicbs  anzenemen  und  uns 

20  wie  bißher  bei  unfern  bofen  Aucken  und  aller  boshait,  daß 
wir  E.  M.  reich  zu  mern  kains  befohämen  haben  mijgen, 
laßen  wollen,  gnediklich  hanthaben,  auch  hilf  beiftendig  und 
hierin  ratlich  fein,  damit  Karolo  fein  wiU  nit  furgeen  oder 
uns  zu  unferm  fumemen  nit  verhindern  oder  von  £•  M.  als 

2'>  unferm  rechtem  regierendem  herm  dringen,  den  wir  alzeit 
in  aller  geborfam  nit  verlaßen,  das  wollen  wir  in  aller 
underthenigkait  thön  und  E.  M.  rates  und  hilf  und  beiftant 
hierauf  gewarten. 

Datum  Roms  des  39  tags  Deoembris  anno  etc.  vicefimo. 


sr. 


Dem  allerhailigHen  herrn  Leoni  dem  zebenden 

aus  bcllifcher  fürfichtigkait  bapft 
fampt  feinen  cardinelen  und  ampts  verwanten 
zu  Rom,  unfern  lieben  getreuen. 

Wir  Lucifer  ain   förft  von  der  hellen  etc.  empieten  unfern 
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vicarien  and  lieben  getreuen,  bapft  Leo  dem  zehendeu  asu 
Itom  fampt  feinen  ampts  verwanten  und  cardinelen,  bifchof- 
fen  und  gemainer  gaüUichait  chriftenHchs  glaubens  und  be- 
fander  den  curtiianen  unfern  grüß  und  alles  gfits  kö  voran, 
uns  fent  die  brief  zukomen,  darin  ir  fampt  cardinelen,  » 
bifcbofen  und  aller  gaiftlichait  chrtftenlichs  glaubens  euch 
yememen  laßen,  wie  euch  allen  aigentlich  mit  botfchaft  für- 
komen,  daß  Karolus,  necfaft  gekrönter  romifcher  känig  und 
erweiter  romifcher  kaifer,  in  willen  fei,  euch  zu  reformiern 
nnd  in  ain  gaifilichs,  ordenlicbs,  demfitigs  leben  z&  dringen,  lo 
auch  ime  f&mem  ain  gemain  frei  coneilium  zu  befchreiben, 
euch  wider  in  armfit  (gleich  wie  die  apofiel  geweft)  zu 
fetzen,  euer  reichtfimb  und  alle  weltliche  oberkeit  von  euch 
ze  nemen.  das  haben  wir  auch  von  andern  unfern  legaten 
nnd  botfchaften  (fo  wir  in  unfern  gefchäften  bei  den  gaift*  is 
Kchen,  damit  wir  in  manicherlai  weg  täglich  zd  fchaffen  ge- 
bapt  und  noch  haben)  zäm  tail  erkundet  und  erfam.  darumb 
wir  das  mit  unfern  hellifchen  raten  hoch  und  wol  bedacht, 
als  nemlich  Mamman,  Belzeboch,  Belial,  Federwifch  und 
der  gleichen,  auch  unfer  aftronomen  darumb  befragen  laßen,  20 
was  £e  doch  von  difem  Carolo  und  feinem  fumemcn  hal- 
ten, nnd  bei  den  felbigen  befunden,  daß  ainer  auß  Hispa- 
nlen  oßerreichifchs  gebl&ts  fich  underßeen  foUe,  euch  zA 
reformiern  und  von  unfern  dienfien  in  ain  gaiftlichs  erbers 
wefen  zfi  dringen,  er  werde  aber  nichts  fcha£Een.  darumb  n 
wollen  euch  nit  erfchrecken  oder  an  euerm  bofen  furnemen 
verhindem  und  alfo  von  uns  dringen  laßen,  und  befonder- 
lich  betraditen,  wie  ir  den  kraiß  der  ganzen  weit  unter 
euch  bringet  und  die  laien  vermaiuen  mochten,  daß  euch 
foliohs  von  rechts  wegen  zAßee  und  ir  feit  die,  die  für  uns  so 
Chrißus  geben  habe  und  was  euch  daran  verhalten  werde, 
das  gefchehe  mit  gewalt  und  kainem  rechten,  fo  wollen  wir 
daneben  durch  die  unfern  bei  Karolo  fo  vil  handel  anhangen 
laßen  und  anzaigen,  wie  ir  uns  zugethon  und  verwant  feit 
nnd  fo  lange  gedient  habt  und  wie  mit  willigem  fleiß  das  35 
befchehen  iß,  auch  unfere  hellifch  r^ich  fo  hoch  und  vaß 
durch  euch  gemert  und  vil  gar  nützlicher  dann  ganz  Afia 
geweß  feit     des  halben  wir  euch  als  unfern  getreuen  un- 
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dertlioneu  ganz  nit  verlaßen  und  euch  von  euorn  bofeii 
Hucken,  fchanden  und  laftern  zu  dringen  nit  fohon  kün- 
nen  noch  wollen,  wil  denn  Karolus  ie  daneben  auf  feinein 
furnemen  beharren,  fo  folt  ir-in  in  ban  thiin. ,  wil  das  nit 
5  helfen,  fo  wollen  wir  euch  als  die  unfern  (wie  vor  zum  öf- 
tern  mal  befchefaen)  nit  verlaßen,  ir  folt  euch  auch  darzfi 
fchicken,  daß  ir  auf  allen  reichstagen  feit  und  aigentlich 
auiTehen  habt,  ob  etwas  von  den  laien  wider  euch  gerat- 
fchlagt  oder  iurgenomen  wolt  werden,    der  gleichen  wollen 

10  wir  auch  tbun  und  die  unfern  darfchicken,  damit  uns  und 
euch  z&  nachtail  nichts  unwißent  gehandelt  möcht  werden, 
und  vor  allen  dingen  folt  ir  behiieten  fein,  kainen  laien  in 
euern  rat  komen  und  euere  bofe  ßuck  und  handlun- 
gen  vernemen  zfi  laßen«    und  fo  ir  euch  der  maßen,  halt  et, 

i&  fo  hat  es  kain  not.  Carolus  wirt  euch  bei  euerm  furnemen 
laßen  bleiben,  er  wirt  euch  auch  nit  von  uns  ^als  euerm 
rechten  herrn  underfteen  ze  dringen  und  uns  zu  weiter  band- 
lungen  urfach  geben. 

Datum  in  der  hello  des  erften  tags  Jamiarii. 


VIIL 
NEUE  ZEITUNG  AUF  DAS  JAR  MDXXL 

EINE  SCHRIFTLICHE  WERBUNG 

GETHAN  VON  DEM  FÜRSTEN  DER  HELLE 

SEINEN  LIEBEN  GETREUEN 

ALLER  UND  lEDES  STANDES  SEINES  REICHS. 


Wir  Luciper,  an  di  gnad  gotes  ßorer  der  heiligen  chriAen« 
beit,  guter  fiten  und  dugenden  und  aller  gutheit,  erzbub  in 
allen  landen,  merer  der  funden^  alles  unends  und  aller  bu- 
berei, ewiger  landgraf  zu  hell,  dea  reich  kein  eut  nit  ift, 
enpieten  unfern  lieben  getreuen,  babft  und  cardinalen,  erz-  5 
bifohoffen,  bifchoffen,  epten,  brobßen,  prioren  und  allen  pre- 
laten  der  kirchen,  munichen,  pfaffen,  nunnen,  romifcbem 
kdfer,  kunigen  und  curfurßen,  iurßen,  grafeu,  freien,  rittern 
und  knechten,  junkfrauen,  witfrauen,  elichen  leuten  und 
allen  anderen,  m  waferlei  wirde  oder  in  welchem  Hand  vom  10 
hochllen  biß  auf  den  niderften  die  in  unferm  gepiet  fein, 
ewigs  fluche  und  verdampuns.  lieben  getreuen,  ir  erfreuend 
euch  und  auch  erfreuen  wir  uns  felbs,  daß  ir  iez  in  der 
unfioiugen  zeit  fo  gar  fleißig  gemut  feit  in  unferm  dienft 
und  euch  alfo  ernfUich  bemut  alles  unends  und  aller  buberei  15 
nach  allem  unferm  willen  und  wolgefaUen.  nun  fo  begeren 
wir  an  euch  mit  funderem  emfllichem  fl^iß,  daß  ir  euch  des 
narreten  lebens  nit  laßet  verdrießen,  funder  feit  tag  und 
naekt  on  underlaß  wider  got  euren  fchopfer  und  wider  fei- 

7* 
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nen  eingebomen  fun,  der  euch  dan  crloß  hat,  auf  daß  fein 
piter    marter,    fein  heiliges  rofenfarbes  blut   und   grimiger 
dot  an  euch  ewiklichen  verloren  werd.  darumb  fo  keret  euch 
nit  an  got,  auch  nit  an  feine  gepot,  noch  an  mefs  oder  an 
5  predigen  I  hut  euch  auch  vor  peichtl  kert  euch  auch  nit  an 
die  1er  der  frumen  und  gotsforchtigen ,  funder  an  di  werk 
der  boshaftigen,  wie  hie  vor  von  in  gemeldet  und  fi  itz  im 
brauch  feint,  darumb  fo  verman  ich  euch  all  in  gemein,  alfo 
zu  leben  in  aller  der  weis  und  maß,  als  euch  meine  ampt- 
10  leut  di  weißen  moren  und  fchwarzen  engel  eingeben,   als 
ir  dan  biß  her  habt  gethan,  daran  wir  guts  genügen  und 
wolgefallen  haben,  wir  tragen  wol  an  einer  Hangen  waßer: 
wan  in  der  narrechten  zeit  die  narren  und  nerrin  erfreuent, 
entpfinden  wir  auch  euern  fleißigen  dienft  gar  wol  und  mer- 
15  ken  daß  ir  mit  vleiß  betrachtent  unfern  merklichen  nutz, 
daß  wir  euch  dan  von  ganzem  herzen  und  auf  das   aller 
hochfl;  fund  und  laRer  fagen  und  in  ungcnaden  erkennen  als 
euer  ungenediger  herr,  wann  durch  euer  unfinnigs,  unge- 
fchickts,  unkeufchs,  unendliches,  fchentlichs,  fundlichs,  bue- 
so  bifchs  und  leckerlichs  leben,  dann  durch  euer  bos  exempel 
und  beifpil  unfeglich  vil  und  große  fcharen   der  armen  fe- 
ien teglich  zu  uns   gehen  und  in  die  hell  in  unfern  vinftern 
fal  abfarcn,   dardurch  fich  unfer   hellifch   reich   großlichcn 
wider  meret  und  heufet.  darumb  fo  thut  als  guet  leut  und 
S5  laßet  euch  alle  fund  und  fchand  übel  nachreden  und   alle 
bosheit  mit  fleiß  bevolben  fein,  als  wir  uns  des  zu  euch 
genzlich  verfehen,   wan  wir  das  in  künftigen   und  ewigen 
Zeiten  gegen   euch  allen  und  iedem  in  funder  nach    eines 
ietslichen  werk  wollen  unvergeßen  halten  in  erkentnus  mit 
so  dem  ewigen   feuer,   in   den  grimigen  flammen  mit  pillicher 
Widerlegung,  an  dem  grünt  der  hellen,  mit  unfeglicher,  un* 
fchetzlicher,  unleidenlich  und  unzelicher  pein.  weiter,  ir  lie- 
ben getreuen,  als  ir  wol  wißt  daß  der  loblich  tage  unferer 
hochzeit  zu  nahet,    darum  bitten  wir  euch  mit  allem  fleiß, 
85  daß  ir  euch  mit  allem  fleiß  darzu  bereitet,  mit  allem  dem 
linend  auf  das  aller  hochft  und  ir  kundent  erdenken:   dan 
fo  ir  iez  werdet  haben  di  pfeifen  auf  der  pauken  und  die 
fchalmei  neben  der  fackpfeifen,  den  kocbleffel  mmplen  über 
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das  teller  obe  dem  bafeD,  auch  das  inunelfcbeit  bei  der  lau- 
ten und  den  fidelbogen  neben  der  geigen  und  andre  unfer 
feitenfpil,  daß  ir  dann  bald  on  verzihen  kumet  in  unfern 
furAlichen  bof.  daran  thut  ir  unfenn  fcbweber  dem  Lucifer 
und  aUem  bellifcbem  her  ein  groß  mechtigs  wolgefallen  und  s 
unfer  ernlUicbe  meinunge.  damit  feit  der  hellifchen  glut  und 
allen  teufelen  alzeit  mit  fleiß  bevolhenl 

Datum  an  dem  funtag  vor  dem  montag  in  der  narren 
Wochen  an  dem  achten  kalends  des  fpeckbuben  Machometis, 
unfers  regiments  unaufboerung  jerlich  tag  und  nacht,  ftunt  lo 
und  minuten  biß  auf  den  minften  quadranten. 

1521. 


IX. 
B££LZ£BUB 

AN  DIE 
HEILIGE  BEP8TLICHE  KIRCHE. 

MDXXXVII. 


Wir  Beelzebub,  fürß  aller  teufel,  gewaltiger  herr  und  re- 
gen! über  aUe  kinder  des  Unglaubens,  entbieten  bapft,  car- 
dineh,  bifchoven  und  aUen  der  b^ßlichen  kirchen  gelidem, 
unfern  getreuen  unterthanen,  unfern  ganz  freundlichen  grüß« 

ft  Nach  dem  wir  mit  allen  unfern  engein,  furllen  und  gro- 
ßer macht  außgereifet  find  wider  die  verzweiveltea  bofe 
wichter  und  verßorer  unfers  reichs,  die  neuen  Galileer,  ge- 
nant die  lutherifchen  ketzer,  haben  wir  euch  als  unfern 
treuen  ßathaltem  und  hindergelaßenen  reten  gar  ernlUich 

la  befolhen,  daß  ir  nach  unferm  empfangenen  befelh,  du  bapft 
zu   Rom  fampt   deinen   cardinelen  und  ir  andere  bifchove 
fampt  den  euem,   foUet  die  weil  treulich   haushidten  und  ^ 
unfer  reich  beßern,  nemlich  daß   ir  keinen  foltet  cardinal 
machen   noch   bleiben  laßen   oder   irgend   in   einen   hoben 

15  geißlichen  Hand  fodern,  er  fei  denn  in  unferm  dienft  wol 
geübet  und  erfaren,  daß  wir  hoffen  mijgen,  er  werde  treu- 
lich helfen  wider  die  neuen  Galileer  toben  und  wüten,  und 
zu  Yorauß  daß  bapft  und  cardinal  ja  nicht  unter  ficb  den 
ebeßand  leiden,  auch  keines  natürlichen  brauchs  der  weiber 

90  achten,  fondem  fich  vieißig  üben  und  bleiben  in  der  bepft- 
lichen  und  cardinalifchen  keufcheit  und  meiden  der  Galileer 
keufcheit,  wie  bißher  wol  angefangen  und  noch  gefchicht, 
auch  daß  er  ^in  herz  mit  geiz  durchtriben  habe,  den  keiner 
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weit  gut  fettigen  möge,  der  über  auß  wol  lieg^i,  triegea, 
falfcb  fohweren,  raubee,  fielen,  morden,  yergiften,  fchinden, 
fehetzen,  keifer  und  konige  verraten,  land  und  leute  veriu- 
ren  und  verterben  möge;  für  allen  dingen  aber,  daß  ir  ja 
nichts  halt  vom  künftigen  loben,  es  heiße,  der  himel  oder  die  5 
helle,  laße  lieh  folchs  die  narrenpredigt  der  Galileer  nicht 
bereden,  fondem  fpotte  und  verlache  alles  was  er  davon 
höret,  denn  folche  narren teidinge  machen  den  leuteu  nicht 
bonum  wultum  fondern  angft  und  forge,  traurigkeit  und  vtl 
leides,  auch  fo  fiehets  euch  als  den  neheden  unfern .  dienern,  10 
bapft  und  cardinein,  nicht  wol  an  folche  narrenteidinge  zu 
glettben,  die  da  mit  vil  hoher  Weisheit  durch  uns  blähet 
und  gedert  find,  denn  daß  fie  folcher  narren  und  GalHeer 
gefchwetz  folten  gleuben.  folchs  und  der  gleichen  haben  wir 
euch  treulich  zu  treiben  befblhen.  15 

Da  wir  aber  nu  in  das  werk  komen,  vil  fchlachten  ge- 
than  und  der  feH>en  hüben  mit  feur,  Cuhwert,  waßer  und 
allerlei  plage  vil  uml^ebracht  und  mit  aufrur,  fecten,  rotten. 
und  andern  unfern  rüftungen  fall  Deher  gedemütigi  hatten, 
daß  wir  uns  ganz  gewifchltch  veriahen,  der  fig  und  triumph  ao 
Holt  in  zwei  oder  drei  jaren  unfer  fein,  fo  kompt  uns  glaub- 
liches gerüchts  und  nicht  unrechtlichs  geÜchreies  zeituc^  zu, 
wie  daß  du  bapft  zu  Rom  foltefl  fürgenomen  haben,  deinen 
bepAlichen  hof ,  unfer  haubtfchloß  und  relidenz  zu  reformie- 
ren und  die  ganze  ßat  Bom  von  uns  wendig  und  abfellig  2& 
zu  machen:  des  wir  zum  erfien  höchlich  bewegt  und  billioh 
ersurnet  find  und  uns  befchwerlich  furfellet,  daß,  die  weil 
wir  abwefend  für  euch  und  alle  die  euern  fo  beftiglich  wi- 
der die  genanten  Galileer,  die  lutherifchcn,  an  allen  orten 
ßreiten,  euch  und  uns  zu  fcbützen,  ir  felbs  foltet  verreterlicb  30 
hinder  unfern  wißen  und   willen  auch  gaüleifch  und  lutiie- 
rifch  werden,  und  wo  wir  uns  nicht  uufer  großen  gotlicbcn 
macht  und  recht,  fo   wir  gar  gewifchlich  über  euch  haben,- 
hetten  wißen  zu  trotten,  folten  wol  durch  folch  ^oß  ge- 
fdnrei  und  gerucht  unfer  furßen  und  herTolk,  £0  im  teglichen  3» 
flreit  erbeitcn,  verzagt  worden  fein. 

Aber  da  unfer  getreuer  legatus  natus  Belial  zu  uns  ins 
feldlager  kam  und  imzeigt,  wie  daß  ir  folch  reforma<ion  gar 
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nicht  mit  ernft  bettet  forgenomen  (als  .wir  uns  denn  alsseit 
zu  ench  gar  gnediglich  yerfehen  haben),  fondern  daß  ir  da- 
mit den  königen  und  aller  weit  eine  nafen  drehen  und  den 
deutfchen  narren  pferddreck  für  feigen  ins  maul  gaukeln 
b  wollet,  find  wirs  zimlicb  zufriden  geweß,  yerfehen  nns  auch, 
dem  fei  alfo,  und  begeren  dem  nach,  ir  wollet  alfo  fort  fa- 
ren  und  unfcrs  hofes  weife  vie  bißher  treuUch  halten,  denn 
ir  wißet  daß  wir  der  Galileer  und  lutherifchen  got,  fo 
imerdar  wil  die  warheit  und  gerechtigkeit  haben,  nicht  lei- 

le  den  können,  wo  ir  aber  wurdet  mit  ernß  folch  reformation 
ftimemen,  habt  ir  zu  bedenken,  daß  wir  dadurch  verurfacht 
wfirden,  gegen  euch  nicht  geringem  ernft  zu  gebraudhen 
denn  wider  die  lutherifchen,  und  folten  wir  gleich  Rom  felbs, 
fo  auf  unfer    heuen  ge'bauet  ftehet,   abbrechen  und  in  die 

15  helle  laßen  regen  und  fchneien  feur  und  fdiwebel  und  allen 
zom  des  Oalileers.  wir  hoffen  aber,  fo  vil  unfer  got- 
liche  macht  und  recht  bei  euch  gilt,  ir  werdet  bei  unfer 
und  eur  alten  gewonheit  bleiben  und  unfern  feind,  den  lei« 
digen  amechtigen  Galileer,  auf  den  die  gifkigen  lutherifcbeD 

90  buben  pochen,  nicht  einreumen,  auch  nicht  ein  bar  breit. 

Solchs  haben  wir  euch  gnediger  meinung  nicht  wollen 
yerhalten  und  yerhoffen,  wenn  wir  noch  ein  Unglück  oder 
zwei  wider  die  Galileer  angericht  haben,  wollen  wir  wider 
heim  komen   zu   euch   in  unfer  rcfidenz  und  mit  euch  ins 

55  concilium  gen  Mantua  ziehen,  dafelbs  euch  treulich  dbge- 
ben,  beißehen  und  helfen  mit  aller  macht,  den  Galileer  mit 
feinen  lutherifchen  außzurotten  und  zu  vertilgen ,  damit  un» 
fer  reich  yon  folchen  ungehorfamen  aufrürifchen  unrügigen 
buben  erledigt,   wider  in  feine  rechte  rüge  bracht  werde, 

ao  fonderlich  weil  wir  durch  unfer  gefohwome  engel  erkundet 
haben,  daß  der  geift  des  Galileers,  welcher  fich  uns  au 
großer  fchmach  und  verdrieß  den  guten  heiligen  geift  ru- 
met  und  uns  iur  bofe  geifter  in  der  weit  außtregt,  in  ob- 
genantes   concilium  zu  Mantua  fchlechts  nicht  komen,  auch 

56  nichts  damit  zu  fchaffen  noch  davon  wißen  wil,  daß  wir 
wol  räum  und  ftet  haben  zu  machen  was  unfers  gefiülens  ift. 

Geben  in  unferm  feldlager  fo  mir  haben  allenthalben 
wider  den  leidignn  Galileer.  anno  unfers  retcfas  5429. 


X. 


AiN  EWANGELIUM  PASQULLI 

DARIN  DAS  RÖMISCH  LEBEN 
GEGRÜNDT  UND  BESTETIGET  WIRT, 


*In  der  zeit  (fprach  der  wfitent  bapft  zfi  feinen  carpinelen) 
wann  komen  wirt  ain  fun  des  menfchen  zfl  dem  Iläl  unfer 
majeftat,  fo  fag  der  türh&ter  zA  im  'freund,  warumb  bifta 
daher  komen  ?  und  fo  er  wirt  anlenten,  für  gon  und  nichts 
geben,  mit  gebundnen  henden  und  fikßen  werft  in  in  die  s 
anßwendigen  finßemus.'  aber  die  carpinel  fagten  z&  im 
'maifter,  was  ift  zfi  thfin,  daß  wir  das  gelt  befitzen  ?*  da 
fprach  er  zu  inen  *in  unferm  gelatz  ift  gefchriben:  liebent 
gold  und  filber  au£  ganzem  eurem  herzen  und  auß  ganzer 
enr  feel  und  das  gelt  als  euch  felber.  das  thfit,  auf  daß  ir  lo 
lebent«  wann  difes  gebot  gib  ich  euch,  damit  wie  ich  thfi, 
ir  auch  alfo  thfit  und  mir  nach  volgenf 

In  difen. Zeiten  ift  komen  an  den  romifchen  hof  ain  prie- 
fter  yaft  arm,  der  befchwert  was  von  feinem  bifchof  oder 
fpitzbfit,  ain  warer  Ifraelit,  in  dem  kain  betrieglichait  nie  is 
erfunden  ward«  aber  er  moeht  nit  ein  gon  zfi  dem  bapft, 
wann  er  was  arm.  aber  die  t&rhfiter  fchlfigen  in  fprechende 
*gank  wek,  teufel!  wann  du  bift  unverftendig  und  arm.  es 
zimpt  fieh  nit  daß  ainer  mit  leren  henden  erfchein  yor  dem 
angefleht  unCurs  gottes  des  bapfts.'  da  fchri  der  arm  prie*  20 
fter  'erbarment  euch  meini  erbarment  euch  mein,  o  ir  tür- 
hfiterl  wann  der  gewalt  der  armfit  alain  hat  mich  berurt.* 
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da  Tagten  fi  *dein  annut  fei  mit  dir  in  der  ewigen  verdam- 
nusl  du  wirft  nit  eingon  zu  unferm  got,  biß  du  bessaleft  den 
letßen  puncten.' 

Nach  dem  ift  der  arm  priefter  hinweg  gangen  und  hat 

i  verkauft  alles  was  er  hat,   darnach   widemmb  komen  und 

geben  den  türhfitern  das  gelt     da  fpraehen  fi  'was  ift  es 

under  fo  vil?'  und  warfen  den  armen  priefter  hinauß  yoq 

dem  hpf. 

Nach  dem  armen  priefter  ift  komen  ain  bifchof  an  den 

10  romifchen  hof,  der  was  ain  gaißlicher  wuchrer,  wol  gemefcht, 

außgebrait,  vaift  und  aufgeplafen,  der  in  ainem  auflauf  ain 

totfchlag  gethon  het.    und  er  was  vaß  reich,   aber  die  car* 

pinel  als  fi  in  fachen,  da  fchrien  fi  fprechende  'gebenedeiet 

.  iß  der  da  kumpt  in  dem  uamen  des  golds  und  des  filberT 

u  darnach  difer  bifchof  aufgethon  hat  fin  fchetz  und  zu 
dem  erften  yerert  die  turh&ter,  zum  andern  geopfert  den 
carpinelen  koftlich  gaben  und  fobeinparlicfae  klaider  und  dem 
kamerer  und  kanzler  der  geleichen,  und  fi  mainten  etw^as 
mer  zu  nemen,  aber  der  bifchof  begert  fich  rechtvertig  zu 

90  machen  und  gab  zechen  pfund.  als  difes  der  bapft  erhört, 
der  biß  in  den  tot  krank  lag,  iß  er  groß  erfreut  worden 
und  hat  fich  gewendt  zu  den  carpinelen  fprechende  'furwar 
furwar  fag  ich  eucli,  ich  bin  nit  ingedenk  aines  folichen  ge- 
lauben  in  Ifrael  und  in  dem  ganzen  Judea  als  difer  bifchof  hat.* 

2s  Nach  dem  ift  der  bifchof,  ain  Wucherer  gaiftlicher  guter, 

gangen  durch  die  erften  und  andern  behut  des  bapßa,  iß 
komen  zu  der  tür,  die  iß  im  williklichen  aufgethon  worden, 
als  der  bifchof  fach  die  krankhait  des  bapßs  biß  in  den  tot, 
da  hat  er  gelegt  gold  und  filber  z&  feinem  bet,  und  zuband 

30  iß  difer  menfch  der  bapß  crloß  worden  und  auf  gefianden, 
hat  eer  geben  dem  gold  und  filber  und  hat  den  bifchof  umb- 
fangen  fprechende  'du  biß  wol  daher  komen.'  aber  die  car- 
pinäl  haben  ainhelliklich  und  all  geleich  gefagt  zu  irem 
fchöpfer  'warlich  der  meufcb  iß  gerecht'  da  antwurt  der  bapß 

3b  'fo  er  etwas  wirt  biten  in  dem  namen  des  golds  und  des 
filbers,  das  gebt  im.' 

Darnach  iß  der  bapß  auf  den  richterftul  gefeßen  in  der 
ßat  die  genant  wirt  Philargyria,  das  iß  auf  dem  Aul  der 
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gcisigkait  und  fchinderci,  und  fagt  zfi  feinen  carpinelea  'felig 
feind  die  da  geben  und  befitzcn  das  gelt,  wann  ir  itl  der 
roinirch  bof.  und  der  nit  hat,  dem  werd  genomen  was  er 
befitzt,  und  werd  beklaidet  mit  Ichanden  und  er  fei  euch  wie 
ain  haid  und  offenbarer  funder.  es  zimpt  fich  daß  im  ain  » 
mülftain  an  den  hals  gehenkt  werd  und  geworfen  in  die  tiefe 
des  mers.'  und  fagt  widerumb  'habt  ain  aufmerken,  daß 
euch  niemant  betrieg!  ain  ietlicher  der  da  wil  uns  gelt  ge- 
ben, den  f&rt  herein!  und  fo  er  gelt  hat,  der  wirt  erlangen 
was  er  begert.  und  der  nit  hat,  der  fei  euch  ein  vermale-  lo 
deiung/  da  ÜEigtcn  die  carpinel  'wir  werden  die  ding  alle  be- 
halten mit  unferm  ganzen  gewalt  und  ßerk/  ak  difes  der  bapft 
hört,  verwundert  er  fich  vaft  und  fprach  'furwar  iurwar  fag 
ich  euch,  ich  bin  nit  ingedeuk  ains  lolichen  gelaubens  in 
Jerufalem,  als  ich  in  euch  find,  das  thfit  in  der  gedechtnus  i& 
des  golts.  ich  verlaß  euch  ain  exempel,  darmit  wie  ich  im 
thS,  ir  auch  alfo  thüt  in  der  annemung  des  golds  und 
filbers«' 

£er  fei  dem  gold  und  dem  filber« 


XL 


DOCTOR  MARTIN  LUTHERS  PASSION, 


Es  iß  außgangen  der  Luther  mit  feinen  jungem  über  den 
fluß  des  Keins  und  eingangen  gen  Wonnbs,  da  der  kaifer 
ain  reichstag  het«  als  aber  die  fiirllen  der  priefier  und  die 
gleifner  erförn  daß  er  komen  was,  haben  li  fich  erlamlet  in 
5  dem  hof  des  menzifohen  bifchofs,  der  genent  ift  Caipha8> 
und  fend  zu  rat  gangen  mit  den  gfatzweifen,  daß  im  das 
frei  ficher  glait  nit  folt  gehalten  werden,  aber  daß  li  in  mit 
lißen  fiengen  und  verbrenten«  dann  li  fpracfaen  'er  ift  ain 
ketzer:  im  mag  nit  frei  glait  geben  werden,    er  fol  gefan- 

10  gen  werden  und  getodt,  aber  nit  an  dem  reichstag,  damit 
nit  ain  aufrfir  werd  im  volk.'  da  aber  Luther  was  in 
dem  haus  des  conventoris  S.  Johannis,  haben  zä  im  ge- 
fchickt  die  diener  des  bapß,  Caracciolus,  genant  Pedico, 
und  Aleander  Jud,   die  in  under  dem  frid  des  kaifers  ver- 

15  raten  wolten.  aber  Luther  wißende  alle  ding,  die  über  in 
komen  wurden,  ift  herfur  gangen  fagende  'wen  facht  ir?* 
haben  fi  geantwiui;  *den  doctor  Luther.^  lagt  Luther  'ich 
bins.^  als  aber  Luther  fagt  'ich  bins^,  haben  li  gefagt,  ob 
er  wolle  geen  zu  Caracciolum   und   Aleandrum  Jud,   oder 

so  Q  wurden  felbs  zfi  im  komen.  welchen  Luther  antwurt 
'ich  hab  teglich   im  tempel  gelert   und  fi  haben   mich  nie 
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gefacht,  aber  ioz  wil  ich  nit  mit  in  reden,  wann  fi  fein 
durch  mich  verpant,  ä  wollen  dann  in  offner  disputaz  mit 
mir  ftreiten«*  da  die  daa  horten,  feind  fi  hinder  Qch  gangen 
und  auf  die  erden  ge&Uen.  da  ift  ainer  vom  fal  des  richters 
gangen,  der  genant  was  Capra,  z&  den  fiirften  der  priefter  s 
und  b^>Airchen  und  lagt  zfi  inen  ^was  wolt  ir  mir  geben, 
fo  wil  ich  in  euch  übergeben.*  und  fi  haben  im  ain  große 
fumma  docaten  beftimpt  mit  fampt  anderen  großen  pfriuiden, 
prelatnren  und  digniteten  für  fein  enkle,  der  in  auch  über- 
geben bat.  aber  Umb  die  drit  fiund  fend  zfim  Luther  komen  lo 
feine  junger  fprechende  'zu  weldier  ftund  foUen  wir  dir  das 
mal  beraiten?'  fprach  Luther  'zär  fünften  ftund.'  und  die 
junger  haben  thon  als  in  Luther  befielt  hat  und  hond  das 
naclitmal  zdgericht.  als  aber  abent  ward,  faße  Luther  mit 
feinen  jungem  und  freunden  zö  tifch,  und  als  fi  aßen,  hat  is 
er  gelagt  'furwar  fag  ich  euch,  es  feind  vil  in  difer  ftat,  die 
midi  umb  gelt  verraten  werden  und  vil  auß  euch  werdent 
greergert  in  mir,  wann  es  ift  gefchriben,  ich  wfiird  fchlagen 
den  hirten  und  die  fchaf  der  herd  werden  zerftreut.'  aber 
ainer  antwurt  und  fagt  'und  fo  fi  all  in  dir  gefchent  wer-  to 
den,  fo  wirt  doch  der  Sachs  nimmer  von  dir  weichen«*  fagt 
zfi  im  Luther  'furwar  fag  ich  euch,  vor  zwen  tagen  wirt  er 
drei  mal  mein  verlaugnen/  und  fi'  haben  geantwurt  'und 
wann  wir  mit  dir  foUen  Serben,  fo  wollen  wir  dein  nimmer 
verlaugnen*"*  und  Luther  hat  in  gefagt  'ir  werdt  bei  mir  n 
fein  in  meiner  betr&bnns  biß  zdm  creuz«*  aber  am  an- 
dern tag  umb  die  viert  ftund,  als  er  mit  feinen  jungem 
redte,  nempt  war  da  ift  der  her  von  Pappenheim  komen 
und  mit  im  ain  große  fchar  mit  fchwerten  und  kolben,  ge- 
lant  von  dem  richter  und  f&rften  des  reiche  und  haben  den  lo 
Luther  gef&rt  auf  das  gerichtbaus*  und  die  bepfiifcheu  feind 
nit  auf  das  gerichtbaus  gangen,  daß  der  Luther  kain  urfach 
hette  mit  in  zfi  disputiem,  aber  daß  er  on  redlidie  urfaeh 
verurtailt  werde,  dann  da  was  Annas  Gurcenfis  ain  Cardi- 
nal, auch  der  m^izifch  cardinal.  aber  er  was  der  Annas  u 
der  ain  rat  het  geben  'es  ift  nutz  daß  ain  menfeh  fterb  für 
die  bepftifchen,  daji  ir  b&berri  nit  oflPenbar  werd  und  daß 
nit  die  römifcfa  fchaUunt  abneme.*   aber  der  Sachs  folgt  lang- 
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Tarn  hinach  und  ift  komen  ins  gerichtlians.  tind  a]s  er  hin- 
ein ift  gangen,  faße  er  mit  den  andern,  daß  er  fech  das 
end.  aber  die  furften  der  priefier  und  bapftifchen  fScIitcn 
fiüfcbe  zeuknns  wider  den  Luther,  daß  fi  in  rerurtaiken 
5  zum  feur,  und  fi  haben  kaine  funden.  da  aber  ril  faifche 
Zungen  bin  z&  giengen,  aber  am  letften  die  zwen  lugenträger 
Joannes  Sabula  und  Joannes  von  Eck,  trierificher  oflBoial, 
und  hont  gefagt  'der  hat  gefagt,  das  eoneilium  zä  Coftenz 
hab  geirt  und  der  bapß  fei  ein  Eiitchriß,  der  doch  nit  ftkn- 

10  den  mag',  da  ift  Caipfaas  der  bifchof  von  Menz  auf  gAtin- 
den  und  hat  zfi  im  gfagt  'was  antwerftu  zd  difen  dingen, 
die  fi  wider  dich  reden?  ich  befchwer  dich  bei  dam  leben- 
digen got,  bekenn  die  ding  war  feinT  aber  Luther  hat 
unerfchrecklich  geantwurt   'du   halls   gefagt.      aber   furwar 

15  lag  ich  euch,  ich  mag  mit  dem  hailigen  erangelio  probiem 
was  Yon  mir  in  buchem  gefchriben  iß:  und  es  fei  dann  daß 
ich  mit  der  haiKgen  gefchrift  oder  lauterer  urfach  fiberwun- 
den werd,  wil  ich  nit  wider  r&fcn,  hab  ich  übel  geredt, 
£6  geben  fi  zeuknus  vom  übel,      leeren  fi  beßers,   ich  bin 

M  berait  meine  b&<^er  ins  feuer  werfen,  hab  ich  aber  recht, 
wammb  fchlagen  fi  mich,  wanimb  boren  fi  nit,  warumb 
antwurten  fi  nit?^  da  ward  der  menzifch  *  Caipfaas  erzürnet 
und  fprach  'er  hat  geleftert.  was  dürfen  wir  noch  zeugen  ? 
fecht ,   ir  habt  iez  gehört  die   gotslefternng.    was  bedenkt 

sa  euch?""  und  fi  all  mit  ainander  habent  geantwurt  'er  ift 
fchuldig  des  tods.'  da  haben  fi  auf  die  erd  gefpiben  und 
weiten  in  nit  mer  boren,,  dann  fi  künden  im  nit  widerfpre- 
eben,  aber  etlich  fchrien  'er  hat  ain  teufel.*  und  der  Sachs 
faß  bei  den  andern  und  der  bifchof  von  Lütich  ift  zfi  ion 

30  gangen  und  hat  gefagt  'und  du  bift  ein  hitlierifcher.*  aber 
er  laugnet  vor  iederman  fprechende  'ich  weiß  nit  was  du 
lagft.'  als  er  aber  für  die  tür  hiuauß  gieng,  fach  in  der  cardinai 
von  Bellis  und  fpraCh  zu  dienen  die  da  waren  'und  der  er- 
nert  den  Luther  in  feinem  vaterland.'      und  er  laugnet  vor 

85  iederman  fprechent  'ich  kenn  den  menfchen  nit.*  und  über 
ain  weil  giengen  hinzä  die  da  ftfinden  und  fagten  dem 
Sachfen  'warlich  biflu  auch  ain  lutherifcher,  wann  deine  wort 
offenbarent  dich  oft.^    da  fieng  er  an  zA  hefteten,    er  het 
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alweg  and^e  gfcheft  gehabt,  dann  daß  er  des  menfcheii 
acht  het  gcnomeo.  aud  tou  Aund  an  ift  abcnt  und  morgen 
der .  ander  tag  worden  und  der  Sachs  hat  an  das  wort  ge- 
dacht, das  er-  vor  zwen  tagen  hat  gefagt  'er  wirt  mein  drei 
mal  verlangnen*  und  ifi  hinauß  gangen  fageude,  er  welle  in  s 
wider  alle  menfohen  befchirmeo.  als  nun  morgen  wart,  feind 
alle  firften  der  prießer  zu  rat  gangen  und  die  pepitifcfaen 
auch  wider  den  Luther,  daß  ii  in  dem  feur  geben.  und 
haben  in  herzu  gefört  und  dem  bifchof  von  Trier  geben. 
und  Luther  Hund  vor  dem  ricfater  und  der  bifohof  fragt  in  lo 
fprechende  'du  biß;  ain  leerer  des  evangeliums  and  der  war- 
hait?""  und  Luthems  hat  gfagt  'fagfiu  das  Ton  dir  felbs 
oder  haben  dirs  die  £omer  von  mir  gfagt?^  antwurt  .der  bi<- 
Gdbof  'bin  ich  dann  ain  Romer?  die  £9  nit  mügen  leiden  die 
«Fangelilch  warfaait  und  die  wort  Pauli,  haben  dich  mir  über*  4s 
geben*  was  haßu  gethon?^  Luther  hat  aber  chrißlich  ge* 
antwurt  'mein  gfchrift  feind  nit  von  dif(^  weit  aber  auß  got. 
wann  die  bepßifchen  betrachteten  die  evangelifchen  warhait 
und  die  fpruch  &  Pauls,  wer  ich  dir  durch  fi  nit  übergeben 
worden.^  antwurt  der  trierifch  bifchof  'darumb .  bißu  ain  » 
lerer  der  erangelifchen  warhait  und  lant  Pauls  ?^  antwurt 
Lntherus  'du  fagßs.  wann  ich  bin  daczü  geboren  und  in 
die  weit  komen,  daß  ich  die  wort  des  evangeliums  und  S. 
Paok  a&  der  alten  .und  waren  verßentnus  emeuwem  fol,  fo 
fi  durch  die  bepßifchen  in  ircm  nutz  und  gunß  des  romifchen  ts 
bols  biß  hie  her  gebogen  und  krimpt  ieind  z&  großem  nach- 
taü  und  fchaden  der  teutfchen  naoion«  wann  fo  die  teutfch 
nacion  meine  wort  wirt  hören  und  behalten,  wirt  Ji  erloft 
auß  dem  rächen  der  Homer  und  curtifanifcheu'  h&mkinder.^ 

• 

nnd  da  er  anklagt  ward  von  den  furßen  der  prießer  und  so 
Römer  buben,  hat  er  nichts  dann  chrißlich  geaniwurt  da 
fagt  z&.  im  der  Trierer  'wiltu  nit  dein  gfchrift  dem  urtail 
des  kaifers  übergeben 'f*  aber  Luther  gab  alfo  befohaidea- 
lieh  antwurt  auf  alle  frag,  daß  (ich  der  richter  verwundert 
und,  fprach  zum  Luther  'was  iß  boshait  der  romifchen  bu*  3& 
bon  und  bepßifiehen.^  und  als  er  des  het  gfagt,  fachte  er^  wie 
er  in  möcht  erledigen,  wann  er  wiß  daß  in  durch  neid  die 
furßen  der  prießer  und  bepßifchen  dar  geben  hetten.    und 
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da  fprach  der  bifchof  von  Trier  'ich  find  kain  urfach  in  in 
des  tods.  wolt  ir,  fo  wil  ich  in  laßen.'  und  fi  fcfarimi  'nain. 
fo  der  wirt  darvon  gelaßen,  fo  wirt  der  ganz  romirch  hof 
mit  den  bq>ftifchen  und  curtifonen  zu  arm&t  komen,  es  wirt 

5  nit  lenger  erhalten  werden  die  romifeh  driung.*  als  aber 
der  richter  z&  geriebt  faß,  ift  zd  im  kernen  fein  weib,  das 
iA  die  teutfch  nation  fprecliende  *dir  fol  nichts  fein  mit  di- 
fem  gerechten,  dann  in  difer  nacht,  hab  ich  vil  durch  fei«- 
netwülen  erliten    und  wurd  er   verprent ,    wurd   das    ganz 

10  teutfch  land  von  feinetwegen  leiden  m&ßen/  aber  die  för* 
ßen  der  priefter  und  bepftifchen  rieten  dem  richter,  daß  er 
den  Luther  umbrechte,  hat  der  pretor  gefagt  *was  fol  ieh 
mit  dem  recht  fromen  chriften  thun,  der  da  lernt  die  rechte 
evangelifche  leer,  der  da  wil  die  teutfche  nation  erledigen 

i&  von  den  ilricken  und  netzen  der  romifchen  hüben  und  cnr^ 
tifonen?'  fagent  li  all  *er  werd  verprentr  fagt  der  richter 
Vas  hat  er  doch  bos  gethon?^  aber  fi  fchreien  nun  mer 
fprechende  *er  werde  verbrant!  er  werde  verbrant!  merk  du: 
laßefitt  den  ledig,   fo  bißn  nit  ain  fireund  des  romifchen  bi* 

M  fchofe.  er  wirt  dir  hilf  thun  wider  Frankreich,  weiter  ha- 
ben wir  ein  gfatz  und  nach  dem  gfatz  mfiß  er  fterben,  dann 
er  hat  gefchribeu  die  boshaiten  des  romifchen  Antchrifis  und 
aller  curtifon/  fagt  zu  inen  der  .richter  *fo  nempt  in  hin 
und  nach  eurm  gefatz  verprent  inT    und  die  hond  geant- 

S5  wurt  'uns  zimpt.  im  teutfchen  reich  niemant  richten,  hetten 
wir  in  zfi  Rom,  mechtai  wir  in  leicht  vergiften.*  da  nun 
der  richter  fach  daß  er  nichts  fchaflft,  aber  mer  aufgelaufe 
im  Volk  wurde,  das  ift  in  den  romifchen  b&ben,  die  vil  gelt 
außgeben  hetten,  brobße   und   ander    wirdikaiten,    nam  er 

ao  ain  waßer  und  w&fche  fein  hend  vor  dem  volk  fprechende 
*ich  bin  uofchuldig  an  dem  blut  des  recht  fromen  chriften: 
ir  werdt  aufTehen.'  da  hat  die  ganze  pfafhait  und  romi- 
fchen b&ben  geantwurt  U*ein  blut  über  uns  und  unferecur- 
tifonr    da  gab  in  der  richter  die  b&cher  des  Luthers,  daß 

85  fi  verbrent  wurden,  aber  die  priefter  namen  die.  und  da 
all  furften  hinweg  waren  gangeu  und  das  volk,  haben  fi 
ainen  ^oßen  häufen  holz  gemacht  vor  des  bifchofs  hof, 
da  fi  die  b&cher  verprent  haben ,  über  das  haubt  der  biltana 
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des  Lathers  die  urfaoh  gefchriben  *da8  ift  Martinus  Luther 
ain  leerer  des  eyaogelinms.*  und  das  hat  ain  prediger  mü- 
nicfa  thon  von  der  fect  der  von  Beren.  und  mit  im  feind 
fünft  zwen  doctores  verbrent,  der  Hütten  und  Carolftat, 
ainer  sfl  der  rechten,  der  ander  zfi  der  glinken.  aber  die  » 
biltnus  des  Luthers  mocht  nit  Tcrprinnen  biß  die  fcher- 
gen  fi  gelegt  haben  in  ain  gepichts  faß,  da  fi  mit  dem 
feur  verzert  ift  und  il]k  zfi  efchon  worden.  aber  ain 
graf  da  er  dife  ding  fach  die  da  gfchahen,  hat  er  £ch  feer 
yerwundert  fprechende  'fürwar  das  iß  ain  chrift.'  und  alle  lo 
fchar  die  darbei  was,  da  fi  fahen  die  ding  die  gefchahen, 
kerten  fi  haim  und  fchl&gen  an  ir  herzen,  aber  am  andern 
tag  kamen  zälamen  die  furften  der  priefier  und  die  gleifner 
mit  den  romifchen  bfiben  zflm  gerichthaus  fprechende  *her, 
wir  haben  gedacht  daß  der  verf&rer  gfagt  hat,  er  wöl  her-  is 
nach  größere  ding  fchreiben.  darumb  haiß  durch  das  ganz 
reich  geboten  werden,  daß  feine  b&cher  nit  faU  werden  ge- 
halten, daß  nit  der  left  fchad  großer  werd  dann  der  erft.' 
fagt  zfi  in  der  richter  'habt  hötl  geet  hin,  verbietents  als  ir 
wißt  durch  eur  falTche  bull  und  banl^  aber  fi  giengen  hin,  to 
ließen  graufame  gebot  auß  geen  under  dem  namen  des  bapft 
und  des  kaifers,  die  fi  feibs  gemacht  haben  nach  irem  ge- 
fallen, weldien  biß  auf  den  heutigen  tag  nit  volg  wirt  thon. 
fi  werden  fehen,  in  welchen  fi  geftochen  haben« 


XU. 


EVANGELIUM  SEDÜNDUM  PASQülLLUM 
ROMAE    IN    ADVENTU    CAESARIS    EDITUM. 

MDXXXVL 


In  Ulo  tempore  ante  deoem  dies  Pafchas  yenit  Carolus  in 
monafierium,  poßquam  Clemena  mortuus  erat  fecerunt  au- 
tem  ibi  coenam  ei  fcribao  et  pharifei  et  religio  miniftravit  eL 
Roma    ergo    princeps    latronum    accepit    libram    unguentL 

5  dixit  ergo  unus  ex  Gallis  qui  erat  eum  defamatorus  'quare 
hoc  unguentum  non  venit  ad  nos  deoem  miUibns  et  non 
datur  fVancifco?'  dixit  autem  hoc,  non  qnod  Francifcas 
Uli  cvLTSd  elTet,  Ted  quia  fiir  erat  et  marfapiam  habebat  ea- 
que  qnaß  mittebantur  vorabat.     dixit  ergo  Carolas   *fine  il- 

10  laml  in  diem  enim  yictoriaB  mese  hoo  unguentnm  fervaTit: 
▼08  enim  Gallos  femper  Roma  nutrit,  me  vero  non  femper 
cognovit.'  ergo  turba  multa  ex  Chrülianis,  quod  illic  Ca- 
rolus effet,  venerunt  non  propter  Carolnm  tantum,  fed  prop- 
ter  victoriam  quam  habebat.      et  videntes  principes  facer- 

15  dotom  quod  multi  ad  illum  currebant,  cogitabant  ut  eum 
introducerent  et  in  brevi  ejicerent  poftero  die  multa  turba 
quse  venerat  ad    diem  feftum,   cum  audiffent  quod   yeniret 
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Carohi8  in  urhem,  «cceperunt  eofes  artificnm  ei  proceffe«- 
rpat  obviam  ei.     aUi  veio  cljtmabant  *liofanna!  benedictos 
qoi  Yenit  in  nomine   dominü'      Carolas  vero  naotius   erat 
velum  umbratile  quo  opertus  eft,  ubi  fcriptum  eft  *noli  timere, 
filia  Babilon.'      ecoe  Carolus  fpirans  adbuc  minanim   yenit  & 
ut  yideat  ruinas  templorum.      hoc  autem  non  oognovemnt 
discipuli  ejus  primum  donec  viderunt,   tunc  recordati  funt 
quod  omnia   propter  eum  parata  erant.     teßificabatur  ergo 
turba  quse  erat   cum    eo,   quando  Alexandrum   ducem   fiif- 
citavit    a    mortuis    et    quando    Africam    devicit.     propte-  lo 
rea  et  obviam  venerunt  ei,  quod  eum  audierunt  hoc  lignum 
edidilfe.    pharifei  ergo  dixerunt  inter  fe    'ecce  mundus  poft 
illum  abit,  fi  permittemus  eum  diutius  in  pace  effe:  fic  om- 
nes  credent  in  eum  et  caefariani  omnes  et  non  papilbe  erunt.'' 
erant  autem    quidam   ex  Italis    ex  Ungaris,  qui  accelTerunt  is 
ut  adorarent  in  die  feßo.*    hi   ergo   acceiTerunt  ad  amicos, 
amici  ad  Hifpanos   dicentes  *domini,  volumus  videre  Caro- 
lum.^    Hifpani  rurfus  dixerunt  Carolo.     Carolus  autem  re- 
fpondit  eis  dicens   'venit  hora  ut  glorificetur  Carolus  Omni- 
bus,    amen    amen    dico   vobis,    li   quis    mihi   miniArat,   me  so 
fequatur,  et  ubi  ego  Tum,  illic  et  minißer  mens  erit.'    et 
accipiens  linteamen  mundum  prsecinxit  lumbos  fuos  humili- 
ter  et  aquam  in  pelvim  fudit  et  lavit  pedes  difcipulis  alienis. 
et  confurgens  dixit  'nunc  anima  mea  turbata  eil  et  quid  di- 
cam?    pater  fancte,  fervate  me  ex  hac  hora  et  tranfeat  a  S5 
me  calix  GalliT    yenit  ergo  yox  de  fummo  palatio   *fic  il- 
luftrabo  nomen  tuum.'     turba  ergo  Hifpanorum  quas  ftabat 
et  audierat,   dicebat   tonitruum   elTe  factum,     alii   dicebant 
'angelus  ei  locutus  eft.'    refpondit  Carolus  'non  propter  me 
hflßc  vox  venit,  fed  propter  vos.    nunc  Judicium  eft  mundo,  so 
nunc  princeps  Tnrcarum   ejicietur  foras  et  ego  fi  exaltatus 
fuero  in  victoria,  omnes  traham  ad  me  ipfum.'    hoc  autem 
dicebat   fignificans    unum    fore    ovile.      refpondit    ei   turba 
pharifseorum    Vos  audivimus  ex  lege  omnes  reges  exaltatos 
et  quomodo  tu  dicis?*     et  continuo  gallus  cantavit  et  Ca-  ss 
rolus    digrellus    parumper   flevit    amare.      et    poft    pufillum 
tempus  cum    fuo  pontifice   oravit    Hifpanis    vigilantibus    et 

8- 
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iterum  venit  ad  faos.  'qui  habet  duas  tonicas  (i&qnit), 
vendat  unam  et  emat  fibi  gladimn:  non  enim  ibo  ponere 
pacem  fed  gladium  inter  patrem  et '  filium.*  et  cmn  hfl9c 
dixilTet  videntibus  conctis  afcendit  Florentiam.  ego  vero 
&  Pafquillas  ezpecto  conoordiam  et  hymnuin  dicam  fempiter- 
nam.    alleloja  allelnja  amen. 


XIIL 

EPISTOLA 
DE  CONVEBSIONE  PAULI  UI  P.  M,. 

MDXXXVL 


PAULUS  adhuc  fpirans  minarum  et  csedis  in  fectatores 
Caroli,  accellit  ad  principes  facerdotum  et  petiit  ab  eis  fa- 
vorem  inltalia  et  aliis  locis,  ut  fi  quos  inveniret  hujus  vitae 
prindpes  et  poteßates,  tanquam  inimicos  chrilUanae  religionis 
produceret  in  deditionem.  oumque  ita  oogitaret,  contigit  ut  5 
▼ifitaretur  a  Carole  et  fubito  drcomfiilfit  lux  eum  fonitu 
magno  et  cadens  in  terram  audivit  vocem  dicentem  fibi 
*Paule,  Paule,  quid  me  pcrfequeris?*  qui  dixit  'quis  es, 
domine?*  at  ille  *ego  fum  Carolus  Quintos  Caefar  Augu- 
Aus  quem  tu  perfequeris.  durum  eft  contra  ftimulum  cal-  10 
dtrare.*  cni  tremens  ac  ftupens  dixit  'o  Carole,  quid  vis 
me  facere?^  et  Carolus  ad  eum  Yurge  et  ingredere  palatium 
et  ibi  dicetur  quid  te  oporteat  fiusere.*  Tiri  autem  qui 
comitabantur  Paulum  ,  cum  eo  ftabant  ftupefacti  audien- 
tes  clangorem,  ßrepitum,  hiunitum  et  tanti  hominis  vocem  t» 
et  iplius  liumilitatem  videntes.  Turrcxit  autem  Paulus  de 
terra  apertisque  oculis  parum  videbat.  ad  manus  autem  il- 
lum  trahentes  duxcrunt  ad  palatium  et  erat  ibi  tribus  die- 
bus  paruni  videns  et  nihil  uianducavit  neque  bibit.  erat 
qnidam  Romse  Caroli  fectator  nomine  Petrus  et  dixit  illi  s) 
die  fequenti  Carolus   'Petre!*    ille  *en  adfum,  domine.*    et 
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dixit  Carolus  'feftina  et  vade  in  ambitum  qui  vocatur  Cle- 
mentis  VII  et  qusere  in  camera  Alexandri  IV  Paulum  no- 
mine Farnefum."'  refpondit  autem  Petrus  Momine,  audivi  a 
multis   de  viro  hoc,   quanta  mala  a  tempore  juventutis  fuae 

5  fecerit  facerdotibus  tuis  in  Italia  et  hie  conßitutus  princeps 
i^cerdotum  habet  poteßatem  ligandi  omnes  qui  invocant  no- 
men  tuum.^  dixit  autem  ad  eum  Carolus  Vade,  quoniam 
cauTa  everfionis  Gallise  erit  mihi  ifte,  extollens  nomen  meum 
coram  Veneto,  Mediolanenfi,  Urbino  caeterisque   dueibus  et 

10  Italiaß  populis.  ego  enim  oftendam,  quanta  illum  et  patriam 
oporteat  pro  nomine  meo  pati.*  et  abiit  Petrus  et  introivit 
et  ofculans  illi  manus  dixit  'Paule  pater,  Carolus  V  Augu- 
ftus  mißt  me,  qui  locutus  eß  tibi  in  via  quando  veniebas,  ut 
eum  cognofcas   et  implearis  animo  bono/     et  confeßim  re- 

ih  cefTerunt  ab  eo  perfecutiones  et  pravse  voluntates  de  mente« 
et  Carolum  amare  coepit  et  furgens  fincero  amore  repletus 
eß.  et  cum  accepiflet  cibum,  confortatus  eß.  fuit  autem 
cum  amatoribus  Caroli,  qui  erant  Romaß  per  aliquot  dies. 
poßea  ingrelTus  in  confißorium  prsedicabat  Carolum.    ftupe- 

20  bant  autem  omnes  qui  eum  audiebant  dicentes  'quoniam  hie 
eß  qui  expugnabat  in  Italia-  eos  qui  fe  elTe  fub  imperio 
Caroli  profitebantur  et  hunc  pontificium  honorem  femper 
afpiravit,  ut  imperiales  bonis  fpoHaret  et  eos  Italia  abigeret^ 
injurias  tempore  niinaß  urbis  illataa  fibi  et  principibus  facer- 

25  dotum  ulcifceretur.'  Paulus  autem  multo  magis  convalefce- 
batur  et  confundebat  Gallos  qui  habitabant  Romae,  affirmans 
quia  is  eilet  Carolus  Quintus,  Romanorum  iuyictülimusimpe- 
rator,  qui  debet  Gallos  et  Turcas  debellare  et  totius  mundi 
monarchiam  foeliciOime  tueri. 


XIV. 
AIN  SCHÖNER  DIALOGÜS. 

CUKZ  und  der  FRITZ 
Die  brsQchent  wenig  witz. 
E«  giU  nmb  fi  ain  klaiiis, 
So  feindfl  der  lach  fchon  ains. 
Si  redent  gar  on  tranren 
Und  find  g&t  Inthrifch  banren. 


Fritz 
erlicht  C&nzen,  fpridit:  Verden  Inngl  da  Ach  ich  ain  feltÜEi- 
men  gfellen.   bis  mir  got  wUkumen,  lieber  C&nzl  dich  fich 
ich  von  herzen  gem.  mir  hat  erft  nachten  Ton  dir  getrombt: 
nun  wolt  ich  doch  nit  weggen  für  dich  eßen.  » 

Ganz 
Dank  dir  got,  lieber  Fritz!  ich  freu  mich  anch,  daß  ich 
dich  fehen  fol. 

Fritz 
Lieber  Cänz,  wo  bift  du  fo  lang  gewefen,  daß  ich  dich  nit  lo 
gefehen  hab? 

CAnz 
Zä  Tübingen  under  den  ßudenten. 

Fritz 
Was  fagt  man  gfits  z&  Tübingen?  wie  helt  fich  die  hoch  15 
fchfil  gegen  dem  Lother? 

C&nz 
Bs  ift  gleich  wie  anders  wa.  welcher  fil  pfrunden  hat,   der 
ift  dem  Luther  feind  und  fchelten  in  ain  ketzer:  aber  die 
arm  rot  hat  in  Heb.  so 
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Pritz 
Lieber,  ich  hab  gehört,  wie  ain  doctor  da  fei,  der 
doctor  Fetz ,  der  wU  den  Paulum  nit  laßen  lefen,  nur  daruinb 
daß  in  der  I^uther  als  oft  herfur  zeucht* 
5  Cfinz 

Ei  er  haißt  nit  Fetz,  er  haißt  Lemp. 

Fritz 
Fetz  und  Lemp  ift  nit  fad  ungleich,  erhaiß  halt  der  Hader: 
wann  er  folichs  thät,  fo  ifi  er  nit  beßer  dann  ain  Hinkender 

10  fSßhader.  ich  hab  in  zwar  wol  kent.  vor  XXIIII  jaren  lebt 
er  noch  der  alt  fophift  mit  den  wirtenbergifchen  vocalen  an 
ai  ei  ao  aw.  daß  dichs  gicht  ankum  in  groben  buffel!  He- 
ber, fag  an!  iß  es  war  daß  er  den  Paulum  verboten  hat 
zfi  lefen? 

15  Cfinz 

Ja.  es  ift  kurzlich  ain  gelerter  man  da  hin  komen,  der  bat 
angefangen  Paulum  zu  lefen  nach  des  Erasmus  fchreibung 
und  hat  ain  großen  ziilauf  gehabt,  dann  iederman  bat  luß 
7.8  der  gotlichen  lere,   das  hat  nun  den  Lempen  verdroßen 

20  und  hat  ain  Aatut  gemacht,  welcher  lefen  woU,  der  fol  die 
alten  doctores,  als  Scotum,  Thomam,  Tartaretum  und  der 
gleichen  lefen,  fünft  werd  man  im  das  ftipendiüm  nit  geben, 
alfo  hat  der  gSt  frum  man  auf  m&ßen  boren  zfl  lefen. 

Fritz 

S5  Ei  daß  dich  der  teufel  fchend  in  fetzenlumper  hinein,  du 
alter  tanhaufifcher  efelf&trer,  mit  deinem  fubtilen  narrenkopfl 
foltu  dann  die  gotlich  hailig  gefchrift  verbieten  zd  lefen? 
ift  das  nit  ain  wunder?  wie  feind  die  onmechtigen  leut  fo 
gar  erblindet,  daß  fi  umb  irs  aigen  nute  willen  die  gotlich 

so  1er  undertmcken  wollen!  es  feind  des  rechten  Entchrißs 
boten. 

Cänz 
Du  waift  wol  daß  die  alten  patres  fchlecht  gelert   feind, 
dann   fi   haben  nur  am  Pirlipars  und  Peter  von  Hifpanien 

S5  gelemet,  wißen  nit  vil  von  dem  zierlichen  latein  Ciceronis 
und  Virgili  zö  fagen:  darumb  fchmeckt  in  nichts  dann  das 
fi  gelernet  haben,  und  fo  fi  nur  den  alten  Tanhaufer  geler- 
net haben,  künden  fi  auch  den  Erasmum  und  ander  gelert 
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nit  Terßon.  das  ift  die  arfach  daß  fi  lolichen  haß  tragen  den 
gderten  und  weren  mit  henden  und  Aßen  daß  das  gfit  la- 
tein  Bit  herfur  kam  and  daß  fi  auf  irem  dreckigen  lankia- 
men  weg  beleiben  nnd  g&nnen  nit  den  andern  das  fi  nifc 
wißen.  wa  haft  da  ie  gefehen  daß  ainer  den  Panlom  fo  s 
hnpfch  herfur  bringt  als  ies  Erpmnus  gethon  hat?  aber  die 
alten  rotzigen  geul  verftond  nit  fo  yil  latein. 

Frits 
Ja,  du  haß  war«  derteufel  mAß  in  Ionen  mit  irem  neid  und 
untreu,  ich  trau  got,  die  zeit  fei  komen,  daß  die  recht  war-  lo 
hait  an  das  liecht  kom  und  die  Tinftemüs,  darin  die  alten 
grauen  efel  gelegen  feind,  yerfchwinden  werd.  lieber,  es  feind 
hie  auch  etlich  fchelmen  des  unflats,  etlicfa  h&ner  jager.  ich 
wolt  daß  fi  der  hagel  fcfalfig  in  boden  hinein,  die  kainnfitai* 
gen  eckifchen  leuskSpfl  15 

Cfinz 
Wen  mainfiu?  du  biß  zornig. 

Fritz 
Ja  es  ift  mer  dann  ainer  hie,  und  befunder  ainer  faß  ge- 
fchwollen  in  oren,  dem  Lumpen  und  Lempen  nit  vaft  ungleich,  so 
ich  dar  in  nit  nennen:  ich  furcht,  man  hör  uns.   lieber,  laß 
uns  Yon  der  wend  goni  ich   wil  dirs  in  ain  er  lagen,  N. 
kenftu  in  aber  iez?  der  fich  dann  alain  auß  des  bapfis  epißeln 
neren  m&ß  nnd  auß  dem  großen  codex  und  zwain  de  geßis 
£  in  jura.  er  iß  des  Hänfen  Mairs  von  Eck  innerßer  rat » 
und  wil  den  Luther  gar  verdammen  darumb  daß  er  im  die 
decretales  zfi   Witenberg  yerbrent  hat,  darmit  er  eben  tU 
der  gdten  guklin  pfenning  verdient  hat. 

C&nz 
Nun  wie  iß  dann  das  widerköpflin?  das  dunkt  fich -doch  gar  m 
witzig  fein? 

Fritz 
Ich  waiß  nit  wen  du  mainß. 

Cunz 
Ei  ich  m&ß  dirs  .auch  haimlich  lagen,  der  teufel  möcht  uns  ss 
funß  befcheißen.  wenn  fi  es  von  uns  innen  wurden,  wir  mue- 
ßen  im  ban  ßerben.  los  her!  N. 
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Fritz      • 
Ja  wol  68  ift  gleiob  Tier  hofen  ains  tfichs.  fi  ieind  auf  ain 
laift  gefchlagen.   fo  waifta  wol  daß  der  von  ampts  wegen 
wider  den  Luther  maß  fein,  ob  ers  fchon  nit  gern  thät. 

5  docli  geb  er  gern  den  Eksken  dem  teufel,  daß  der  Luther 
am  galgen  hieng.    des  felben  halb  ift  er  nnparteifch. 

Cünz 
Ach  du  lieber  Luther,  du  haft  feintfchafl  unverdienet!  ich 
gedacht,  es  wer  iederman  lutherifch  hie. 

10  Fritz 

Ho  es  gieng  wol  bin  daß  fi  fchon  wider  den  Luther  waren, 
es  thfit  dem  Luther  nit  we,  wenn  fi  nur  das  hailig  evangeK 
bleiben  ließen,  fi  halten  aber  mer  auf  ir  ftimplerei,  auf  ire 
aigne  aufletzung  und  menfchlich  gebot,  fi  feind  alain  dem 

15  Luther  feind,  daß  er  auß  den  hailigen  leren  Pauli  und  Ghrifti 
inen  ir  verdampten  weis,  fchalkait  und  büeberei  anzaigt. 
er  bringt  Yiichts  neus  herfur.  es  thät  in  aber  zom,  daß  er 
inen  die  warhait  fagt:  wann  was  mainftu  daß  die  decreti- 
fchen  doctores  und  der  ganz  babilonifch  hof  zä  Rom  mit 

so  iren  cortifanifchen  ßucken  gelten  werd,  fo  man  die  decre- 
tales,  decret  copifterei  und  der  gleichen  lugenfchälen  und 
bäpftlich  trom  abth&t? 

C&nz 
Es  mag  nit  wol  erlitten  werden,  dann  ir  mechtiger  gewalt, 

a»  eer  und  gfit  und  große  titel  wurd  gemindert  und  villeicht 
gar  undergeen.  dann  glaub  mir,  wenn  wir  recht  chriften 
weiten  fein  und  der  leer  Chrifli,  nit  den  menfchlichen  erfin- 
dungen  anhangen  laßen,  fo  wurden  nit  fo  yil  roter  filzhftt-* 
len  fein,  man  wurd  wenig  der  römifchen  hüben  achten,  aber 

30  das  Unkraut  hat  ganz  überhand  genomen:  möß  vil  müe  ha- 
ben, wil  maus  als  auß  reuten. 

Fritz 
Du  haß  war.  ich  mfiß  dir  fagen  den  großen  neid  des  ob* 
gemelten  bäpIUicher  und  codicifcher  epiftel  doctor.   er  lauft 

35  in  der  Stat  umb  allenthalben  und  wolt  gern  betriegen  die 
firomen  lutherifchen  burger,  daß  fi  den  prior  von  den  Car- 
meliten  mit  fampt  feinen  münchen  auß  dem  clofter  triben. 
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Cfins 
Waramb  das?  nun  wan  ich  doch,  die  manch  feien  all  wider 
den  Luther. 

Pritz 
Nain  nichts  da  feibß.  man  findt  nodi  tu  die  haimlich  junger  i 
Feind,  fi  d&rfen  fich  aber  nit  mericen  laßen  von  forcht  wegen 
der  jnden,  irer  prelaten.  aber  dife  brftder  bekennen  o€enlioh 
des  Luthers  lere  f&r  g&t,  furchten  Ach  nit,  dann  got  iß  mit 
inen  und  die  firumen  burger.   der  prior  ift  ain  gelerter  frn- 
mer  man  und  fein  prediger,  der  etwa  vil  an  feiner  predig  lo 
wider  foK<^  knaben  redt,  und  des  Luthers  lere,  ja  Chriftas 
1er  herftr  zeucht,  ir  frafchgarei  tmd  kalt  recht  verachtet, 
macht  inen  großen  neid«    das  mag  der  dootor  nit  erleiden 
und  ander  mer. 

Cäns  li 

Nit  unbillich  wirft  fich  das  wunder  auf  wider  die  liebhaber 
gotlicher  1er,  dann  inen  klainer  nutz  darauß  entftet,  wa  die 
warhait  überhand  wurd  nemen. 

Pritz 
Haftu  auch  hören  fagen  oder  kenßu  Johannem  EiColampadi?  m 

CÄnz 
Seine  büecher  hab  ich  gelefen,  aber  in  hab  ich  nit  gefehen. 
als  man  aber  fagt  und  fein  gefchriften  anzaigen,  fo  ift  er  ain 
funder  gelerter  man;  dann  freilich  wen  Erasmus  von  Roter- 
dam  lobt,  der  ift  kain  nar.  » 

Pritz 
Ja  er  ift  ain  frumer  man  darzä.  dann  fo  er  gnfig  von  fei- 
nem väterlichen  erb  het  mögen  haben,  fein  leben  in  großem 
bracht  und  eren  zA  underhalten  und  ift  darzfi  im  hohen 
ftift  zft  Augfpurg  prediger  gewefen,  fo  hat  er  doch  die  weit  lo 
mit  irem  geprenk  und  neid  veracht  und  hat  fich  in  ain  fun- 
derlich  leben  gethon  oder  gegeben,  ift  zä  Altenmünfter  ain 
m&nch  worden. 

Cfinz 
Dank  hab  er  daß  er  der  boshait  der  weit  gewichen  ift.         u 

Pritz 
Ja  wol  gewichen:  er  iß  erft  darein  komen. 
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C&nz 

Wie  dem? 

Fritz 
Ha  fragftu  erß?  hafiu  nit  gelefen  die  büecblein  die  er  ge- 

$  maoht  hat?  nemlich  ains  von  der  beicht,  in  welchem  er  ganz 
chriftenlich  (ich  fprich  mer  dann  lutherifch)  fchreibt.  darumb 
aber  daß  er  den  decretaUfchen  junkherren  zä  hart  antaft^ 
hat  der  obber&rt  juriß  fein  blaß  außgelaßen  und  gefprochen, 
man  fol  den  fantaftifchen  manch  vermamren. 

to  C&nz 

So  hör  ich  wol,  welcher  etwas  g&ts  lert  und  Paulum  her- 
för  zeacht,  der  iß  ain  fantaß. .  to  woll  got  daß  vil  fitntaßen 
werden,  daß  fi  die  witzigen  fpitzkopf  zerbleotenl  pfei  der 
fchandl   ich  glaub,  wenn  es  inen  müglich  war  daß  fi  die 

li  hailigen  evangeli  und  Paulum  gar  ab  künden  th&n,  li  wur- 
den allen  fleiß  ankeren  daß  es  gefchehe. 

Fritz 
On  zweifei.  dann  fo  fi  die  diener  und  außrfifer  des  evangeli 
alfo  durchächten,  wie  vil  mer  mainßu  daß  fi  der  gfchrift 

M  thäten.  des  übel  alles  iß  ain  urfach  und  aufhalter  der  trun* 
ken  Hans  Mair  von  Eck. 

Cönz 
Wie  kan  ain  mair  in  aim  dorf  fo  vU  uurft  machen? 

Fritz 

IS  Ei  er  iß  kain  paur  den  ich  main,  der  ain  mairhof  in  aim 
dorf  hab.  es  iß  junkherr  Eck  oder  Geck,  wie  man  den 
haißt,  der  groß  doctor  von  Ingolßat,  der  alfo  kempft  hat 
z&  Leipzig  mit  dem  Luther  und  Karlßat  und  darnach  zä 
Wien  und  vor  Zeiten  zu  Bononi  und  iez,  als  er  am  narren 

so  befchnitten  ward,  der  dann  fo  groß  in  im  gewachfen  iß  und 
überhand  genomen,  daß  fich  aan  groß  wunder  di£a  dings  in 
im  erhebt  hat,  zoch  er  gen  Rom.  da  hat  er  fich  nit  wol 
gehalten,  in  der  felben  erznei  iß  die  wund  wider  auf  bre- 
chen und  iß  der  nar  vil  großer  worden   dann  er  vor  was. 

S5  und  wirt  er  in  nit  bald  wider  fchneiden  laßen,  fo  het  ich 
forg,  er  müeß  daran  ßerben  oder  er  wurd  BoUingen,  da  er 
iez  iß,  das  ganz  cloßer  mit  narren  befetzen.    kenßu  in  iez? 
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Ganz 
O  ja*  er  hat  fein  namen  in  die  ganz  weit  wollen  bringen, 
der  ablafi  nar.  ich  wolt  im  nit  ain  pfenning  nmb  ain  Zent- 
ner ablaß  geben. 

Fritz  i 

liieber,  er  hat  mer  daraofi  geloft  dann  ain  pfenning:  es  ift 
mit  gnldin  z&  gangen. 

Cfinz 
Ja  die  entehriftifche   bnll   hat  im  etlich   hundert  dnoaten 
tragen«  m 

Fritz 
Siainß  nit,  ob  er  anch  Criftum  verkanfet,  der  fein  aig^i 
volk  und  Vaterland  alfo  auf  die  babilonifch  flaifchbaok  ge- 
ben dar? 

Cünz  u 

Er  ift  dannocht  frümer  dann  Judas,  er  hat  den  Luther  umb 
▼il  gold  verkaufen  wollen:  fo  hat  Judas  Chriftum  nur  umb 
dreißig  pfenning  verkauft  wil  gern  fehen,  wann  er  woll 
aufhören  unfinnig  z&  fein. 

Fritz  90 

Die  weil  im  der  bapß  ducaten  fchenkt  und  die  narren  krank- 
halt  fo  hart  in  im  fteckt,  hört  er  nit  auf.  wann  man  im  aber 
die  pfrunden  wurd  nemen,  fo  wurd  er  on  allen  fchmerzen 
des  narren  ledig. 

Cfinz  » 

leh  glaub  nit  daß  er  die  pfrunden  darumb  lafi:  er  Kt  ee 
taufent  narren  in  feim  kop£ 

Fritz 
Nun  wie  wellen  wir  im  th&n?  du  fichft  dafi  die  hohen  großen 
heopter  ams  tails  anch  nit  anders  wollen,  dann  als  ich  her,  lo 
fo  ift  großer  hagel  von  in  vorhanden  fiber  den  Luther  und 
all  fein  anhenger. 

C&nz 
Man  wirt  uns  baß  bedenken  dann  wir  uns  forgen,   dann 
ich  hör,  die  lach  werd  noch  gAt  werden,  die  frumen  chri-  u 
ften .  die  das  gefatz  gots  lieb  habent,  die  werden  /ich  kain 
böfen  gewalt  erfchredten  laßen,  als  da  der  Eck  mit  der  ge- 
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malten  bull  ain  hagel  wolt  machen,  man  muß  oft,  umb  args 
mid  Übels  zfi  furkumen,  ain  weil  ain  aug  zSl  thfin  vaxd  dar^ 
bei  fchweigen  biß  zä  der  rechten  ftund.  dann  du  waift  wol, 
wann  man  wil  fuchs  fahen,  was  man  in  die  lucken  ftellen 

5  muß.  laß  uns  ain  weil  fparmunde  machen  und  laß  die 
fchwarzen  wölken  in  dem  raufch  iez  mal  über  gonl  dann 
wann  die  recht  zeit  kumen  wirt  und  der  frum  chrifllich  ge- 
walt  das  fchwert  recht  ergreift,  glaub  mir,  es  wirt  anderß  gon. 
warlich  was  Unrechts  wider  got  mid  fein  hailigs  gehot  von 

10  menfchen  gedieht  furgenomen  ift,  es  wirt  gerochen  werden 
und  alle  die  erfreut  die  das  gät  yerkünden  und  dem  felben 
anhangend,  und  die  befchomen  b&ben  des  unrechten  fume- 
men  geftraft. 

Fritz 

15  Es  wer  wol  gfit,  wann  es  manchem  nit  zä  lang  wurd  und 
gefchiht  die  weil  manchem  z&  kurz. 

Cdnz 
Des  mueß  mir  got  laßen  walten  und  das  gluck,  aber  ains 
waiß  ich,  das  wirt  nit  fälen.  dann  alle  die  fich  iez  freuen  und 

90  maiuen,  fi  haben  den  ris  Sigenot  imd  Afprian  überwunden, 
werden  nit  lang  freid  haben,  dann  ich  fich  vor  meinen  au- 
g^  daß  der  engel  gots  das  fchwert  emploßt  und  inen  den 
tod  treuet,  die  die  warhait  fo  offenlich  beftreiten  und  wider* 
fechten  türren,  under  welchen  die  rädlein  fürer  feind  Ju- 

15  das  Aleander  und  fein,  gefellen  und  funO;  etlich  braite 
hüetle,  der  Bolling,  der  Murnar,  jankherr  Oeck, 
bock  Emfer,  Lanzilet,  nit  der  edel  ritter  von  der  tafel- 
rund,  es  iß  aber  der  maculift  prediger  münch  von  Senis  und 
ander  ain  gut  anzaL  die  all  werden  noch  in  kürz  fehenfich 

fo  gefchent  fein  und  dem  zom  des  gerechten  gots  nit  entrinn 
nen  mfigeo,  dann  wann  fi  fchon  willen  daß  Luther  nit 
überal  recht  het,  fo  ift  doch  das  ir  mainung  nit,  daß  fi  das 
anzaigen  durch  die  eer  gots,  alain  daß  ir  unermeßne  gei- 
tigkait  Dit  za  gruod  gang. 

15  Fritz 

Nun  wol  an!  got  waißt  wol,  wie  er  im  thfin  foL    wir  wel* 
len  gut  chriften  fein,  das  evangeli  und  fant  Pauls  1er  für 
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UD8  nemen:  nach  denen  wellen  wir  unfer  leben  richten  und 
wollen  die  romifchen  b&ben  buben  laßen  fein,  wol  auf  mit 
mir  in  die  herbergl  fo  well  wir  weiter  von  fachen  reden, 
dann  ich  hab  dir  noch  vil  zu  fagen  in  gehaim:  man  mocht 
uns  hören. 

Cunz 
Wolan!  fo  geen  wir  von  der  wand. 


XV. 

AIN  SCHÖNER  DIALOGÜS 

VON  ZWAIEN  GÜTEN  GESELLEN 

GENANT  HANS  TOLL  UND  CaiAUS  LAMP 

8AGENT  VOM  ANTECHBIST  UND  SEINEN  JÜNGERN 

SITZENT  BEIM  WEIN  GUTS  MUTS  UNVEfiHOLEN. 
AUSZ  BEB  EPISTEL  PAULI. 


V  0  E  E  B  D. 

Lieben  chrlften  and  lieben  br&der,  wollen  wir  den  Antechriß  kennen 
oder  wißen,  fo  mfkßen  wir  z&  den  br&dem  gon  die  lefen  künden  nnd 
fi  bitten,  daß  fi  nns  lefen  die  epiftel  Pauli  die  er  fchreibt  s&  den  Thef- 
falonicenTemy  die  ander  am  andern  capiteL  da  finden  wir  in  klar  mit 
ft  weis  nnd  gebärden,  wie  er  fich  gehalten  hat  nnd  noch  helt  und  wie  er 
ies  offenbart  \£t  and  wir  kains  andern  dürfen  warten  nnd  folcher  lar- 
ven  acht  nemen,  wie  uns  der  teufel  durch  feine  knecht  hat  laßen  ein- 
plenen  und  wie  in  die  alten  weiber  foUen  fegen  und  die  badmaid.  es  iß 
als  log  und  betrug  des  Satane,  des  teufeis,  auf  daß  wir  vor  lang  blint 

10  bleibend,  duß  wir  die  götlich  wamung  durch  Danielem,  Paulnm,  Chrißom 
und  Johannem  Apocalipfis  und  auch  Petmm,  daß  wir  difer  ding  nur 
nit  acht  haben,  plagt  uns  got  mit  larven  und  fMnachtbutzen,  daß  wir 
au  mit  in  die  hell  farn.  was  leit  got  daran,  wann  er  dir  fein  heilige 
wort  dar  beut,  wilt  du  es  nit,  fo  fiar  s^m  teufel.   es  iß  ies  vor  banden. 

15  der  f&cht,  der  findt  und  hat. 

Es  hat  fioh  begeben  daß  Hans  Toll  und  Claus  Lamp  ha- 
ben gelScht  ainander  und  z&  abent  habent  fi  ainander  ge- 
funden, fpricht  der 
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Claus  Lamp 
Mein  gefell  Hans,   wo  bift  heut  den  ganzen  tag  gewefen? 
ich  hab  dich  gelScht.   der  richter  hat  ein  gäten  wein  umb 
zwen  Pfenning,   ich  wolt  ain  maß  mit  dir  getrunken  haben. 

Hans  Toll  s 

Lieber  gefeil,  ich  bin  an  aim  ort  gewefen,  darfur  nem  ich 
nit  fechs  maß  weins. 

Claus  Lamp 
Lieber,  fag  mir,  wo  bift  gewefen? 

Hans  Toll  lo 

Ich  wO  dir  wunder  fagen. 

Claus  Lamp 
Lieber,  was?  doch  fag  anl 

Hans  Toll 
Ich  bin  an  aim  ort  gewefen,  da  hat  ain  gfit  gefell  unfer  fie-  u 
ren  gelefen  in  der  bibel,  und  hat  uns  gelefen  in  der  andern 
epiftel  Pauli  zA  den  Theflalonicenfem  am  andern  capitel  vom 
Antechrift  oder  Widerchrift,  wie  man  in  haißen  fol. 

Claus  Lamp 
Lieber,  odaß  ich  auch  da  wer  gewefen!  ich  geb  ain  plap-  so 
part  drum. 

Hans  Toll 
Ich  wil  dirs  wol  glauben,  ich  habs  mein  lebtag  nie  gehört: 
ich  nems  nit  für  drei  plappart. 

Claus  Lamp  ts 

Lieber  Hans,  haß  nichts  behalten,  daß  du  mir  etwas  moch^ 
teft  fagen? 

Hans  Toll 
Ich  main,  ich  w^  dir  nit  vil  feien:   ich  wil  dir  fehler  das 
ganz  capitel  fagen.  30 

Claus  Lamp 
Lieber,  fo  gee  dan!   wir  wollen  zdm  wein  gon.  ich  wil  för 
dich  zalen  die  ganze  zech. 

Hans  Toll 
Gelt  wol!  9s 

Claus  Lamp 
Wirt,  pring  ain  maß  weini 

9 
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Hans  Toll 
Was  gilt  er? 

Claus  Lamp 
Er  gilt  zwen  pfenning.  nun  Tag  an!  ich  wil  doch  gern  hören 
:.  was  du  doch  Tagen  wilt  vom  Antechrift. 

Hans  Toll 
Das  wil  ich  dir  Tagen  und  es  wirt  dich  frembd  nemen. 

Claus  Lamp 
Wie  To? 
10  Hans  Toll 

Es  hat  mich  auch  frembd  genomen  und  feltfam,  daß  der 
menTch  oder  das  reich  Tolt  der  Antechrift  Tein. 

Claus  Lamp 
Lieber,  Tag  an!  du  maehft  mir  die  weil  lang. 
1..  Hans  Toll 

Nun  los  auf!  alTo  laut  das  capitel.  Lieben  br&der,  (Tchreibt 
Paulus  zu  den  ThefTalonicenTem)  wir  bitten  euch  in  der  Zu- 
kunft unTers  herren  JeTu  Chrifti  und  unfer  verTamlung  in 
der  Telbigen ,  daß  ir  nit  werdt  bewegt  in  euern  finnen  (oder 
i'u  von  eueni  finnen)  noch  erTchreckt  durch  die  gaiß,  noch 
durch  das  wort,  noch  durch  die  epißel,  als  weren  fi  gelant 
von  uns,  als  were  iezund  bald  der  tag  (oder  iez  anfteen  der 
tag)  des  herren.  kainer  verf&r  euch  in  kainerlai  weis,  wann 
nur  es  kumpt  zum  erften  mishellung,  unainigkait  (daß  fi  mit 
25  nichten  ain  ding  predigen  und  glauben  das  ainig  ewangeli 
und  Chrilhim)  und  der  menTch  der  funden  werd  eröffnet 
(oder  offenbar),  der  Tun  der  verdamnus,  der  da  ift  widerwertig 
dem  ewangelio  und  wirt  erhebt  —  da  los,  Claus!  —  über 
alles  das  do  ift  genent  got  oder  das  da  wirt  geert,  alfo  daß 
10  er  fizt  im  tempel  gottes  und  laßt  fich  anbeten  als  Tei  er  got. 
Claus,  wie  gefeit  dir  der?  keuft  in? 

Claus  Lamp 
Nun  milift  dich  all  teufel  holen!  es  ift  kain  anders  tier  dann 
der  bapft  und  Tein  reich,   das  het  ich   mein  lebtag  nimmer 
36  erfaren,   wer  das  nit  geweTen.    ich  wil  dir  zwu  maß  weins 
kaufen. 

Hans  Toll 
Schweig!  ich  wil  dir  mer  Tagen. 


lai 

Clans  Lamp 
Mein  herzgefell,  noch  merl 

Hans  Toll 
Ja  freilich,  es  kumpt  erll  das  recht,  warnmb  mir  iez  fo  lang 
geirrt  haben,  wie  man  iez  bort.  f* 

Claus  Lamp 
Mein  gefell,  ich  bit  dich,  fag  an  durch  gotl 

Hans  Toll 
Nun  los  auf!  das  iO;  der  text.     Paulus   fpricht:  behalt  ir 
dann  nicht  die  ding,  die  ich  euch  fagt,  da  ich  bei  euch  was?  lo 
und  nnn  wißt  ir,  was  enthalt  (oder  auf  was  ir  achten  folt), 
daß  er  wirt  erofinet  zu  feiner  zeit    wann  ich  lag  euch,  iez 
wirkt  er  die  haimlichkait  der  boshait  fo  vii,  daß  wer  iezund 
helt,   der  halt  fo  lang  biß  er  kumpt  zS  dem  mittel  feiner 
zeit,  und  dann  wirt  er  geoffenbart  der  bös  menfch,  —  los  n 
auf,   Claus!  —   den  der  herr  Jefus  Chriftus  wirt  erfchlagen 
mit  dem  gaill  feines  munds  und  wirt  in  gar  erftoren  mit  der 
erleuchtung  feiner  Zukunft,   aber   des   bofen  Antchrifts  Zu- 
kunft ift  auß  Wirkung  Sathane  des  teufeis  in  aller  kraft  und 
in  zaichen  und  in  lugen  wunder  und  in  aller  yerf&rung  der  so 
boshait  denen  die  da  werden  yerderben,  darumb  daß  ß  nit 
empfangen  haben  die  lieb  der  warhait  (das   ift  das  ewangeli 
klar),   daß  ü  wurden  behalten,   und  darumb  fo  wirt  in  got 
fchicken  die  Wirkung  des  irrfals,  daß  fi  werden  glauben  der 
lug  und  daß  fi  all  werden  geurtailt  die  da  nit  glauben  der  9h 
warhait,  aber  fi  verwilligten   (und  haben   angenomen).    die 
boshait  fich  zä,   Claus!  iez  haft  gehört,  warumb   uns  got 
alfo  hat  irren  laßen,  und  fo  lang  noch  wöUen  wir  nit  geirrt 
haben,  fo  gar  herte  köpf  fein  wir. 

Claus  Lamp  »o 

Da  lag  yil  von!  ich  het  mein  leben  daran  gefetzt,  es  wer 
nit  halbs  alfo  wie  mans  fagt  nun  fich  ich  und  hör  daß  got 
gar  wenig  wißen  laßt 

Hans  Toll 
Ja  was  ift  urfach  ?  fi  wellen  das  merer  tail  nit  wißen,  kumcn  sr. 
nit  über   die  bibel.   got  hat  fi  gar  verftockt,  und  wir  feind 
fo  gotios,  daß  wir  nit  darnach  fragen,  und  trachten:  des  laßt 

9* 


132 

UU8  got  entgelten,  wann  wir  nur  halb  fo  groß  forg  hetten 
gehabt  umb  unfer  feel  hail,  als  wir  gehabt  haben  umb  zeit- 
lieh g&t,  fo  wem  wir  nit  fo  weit  von  der  rechten  ban  ka- 
men, got  het  uns  nit  alfo  gefchickt  der  lugen  prediger,  wie 
5  dann  du  gehört  hall,  darumb  daß  ich  dire  gar  lag,  fo  fpricht 
Paulus  nier:  lieben  brfider,  wir  foUen  got  alzeit  dank  fagen 
daß  er  euch  zä  dem  erften  hat  erweit,  daß  ir  berüeft  feit 
durch  das  ewangeli,  (nit  durch  ander  merlin,  wie  man  iez 
fagt). 

10  Claus  Lamp 

Du  haft  war.  laider  ich  hör  iez  feltfam  ding  von  dem  ant- 
krißifchen  vicb,  pfa£Fen  und  münchen:  es  mocht  got  er- 
barmen. 

Hans  Toll 

1»  Ja  es  ift  not  daß  wir  got  emßlich  bitten  umb  recht  pre- 
diger,  die  uns  das  ewangeli  lauter  predigeten  und  da  haim 
beliben  mit  den  merlin. 

Claus  Lamp 
Lieber,  ich  denk  noch  an  den  Antchrift,  daß  er  fo  vil  teuflifch 

20  dings  hat  angefangen,  dardurch  er  die  ganz  weit  alfo  z&m 
narren  hat  gemacht. 

Hans  Toll 
Es  nimpt  mich  iez  auch  wunder,   aber  du  haß  wol  gehört 
von  Paulo  daß  er  fagt:  darumb  daß   fi  nit  haben  angeno«- 

25  men  die  warhait,  wirt  in  got  fenden  die  wirkung  des  irr- 
i'als.  folichs  haben  wir  nit  geacht  und  die  pfaffen  habens 
vor  uns  verborgen. 

Claus  Lamp 
Ich   glaub   daß  der  teufel  fi  all  befeßen  hab,  daß  fi  uns 

'M  folich  ding  nit  gepredigt  haben. 

Hans  Toll 
Si  haben  gefurcht,  man  wurde  den  Antechrilt  iren  got,  den 
bapft,  kennen,    den  felben  möß  man  gleich  eren  und  anbe- 
ten, wie  Paulus  von  im  fagt.  das  haben  fi  gefurcht. 

:;:.  Claus  Lamp 

Es  iß  warlich  war.  fi  haben  gedacht,  wann  wirs  den  laien 
fagen,    fo    werden  fi    ain    aufinerken    haben    und    werden 


138 

gedenken,  wie  man  im  die  f&eß  nifiß  küflen  und  in  bnißeu 
den  aller  hailigiften.  und  etlich  vifegunklen  lagen,  er  mug 
nichts  Unrechts  thon,  er  müg  nit  funden. 

Hans  Toll 
Es  ift  wunder,  daß  ins  got  fo  als  lang  verbeug^  hat,  daß  & 
nit  offenbar  worden  ift,  daß  wir  fo  blind  fein  gewefen:  das 
macht  als  daß  wir  gewichen  feind  von  der  warhait.  lieber 
bruder  Claus,  laß  uns  got  anruefen  umb  ein  rechten  glau- 
ben, ich  fich  wol  wa  es  auß  wil.  der  jungß  tag  der  ift  an 
der  tür.  lo 

Claus  Lamp 
Lieber  brSder  Hans,   ich   habs  lengeft  dacht,    wollen  wir 
haim  gan? 

Hans  Toll 
Ja,  laß  uns  gar  außtrinken.  ir. 

Claus  Lamp 
Ich  mag  nit  mer ,  alfo  bin  ich  erbarmet,  ich  lieh,  wie  es  zu 
gat  mein  Hans,  ich  wil  zu  nechRen  mit  dir  gan  an  das  end 
da  man  lifi.   ich  muß  iez  fragen,  wie  gats  zfi  daß  icz  ein 
folichs  gefchrei  ift  von  dem  Luther  und  feim  fchreiben?         90 

Hans  Toll 
Ich  glaub,  das  mach  daß  er  hat  den  Antechrift  aufdeckt, 
das  mag  er  nit  leiden  und  ich  glaub,  er  werd  vi!  martrer 
machen,  ich  hab  gebort,  man  hab  fchon  an  etlichen  enden 
angefangen,  zu  Antdorf  hat  man  drei  verprent  von  feiner  25 
leer  oder  anhält  willen,  und  hau  gebort,  an  etlichen  orten 
facht  maus  und  verjagte. 

Claus  Lamp 
Ja  ift  das  war,  fo  ifts  der  recht,   ich  habs  all  mein  tag  ge- 
bort, der  Antechrift  werd  marterer  machen  und  gelt  außge-  30 
ben,  daß  man  die  martert  die  das  wort  gotes  predigen  und 
nit  an  in  glauben  wellen. 

Haus  Toll 
Ich  habs  auch  alfo  gehört,  nun  zum  nechßen  wenn  ich  mer 
zfim  lefen  gan,  fo  wil  ich  dirs  fagen.  35 

Claus  Lamp 
Lieber  herzgefell,   ich  wil   all   fachen   laßen  anUan  und  auf 
fein,     ich  fich  wol,  was   darauß  wil  werden,     ich  fich  wol, 
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wil  ich  felig  werden,  fo  maß  ich  wider  zä  dem  rechten 
glauben  komen,  därvon  uns  der  Antechriß  und  fein  ge- 
fchlecht  gefuert  hat  on  zweifeL 

Claus  Lamp 
5  Got  geb  dir  ain  gut  nacht! 

Hans  Toll 
Got  geb  dir  zwfl.  fcbau,  vergiß  nit  was  ich  dir  gefagt  hab! 

Claus  Lamp 
Mein  lebtag  nimmer  mer. 


XVL 
Am  SCHÖNER  DIAL0GU8: 

ZWISCHEN 

AIM  PFARRER  UND  AlM  SCHULTHAISZ 

BETREFFEND  ALLEN  ÜBEL  STAND 

DER  GAISTLICHEN  UND  BÖS  HANDLUNG 

DER  WELTLICHEN 
ALLES    MIT    GEIZIGKAIT    BELADEN. 


Schulthaiß 
Herr  pfarrer,   bona  dies!   feind   wilkum  ins  wirthaus!   wo 
her  kreacht  ir?    was  Tagt  ir  neuwer  mär  was  iez  verhanden 
ift?    fagt  mir  etwas,  da  bit  ich  euch  nmbi 

Pfarrer  5 

Lieber  fchulthaiß,  ich  knm  erft  von  Hagnau  und  hab  yil 
feltCuner  mär  gehört  befonder  fagt  man  vil  vom  Türken, 
auch  vom  herzog  von  Geller,  wie  im  der  künig  von  Frank- 
reidi  wol  wöU,  auch  vil  vom  Welfchland  zwifchen  bapß 
und  Mantau  und  der  gleich  viL  lo 

Schulthaiß 
WaB  hört  ir  dan  vom  Luther,  fo  iez  z&  Worms  gewefen  iß? 

Pfarrer 
Was    gat  mich  der  münich  anl    er  ift  ain  ketzer,  er  redt 
und  fchreibt  widern  glauben,    warlich  er  wirt  fein  Ion  fin-  t& 
den,  den  er  verdient  bat  und  alle  die  im  anhangent. 
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Schulthaiß 
Wariimb,  herr  pfarrer?  nun  hat  er  docb  gut  und  chriften- 
lieh  ding  gelert  und  gefchriben,  das  dem  glauben  nicht  ab- 
nimbt.  er  macht  in  wol  gut  und  vergründt  all  fem  gefchrift 
A  in  rechtem  glauben  und  auß  den  hailigen  ewangelien  und 
auß  fant  Pauls  leer  und  fuert  uns  auß  vil  ftricken,  die  uns 
die  gaifilichen  lang  her  gelegt  hond  umb  gelts  und  g&ts 
willen,  dar  zu  hat  er  uns  erß;  ain  guten  rechten  verltand 
in  dem  hailigen  gebet  des  vater  unfer  gelert,  das  er  in  aim 

10  b&chlein  fo  fchon  erklert  hat,  des  fich   ain  ietlich  chriften- 
menfch  freuwen  fol,  wer  es  lift,  als  mir  es  dann  mein  fchä- 
ler  fo  gar  hübfch  gelefen  hat.    dar  zu  hat  er  uns  auch  leren 
recht  und  grüntlich  beichten  mit  aim  kurzen  fchonen  begriff 
und  uns  auß  vil  irfal  entlediget  und  das  gebot  gots  vil  rin- 

15  ger  angezaigt,  das  ir  pfaffen  all  uns  vorhin  fo  gar  fchwär 
gemacht  hond. 

Pfarrer 
Wie  kan  das  fein?   was  von  dem  bapit  und  von  den  feinen 
vorfaren  gemacht  iß,  ill  gut  und  gerecht;  was  aber  Luther 

so  fchreibt,  ill  wider  die  chrillenlich  kirch  und  wider  die  gaifi- 
lichen recht. 

Schulthaiß 
Wer  ill  die  chrifienlich  kirch? 

Pfarrer 

»5  Habt  ir  es  nit  oft  von  mir  an  der  predig  gehört?  der  bapß 
und  feine  cardinäl,  all  bifchof  und  prelaten. 

Schulthaiß 
Solt  dann  der  bapft  und  difer  anhang  die  diriftenlich  kirch 
fein?    das  glaub  ich  nicht,    fo  üagt  man,  er  fetz  felbs   das 

90  gailUich  recht  das  mag  er  machen  wie  er  wil :  ich  forg, 
es  Hand  wenig  auß  dem  gefatz  gottes  dar  in,  als  ich  dann 
hör  da  haim  von  meinem  fch&ler,  der  mir  die  bauren  mit 
kreiden  an  der  wend  an  fchreibt.  dann  wann  die  chrißen- 
lich  kirch  alain  an  im  und  feinem  anhang  ft&nd,  fo  het  wir 

BS  armen  chrülen  ain  verloren  fpil.  kan  der  bapß  und  die  fel- 
bigen  nit  auch  irren  und  lunden  ^  fo  man  on  des  nit  vil  g&ts 
von  in  (agt?  was  fol  ich  dann  guts  von  in  gedenken? 
hört  ir  nit  was  doctor  Martin  Luther  von  in  allen  fchreibt, 
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was  großer  bofer  Hock  £  handlen  und  thfind  z&  Born  mit 
pfiranden  kaufen  und  verkaufen ,  taufehen,  verwechllen,  dar 
von  nemen  und  nit  befitzen  noch  verdienen  und  des  dings 
vil,  wie  fi  auch  durch  die  falten  und  alle  zei^  flaifch  eßen 
und  uns  alle  ding  verbietent,  und  wie  fi  mit  fchantlichen  & 
dingen  überladen  feind.  dar  z&  iß  all  ir  ding  auf  das  gelt 
von  uns  mit  häufen  zu  fordern  gericht.  zu  difem  allem  fo 
fich  ich  hie  im  Teutfchland  von  den  bei  uns  wonent  auch 
nit  vil  guts,  dann  daß  fi  mit  großer  herfchaft  und  fili  der 
pfirunden  vil  uunütz  brachts  halten,  mit  großem  gebreng  lo 
der  klaider  von  allerlai  fort,  leiden  rock  und  uberigem  gwant 
und  kleinat  von  golt  und  anderem  geziert,  wie  die  weltli* 
chen  furften  und  grafen  thund.  das  follent  unfer  prelaten, 
feltrager  und  fiirbitter  fein,  fi  bekümmert  nit  wie  Paulus 
zu  den  Römern  am  XII  fpricht  'fuerent  gfit  wandel  vor  got  is 
und  den  menfchen.'  und  daß  ichs  baß  bellat,  fo  bin  ich 
iez  am  oAertag  zu  Straßburg  gewefen:  da  lach  ich  ain  ge- 
brenk und  hoffart  under  den  pfaffen  in  der  kirch^i  und  auf 
der  ßraß  und  wenig  andacht  darbei,  daß  mich  erbarmet, 
daß  fi  fo  vi]  rent  und  gült  fo  übel  verzerent  fi  haben  vil  m 
knecht,  fchreiber  und  buben,  das  in  dient  und  nach  gat  on 
das  fi  in  iren  hofen  nerent  von  liederlichen  weiber,  kuppler 
und  fchalksnarren,  des  gleich  vil  überiger  rofs  und  der  hund^ 
federfpil,  das  iß  ir  liberei,  und  b&cher,  darin  ftudieren  ß 
(furwar  fpotUch  iß  es  zu  fagen),  und  z&  dem  allem  fo  flei-  » 
ßent.fi  fich  fo  groß  tagleißen  gen  Kom  nmb  prelaturen^ 
p&rren  und  der  gleich,  als  wellens  ewiklich  leben«  auch 
begabt  man  iez  kinder  in  der  wiegen*  und  rotzig  b&ben  mit 
großen  pfründen.  die  felbigen  nimpt  man  in  der  jugent,  fo 
kain  Vernunft  da  iß,  enzuckt  fi  got  dem  herrn  und  fchenkt  lo 
fi  dem  teufeL  warumb  gefchichts  aber?  ir  elter  br&der  und 
freund  nerent  fi  mit  in,  haben  ain  auf  und  zfi  reiten  und 
gont  z&  in.  alfo  werdent  die  gotsgaben  verzert,  und  wann 
ichs  reden  dorft,  fo  thund  fi  all  mit  in  den  bettel  fireßen. 
da  felbß  fol  der  ainer  fo  vU  verdienen  von  fili  der  pfirün-  » 
den,  großen  gotsgaben,  dar  hinder  weder  kunß,  verßand  und 
kain  gefchicklichait  noch  andacht  iß  (da  mit  dann  die  ab- 
geßorbnen  ßifter  getroß   und  gegen   got  erbeten  oder  die 
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armen  menfcben  gefpeifi  folten  werden),  nar  alain  betrach- 
tung  zA  wolluft  in  allem  übel,  merkent  darnach  auf  die 
mindern  pfaffen,  als  vicarien,  caplon,  heifer  oder  pfarrer 
auf  den  ßiften  oder  fünft,  was  erberkait  und   andacht  bei 

5  etlichen  und  der  merer  tail  üch  halten  th&  in  kirchen  oder 
auf  den  llraßen ,  des  geleichen  ir  kunft  und  gefchicklichait 
dann  was  fi  in  den  kirchen  thAn,  es  fei  auf  ftiflen,  pfarren 
oder  in  klöftern,  das  gefchicht  alain  durch  betrachtung  des 
geiz,    man  findt  iez   wol   etlichen  pfaffen   in  ainer  kirchen, 

10  wann  er  ain  altar  zA  ainer  mefs  thflt  beraiten,  fo  berait  er 
mer  dann  ain  Ihmd  dar  an  und  macht  ain  gebrenk  vor  als 
woU  er  gauklen.  befonder  auch  fo  beklait  und  ziert  er  die 
hülzin  und  gemalte  götzen  auf  dem  altar  umb  geiz  willen, 
damit  die  felbigen  vom  ainfeltigen  volk  angebeten  und  geert 

n  werden:  das  dann  got  hoch  verbeut  durch  den  propheten 
Baruch  am  VI  capitei.  da  fpricht  got  *die  foUent  werden 
geCchänt,  die  folch  hülzin  gmalte  oder  filberin  bildnus  an- 
beten.' auch  verbeut  got,  folichs  dem  volk  nit  zä  offen- 
baren, für  oder  neben  got  an  zu  beten  oder  kaine  liechter 

so  oder  laternen  für  zA  henken,  aber  iez  die  pfaffen  und  mü- 
nich  die  laßens  als  durch  hin  gan  und  raizen  das  volk  dar 
zA  alain  von  des  fchantlichen  geiz  willen,  fach  ainer  auf 
in  klößern,  wie  fi  mit  aim  häufen  zedel  zA  verkünden  auf 
die  kanzel  ftond  und  wißen  daß  es  wider  got  iß,  befunder 

35  wa  es  den  böfen  geiz  antrifft,  wa  aber  foliches  antraf  die 
werk  der  barmherzigkeit,  die  menfchen  für  ain  ander  zA 
bitten  oder  für  die  armen  zA  erneren,  das  wer  ain  gAt  werk, 
dann  wann  lolich  prediger  fleißig  betrachten  thäten  und 
hielten    die  hailig  weißagung  Malachie  am   andern  capitei, 

30  da  fpricht  der  herr  'o  ir  prießer,  ob  ir  nit  wölt  geben  glori 
meinem  nameii,  ich  wird  euch  verflAchen  euwer  gefegnungen: 
wann  die  lefzen  des  prießers  behueten  die  weishait,  dann 
ain  fölicher  iß  ain  engel  des  herren.  aber  ir  feind  gewi- 
chen von  dem  wege  und  haben  manigen  geergert  in  der  ec, 

Aö  ir  habt  eitel  gemacht  das  gelüpt  Levi.'  folichs  iß  kain  be- 
trachtung bei  euch,  dann  wann  ain  fölicher  den  hals  fur- 
ürcckt,  es  fei  kirweich  oder  fuuß,  fo  ficht  er  fich  umb  wie 
ain  Vogler  dem  die  vogel  einfitzen  Collent,   oder  gat  vor  umb 
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von  aim  z&m  andern,  als  woU  er  zftm  danz  laden,  ob  im 
iendert  zSl  opfern  werd,  oder  hat  etwan  zwaien  oder 
drden  ain  mefe  verfprochen,  nimpt  von  iedem  gelt,  als  fei 
die  mefs  alain  fein,  vemimpt  er  dann  ain  prefenz  in  der 
kirch,  fo  lauft  er  in  kor  hin  zä,  ftelt  fioh  in  ain  ftfil  und  5 
krümpt  Ach  wie  ain  fackpfeifer,  treibt  nicht  dann  unnütz 
gefchwetz,  nimbt  die  prefen;^  ein  und  fprech  der  feel  nit  ain 
▼ater  unfer  nach,  wirft  fich  umb,  lauft  z&r  kirchtur  hin  anß, 
den  nechften  feim  haus  zd.  fo  kumpt  im  fein  kochin  entge- 
gen, die  beucht  im  den  prunen  im  feckel.  fo  bat  er  dar-  lo 
nach  derkirchen  gnfig:  denn  fo  ftellt  er  fich  für  die  krom* 
laden,  da  ßudiert  er  alle  menrchen  auß,  wer  auf  und  nider 
gat.  oder  fetzt  fich  ainer  ins  weinhaus,  wa  er  feins  fSgs 
findt,  da  lernt  er  rechnen  und  miinz  kennen  auf  der  karten 
oder  Würfel,  leut  man  dann  zä  vigilg,  trägt  es  nit  yil,  fo  u 
bleibt  er  fitzen,  trägt  es  aber  etwas  gfits,  fo  lauft  er  fluchs 
in  die  kirchen  wie  ain  wolf  in  fchafftal.  fo  bald  er  die  pre- 
fenz ergreift,  fo  zapft  er  fich  bald  wider  darvon  den  näoh- 
ften  wider  zu  feinen  künden,  den  bringt  er  ein  neus  gelt- 
lin,  da  betet  er  die  vigilg  felb  viert,  fitzt  darnach,  füllt  m 
fich  biß  mittemacht  daß  man  in  haim  f&ren  m&ß :  am  mor- 
gen ficht  er  wie  ain  abgeftochner  kalbskopf.  ift  dann  fünft 
ain  ander  fo  erber,  der  folichs  nit  thfit  und  bleibt  da  haim, 
fo  hat. er  fünft  ain  kirchtag  mit  feiner  Gertrauten,  die  ift 
herr  im  haus,  gat  z&  kirchen  und  Araß  her  brangen,  als  » 
ob  fi  mein  frauw  richterin  fei.  wer  fi  nit  kent,  der  hats  für 
erber,  fo  fi  fchon  darvor  vil  ftäll  durchloffen  hat.  die  ift  ge- 
fchickt  zfi  gaiftlichait,  der  pfründ  gät  und  gült  zu  verzeren. 
fölichs  ift  dann  euwer  aller  arbeit  fchau  dann  ainer,  wie  ir 
fo  erber  ains  tails  geklaidt  da  her  gond  mit  außgefchnitten  so 
fch&chen  und  lappeten  baretten  wie  die  landsknecht.  mer 
wil  ich  euch  fagen.  als  ich  kürzlich  von  gefchäft  wegen  zä 
Worms  gewefen  bin,  da  hab  ich  vil  feltfamer  wunder  gfehen 
mit  großem  gebrenk  der  gaiftlichen,  des  gleich  von  unzim- 
lichem  fireßen  und  z&trinken  an  iren  hofen ,  das  mich  war-  ib 
lieh  zd  grob  gedauchl  fo  hab  ich  gehört,  daß  die  Komer, 
fo  da  gelegen  find,  die  ganz  faften  flaifch  geßen  habent,  und 
gebietent  doch  uns  zft  faften  und  ol  und  anders  eßen.  warumb 
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ift  60  uns  verboten )  daß  wir  es  ains  tails  mit  gelt  von  in 
kaufen  m&ßen?  alfo  macht  man  uns  zä  narren,  folichs  und 
der  gleichen  treibent  iez  die  gailUichen.  fol  das  die  chri« 
ßenlicb  kirch  fein,  fo  haben  wir  ain  feltfame  kirch  uberku- 

5  men.      di£  als  ßraft  der  Luther  warlich  meine  bedunkens 
recht  und  woL 

Pfarrer 
Ach  lieber  fchultbaiß,  ir  thunt  im  zu  vil.  ir  folt  nit  alfo  re- 
den: ir  yerßonds  nit.    man  hat  euch  etwan   auß  neid  alfo 

10  von  in  gefagt,  fo  glaubt  ir  leichtlich. 

Schulthaiß 
Wie  maint  ir  ob  ich  z&  bald  gelaub,  fo  fragent  den  frumen 
PafquiUum   von  Rom,    wie    es  da  felbft  zägang,  und  herr 
Ulrich  von  Hütten:  den  felbigen  glaub  ich  woL    auch  waiß 

li  der  Simon  Hefs  wol  darvon  z&  fagen,  wann  er  es  dörfte 
thän  und  er  nit  des  baplls  diener  war.  fo  hab  ich  Cblchs 
iez  zu  Worms  felbs  gefechen,  fo  waiß  ich  wol  wie  es  z& 
Straßburg  und  Speir  auf  beiden  ftiften  zugat*  fo  bor  ich, 
es  fei  auf  andern  ftiften  uberal  auch  alfo,  daß  nit  wunder 

so  wer,  daß  fi  uns  mit  irem  böfen  leben  aberglaubig  mochten. 

Pfarrer 
Und  wann  in  gleich  alfo  wer,    fo  band  ir  oder  kain  lai  fi 
umb  folchs  zu  ftrafen,  dann  got  fpricht  Matthei  am  XXIII 
capitel  *ir  lolt  nit  nach  Iren  werken,  befunder  nach  iren  wor* 

15  ten  th&n.* 

Schulthaiß 
Sol  fi  niemant  ftrafen?  mein  fchdler  lagt  mir  nahermals,  es 
.  ftand  Mathei  am  XVIII  gefchriben  'fandet  oder  irret  dein 
bräder,   fo  ßraf  in.    nimpt  ers  nit  an,  fo  nim  noch  zwen 

ao  zä  dir.  hilfts  nit,  verklag  in  vor  der  gemain.*  fiüraft  doch 
fant  Pauk  Petrum  ad  Galatas  am  andern  capitel  als  ain  irrigen 
etc.  dann  wann  euwer  leer  kain  nütz  ift  und  daß  ir  ander 
ding  fagent  dann  die  recht  gots  leer  ift  und  uns  vil  an  die 
gots  leer  wend  henken,  wem  fol  man   dann  volgen?    dann 

36  als  ich  von  meim  fcbuler  bericht  bin,  fo  ftat  Mathei  aui 
fünften  *ntt  ain  fpitzli  ains  bächftaben  fol  zä  dem  gebot  gots 
zä  oder  abgou  oder  getbon  werden/   mer  in  Apocalypfi  ftat 
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am  letften  ca|»tel  *der  ift  falig  der  da  befaßt  die  wort  der 
weißagnng  difs  böchs.' 

Pfarrer 
Ei,  lieber  fehulthaiß,  der  fchfüer  verftats  nit.  laßt  in  nach 
partegen  gonl  wißeni  ir  nit,  daß  dife  nnfer  obem  unds 
gaiftlichen  nit  zu  Arafen  feind  und  haben  den  gewalt  von 
got?  fragent  enwem  fch&ler,  ob  er  nit  wiß,  was  Paulus  z& 
den  Körnern  am  XIII  Tagt  Ver  dem  gewalt  wider  ftat^  der 
wider  fiat  got.^ 

Schulthaiß  lo 

Lieber,  fagts  vol  hin  außl  ftat  nit  hernach  'der  gewalt  trägt 
das  Waffen  nit  umb  fünft'?  da  maint  er  das  fchwert  des  weit- 
lidien  gewalts.  auch  mer  ftat  her  nach  'dem  felbigen  gebt 
auch  den  zins  oder  den  zol  oder  die  een^  oder  wen  maint 
ir,  den  got  oder  fant  Pauls  anders  gemaint  hab?  u 

Pfarrer 
Den  bapft,  cardinal,  all  bifchof,  prelaten  und  pfarrer.  nrfach 
daß  ir  uns  fchuldig  feind  zu  opfern ,   zehenden  zft  geben, 
beichtgelt,  taufgelt,  facramentgelt  und  des  mer  on  not  hie 
zfl  fagen.  so 

Schulthaiß 
Wammb  hat  dann  got  der  herr  gef prochen,  do  feine  jun- 
ger fragten,  welcher  under  in  der  merer  folt  fein,   do  gab 
er  in  antwurt,  welicher  der  merer  woU  fein,  der  foll  der  ander 
aller  diener  fein,    er  wolt  ir  kainen  in  funderhait  ernennen.  » 
er  hieß  fi  all  geleich  predigen,    anflofen  und   binden«    ich 
waiß  wol  daß  ir  vil  begerend,  auch  nemen  und  haben  wend 
das  weder  recht  noch  zimlich   ift.      wo  her  ift  man    euch 
lolichs  alles  fchuldig,  daß   man    euch  fol  fo  vil  brot  und 
wein,  fdimalz,  mel  und  aier  und  gelt  opfern,  das  ir  mit  lo 
euwem  bolftermftmen  verfreßent?    wißt  ir  auch  daß  folichs 
Opfer  ain  almdfen  ift  ?  und  wo  die  menfchen  auß  andacht  on 
bezwangen  das  her  trüegent,  fo  bort  es  armen  leuten  and 
nit  each,  wie  dann  bei  der  erfien  kirchen  der  brauch  gewe- 
fen  ift.    fo  habt  irs  zu  euch  gezogen,  (o  kumpt  ir  mit  dem  ss 
zehenden,  da  wolt  ir  uns  gar  mit  fchinden,  es  fei  von  kom, 
allerlai  traid,  kelber,  immen,  fchaf  oder  lemmer,  öps  und 
alles,  nichts  kan  vor  euch  auf  kumen.    warumb  forderent  ir 
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nit  auch  von  neuw  gebornen  kiader?  fo  mecbten  wir  zSl  ku- 
men,  fo  hälft  ir  uns  auch  die  fdbigen  erziehen:  dann  wae 
die  felbigen  Tollend  eßen,  m&ß  wir  euch  geben,  zaigt  mir 
an,  wo  hats  got  euch  alfo  zä  geben  bevolhen?  und  darzü  fo 

5  doch  ir  funfl;  in  allen  dingen  frei  weit  fein,  keinem  weltlichen 
gewalt  nichts  zu  geben,  euch  benfigt  nit,  fo  ir  fchon  in 
etlichen  reicheßetten  fteurfrei,  wacht  und  ungelt  frei  und 
wol  verwart  fitzt,  ir  woltent  gern  grund  und  boden,  tiim 
und   tor  darzfi  haben,    wolt  doch  got  der  herr  auch  dem 

10  weltlichen  gewalt  auf  erden  underthänig  fein,  do  er  zfi  Pe- 
tro  fagt  *gang  ans  mer!  den  erAen  fifch  den  du  faheß,  da 
finft  ain  pfening  bei:  den  gib  für  mich  und  dichP  er  hat 
nit  gehaißen  den  prieftem  oder  gleichfner  geben,  er  maint 
den  kaifer  und  weltlich  gewalt.    mer .  fo  bor  ich  von  meim 

i&  fch&ler  (dann  was  ich  red,  kumpt  auß  meim  fchuler,  ich  kan 
weder  fchreiben  noch  iefen),  der  felb  fpricht,  es  ßand  Ma« 
thei  am  X  capitel,  got  fpricht  zu  den  apofteln  und  zu  euch 
pfaffen  allen  'predigent  des  himelreichs  zänahungl  heilent 
die  kranken!  erkückent  die  toten!  reinigent  die  außetzigen! 

M  vergeben  habt  irs  empfangen,  vergeben  folt  irs  außgeben. 
nit  wolt  beßtzen  gold  oder  filber!'  mer  muß  ich  euch  wei- 
ter von  gwalt  fragen  nach  euwerm  gedunken.  welche  mainent 
ir  die  den  rechten  gwalt  tragent ,  die  gaißlichen  oder 
weltlichen? 

»  Pfarrer 

Die  gaißlichen  tragent  in.  dann  wann  man  uns  nit  gibt 
das  uns  zfi  gehört,  darvon  ir  uns  nit  reden  werdt,  fo  ha- 
ben wir  den  rechten  gewalt  des  bans. 

Schulthaiß 

so  Sol  das  euwerfchwert  oder  waffen  fein,  warumb  wert  ir  nit 
dem  Tiirken  mit  euwerem  fchwert?  fo  nem  er  nit  fo  vil 
chrißenliches  land  ein.  ich  frag  euch,  wer  iß  die  recht 
oberkait,  bapß  oder  kaifer? 

Pfarrer 

3&  Der  bapß:  dann  er  fol  den  kaifer  krönen  und  der  kaifer  den 
bapß  nit. 

Schulthaiß 
Seit  darumb,  der  bapß  ob  dem  kaifer  fein?  da  fag  ich  nain 
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zfi.  fo  wer  oft  ain  pfarrer  gewaltig  über  fein  lehenberreti 
der  pfarr.  dann  die  krön  gehört  got  z&  als  am  ietlich  kir- 
eben  bailtum  oder  klainat  und  ift  der  bapft  gottes  und  der 
kircbcn  dienerund  knecht.  alfo  feind  all  pfafiPen  unfer  diener, 
fo  wir  etwas  Ton  der  kircben  begeren  umb  gottes  Ordnung  und  » 
notturft  willen,  und  foUent  ir  uns  das  umb  funß  geben, 
wie  ir  vor  gehört  hond.  dann  folt  ain  pfarrer  ob  uns  im 
dorf  fein,  fo  m&ften  wir  im  raitung  umb  alle  ding  thon  und 
nidits  on  in  handien:  da  wirt  lang  nichts  auß.  ich  wird 
auch  bericht  von  meim  fch&ler,  daß  da  gefchriben  Hand  lo 
Petri  die  erft  epißel  das  ander  capitel  *ir  feind  alle  ain  kü«- 
nigliohe  prioßerfchaft:  feind  undcrthänig  aller  menfchlichen 
gefchopft  umb  gots  willen,  es  fei  dem  künig  als  dem  vor- 
geer,  es  fei  den  herzogen  als  den  gefanten  von  im,  dann 
es  ift  der  will  gots/  warumb  hat  er  nit  nach  euwer  mainung  u 
gefprochen  'dem  bapft  als  dem  vorgeer  und  den  legaten  und 
InCehofen  als  den  gefanten.*  er  hat  euwer  nie  gedacht,  ir 
koment  oft,  fo  niemant  nach  euch  fchickt.  do  h^  man 
wol  daß  der  kaifer  mer  ift  dann  der  bapft.  mein  fchäler 
lagt,  es  ftand  Pauli  z&  den  Römern  die  erft  epiftel  das  lo 
XII  capitel  *ir  folt  g&t  wandel  fueren  und  vorbilt  nit  alain 
vor  got,  befunder  auch  vor  den  menfchen,  euch  nit  gleichen 
difer  weit'  etc.  wo  wirt  folichs  gehalten?  ir  vermaint  des 
kaifers  und  aller  weit  gewalt  hA  euch  auch  haben«  zwar 
ich  fich  nit  auderft  dann  daß  ir  fchon  darnach  greift  und  ^^ 
wol  halbs  bei  euch  habt  ir  richtent  all  krieg,  blfit  ver- 
gießen und  all  hader  auf  bei  kaifer,  kunig,  furften  und  herrn. 
ir  mfißt  in  allem  fpil  fein,  was  maint  ir  daß  euwer  gewalt 
und  ampt  fei,  wann  ir  es  recht  halten  wolt,  es  fei  bapft, 
Cardinal,  bifcbof,  prelaten -und  pfarrer  und  alle  gaiftlioh,  umb  so 
euwere  pfründen  zA  verdienen,  das  euch  als  ain  alm&fen  ge- 
ftift  und  verordnet  ift?  nichts  anders  dann  ernftlich  und  an* 
dachtiklich  beten  und  predigen  und  euch  alain  mit  got  und 
der  gefchrift  gots  nach  arbeiten,  maint  ir,  man  geb  euchs 
von  euwers  hiibfchen  har»  willen?  35 

Pfarrer 
Nun  was  gat  euch  dann   in  der  kirchen  ab?      wir  haben 
täglich  mefs ,  fo  helt  man  in  all  ftiften  die  üben  zeit  ordenlich. 
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fo  werdt  ir  alle  zeit  verfehen  mit  den  facramenten,  mit 
predigen,  mit  tanfen  und  was  ir  von  befinknüs  bedarft. 

Schulthaiß 
Wie  werd  wir  verleben  I    ir  habt  vor  gebort,  daß  irs  umb 

6  funH  thon  folt,  fo  habt  ir  nberal  groß  zins  und  gnlt  darauf 
geletzt  und  kan  euch  niemant  erfüllen,  dann  fo  iemant  etwan 
oins  feiner  verwanten  oder  fünft  zä  befingen  laßen  wil,  es 
fei  mit  vigilg,  befinknüs;,  fibent,  dreißgaft  oder  jarzeit,  was 
des  ift,  fo  habt  ir  ain  lolich  wochenmarkt  darauß  gemacht 

10  nrit  dem  auffchlag,  es  fei  auf  dife  vorgemelte  ftuck  oder  auf 
wachs,  glockengelt  und  was  des  ift,  mit  fampt  dem  opfer, 
daß  manicher  armer  kaum  zu  bezalen  fo  vil  hat  und  fein 
hausrat  oder  kfl  im  ßall  darumb  verkaufen  und  verfetzen 
mfiß.    folt  ir  dann  aim  kranken  das  hailig  facrament  oder 

15  die  balligen  olung  zd  haus  tragen,  fo  habt  ir  fo  vil  auf- 
fchleg  darauf  gemacht:  ee  dann  ir  ain  pfening  aim  armen 
nach  ließt,  ir  trüegt  im  ee  ain  pfant  auß  dem  haus,  das 
haißt  die  fchäfle  treulich  verfehen.  wie  gelebt  ir  fo  fchon  des 
bevelh  Chrifti  (Petri  die  erft  epiftel  das  letft  capitel)  *fuerent 

M  die  hart  gots  die  da  ift  under  euch,  furfecheni  fi  nit  bezwun- 
gelich  aber  williklich  nach  got,  nit  umb  willen  ains  fchno- 
den  gewins/  auch  fo  merkt  ir  darbei,  daß  ir  uns  in  der 
beicht  nit  befchweren  und  über  unfer  gewißne  nit  ergraben 
folt  von  euch  felber,  das  dann  vaft  euwer  brauch  ift. 

25  Pfarrer 

Lieber  fcbulthaiß,  es  hat  gar  kain  geftah  lolich  red  von 
euch,  folt  kainer  umb  fein  arbait  nichts  haben,  wo  wolt 
wir  von  leben? 

Schulthaiß 

so  Vom  corpus  der  piründen. 

Pfarrer 
Wie  kan  ieglicher  vom  corpus  gnäg  haben!    man  findt  der 
mertail  pfründ  ^e  groß  abzins  müeßen  geben  dem  rechtien 
pfarrer  z&  Rom,  Straßburg  oder  anders  wo,  wa  fi  dann  ir 

35  wonung  haben:  wann  die  rechten  pfarrer  feind  nit  all  zA 
priefter  geweicht,  fi  hond  nur  ain  fchein.  (Paulus  zu  Ti- 
motheo  II  epiftel  III  capitel.)  auch  fo  haben  ain  tail  weib 
und  kind.  fo  feind  ain  tail  fo  unglert,  daß  fi  nit  ain  dominus 
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vobiscom  kikaden  verAoD,    fo  fdaid  ain  tail  der  kardinal  und 
bifchof  kamerdiener. 

Schulthaiß 
Wer  leicht  dann  üolichen  gotseu  die  pfründen? 

Pfarrer  s 

Der  bapß  und  die  cardinäl  und  Mider  bifchof  und  prelaieb. 
und  warumb  nit? 

Schulthaiß 
Ja  nun  merk  ich  erß,  wann«»  her  die  überig  fohatasung  hie 
▼or  gemalt  entiprii^,   dann  wie  im  fei,   daß  es  nur  über  lo 
die  armen  zu  fchinden  erdacht  fei,  ift  das  war  daß  man  die 
pfründen  (olichen  Aocknarren  leicht^  die  fie  nit  verdienent 
oder  verdienen  künden«    vil  weger  wers,  es  ward  atner  ain 
fsdiafhirt  d$gm  ain  ieeWerforgen    dann  Chriftus  hat  nit  umb 
fünft  z&  Petro  gefprochen  drei  mal  Tetre,  häftu  mich  lieb?  u 
fo  waidne  meine  fchaflein.*    wann  er  die  liebe  nit  hat,  die 
Petrus  hat  g^abt  z&.  dem  herreo,  und  nit  gelert  ift,  fo  ift 
es  verlorn,     fo  waiß  ich  ain  g&te  ärznei  darasu«     welcher 
nichts  kan  und  nit  gefchickt  z&  priefter  ift,  dem  nem  man 
die  p&ünden  und  jag  in  auß  dem  hmd  oder  zwing  in  zd  «i 
arbaiten.   und  fünft  welicher  mer  dann  ain  pfründ  hat,  dem 
nem  fie  ain  lantfurft  oder  herr  und  tail  fi  widet  arm  gelert 
pfaffen  und  laß  fürbaß  kain  auf  ain  pfründ  zö  Born  belebe- 
nen   und   verkihents  die   furften    fiirhin  felbs :    fo   werden 
die  armen  leut  freier  und  unbefchetzt.  dann  es  ftat  manicher  » 
olgöts  auf  die  kanzel  und .  wU  den  Luther  mit  feinen  guten 
b&oher  außrichten  und  vermaint,  er  woU  mit  feinem  klaffen 
uns  all  erfchrecken  vons  Luthers  leer  zS  fallen,  der  dem 
frumen  Luther  nit  kund  un  fchSchriemen  auflöfen.    und  wel- 
lent  dannocht  etlich  Lezeltiat  haißen,  das  ift  ain  brot  we-  ao 
der  £aur  noch  luß,  umb  der  kindlinstag-  ift  es  wert,    und 
feind  etlich  gut  magifter  im  weinglas.  zwar  £  gewinnend  nit  vil 
an  lolichem  predigen,  dann  wann  man  darnach  auf  den  platzen 
oder  in  den  bedem  zfUieunen  kumpt   und  (olichs  von  iu  zfl 
red  wirt,  fo  ipricht  man   'ei  wie  hat  fich  difer  pfarrer  oder  u 
jener  münch    fo  waidlich  umb    d|e   narrenkappen  gerißenT 
alfo  kun^t  ir  große  kunft  an  tag :  da  gewint  er  dann  gro- 
ßen gunft  und  lob.    dann  er  maint,   fo  im  iemant  in  der 
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kircfaen  wider  Iprioht,  Ib  ftaad  fein  fach  wol.  waiui  «r.aber 
im  weinhaus,  auf  dem  blatz  oder  im  bad  darbei  war,  fo 
borte  er  g&t  fprollen. 

Pfarrer 

.s  Ach,  lieber  fchulthaiß,  ir  treibend  feltfame  wort,  warumb 
wolt  man  uns  unfern  lang  hergebraohten  brauch  fchwechen? 
das  wöU  got  nit!  der  ketzerifch  münich,  der  Luther,  oder 
iemant  fols  darzä  nit  bringen. 

Schulthaiß 

10  Wie  haißt  ir  in  ein  ketzer?  da  laßt  warlich  von  oderir  w^tlt 
bei  dem  bar  im  hof  umb  xogen.  das  fag  ich  euch  zä:  er  ift 
frum  und  gerecht,  thüt  nichts  umb  gelt,  hat  im  doch  der 
bapft  ain  biatum  woUen  geben,  daß  er  nit  mer  wider  in- 
fdireib.    das  hat  er  nit  wollen  thon.    wil  ee  arm  fein,  ee 

15  daß  er  die  warhait  gots  wöU  verlaßen. 

Pfarrer 
Ich  fag  euch,  lieber  fchulUiaiß,  th&nd  gema<^!   ich  bin  ain 
geweicht  man:  vergacht  euch  nit! 

Schulthaiß 

90  Was  gat  mich  euwer  weihe  an.  ir  p&fFen  bochent  allweg 
auf  euwer  weihe  und  haben  uns  biß  her  oft  groß  geplagt,  fo 
ainer  ain  pfaffen  ain  wenig  gefchlagen  hat,  fo  hat  er  mit 
großer  müe  und  fch wären  koftung  kaum  mögen  von  euch 
komen.  ir  habt  uns  geplagt  und  genöt  mit  dem  ban :  fchaut, 

s»  aber  gebt  uns  urfach  mit  mätwülen,  als  vor  oft  gefchehen 
ift,  ob  ir  uns  mer  miigen  mit  dem  ban  alfo  erfchrecken. 
wir  wißeud  iez  auch  was  der  ban  iß.  dann  wann  etwan 
ain  böfer  pfaff  ainem  fo  groß  urlach  geben  hat,  darumb  er 
zfi  tot  gefchlagen  worden  ift,   fo  habt  ir  intenükt  gehallen 

M  und  von  ains  toten  böfen  pfaffen  wegen  vil  gfiter  laligeif 
meffen  under  laßen  gon,  hal4  uns  biß  her  mit  euwern  karak- 
teren  alfo  ab  gefohreckt,  ab  ob  ir  beßer  ohriften  ioUent  £ein 
und  die  hailigkait  der  chrißenUchen  kirchen  aiaiu  an  euch 
lige.    nun  warumb  acht  ir  nit  auch  hoch,    wann  fünft  ain 

w  ehriftenmenfch  zä  tot  gefchlagen  worden  ift?  darzA  wer 
helt  über  die  p&ffen  interdikt,  die  im  krieg  erfcfalagen  und 
erfchoßen  werdentF  ir  gebt  oft  fo  große  urfach  danfi  mit 
böfen  Worten  und  werken,  auch  mit  mätwill  z&  uftcht  auf 
der  ßraßen  oder  gaßen,  mit  Unzucht,  mit  geplarr,   mit  ver 
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kecteD  kktdmig  oder  wer,  daß  es  <»ft  biUich  gelcliebeii  folt 
und  fo  ir  dann  auf  euwer  hailigkait  £o  vü  fchätst,  fo  folt  ir 
nit  fo  tU  mätwiD  mit  bofen  worten  und  warken  treiben  nnd 
Hl»  nit  urlach  zu  feintfcbaft  an  euch  geben,  maint  ir  nit, 
ob  wir  auch  als  g&t  ehrißen  feind,  ab  ir  habt  Tor  gebort,  5 
daö  got  iprieht  das  ander  capitel  Petri  'ir  find  alle  ain  kft«* 
nigliebe  prieAerfchaft.*  er  lunderet  kain  chriftenmenfcken 
anß.  audi  fagt  mir  mein  fcb&ler,  d^  da  ftand  Paulaa  afi 
den  Ephe&ern  am^  vierten  capitel  'find  forgfam  zfi  bebfiteu 
.d|e  ainigkait  des  gaifts  in  dem  band  des  fiäds,  ain  leib,  ain  lo 
gaift,  ain  herr,  ain  glaub,  ain  tauf,  ain  got,  wann  unfer 
ietlichem  ift  die  gnad  nach  der  maß  und  gab  Cbrifti  geben.* 
da  mniLt  auf,  pCyrerl^ .  er  lundert  kain  vor  dem  andern 
und  macht  audi  kainen  hailiger  dann  den  andern,  er 
&be  es  dann  mit  rechtem  glauben  und  g&ten  werken,  i» 
auch  lagt  hr,  der  Luther  fei  ain  ketzer.  fo  lag  ich,^  ir  feind 
der  merer  tail  felb  ketser.  daß  ^ks  war  fei,  fo  predigent 
ir  uns  nichts  rechts  dann  menfchen  tiUling  auß  Arißoteles 
nnd  der  gleich  haidnifclie  b&cher.  wann  ir  fchon  das  evan- 
gelium^  ain  wenig  überlaufen!,  fo  ift  die  Qberig  predig  dar«  m 
nach  von  kirchtagen  verkünden,  von  banbri^n  nnd  zehen* 
den  zft  fanden  und  an  die  kirohenbau  zA  geben,  die  vor  fo 
vol  feind,  und  wie  man  nit'fur  got  mit  leren  banden  toll 
komen.  was  feind  aber  die  felbigen  ffiben^  die  got  maint? 
der  glaub,  hoffnung  und  liebe,  darauß  wolt  ir  gelt  und  » 
Opfer  machen,  auch  weiter  fo  kumpt  dann  etwan  ain  bettel- 
mftnich,  der  macht  uns  ain  plamar  vor  von  feklam  hail- 
tomb  und  großem  ablaß.  da  helft  ir  dann  zä,  dann  euch 
wirt  euwer  tail  auch  darvon.  da  fchindt  man  uns  umb 
gelt,  kes  und  flachs,  alfo  m&ß  wir  arm  fein*  volgent  aber  m 
mir  die  bauren  ain  mal,  fo  wöl  wir  £e  zfim  dorf  auß  jagen, 
daß  in  die  feok  enpÜEÜlent,  daß  uns  kainer  mer  darein  kumpt* 
daim  £e  liegent  was  fie  uns  vorlagent.  &  Ikgent  oft,  wann 
es  in  ZentonofeUe  Mnd,  fo  wer  es  fpötlieh  gn&g.  dar  zfi 
wer  waißt  was  &  in  unfern  heufern  fichent ,  wann  wir  bau-  » 
ren  nit  da  baim  feind*  darumb  ich  aber  fprich ,  daß  ir  mer 
ketzerifcb  feind  dann  chrißlicher  werk  voL  fo  fag  ich  auch, 
daß  ir  uns  oft  und  der  mer  tail  von  dingen  her   lagt  und 
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das  felb  an  dos  evangelium  und  gote  wort  an  faenkt,  das 
gar  nit  dar  zä  gehört  und  widerwertig  iA,  und  hör  audi  von 
meim  fchuler  fi^en,  daß  da  ftand  Matthei  am  fünften  ca- 
pitel,  wie  vor  gemelt  ift,  'nit  ain  fpitzlin  von  aim  b&ch£bi* 

&  ben  fol  von  dem  gefatz  gots  nit  ab  oder  zu  gon.'  des  glei- 
chen fagt  er,  daß  in  Deuteronomium  am  XXVIII  capüel 
fland  ^ir  fölt  euch  nit  von  dem  gefatz  gots  wenden  weder 
zä  der  gerechten  oder  z&  der  glinken',  mer  daß  auch  ßand 
Paulus  ad  Galatas  im  erften  capitel  'ob  ain  engel  von  hi<- 

1»  mel  kem  der  anderft  leret  dann  die  leer  ChrüH,  das  fol 
verflucht  fein*,  mer  weiter  Ezechielis  am  XVIII  capitel 
'welcher  behüet  mein  gebot  und  bereuet  fein  lund  und  heÜ 
die  werk  der  barmherzigkait,  der  wirt  nit  fterben  des  ewi- 
gen tods/    des  dinge  ift  vil  daß  folichs  (als  ich  von  meim 

ifi  fchäler  höre)  angezaigt  wirt.  und  auch  fo  hör  ich  fagen, 
daß  da  Hand  Efaie  am  XXIX  capitel,  daß  got  der  herr 
des  menfchcn  gefetz  neben  feinem  gefatz  nit  haben  wil,  des 
gleichen  auch  Jeremie  am  XVU,  da  vermaledeit  got  alle 
die    von    feiner   leer  auf  menfchen   gefetz    fich    verlaßent. 

^  iolichs  alles  nempt  zu  herzen,  lieber  p&rrer,  und  brauchen 
nur  das  evangelium  und  die  göten  leer  die  daran  hangeut 
und  nit  weiter  und  laßt  den  frumen  doctor  Luther,  der  dann 
folich  misbrauch,  fchinderei  und  menfchen  gefatz,  das  ir  all 
predigent,   für  fich  genomen,  furhin  on  gefeholten,   wölt  ir 

SS  anderft  g&t  bauren  haben. 

Pfarrer 
Lieber  fchulthaiß,  fo  der  Luther  alain  den  bapft  mit  den 
gaifilichen  für  fich  genomen  hat,  warumb  nimpt  er  auch  nit 
für  fich  euch   weltlichen?    ir  fecht  daß  alle  boshait  undw 

80  euch  auf  geßanden  i|l.  von  erß  von  der  rauberei  auf  der 
ftr^.  •  da  ift  niemant  ficher.  für  das  ander  fo  ift  alle  un*i 
Ordnung  in  allen  ämpter  der  herfchaften  und  all  hertigkait 
über  arm  leut  von  euch  allen,  pfleger,  vogten,  amptleuten, 
fchulthaißen  oder  waiblen.    wenn  ain  bauer  ain  frevel  verfeit 

35  oder  der  herfcbaft  die  gült  nit  auf  iede-  ßund  raioht,  fo 
fchinden  ir  in  mit  dem  rechten  oder  blocken  und  turnen  in. 
fo  dann  ain  baur  abftirbt,  er  fei  wie  arm  er  woU,  er  hab 
verlaßen  vil  oder  wenig  kinder,  fo  feind  ir  oder  alle  gewaltig 
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amptleut  hie  und  nement  den  £td  mit  gewait  und  befunder 
der  herfeiiftft  das  beft  rofs  und  euch  amptleuten  den 
•befien  rock,  und  wann  nit  mer  da  war,  fo  laßent  ir 
nichts  da  binden,  und  folt  fchon  weib  und  kind  z&m  bettel 
kernen  und  kain  aoker  ^on  in  gebauwen  werden,  wa  ßat 
das  tdh  gefohriben? 

Schulthaiß 
lAsber  pfiurrtf ,  das  ift  ain  ander  ding,  fi  fitzent  auf  der 
berfiohaft  grund  und  boden  und  mfiß  man  fi  bfchützen  und 
fchirmen  und  mit  trib  und  trab  und  holz  furfehen.  und  wann  lo 
wetker  oder  pmnß  in  etwan  fchaden  th&t,  fo  thdt  in  die 
herfchaft  ain  ablaßung  der  gült.  das  thond  ir  nit  ir  ließt 
nit  ain  beller  nach  kainem  annen^  ob  er  fchon  auf  der  gaßen 
vaMt  ligen. 

Pfarrer  m 

Ich  maß  euch  auch  mer  fagen.  des  gleicht!  focht  in  fteten, 
was  misbrauch  ift  in  allen  hendlen  mit  kaufleuten,  bofer 
war,  klainem  gewicht,  kurzer  eleu  und  des  dings  viL  des 
geleichen  ift  betrug  in  allen  hantwerken,  darren  fil  zu  fa- 
gen war:  es  bedorft  alain  ains  großen  b&ohs,  fo  vil  groß  «> 
ftlfchait  zu  fchreiben.  ieder  fteigt  auf  geitigkait,  kein  treuw 
und  glaub  ift  under  in.  auch  ift  betrug  mit  eßen,  trinken, 
irou  den  mans  kaufen  muß:  die  wirt  feUbhent  den  wein  unt 
aUerlai  gemacht,  mit  waßer  und  andern  bofen  ftucken,  das 
brot  ift  klain,  das  zfimus  vermifcht,  das  gewürz  oder  fpe-  ts 
c^rei  ift  geferbt  und  vermängt,  kainer  bleibt  von  dem  an* 
dem  unbetrogen.  auch  mer  fo  feind  die  bauren  foUer  bofer 
lift  mit  was  fie  zä  markt  fuerent,  es  fei  körn,  gerften,  ha- 
bern, darin  vil  unflat,  ftaub,  trefts,  wicken,  raten,  fiUt  un- 
lauter, des  gleichen  holz,  außen  fchon  geladen,  innen  faul,  ao 
kram  und  kurz,  auch  mer  wie  das  heu  und  ftro  fo  fpotlich 
betrogenlich  geladen  ift,  es  fchluff  ain  kä  hin  durch:  außen 
kats  aiuc  fchein,  innen  ifts  mofig  und  rietig.  bringt  ainer 
dann  aier,  fo  feinda  halber  faul,  ftinkent  des  gleichen  von 
ops,  pim,  opfel,  klain,  ftainig,  faul,  hagelfchlechtig ,  wie  %b 
folidis  gefchicht  von  difem  allem:  und  gibts  doch  all  für  ge- 
vecht  und  gät  mit  dci*  zal  hin.  ifts  lüt  auch  (und?  ifts  nit 
auch  geia?    fpricht  eit  Paulus  zä  Timotheo  am  VI  capitel 
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*e8  fol  niemRnt  neid,  krieg,  gotsleftmng  in  im  haben,  und  fol 
nieniant  reichtumb,  geitzigkait  ffichen:  wer  das  thäi,  feit  in 
den  flrick  des  teufeis.* 

.  Schulthaiß 
s  Ir  habt  vil  gemelt,  damit  die  weh  befehwert  ift,  ie  doch  ift 
die  geizigkait  von  erft  bei  euch  auf  geftanden  und  befandar 
da  Chriftus  der  herr  die  gierten  anß  dem  tempel  mit  der 
gaifel  trib,  als  fi  die  tauben  verkauften,  die  man  in  wider 
opfern  mfiß,  und  wie  die  wechfler  g^t  außlihent  den  armen, 

10  damit  fi  on  gab  nit  auß  dem  tempel  folten  gon.  da  felb 
ift  euwer  opfer  und  euwer  geitigkait  her  kernen,  die  ir  noch 
in  der  kirohen  vermaint  zu  haben,^  das  als  wider  got  iftl  und 
wil  alfo  fetzen,  wir  feind  alle  ain  leib,  gai(Uich  und  welt- 
lich,  Cbriftuis  ift  unfer  haubt  im  himel;  fo  ift  der  bapft  und 

Ift  ir  all  der  gaiftlichait  nach  mit  predigen,  beten,  facrament 
raichen  des  haupts  knecht  und  diener.  fo  dann  der  ganz  Idib 
krank  ift  und  des  haupts  diener  von  der  vemunft  kumen, 
fo  maß  man  der  vemunft  zäm  erften  helfen  und  fie  erzneien, 
fo  werden  die  gelider   auch  darnach  gefund.     darumh   hat 

M  doctor  Luther  an  euch  angefangen,  dann  ir  folten  die  lerer 
fein  und  wir  volger,  als  Mathei  am  XXIII  capitel  ftat.  fo 
legt  ir  uns  (wie  da  felb  ftat)  die  bürde  mit  häufen  auf  den 
rucken  und  rüerent  irs  mit  euwer  band  nit  an.  darzfi  fo 
häufet  und  meret  fich  euwer  geitigkait  ain  tag  und  all  tag. 

M  wann  fchon  ain  menfch  in  der  wochen  flärbt,  fo  befingt  ir 
in  nit  biß  an  feirtag,  fo  vil  leut  zfim  opfer  kumpt  in  allen 
dorfern.  auch  wann  zwai  in  aim  dorf  mit  tot  abgond,  fo 
befingent  irs  nit  mit  ain  ander,  funder  nach  ain  ander,  ab 
von  des   opfers  wegen. '  auch  ift  ain  lolicher  auffchlag  in 

so  den  dorfern  mit  dem  opfer,  mit  mel,  wein,  aier,  fohmalzr 
das  gebort  dem  mefner,  das  gebort  meim  herr  pfarrer.  da 
her  kumpts  daß  die  pfaflPen  nit  künnen  erAlt  werden,  das 
macht  des  pfarrers  putan,  die  mfiß  vil  mel  und  fdimalz  diß 
jar  haben,  darvon  der  arm  pauersman  maint,  es  m&ß  alfo 

SA  geopfert  werden,  fo  dann  ir  unfer  felforger  folten  fein  und 
nit  gefchicht,  als  nach  bericht  meins  fchfUers  gefchriben 
ftat  Petri  die  II  epiftel  das  II  capitel  'es  werden  kumea 
fiüfch  Propheten,  lügenhafiig  mailler,  und  einfueren  falfdbie 
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]»9t  der  y^rdanuius  und  haben  geirrt^ ,  fo  wöl  wir  gli- 
der  mit  fletß  dem  faaupt  helfen  von  erden  und  euwer  leel 
folg  tragen,  wo  mit  aber?  wir  wollen  die  furßen  und  her- 
fidbaften  bitten  nnd  in  darzü  helfen ,  daß  man  euch  die  übe- 
rigen pfiruaden  wider  nem.  *ich  muß  herfur  treten,  umb  gottes  § 
eer  und  namen  willen  auf  mich  laden  feintfchaft  aller  men- 
iSolien^  wie  Chriftus  fprach  zu  feinen  jungern  'es  werden  euch 
feind  fein  nmb  meine  namen  willen  alle  menfchen^*  hie  mußen 
wir  vater,  m&ter  und  die  beßen  freund  erzürnen,  bie  mußen 
wir  (wie  ich  vor  auch  gemelt  hab)  ainem  nit  mer  laßen 
oder  geben  dann  daß  er  ain  rechte  zimliche  narung  hab.  fo  lo 
dfirft  ir  kainer  befchwernuB  warten  von  überiger  bofer  wej- 
ber,  die  euch  abziehent  und  euch  zu  nacht  ungefchlafen  le- 
gen mit  unruw  des  kriegs  und  haderg,  forg  und  angß  für 
weib  und  kind  zu  emeren,  auch  für  überflüßigkeit,  überig 
ftark  fpeis  und  trank,  damit  ir  mit  kainer  krankhait,  poda^  15 
gram  oder  anderen,  iiberfallen  werdent«  fo  dann  fölichs  ge- 
fchech,  fo  möcht  ir  der  kirchen  r&wig  auß warten  mit  beten, 
predigen,  Audieren,  metten,  prim,  terz,  fext,  non,  vefper, 
oomplet  und  alles  rfiwig  zu  volbringen  :  alfo  würden  ir  an 
leib  nnd  feel  r&wig  nnd  gefund.  und  fo  folich  arznet  an  euch  10 
frttcbt  brecht,  fo  wurd  uns  darnach  euwer  leer  baß  zu  herzen 
gon,  fp  wolt  wir  uns  treulich  nach  euch  beßern.  in  fölichen 
wurdtir  in  aU  weg  entfchuldiget  wie  gfiel  euch  lolich  felforg? 

Pfarrer 
Idi  lag  euch  alfo,  ir  feind  nit  gweicht,  darzu  und  hört  euch  n 
nit  zu  uns  zä  ilrafen.    der  bapll  und  die  bifchof  und  mani- 
ger  gelerter  prelat  nnd  pfarrer  habent  fo  vil  geftudiert  in  allen 
gAten  b&chern  und  gefchriften,  daß  fi  und  wir  all  wol  wißent 
was  wirthfin  loUen.    lider  aber  euwer  neid  alfo  in  die  gaift- 
liehen   gewachfen   iß   und  der   fchantlich  münch   mit   feim  so 
ketaerifchen  fchreiben  euch  zu  lieb  darzü  kumbt,  fo  maint 
ir,  ir  weit  uns  all  freßen. 

Schulthaiß 
lob  fag  euch,  pfarrer,  hörent  auf  von  difer  ketzerei  zfi  la- 
gen, oder  warlich  ir  werdt  übel  gerauft,    ich  lag  euch  nit  35 
mer.    ir  lagt  von  großen  firaichen  und  künßen ,  io  der  bapft 
und  ir  all  knnt  nnd  gelernt  habt    warumb  band    ir  dann 
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nit  doetor  Luther  mit  difputieren  iez  z&  Wörma  überiviiii- 
den,  da  er  (olichs  vor  meniglichem  begert  hal  und  feiner 
bftcher  beilendig  geweß?-  und  wo  folichs  gefohehen  wir, 
hat  er  fich  felbs  wollen  in  die  ßraf  ergeben,  und  all  fein 
5  ding  widerrufen,  es  bat  aber  niemant  an  in  gewolt^  habt 
in  alfo  wider  haim  laßen  ziehen,  wie  feind  ir  fo  gelert,  wie 
ir  euch  berfimpt?  darumb  bediirft  ir  nit  fagen,  daß,  wir 
vergeben  neid  zu  euch  tragen,  dann  alain  umb  euwer  fpotUdbi 
unwefen,  großen  geiz  uns  zu  fchinden  und  unergründte  k^ 
10  uns  vor  7Ä  fagen ,  anch  bos  exempel ,  fo  uns  verf&erenl 
darumb  freilich  wol  war  iß  das  III  capitel  Pauli  z&  Timo«' 
theo  in  der  II  epißel  *ü  haben  ain  fchein  ains  gailUiehen 
lebens  und  lement  ie  mer  und  kument  nit  zfi  der  warhait.^ 
was  fagt  ir  darzu,  herr  pfarrer? 
lÄ  Pfarrer 

Ich  fag  nichts  darzfi.    wann  es  alfo  ift  als  ir  fagt,  daß  der 

Luther  zfi  Worms  erfchinen  iß  und  fein  ding  alfo  verant- 

wurt  und  bei  feiner  gefchrift  alfo  beleihen  wil  und  die  alfo 

zfi  probieren   üch  erbeut  und  im  es  niemant   widerfechten 

so  kan,  to  wil  ich  auch  für  niemant  mer  fechten,    wie.  es  aim 

'    andern  gang,   fo    gang  es    mir  auch,     ich  wil  auch  durch 

folichs  furhin  deßer  mer  von  im  halten,    ich  wil  euch  auch 

bitten,  lieber  fchulthaiß  und  aU  ir  nachbauren,    hab  ich  zfi 

vil  geredt  und  widerfocbten,  ir  wölt  mirs  verzeihen,  dann 

S5  ich  kan  mit  difem  wol  merken,  daß  der  Luther  vil  gelerter 

iß  dann  der  bapß,   cardinäl,    bifdhof,    prelaten,    doctores, 

pfarrer,  und  pfaffen,  fo  funß  verbanden  feind.    dann  was 

ich  da  thon  hab  mit  widerpart  halten,  darzfi  hat  mich  doc* 

tor  Mumar  zfi  Straßburg  gebracht  der  hat  fich  oft  vil  be- 

80  r&mbt  und  gefchriben  wider  den  hochgelerten  doctoi*  Luther, 

fo  er  aber  nit  gen  Worms  iß  kamen,   darzfi  auch  doetor 

Eck  von  Ingelßat,  der.  fich  auch  mit  feiner  bull  vil  berüempt 

hat.     und  befuuder  fo  hab  ich  gehört,  daß  difer  ISck   mit 

doetor  Luther  zu  Leipzik  gedifputiert  hab.  und  hab  ain  große 

SS  fau  darvon  getragen,    ie   doch  was  er  zfi  Leipzig  mit  fpot 

gelitten,  hat  er  zfi  Neuburg  ob  Ingelßat  mit  fchöner  hof- 

zucht  wider  gebeßert,  do  er  die  großen  kunß  fand  daß  er 

die  heufer  da  felbs  mit  dem  klafter  abmeßen  wolt  und  im- 
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derftftnd  fich  cfi  lernen  aiif  dem  köpf  z&  gon.  darzd  hat  der ' 
Karfthaoe  den  Mumer  auch  fpotUch  gnfig  anßgericht  und 
hat  im  auch  recht  gethon,  da  difer  roUing  fich  auch  nnder- 
ftanden  hat  den  Luther  zu  ftrafen  on  kunft  und   vemunft: 
denn  ich  glaub,  qr  wer  beßer  zA  aim  bengelprediger ,  dann  5 
die  haüig  gfchrift  z&  widerfechten,    dann  er  hat  es  vor  wol 
bewert,  befunder  da  er  für  fich  nam  und  auß  feiner  hoohen 
fefaarpfen  finnigen   fpecnlaz   der  weit   zu    fchoner  andacht 
and  underweifnng  herför  gebracht  hat  die  hoch  ergrundten 
leer  mit  namen  die  narren  bfchwerang,  die  fchelmen  zunft,  10 
dffir  Gret  milierin  jartag,  auch  den  Olenfpiegel  und   andre 
lichoDe  b&chle  mer,  darin  er  freilich  wenig  auß  der  bibel 
aHigiert.    fo  hat  er  auch  nit  tU  weder  kriechifch  noch  kal- 
deifcher  fprach  darzfi  gebraucht,    ich  rechen  wol,    er  hab 
föliche  hoehe  fpitzige  kimft  zu  Freiburg  im  faulen  beiz  er«  15 
felmapt:  ie  doch  fing  er  nach  feins  fchnabels  art.    fo  dann 
de^  bapft   fein  kiroh  und  hailigkait  zä  beik^hirmen    an  die 
tapfem  leut  henkt,   darumb  fo  wU  idi  dem  frumen  Luther 
auch  zflfallen  und  wü  auf  dife  blodrer  all  nichts  mer  halten, 
wfl  mich  auch  fürbaß  auf  fein  1er  ganz  legen  und  euch  vor-  2(» 
gbn  als  ain  trenwer  hirt.    dann  ich  hör,  es  feind  fünft  vil 
gelerter  leut  auf  feiner  feiten,  befonder  doctor  Erafmus  Rot- 
terdam, der  gefchrift  ain  ßarker  eckftein,  des  geleich  doctor 
Andreas  Karolßat,   ain  krön  der  hailigen    gefchrift,   anch 
öcolampadius  und  der  noch  vil  mer.  dann  ich  vemim,  dife  &a 
hoohgelerten  menner  haben  den  rechten  kern  der  guten  bft- 
cher  in  üebung  kriechifch,  hebraifch,   lateinifch  und  vileicht 
kaldeifch:  auß  den  allen,  die  dann  bei  kurzen  jaren  her  für 
kumen  feind,  ligt  (als  ich  hör)  der  recht  fchatz  der  hailigen 
gfchrift.   darumb  laßt  mich  ffirbaß  euwer  pferrer  fein,   fo  wil  so 
ich  euch  thon   was   euch   lieb  ill:    dann  ich    hab  mir  lang 
gedacht,  als  wir  pfaflen  uns  halten  thond,  got  der  wurd  es 
etwan  endem ,  daß  es  an  tag  kem^  und  wir  geßraft  wurden« 

Scbulthaiß 
Lieber  herr  pfarrer,  ir  hond  gleich   war.    ich  hab  darfur,  S5 
die  zeit  fei  fehon  verbanden,    warlich  hat  folich  übel  wefen 
und  bofe  Ordnung  und  regiment  bei  den  großen  hauptem, 
die  fich  gaifilich  nennent,  wol  vier  hundert  jar  gewert,  daß 
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-  wir  all  und  unfer  altforderen  die  lange  zeit  her  hinder  euch 
des  gaißlichen  baufens  betrieglich  gefangen  gewefen  feind, 
und  als  ich  auch  dann  bericht  bin  von  meim  fchfiler,  daß 
da  ftand  Actorum  am  VII  capitel  *e8  fpricht  got  der  herr  rix 
Abraham:  dein  fun  wirt  ain  in  woner  inain^  fremden  land  und 
5  fie  werdent  fie  underwerfen  dem  dienft  und  fie  übel  halten  vier 
hundert  jar.  und  den  leuten,  den  fi  tiienent,  di«  nrtail  ich, 
fpridit  der  herr.^  wen  maint  ir  den  got  gemaint  hab?  da 
merkt  aufl  alfo  feind  wir  unverftändigen  warlich  euwer  die- 
ner  bezwungenlich  die  lange  zeit  her  gefangen  gewefen  und 
10  was  wir  und  all  unfer  vorfordem  mit  unferm  bl&tigen  fchwaiß 
lang  her  hertiglich  erkratzt  habend,  ill  fchier  als  mit  euwem 
lißen  von  uns  zö  euch  kumen.  ir  hond  fchon  drei  zipfel 
am  bett,  und  wann  got  der  herr  und  der  frum  Luther  len- 
ger gefchlafen  und  zu  gefeben  bettend,  fb  het  irden  Vier- 
is ten  zipfel  auch  gar  bald  iiberkumen.  ir  band  ie  ftark  dar- 
nach gegri£Pen  und  noch  reißt  ir  euch,  und  iß  uns  not 
daß  wir  in  vaß  halten,  daß  er  uns  nit  entwifch:  dann  ir 
hond  den  golter  fo  hart  von  uns  über  gezogen,  daß  wir 
fchier  erfroren  fein,  es  iß  zeit  daß  wir  auch  wider  erwar- 
20  men.  das  ^urtail  gots  iß  euch  und  uns  allen  wol  z&  furchten« 
darumb^  lieber  herr  pfarrer,  fo  hond  ir  fchon  ain  gfite 
chrißenliche  mainung  vor  euch,  wollend  die  andern  nit  dem 
rechten  weg  nach,  fo  fchanwent  was  inen  darnach  kum. 
auf  folichs  fo  drinkent,  lieber  herr  pfarrer,  da  mit  uns  allen 
95  und. fei  alles  ab  und  verzigen  und.  geb  uns  got  glück,  und 
zu  aim  guten  mut  wellen  wir  am  funtag  all  mit  euch  xA 
morgen  eßen. 

Pfarrer 
Das  gelt  wol,  lieben  nachbaurenl 

so  Alfo  fehied  ieder  ab  und  haim  in  fein  haus  und  der  pfarrer 
auch,  der  wart  alfo  zechfrei  gehalten. 
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AIN  SCHONER  DIAL0QÜ8 

WIE  AIN  BAÜR  MIT  AlM  FRAUENBRÜDER  MÜNICH 
REDT  DASZ  ER  DIE  KUTTEN  VON  IM  WIRFT. 

LUSTBARLICH  UND  LIEBLICH  ZU  LESEN. 

1525. 


Münch 
Aoh  was  Kge  ich  alhie  und  ftirb  hungere!  ich  wü  anflfteen, 
fleiß  anwenden,  ob  ich  irgente  mocht  ain  bauren  erbitten, 
mir  ain  ftodL  brots  za  geben,  meinen  hunger  damit  zu  bJkßen. 

Banr  s 

Benerenertis,   dominel    wie  lauft  ir  fo  fchwinde?   was  leit 
euch*  an? 

Münch 
Mich  treibt  der  hunger:  ich  maß  fürt. 

Baur  •  10 

Xdeber  herr,  wie  knmpi  das?  feit  ir  nit  ain  frauenbrfider 
münch  ? 

Münch 
«^Ja  ich  bin  ainer  und  vor  zwainzig  jaren  in  die  kutten  komen. 

Baur  15 

Ich  hab  mein  leben  hing  gehört,  die  münch  haben  gfit  tag. 
wie  klagt  ir  dann  den  hunger? 
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Munch 
Ja  etwan  lO;  das  gewefen,  das  mich   auch  geurlacht  in  die 
kutten   zii  komen.    aber  ivu  die  weil  der  teufel  den  Luther 
auferweckt  hat,  wils  nimmer  fein. 
5  Baur 

Wie  kumpt  das? 

Miinch 
Das  wil  ich  dir  Tagen,   iezund   wa  unfer  ainer  hin  kumpt, 
wein,  kes  oder   anders  zu    haifchen     wollen  im  die  bauren 
10  nichts  mer  geben,  bin  ich  vor  dreien  tagen  fünf  dörfer  auß- 
gelaufen  und  hab  nit  mer  dann  ain  käs  erfamlet 

Baur 
Lieber  berr,  es  machte  der  Luther  nit.  ich  wolt  euch  wol 
die  nrfach  fagen,  fo  ir  mir  zuhörent 
1»  Miinch 

Sag  an! 

Baur 
Euer  vorfarn  und  ir  habt  uns  lang  geprediget,  wie  got  Ge- 
nefis  am  dritten   oapitel   Adam  geboten  zu  arbaiten  und  im 
ao  fchwaiß  feins  angeüchts   eßen    fein   brot*.   feit   ir  herrn   nit 
auch  Adams  kinder? 

M&nch 
Freund,  ja  es  fteet  alfo  geichriben.    aber  die  haüigen  väter 
haben  die  kutteu  gefreiet,  daß  fi  nit  arbaiten  dörfen. 
25  Baur 

Herr,  iezund   bin  ich   bei  meinem  haus,    eßent  mit  mir  zö 
morgen:  ich  hab  mer  mit  euch  z3l  reden* 

Miinch 
Ich  thä  es  gern. 
30  Baur 

Herr,  ir  habt  hie  vor  gefagt,  der  Luther  mach  daß  ir  alle 
mangel  leidet,  nun  fteet  Genelis  18  gefchriben,  fo  zehen  frum 
menfcben  in  den  fünf  fteten,  die  got  mit  feuer  verfenki, 
gewefen,  faett  got  ir  verfchonet.  nun  merk  ich  wol,  daß  un- 
S5  der  euch  münchen  allen  nit  zehen  oder  gar  wenig  frumer 
feiud,  die  got  bitten  mochten,  daß  er  den  Luther  vertilget, 
und  es  muß  on  zweifei  aiti  ander  urfaeh  oder  euer  hoshitit 
fchuld  fein. 


157 

Manch 
Freund,  ich  hab  dir  mein  faunger  geklagt:  haiß  anrichten! 

Baue^r 
leb  hab  gehört,  die  weil  Saul,  der  erft  Juden  künig,  in  den 
geboten  got8  wandert,  &berwand  er  alle  feine  feind.  fo  bald  s 
er  üch  aber  ron  got  keret  und  rat  bei  der  zauberin  lilchet 
(wie  am  letften  bfich  der  künig  am  28  capitel  gefchriben 
fteet),  verließ  in  got  und  ward  auß  feinem  reich  geftoßen. 
aKb  ir  herm,  ir  habt  das  haüig  evangelium  lang  vcracht, 
der  Täter  treum  und  lugen  geleret  und  dem  gemainen  voIk  lo 
große  fchwere  und  unträgliche  bürden  angelegt,  aber  ir  mit 
dem  minften  finger  nit  angerfirt.   fehet  auf  daß  ir  nit  auch 
yeracht  und  außgeftoßen  werdet! 

Münch 
Wer  gedult  mocbt  haben,  es  wirt  fich  ie  anders  machen,      n 

Baur 
ir  pharifeer,  alle  werk  von  euch  biß  anher  feind  gefchehen 
z&  erf&llung  der  armen  ainfeltigen  äugen  'und  feit  gleich  den 
gefellen,  darvon  Chriftus  Hat.  am  28  fagt  darumb  werden 
billicfa  euer  heufer  und  dofter  wAft  und  daß  der  herr  zfi-  20 
f&get  fchmerzen  euem  fchmerzen,  arbait  mit  feufzen,  und 
werdet  nit  rfiw  finden ,  wie  Hieremie  am  45  capitel  gefchri- 
ben ßeet. 

Münch 
Ich  höre,  du  biß  gelert  oder  haft  villeicht  der  geordenten  u 
haimligkait  wißen? 

Baur 
Ich  hab  dir  hievor  gefagt,  wie  got  Adam  geboten  zä  arbai- 
ten:  fo  Aeet  in  Ecde.  gefchriben  *der  menfch  wirt  geboren 
sfi  arbaiten  wie  der  vogel  zö  fliegen.*    Paulus  vermant  fein  so 
junger  Timotheum  alzeit  fleiß  an  zu  keren  und  zä  arbaiten. 
H^n  das  ganz  leben  Cbrifli  iß  alles  arbaitüam  geweß.  er  hat 
auch  feinen  jungem  Marci  am  16  geboten ,  zu  geen  und  zä 
predigen  das  evangebnm  und  nit  mäßig  zu  geen.   aber  ir 
pharifeer  feind  alle  abgewichen,  unnütz  worden  und  ift  kai»  » 
ner  der  gäts  thät,  wie  Paulus  am  8  capitel  zän  Römern 
fohreH>t,  habt  gift  nnder  euem  zungen  getragen,  dem  bauch 
für  euem  got  gedienet  und  müßig  gangen,  darauß  gefolget 
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daß  vil  eebrucli,  jmikfrauen  fdiwechung  und  andere  fundc 
in  euem  doAern  gefcheben.  were  nit  wunder  daß  euch  got 
langeft  wie  Sodoma  und  Gomorra  mit  dem  feuer  verzert  hett 

Münoh 

6  Freund,  du  thuft  im  ie  z&  vil* 

Baur 
Sag  an,  was  bat;  m&ßig  geen  g&ts  bracht?  fibe  anl   David 
die  weil  er  kriegsleufen  anlag,  enthielt  er  ficb  vor  funden. 
fo  bald  er  mfißig  gieng,  verbracht  er  den  eebroch  mit  der 

10  frauen  Berfabee  und  verfchuf  den  frumeu  ritter  Urie  zä  tot 
fchlagen,  wie  gefchriben  Ileet  am.  andern  bfich  der  künig 
am  11  cupitel.  alfo  ir  pharifecr,  fo  ir  m&ßig  feit,  ift  euch 
kainer  bosbait  z&  vil  zfi  verbringen,  im  fchein  der  gleichf- 
nerei  habt  ir  betrogen  die  ganzen  weit,    euer  bosbait  ift  au 

15  tag  komen,  mftß  geßraft  werden,  das  beihel  iß  an  die  Wur- 
zel des  baums  gelegt,  wie  Matthei  am  dritten  gefchriben  Ileet. 

Münch 
O  baur,  unfer  kaiiier  geet  im  cloßer  m&ßig,  m&ßen  fingen, 
beten,  faßen^  auf  Iteen  und  mefs  halten. 

M  '  Baur 

Ja  unfers  müllers  efel  fchreit  zä  morgens  auch  auf  der  mi- 
ften  daß  die  magt  erwachet,  habt  ir  nit  gelefen  'non  damor 
fed  amor*?  und  daß  die  falfchen  propheten  wider  Heliam  mit 
dem  opfer  kempften  lang  und  leer  fchrien,  wurden  aber  nit 

S6  erhört,  darumb  zu  tot  erfchlagen?  euer  gebet  iß  auch  uner«- 
horlich,  dann  es  gefchicht  nit  im  gaift  und  der  warfaait 
fonder  mit  blutigen  henden,  welche  gebet  got  haßet.  das 
faOen  das  ir  thut,  iß  ßräflich,  dann  in  dem  tag  euere  faßen 
wirt  eriunden  euer  will  und  iß  dem  faßen  Chrißi  (Mattb. 

so  am  6)  gar  nit  genieß,  fo  iß  6uer  mefs  halten  die  zeit  her 
alaiii  euch  nütz  gewefen,  habt  damit  von  uns  armen  beor» 
lein  unfern  blfitigeu  fchwaiß  gefcbunden,  dann  fi  iß  kaia 
genugtbuuug,  komet  weder  lebendigen  noch  toten  zfi  bill^ 
und  dem  teßament  durch  Ohrißum  (Matth.  26  und  Luce  22) 

96  au%efetzt  ganz  nit  gleich,  wie  Luther  öffentlich  fchreibt. 
darumfc,  herrlin,  ßelt  ab,  arbait,  feit  nit  m&ßig  und  bedenkt 
die  wort  fo  ir  oft  gefui^;eii  aber  nit  verßanden  'der  da  ißet 
die  arbait  feiner  hend,  wirt  CUig  und  im  wol  werden. 
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Münch 
O  freund,  es  ift  darzfi  komen  daß  die  ainfeliagen  und  ge- 
ringen mer  wißen  von  gotlicfaeu  dingen  z&  Tagen  wann  die 
großen  difer  weit  was  wil  darauß  werden? 

Baur  b 

Der'  bausYater,  davon  Chriftus  Mat  20  fagt,  mocht  nit 
mfißig  geen  leiden,  ftraft  die.  darumb  Aeet  auf,  ob  eucb  die 
knchen  nicht  nachfolget,  arbait!  d^n  got  fo  den  propheten 
Daniel  in  der  lowen  gruben  z&  Babilonieu  durch  den  pro- 
pheten AbacttC  und  Heliam  durch  die  witfrau  in  Sarepta  u* 
Sydoniorum  enthalten,  getrauet!  feit  nit  forgfeltigl  wer  er- 
nert  die  vogel  in  dem  hift,  die  weder  faen  noch  fchueiden 
noch  in  die  fchenren  eiufauileu  uud  die  lilien  auf  dem  acker 
klaidet,  der  himlilbh  vater,  der  da  waißt  daß  ir  des  not- 
durft^[  leit^  vrirt  euch  nit  yerlaßen:  er  lebt  noch.  u 

M&nch 
O  herr ,  dein  erbarmung  iß  mauigfaltig.  heut  haft  du  erlofet 
mein  feie  auß  der  tiefe  der  helle,  freund,  iezund  ßee  ich  auf 
und  wirf  mein  kutten,  darin  ich  m&ßig  gangen,  von  mir, 
bekenne  und.  lag  offentlidi:  vermaledeiet  fei  der  tag  in  wel-  jo 
chem  die  kutt  erdacht  iß  worden  1  der  fluch  Petri  Aotomm  ' 
8  fei  über  dem  und  feim  gelt,  fo  begert  kutten  zä  kaufen! 
der  außfatx  Giezi  ber&re  den,  fo  ain  kutten  erfordert!  die 
erden  thä  fich  auf  und  verfchlind  oder .  yerfchliok  de)i  wie 
Dathan  und  Abinin,  fo  ain  kutten  anr&retl  die  ßraf  OpUn  a 
und  Phinees  und  ires  vaters  Heli  des  prießers  übergeen  den 
fo  ain  kutten  antregt!  alle  maledeiung  und  plag  Deut,  im  28 
cap.  gemelt  weiche  in  ewigkait  nit  von  dem  fo  ainer  kutten 
getrauet  und  glaubet!  dann  von  der  m&ßigen  kutten  iß  nie 
kain  g&ta  komen.   alfo,  freund,  ich  gee  hin  zd  arbaiten.   fo  so 
ich  z&  der  eroden   herwider  kum,  wil  ich  dir  dein  eßen  ab 
verdienen. 
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EIN  KUBZ  GEDICHT 

SO  NEULICH  EIN  THURGÖUISCHER  BAÜR 

DOCTOR MARTIN  LUTHER  UND  SEINER  LERZU  LOB 

UND  SEINEN  WIDERWERTIGEN  ZU  SPOT 

GEMACHT  HAT. 


Des  Luthers  fach 
'    Ift  noch  nit  fchwadi, 

Wiewol  vil  gwalt 

Ganz  manigfalt 
5  Widr"  in  wirt  g&bt, 

Das  in  nit  btrfibt 

Als  umb  ain  har. 

Er  hat  ficb  gar. 

An  Chriftum  ghenkt 
10  Und  lieh  verfenkt 

In  dwunden  fin. 

Er  maint,  dahin 

Sig  im  berait 

All  ficherbait, 
15  Kains  menfchen  grim 

Halt  fieh  der  ßim 

Die  Cbrißus  fprach. 

Als  Ungemach 

Das  auch  gefchicbt, 


90  Das  achten  nicht 
Und  furchten  den, 
Der  auch  die  pen 
Der  hell  möcht  gen 
Und  leib  und  fei 

95  In  ewig  quel 
Verdammen  mag« 
Daromb  ich  lag, 
Des  Luthers  dicht 
Ift  ganz  gericht 

so  Auf  bwerte  gfchrift 
Und  nit  geflift 
Auf  abenteur, 
Als  etlich  leur 
On  alle  kunft 

s&  Schriben  nach  gunft 
Und  gleichfnerei 
Ain  buU  mit  blei« 
Da  haltens  Yon 
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Daß  air  müg  hon 

40  Der  pfründen  viL 
Des  rechten  zil 
Des  felens  ganz. 
Kaafmans  finauz 
Gar  und  zSm  tail 

45  Ift  alles  fail, 
Es  gilt  in  gleich: 
Das  himelreich 
Gend  fi  umb  gelt. 
AU  dife  weit 

50  Wer  in  nit  gnfig 
Zä  irm  unfug. 
Darumb  fi  wol 
Den  grebem  hol 
Werden  vergleicht. 

M  Ir  reu  und  beicht 
in  ring  und  leicht 
Gleich  als  der  fchaub. 
Da  iß  kain  glaub 
Noch  rechte  lieb: 

CO  Lieichter  ain  dieb 
In  himel  kam. 
Ir  1er  und  them 
Ift  als  Ton  gfit 
Und  Übermut 

6s  Und  leiblich  girt. 
Wo  m  der  hirt 
Der  dfchäflin  waid 
Auf  lieber  haid? 
Chrift  fprach  alfo 

70  Zu  feim  Petro 
'Liebeft  du  mich, 
So  fich  umb  dich 
Und  waid  mein  fchafi' 
Ich  acht,  es  fcblaf 

75  lezund  der  hirt 
Der  dfchäflin  bfcbirt. 


Der  wolf  der  wirt 
Verzucken  hin 
Gottes  fchäfiin. 

MDas  achtens  klain; 
Si  ftelnd  alain 
Ir  fach  auf  gwin. 
Das  ift  der  fin, 
Den  Gnato  halt: 

95  Hat  die  geftalt, 
Alain  der  gnieß 
Ift  fruchtbar  (uß. 
Soliche  leut 
(Als  ichs  bedeut) 

M  Die  nimpt  man  an 
Fürn  Rotterdam 
Den  gierten  man, 
Halt  ire  1er 
Als  für  ain  gwer 

95  Der  chrißenhait, 
Alzeit  berait 
Der  faUchen  krei 
Und  ketzerei 
Zä  widerßand, 

100  Meßen  die  fchand 
Dem  Luther  zu. 
Kalb  mit  der  ku 
Wirt  bald  zergan, 
Mag  nit  beftan. 

105  Die  facrament 
Werdent  gefchent 
Von  erft  der  tauf 
Der  hat  fein  kauf, 
Und  der  altar, 

110  Die  toten  bar 
Die  treit  ain  gnieß. 
Wer  hat  yerdrieß 
Zd  beichten  yil. 
Dem  ift  ain  zil 

11 
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iiAÜar  Ichon  gefleckt, 
Wann  er  außreekt, 
Sein  milte  hant 
Und  leit  ain  pfant 
In  haiigen  ftock. 

120  Wo  iß  der  rock 
Den  Chriftus  trug? 
Wer  hebt  den  pflüg, 
Sicht  hinder  fich, 
Dem  mag  das  rieh 

195  Nit  werden  ztail. 
Der  feien  hau 
Ift  gar  verfetzt. 
Mit  ßrick  verletzt. 
On  alle  maß 

ISO  Des  himels  flraß 
Verwachfen  ift, 
Mit  dorn  vermiß. 
Doch  glat  und  hell 
Iß  der  Wandel 

13*  Hin  zfi  der  hell. 

Groß  freud  und  gfchel 
Hat  steufels  her. 
Der  Lucifer 
lezund  regiert, 

HO  Die  weit  verflirt. 
Drumb  fagt  er  dank 
Der  auf  dem  bank 
Oder  dem  ßdl 
Mit  großem  wdl 

145  Sitzet  und  prangt : 
An  dem  fo  hangt 
(Als  er  vermaint 
Und  fich  erfcheint 
Mit  weis  und  berd) 

150  Der  gwalt  auf  erd, 
Im  himel  auch. 
Ffirwar  der  rauch 


Des  inribel 

Iß  nit  fo  fchnel, 

155  Daß  fein  gewalt 
In  der  geßalt 
Kains  wegs  müg  gon. 
In  himels  thron 
Got  hat  ain  gwalt, 

160  Den  er  behalt 
Im  felbs  alain, 
Macht  den  nit  gmain 
Zu  tailen  auß. 
Er  hat  ain  haus, 

165  Darin  gefcbwind 
Vil  wonung  find. 
Hat  auch  ain  liecht, 
Dadurch  er  ficht 
Des  menfchen  müt. 

170  Darumb  der  gut 
Hefiodus 
Nit  gar  umb  fus 
In  feim  gedieht 
Der  gleichen  fpricht 

175  *Got  iß  bericht 

Nach  fchnöres  fchlicht 
All  nnfer  gfchicht.' 
Es  btreugt  in  nicht 
Kain  arger  wicht 

180  Am  jungßen  gricht, 
Do  er  wirt  kon, 
Wil  rechnung  hon 
Von  iederman. 
Der  klaineß  wan 

185  Dann  kumpt  an  tag. 
Da  wirt  groß  klag 
Gar  jemerlich. 
Des  freu  ich  mich, 
Daß  arm  und  reich 

190  Dann  werden  gleich. 


163 


Gang  hie  in  dfchfll, 
Du  auf  dem  ßul, 
Stell  hoffart  ab, 
Gedenk  und  hab 

195  Faft  lieb  den  frid! 
Bis  mir  ain  glid 
Und  nit  ain  hopt, 
Als  man  dich  lobt! 
Chrift  iß  der  felb, 

200  Nit  du  der  gelb 
Ganz  voller  zorn. 
Dein  kriegrirch  hom 
Du  auch  abßell 
Und  bis  ain  gfcU 

«05  Der  zwölfer  zall 
Denk,' was  die  wal 
Dir  aufgleit  hati 
Nit  künigs  ßat^ 
Noch  cronen  drei. 

sio  Bedenk  dabeij 
Hetß  du  das  loß 
Das  Mathis  gnoß 
In  feim  bifchtum, 
Werß  nit  ein  tum: 

215  Du  ließeß  fam 
Das  fifcher  garn, 
Damit  du  fachß 
Und  nit  nach  lachß 
Der  Teutfchen  gold, 

230  Damit  das  fold 

Dein  kriegsvolk  hab. 
Der  bifchofllab 
Stfind  dir  baß  an. 
Ich  laß  beßan, 

225  Ker  wider  dran 
Da  ichs  hab  glan. 
O  herr  und  got 
Von  Sabaot 


In  hinlels  thron, 

290  Sichß  gnedig  an 
Dein  chrißlich  volk 
Das  iez  die  wölk 
Mit  im  tantmer 
So  gar  baut  deckt 

235  Und  fchier  erßeckt, 
Sendß  inen  hilf 
Mit  hellem  gilf 
Dein  zwaien  man, 
Herr  Rotterdam, 

240  Luther  Martin, 
Die  wollen  fin 
Dein  gtrüwe  knecht. 
Die  menfchen  recht 
Bringen  auf  dban, 

245  Den  rechten  fan 
In  tragen  für, 
Wie  fi  die  tür. 
Die  Chrißus  iß, 
Daran  nichts  briß, 

250  Ergreifend  fchier, 
Die  uns  gwis  f&r 
Den  rechten  weg 
Hurtig  nit  treg 
Ewangelfch  1er. 

255  Noch  gar  vil  mer 
Haß  uns  gefant 
In  teutfche  laut, 
Als  kumen  wer 
Der  recht  muller 

2fio  Und  auch  der  beck. 
Seind  frech  und  keck, 
Wend  nit  abßan, 
Das  rad  muß  gan, 
Die  muld  iß  brait 

265  Und  außgefprait. 
Das  gotlich  wort 


Sol  hie  und  dort 
An  allem  ort 
EwangeliTch, 

270  Nit  fophißifch 
Werden  verkünt, 
Dadurch  enzünt 
Dein  liebe  werd 
In  deiner  herd. 

arsForwar  das  haut 
Im  Schweizer  lani 
Zwen  banren  bdacht 
Und  davon  gmacht 
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Äin  hübfch  gedieht. 
38oKain  arger  wicht 

Noch  iromer  man 

Das  fchelten  kan. 

Dir  fig  gefeit 

Alzeit  berait 
tu  Groß  dankbarkait, 

Der  von  der  mait 

Geboren  biß, 

Herr  Jefu  Chriß! 
Amen. 


XIX. 

EIN  NEÜWER  SPRUCH  UND  WARHAFT  BERICHT 
Wie  es  kompt  und  warumbs  gefchicht, 
Daß  fo  tU  mÜDch  feind  priefter  worden, 
An  fich  genomen  fant  Peters  orden 
Und  die  kalten  ußgefchütt. 
Kouf  den  fpruchl  es  ruwt  dich  nit. 

Vincit  yeritas 


Ich  han  bi  allen  meinen  tagen 

Vil  Wunders  hören  lefen  und  Tagen, 
le  doch  zfim  meift  verwundert  mich 

Das  ich  neuwlich  hör  und  fich. 
Nämlich  die  groß  Uneinigkeit 

Die  fich  erhebt  umb  das  geißlich  kleit, 
Under  den  bettelörden  die  ich  mein. 

Es  ift  die  warheit  und  nit  nein. 
Sie  reiben  einander  felber  uß 
10       Recht  wie  die  hüppenbfiben  im  badhus 

Und  machen  dann  ein  fprichwort  druß 
*Criminor  te,  cratzinor  a  te.' 

Hören  zfi,  wie  got  es  mel 
Der  obfervanzer  thöt  offlich  lagen, 
IS        Uf  die  conyentual  zS  klagen. 
Daß  fie  nit  halten  iren  orden. 

Wie  er  in  u%efezt  ift  worden. 
Sie  folten  reinigkeit  pflegen: 

So  begegnen  in  firauwen  under  wegen, 
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M  Sie  ffirens  dann  mit  in  hinin, 

Die  ein  iß;  ir  mfim,  die  ander  ir  befelin» 
Grober  zfi  reden  fcham  ich  mich 

Das  fie  ze  tbfm  nit  fchamen  fich. 
Noch  me  hat  die  regel  in: 
35        Sie  Tollen  willig  arm  fin, 
Gleich  prießer  und  die  knaben, 

Keiner  fol  befunder  gelt  haben. 
So  haben  fie  befunder  beutel^ 
Damit  fie  Ionen  iren  treutel, 
w  Oder  beßern  damit  ir  mol, 

Daß  fie  tag  und  nacht  feind  voL 
Auch  m&ßen  ir  kutten  gcllrichen  fin, 
Gemacht  vom  beßen  duch  oder  fatin, 
Der  gleichen  nie  hat  tragen  fant  Augußin, 
»  Der  ein  bifchof  was  zu  Yppon, 

Het  folichs  fein  brfldern  nit  zugelon. 
Wolt  got  er  were  noch  in  lebenl 

Würd  mir  des  auch  zeugnüs  geben. 
Francifcus  und  Dominicus 
40        Hielten  gar  vil  anders  hus. 
Der  oberkeiten  iß  die  fchuld. 

Mich  wundert  daß  maus  fo  lang  dult. 
Dennocht  fie  fich  des  nit  fchemen: 
In  iren  briefen  fich  thdnt  nennen 
45  Dis  oder  iens  ordens  o£Fenbar. 

Das  iß  ein  falfcher  titel  zwar, 
Uf  den  in  alles  würt  gegeben, 

Rent  und  gnlt  davon  fie  leben. 
Darvor  folten  fie  fich  billich  h&ten,   . 
»0        So  regel  und  recht  folchs  thän  verbieten. 
Man  wer  in  ganz  und  gar  nit  fchuldig, 

Sie  lebten  dann  dem  litel  glich: 
Dann  unrecht  thun  hundert  jar 

Ward  nie  kein  ßunde  recht  furwar. 
»5  Diß  predigt  der  obfervanzer  überal : 

So  fpricht  her  wider  der  conventual. 
So  er  fich  nit  verantwurten  kan  , 
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Schuldigt  er  in  doch  wider  dran, 
Thftt  in  dem  teufel  auch  ergeben. 
Ao        Wie  er  fpricht,  das  merken  eben. 
Sie  tragen  der  weit  ein  falfchen  fcbein: 

Vermeinen  allwegen  die  beßen  zu  fein, 
Macheu  darzfi  dtefe  kugler 
Recht  wie  die  pharireier, 
^  Damit  man  fie  für  geidlich  halt: 
Das  macht  ir  ußerlich  geßalt. 
Alfo  th&n  fie  die  weit  betriegen 

Und  die  conyentual  verliegen. 
Thet  man  fie  recht  erkennen, 
7.»        Man  würd  fie  auch  irs  titeis  nennen. 
Alfo  thun  fie  einander  fchenden. 

Damit  daß  fie  den  leigen  blenden, 
Setzen  im  ein  brillcn  uf 

Und  fchlagen  im  zu  ruck  den  muff, 
75  Et  cetera  —  ich  meld  nit  mer, 
Wie  wol  fie  es  doch  felber 
Vor  der  weit  vil  grober  machen. 

Wer  es  hört,  der  muß  ir  lachen. 
Ifl;  das  nit  ein  wilder  fchwank, 
Sil        Darzfi  ein  teufelifcher  zank? 
Umb  den  orden  und  das  kleid 

Erhebt  fich  folich  Uneinigkeit, 
Damit  fie  leib  und  feel  verdammen. 

Sie  folten  vor  der  weit  fich  fchamen. 
85  Danimb  es  die  ganz  worheit  ift, 
Was  do  nit  gepfianzet  ift 
Votf  got  dem  fchopfer  himel  und  erden, 

Das  muß  als  ußgerutert  werden. 
So  thfit  der  obfervanzer  den  conventual  verjagen. 
w        In  kurzen  Zeiten  (hör  ich  fagen) 
Haben  fie  vil  klöfler  verzolt: 

Des  werden  fie  in  nimmer  holt. 
Underftond  einander  felber  zä  vertreiben, 
Daß  ir  keiner  weiß  ze  bleiben, 
9i  Sunder  nach  der  ewangelifcfaen  ftimm 
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'Ein  ieklichs  reich  serteilt  in  im 
Mag  die  harre  nit  beftoD, 

Es  maß  doch  zfi  letft  zergon,* 
Alfo  wärt  in  auch  befchehen. 
100        Ich  darf  es  mit  der  warheit  jehen. 
Daß  ich  bei  allen  meinen  tagen 

Der  gleich  Ton  ftiften  nie  hört  lagen, 
Auch  von  der  loblichen  prießerfchaft. 
Got  woD  in  alle  zeit  geben  kraft, 
loft  Daß  fie  nit  nmbgangen  mit  folchen  fchwenkeo. 
Alle  zeit  irs  heiligen  ftats  bedenken, 
Alle  fchand  und  laßer  auch  thünd  meiden, 

Bedenken  alle  zeit  das  bitter  leiden. 
Auch  die  lere  Chrißi  im  ewangeUo, 
110        Do  er  namKch  fpricht  alfoi 

*Du  folt  dein  nechßen  lieben  und  auch  got: 

Das  iß  das  hochß  und  oberß  gebot,* 
Darzä  der  chrißliche  orden, 

Der  felbß  von  got  geßift  iß  worden, 
115  Dann  er  ficht  an  das  herz  und  nit  das  kleid, 
Verdampt  foliche  Uneinigkeit, 
Die  der  teufe!  hat  erdacht 

Und  mit  vile  der  fecten  nfbracht. 
Darumb  wolt  ich,  daß  der  keifer, 
tso        Der  bapß  und  alle  meißer 

In  teutfchem  und  auch  welfehem  land 

Zfl  einander  würden  gefant. 
Ein  frei  concilium  darumb  hielten. 
Ein  entlich  urteil  darin  fpielten 
135  Under  dem  conventual  und  obfervanzer. 
Welcher  doch  des  teufeis  wer. 
Vertilgten  ein  teil  ganz  und  gar: 

Dann  wurd  die  warheit  offenbar. 
Damit  die  fchentlich  zwitracht 
ISO        ZA  einer  einigkeit  würd  brächt. 
So  lang  aber  folichs  nit  befchicht 

Und  difer  krieg  nit  würt  gericht, 
Wil  ich  es  für  kein  wunder  han 
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Daß  einer  der  ein  kat  hat  an, 
1»  Uß  bäpfilichem  gewalt  und  zäloß 

Sich  do  macht  der  felben  bloß, 
So  auch  die  kutt  kein  münch  nit  macht« 

Darumb*ich8  ganz  und  gar  nit  acht, 
Vorab  fo  er  fich  thät  ergeben 
140        Under  gehorfam  des  bifchofs,  (das  merken  eben!) 
Fridlam  in  leim  priefterlichen  ftot 

Begert  zu  dienen  dem  höcbßen  got 
Und  difes  haders  fich  enziehen, 

Den  ein  ieder  fol  billich  fliehen, 
14S  Der  7or  hellifcher  pein  und  jamers  quel 

Verh&ten  wil  fein  leib  und  feL 
Dann  wie  fie  iez  ir  orden  halten, 

Kan  ich  nit  finden  in  den  alten 
Bfichem  und  der  heiligen  leben. 
i&o        Sie  dreten  ganz  und  gar  dameben. 
Dann  wider  recht  und  ordenung 

Nemen  fie  kinder  die  feind  jung, 
Werfen  in  die  kutten  an, 

Sprechen,  es  werd  ein  biderman. 

165  Und  ee  er  Ican  die  regel  lefen, 

Ift  er  drei  jar  im  klofter  gewefen. 
Muß  darin  gehorfam  thÄn, 

Verfieet  doch  minder  dann  ein  h&n, 
Darzd  hat  er  den  alter  nit: 
160        Fürwar  das  ift  ein  tomer  fit. 
Von  regel  weißt  er  zä  fagen  nicht. 

Dann  daß  er  taglich  von  in  ficht 
Ein  ganz  leichtrertig^  leben, 

Vil  bofer  beifpil  auch  darneben, 

166  Offlich  fpilen  und  hofieren, 

Hübfeh  freuwlin  uß  und  ine  fflren. 
Springen,  danzen  auch  zur  zeit. 

Daruß  erhebt  fich  mancher  Ifareit, 
Neid  und  haß  und  jamers  vil: 
170        Davon  ich  iez  nit  fchreiben  wil. 
Der  hirt  darf  fie  danimb  nit  ftrofen. 
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Dann  er  thuts  felber  mit  den  Ichofen. 
Auch  habens  leipgding  und  eigen  gelt: 
Das  felb  dem  Jüngling  wo!  gefeit. 
175  Hat  auch  noch  ein  leichten  mät^ 

Im  kloßer  z&  bleiben  ducht  in  gut, 
Nimpt  an  die  felb  profeilion, 

Daß  er  do  woU  gfit  leben  hon, 
Darzu  die  jugent  ifl;  geneigt, 
180        Wie  Genefeos  das  buch  anzeigt. 
Er  meint,  die  kutt  das  fei  der  orden: 

So  ifl  er  gar  betrogen  worden, 
Dann  ich  von  vUen  hab  vemomen 
.  Die  feind  zu  iren  tagen  komen, 
K^5  Me  dann  dreißig  jar  im  klofter  gewefeii, 
Haben  dannocht  nie  hören  lefen, 
Daß  lie  betten  mögen  yerfton 

Irs  Ordens  regel  und  conßitution. 
So  es  nun  nit  wißen  die  alten, 
liH)        Was  fol  ich  von  den  jungen  halten? 
Dann  wo  ein  blinder  fiirt  ein  blinden  wallen, 

Wie  bald  fie  beid  in  graben  Valien. 
So  werden  die  jungen  von  alten  betrogen. 
Es  iß  die  warheit  und  nit  erlogen. 
ii»5  Etlich  andre  junge  knaben. 

Ob  fie  fchon  ein  Unwillen  haben 
Und  gerne  uß  dem  kloßer  weren, 
Kunnen  doch  mit  keinen  eren 
Durch  gewalt  und  forchtfamkeit 
aoo        Von  der  kutt  und  ordens  kleid 
Komen  und  darnach  mit  freud 
Iren  freunden  fich  genohen: 

Sie  würden  fie  villeicht  entpfohen 
Mit  ßreichen  und  vil  böfer  wort. 
2<»5        Ich  hab  es  oft  und  dick  gebort 
Daß  man  in  trauwet  diß  und  das. 
Man  woU  in  immer  fein  gehaß 
Und  fie  zfi  keinen  gnaden  ncmen, 
Ob  fie  über  jar  zu  haus  kernen. 
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2IÜ  Werden  dann  alfo  gezwoogen, 

Daß  (ie  mit  iren  eignen  zungen 
Vil  anders  m&ßeu  Tagen 

Dann  üe  es  im  herzen  tragen, 
Sprechen  widers  herzen  willen  jo. 
S1&        O  wie  feind  fie  dann  fo  frol 

Wann  er  fchon  kompt  zu  feinen  tagen, 

Darfs  dannoebt  nit  o£Plich  Uagen« 
In  forcht  fo  mfiß  er  alzeit  ßon, 

D^m  gwalt  fo  mocht  er  nit  entgon« 
no  Die  ftrafe  m&ft  er  warUch  leiden, 

Villeicht  das  land  und  klodor  meiden. 
Ich  wil  davon  nit  reden  weiter, 

Wie  wol  die  ding  feind  vil  verbeiter 
Dann  ich  davon  iez  hab  geredt: 
825        Es  mocht  iemant  fein  dem  es  zorn  tbet, 
Der  mir  darumb  weit  fprechen  zu« 

Ich  wil  mir  felber  haben  rfiw. 
Wer  nit  daran  ift  fchuldig, 

Sol  mir  verzihen,  das  bit  ich.. 
230  Dann  mir  genzlich  zweiflet  nit. 

Daß  noch  uf  erden  feind  vil  lüt, 
Die  die  warheit  hören  gern, 

Wiewol  lieh  deren  etUch  fperm 
Und  wollen  den  des  lands  verjagen, 
23A        Der  inen  zft  heil  die  th&t  lagen. 
Des  wil  ich  mich  nit  irren  Ion 

Und  mit  der  warheit  darthuny 
Daß  nit  unbillich  zu  difer  frift 
Der  bapß;  on  allen  argen  lift 
240  Mit  recht  und  auch  mit  feim  gewalt, 
So  folichs  vor  im  würt  erzalt 
Und  warlich  alfo  befindet  ficb, 

Ein  münch  von  der  kutt  des  glich 
Ir  gehorfame  abfolvieren  lot 
245        Durch  fein  bevelch  und  auch  gebot: 
Das.  kan  ich  ganz  nit  aditen  licht, 

So  klärlich  folch»  das  recht  ußfpricht. 
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Als  was  do  haben  menfchlich  fin 
Erdacht  inen  z&  gfitem  gewin, 
25«>Al8  der  kntten  ceremonien, 

Auch  ander  münchifch  fantafien, 
So  chrilllicbem  orden  widerßreiten, 

Wie  uns  die  heilige  fdirift  thflt  deuten,  — 
Das  fol  und  mag  er  abelon: 
355        Alein  gots  gebot  ewig  fton 
Und  chrilllichs  ordens  freiheit, 

Als  uns  fant  Paulus  lere  feit. 
Hat  Chrißus  darumb  geliten  not, 

Am  ßam  des  kreuzs  den  bittem  tot, 
9«o  Wee  dem  der  folichs  thät  verachten 

Und  nach  jüdifchen  ceremonien  drachten, 
Darin  er  fetz  der  feien  heil. 

Für  war  der  würt  nit  haben  teil 
Mit  Chrifto  und  im  himelricb. 
265        H&t  dich  dar  yotI  das  rat  ich. 
Laß  dich  die  kutt  nit  fechten  anl 

Magft  fünft  wol  fein  ein  chriftenman. 
Auch  wann  maus  weiter  wil  betrachten 
Und  der  alten  hiftorien  achten, 
370  So  findt  man  klarlich  offenbar, 
Daß  vil  klofter  ganz  und  gar 
Z&  ftiften  iezund  fein  gemacht, 

Under  bifchof  gehorfam  bracht. 
Die  doch  zwei  oder  dreihundert  jor 
375        Münches  kloßer  warent  vor. 
So  nun  folichs  gefchehen  iA 

Und  noch  die  felben  zu  difer.frift 
In  friden  leben  fr&g  und  fpot, 

Got  dienen  in  prießerlidiem  ftot, 
390  Das  ift  der  hochß  und  erfte  orden, 
Darin  gar  yil  fcind  feiig  worden. 
In  dem  wir  chrißen  profellion 
Alle  haben  im  touf  gethon. 
Hierin  iß  kleiner  underfcheid: 
385        Ich  fag  die  warheit  uf  mein  eid« 


173 


Wann  man  die  fach  wil  recht  erkennen, 

Mag  man  fie  mit  keiner  warheit  nennen 
Abtringen  von  eim  folichen  orden, 

In  dem  fie  all  ir  tag  nie  worden 
MO  Mit  Worten  oder  werken  gelert 

Wer  hat  fein  tag  ie  foUchs  gehört? 
Got  wils  in  lenger  vertragen  nit. 

In  die  harr  kein  übel  yerboi^en  blibt 
Dammb  ich  bit  mit  ganzem  fleiß 
t9i       Z&  merken  wie  ich  hie  beTchleuß* 
Theten  fie  iren  orden  halten 

Die  jungen  und  darzft  die  alten, 
Ließen  kinder  kinder  fin, 

Nemen  verftanden  gefeiten  in, 
900  Die  do  hetten  den  rechten  alter 

Und  darzfl  kanten  den  plalter, 
Aach  die  regel  yerllentlich  lefen, 

Ffirten  vor  in  ein  chriMch  wefen, 
Damit  daß  fie  das  felbig  lorten 
M5        Mit  werken  und  darzä  mit  worten, 
Damach  zfi  der  beftimpten  zit, 

So  Ordnung  und  das  recht  git, 
Zu  gehorfame  würden  angenomen: 

Das  brecht  furwar  ein  g&ten  firomen, 
sio  l^eten  einander  nit  vertreiben, 

Ließens  in  chrüUicher  fireiheit  bleiben. 
So  aber  folichs  nit  eniß, 

Haben  ir  vil  zfi  difer  frift 
Von  der  zwitracht  fich  fcheiden  lan, 
SU        ChrilUichen  orden  genomen  an, 
Begeren  darin  on  allen  fpot 

Zu  dienen  in  vorcht  dem  hoohßen  got, 
Beßetigend  folichs  mit  dem  eid: 

Feien  fie,  es  wurt  in  leid. 
120  So  fie  begeren  in  friden  zSl  leben. 

Wer  kan  in  unrecht  darumb  geben? 
Man  m&ß  fie  laßen  faren, 

Ir  feien  felbs  be waren: 
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Do  würt  es  alles  ligon  an. 
32A        Liig  für  lieh  felbcr  iederinani 
Dann  die  gefclirift  thfit  uns  Tagen, 

Daß  ein  ieder  zft  letß  würt  tragen 
Sein  eigen  bürd  uf  dem  rucken  fin. 
Darumb  erkenn  dich  felbft  vorhinl 
330  Betracht  auch  deinen  eignen  Hat! 

Bit  got  umb  gnaden  fr&  und  fpat! 
Laß  dich  nit  irren  dis  gefchichtl 

Du  hall  hierin  ein  gfit  bericfat: 
Es  ifl;  die  ivarheit  offenbar. 
335        Got  geb  uns  allen  ein  gät  jar! 


XX. 

AIN  STKAFRED  UND  AIN  UNDERRICHT 
Wie  es  des  bapfts  janger  auf  geiz  hond  zu  gericlit. 
Darwider  iß  auf  erftanden  ain  baur  und  ain  reiten 
Left  fürbaß,  fo  wert  ir  hören  weiter  1 


All  ftend  der  chrißenlichen  kirch  feind  iez  übel  regiert, 

Seit  man  in  den  glauben  irrt 

Ich  glaub,  daß  wenig  an  got  glauben. 

Man  acht  nit,  wie  Petrus  gieng  auf  erden : 
5  An  Petrum  hat  man  kain  trivachen  krön  gefunden , 

Ain  ander  bapft  ift  nach  im  kumen. 

O  Petre,  werell  du  iez  auf  difem  ertreich 

Und  foltell  bei  den  iezigen  jungern  feini 

Ich  beforg,  fi  haben  zö  Rom  ain  practik  gfunden, 
10  Damit  &  dein  junger  Lutherum  überwunden. 

Der  hailig  gaill  th&t  z&  Rom  regieren, 

Darumb  kündent  und  mügcnt  fi  nit  irren. 

Hat  in  auch  geben  ain    neu  ewangelium. 

Das  bdch  genant  DecretaliunL 
u  Gotes  leer  und  ewangelium  gilt  nit  mer 

Und  auch  feiner  apoftel  1er. 

O  Luther,  ich  rat,  du  blibeß  un verworren 

Und  furcht  des  hailigen  gaißes  zoren. 

Gotes  fun  hat  feinen  gewalt  auf  erden  anheben, 
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36  Er  mag  im  nimmer  werden. 

Der  bapft  mag  es  aUes  tbfin, 

Hat  den  huligen  gaift  und  gotes  gewalt  fchon. 

O  Latfaer,  du  mainft  etwas  g&ts  zu  fohaffen: 

Kain  großer  fach  iß  nie  erhört. 
25  O  we,  o  we  des  großen  mort, 

Daß  du  des  bapßs  decretal  haft  yerprent! 

Darumb  het  er  dich  zö  Wurms  geren  gefchent. 

Niemant  hat  es  wellen  on  dich  anzaigen: 

Darumb  wirftu  von  im  durchächt  werden, 
so  Die  apoftel  Chrifti  hat  niemant  beherbergt, 

Aber  difer  bapft  hat  vii  mer  leut  bekert 

Der  hailig  gaift  wirt  dich  ftrafen. 

So  das  römifch  reich  dich  wird  verlaßen, 

So  wirt  es  trofllos  zu  aller  frift, 
85  Wann  ich  beforg,  es  feien  die  junger  des  Antechrift* 

Wer  not,  du  heteft  rat  und  raochft  erkennen, 

Wen  got  der  vater  woll  benennen^ 

Und  ganz  und  gar  niechter 

Wereft  bitten  got  den  vater. 
40  Vil  Unglücks  unrat  auf  erden  ift  kumen. 

Biß  man  die  lach  hat  recht  vemumen, 

Wa  es  thut  her  entfpringen, 

Biß  man  fagt  von  den  dingen. 

Darumb  fchau  auf  die  wall 
45  leglicher  hat  feiner  jüngeren  zal : 

Der  hailig  gaift  hat  die  alten  und  jungen. 

Du  haft  dich  großer  fach  underwunden. 

Ich  fchick  dir  die  xiE  cortifonifchen  artikel. 

Darumb  fo  merk  eben  auf  dife  apoftel, 
50  Daß  wir  uns  in  die  fach  nit  th&en  flechten: 

Es  ift  bos  mit  got  und  dem  hailigen  gaift  vechten. 

O  himlifcher  vater,   ewiger  got, 

Thä  uns  hilf  und  rat  on  allen  fpotl 

Laß  uns  der  ding  nit  entgelten, 
55  Davon  ich  armer  lunder  thfi  melden! 

Herr,  verleich  in  den  trofter,  den  hailigen  gaift I 

Das  bit  mir  dich,  got  himlifcher  vater,  aller  meift. 
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^  Die  XII  cortifonifch  artikel    des  bapfts  junger. 

l^)x  glaub  in  bapß  binder  und  auflofer  in  himel,  erden  und 
helle, 

Judas 
Und  in  Simonem  feinen  ainigen  fun  unfern  herren, 

Chaim 
60  Entpfangen   anß   dem   geizigen  rechten ,   geboren  auß   der 
romifchen  kirchen. 

Caiphas 
Under  feinem  gewalt  die  warhait  hat  gellten,  gemartret,  ge- 
ftorben  und  begraben, 

Balaam 
Und  durch  den  bau  in  die  hell  ab^  geftoßen. 

Jofeph  patriarcha 
Iß  wider  auferftanden  durch  Evangelium  und  Paulum, 

Cham 
Gef&rt  für  Karolum,  fitzend  zu  feiner  gerechten, 

Heli 
6s  Der  dann  künftig  iß  zfi  richten   über  gaiftlich  und  weltlich. 

Giezi 
Ich  glaub  in  das  geiisig  recht, 

Chore 
In  die  romifchen  kirchen,  zerAorung  des  glaubens  und  der 
gemainfchaft  der  hailigen, 

Eckius 
Ablaß  der  lunde,  pein  und  fchuld  im  fegfeur, 

Efau 
Auferßeenng  des  flaifchs  under  der  deck  und  in  ain  cpicu- 
rifch   leben  :    well   uns   der   hailig  Täter   der    bapft   geben, 
amen. 

^  Des  bapfts  difcipels  astikel  feint  xn. 

Der  I  cor. 
70  In  den  hailigen  vater  bapft  ich  geren  glaub. 
Bei  xxilir  pfründ  hab  ich  mit  feinem  laub: 
Davon  ich  vier  taufent  guldin  hab  zä  genießen. 
Si  thänd  mir  gar  wol  erfprießen. 

12 
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Darvon  fun^g  priefter  mochten  gnäg  haben: 
75      Das  thu  ich  von  gotes  lehen  fchaben. 
Noch  fo  hab  ich  ir  nit  gniig: 
Auf  aine  ich  auch  noch  liig, 
Die  wirt  mir  nit  auf  erden, 

Sol  fr&melTer  in  der  helle  werden. 
80  Mein  reiter  würd  dir  nit  fchmecken, 

Damit  ich  fchand  der  weit  wils  got  entdecken. 

Judas 
Judas  bin  ich  genant^ 

Der  gaiftlichait  gar  wol  bekant 
Mit  kaufen  und  verkaufen  gotes  lehen: 
sri      Bedarf  niemant  nichts  dar  zu  fprechen. 
.    Die  gewaltigen  thön  es  am  maißen  treiben: 
Das  kan  ich  felber  nit  verfchweigen. 
Ich  bin  dannocht  bei  in  ain  biderman, 
Hab  es  nur  ain  mal  gethan: 
90  Si  treibents  tag  and  nacht, 

Simonei  haben  jQ  in  großer  acht. 
Wers  th&t  Tagen  von  in,  ift  im  ban 

Und  verdampt,  fei  frauen  oder  man. 
Solich  fund  wurd  von  in  genomen, 
*)5      Wann  mein  reiter  an  das  liecht  thät  komen. 

Chaim 
Chaim  iß  gehaißen  mein  nam. 

Meinem  bruder  Abel  ward  ich  gram, 
Daß  in  got  huldet  baß  dann  mich, 
Darumb  ward  ich  im  häßig. 
100  Hab  vil  kinder  hinder  mir  gelaßen 
Under  den  leien  und  pfaffen, 
Die  zanken  (ich  in  dem  geizigen  rechten, 

Die  tfaund  umb  gotes  lehen  fechten 
Zu  Rom  in  des  baptßs  fal 
105      Und  in  der  ganzen  chriAenhait  on  zal. 
Niemaut  bedarf  nichts  darzu  fprechen. 
Hilft  man  nit^  ß  werdent  das.  romifch  reich  brechen 


Und  vil  ablaß  zu  in  bringen : 
Möcht  kainem  armen  gelingen. 
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iiuSoliche  fach  th&t  fikrkomeii  meine  reiter, 
So  fi  iren  ratTchlag  thaten  leutern. 

Oaiphas 
Ich  was  genannt  Caiphas. 

Zö  gotes  fun  gewan  ich  haß, 
Der  mir  und  meinem  volk  die  warhait  thät  Tagen: 
ns      Das  mocht  wir  im  nit  vertragen. 
Wir  mochten  in  nit  leiden  auf  erden, 

Muft  von  uns  gemartret  werden. 
Und  iezund  thät  man  ain  auf  erden  vinden, 
Wir  gaißlichen  wolten  in  geren  vcrdemmon, 
i2u  Wann  es  iez  in  der  weit  vil  bofer  Hat 
Dann  da  got  geliten  hat. 
Die  warhait  ift  geßorben 

Und  alld  ftend  Feind  nun  verdorben. 
Das  thfit  got  nit  lachen: 
tn     Darumb  fol  ich  ain  reiter  machen. 

Balaam 
Balaam  ain  prophet  ift  mein  nam. 

Mein  herr  Balak  ward  Moili  gram 
Und  dem  armen  volk  von  Ilraelen. 
Das  thät  got  groß  eren: 
130  Das  folt  ich  vermaledeien  und  bannen, 
Daß  er  fi  mocht  treiben  von  dannen. 
Er  wolt  mir  groß  gät  und  ere  geben. 

Ich  folt  fein  eben  pflegen. 
Ich  thät  g&t  fleiß  ankeren, 
U5      Ob  mich  got  daran  wolt  eren, 
Biß  daß  der  efel  mit  mir  redt 

'Sichft  nit  den  enget  gots  der  Vor  mir  ftet?^ 
Der  efel  was  weifer  dann  ich,  •  • 

Behielt  bei  dem  leben  mich. 
HO  Das  folten  die  ofBciäl  und  korrichter  nemen  war 
Und  das  arm  volk  nit  bannen  rwar. 
Daß  fi  der  efel  auch  thät  lernen 

Und  nit  alfo  verachteten  den  herren. 
Dann  werden  fi  es  hinfur  antreiben, 
150      Der  efel,  der  baur  wirts  nit  leiden. 

12* 
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Man  fagt  vil  von  Bockspurg  und  Abfpergen, 

Großer  raaber  wurden  nie  auf  erden: 
Kain  genad,  alle  fchand  und  kain  glauben, 
Das  kind  in  der  wigen  berauben, 
1&0  Biderleut  von  heuslichen  eren  treiben, 
Das  mag  niemant  erleiden. 
Si  wurden  iezund  gar  leicht  gefiilt 

Bei  kaifer  Karolus  der  iezunt  gar  weit  erliilt. 
Liederlich  die  ding  weren  hin  ze  legen, 
155      Daß  man  es  nit  mer  höret  auf  erden. 

Jofeph  patriarcha 
Von  meinen  br&dem  ward  ich  vor  Jacob  verklagen: 

Des  mochten  fi  mir  nit  vertragen 
Und  thäten  mich  in  Egipten  verkaufen. 
Mein  vater  thät  fein  har  außraufen. 
160  Der  warhait  kam  ich  in  große  not, 
Mit  gotes  hilf  entran  ich  dem  tot. 
Alfo  thfit  iez  vil  manicher  frumer  man, 

Der  im  die  warhait  laßt  ligen  an 
Bei  got  und  feiner  muter  rain, 
i«5      Ob  mocht  gemacht  werden  ain  gAte  gmain, 
Und  thät  Evangelium  und  Paulum  lefen, 

Daß  er  der  warhait  möcht  genefen. 
Darzü  wer  nun  mein  reiter  gut, 

Dann  fi  brecht  der  chriftenhait  ain  ringen  mät. 

Cham 
tio  Cham  ift  mein  nam  genant. 

Noe  mein  vater  die  Weinreben  fant. 
Er  thät  am  erften  darvon  trinken 

Und  zä  der  erden  darvon  finken. 
Ward  alda  fein  fcham  entploßen: 
175      Da  ward  ich  mein  brfider  ßoßen, 
Do  er  fich  von  dem  wein  thet  ftrecken. 

Meine  br&der  Sem  und  Japhet  wurden  in  bedecken. 
Darum  bin  ich  ain  baur  und  hab  fchand, 

Meine  br&der  haben  eer  und  regieren  das  laut 
180  Ich  nenn  die  fcham  der  gailUichen 

Meiner  vater  entploßen  unzüchtiklichen. 
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Ich  bin  Cham  ungelert  on  alle  eer. 

O  Karolus,  volg  Sem  und  Ji^hets  leerl 
Leg  fcham  und  fcband  ab  in  allem  lant; 
IM     So  wirt  dein  tugent  und  eer  bekant. 
Darzfi  wil  ich  dir  ain  reiter  geben, 
Daß  du  macheft  ain  gotlich  leben. 

Ueli 
Hell  ain  prießer  dea  alten  teftament 
Wird  ich  von  jaden  und  chrißen  geneni. 
190  Das  übel  thet  ich  an  meinen  funen  nit  ftrafen  : 
Sie  theten  bei  den  weibern  im  tempel  fchlafen. 
Das  ward  ich  innen  durch  Samuel  den  knecht. 

Ich  thät  'den  fachen  nit  gar  recht. 
Das  nim  z&  herzen,  Karl,  du  edels  blätl 
195      Hab  die  warhait  in  großer  hut 
Und  ftraf  das  übel  zä  aller  friß. 

Wie  es  dir  von  got  bevolcben  iß! 
R&f  an  gotes  hilf  und  fchein. 
Daß  du  alle  weit  macheß  ain 
200  Und  acht  nit  der  perfon  oder  gunß: 
Gottes  genad  verleurß  mit  Heli  funß. 
Du  biß  ain  haubt  und  herr  auf  ertreich 

Und  got  dein  herr  im  himelreich. 
Wie  du  des  armen  thiiß  verfchonen, 
SOS      Wirt  dich  got  im  himel  belbnen. 
Darzu  thu  ich  dir  ain  reiter  machen, 
Wie  du  dich  folt  halten  in  difen  fachen. 

Giezi 
Giezi  des  propheten  Helifeis  knechl 
Mein  herr  thet  den  fachen  Jn  got  recht 
2io  Von  feinem  gebet  und  gotes  genaden 
Wolt  er  fein  gewißen  nit  beladen, 
Von  Naaman  nichts  nit  nemcn: 

Das  thät  ich  Giezi  mich  fchämen. 
Ich  lief  im  hinden  nach : 
»15      Nach  feinem  gfit  wart  mir  gach  . 
Und  log  an  Helifeum  den  hailigen  man. 
Wie  bald  kam  mich  Naamans  außfatz  an, 
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An  mich  und  alle  mein  gefchlecht. 
AlTo  iß  iezund  in  dem  geizigen  recht 
»0  Erlaubt  den  hailigen  zfl  wäehern, 

Das  lift  man  in  den  felben  bfieGbem. 
Das  unrecht  erlaubt  er  vil, 

Der  bapft  macht  was  er  wil. 
Was  er  gebeut,  wie  das  eyangelium  wirt  gehalten, 
325      Dardurch  wirt  der  glaub  zerfpalten, 
Und  zeihens  den  hailigen  gaift, 
Das  er  doch  gar  wol  waißt^ 
Darumb  die  weit  ftraft  manig&lt 
Zerßort^ng  der  reich,  peftilenz,  wie  es  wirt  gezah. 
230  Darwider  thfit  mein  reiter  dienen, 

Ob  wir  uns  mit  got  möchten  verllinen. 

Chore 
Chore  ift  gewefen  mein  nam. 

Ich  macht  aufrfir  underm  volk  wider  Aaron 
Und  wolt  auch  der  gröfte  prieder  fein 
285     Und  bei  der  weit  hau  ain  eerliohen  fcbein. 
Moifes  wart  mich  ber&fen 

Und  gar  freuntlich  ßrafen 
*Nim  dich  des  gewalts  nit  zfi  vil  an, 
Es  wirt  dir  nit  fall;  gut  than: 
240  Du  wilt  wider  gotes  Ordnung  ßreben 

Und  das  volk  bringen  umb  das  leben.^ 
Ich  yiel  wider  got  und  Moifi  in  lunden: 

Darumb  thät  mich  das  ertrich  verfchlinden. 
Alfo  iez  die  romifch  kirch 
245      An  irem  gewalt  fo  hoch  bricht 
Und  alle  weit  wollen  betören 

Uud  cbriftenliche  ainigkait  zerllöreu 
Und  große  au&ur  machen, 

So  man  nit  th&t  z&.  difen  fachen. 
25ü  Die  gelerten  thön  kain  volk  mer  regieren, 
Küimen  nit  funfzehen  genfen  weren: 
Darauß  kumbt  lafter,  fpot  und  fcbande 

Iez  allenthalben  in  dem  lande. 
Si  th&n  bös  beifpil  geben: 
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?55      Das  volk  thöt  auch  darnach  leben, 
Alle  gemainfcfaaft  der  balligen  verwfieften, 

Und  auch  die  weltlich  förllen 
Gen  Rom  th&n  treiben, 
Laßen  niemant  bei  recht  bleiben. 
««  Die  reiier  worden  vor  allem  übel  fein, 
Wa  irem  rat  wiird  ein  fchein. 

Eckius 
Eck  doctor  bin  ich  hochgelert: 

Darumb  hat  mich  der  bapß  geert 
Den  Luther  het  ich  gern  überwunden, 
M5     Sein  maul  het  ich  gern  mit  dem  ban  gebunden, 
Daß  er  nit  mer  därfte  fagen  die  warhait. 

Iß  T^kündet  weit  und  brait. 
Daß  in  niemant  dörfte  nennen. 

Darumb  hab  ich  fein  gefchrift  laßen  verprennen 
270  Und  hab  bracht  genad  und  ablaß  yil 
Ainem  ietlichen  wie  vil  er  wil 
Z5  ainem  tum  gen  Ligolftat. 

Der  bapft  noch  vil  mer  genad  hat, 
Vergebung  pein  und  fchuld 
97&     Und  erwerbung  gottes  huld. 
Ain  kint  der  ewigen  faligkait 

Das  dunk  ich  Eck  mich  gemait 
Und  mit  dem  ablaß  rauCchen  in  das  fegfeur« 
Die  genad  wer  nit  teur: 
200  So  ainer  ain  haller  an  den  bau  raicht, 
Bedarf  kainer  büß  und  beicht 
Eitel  eer  und  geiz  gebeten  umb  das  figel 

Oefek  dem  teufel  nit  gar  übel, 
Macht  die  menfdien  keck  z&  lünden, 
285      So  fi  fo  yil  genad  und  ablaß  finden. 
Arm  leut  werden  dardurch  irer  hilf  beraubt. 

O  we  den  der  daran  gelaubtl 
Eksk,  du  hochgelerter  man, 
•    Du  haß  vil  arbait  umb  funß  gethan, 
»0  Gen  Rom  dein  gelt  versert. 
Der  bapß  hat  dirs  widerkert, 
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Darzfi  grofi  gcnad  erlangt: 

Und  fein  Torbin  fo  vil  im  lant 
Stacionierer,  haben  mer  dann  du, 
995      Befireicben  die  maid  ander  der  kfi^ 

Von  acbt  bäbften  von  iedem  den  fünften  tail 

Umb  ein  baller  aucb  wolfaü, 
Man  gibt  kainem  nichts  nit  wider. 
Beleibt  in  doch  der  fibentail  über, 
MO  Und  von  vil  cardinelen  — 
Ich  kan  es  nit  als  erzelen. 
Man  f&rt  in  haim  in  das  haus. 
Darf  nit  darnach  ziehen  auß, 
Haft  auf  geicblagen  ain  markt  und  fchragen: 
S05      Trau  got,  du  werdeft  das  ßetgelt  nit  haben. 
Du  haß  warlich  groß  müc  gehabt. 

Man  hat  dich  aber  liederlich  begabt. 
Heltcn  fi  dir  treulich  pflegen, 

Ain  federn  vom  hailigen  gaift  geben, 
810  Auf  ertrich  nie  lieber  fehen  wolt, 
Was  ich  darumb  tfaun  folt. 
Der  Luther  wil  mit  dir  ftudieren, 

Auf  dem  reichstag  zu  Worms  durnieren 
Und  in  künßen  mit  dir  fechten. 
SU      Trau  got,  werd  dir  under  die  mörhen  ßechen. 
Wil  im  meinen  fatelgaul  leihen, 
Mocht  nun  die  fach  gedeihen. 
Und  th&  euch  baurcn  warlich  fagen, 
Daß  got  in  feinen  tagen 
»oHabe  nichts  gefagt  von  fölicher  lere. 

Iß  ablaß  gerecht,  fein  li  uns  nit  treu  gewefen, 
Daß  der  funder  leichtlich  het  genefen, 
Es  wer  dann  daß  Paulus  haimlioh  het  gefehen 
Da  von  im  zimet  nit  zu  jehen 
335  In  der  andern  cpißel  am  xi(  capitel, 
Zfi  den  Corinthiern  iß  der  titel. 
Das  mag  doch  beweren   kein  ablaß  Verkäufer: 
Darumb  fein  &  lant  und  leut  befcheißer. 
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Die  fach  bedarft  auch  meiner  reiter, 
sao     Daß  man  die  leut  nicht  betrog  weiter. 
Auf  ertrich  iez  nichts  ift  gut, 

Dann  was  man  pfaffen  und  kirchen  th&t. 
Ich  bit  dich,  h&t  dich  vor  münchen  und  pfaffen: 
Sein  bei  meiner  feel  nit  recht  befchaffen. 
315  Und  wer  mir  nit  gelauben  wil, 

Les  Matheum  am  funfzehenden  siL 
Auch  am  xxiii  vil  mere 

Vindeftu  vil  hailfamer  lere: 
Und  wie  got  die  pharifeier  thfit  nennen, 
MO      Soltu  die  gailUichen  erkennen. 
Größere  fireud  ich  nit  het  auf  erden, 

Dann  ein  henker  werden 
Und  verprennen  das  b^ch  Decretal 
Und  vil  b&cher  dar  über  one  zai 
u&  Und  erheben  Evangelium  und  Paulum, 

Judam,  Jacobum,  Johannem  und  Petrum* 
Wer  die  felbigen  th&t  erkennen, 

Sein  die  iezigen  pfaffen  falfch  propheten  nennen. 
O  meuTch,  ich  thu  dir  auf  mein  aid 
MO     Geben  ain  leichten  befchaid, 

Haiß  dir  ain  artikel  des  rechten  glauben. 
Darin  du  folt  haben  großen  getrauen: 
In  die  gemeinfchaft  der  Lailigen  er  haißt. 
Welcher  menfch  den  felben  recht  waißt, 
SM  Darf  münchen,  pfaffen  nit  fo  vil  geben, 
Es  Wirt  dennoch  got  fein  pflegen, 
Thät  feinem  nechften  halten  treu  und  eer 

Nach  der  hailigen  zwölfboten  leer 
Und  was  got  hat  ainem  ietlicben  auf  gelait 
MO     Mit  ainer  fenften  befchaidenhait 
In  feiner  arbait  wie  er  ift  befchaffen. 
In  wurd  got  nit  leichtlich  ßrafen. 
So  er  der  bäß  gottes  treulich  thät  pflegen, 
Die  er  dem  Adam  hat  gegeben. 
s«&  Und  wer  das  exempel  wil  merken. 
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Da  mit  thät  Paulus  fterken 
Z&  den  Corinihiem  im  xn  zil, 

Da  fagt  er  von  gottes  genaden  vil, 
Wie  fi  got  etEohen  thfit  befchaiden 
370     Und  die  gelid  des  leiba  außtailen. 
So  die  gelid  des  leibs  werden  ain, 

Wirt  uns  der  leibe  Chriftus  auch  gemain, 
Und  thäten  des  felben  leibs  recht  pflegen, 
Wurd  uns  feinen  hailigen  fegen  geben. 
^&  Wurdent  die  priefter  die  faligen  werden 
Albie  auf  difer  erden, 
Davon  uns  got  thät  anzaigen, 

Lucas  am  zehenten  befchaiden, 
Wolt  ich  mein  reiter  zerprechen 
380     Und  den  curtifanifchen  glauben  nit  außfprechen. 

Efau 
Efau  der  erll  geboren  fun  Isac. 
Hab  verfireßen  auf  ainen  tag 
Die  erlt  geburt  und  gotes  fegen, 

Umb  ein  pfan  vol  mus  meinem  brfider  geben,, 
885  Die  unfer  muter  uns  baiden  thät  kochen, 
Fraß  alain  in  meinen  rächen. 
Hab  gebüeßt  lang  und  gewainet  fer, 

Mocfat  es  erlangen  nimmer  mer. 
Jacob  thät  im  ain  abbruch, 
390     Gottes  genaden  er  an  ßch  zug. 
Alfo  iez  das  gaiAIich  leben 

ThAt  nit  got  funder  den  leib  pflegen. 
Das  der  Efau  hat  befeßen, 
WeUens  als  alain  aufireßen, 
395  Vifch,  hennen,  wilpret  und  was  ift  g&t, 
Wein  Reinfal  bringt  in  firifchen  müt. 
Der  Jacob  wolt  den  bauren  nie  nichts  laßen. 

Sein  nit  darzfi  erfchaffen. 
Ain  eeweib  habens  in  felber  genumen, 
400     Da  mit  daß  vil  z&  in  kumen, 
Dardurch  der  eebruch  wärt  gemain. 
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Daß  man  iez  nit  bette  die  ftain, 
Solt  man  den  eebrach  wie  vor  alten  ßrafen 

Under  laien  und  nndem  pfaffen. 
40»  Iß  in  doch  got  nichs  verbieten 

Mathei  am  xix  capitel, 
•Da  er  alTo  th&t  Tagen 

'Wers  leiden  müg,  fol  es  tragen\ 
Halten  ficb  aber  nacb  geTundbait  irer  leib 
410      Und  alle  tag  ain  neues  weib 
Und  fingen  alzeit  'aU  vol  all  voll/ 

Von  Efau  bats  gelemet  der  adel  wol. 
'All  vol,  all  vol,  kainer  ler""  • 

Bringt  den  bauren  bofe  mer. 
415  So  fi  in  das  feld  dann  th&n  kumen, 

Schaffen  fi  wenig  frumen: 
Hangen  an  den  genlen  wie  die  voUen, 

Iß  in  dann  ain  wolgefallen, 
Und  thänt  mit  den  genlen  herfur  fprengen. 
410     Das  thAt  dann  der  forß  vememen. 
Der  lantfurß  darf  es  nit  weren 

Und  lolche  Übung  zerßoren. 
Urfach  th&  ich  melden: 

Thun  fich  zäfamen  gefellen 
4i5  Und  dann  den  furßen  kriegen  und  brennen. 

Wie  bald  es  die  bifcbof  vememen, 
So  der  furß  nit  mer  gelt  hat, 

Mfiß  im  verkaufen  ain  ßat. 
Unfer  traid  iß  uns  zwai  jar  erfrorn:  . 
4M     ElÜau  hat  alain  das  körn« 

AlTo  ßat  es  in  dem  romifchen  reich. 

Mich  bedeucht  die  Cach  machen  gleich. 
Alfo  hat  difer  glaub  ain  end. 

Ain  reiter  fübr  ich  an  meiner  hend, 
4S5  Die  reiter  iß  ain  ratfchlag: 

Got  der  alle  ding  vermag, 
Der  hailig  gaiß  thu  uns  verleihen. 

Daß  die  reiter  künig  Elarol  mug  gedeihen. 
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Si  i(l  nit  groß  funder  weit 
«40      Und  mit  ainer  göten  befchaidenfaait. 
Ich  hab  gelefen  vor  vil  joren, 

Ain  künig  fol  werden  geboren, 
Solte  machen  ain  neue  reformacion. 
Ich  wolt  El  geren  helfen  heben  an: 
445  Alles  übel  folt  hingelegt  werden 
Alhie  auf  difer  erden, 
Got  zö  lob  und  feiner  mfiter  rain 

Und  allen  ßenden  nutz  und  gute  gomain 
Solten  alle  menfchen  auf  difer  erden 
450      On  allen  fchadea  und  fchwertfchleg  ains  werden. 
Wurd  auch  kainem  die  reiter  wider  fein, 

Sprich  ich  auf  die  treue  mein. 
Er  wer  dann  ain  unmenfch  und  ain  fpot 
Und  wer  verachten  gotes  gebot, 
455  Die  lieb  gottes  und  feines  uechßen . 
Thät  verachten  und  verfchmähen. 
O  künig  Karol,  du  edles  blfit, 

Die  reiter  wurden  dir  nutz  und  gut 
Und  halt  fi  nit  för  ein  dant! 
460      Mit  dir  wurd  fein  gottes  haut. 
Du  wurd  eil  in  die  hohe  auf  fliegen 

Und  alle  menfchen  auf  ertrich  biegen, 
Die  Teutfchen  alfo  hoch  wurden  erhaben, 
Daß  es  kain  alte  gefchrift  that  fagen, 
465  Dein  geleich  auf  ertrich  nie  gewcfen, 
Das  mocht  kain  gelerter  lefen,  — 
Das  folt  got  deinem  herren  zutrauen  — 

Du  wurdeß;  machen  ain  ainigen  glauben. 
Den  ratfchlag  mocht  ich  ainem  erzelen, 
470     Ee  ainer  ain  ai  thät  fchelen: 
Ich  wag  es  aber  nit  geren, 

Mocht  under  gedruckt  werden. 
Auch  ander  urüach  der  feind  vil, 
Die  ich  iez  nit  nennen  wil. 
475  Darf  mich  auch  nit  offenbaren 
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Vor  forcht  der  großen  Juden  fcharen. 
Zu  Weißenburg  ifl;  difer  fundig  man. 
Im  ligt  gotes  fchand  und  laßer  aQ. 
Da  vindt  man  difen  bauren, 
480     In  thfit  das  eilend  aller  ftend  betauren 
Durch  got  und  die  milter  fein 

Und  zfi  nutz  der  chriftenbait  gemain. 

AMEN. 


XXI. 


EIN  KÜRZE  ANRED 

ZU  ALLEN  MISGÜNSTIGEN 

DOCTOR  LUTHERS 

UND  DER  CHRISTENLICHEN  FREIHEIT. 

1522. 


Hort,  hört,  alle  der  warheit  und  des  herrn  ChriAi  freunt! 
hört,  bort,  fecht  die  eilenden,  unfelichen  und  verzweifelten 
feinde  des  doctor  Martins  Luthers,  den  Thoma  Mumer  und 
den  Kreter  Wedel,    vor  wonig  tagen  feint  ü  menfchen  ge- 

5  wefen,  aber  izo  feint  lie  durch  ein  betriegung,  fo  fi  inen 
felbft  gemacht  haben,  durch  eines  teufeis  zuthun  und  Zau- 
berei, welcher  Plutus,  das  iß  reichtumb,  heißt,  der  Mumar 
in  ein  drachen  und  der  Wedel  in  ein  fau,  der  Emfer  in  ein 
bock  und  doctor  Dam  in  ein  efelskopf  und  der  Aleander  in 

10  ein  lewen  und  Eckius  mit  dem  queltenwedel  verwandelt 
worden,  welche  wir  euch  darumb  öffentlich  furgeftelt  ha- 
ben, daß  diß  euch  ein  fbrcht  und  fchrecken  eintreibe,  auf 
daß  ir  nit  auch  in  wilde  unvernünftige  tier  verwandelt  werdt. 
dann  es  ill  ferlich  und  beforklich  der  warheit  widerftant  zu 

15  thun  und  wider  di  gotliche  gefetz  lang  ungotlich  und  un- 
chrüUich   handeln,  es  ergeet  nit  zu  gutem  und   ane  Orafe. 
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laßt  &ieh  frembde  fSerlichkeit  ftirfiditig  machen,  dann  es  ift 
noch  nie  glücklich  aaßgangen  alles  das  bißher  wider  den 
Luther  von  etlichen  freTenlich  furgenomen  ift.    der  Eck  iß 

so  gehobelt  und  darzu  geTohniten  worden ,  der  Leus  iß  in  ein 
fchwein  verwandelt,  die  andern  alle  feint  darnider  gelegt, 
und  die  fach  ßeet  durch  gotlich  hilf  wol,  weil  der  alten  py» 
thagorifchen  meinung  und  wenung  nach  die  feelen  der  men- 
fchen  fich  in  wilde  unvemünftige  tier  verwenden  und  auß 

n  einem  leib  in  den  andern,  wenn  man  inen  alein  nit  den 
w^  verfchleußt  fich  zu  verwandeln  und  ir  geßalt  zu  ver- 
ändern, weil  das  fchwert  und  die  zwitraeht  alle  ding  ver- 
wiißen.  es  iß  ferlich,  wenn  ir  nit  mit  dem  furderlichßen 
widerumb  euch  bekert    die  1er  fo  ir  veracht,   iß  nit  welt- 

30  lieh,  fonder  himlifcfa,  funder  ewangelifch.  nempt  ir  den  rat 
an,  fo  iß  es  gut.  nempt  ir  den  rat  nit  an,  fo  werden  wir 
in  eurm  verderben  lachen  und  fpotten  und  euch  difen  fpruch 
des  heiligen  ewangeliums  fagen  'wir  haben  euch  gefungen 
und  ir  habt  nit  gefprungen'.    man  hat  erfaren,  daß  bis  auf 

S5  den  heutigen  tag  fich  kein  gelerter  und  frumer  man  wider 
den  Luther  gefetzt  und  gefpert  hat,  fonder  alein  grobe  un- 
verßendige  verkertmütige  und  fredie  menfchen,  der  end 
gleich  iren  werken  fein  wirt  fo  haben  wir  auch  gentigfam 
erfaren,  wie  fie  fich  in  iren  difputation  erzeigt  haben,    die 

40  munch  und  theologißen  feint  verworfen  worden,  es  iß  nichts 
vorbliben,  alein  daß  wir  fehen  die  humkinder  und  verleutnbte 
leut,  ja  auch  die  wafcherin  und  badmeide  auf  difem  plan 
fechten,  die  fich  auch  (wie  wir  hören)  darzu  gerufi  haben, 
dann  fie  tichten  und  gehn  domit  umb,  wie  fi  mit  den  ar- 

45  tikelen,  fo  man  dem  Huflen  felfchlich  aufgelegt,  dem  Luther 
den  ßrick  an  hals  bringen  mögen,  aber  das  gam  wirt  ver- 
geblich vor  den  angen'des  fogel  gelegt,  und  wie  dife  thun, 
alfo  wirt  inen  widerumb  befchehen.  dann  G,  bcgem  ver- 
leumpt,  erlös  und  anrüchig  zu  fein,    uufer  haben  fünfzig  wi- 

50  der  folche  humkinder  und  unnutze  fchwetzer  uns  zufamen 
verbunden,  und  fo  unfer  zu  wenig  fein,  wollen  wir  unfer 
freunde  auch  um  hilf  und  beifiant  anrufen,  bedingen  uns 
auch  hiemit,  daß  wir  den  Mnmer  nie  gehaßt  haben,  mit 
dem  wir  zu  Bafel,  Frankfort  imd  Trier  vor  zeiten  in  großer 
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55  freuntfchaft  gelebt  haben,  aber  der  gottes  leftemng  feint 
wir  gram,  durch  welche  er  fich  unterwunden  hat  die  ewan- 
gelifche  1er  unfers  herren  Jefii  Chrilli  und  fant  Pauls  zu 
beflecken  und  verunreinen,  gegen  der  injurien,  fchmach  und 
beleidigung  uns  erzeigt  weiten  wir  ungern   ein   wort  mur- 

60  mein  ,  aber  in  gottes  lefterung  fchonen  wir  auch  nit  des 
vatern,  der  mutter  und  der  bruder,  der  uns  auch  feinen 
geift  geben  wirt,  daß  fich  die  lune  der  Ungerechtigkeit  nicht 
unterlleen  werden  uns  fchaden  zu  zu  fugen,  dann  der  tag 
des  herm  ift  wider  alle  hoffertige,  homütige  und  wider  alle 

65  fchiffTharfis,  das  da  feint  fchiff  der  Verfolger  der  götlichen 
ewangelifchen  warheit,  1er  und  gefchrift.  gehabt  euch  wie 
irs  verdient  haben! 

Es  wirt  die  warheit  gewinnen,  überwinden,  obligen 
und  figen  und  iren  glänz  erhalten,  es  fei  lieb  oder  leid  allen 
70  kinderen  difer  weit.     amen. 


O  got  in  feiner  majeftat, 

Der  alle  ding  befchaffen  hat 
Und  wol  geordnet,  als  man  ficht, 

Der  felbige  geb  uns  izt  ans  liecht 
75      Di  rechte  warheit  und  vorftänt, 

Uf  daß  uns  alhie  wurd  bekant 
Nach  feiner  1er  und  gutem  leben. 

Daß  er  uns  hat  zu  beifpil  geben. 
Daß  wir  uns  theten  hüten 
so  Vor  denen  die  fo  greulich  wüten 

Und  toben  wider  gottes  wort. 

Erlangen  das  weder  hie  noch  dort. 
Si  fechten  wider  wäre  ler. 

Die  felbig  ift  in  fo  hert  und  fchwer, 
s&      Daß  fie  darvon  nit  hören  mügen. 

Dann  daß  fi  bleiben  uf  iren  lügen, 
Als  man  dife  jar  hat  gefehen, 

Wie  es  dem  Luther  ift  gefchehen, 
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Auch  was  er  hat  erliteu 
90      Und  wie  er  hat  geftriten,  ' 
Auch  wie  in  mancher  hat  gefcbent 

Und  hat  lieh  an  im  ab  gerent. 
Noch  ift  er  alleweg  fitzent  bliben 
Und  hat  das  gfpot  alzeit  erliten. 
95  Wo  fie  ir  große  kunfl;  haben  braucht, 
Da  hat  es  in  gar  nichts  gedaucht 
Der  erß  das  was  der  doctor  Eck: 

Der  fchaffet  fo  vil  als  ein  butterweck, 
Der  do  an  der  Tonnen  leit, 
100      Und  ir  glaß  (ich  darauf  geit, 
Gar  bald  thut  er  zurinnen. 

Damach  do  kam  von  üuuen 
Ein  grauer  efel  auf  den  berk: 

Sant  Anna!  der  treib  Wunderwerk 
IM  Und  machet  alfo  lofe  fchrift. 
Di  felbig  was  vomiift  mit  gift 
Und  was  geftalt  als  wer  fi  gut. 
Do  das  erfiir  des  beides  luut, 
Ich  mein  Martinum  Luther, 
110      Der  felbig  nam  den  wecken  butter 
Und  den  grauen  efel  zufanieu 

Und  thet  fi  wie  den  teufel  bannen. 
Dem  einen  verbot  er  bald  fein  fchreiben, 
Der  ander  dorft  im  lant  nit  bleiben, 
115  Zog  wider  heim  auf  feine  pfarr. 
Wo  iß  er  nun  der  arme  narr? 
Damach  do  kam  ein  kuner  degen, 

Der  het  ficbs  ganz  und  gar  erwegen, 
Wi  er  den  mönich  auß  wolt  richten: 
ISO      Nach  folchem  fal  ßunt  als  fein  tiehten. 
Der  was  genant  der  zigenbock: 

Margreten  wurm  het  er  manch  fchock, 
Daß  er  den  felben  wurmen 
So  teuflifch  nach  thet  fchwurmen, 
lih  Daß  er  nicht  woß  was  er  thet  fchreiben, 
Daß  er  den  munch  mocht  vertreiben. 

13 
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Di  weil  ick  aber  die  fach  bedeDk, 

So  hat  es  mit  im  vi!  andre  reuk 
Dann  icb  üe  alhie  fagen  tbar: 
130      ledocb  fo  iß  mirs  an  gefar, 
Ob  ich  erzelet  feine  thaten. 

Bei  im  da  feint  geweß  legaten, 
Di  haben  mit  im  gemacht  ein  bunt, 
Ob  er  möcht  finden  droin  ein  funt, 
1S&  Daß  er  den  frumeti  furßen  thet  vormugen, 
Uf  daß  er  volget  feinen  lügen. 
Soliches  thuns  bat  er  fich  gefleißt 
Und  das  von  tag  zu  tag  beweill. 
Nu  hoff  ich,  der  frum  furß  lobefan 
140      Wirt  fich  darein  nicht  füren  lan, 
Sunder  wirt  der  rechten  warheit  helfen 
Und  fich  nicht  keren  an  fein  gelfen. 
Ich  glaub,  der  bock  hab  alfo  gedacht, 
Daß  er  hett  gern  zu  wegen  gebracht 
145  Feintfchaft  unter  gefipten  fründen, 
Alda  ein  feuer  an  zu  zünden. 
Lieber  bock,  das  wil  ich  dir  fchenken, 

Uf  daß  du  nicht  weiter  darfift  gedenken, 
Daß  nicht  leut  wem  die  dich  kenten  lenken 
150      Oder  dich  in  deinen  fchriften  krenken. 
Di  weil  du  dich  haß  fo  hoch  gericht, 

So  merk  daß  dir  nicht  alfo  gefchicht 
Als  dem  ochfen  und  der  kroten, 
Di  thet  fich  bald  enzwei  fchroten, 
155  Do  fi  fich  dem  ochfen  wolt  geleichen. 
Alfo  wirßu  auch  müßen  weichen. 
Got  geb  es  fei  dir  lieb  oder  leit, 

Du  wirft  erfam  ein  andern  befcheit. 
£e  du  ein  folches  gefpot  folft  treiben, 
160     Eb  wurden  ee  die  badmeid  fchreiben 
Und  anrichten  wider  dich  ein  her 
Und  wurden  verfolgen  deine  1er. 
Du  meinft,  dein  fchrift  di  fei  in  allem  lant 
Alfo  wol  als  zu  Dreifen  bekaut. 
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itt  Im  fei  QU  gleich  wol  wi  im  fei, 

So  helf  uns  got  und  fteh  uns  bei, 
Daß  wir  di  rechte  warheit  erkennen, 

Umb  welche  wir  uns  chrülen  nennen, 
Und  daß  wir  erlangen  gottes  kraft, 
170     Die  leien  und  die  prielterfchaft. 
Und  eintrechtig  leben. 

Den  leuten  gute  beifpil  geben. 
Daß  das  gefcheh  und  werde  war. 
Das  helf  uns  got  mit  freuden  dar ! 
175  Di  gotliche  warheit  muß  haben  bellant: 
Darvor  da  hilft  kein  weltliche  hant 

I  A  hat  es  gemacht  do  er  frölich  was« 

MDXXIL 
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XXII. 


TRIUMPHUS   VERITATIS 

SIK  DER  WARHEIT 

MIT  DEM  SCHWERT  DES  GEISTS 
DURCH  DIE  WITTENBERGISCHE  NACHTIGALl 

EROBERT. 


ENGEL 

Gebenedeit  £ei&  Jefu  Cfariß, 

Der  du  vom  tot  erßanden  biß 
Und  mit  deim  tot  haft  überwunden 

Den  tot 9  lund,  hei,   den  teufel  bunden 
&  Und  Adams  fal  her  wider  bracht, 

Frid  zwifehen  got  und  menfchen  gmacht, 
Daß  er  zu  uns  nun  komen  mag 

Mit  leib  und  fei  am  jüngften  tag, 
Da  durch  dann  gmert  würt  unfer  freit. 
10      Drum  fei  dir  lob  und  er  gefeit 

Von  ewigkeit  in  ewigkeit. 

DANKSAGUNG 
DES  GEMEINEN  CHRISTEN  VOLKS 

O  milter  got,  herr  Jefu  ChriR, 
Der  du  für  uns  geßorbeu  bift 
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Und  uns  da  durch  erlofet  baß 
15      Vom  teufel  und  der  lunden  laß. 
Wir  Tagen  dir  preis,   er  und  lob 

Umb  dein  vilfeltig  gotlich  gob, 
Die  du  uns  baft,  o  ber,  gethon 

Durchs  heilig  evangelion, 
so  Durch  welches  bellen  liechten  glaß 

Du  uns  genedig  gfueret  baß 
Auß  finßemis  an  liechten  tag 

Der  warfaeit,  die  verborgen  lag 
Uud  Tom  Entcbriß  verh&tet  ier 
ti      Mit  falfcher  lügenhafter  Ier, 
Mit  der  er  uns  hat  leider  btrogen 

Und  uns  Ton  dir  zfi  im  gezogen, 
Daß  wir  dein  gbot  band  nach  gelon, 

Und  nur  was  er  hat  giert  gethon, 
30  Biß  du  uns  haß  in  teutfche  lant 

Din  boten  Martin  Luther  glant, 
Der  durch  dein  evangelion 

(Welchs  du  durch  in  uns  kund  haß  gthou) 
Erlofet  hat  von  feinem  gwalt 
3&      Und  uns  dir  wider  zugeßalt, 
Daß  wir  nu  glauben  veßiklich 

Bei  dir  zfi  fein  in  deinem  rieh: 

Drum  fei  dir  lob  gCagt  ewiklicb. 

PATRURCHEN 

Adam 

Freut  euch,  ir  werden  chrißen  from! 
40      Dan  der  gebenedeiet  fom, 

Ders  haupt  dem  fchlangen  hat  zerbrochen 
(Wie  mir  dan  got  das  hat  verfprochen) 
Und  durch  fein  tot  ganz  unverdient 
Mich  wider  hat  mit  got  verfuent 
45  Mit  fampt  euch  allen  lieben  kint, 
Die  folichs  warlich  glauben  fint, 
Der  kompt  mit  freiden  manigfalt 
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Und  triumphieret  mit  gewalt 
Am  AntichriA,  fim  großen  fint 
50      Und  allem  finem  ho%efint, 

Die  er  fürt  gbunden  vor  fim  wagen, 

Mit  dem  wort  gots  alein  gefchlagen, 
Welchs  fie  hand  wollen  undertrucken 
Mit  gwalt  und  fonft  mit  bofen  ftucken, 
55  Das  got  auß  gnaden  hat  gewent 

Durch  fein  propheten,  den  man  nent 
Martinum  Luther,  weit  bekant 

In  teutfchem  und  auch  welfchem  laut. 
Drum  freuen  euch  mit  mir  allfant! 
Abraham 
60  Freut  euch,  ir  lieben  chriften  from! 
Dan  hie  kompt  Jefus  Chrift  der  fom. 
In  dem  all  völker  difer  erden 
Gebenedeiet  Collen  werden, 
(Wie  mir  dan  got  verheißen  hat, 
65      Als  Genefis  gefchriben  ftat) 
Und  triumphiert  mit  großer  freid. 

Bringt  /inen  finden  fchmach  und  leid, 
Die  er  fört  gfangen  und  gebunden, 
Mit  dem  wort  gottes  überwunden 
70  Durch  fein  propheten  weit  bekant. 
Der  Martin  Luther  iß  genant. 

Davit 
Freut  euch,  ir  werden  chriften  from! 

Dan  diß  die  frucht  iß  und  der  fom, 
Den  der  barmherzig  gutig  got 
75      Uß  gnaden  mir  verheißen  hot, 
Dem  er  auch  geben  woll  ein  rcicli. 

Das  er  woll  bfietign  ewikleich, 
Als  er  dan  iez  herfcht  und  regiert 
Und  an  fein  finden  triumphiert, 
80  Von  den  er  euch  hat  gmachet  frei, 
Erlöß  von  irer  tirannei 
Durchs  heilig  evangelion, 

Das  er  uß  guad  euch  kunt  hat  thon 


199 

Durch  fein  getrüwen  knecht  Martin. 
9^      Drum  folt  ir  billich  frolich  fin. 

PROPHETEN 

Freut  euch,  ir  chriften  all  gemein, 

Reich,  arm,  jung,  alt,  groß  und  auch  klein! 
Freut  euch  auß  euers  herzen  grunti 

Freut  euch  iezund  zu  aller  Hunt! 
SN)  Dan  der  den  wir  langft  hand  rerkünt, 

Der  bzalen  folte  unfer  lund 
Und  uns  erwerben  gottes  hult 

Mit  feinem  Herben  unverfchult, 
(Als  er  dan  nachmals  hat  gethon 
95      Am  ßam  des  heiigen  kreuz  fo  fron) 
Der  kompt  mit  freidenrich«m  fchall 

Und  triumphiert  iezt  liberal 
An  feinem  fint  dem  Antichrill, 

Den  er  hat  gfchlagen  uud  zerknitfcht 
Kjo  Und  im  fein  reich  on  hend  zerftröt, 

Nur  mit  dem  geift  fins  munds  gedot, 
Wie  wirs  dan  als  vor  mangem  jor 

Geweißagt  haben  o£fenbor. 


APOSTOLI 
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Freut  euch,  ir  frumen  chriften  gut! 
105      Freut  euch  und  feien  wolgem&t! 
Dan  der  uns  hat  von  Adams  fal 

Erloft,  der  kompt  mit  reichem  Ichal. 
Secht,  Jefus  Chrift,  war  menfch  und  got. 
Der  uns  all  mit  feim  bittem  tot 
110  Erloft  hat  von  des  teufeis  gwalt, 
Von  tot  und  funden  manigfalt, 
Der  fert  da  her  und  triumphiert 

Von  feinen  feinden,   die  da  f&rt 
Der  Hütten  gfangen  und  gebunden, 
115      Mit  dem  wort  gottes  überwunden, 
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Das  der  Entckriß  tief  bei  vergraben, 

Uuds  aber  iezund  wider  baben 
Durcli  den  getreuen  gottes  knecbt 

Martinuni  Lutber,  wie  irs  fecbt 
120  Daß  er  den  wagen  felber  fürt, 

Uf  dem  die  warbeit  triumpbiert. 
Das  ifl  der  milt  ber  Jefus  Cbrift, 

Der  dan  die  warbeit  felber  id. 
Er  ill  der  weg  und  aucb  das  leben, 
125      Dureb  den  euch  wirt  all  fund  vergeben, 
Als  wir  dan  das  band  kunt  getbon 

Durchs  beilig  evangelion, 
Welcbs  wir  dan  in  der  chriftenbeit 

Verkündet  haben  weit  und  breit 
130  Mit  Worten,  werken  und  aucb  fchreiben, 

Daß  es  mocht  in  gedechtnis  bleiben. 

EVANGELISTEN 

Freut  euch,  ir  chriften  jung  und  alt! 

Freut  euch  in  freidcn  manigfalt! 
Dan  der  fon  gottes  Jefus  Chrift, 
185      Der  unfertbalb  menfcb  worden  ift. 
Willig  für  uns  am  kreuz' geltorben 

Und  durch  fein  tot  uns  gnad  erworben, 
Der  iß  iezt  uß  dem  grab  erßanden 
Der  heiigen  fchrift  vons  Entcbrifts  banden, 
140  Dar  in  er  dan  verbötet  lag 

Vil  hundert  jar  und  manchen  tag 
Vom  Entchriß  und  feim  bfchornen  glind 
Mit  falfch,  betrug  und  lißen  gfchwind, 
£>ie  er  dan  iezund  durch  fin  knecbt 
145      Martinum  der  maß  bat  gefchwecht, 
Daß  er  tbfit  gwaltig  triumphiern. 
Drum  ir  aucb  billicb  jubilicrn, 
Dann  er  bat  euch  mit  feinem  tot 
Mit  got  verf&nt  und  bracht  zu  gnod. 
ISO  All  euwer  (und  bat  er  bezalt 
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Und  euch  erloß  vons  teufeis  gwalt. 
Ja  alles  das  er  hat  verdient, 

Hat  er  euch  gfchenkt  und  euch  yeriTknt, 
Daß  weder  fund,  noch  tot,  noch  hell 
»5     Euch  bringen  mag  in  ungefell, 
So  ferr  ir  folchs  nur  glauben  find 

Und  fürbaß  thöud  wie  liebe  kint, 
Die  fich  auß  liebe  fleißen  zthan 

Als  was  der  vater  nur  wil  han. 

ULRICH  VON  HÜTTEN 

i«o  Sprecht  juch  mit  freidenreichem  fchal! 

Juch  juch!  freuen  euch  mit  mir  alll 

Freut  euch  mit  mir  auß  herzen  grünt  1 

Dan  große  freud  thSn  ich  euch  kunt, 
Ja  fi^ud,  der  gleich  in  dufent  joren 
M      Nie  band  gehört  einchs  menfchen  oren: 
Dan  got  hat  fich  gethon  erbarmen 

Uß  gnaden  über  uns  tU  armen 
Und  hat  uns  ein  propheten  gfant, 
Der  Martin  Luther  ift  genant, 
170  Durch  den  uns  der  barmherzig  got 
Solch  große  gnad  bewifen  bot, 
Daß  wir  durch  in  band  widerum 

Das  heilig  evangelinm. 
Durch  welchs  uns  got  anbeut  fein  fauld, 
17&      Verzeihung  aller  fund  und  fchuld 
Und  uns  darzfi  rerheißt  zu  geben 
Alein  uß  gnad  das  ewig  leben. 
^Secht  folche  trofUich  botfchall  gut, 
Dies  evangeljum  bringt  und  th&t, 
180  Hand  wir  nu  vU  jar  nie  gehaben, 
Dan  es  der  maßen  lag  vergraben, 
Verhfit  mit  falfcher  1er  und  dant, 

Da  mits  der  Entchrift  hat  verbaut. 
Daß  wirs  nun  fchier  fünf  hundert  jar 
lu      Nie  lauter  bant  gehapt  und  klar. 
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Dan  der  bapft  hat  uns  mit  finanz 

Dem  teufel  gbunden  uf  den  fchwan/, 
Daß  wir  an  gots  barmherzigkeit, 

Durch  Jefum  Chrift  uns  zdgefeit, 
190  Bei  nach  verzweifelt  haben  gar, 

£e  wir  der  fach  bant  gnomen  war, 
Biß  es  zu  leß  da  hin  iß  komen, 

Daß  er  uns  Chrilhim  gar  hat  gnomen, 
Daß  wir  nit  me  band  gC&cbt  (vernim) 
195      Verzeihung  unfcr  ßind  bi  im, 
Ja  nit  me  band  gehoffl;  uf  erden 

Durch  den  fon  gots  felig  zu  werden, 
Sonder  band  felbs  gnfig  wollen  thon 

Mit  reu,  beicht,  bäß,  nach  ablaß  gon 
200  Und  ander  vil  der  gleichen  dant, 

Da  hin  ile  uns  gewifen  haut. 
Da  mit  die  feien  find  verdorben 

Und  ChriAus  uns  umb  fonft  ift  gftorben, 
Unangefehen  daß  er  hat 
S05      Sich  für  all  unfer  miffethat 
Ganz  willig  geben  in  den  tot 

Und  uns  erlöß  von  aller  not 
Des  tods,  der  funden  und  der  hellen. 

So  ferr  wirs  anders  glauben  wollen. 
210  Dan  wer  da  glaubt  (fpricht  got)  in  mich, 

Der  wirt  nit  ßerben  ewiklich. 
Der  gleichen  auch  Johannes  melt: 

So  lieb  hat  got  gehapt  die  weit,. 
Daß  er  fein  eingebornen  fon 
215      Hat  geben,  gnug  für  uns  zS  thon, 
Uf  daß  wer  do  gelaubt  in  in, 

Nit  werd  verderben  han  z&  gwin, 
Sonder  vil  mer  das  ewig  leben. 

Nach  iß  folch  1er  (fecht)  all  vergeben, 
220  Dan  nieman  got  herzlich  vertraut 

Und  uf  fein  wort  den  glauben  baut: 
Daran  dan  einig  fchuldig  iß 

Mit  Hm  gefind  der  Entichriß, 
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Der  uns  das  evangelion 
ns     Mit  faifcher  1er  hat  underthon. 
9  Deshalb  umb  difen  turen  fchatz 

Der  Luther  bat  ghapt  manchen  hatz 
Mit  dem  Entchriß  und  um  gefind, 
Die  mit  im  liilen  klfig  und  gfchwind 
sio  Im  hand  vil  widerftands  gethon, 
Als  got  bat  wider  auf  Ion  gon 
Durch  in  das  evangelion: 
Dans  geltnetz  irer  faulen  zoten, 

Geftrickt  uß  menfchen  glatz  und  gboten, 
235  Da  mit  fie  gfangen  hand  die  gwißen, 
Hat  er  durchs  wort  gots  in  zerrißen, 
Ir  fleifcblich  recht,  geiftlich  genant, 
Hat  er  als  ketzerei  verbrant. 
^Dar  gegen  hand  fie   fich  gellalt 
MO      Zur  wer  mit  fchwert,  feur  und  gewalt, 
Hand  in  (wie  wpl  unüberwunden 

Der  warheit,  wies  fich  hat  erfiinden) 
Mit  gwalt,  on  recht,  ganz  unverfchampt 
Als  einen  ketzer  fchnod  verdampt, 
Ui  Hand  in  verfchoßen  und  verbant, 

Zfi  Rom,  Cöln,  Worms  und  Menz  verbrant 
Sein  bUdnis  und  gegrundtc  1er. 

Des  er  zwar  doch  nit  achte  fer. 
So  ferrs  betreff  nur  fein  perfon 
250      Und  nit  das  evangelion. 

Dwil  aber  da  mit  auch  würt  gfchmecht 

Das  gotlich  wort  mit  fampt  dem  knecbt, 
So  hat  er  fich  (wie  billich  iß) 
Dapfer  zur  gegenwer  geruß, 
2&&  Hat  doch  kein  ander  fchwert  geiurt 
Dann  das  wort  gots,  wie  ob  berüert 
Mit  dem  fo  hat  er  umb  fich  gfchlagen. 
Dem  Entchriß  und  in  allen  z wagen. 
Hat  die  ßrebkatz  mit  in  gezogen, 
260      Das  haupt  dem  bapß  zur  erden  gbogen. 
Er  hat  fo  lang  mit  in  gerungen, 
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Biß  im  zfi  letll  doch  ift  gelungen, 
Daß  was  des  gefcbwurms  ift  und  des  bomen 
Von  pfaffen,  münchen  und  auch  nonnen, 
M5  Die. mit  irem  geiftlichen  leben 

Stracks  wider  gots  gebot  thfind  ftreben, 
Ich  f&r  gefangen  und  gebunden, 
Von  dem  propheten  überwunden, 
/ :      Nur  aber  mit  dem  fchwert  des  geißs: 
270     Das  fie  dan  auch  Terdrüßt  ufs  meid, 
Daß  fie  dem  evangelion 

Nit  künnen  widerftant  gethon, 
Und  es  in  aber  greift  uf  d^hauben. 
Ir  falfcheit  in  thut  furher  klauben, 
975  Macht  offenbar  den  Antichriß, 

Eröffnet  auch  den  btrug  tmd  liß, 
Mit  dem  er  hat  das  chriftenbl8t 

Verderbt  an  leib,  fei,  er  und  gut: 
Dann  er  uns  armen  chriftenleut 
2w>      Gleich  wie  die  fclaven  hat  verbeut. 
Wir  band  im  beftien  m&ßen  fein, 

Vol  trunken  bolz,  alzeit  rol  wein, 
Vil  minder  hat  er  uns  geachtet 

Dans  viech  das  man  zfir  metzbank  Tchlaehtet: 
MS  Biß  daß  fich  got  hat  gthon  erbarmen 
Durch  Chriftum  iiber  uns  vil  armen 
Und  uns  erlöfet  von  dem  joch. 

Das  wir  band  tragen  lang  mit  fchmoch, 
Und  widerumb  (wie  wol  verletzt) 
no     Uns  in  die  chriftlioh  freiheit  gfetzt, 
Darbei  uns  zfi  erkennen  geben, 

Was  fei  ein  recht,  war,  chriftlich  leben: 
N         Nemlich  in  gottes  wort  vertrauen, 
Mit  feftem  glauben  daruf  bauen, 
39»  Daß  in  dar  von  nit  reißen  künde 

Weder  tot,  teufel,  bell,  noch  (unde. 
In  tr&bfal,  leiden,  angft  und  not 

Verficht  man  fich  als  gdts  zS  got. 
Got  geb,  got  nem,  gilt  im  als  glich, 
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3U0      Nimpt  faurs  und  ßißs  uf  willikUcb, 
Dan  er  in  leid  iß  troftes  vol, 

Zweifelt  gar  nichts,  got  woU  im  wol 
Durch  unfern  herren  Jefum  Chrift, 
Der  dan  fin  einig  hoffnung  iß. 
305  Dar  bei  th&t  er  fein  nechften  lieben, 
Mit  willen  keinen  menfchen  btr&ben, 
Sonder  er  &bt  fich  alle  zeit 

In  werken  der  barmherzigkeit 
Mit  raten,  helfen,  geben,  leihen, 
310     Mit  leren,  firafen,  fchnld  verzeihen, 
Fleißt  ficb  uß  liebe  iederman 

Durch  gottes  willen  gftts  zu  than, 
S&cht  keinen  nutz  drin,  noch  kein  Ion, 
Thfit  iederman  wie  er  felb  wolt 
f"i    ui     Daß  im  vom  andern  gfchehen  folt 
Das  iß  kurzlich  in  einer  fumm 
Das  gfatz  unds  cvangeliunL 
Wo  nun  der  glaub  folch  frucht  nit  bringt, 
Ißs  nit  der  glaub  da  dfchrift  von  klingt, 
»0  Sonder  iß  nur  ein  lauter  won, 
^/.  Der  in  anfechtung  nit  mag  bßon. 

Es  glaubt  auch  nieman  (iß  verlorn), 

Er  fei  dan  anderwerb  geboru 

Ja  uß  dem  feur  und  heiigen  geiß. 

325      Drum  bitten  Chrilhim  aller  meil^, 

Daß  er  uns  feinen  trößer  fend, 

Der  folichs  als  in  uns  volend 

Und  alles  übel  von  uns  wend. 

MÄKTINUS  LUTHEU 

O  lieben  fromen  chrißenleut, 
S30     Freuen  euch  mit  mir  alle  beut! 
Freut  euch,  ir  lieben  gottes  frünti 

Dan  große  freud  ich  euch  verkünd, 
Ja  freud,  der  gleich  bei  unfern  tagen 

Wir  nie  me  band  geboren  fageu. 


206 


saA  Dann  der  gfitig  barmherzig  got 
Uns  folche  gnad  bewifen  bot, 
Daß  wir,  o  lieben  cbrißen  fruni, 
Das  heilig  grab  band  widerum. 
Die  Patriarchen  und  propheten 
340      Den  tag  lang  gern  gefeben  betten, 
Dern  etlicb  den  auch  band  vernomen. 

Darnach  feind  die  apoltel  komen 
Mit  fampt  den  vier  evangelißen: 

Die  band  das  grab  den  fromen  chrillen 
345  Verkündiget  und  u%etbon, 

Ir  wort  in  all  weit  laßen  gon. 
Zu  letß  der  romfcb  Türk  kom^n  iß 

(Den  man  fonß  nent  den  Antichriß) 
Und  hat  uns  heimlich  und  verboln 
8&0      Diß  grab  mit  lißen  abgeßoln, 
HaI  das  mit  bannen  und  verbieten 
Der  maß  bevolhen  z&  verbüeten, 
Daß  wirs  nu  fchier  fünf  hundert  jar 
Nie  band  gehapt  ganz  offenbar. 
365  Er  bat  das  grab  verbfit  fo  veß 

Mit  falfcber  1er  als  wers  die  beß, 
Daß  nieman  bat  den  btruk  gemerkt: 

Da  mit  Tein  reich  ie  me  fich  gßerkt, 
Biß  er  uns  hat  fo  gar  verbleut, 
^^      Daß  wir  nit  me  band  Chrißum  kent, 
In  auch  im  grab  nit  türren  fachen, 

Dan  der  romfcb  Türk  der  thet  verfluchen 
Mit  feinem  untüchtigen  ban 
All  die  des  grabs  fich  nemen  an. 
365  Dann  er  forcht  (als  dan  iß  gefcheheti,' 
Drum  wir  got  billich  lob  verjehen) 
Man  wurd  den  grabßein  dannen  thon. 
Daß  Chrißus  wider  uf  wurd  ßon, 
So  wurd  fin  rieh  z&  fcheitern  gon. 
37U  Ich  mein  das  grab  die  beilig  fchrift. 
Die  unfer  feien  heil  an  trifft. 
Das  alt  und  auch  neu  teßament, 
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Das  billich  würt  ein  grab  genent: 
Dan  warlicb  drin  vergraben  ift 
375      Das  götlicb  wort  das  got  felbs  ifi, 
Welcbs  in  der  heiigen  junkfrau  rein 

Ift  worden  war  fleifcb,  blut  und  bein. 
Ich  mein  den  herren  Jefum  Chriß, 
Der  einig  unfer  furfprech  iO; 
380  Vor  got  dem  liebßen  yater  fin, 
Als  das  die  gfchrift  eröffnet  fin, 
Der  auch  uß  lieb  für  uns  ift  gftorben 
Und  durch  fein  tot  uns  gnad  erworben^ 
38&  Verzeihung  aller  unfer  fund, 

Und  uns  gemachet  gottes  fründ, 
Ja  auch  gemachet  gottes  kind^ 

Daß  wir  auch  erben  mit  im  lind 
Und  üne  guter  all  mit  ein 
390      Des  halben  mit  im  band  gemein. 
Dan  (merk)  fein  tot  iß  unfer  leben, 
Sin  grechtigkeit  ift  uns  gegeben, 
Sein  tot  hat  unfern  überwunden, 

Sin  frumkeit  unfer  fand  verfchlunden, 
39A  Sin  liden  hat  uns  ledig  gmacht 

Vons  teufeis  und  der  hellen  pracht, 
Er  hat  uns  von  dem  gwalt  erloft 
Des  teufeis  und  der  hellen  roß, 
Dan  er  hat  got  gendg  gethon 
400      Für  alle  lund  on  abelon: 
Dar  gegen  er  nit  me  begert 

Dan  lieb  und  glauben  hie  uf  erd. 

Den  glauben  fol  man  zä  im  hon, 

Die  werk  der  lieb  dem  nechften  thon 

40&  On  allen  eigen  gfuch  und  gnieß. 

Sonder  frei  willig  on  verdrieß, 

Dan  alfo  hat  uns  got  auch  thon: 

Drum  wil  er  folchs  auch  von  uns  hon, 
Daß  einr  dem  andern  dienen  foL 
4to      Gfchioht  es,  fo  ftond  all  fachen  wol. 
Dan  da  wirt  fein  kein  (und  fo  groß, 
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Die  nit  der  glaub  z&  boden  ftoß, 
Wo  liebe  zu  dem  nechllen  brint 
Im  wareu  glauben  augezÜDt, 
41.S  Wie  das  dan  in  der  gfchrift  iß  grünt  - 
Und  durch  dpropheten  uns  verkunt, 
Den  patriarcben  lang  zuvor 

Von  got  verbeißen  manig  jor, 
Wie  wol  Ter  dunkel  und  verborgen, 
420      Biß  komen  ift  der  liecht  bell  morgen, 
Daß  got  fein  liecht  hat  uf  Ion  gon, 

Das  heilig  evangelion, 
Das  er  uns  durch  fein  liebe  frund 
Die  heiigen  boten  hat  verkunt, 
42»  Wie  das  dann  die  evangelillen 

Befchriben  haut  den  fromen  chriften. 
^Secht  folcben  fchatz  und  reichtäm  groß, 
Der  uns  (wie  ghört)  macht  funden  bloß, 
(Ich  mein  den  herren  Jefum  Chrift, 
430      Durch  den  uns  folcb  gut  geben  ift 
Und  iez  durchs  evangelion 

Ift  offenbar  und  kunt  ge^on) 
Hat  uns  der  romifeh  Türk  enzogen 
Mit  feiner  1er  falfch  und  erlogen. 
435  Nun  daß  man  wiß,  mit  was  böbrei 
Solch  großer  btruk  gefchehen  fei, 
So  merk  man  uf  mit  beiden  oren, 
Wil  ich  es  kürzlich  offenboren. 
^Nach  dem  als  iez  die  chriftenLeit 
440      Nach  lang  erlittner  grimmikeit 
Eins  teils  nu  was  zö  riWen  komen 

Und  dbepfi  an  gät  zd  betten  gnomen, 
Hand  fie  als  bald  nach  er  und  gwalt 
Und  allem  pracht  mit  lift  gcfialt, 
445  Mit  falfchem  btrug  und  bhendikeit, 
Ein  haupt  zft  fin  der  chrifienheit, 
Das  Chriftus  doch  wil  fin  alein, 

Wie  dan  auch  der  verworfen  ftein 
Der  zfi  eim  eckftein  ift  gefetzt, 
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450      Dran  lieh  dan  mancher  hat  veriLretzt.  ^>\ 

Da  in  ein  kleins  nn  ift  gdungen, 
Hands  nach  dem  keifertum  gemngen, 
Den  keifer  von  dem  reich  getrungen 
Und  fich  mit  gwalt  ins  neft  gefetzt, 
4u     Damit  die  Ordnung  gots  verletzt, 
In  dem  daß  fie  uns  dienen  f ölten, 

Nit  weltlich  herfchen,  wie  fie  woltcn. 
Hand  do  mit  weltlich  oberkeit 

Gelchmecht,  dies  fchwert  von  got  felbs  treit 
460  Nachmals  folch  herfchaft,  leut  und  lant, 
Hand  fie  fant  Peters  erbgät  gnant, 
Der  doch  het  weder  gold  noch  gelt, 
So  die  bherfchen  die  ganze  weit, 
Wie  wol  fie  diß  auch  haut  befchont, 
465     Aber  mit  lüg,  drums  übel  tont 

Dan  fie  band  g£agt  (vemempt  mich  eben), 

Der  keifer  habs  Silveftro  geben, 
Sie  und  die  iren  alfo  gfreit: 
Das  doch  ift  glogen  und  erheit 
470  Uf  folichs  band  fie  (merken  eben) 
Groß  titel  inen  felber  geben, 
Als  geifiüch,  heilig,  und  dameben 
Th&t  fie  fo  fer  nach  hoffart  durften, 
Daß  fie  regiern  wie  weltlich  furften, 
475  Ja  großren  pracht  und  hoffart  treiben 
Dan  man  von  küngen  ie  thet  fchreiben. 
Dan  die  alein  geherfchet  haut 

Über  ir  find,  ftet,  leut  und  lant: 
Die  aber  bnfigt  an  folchem  nit, 
4«o      Sonder  woln  han  die  fei  darmit, 
Die  doch  got  als  (ein  eigen  gät 

Erloft,  erkauft  hat  mit  fim  blut. 
Doch  wil  ich  das  iezt  laßen  ftion 

Und  meidung  von  irm  urfprung  thon, 
485  Wo  mit  fie  doch  fo  hoch  fein  komen. 
Und  aller  weit  gfit  eingenomen. 
Die  doch  han  folten  nur  alein 
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Ir  ziinlieh  naruDg  vou  der  gtuein, 
Dem  gtreuwe  hirten  fie  dan  weren 
4do      Mit  predgen,  taufen  und  recht  lereu. 
I\^  s  Hort,  drei  ding  fint  (als  ich  hab  gmerkt) 
Die  irn  furfchlag  ufs  meiß  hand  fierkt, 
Der  ban,  der  ablaß  unds  fegfeur, 
Darneben  fonß  vil  obenteur, 
495  Die  uß  den  dreien  mit  der  zeit 

Gefloßen  find  beid  nach  und  weit. 
Damit  daß  irs  recht  mügt  verßan, 

So  hört  zum  erllen  von  dem  ban, 
Wo  her  der  gwalt,  wann  oder  wie  - 
&00     Doch  komen  fei  alein  uf  fie. 

VON  URSPRUNG 
DES    BEPSTLICHEN   GEWALTS  UND   BAN 

Do  Chrifius  in  den  tot  wolt  gon, 
Hat  er  Petro  die  fchlußel  glon, 
Hat  die  darnach  in  alln  mit  ein 
Nach  oftern  geben  in  gemein, 
506  In  welchem  in  iß  gwalt  (merkt  eben) 
Zii  lofen  und  zu  binden  geben. 
In  difer  gfchicht  klar  anzeigt  würt, 

Daß  folcher  gwalt  der  kirch  gebfirt, 
Das  iß  der  chrißenlichcn  gmein 
&10      Und  nit  den  bfchornen  nur  alein. 
Nun  dife  fchlußel  hie  erzelt, 

Die  got  der  gmeind  hat  zägefielt, 
Hand  fie  uf  fich  alein  gezogen 
Und  das  gmein  volk  darum  betrogen, 
M&  Hand  geben  zu  verßan  dar  neben, 
Wie  fie  got  hab  dem  Petro  geben, 
f .      Des  felben  nachfar  feien  fie. 

Wie  wol  ich  nit  weiß,  wan  und  wie 
Sant  Peter  ie  gen  Rom  fei  komen, 
590      Dan  icbs  in  gfchrift  nie  h^b  vernomen, 
Ie  doch  der  bapß  fich  gfetzet  hat 
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Der  fchlußel  halb  an  gottes  ftat 
Und  alda  under  folchem  fchein 
Fürgeben  aller  gwalt  fei  fein, 
5SS  E!r  bab  2Ü  binden  und  su  löfen 

Gleich  wol  die  fromen  als  die  böfen: 
Dan  aller  gwalt  fei  (merket  eben) 

Von  got  im  in  den  fchlüßeln  geben, 
Die  er  von  Petro  hab  ererbt. 
•ISO      Da  mit  er  alle  weit  verd^bt, 
Wie  dan  fant  Paulus  gotes  firont 
Vom  bapß  dem  Eutchriß  bat  verkünt 
Und  in  ein  menfchen  nent  der  lund. 
^  Da  in  mit  dem  nu  lA  gelangen, 
5S5      Daß  fie  uns  band  den  won  eintrungeo, 
Wie  in  alein  fei  zägeftalt 

Der  fchlüßeln  YoUe  macht  und  gwalt, 
Daß  wen  fie  binden,  fei  gebunden. 
Wen  fie  uflofen,  fei  entbunden, 
540  Hand  fie  den  gwalt  fo  weit  geßredit, 
Daß  fie  band  alle  weit  erfchreckt. 
Dan  in  iß  fo  wol  mit  gelangen,  ^  -  ^1 

Daß  fie  band  kung  und  keifer  zwangen     ~-  ^    ( J*'      '^ 

Z&  thon  was  fie  nur  band  gewöllcn 
54»      Oder  z&m  teufel  gmftß  ind  hellen. 
Dan  wer  in  hat  gthon  wklerfireben 
(Als  fich  dan  etwan  hat  begeben. 
Daß  küng  und  keifer  fich  band  gfpert 
Wider  den  bapß  und  fein  gefert), 
550  Hat  er  als  bald  fie  und  ir  firnnd 
Mit  irm  anbang  in  bau  verkünt, 
Ja  audi  all  die  in  guts  band  gunt. 
Hat  fie  verleumt,  verbaut,  verfohoßeo. 
Es  mocht  den  teufel  han  verdroßen. 
555  Er  hat  all  chrißlich  lieb  verletzt, 

Das  kint  wider  den  vater  ghetzt,         ^^ 
Hat  ledig  gfiigt  die  underthan 

Irs  gfchwomen  eida  irm  herren  than. 
Er  hat  gthon  fo  vil  blöts  vergießen, 

14* 
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**ö      Daß  es  eiu  beiden  mocht  verdrießen. 
Dann  e  daß  er  het  nach  gelon, 
Es  het  e  als  gm&ß  zfcheitern  gon. 
/      Und  das  nit  von  des  glaabens  wegen, 

Sonder  umb  ßet  im  wol  gelegen 
S65  Und  umb  der  gleichen  ander  ding, 
Der  fach  warlich  vil  zu  gering, 
Daß  man  umb  lant,  leut,  er  und  gut 

Vergießen  folte  chriften  blut. 
Und  nemlich  die  die  ßets  uß  fchreien, 
»70      Daß  fie  ftathalter  Chrißi  feien. 
Der  ie  nit  wil  daß  fie  foln  fchlachten 

Im  feine  fchaf  und  fo  verachten, 
Sonder  mit  g&ter  gfunder  1er 
Sie  dreulich  weiden  got  zu  er: 
»75  Des  ftathalter  fie  wollen  fein, 

So  fie  wölf  find  in  fchafes  fchein. 
Der  gleich  thund  fie  den  armen  man 
Nur  fchulden  halben  in  den  ban. 
Doch  ftreichens  im  ein  ferblin  an, 
aio  Es  fei  folichs  (fo  thont  fie  jehen) 
Der  ungehorfam  halb  gelchehen. 
Ja  bona  dies,  domine: 

Meinft  nit,  daß  man  den  bfchiß  verfte? 
Sag  an,  wo  haftu  bfelch  von  got, 
SM      Daß  du  mögft  wider  fein  gebot 
Der  rechts  hendel  dich  underziehen, 
Die  dir  geboten  feind  zi^  fliehen? 
Weiß  nit  daß  du  die  fchaf  folß  weiden, 
Sie  nit  beherfchen  wie  die  beiden, 
5*0  Sonder  ir  aller  diener  fein? 

We  euch,  ir  wolf  in  fchofes  fchein. 
Die  ir  die  fchaf  thond  lebend  fchinden 

Mit  euerm  bani    es  würt  fich  finden  — 
Das  ich  doch  iez  wil  laßen  bleiben 
*95      Und  von  irm  ban  nn  weiter  fchreiben. 
Nu  dweil  wir  chrißen  furchten  got. 
Und  er  des  nam  förgwendet  bot, 
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m  es  im  fchlunig  naher  gangen      -    A/  ^ 
Als  was  er  nur  hat  angefangen, 
e*)o  Ift  gdorßig  worden  in  feim  herzen, 

Mit  got  gleich  wie  mit  uns  zu  fcherzen, 
Hat  angefangen  gfatz  zä  machen, 

Die  im  hand  dient  zu  feinen  fachen, 
Mit  den  regiert  in  unfern  gwißen, 
605      Die  er  dan  hat  dar  durch  zerrißeu: 
Hat  fich  da  mit  gfetzt  über  got, 

Dan  got  folchs  reich  alein  zfiftot. 
Das  z&  regieren  mit  fim  wort, 

Welcbs  der  mit  glatzen  hat  Kerftort. 
«10  Dan  vil  geltftrick  hat  er  erdacht, 

Da  mit  die  woll  von  fchafen  bracht 
Und  hat  mit  den  umb  uns  hantiert, 

Wie  das  fant  Petrus  melt  und  rurt. 
Dan  dwil  fie  hand  alzeit  furgwent 
61S      Got  got,  hands  uns  damit  verblent, 
Daß  wir  hand  gmeint,  wir  m&ßen  than 
Als  was  fie  gbieten  bei  dem  ban. 

VON  DEN  MENSCHEN  GEBOTEN 

Die  fpeis  die  uns  der  g&tig  got 
Zä  nießen  rein  gefcha£Pen  hol, 
«so  Hands  uns  mit  iren  lamen  zoten 
Als  unrein  bei  totf&nd  verboten. 
So  doch  die  feien  nichts  befleckt 

Dan  was  das  herz  zäm  mund  uß  geckt. 
Z&  faßen  gbeut  man  bei  dem  ban 
625     Beid  jung  und  alten,  weib  und  man. 
So  es  folt  frei  fein  iderman. 
Solchs  gbeut  man  uf  beftimpte  tag, 

Dern  keins  in  gmein  fin  kan  nach  mag: 
Dan  wir  nit  all  eins  alters  find, 
610      Nit  einr  natnr,  wies  fich  dan  fint. 
^  Des  gleich  zu  feiren  gbeutet  man 
Bim  ban  und  totfund  iederman. 
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Das  doch  nur  urfach  gibt  zu  fand. 
Dar  zä  mancher  mit'wib  nnd  kint 
«35  Deft  großem  mangel  in  fim  hus 
Des  feiems  halben  haben  mfiß. 
9  Vil  grad  in  dem  elichen  ßand 

Si  wider  got  verboten  band, 
Da  durch  fie  manch  ee  band  zertrent, 
Mu     Mit  gelt  wider  zfifam  erkent 
Mit  folchen  und  der  gleichen  dingen 
Kan  man  das  gelt  von  leuten  bringen. 
9  Hand  fich  mit  dem  nit  Ion  vorn&gen, 

Sonder  im  gwalt  gthon  witer  biegen, 
645  Haben  die  ee  verboten  gar 

Beider  gfchlcchten  einr  großen  fchar, 
Als  dan  find  nonnen,  mynch  und  pf äffen  : 
Die  m&ßen  gar  nichts  band  zfi  fchaffen 
Mit  dem  heiigen  eelichen  ftot, 
übo      Den  got  gebenedeiet  bot, 
Ja  in  auch  mit  befonderm  fliß 
Selbs  uf  gefetzt  im  paradis, 
Sonder  fie  mfißen  uß  gezwang 
KeuTcheit  globen  ir  leben  lang, 
655  Die  fie  dan  halten  wie  mans  ficht, 
Dans  ie  in  irem  gwalt  ift  nicht. 
So  gibt  auch  got  nit  iderman 

Solch  gab,  ob  er  fchon  glübt  hat  than: 
Drum  nieman  got  verfSchen  fol, 
660      Er  br&f  fich  dan  felbs  vorhin  wol, 
Dan  fonft  wirt  nit  me  uß  gericht, 

Dan  daß  nur  groß  hflrei  gefchicht. 
Wie  mans  dan  öffentlichen  ficht. 
Von  heimlichen  da  Tag  ich  nicht. 
665  Hat  einr  mit  einer  nit  genäg, 

Nimpt  er  zwo  drei  nach  feinem  fSg : 
Welch  im  nit  gfelt,  die  laßt  er  gon, 

Nimpt  ander,  als  vil  er  wil  hon 
Und  hat  mit  feim  fpamofelin 
670     Ein  fröUch  fein  gäts  mfttelin. 
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Murmau  Murnar  der  hetfcht  auch  mit, 

Dan  er  laßt  fchleohts  Itin  maufen  nit: 
Urfach,  er  hat  (hets  bei  vergeßen) 

Ein  ftnck  vom  rohen  narren  fireßen, 
675  Das  er  nach  nit  verdauen  kan, 

Deut  doch  wol  dreißig  jar  nu  dran. 
Das  dan  bei  mir  kein  wunder  ift, 

Dan  ers  im  in  nachgender  frift 
Der  maßen  felbs  gefegnet  hat, 
6M     Daß  er  im  billicfa  wol  gerat, 
Wie  ers  dan  in  der  mfÜlerin 

Von  Schwindelsheim  anzeigt  felbs  tiu. 
Das  ich  dan  izt  laß  alTo  fton 

und  fag,  hfirei  ift  man  fo  gwon, 
685      Daß  man  meint,  es  fei  wol  gethon. 
Dan  es  vU  ringer  wärt  ermeßen 

Dan  am  karfreitag  eiger  eßen. 
So  doch  h&rei  verboten  ift, 

Ja  auch  die  bgird  das  minder  ilt 
690      und  dfpeis  erlaubt  zfi  aller  finft. 
Ob  man  dan  fchon  ein  fchind  umb  gelt, 

Wann  im  die  magt  zfi  Ihicken  feit, 
Oder  man  fonll  uf  ein  wil  fitzen. 

Daß  er  das  gelt  mfiß  ußher  fchwitzen, 
695  So  laßt  man  in  doch  bei  der  pfründ 

und  ift  umbs  gelt  all  fach  verßünt, 
Daß  er  ein  jar  hat  aber  frift 

Und  ein  gfiter  her  domne  ift. 
Nem  aber  einr  ein  zu  der  ee, 
700      So  würd  es  fein  o  wei  o  we, 

Er  wiird  des  lands  verdriben  werden: 

Do  vor  möcht  nieman  fein  uf  erden, 
Unangfehen  daß  er  uß  macht 

Bepftlicher  recht  folchs  hett  volbracht. 
705  Ich  gfchweig  der  evangelfchen  1er, 

Uß  der  ers  macht  hat  noch  vil  mer, 
Dan  Paulus  fpricht,  er  hab  von  got 

Von  den  juukfrauen  kein  gebot, 
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Spricht  auch,  ein  bifchof  foUe  lein 
710      Ein  man  eins  weibs.     fchau  doch,  wie  fein 
Sich  rimpt  des  Antichrißs  verbot 

Mit  Paulo  nnd  auch  felbs  mit  got, 
Ja  auch  wider  fin  eigen  recht, 
Das  er  (wie  oben  gfagt)  felbs  fchmecht. 
715  Nach  iD&Q  der  giundet  hau  mit  gferdcu 
Wider  den  künig  von  geberden, 
Der  ein  weib  nimpt,  wie  Paulus  lert 

Und  got  wil  han,  daß  man  werd  gmert. 
Dan  er  nit  duldet  daß  man  got 
720      Gehorfam  fei  und  brech  fein  gbot. 
Dan  6  er  weich  nur  von  feim  gdank, 
M&ft  ChriHus  e  gan  under  dbank. 
IIls  aber  nit  ein  tirannei, 

Daß  man  fo  zwingt  zu  h&rerei, 
725  In  dem  daß  man  die  ee  verbeut 

Den  geißlichen  ?  als  werns  nit  leut 
Die  an  in  betten  fleifch  und  blöt, 

Welchs  dan,  wie  fin  natur  ift,  thut, 
Und  keufcheit  nieman  halten  kan 
780     Dan  wem  got  hat  die  gnad  getban, 
Als  Chriftus  dan  (der  niemer  leugt) 

Solchs  durch  fin  munt  hat  felbs  bezeugt. 
Dan  wie  kan  feur  on  flammen  fin? 
Got  gieß  dan  tauw  der  gnaden  drin. 
735  Nach  fecht  von  difer  keufcheit  wegen, 
Dem  fie  all  zeit  (wie  ghört  ifi)  pflegen 
In  irem  fo  geilUichen  ftant, 

Werden  fie  alle  geilllich  gnant  — 
Ja  fleifehlich,  vihifch,  pfei  der  fchand, 
740  Daß  man  fol  von  uns  chrifien  fagen 
Das  dheiden  betten  nie  verdragen! 
IIls  nit  ein  fchand  folchs  nur  zu  hören 

Vorab  von  den  dies  folten  weren? 
Wer  hat  doch  der  gleich  feien  mort 
ub      Von  eincher  nacion  ie  ghort, 
Daß  was  von  got  ift  g&t  geacht 
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(Als  der  eefiant)  fol  fein  veracLt, 
Und  das  was  got  verboten  hat 

(Als  hurerei)  fol  haben  ftat? 
750  Ift  aber  folchs  nit  teufels  fpil? 

Ja  warlich  lag  das  wer  da  wil. 
Noch  ift  nieman  fo  klug  uf  erden, 

Der  merk  daß  difer  kung  von  gberden 
Dnrch  fein  furfchleg,  gbot  nnd  gelatz 
7SS      Und  mit  fim  Ifigenhaften  fchwatz 
Uß  gwalt  dßr  fchlüßlen  ob  ber&rt 

Solch  hurerei  in  dwelt  hab  gfört, 
Dwil  fie  (wie  oben  ift  gemelt) 

Auch  vaft  fer  dienftlich  ift  z&  gelt 
760  ^  Zum  facrament  jerlich  zä  gon 

Gbeut  man  beim  ban:    ift  übel  gthon, 
Dwil  difc  fpeis  begert  on  fcherz 

Ein  hnngerige  fei  und  herz, 
Welchs  dan  ein  menfch  nit  haben  mag, 
765      Got  geb  es  dan,  ift  wie  ich  fag. 
^Zär  orenbicht  hat  man  uns  gdrungen. 

So  fie  doch  folt  fein  angezwungen, 
Zä  gleich  wie  dan  der  glaub  auch  ift: 

Dan  zwang  macht  keinen  gäten  chriß. 
770  Frolicher  geber  ift  got  wert, 

Dan  got  alein  das  herz  begert: 
Das  got  dan  nieman  geben  kan, 

Dan  wem  got  hat  die  gnad  gethan. 
Dan  Chriftus  der  her  felber  fpricht 
775      'On  mich  vermögt  ir  alle  nicht/ 
Wie  wol  dis  beicht  nit  gboten  ift 

Von  unferm  herren  Jefu  Chrift, 
Nach  dweil  fie  es  band  dahin  bracht 

Daß  man  fie  thut  (wie  izt  gedacht), 
780  Hand  fie  fich  nit  vemiigen  Ion 

An  der  ghorfam  on  pflicht  gethon, 
In  dem  daß  wir  in  band  geklagt 

Die  funden  die  uns  band  genagt. 
Und  darum  gklagt,  daß  unfer  gwißen 
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78'>      Befridet  würd,  durch  dßmd  zerrißen, 
Sonder  band  uns  auch  all  umbftend 
Der  lund  zu  beichten  furgewent, 
Ja  auch  die  töchter  mit  den  eßen, 
Daß  fie  all  heimlichkeit  nur  weften 
790  Der  furfien  und  weltlicher  hem, 

Irm  anfchlag  daß  baß  mit  z&  wern, 
Da  mit  uns  gmartert  uf  den  kern, 
'    Daß  nieman  hat  gebeichtet  gern, 
Hand  uns  damit  ein  gdt  arznei 
795      Vergifl  mit  irer  tirannei: 

Dan  was  da  nit  mit  willen  gfchicht, 
Iß  fund  vor  got  und  anders  nicht. 
^Nach  weiß  ich  einen  faulen  fratzen, 
Da  mit  fies  gelt  thunt  .von  uns  kratzen. 
»00  Merk!  dweil  beichthören  iß  ein  bfchwert 
Mit  kleinem  Ion  eins  pfennigs  wert, 
Hand  dgroßen  köpf  die  von  fich  gfchalten 

Uf  dmünch  und  pfarher  (das  got  walten). 
Doch  daß  fie  in  auch  etwas  trag, 
AU5      So  band  fie  (merk  uf  was  ich  fag) 
Vil  feil  und  cafus  in  vorbhalten, 

Ir  tirannei  mit  zä  erhalten. 
Die  gdar  kein  beichther  abfolvieren, 
On  fondem  gwalt  den  redimieren 
A  tu  Mit  eim  par  plapert  oder  me: 

Das  thöt  dan  manchem  pfarher  we. 
Dan  wan  er  fchon  iß  redimiert, 

Wirt  er  nit  lengen  validiert 
Dan  jares  friß:  dan  maß  er  han 
915      Ein  neuen  gwalt  oder  in  ban. 
So  treuft  die  beicht  in  jerlich  zä 
Vil  nutzlicher  dan  ein  melkkä. 
^Noch  iß  ein  griff  (bor,  nim  bericht), 
Das  iß  vor  auß  ufs  gelt  gericht, 
820  Und  nemlich  der,  daß  wan  nu  fchou 
Der  pfarher  hat  das  fein  gethon, 
Daß  er  den  gwalt  hat  überkomen. 


219 


Wirt  im  nach  etlichs  uß  genomen 
Das  er  noch  nit  gdar  abfolvieren, 
^'ii     Sonder  dem  berwolf  remittiereD) 
Nit  daß  er  nur  der  woU  begere, 
Sonder  das  fcheflein  fchind  nnd  fchere 
Und  im  den  feckel  g|ur  aß  lere. 
So  möß  der  beichther  dan  mit  gferden 
SM     Am  beichtkint  ein  verreter  werden. 
Dan  thdt  ers  nit  und  wart  vermelt, 
So  troll  in  got  und  fiu  gät  gelt: 
Dan  da  maß  er  ins  büchslen  blollen, 
Er  kauft  wol  drum  ewei  lündfch  par  holen. 
»35  9  Der  gleich  verreteri  gfchicht  auch 

Im  fent  da  macht  man  mangen  gauch: 
Dan  da  mfiß  man  all  die  angeben 

Die  im  eelland  unelich  leben, 
Nit  darum  daß  man  gbeßert  werd, 
MO      Sonder  daß  man  befcber  die  herd: 
Dan  etlich  band  gar  g&te  woU, 

Die  inen  macht  den  feckel  vol. 
Wan  man  die  fchaf  dan  hat  befchoren. 
Laßt  man  fie  fein  die  fie  vor  woren: 
sü  Leit  wer  in,  daß  fie  wurden  from. 
Da  mit  man  z&  jar  wider  kom. 
Dweils  dan  umb  dbeicht  alfo  ift  gthon, 

So  folt  der  teufel  beichten  gon, 
Dan  folchs  (als  ich  der  fach  würt  bricht) 
9M     Am  meinften  durch  die  beicht  gefchicht. 
Nu  fchau  doch  an,  wie  fein  und  fchon 
Das  heiß  ein  heimlich  beicht  gethon, 
Do  einer  erft  m&ß  weiter  gon 
Und  doch  nur  iß  umb  gelt  zä  thon. 
855  Drum  dweil  dis  beicht,  o  frumer  chriß, 
Von  got  (wie  gfagt)  nit  gboten  ift. 
Und  fie  alein  mit  fchinderei 

Umb  gond  und  mit  verreterei, 
Wil  ich  dir  gen  ein  gfiten  rat: 
f^      Dan  wen  du  beichft  dein  miirethat 
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Und  man  dich  nit  wil  abfolviereii, 

Sonder  dich  erft  zfin  woIfen  Ären, 
So  fchenk  im  dbeicht  die  du  bad  thon 

Mit  fampt  der  abfolucion, 
»65  Laß  in  ein  pfeffer  dar  an  machen: 

Glaub  mir,  fie  werden  nit  gar  lachen, 
Wan  fie  den  braten  werden  fchmecken, 

Daß  man  fich  nit  me  laßt  erfcbrecken 
Mit  irem  undüchtigen  ban, 
S70      Wie  fie  dan  band  biß  her  gethan. 
Drum  laß  fie  farn  und  gang  da  hin 

Heimlichen  in  dein  kemerlin 
Und  klag  da  dein  anligend  not 

Mit  reu  und  leid  dem  gtreuwen  got, 
875  Und  glaub,  was  er  dir  hab  verfprochen, 

Werd  er  dir  halten  (folt  drauf  bochen) 
Wider  die  funden  manigfalt 

Und  wider  dhell  und  steufels  gwalt; 
Dan  er  hat  ie  (weift  wol)  gefagt, 
«80     In  welcher  ftund  der  lunder  klagt 
Mit  leid  fin  fund  die  er  thet  e, 

Woll  er  ir  gdenken  niemer  me. 
Uf  difen  und  der  gleichen  wort 

Bleib  veß  als  uf  dim  höchfien  bort, 
885  Dan  himel  und  erd  würt  zergon, 

Gots  wort  würt  aber  ewig  bftoö. 
Drum  wiß,  glaubßu  in  dgötlieh  huld, 

Biß  abfolviert  von  pein  und  fchuld. 
Dan  got  hat  dir  fein  eigen  fon 
890      Gefchenkt,  der  für  dich  gnug  hat  thon: 
Dar  gegen  got  nit  me  wil  han 

Dan  daß  du  fleiß  habft  guts  zä  than 
Deim  nechften,  und  das  als  umb  fünft 

Uß  rechter  warer  lieb  und  gunft. 
895  Wie  wol  folch  ler  in  fchrift  ift  gründt, 

Ie  doch  fo  hat  der  menfch  der  lünd 
Solches  und  anders  als  umb  kert 

Und  ganz  das  widerfpil  gelert, 
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NemKch  daß  nieman  feiig  werd, 
^>o      £r  hab  fein  fuad  dan  gbiißt  uf  erd, 
Uf  folchs  groß  bürden  uf  gelegt, 

Die  mit  eim  finger  keinr  anregt, 
Hand  uf  gefetzt  fchwer  ßrof  und  penen, 

Als  quadragenen  und  carenen, 
i<o.%  Das  iß  ein  fibenjerig  büß, 

Die  man  für  ein  fund  tragen  mAß 
Noch  gotlicber  gerechtigkeit. 

Alfo  band  fie  dar  von  gefeit, 
•Dan  fie  band  geben  zä  yerllon, 
»10      Daß  niemand  mog  in  himel  gon. 
Er  bab  dan  gnäg  tban  für  die  ßind 

Durch  reu,   beicht  und  folcb  trüglich  fünd. 
Was  nit  durch  büß  werd  abgeßelt, 

Muß  man  bezaln  in  jener  weit. 

VOM  ABLASZ 

»i:>  Nun  merk ,  was  liß  und  fcbinderei 
Uß  folchem  büßen  gfloßen  fei. 
Ak  bald  fie  uns  band  trungen  in 

Zu  glauben  folchs  als  müfis  fo  fin, 
Hand  fie  uns  bei  der  nafen  gfürt, 
920     Zum  ablaß  dan  fo  wol  gefchmiri, 
Daß  fie  in  band  ufs  teurß  verkauft, 

Da  mit  uns  haut  und  bor  uß  grauft, 
Hand  gfagt,  wer  gelt  umb  ablaß  geit, 
Den  Gag  man  folcher  büßen  queit. 
92S  Sie  band  in  auch  gelobt  fo  fer 
Mit  falfcher  und  erdichter  1er, 
Daß  er  hin  nem  leid  fchuld  und  pein  i 

Und  mach  uns  gottes  kinder  fein. 
Da  mit  hat  er  im  gölten  vil, 
930      Dan  nieman  gern  bäß  tragen  wil : 
Nach  vil  ungemer  leit  man  pein. 
So  ferr  man  ir  mag  on  gefein. 
Da  mit  es  dar  zu  komen  iß, 
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Daß  wan  dem  bapft  dem  Antichrift 
935  An  göt  und  gelt  ie  bat  zerrannen, 

Hat  er  uf  gtbon  den  fchatz  und  bmnnen, 
Darin  der  abloß  leit  verfcbloßen, 

Hat  den  reilich  umb  gelt  uß  goßen. 
Dar  z&  der  Türk  im  wol  ift  komen, 
940      Den  zu  vertilgen  furgenomen, 
Des  gleich  fant  Peters  bau  zu  Rom. 

Das  jubeljar  hat  auch  den  krom 
Des  ablaß  gmachet  teur  und  wert, 
Daß  iderman  fein  hat  begert 
MS  Drum  fie  daruß  gelts  kraft  band  bracht, 
Mit  lügen  doch  (wie  oft  gedacht), 
Dan  fie  den  mit  fo  großem  pracht 

Hand  uß  gerfift  und  groß  gemacht, 
Durch  fledermeus  mit  wachs  geflickt, 
950      Die  fie  darzfi  band  uß  gefchickt. 
Ja  in  erhebt  und  globt  fo  hoch. 
Daß  iderman  ifl;  gwefen  goch 
Gcin  Rom  und  anders  wo  zä  laufen, 
Daß  man  mocht  folchen  ablaß  kaufen. 
955  Dan  do  (hands  gfagt)  fei  voller  gwalt 
Dem  bapft  in  fchlüßeln  zu  geßalt. 
Daß  er  mog  fchließen  uf  und  zS 
Den  himel  wem  er  wil  und  wu, 
Dan  fein  gwalt  gang  auch  under  fich 
9«o     Zfin  toten  und  ins  himelrich. 
Drum  werd  man  (fagents)  abfolviert 

Von  fund  und  ßraf  (wie  ob  ber&rt). 
Und  wer  in  folcher  unfchuld  fterb 
Daß  er  nit  funde  anderwerb, 
965  Des  fei  far  hin  on  hindemis 

Vom  mund  in  himel,  fei  gewis. 
Des  gleich  wer  gelt  in  dkiften  bringt 

Unds  darin  würft  daßs  wider  klingt. 
Der  fol  ein  fei  (bort  obenteuri) 
970     Erlofen  uß  dem  fegefeur  : 

So  doch  der  maß  kein  fegfeur  ift, 
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Sonder  erdicht  vom  Anticliriit 
9  Nach  (fecbt)  mit  folchem  gfchrei  und  brangcn. 

Da  mit  die  kremer  umb  feind  gangen, 
97h  Hand  fie  fo  lang  gelockt  mit  ghetz, 

Biß  fie  uns  bracht  band  ins  geltnetz, 
Daß  vir  mit  häuf  find  gfallen  drin, 

Wie  in  die  frucht  die  ivilden  fchwin 
Oder  die  fbgel  in  die  gam, 
9w>     So  fie  fliegen  mit  großen  fcham: 
Dan  man  mit  bauf  ift  zu  in  komen 

Und  ablaß  umbs  gelt  Ton  in  gnomen. 
Ja  mancher  hat  fein  weib  und  kind, 
Sein  arbeit,  narung  und  gefind 
985  All  wider  gots  gebot  verlaßen 

Und  fich  mit  eil  gmacht  nf  die  ftraßen, 
Alda  mit  m&  und  arbeit  fchwer 

Den  feckel  heim  bracht  wider  1er, 
Hat  fich  das  als  nit  laßen  tauren, 
990      Nur  daß  er  mocht  folch  gnad  erlauren : 
Da  zwifch  band  aber  weib  und  kind 

Groß  mangel  ghf^t  mit  lampt  dem  gfind. 
Das  dan  ift  warlich  wider  got, 
Wider  das  erft  und  vierd  gebot: 
^s  Dan  got  wil  ie  daß  iederman 
In  einig  für  ein  got  fol  han, 
Der  durch  den  glauben  in  fein  fon 

All  pein  und  fchuld  uns  noch  woU  Ion. 
Es  fol  auch  (wil  got)  iederman 
1000      Sein  nechllen  als  fich  felbs  lieb  han: 
Wie  vil  dan  mer  ein  man  fein  weib 

Sol  lieben  als  fein  eigen  leib, 
Dweil  fie  beid  ein  leib  foUen  fein, 
Als  das  die  gfchrift  ußweifet  fein. 
100&  Drum  lag  ich  das,  und  iß  auch  war. 
Daß  ich  umb  folich  jubeljar 
Und  ander  der  gleich  menfchen  gdicht, 

Umbs  gelt  mit  ablaß  uf  geriebt, 
Nit  einen  heller  wolte  geben : 
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lüiü      Dan  du  bilt  btrogen,  wiß  gleich  eben. 
Dar  zfi  er  dir  mer  fcbaden  bringt 

Dan  nutz,  das  Tag  ich  wie  es  klingt. 
Dans  glauben  würt  da  nit  gedacht, 
Der  dan  alein  uns  feiig  macht, 
1015  Sonder  man  fetzt  all  hoffnung  bloß 

In  reu,  beicht,  bäß  und  ablaß  groß. 
Da  mit  würt  dan  der  glaub  veracht, 

Zä  nichts  das  leiden  Chrißi  gmacht, 
Der  dan  alein  vertilket  hat 
1030      All  unfer  lund  und  müFethat. 

Dan  nit  durch  reu,  beicht,  büß  filr  dTünd, 

Auch  nit  durch  ablaß  uß  gekünt 
Wirt  mir  verzigen  pin  und  fchuld. 
Sonder  durch  glaub  in  gottes  huld, 
1025  Welch  mir  dan  Chriilus  hat  erworben 
In  dem  daß  er  für  mich  ift  gAorben. 
Drum  fpricht  der  herr,  wan  man  würt  künden 
Sich  hie,  fich  dort,  magft  Chriftum  finden. 
Das  ift  Verzeihung  deiner  fünden, 
loso  Solt  irs  nit  glauben,  dan  es  werden 
Als  dan  vil  Entchrift  fin  uf  erden, 
Die  werden  in  den  felben  tagen. 

Wie  daß  fie  ChriÄus  feien,  fagen. 
Drum  fei  gewarnt  hie  iederman, 
1035      Daß  man  bei  got  alein  bleib  ßan: 
Dan  was  nit  uß  dem  glauben  ift, 
111  fiind  vor  got  zu  ßüer  friß. 
Drum  fchlechts  wer  nit  glaubt,  i&  verdampt. 
Hie  mit  fo  haflus  alles  fampt. 
1040  ^Wans  jubeljar  nun  rum  iß  komen 
Und  man  das  gelt  hat  ingenomen, 
So  ift  der  fack  nach  nirgent  voL 

Drum  dweil  man  fchmeckt,  wies  thfit  fo  wol 
Gelt  nemen  in  und  nichts  drum  geben, 
1045      Doch  tag  und  nacht  vol  dar  bei  leben. 
So  fchickt  man  dir  (drum  fich  dich  für) 
Das  jubeljar  hrauß  für*  die  tür. 
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Da  mit  was  nit  hin  in  iil  gflogcu 
Vor  alter,  Jugend,  Unvermögen, 
1050  Das  felb  doch  iez  kom  rol  hin  in 
Und  man  uns  loß  doli  narren  (in. 
Da  fchickt*der  bapß  aß  fin  legaten 

Mit  vil  gewalts,  wenig  dueaten, 

Er  gibt  in  aber  Conft  dar  neben 

1055      Die  ablaßbrief,  dar  von  zfi  leben, 

Do  mit  das  was  in  dkiften  gfelt. 

Im  unverletzt  werd  z&  geßelt. 

Und  uns  die  flügel  mit  geferden 

Deft  baß  da  durch  befchroten  werden. 
1060  Wan  nu  die  botTchafl;  uß  gefant 
Kompt  irgent  in  ein  Hat  im  lant. 
So  mfiß  man  ir  entgegen  gon 

Mit  herlicher  proceßion, 
Sie  f&ren  in  mit  großem  brangen, 
1065      Mit  kreuzen,  fanen  und  kerzßangen, 
Mit  großem  gfang  und  auch  gelchrei 

Von  pfaffen,  münchen  mancherlei. 
Als  dan  fo  wiirt  ein  kreuz  uf  gfteckt, 
Da  mit  der  menfchen  herz  bewegt, 
1070  Und  würt  der  abloß  wie  der  wein 

Uß  grfift  mit  großem  gleiß  nnd  fchein. 
Da  mit  kompts  gelt  dan  auch  von  den, 
Die  vor  gen  Rom  nit  mochten  gen. 
9  Und  e  der  ablaß  ift  recht  uß, 
1075      Kompt  dir  ein  andrer  für  das  hus: 
Do  iß  ein  klofter  abgebronnen, 

Do  find  vil  münch,  hie  wenig  nennen, 
Do  wil  man  große  glocken  gießen, 
Iez  wil  der  Kein  das  land  ur  fließen, 
1080  Und  vil  der  gleichen  trumpeltrei 

Würt  furgewent  mit  großem  gfchrei, 
Do  mit  daß  man  mog  ürfach  haben 

Uns  haut  und  har  gar  ab  zä  fchaben, 
Dan  fie  fich  gar  nit  thflnt  befchemen 
1085      Den  feckel  zu  dem  gelt  zfi  nemen. 
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^Nu  bort  z&  einen  gäten  boITeu 
Der  uß  dem  abloß  ift  gefloßen. 
Hat  einer  unrechfertig  gut 
Und  beichtet  wie  ein  ander  thut, 
1090  Und  wer  der  ablaß  noch  fo  groß, 
Würd  er  doch  nit  der  funden  los, 
Er  geb  in  dans  halb  oder  mer, 
Da  mit  er  thu  ein  widerker. 
Als  dan  fo  meint  der  from  gfit  man, 
1095      Er  hab  der  fach  fchon  gnflg  gethan: 
So  mans  doch  wenden  folt  uf  die, 
Von  denen  dan  das  gfit  wer  hie, 
Und  fo  man  dan  die  nit  mocht  hon, 
Den  armen  folt  zfi  laßen  fton. 
1100  Dweil  aber  folchs  kein  nutz  in  brecht, 
So  fol  es  nichts:  diß  m&ß  fein  recht. 
^  Nu  hör  noch  einen  klagen  lift, 

Der  zu  dem  bapft  dem  Antichrilt 
Der  ablaß  oft  geraten  iß. 
1105  Wan  in  etwan  (wie  wir  dan  lefen) 
Sein  ban  verrollet  ift  gewefen, 
Das  ift,  daß  er  vernichtet  ward 

Von  ieman  feiner  widerpart 
(Wie  ich  dan  oben  hab  gemelt 
iHo      Und  das  der  Hütten  klar  erzelt, 
Daß  folchs  voa  keifern  ußerwelt 
Zu  mermalen  gefchehen  fei 
Von  wegen  des  bapfts  tirannei) 
Und  er  dan  nicht  mocht  mechtig  fein, 
1115      Gab  er  ablaß  fiir  fchuld  und  pein, 
Ruft  dar  uf  an  das  weltlich  fchwert 

Umb  hülf.  das  ward  er  dan  gewert, 
Dan  er  fagt  allen  denen  zd 
Die  feligkeit  und  owig  ru, 
1120  Die  fteur  und  hilf  in  folchen  noten 

Der  helfchen  romfchen  kirchen  theten. 
Und  wer  in  dem  krieg  würd  erfchlagen, 
Der  för  von  mund  uf  (thet  er  fagen) 
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On  alle  pcin  ins  fchebig  leben. 
1125      Das  was  der  fold,  den  er  thet  geben 
Den  feinen  aller  liebfien  kinden 

Die  fein  find  theten  überwinden, 
Unangefehen  daß  im  got 
Solichs  mit  troa  verboten  bot, 
1130  Als  ChriAus  Petrum  hat  befcheiden 

Das  fchwert  zfi  Hecken  in  die  fcheiden, 
Dan  wer  do  nemen  wirt  das  fchwert, 
Der  felb  anch  mit  verderben  werd. 
Nach  hat  er  die  im  wider  ftreben 
itss      (In  feinem  fin)  dem  tenfel  geben 
Mit  fim  vermeinten  ban  gemelt. 

Mit  dem  er  hat  erfchreckt  die  weit, 
Daß  man  im  ghoriam  ift  gefein, 
Dweil  man  hat  gmeint,  es  muß  fo  fein 
1140  Und  het  der  ding  gfit  t&g  und  macht 
Uß  gwalt  der  fchlüßel  oft  gedacht. 
^Da  mit  ich  eins  den  ablaß  bfchließ. 
So  merk  nach  eins  uf  on  verdrieß, 
Dan  es  ilt  gar  ein  lamer  bofs, 
114»      Wie  wol  fie  in  nit  achten  groß. 
Die  beicht  (fagents)  fol  fein  mit  ftill: 
So  machents  drauß  ein  äffen  fpil, 
In  dem  daß  manger  der  etwan 
Uß  zom  ein  totfchlak  hat  gethan, 
iifto  Oder  geraubt,  gemort,  gebrant, 
Oder  ein  Jüdin  fonft  bekant, 
Der  m&ß  (ob  fchon  zSr  felben  frift 
Die  fund  menglich  verborgen  ift) 
Sich  gfchenden  felbs  vor  aller  weit 
1155      Mit  offner  büß,  er  geh  dan  gelt 
Er  muß  fich  offenlich  Ion  fchlagen, 

Ein  fchwert,  brand  oder  hund  umb  tragen, 
Daß,  ob  man  dlund  fünft  nit  gdar  nennen, 
Sie  doch  mog  bei  der  b&ß  erkeniien. 
n<o  Da  mit  würt  mancher  dan  verbrent, 

Der  ander  köpft,  der  drit  fonft  gfohent, 
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Dorn  ich  dau  ctlich  wol  wolt  nennen, 

Die  ich  hab  gfehn  des  halb  yerbronnen. 
Sie  achten  nit,  ob  alle  weit 
1165      Würd  gfchent,  nur  daß  in  würde  gelt 
Ich  weiß  daß,  wiltu  dwarheit  jehen, 
Kein  großen  köpf  nie  haß  gefehen, 
Den  man  der  maß  hab  umb  geirrt. 

Was  thüts?  das  gelt,  wie  ob  berurt. 
1170  Der  gleich  thänts,  wan  eim  fromen  weib 
Etwan  ein  kind  abgeht  im  leib 
On  all  im  willen  und  gedank, 

Daß  man  fie  auch  fo  f&rt  umb  dbank, 
Maß  davon  eim  zum  andern  gon, 
117&      Sich  öffentlichen  fchlagen  Ion, 

Als  hets  ein  mort  mit  willen  gthon: 
So  fie  doch  großem  mort  begont, 

Wan  fie  mit  (pfuch  fchweig  ftil!)  umb  gont. 
Nu  folichs  b&ßen,  wie  maus  ficht, 
11  so      Ufs  mein  in  großem  ablaß  gfchicht. 
Hie  mit  fei  diß  auch  ußgericht. 
^Nach  ift  ein  griff,  der  fer  hat  gmert 

Des  Entchrifts  reich:   drum  merkt  und  hört! 
Den  zehend  der  got  ward  gegeben 
UM      Und  den  prießem,  do  von  zu  leben, 
Dweil  fie  funß  anders  betten  nicht 

(Als  uns  die  gfchrift  des  gibt  bericht), 
Ziehend  fie  in  zu  mit  gewalt 
Von  reich  und  arm,  von  jung  und  alt, 
1190  Vermeinen  des  gdt  recht  zu  hau, 

Dram  daß  maus  find  gefchriben  flau, 
Doch  nur  im  alten  teßament, 

Hand  fies  doch  fin  uf  fich  gewent: 
So  er  doch  niir  gebüret  hot 
1195      Den  prießem  in  dem  alten  ßot, 
Dem  prießertAm  nur  iß  gefin 

Des  waren  ein  figur  und  fchin, 
Welchs  dan  in  Chrifio  iß  volent 
Mit  fampt  dem  gfatz  und  teßament. 
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isoo  Dmm  fürthin  der  her  Jefus  Chrilt 
Der  ein  und  ewig  priefter  ift, 
Nit  nach  Arons  und  Levi  gfchlecht, 

Sonder  des  küngs  Melchifedech: 
Dan  Chrifius  ift  (vernempt  on  zorn) 
IMS      Vom  gfchlecht  und  ilam  Juda  geborii. 
Dweils  prieftertäm  dan  ab  i&  thon 
Von  Levi  gfchlecht  und  Aaron, 
So  iß  auch  damit  hin  geleit 
Als  was  das  gfatz  von  alten  feit, 
laio  Drum  auch  im  nüwen  teftament 
Der  zehent  iezund  hat  ein  end: 
Dan  wo  er  gelten  folt  als  e, 

So  m&ft  auch  gelten  anders  mc, 
Als  die  befchneidung  und  verbot 
1215      Der  fpeis,  wies  got  verboten  hot 
Sampt  allem  andern  zünfelwerk, 

Das  dan  als  nichts  me  gilt,     nach  merk! 
Die  weil  der  bapft  mit  fim  gedieht 
Ein  prießertäm  hat  uf  gericht, 
it»  Die  man  m&ß  ölen  und  befcheren, 
Als  ob  lie  drum  deft  beßer  weren, 
So  meint  er  und  fein  gfchmirten  knecht 
Des  zehends  han  giit  fSg  und  recht, 
Alein  drum  daß  es  gfchriben  ftot 
192A      Im  gfatz,  das  fie  doch  nichts  an  got. 
Daß  man  aber  auch  hell  und  klar 

Drin  gfchriben  findt  vom  jubeljar, 
Wie  man  im  felben  iederman 
Ließ  wider  zu  fin  gutern  gan, 
1230  Die  mancher  dan  het  uß  armät 

Verkauft,  verpfant  umb  kleines  gut^ 
Des  felben  jars  auch  iederman 

Von  dienßbarkeit  ward  frei  gelan, 
Drums  dan  auch  ein  frei  jar  ward  guant, 
inb      Wie  uns  die  gfchrifl  das  thut  bekant: 
Wöln  unfer  nonnen,  münch  und  pfaffen 
Nit  wißen  noch  mit  han  z&  fchaffcii. 
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Dan  foltens  dem  iez  nach  geleben, 
All  keuf  der  g&ter  wider  geben 
1S40  Im  jubeljar,  als  würt  nach  heur, 

Glaub  mir,  das  lachen  wurd  in  teur: 
Dan  do  mit  wurden  dan  ab  gon 

Die  pfründen,   wie  fie  iezund  ßon: 
Des  ich  dan  zwar  nit  vil  wolt  achten, 
1245      Dwil  fie  nit  leren,  fonder  fchlachten. 
Ich  gfchweig  daß  fie  die  fchof  befcheren 

Mit  lügen  und  erdichten  meren. 
Dar  zu  wo  man  ir  hundert  hat, 
Zwen  drei  gnug  wem  in  einer  Hat: 
1850  Die  würden  dan  lichtlich  emert 

Vom  zehenden  on  groß  befchwert, 
Und  würd  nit  me  von  nöten  fin 

Der  Wucher,  zins  und  fchnod  gewin, 
Des  Entchrüls  gfind  mit  zfi  erhalten 
1255      Im  m&ßiggang  beid  jung  und  alten 
Wider  gots  Ordnung  und  gebot. 

Wie  Genefis  gefchriben  ßot. 
Daß  der  menfcb  fich  erneren  fol 
Im  fchweiß  fins  angfichts  (merk  mich  wol): 
1260  Das  in  dan  worlich  nit  würd  fchmecken 
Und  der  ding  vil  die  dan  auch  Itecken 
Im  nüw  und  alten  teßament, 

Da  fies  blat  fein  han  umb  gewent 
Und  nach  all  irem  willen  gbogen, 
1265      Es  fei  glich  war  oder  erlogen. 

Wie  fie  dan  auch  hant  gmacht  hie  vor 

Ein  jarmarkt  uß  dem  jubeljor 
In  dem  man  (wie  gfagt  iß)  folt  Ion 
Ein  ieden  z&  fein  g&tern  gon 
1270  Und  arm  verkauft  leut  laßen  frei: 

So  hands  drauß  gmacht  ein  fchinderei, 
Den  armen  lüten  gnomen  ab 

Ir  gelt  und  gät  und  ander  hab, 
Verkaufent  ablaß  umb  groß  gelt, 
1275      Bkriegent  dar  nach  da  mit  all  weit: 
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Das  heißt  in  dan  die  fcheflin  weideu, 
Wan  fie  fo  herfchen  wie  die  beiden. 
Alfo  hands  hie  die  gfchrift  gebückt. 
Vom  zebend  bleibt  fie  unverruckt, 
12180  Dan  den  muß  man  bim  b&chftab  Ion, 
Das  jubeljar  geißlieb  verAon : 
Nemlich  wie  man  im  alten  joch 

Hat  zeitlich  ding  gelaßen  noch, 
Alfo  laßt  man  iez  geiftlich  ding 
1285      Nemlich  die  fanden  nach  gering. 
Doch  maß  man  inen  gelt  drum  geben, 

Verzern,  verfumen  yil  dar  neben, 
Biß  manger  zwei  drei  hundert  milen 
Gewallet  oder  mer  bei  wilen, 
i»o,Uad  doch  umb  fonll  als  und  vergeben, 

Dan  do  durch  kein  lund  würt  vergeben. 
Das  ich  dan  gern  wolt  hin  lan  gon 
Und  kein  wort  reden  me  dar  von. 
Wob  nie  der  fei  hett  fchaden  thon, 
isy»  In  dem  daß  man  het  drin  vertraut, 
Nit  uf  den  felfen  Chriftum  baut. 
Auß,  auß,  pfei,  pfuch!  zum  teufel  hin 

Mit  folchem  felmordifchen  gwini 
Es  ift  doch,  wan  maus  recht  beficht, 
law      Nur  all  ir  ding  ufs  gelt  gericht. 
Man  muß  gelt  geben  von  den  taufen, 
Ablaß  und  firmung  von  in  kaufen, 
Zfi  beichten  m&ß  man  geben  gelt. 
Die  mefs  man  auch  umbs  gelt  bettelt, 
130b  Man  gibt  auch  gelt  umbs  facrament, 
Das  got  hat  gnant  ein  teftament. 
»Stirbt  eins,  laßt  im  den  tot  begon. 
So  maß  man  geben  gelt  dar  von. 
Es  fierb  eins  oder  werd  geborn, 
isio      So  hands  im  teil,  das  iß  verlorn. 
Vil  mange  ee  band  fie  zertrant, 
Umb  gelt  wider  zäfam  erkanL 
Die  fpeis  verbietents  bei  dem  ban: 
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Umb  gelt  würts  wider  nach  gelau. 
1815  Allb  thfint  fie  all  ding  verkaufen, 

Do  mit  fie  uns  das  bor  nß  raufen. 
Das  fei  nu  gfagt  vom  andern  teil : 
Nu  an  das  drit  mit  gliick  und  heil. 

VOM  FEGFEUR 
UND  ENTCHRISTISCHEN  GOTSDIENST 

UND  GÜTEN  WERKEN 

Seht,  mit  dem  ablaß  (wie  gehört) 
1810      Hat  der  Entchriß  all  weit  bedört 
Und  uns  umb  unfer  gelt  betrogen, 

Das  mark  ja  uß  dem  leib  gefogen, 
Und  das  alein  zfi  wegen  bracht 
Uß  gwalt  der  fchlüßel  oft  gedacht, 
1395  Mit  dem  er  hat  all  weit  erfchreckt, 

Z&  letlt  den  auch  ins  fegfeur  gftreckt, 
Welchs  er  und  fein  häuf  band  erdicht, 

Do  mit  vil  gots  dienll  ufgericht, 
Der  doch  nichts  ift  dan  gleifnerei, 
1380      Die  urfach  gibt  zu  hfirerei, 

Als  pfaffen,  münch  und  nonnen  werden 

Mit  mancherlei  weis  und  geberden, 

Als  kutten  tragen  fchwarz,  grau,  weiß, 

Groß  narren  kappen  dran  mit  fleiß, 

1335  Das  hör  abfcheren,  dfinger  fchmiren, 

Die  menfchen  weit  von  got  abfören. 

Mit  folcher  apoßützlerei 

Und  fonfl;  der  gleich  vil  gleifnerei, 
Als  kcufcheit  globen,  die  nit  halten, 
1340      Wie  maus  dan  ficht  in  jung  und  alten, 
Gehorfam  und  armät  geloben 

Und  doch  alzeit  darwider  toben, 

Mit  gfitem  vollen  bauch  und  kragen 

«Sich  alzeit  großer  armfit  klagen, 

134.^      Darbei  von  großem  gots  dienll  fagen, 

Als  fchreien,  heulen,  mumlen,  kerren. 
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Lang  metteD  in  der  kirchen  blerren, 
Prim,  terz,  Text,  non,  vefper,  complet, 

Wie  folchs  dan  noch  einander  geht, 
13A0  Vil  melTen  lefen,  zwo  drei  üngen, 

Und  folichs  alles  fampt  vol  bringen 
Mit  wachen,  beten,  kreuz  weis  ligen. 

Mit  knien,  neigen,  bücken,  biegen, 
Mit  glocken  leuten,  orgeln  fchlagen, 
1SS5      Mit  heiltum,  kerzen,  fanen  tragen, 
Mit  kirchen,  wachs,  falz,  waßer  weihen, 

Darz&  ablaß  und  gnad  verleihen, 
Mit  reuchen,  amplen,  kerzen  brennen 

Und  was  me  ift,  kans  nit  als  nennen, 
1360  Uf  große  feA  got  jubeUeren, 

Mit  langem  gfang  und  fonll  hofieren, 
Mit  orgeln  und  mit  yogel  gfchrei. 

Mit  trommen,  pfeifen  mancherlei.  — 
Der  roraff  th&t  das  maul  auf  fperren, 
1K5      Daß  man  wen,  ^r  thfi  aucl^  drin  blerren 
Hülzen  gelechter  und  drommeten, 

Schalmeien,  Seiten,  ab  von  noten 
Zfi  folchem  gots  dienß  felbs  erdicht, 

Durch  hilf  des  fegfeurs  ufgericht, 
1870  Das  fie  dan  hand  gemacht  fo  heiß. 

Daß  fie  der  armen  bl&t  und  fchweiß 
Durch  folchs  gepreng  hand  an  fich  zogen, 

Sie  und  ir  kind  dar  umb  betrogen. 
Dan  fie  haut  gmeint^  mit  z&  entrinnen, 
1315      Daß  fie  das  fegfeur  nit  foU  brinnen: 
Das  dan  in  warheit  würt  gefchehen, 

Dan  fie  das  nimer  werden  fehen, 
Dweil  in  warheit  kein  fegfeur  iß. 

ledoch  hand  fie  mit  folchem  lill 
1380  Erlangt  was  fie  dan  hand  begert. 

Wer  weiß  aber,  wie  lang  es  wert: 
Got  würt  furwar  (wil  ich  verjehen) 

Nit  alzeit  durch  die  finger  fehen. 
Doch  wil  ich  fie  darfiir  Ion  forgen, 
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1385      Got  mag  eim  wol  ein  ürten  borgen 

Ein  zeit  lang,  doch  nit  ewiglich. 

Doch  laß  ichs  fein,    hör  weiter  mich! 

^Ich  wil  euch  iezund  furher  tragen 

Die  gäten  werk,  von  den  fie  fagen, 

1390  Daß  man  vil  bfiß  mit  mög  ablegen, 

Uns  ufgelegt  Ton  fiinden  wegen, 

Durch  welch  die  pein  in  jener  weit 

Auch  gmindert  werd,  wie  ob  erzelt, 

Als  kirchen,  kloller,  klaufen  bauen, 

isdft      Die  fchier  yervallen  find,  emauen. 

Mit  zins  und  giilten  die  begeben, 

Daß  man  got  tag  und  nacht  mog  loben 

Mit  Aeur  und  hülf  zu  großen  glocken, 

Die  bild  ufmntzen  wie  die  docken, 

uoo  Mit  filbem  kelchen,  die  vergülden, 

Mit  fchon  monßranzen  und  brnftbildeu, 

Mit  großem  koft  die  altar  zieren, 

Mit  taflen  uf  die  welfch  monieren. 

Mit  kappen  und  mit  mefsgewand 

1405      Von  färb  und  feiden  mancherhand. 

Als  weiß,  fchwarz,  rot,  gel,  grün,  bla,  braun, 

Darum  ein  firlefanz  und  zäun 

Von  fiden  fchon  daruf  geftickt, 

Gold,  filber,  berlin  druf  geflickt 

Hio  Solchs  und  der  gleichen  gaukelfpil 

(Die  ich  nachmals  auch  melden  wil) 
Muß  alles  heißen  g&te  werk, 

Die  doch  got  haßt,  drum,  lieber,  merk 
Und  hör  was  Chriftus  felber  fagt, 
1415      Uns  got  durch  den  propheten  klagt: 
'Diß  Volk  ert  mich  umb  fonll  (fpricht  got) 

Daß  es  lert  menfchen  1er  und  gbot\ 
^  Nach  weiter  band  fie  uns  bedört 

Mi^  falfcher  1er.    drum  weiter  hört! 
1430  Die  heiigen  band  fie  uns  gthon  leren- 

lezt  fonß  dan  fo  wie  abgot  eren, 
Iezund  mit  fafien,  fciren,  wallen, 
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Als  hettens  drin  ein  wolgefallen, 
Izt  opfern  gelt,  wachs,  flcifch,  feilt  bennen 
Hss      Seu,  k&,  fcbaf,  kelber,  liecbter  brennen, 
Izt  wecbfen  bild,  iezt  haubt,  fUi,  bend, 

Do  mit  das  Tolk  von  got  gewent, 
Daß  man  me  trofts  bat  gfetzt  in  fie 
Dan  in  got  felbs,  ift  abgotri. 
uao  Hant  notbelfer  auß  in  gemacht, 

Sie  uß  ger&ft  mit  großem  pracht 
Si  baben  aucb  uf  im  gefrin 

Furfprecb  nnd  mitler  gmacbt  oß  in. 
Da  mit  vernichtet  Jefam  Chriß, 
1435      Der  dan  alein  der  furiprech  ift. 
Johannes  fpricht  *wan  iemants  lundt, 

So  band  wir  ein  getrüwen  frünt. 
Der  vor  got  unfer  {urfprech  iß, 

Der  war  got  und  menfch  Jefos  Chrifi. 
1440  Er  ift  aucb  der  der  für  uns  bit 
Und  für  uns  für  den  vater  trit, 
Er  ift  der  mitler  auch  alein: 

Wem  andern  fucht,  würt  haben  kein. 
Drum  wer  nit  an  dem  mitler  hangt, 
1445      Der  felb  kein  feligkeit  erlangt, 
Dan  fcblecbts  kein  nam  uf  erden  ift, 

Dan  difer  namen  Jefus  Chrift, 
In  dem  all  folker  difer  erden 
Gebenedeit  und  feiig  werden: 
1450  Dan  er  hat  (fpricht  die  gfchrift)  fein  leben 
Für  uns  in  ein  erlofung  geben.* 
So  thAt  uns  got  noch  weiter  kunt 

Durchs  Propheten  Ofee  munt, 
*Kein  feligmacher  ift  dan  ich, 
1455      Dmm  würft  kein  got  me  ban  dan  mich'. 
Noch  baben  fie  mit  bfchiß  und  btmk 

Chriftum  geworfen  hin  z&  ruck 
Und  hand  mit  großem  gfchrei  und  pracbt 
Abgötter  uß  den  heiigen  gmacbt, 
1460  Dann  es  bat  in  in  dkuchen  troffen. 
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Daß  fie  delt  baß  band  gfcblempt  und  glbfien, 
Wie  dan  zd  Danielis  ziten 
Aucb  band  getbon  die  Becliten. 
^Mit  fabeln  die  fie  band  erdicht 
1465      Von  feien  (das  dan  nimer  gfcbicbt), 
Daß  fie  erfcbinen  bie  und  do 

In  feuere  flam,  bald  anders  wo, 
M&ß  fo  vil  jar  im  fegfeur  fein 
Und  leiden  unaußfprechlicb  pein, 
1470  Man  tbft  in  dan  vil  mefs  nach  lefen 
Und  ander  der  gleicb  gankelwefen, 
Hants  gtbon  vigilg,  mefs,  jarzeit  ftiflten 
Und  das  als  ußertbalb  der  gfcbritten. 
Da  ber  iß  iezt  all  weit  vol  meffen, 
1475      Und  doch  des  rechten  braucbs  vergeßen. 
Dan  fie  diß  heilig  facrament, 

Das  got  felbs  nent  ein  teftament, 
Uß  eignem  frevel  felbs  erdacht 
Z&  einem  opfer  band  gemacht, 
1480  Daß  von  in  mög  geopfert  werden 
Für  tot  und  lebend  bie  uf  erden: 
So  es  doch  uns  alein  iß  geben, 

Ja  uns  (fag  ich)  die  nach  bie  leben, 
Daß  unfer  glauben  bie  uf  erd 
1485      In  gottes  wort  beveftet  werd 
Wider  die  fund,  tot,  teufel,  hell 

Sampt  allem  irem  ungefell. 
Und  funderlicben  zu  den  zeiten 
So  fei  und  leib  mit  nander  Itreiten, 
1490  Und  uns  die  äugen  iezt  uf  gon, 

Z&  fehen  was  wir  ie  band  gtbon. 
Zfi  folchem  ftreit  (wie  iezt  gemelt) 
Hat  got  für  uns  fich  dar  geßclt 
Und  uns  des  fin  zufagung  thon, 
14W      Daß  er  fein  heiigen  leicbnam  fron 
Fiir  uns  bab  geben  in  den  tot 

Und  fein  vil  beilges  blut  fo  rot 
Vergoßen  als  ein  gtrauer  frünt 
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(Hort)  in-  verzihung  unfer  Dind. 
r»oü  Hat  uf  folichs  diß  facrament 

Uns  gfezt  z&  einem  teftament, 
In  welchem  er  uns,  die  da  leben, 

Sein  fleifch  und  bldt  hat  (merlLen  eben) 
In  wein  und  brot  zum  zeichen  geben, 
IM»  Daß  wir  gwis  feien  gottes  huld, 

Daß  er  hab  bzalt  all  fund  und  fchuld 
Und  durch  fein  tot  uns  fei  gegeben 
Ablaß  der  fiind  und  ewigs  leben. 
Drum  uf  folch  zufag  uns  gethan 
1510      Wir  uns  auch  biUich  foln  verlan, 
Dweil  uns  doch  würt  diß  facrament 

Als  brief  und  figel  furgewendt. 
Daß  uns  got  ie  woll  halten  flet 
Was  er  uns  zfi  hat  gfagt  on  bet. 
1515  Darum  folchs  gar  nit  dienen  mag 
Den  toten  nach  der  pfaffen  fag. 
^Und  wie  wol  (fecht,  min  lieben  fründ) 
All  ob  erzelte  menfchen  fund 
Nit  find  gegründt  in  heiiger  gfchrift, 
1530      Nach  hats  der  baplt  durchs  teufeis  gift 
Gots  dienft  und  gute  werk  genant, 
Dar  zu  er  dan  die  leut  vermant 
Mit  falfcher  uncftriftlieher  1er, 
Ja  fie  auch  dringt  mit  gboten  fer, 
1525  Daß  man  folch  gute  werk  volbring, 
Dan  dar  durch  werd  die  büß  gering, 
Die  man  hie  für  die  fiind  uf  erden 
Maß  dragen  oder  gfeget  werden: 
Dan  fchlechts  wer  hie  nit  gnfig  hat  thon, 
15S0      Der  mfiß  (fagt  er)  ins  fegfeur  gon, 
Darin  er  got  bezalen  mfiß 

Sein  fund  mit  folcher  fchweren  bfiß. 
Dar  neben  hat  man  uns  beredt, 
Als  ob  got  folchs  als  gboten  hett 
1535  Und  nieman  feiig  werden  mocht 

Dan  der  (wie  gfagt)  folchs  als  volbrecht: 
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Da  mit  fie  uns  zä  forcht  bant  bracht^ 
Daß  wir  was  fie  nur  bant  erdacht, 
Als  willig  band  genomen  an, 
1A40      Do  mit  vermeint  genfig  zfi  thon 
Für  unfer  fund  und  milTethat 

Und  zu  erwerben  gottes  gnad, 
Und  band  darnach  daruf  gehauen, 
All  unfer  hofnung  und  vertrauen 
154A  In  folche  unfre  werk  gefetzt, 

Da  mit  das  leiden  gots  verletzt. 
Den  glauben  da  mit  auß  gelofchen, 

Mit  großer  müe  1er  ftro  getrofchen, 
Dweil  nieman  würt  gerecht  vor  got 
i&fto      Dan  der  ein  waren  glauben  hot 
In  Jefum  Chrülum  gottes  fon, 

Daß  der  für  uns  got  gn8g  hab  thon. 
Drum  folcher  gots  dienß  ob  berfirt 
Dweil  er  vom  glauben  uns  ab  f&rt, 
iA5!>  Der  durch  der  werken  fchein  und  glänz 
Verdilkt  würt  und  verdunkelt  ganz. 
Auch  dweil  die  ding  find  eußerlich 

Und  gots  reich  aber  innerlich. 
Auch  folchs  nichts  feind  dan  menfchen  fund, 
1560      So  ilts  gwis  nichts  dan  lauter  lund, 
Vorab  mit  folchem  won  gethon, 

Als  mog  man  gnäg  für  dfönd  mit  thon: 
Dan  was  got  nit  geboten  hot, 
Das  m  ein  grenel  groß  vor  got, 
1565  Dar  an  nu  einig  fchuldig  ift 

Mit  feim  gefchwürm  der  Antichriil, 
Die  fo  lang  giert  hand  und  gefchriben. 
Biß  fie  folchs  hand  ins  volk  getriben. 
^Unds  da  bei  nit  hand  bleiben  Ion, 
1570      Sonder  damit  daß  gottes  fon 
Nur  wurde  ganz  und  garvernicht, 

Hands  erß  ein  freien  willn  erdicht, 
Durch  den  der  menfch  das  gfit  mog  thon 
Uß  eigner  kraft  unds  unrecht  Ion 
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i»7&  Und  durch  fein  werk  fich  mog  veriftneii 
Mit  got  und  felber  gnad  verdienen, 
Die  uns  doch  got  uß  lauterm  gunLl 

Durch  Jefum  Chriftum  gibt  umb  funfl;, 
Und  Chrißus  der  her  felber  fpricht 
j.%80      'On  mich  vermögt  ir  alle  nicht', 
Und  weiter  'niemant  koinpt  zu  mir, 

Der  vater  zieh  in  dan  herfur.* 
So  nimpt  fant  Paul  uns  nit  alein 
Vermiig  der  werk  von  herzen  rein, 
1585  Sunder  er  nimpt  uns  in  eim  fchwank 
Auch  als  vermügen  der  gedank. 
Noch  iß  die  weit  fo  doli  und  dum 

Daß  fie  durch  werk  wil  werden  frum. 
Die  von  den  menfchen  find  erdacht, 
i:.9o      Von  got  verworfen  und  veracht: 
Dan  got  ie  hart  verboten  hot 

All  menfchen  1er,  glatz  und  gebot. 
Das  ich  dan  klar  beweren  wU 
Mit  heiiger  fcfarift  und  dern  nur  viL 
ii9i  Got  fpricht  (merk):  du  folt  nichts  zu  thon 
Z&  meinem  wort,  auch  nichts  dar  von. 
Du  folt  nit  gehn  zur  linken  feiten. 

Auch  nit  zur  rechten  umb  ein  meiten. 
Sonder  den  weg  fchlechs  für  fich  gon, 
1600      Den  dir  got  felbs  hat  kund  gethon. 
Du  folt  nit  th&n  was  dich  dunkt  gfit. 

Sonder  was  dir  got  gbieten  thfit 
Du  folt  alein  dem  herren  thon 

Was  ich  dir  gbent,  nidis  zfi,  nach  von. 
1605  Gehnd  hin  (fpricht  Chriftus)  weit  und  breit 
Und  lernen  was  ich  euch  hab  gfeit. 
Ir  fint  min  frunt  (fpricht  auch  der  her), 
Wan  ir  thon  was  ich  gebeut  und  1er. 
Wer  nit  in  der  1er  Chrifti  bleibt^ 
1610      Der  hat  kein  got,  Johannes  fchreibt. 
Des  vaters  ftim  von  himelreich 
Gebeut  und  fagt  uns  allen  gleich 
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*Da8  ift  mein  lieb  gehapter  fon, 
In  dem  ich  ein  wolgfallen  hon: 
uib  Den  folt  ir  hören,  den,  fpricht  er, 
Verbeut  damit  all  menfchen  1er. 
Sant  Paulus  fpricht  'und  wen  z&  euch 

Ein  engel  kern  von  himelreich 

Und  geh  euch  ander  gbot  und  ler 

1S20      Dan  ir  hand  ghort  von  mir  biß  her, 

So  fol  die  ler  euch  fein  ein  fläch.^ 

Drum  ieder  Ifig,  was  ler  er  fuchl 
Dan  wer  uf  menfchen  ler  hat  gbuwen, 
Uf  werk  und  uf  erdichten  ruwen, 
169A  Wie  lie  mit  alter  vetlen  meren 

Uns  für  das  gotswort  hand  gthon  leren. 
Der  wirt  warlich  ein  feler  fchießen, 

Sinr  m&  und  arbeit  klein  genießen. 
Hangt  man  aber  an  gottes  wort 
insü      Mit  feilem  glauben  (wie  gehört), 
Das  fo  vil  jar  tief  lag  vergraben, 
Und  aber  iezunt  wider  haben, 
I  Laßt  im  das  fein  ein  zweck  und  mol 

Als  nach  dem  er  fich  richten  fol, 
lea»  So  würt  der  felb  (iß  gwis  und  wor) 
Nit  fein  als  vil  als  umb  ein  hör: 
Dann  e  gots  wort  nit  folt  befton. 
Ja  nur  ein  fpitzlin  folt  abgon, 
E  m&fl;  himel  und  erd  zergon. 
iMo  Und  wie  wol  folchs  ein  ieder  chriß 
Bekent,  vergicht  und  glauben  iß, 
Noch  iß  es  leider  darzfi  komeu, 

Daß  dlügen  überhand  hat  gnomen 
Und  dwarheit  in  der  fchrift  verfaßt 
1M5      Verfolgt,  verdampt  würt  und  verhaßt, 
Das  dan  iß  uß  verhengnis  gots 

Gefchehen,  daß  wir  feins  gebots 
Nit  hand  genomen  eben  acht, 
Sonder  als  was  der  bapß  hat  gmacht 
16&0  On  widerred  hand  genomen  an. 
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So  wir  probiert  doch  folten  ban, 
Ob  lolche  und  der  gleichen  1er 
Uß  got  oder  yom  teuifel  wer. 
Dweil  wir  nu  folchs  nit  band  gethon, 
16M       Sonder  folcb  wamong  nach  gelon, 
Hat  got  verhengt  (wie  .billich  iß) 

Daß  uns  der  bapß  der  Antichrift 
Mit  Qm  gefind  das  heilig  grab 
Mit  liß  und  btrug  hat  gwonnen  ab 
1660   Und  das  nachmals  yerh&t  fo  fer 

Mit  ban,  verbot  und  falfcher  1er, 
Daß  nu  fchir  bei  fünf  hundert  joren, 
In  denen  wirs  grab  band  verloren, 
Schlechts  nieman  dar  zu  komen  mocht, 
1665       Dan  wen  der  Entchrift  oh  gedocht 
Infonders  dar  z&  hett  beftalt, 

Das  zfi  verh&ten  mit  gewalt^ 
Da  mit  fein  btruk  und  falfcher  lilt, 
Mit  dem  er  dan  nmb  gangen  iß, 
1670    Wie  wir  das  band  erklert  biß  har, 
Nit      würde  kund  und  offenbar: 
Dan  nieman  gdorlt  die  gfcfarift  glofieren, 

Sonft  oder  fo  interpretieren, 
Er  thets  dan  biegen  oder  zwingen, 
1675       Daß  es  mocht  gelt  dem  Entchrift  bringen, 
Oder  fie  fonft  der  maß  thet  fpalten, 

Daß  des  bapfts  gwalt  mit  würd  erhalten. 
Das  fie  dan  fleißig  hand  bedacht, 
Petrum  zA  einem  fels  gemacht, 
1680   Uf  den  die  kirchen  buwen  fei 

Und  vil  ddr  gleichen  ftempenei. 
Damf  fie  hand  die  gfchrift  gezogen 

Und  die  nach  all  fim  willen  gbogen, 
Do  mit  fie  hand  zfi  wegen  bracht, 
1665       Daß  der  Entchrift  (wie  ob  gedacht) 
Sich  hat  der  maß  gefchickt  in  orden. 

Daß  er  das  haupt  der  kirch  iß  worden. 
Da  mits  z&  lotft  da  hin  ift  komen, 
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Daß  was  er  nur  hat  für  genouicn, 
ißdu    Ja  was  er  nur  hat  angefangen, 

Im  als  iß  glücklich  naher  gangen, 
Wie  das  dan  ift  verkunt  zuvor 

Durch  Danielem  offenbor. 
1  Da  mit  aber  nil  über  nacht 
1695        Die  warheit  an  den  tag  würd  bracht, 
Daß  man  würd  merken  fein  falfch  wefen, 

So  man  die  bibel  würde  lefen, 
Die  dan  nur  gar  zu  wider  ift 

Sinr  falfchen  1er,  betruk  und  lift, 
1700    Hat  man  uns  wit  gefllrt  vom  grab 

Der  heiigen  bibel  neben  ab. 
Hat  ander  bficher  gthon  für  wenden, 

Als  von  den  heiigen  die  legenden 
Und  was  man  me  der  gleichen   findt, 
nti'»        Die  me  dan  halbs  erlogen  lint, 
Hand  doch  mit  folchen  dantelmeren 

Ir  lügen  fein  gethon  beweren,         , 
Dan  es  hat  als  mit  gutem  fchein 

Das  heilig  gotswort  mußcn  fein: 
1710    Da  mit  fie  uns  diß  heilig  grab 

Zu  letft  band  gar  gewonnen  ab. 
1  Und  daß  es  im  deft  baß  mocht  bliben, 

Hat  er  fein  gfind  dar  zu  getribeu, 

Daß  fie  groß  b&cher  band  gefcliriben, 
1715    Als  Clementin  und  queftionen 

Und  fonft  auch  vil  diftinctionen 
Sampt  dem  decret  und  decretal, 

Dar  über  glofen  vil  on  zal. 
Der  ein  die  nas  beugt  dort  hin  umb, 
1720        Der  ander  macht  fie  hie  her  krumb: 
Hand  folchs  genant  das  geiiUioh  recht, 

Wie  wol  man  kein  geiß  drinnen  fpecht. 
Hie  mit  hat  man  (hab  ich  vemomen) 

So  vil  zu  fchaffeu  überkomen 
Mit  lefen,  fchreiben  und  glofieren, 

Mit  hin  und  wider  difputieren. 
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Da  mit  ans  bei  der  nafen  f&ren, 
Daß  man  der  bibel  bat  gefchwigen, 
Sie  nndem  benken  laßen  ligen 
1780    Und  ir  gar  nichts  geachtet  mer, 
Dan  fie  nit  gelt  hat  tragen  her. 
Do  mit  fie  uns  den  klaren  brennen 

Der  heiigen  fchrift  band  ab  gewonnen, 
Den  zA  geworfen  und  uns  graben 
17S5        Ciftemen,  die  kein  waßer  bhaben, 
Hand  m&ßen  trinken  uß  den  lachen, . 

Das  iß  irm  geifer  den  fie  machen. 
Der  meifier  von  den  fpitzen  finnen 
Hat  fer  geholfen  ^s  grab  gewinnen, 
1740    Dan  er  gefchriben  hat  fo  vil, 

So  hoch  yerftendig  und  fubtil,' 
Daß  die  da  gwefen  find  gelert, 

Ir  meüle  zeit  drin  band  verzert, 
Dan  fie  dem  meifter  ob  ber&rt 
1745        Hand  all  fein  wort  interpretiert, 
Beim  quintlein  als  uß  ponderiert 
Mit  irer  klfigen  fophiftrei 

Und  iren  fiben  knnfien  irei, 
Gfogen  uß  Arifliotile 
17&0        Und  ander  gierten  beiden  me. 
Da  mit  fie  uns  die  heilig  gfchrift 

Der  bibel  der  maß  band  vergift, 
Daß  nieman  ir  me  hat  begert, 
Ja  nit  geacht  eins  hellers  wert. 
17W    Scotus  und  Thomas  band  gewacht 

Bei  difem  grab  beid  tag  und  nacht, 
Biß  fie  mit  quefien  und  commenten, 

Mit  difiinction  und  argumenten 
Das  grab  der  maß  band  in  genomen, 
1760        Daß  wir  dar  zfi  nit  mochten  komen, 
Dan  fie  mit  iren  fpitzen  fünden, 

Mit  den  fies  als  band  wöln  durchgründen, 
Uns  fo  vil  band  zd  fchaffen  geben. 
Daß  wir  die  bibel  nit  dar  neben 
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176&    Lefen  konten  ein  einicb  mol. 

Do  mit  was  dan  dem  Entchrift  wol, 
Dan  da  mit  bleib  deft  lenger  ligen 

Die  warheit  und  die  lüg  yerfchwigen. 
Hugo  nnd  Nickel  von  der  Leiren 
1770       Die  band  getbon  aucb  wenig  feiren, 
Biß  fie  uns  band  mit  im  commenten 
Vom  bronnen  gfört  z&  bloen  enten. 
Es  feind  aucb  fonft  vil  wilder  tier 
Mancberlei  gfcblecbten  und  monier, 
1775    Die  difer  greuwel  bei  im  bat 

Und  für  in  fecbten  fir&  und  fpat, 
Als  efel,  feu,  bock,  katzen,  fcbnecken, 

Die  all  die  zen  tbfind  gein  mir  blecken, 
Drum  daß  icb  in  das  beilig  grab 
1780       Mit  bilf  gots  bab  gewonnen  ab, 

Dem  icb  ein  teil  der  maß  bab  troffen, 
Daß  in  der  rotz  ins  maul  ifl:  gloffen. 
^  Es  find  aucb  fonft  der  Wolfen  vil, 
Die  icb  nit  nennen  kan  nocb  wil, 
1785    Die  unfer  feien  folten  weiden 

Mit  dem  wort  gottes  uß  den  beiden 
Tellamenten  gottes  genomen: 

So  iß  es  leider  dar  zu  komen, 
Daß  fie  nit  weiden,  fonder  fcberen, 
1790       Mit  bannen  uns  den  feckel  leren. 
Ja  uns  mit  bSß  fo  bart  tb&nd  binden. 

Daß  fie  uns  baut  und  bar  ab  fcbinden. 
9  Des  gleicben  find,  vil  andre  gfellen, 
Die  wir  nit  all  erzelen  woUen, 
1795    Die  uns  mit  kläger  fopbiftrei 

Verblent  band,  daß  wir  ir  b&brei 
Nit  band  gefeben  noch  erkant, 

Biß  daß  uns  got  fein  liecht  bat  gfant, 
Das  beilig  evangelium, 
1800       Das  wir  dan  iezt  band  widerum, 
Daß  man  nu  wider  feben  mag 
Die  warbeit  die  verborgen  lag, 
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Die  dan  iezunt  eroffiiet  ift, 
Eröffiiet  auch  der  Antiobriil, 
1805    Der  uns  das  evangelion 

Mit  btrug  (wie  giagt)  hat  undertboii. 
Das  aber  iezt  zSl  difer  (bind 

Eröffnet  ift  und  worden  kunt, 
Eröffnet  auch  fein  btruk  und  lift 
1810       Durch  dwarheit  die  got  felber  ift^ 
Eröffnet  iß  fein  gleifnerei, 

Eröffnet  auch  fein  tirannei, 
Die  er  durch  fchwere  gfatz  und  gbot 
Uns  uf  gelegt  hat  wider  got, 
1815   Eroffiiet  iß  der  menfch  der  fünd^ 

Der  uns  durch  Paulum  iß  verkünt^ 
Eröffnet  ift  fein  falfch  und  üft, 

-Sin  gleifneri  mit  gift  vermifcht, 
Da  mit  der  greuel  iez  gemelt 
1690       Von  got  bot  abgef&rt  die  weit, 
Der  greuwel  der  lieh  gfetzet  hat 

Uß  übermftt  an  gottes  ftat, 
Ja  fich  erhebt  hat  über  got, 
Der  ift  eroffiiet  iezt  mit  fpot, 
18S5    Dan  got  hat  in  zerknitfcht  on  hend 

Und  mit  dem  geift  uns  munds  gefchent, 
Hat  im  die  fchafshaut  ab  gezogen, 

Da  mit  er  hat  die  weit  betrogen. 
Daß  man  in  kent  nu  bei  den  oren, 
1810       Wie  müUers  efel  gfchach  vor  joren. 
Drum  foUen  wir  (wie  billich  iß) 

Uns  freuwen  all  mit  Jefu  Chrift, 
Daß  er  durchs  evangelion 

Die  warheit  uns  hat  künt  gethon 
183»    Und  tms  da  mit  fo  gnediglich 

Erlofet  Ton  des  Entchrifts  rieh, 
Erloft  auch  von  fim  regiment. 

Mit  dem  er  uns  von  got  hat  gwent 
Durch  feine  gfatz  und  menfchen  gbot, 
1840       Mit  den  er  uns  beherfchet  bot. 


246 

Da  vor  uns  fürtfain  got  bewar 
Und  f&r  uns  an  der  engel  fcbarl 
Sprecht  amen,  daß  es  werde  war. 

8ALVAT0R 

Ich  bin  der  dem  da  aller  gwalt 
1845       In  himel  und  erd  zu  iA  gßalt, 
Ich  bin  der  weg,  warheit  und  leben, 

Durch  mich  würt  alle  fünd  vergeben, 
Ich  bin  des  vaters  ewig  wort, 

Ich  bin  das  liecht,  die  tür  und  pfort: 
1850    "Wer  durch  mich  ingeht,  würt  weid  finden. 
Die  in  erloA  von  feinen  fünden. 
Wer  mein  red  hört  und  glaubt  in  mich. 

Der  ficht  den  tot  nit  ewiklicL 
Dan  ich  bins  liecht  das  euch  ift  komen, 
1855       Daß  all  die  mich  band  angenomen, 
Den  hat  got  geben  gwalt  und  macht, 

Daß  fie  feind  feine  kind  geacht 
Drum  all  die  an  mich  glauben  find, 
Sind  durch  den  glauben  gottes  kind. 
1860    Ich  bin  der  gSt  hirt  der  fein  leben 
Für  feine  fchaf  in  tot  hat  geben. 
Drum  feind  ir  gweft  biß  her  verirt, 

So  kompt  zfl  mirl  ich  bin  der  hirt, 
Ders  fcheflein,  das  verloren  was, 
1865        GefSchet  hab  on  uoderlaß, 

Bin  auch  das  lamb  gots  das  die  fünd 
Der  weit  hin  nimpt,  wie  das  min  frünt 
Johannes  dem  volk  hat  verkünt 
Ich  bin  der  einig  gottes  fon, 
1870        Der  für  üch  got  hat  gnfig  gethon, 
Das  gfatz  erf ült  mit  eignem  gwalt, 

Den  fluch  vertilkt,  die  fünd  bezalt, 
Den  tot  der  fünden  überwunden, 
Die  hell  zerftört,  den  teufel  banden. 
1875    Drum  ir,  min  aller  liebften  kiut, 
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"    Ir  die  mit  fand  beladen  fint, 
Kompt  her  z&  mir  on  aus  entfetzen! 

Ich  wil  üch  alles  leids  ei^getzeu, 
Mein  grechtigkeit  fol  euwer  fein, 
1880        All  euwer  fünd  fol  wefen  mein. 
Ich  hab  mich  undcrs  gfatz  gethon. 

Daß  ich  erlofte  euch  dar  von. 
Ich  hab  auchs  gfatz  erf  ült  alein 

Und  das  euch  gfchenkt  alln  in  gemein, 
isss    Darum  ob  euch. die  fünd  fchon  nagt, 

So  feit  doch  gtroß  und  unverzagt, 
Dan  ich  hab  euch  mit  got  ver(&nt 

Und  euch  das  himelreich  verdient, 
Hab  üch  durch  meinen  bittem  tot 
1890        Bei  got  erworben  huld  und  gnod, 
Bei  got  (fprich  ich)  äem  vater  min, 

Vor  dem  ich  euer  fürfprech  bin, 
Daß  euch  kein  fünd  fchlechts  mag  verdammen, 

So  fer  ir  glaubt  in  meinen  namen. 
1895        Daß  es  euch  gfchech,  fo  fprechen  amen. 

LOB  UND  DANKSAGUNG 

DER  HEILIGEN  MARTERER 

VON  WEGEN  IRER  ERLÖSUNG 

Dich,  got  von  himel,  loben  wir. 

Dir,  Jefu  Chrift,  bekennen  wir,   • 
Daß  du  alein  uß  lauter  gnod 

Uns  haß  erloll  mit  deinem  tot 
1900    Von  fünd,  tot,  hell  unds  teufeis  gwalt, 

Von  pein  und  marter  manigfalt, 
Die  wir  band  deinet  halb  erlitten 

Und  menlich  durch  dein  hilf  erßrittcn, 
On  welche  wir  in  folcher  pein 
1905        Nit  betten  mögen  bßendig  fein. 
Und  aber  doch  uß  lieb  und  gunß, 

Uß  lautem  gnaden  und  umb  funß 
Dein  eigen  werk  in  uns  gethon, 

Befoldet  haß  mit  reichem  Ion, 
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1910  Daß  wir  iczt  und  in  ewigkeit 
Bewaret  find  vor  allem  leit 
Und  uns  am  letßen  tag  wilt  geben 
Mit  leib  und  fei  das  ewig  leben, 
Das  du  von  anfang  haft  bereit 
1915        Uns  allen  und  auch  z&  gefeit. 
Drum  fei  dir  lob  in  ewigkeit! 

ANDREAS  CAROLSTAT 

Wie  wol  ich  armer  würd  veracht 

Und  Luther  alein  f&rt  den  bracht, 
Als  der  den  Entchrift  hab  gezwagen 
19S0        Und  in  mit  dem  wort  gots  gefchlagen, 
Seins  reichs  ein  großen  teil  zerftort, 

Wie  iezt  iß;  in  der  leng  gehört: 
So  fag  ichs  doch  in  warheit  ganz, 

Daß  wurt  geraten  mir  oiein  fchanz, 
1925    Die  ich  angfangen  hab  mit  fchreiben, 

Sins  reichs  fol  nit  ein  ßützen  bleiben. 
Des  ich  mich  dan  auch  wil  befleißen. 

Und  folt  der  teufel  mich  drob  bfcheißeu. 
Dans  groft,  davon  der  bepßlich  häuf 
1930       lA  worden  gmert  und  komen  auf, 
Daß  iezund  pfaffen  find  on  end. 

Das  iA  die  mefs  unds  facrament, 
Die  wil  ich  gar  z&  boden  fioßen, 

Ja  nit  ein  mit  dran  bliben  loßen, 
1985    Dan  Luther  hats  nur  angedafi; 

Und  doch  drum  ghabt  kein  räw  noch  raß 
Von  münchen,  pfaffen  und  fophilten 

Und  fonderlich  von  den  Thomiften, 
Von  den  er  fich  vil  hat  erlitten, 
vm       Biß  er  zfi  letft  doch  hat  erftritten, 
Wie  daß  die  mefs  kein  opfer  fei 

Sonder,  ein  teßament,  dar  bei 
Man  den  tot  Chrißi  (ol  bedenken 

Mit  dankbarkeit  on  alles  wenken. 
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ms    Er  bat  gehabt  aucb  numcben  ßreit 
Mit  den  fophißen  lange  zeit 
Von  wegen  der  opinion 

Die  Thomas  hat  aß  loßen  gon, 
Nendich  daß  in  dem  üacrament, 
1950       Das  nuin  des  berren  nachtmal  nent, 
Do  bleibe  weder  win  naoh  brot, 

Sonder  alein  war  menfch  und  got, 
Doch  bleib  do  beiderlei  geftalten. 
Dar  wider  Lather  hat  erhalten, 
1955    Daß  do  bleib  beide  brot  und  wein,* 

Und  doch  mog  fleifch  und  bl&t  do  fein, 
Hat  des  ein  gleichnis  (merkent  eben) 

Von  eim  gl&enden  ifen  geben. 
Fürs  erft  fo  hat  er  fchrift  genug, 
i960       Fürs  ander  er  baß  umb  üch  l&g, 
Dan  ich  das  opfer  nit  alein. 

Sonder  auch  fleifch  und  blüt  vernein. 
Als  ich  dan  das  hofif  zä  erhalten 
Mit  heiiger  fchrift  vor  jung  und  alten, 
19»    Hab  mich  des  halb  auch  nids  verwegen. 
Wie  wol  mir  klein  dran  ifl;  gelegen, 
Dan  ich  das  alt  gemein  fprichwort 

Torheit  bringt  nit^  oft  hab  gebort, 
Kan  auch  wol  bei  mir  felbs  betrachten, 
1970       Daß  wan  ich  werd  die  mefs  verachten. 
Daß  fie  kein  opfer  fei  vor  got 

Weder  für  lebend  nach  für  tot. 
Auch  daß  do  fei  nur  wein  und  brot 

Und  nit  war  fleifch,  bl&t,  menfch  und  got, 
1975    Wie  fie  dan  band  biß  her  gelogen 
Und  alle  weit  do  durch  betrogen. 
Daß  ich  werd  ungunft  uf  mich  laden, 
Dan  es  würt  in  nit  wenig  fchaden. 
Man  würt  nit  halten  vil  von  in 
19S0        Und  gmindert  werden  ir  gewin, 
Den  fie  biß  her  erfchunden  haut 
Von  meflen  und  der  gleichen  dant. 
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Ir  würdikeit  würd  fin  veracbt 

Und  werden  andern  gleich  geacht. 
19W    Man  würt  fie,  gwin  Ichs  fpil,  nit  me 

Heißen  gnad  herr  her  domine. 
Drum  wil  ich  all  befchornen  knaben 

Mit  ganzen  trüwen  gwarnet  haben, 
Daß  fie  got  bitten  mit  geding, 
1990       Daß  mir  min  mumfchanz  nit  geling. 
Dan  gwin  ichs  fpil  (als  ich  vermüt), 

Wil  ich  den  Luther  machen  gfit: 
Dan  was  er  hat  lan  über  hüben 

Ans  bapßs  reich,  wil  ich  gar  vertriben, 
>i»w    Ja  nit  ein  Äützen  bliben  Ion, 

Sonder  muß  gar  zfi  trümmem  gon, 
Und  doch  on  fchwert  und  feuers  flammen. 

Got  geb  das  bald  gfchech.    amen  amen. 

BESCHLÜSZ  MIT  ENTSCHULDIGUNG   DES 

DICHTERS 

Nempt  hin  (bit  ich)  diß  gdicht  für  gfit 
^i^^wo        Von  mir  hans  Heinrich  freiermüt, 
Gebern  bei  Nürmberg  uf  dem  fant, 
Wonhafb  bei  Zürch  im  Schwitzer  land, 
M'einen  biwonern  wol  erkant, 
Dan  ich  als  ein  unglerter  man 
^oob       Nit  vil  geblftmter  werten  kan, 
Do  mit  zu  fchmucken  min  gedieht, 

Als  ich  feit  han  gethon  vilicht. 
Plump  fchlechts  heruß  nach  göt  gedunken 
Als  einer  der  wol  hat  getrunken. 
iwiü    Drum  ob  ich  im  zä  vil  hett  gthan, 

Bit  ich,  man  mirs  z&  gut  woll  han, 
Dan  ich  habs  gfiter  meinung  thon. 
Verhoff  von  got  darum  den  Ion. 
Dan  ich  weiß  wol,  daß  feit  die  weit 
2üift       Mir  darum  geben  widergelt, 
Vorauß  die  ich  hab  griffen  an, 
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Das  lachen  wurd  mir  bald  vergau. 
Doch  weiß  ich  gwislich  daß  nieman 
Mir  fchaden  th&n  mag  oder  kan, 
soso   Ja  mt  ein  hör  (ift  wie  ich  fag) 

On  gottes  willen  krimmen  mag, 
Dweil  unfer  hör  all  find  gezelt, 

Dem  keine  on  gottes  willn  ab  feit. 
In  des  gewalt  hab  ich  mich  gftelt: 
M»5       Der  machs  mit  mir  wies  im  gefeit, 
Dan  er  am  bellen  wißen  mag, 

Was  mir  nntz  fei  und  im  behag. 
Drum  mach  ers  mit  mir  wie  er  woll 
In  glück  oder  in  ungefell, 
9030    Dan  wie  ers  macht,  fo  bin  ich  fin 
Und  er  der  liebfte  vater  min 
Durch  Jefum  Chrift,  der  durch  fin  blut 
Uns  all  behfit  vor  hellen  glät: 
Wünfch  ich  hans  h£1nrich;treiebmut. 

Amen. 


xxm. 

Em  KLEGLICHE  BOTSCHAFT 

AN  DEN  BAPST  DIE   SELMESS  BETREFFEND 

WELCHE  KRANK  LIGT  UND  WH.  STERBEN 

SAMPT  EINEM  GESPRECH  ETSLICHER 

PERSONEN. 


Der  Cardinal  redt  zum  bapft 
Aller  heiligißer  vater,  mir  ift  auß  deutfchen  landen  ein  epi- 
ßel  zu  gefchriben  worden:   fommer  box   marterl   erfchreck- 
licher  graufamer  ding  hab  ich  nie  gehört,  ift  meiner  yernunft 

5  auch  nie  für  komen.     beßer  wers,  daß  das  ganz  Jerufalem 
zu  trümmern  gink  und  auf  einen  häufen  verßöret  wurde. 

Bapft 
Box  angft,  herr  cardinal,  fart  fchonl  erfchreckt    mich  nicht 
fo  Ter!  ich  bin  zu  dem  bade  geweft:  laßt  mirs  wol  bekomenl 

10  Cardinal 

Es  fei  gebadt  oder  gefchadt,  fommer  box  erdrich!  fo  bin  ich 
erfchrocken,  daß  mir  die  bofen  zene  im  köpf  wackeln  und 
leiden  fer  fchwindelt 

Bapft 

15  Mein  lieber  herr,  was  ift  es  dann?  betriffts  das  ganz  erdreich 
oder  fonderliche  leute,  oder  gehet  es  über  einen  gemeinen 
ftand? 

Cardinal 
Ja  freilich  betrifils  den  heften  fterkften   ftein   im  fundament, 

30  darauf  unfer  ganze  pfaffeit  erbauet  ift. 
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Bapft 
Das  walt  alle  die  teufel  die  zwifchen  himel  und  erden  fein, 
daß  es  nur  nicht  die  mefle  feil  wo  das  armbroft  ab  ginge, 
fo  find  wir  alle  erfchoßen, 

Cardinal  » 

Warlicb,  aller  beiligfier  vater,  euer  bepfiliche  heiligkeit  ha- 
bens  erraten,  nicht  alein  die  weisgelarten ,  ja  die  groben 
bauern  fpeien  die  mefle  an  und  ift  inen  ein  affenfpil  und  ein 
ergerlicher  greuel  darauß  worden. 

Bapft  10 

Box  fchweiß,  wie  Hebet  es  dann  umb  die  melTe?  ift  nicht  rat 
und  hofihung  zu  finden?  entgehet  uns  der  fchemel,  fo  ligen 
wir  gar  im  dreck  und  wird  unfer  prangen  und  hoffart  auß  fein. 

Cardinal 
Ich  bin  ganz  yerftumpt.    radt  ir  zul   ich  hab  weder  ver-  n 
nunft  noch  othem.    mich  fcheißert,  hofier  ich  anders  nicht 
gar  in  die  hofen. 

Bapft 
Was  ift  doch    der  unfal   oder   welcher  geftalt  erhebt   fich 
das?    leidt   denn   die   mefie  folche  große  not?    ei  das  got  so 
erbarm! 

Cardinal 
Sie  ift  angeklagt  und  berichtigt,  fie  fei  ein  menfchen  tant, 
ein  falfcher  gottes  dienft,  ein  greuel  und  gots  lefterung  und 
betrüglich  geltnetz,  bauchgot,  ja  ein  große  abgötterei,  fo  85 
under  der  fonnen  ift  nie  erwachfen. 

Bapft 
Box  hirnl  ift  es  aber  gewis  war  oder  ift  es  nur  einabfcbrecken? 

Cardinal 
O  ho!  es  ift  gewis  war  als  der  tot  allem  irdifchen  leben:  ao 
alhie  ift  kein  lüge. 

Bapft 
Was  feind  es  denn  für  leute  die  unferer  meffe  fo  widerfetzig 
feind? 

Cardinal  85 

Der.  hauptlacher  ift  das  nachtmal  Chrifti  und  feine  beiftän- 
der,  die  die  chriftliche  tauf  empfangen  haben  lampt  den  an- 
dern gelarten  leien  und  bürgern. 
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Bapß 
Das  ift  uns  erbäraüioher  und  fchädlicher  denn  die  rerderbung 
Sodoma   und    Gomoira  vom  hellifchen  fener.    izt  wil  uns 
das  waßer  ins  fchif  rinnen  an  allen  orten:   ich  beforg,  das 
5  fcbif  werd  uns  gar  under  gehn. 

Cardinal 
Ich  furcht,  es  helfe  kein  yerßopfen.    die  gegenwinde  feind 
zu  gcpß  und  die  rüder  feind  uns  zerbrochen,  fo  feind  wir 
auch  der  fee  ungelert. 

10  Bapft 

Wer  ift  aber  in  difer  fach  für  einen  richter  angerufen  oder 
furgefchlagen,  der  difer  fach  abhelfen  konte? 

Cardinal 
Es  feind  fünfzehen  epißel  der  zwölf  boten,  die  gefcbicht  der 

15  apofteln.  und  ob  die  mefs  fich  wolt  anfprechent  fetzen,  fo 
wollen  fie  alle  propheten  zu  zeugen  nemen  und  fürftellen 
und  tröften  fich  ftark  der  epifteln  zun  Hebreem,  auch  fol 
das  teftament  obman  fein. 

Bapft 

so  Box  hure!  das  erfreuet  mich  eben  wie  die  ßotzmäre  der 
trottertanz.  do  würden  wir  fo  vil  an  gewinnen  als  einer 
der  ein  meßer  am  f  cur  wetzen  wil.  dife  richter  find  ver- 
dächtig und  von  anfang  alle  weg  wider  uns.  fie  wCirden 
unfer  mefle  eben  fo  gefund  fein  als  dem  konig  Pharao  das 

25  rote  mer.  wo  wir  aber  den  anfpruch  mochten  für  der  geift- 
lichen  recht  bringen,  fo  würde  der  fachen  on  zweifei  gera- 
ten und  geholfen. 

Cardinal 
Das  ift  fommer  box  angft  fchon  vorfehen  und  ein  verlorne 

ao  rede,  dann  bei  difem  volk  ift  nichts  unwerders,  argweni- 
gers  und  Verleumders  denn  die  geiftlichen,  ja  fie  haltens 
fchnöder  denn  das  bret  an  gemeinem  fprachhaufe,  da  die 
bauren  die  unluftigen  zollen  über  werfen« 

Bapft 

S5  Ich  weiß  noch  ein  liftige  Zuflucht,  wir  wollen  dapfere  man- 
dat  und  trutzliche  leute  anrufen,  die  es  den  klegem  ab- 
fchrecken  mit  fauer  fehen  und  dreuworten^  auch  pochen  und 
ftreichen,  und  die  felbigen  bereden^  daß  dife  kleger  feind  die 
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ergiften  ketzer  fo  die  weit  ie  getragen  hab,  die  Chrifium 
von  allen  feinen  eren  ftoßen  wollen,  vorleuknen  gottes  al- 
meefatigkeit,  fchmehen  die  wirdige  muter  gots  und  alle  liebe 
heiligen  und  lernen,  man  fol  nichts  guts  thun,  die  oberkeit 
außroden  und  niemand  das  feine  geben,  aber  zu  difem  be-  5 
triege  muß  man  die  felbigen  vermeinten  trotzleute  vorhin 
mit  gelde  wol  fchmiren,  daß  man  fie  mit  einem  fchweinfpieß 
mochte  wol  erfreuen. 

Cardinal 

O  heiiger  vater,  folt  das  helfen,  fo  wer  nichts  verfeumpt  lo 
und  kein  unkoR  zu  fparen.  wir  habens  zwar  der  maßen 
bereit  verfucht  und  mit  merklichem  unkollen  beßalt,  die 
auch  als  die  großen  fophißen  ir  beßes  gethan,  aber  fo  vil 
außgericht,  als  betten  fie  die  weil  nach  dem  regenbogen 
geworfen,  es  geht  hie  zu  nach  dem  gemeinen  fprichwort  is 
'einer  pucht,  der  ander  gibt  nichts  drauf.'  fo  iß  das  das 
aller  ergiße,  daß  die  arm  troßlofe  mefle,  als  fie  gefehen  hat, 
daß  von  ir  gewichen  find  ire  bundsgenoßen,  als  begrebnus, 
vigilien,  dritt,  fibent,  dreißigß  und  alle  jarzeiten  fampt  dem 
opfer  fo  biß  her  darzu  getragen,  hat  fie  den  handel  fo  30 
fchwer  zu  herzen  gezogen,  daß  fie  totlich  krank  leit  und 
iß  ires  lebens  wenig  hoffnung  und  groß  zu  beforgen,  ob  fie 
fchon  nicht  für  gericht  kome,  fie  ßerbe  dennoch  Ihnftcn  abe. 
fo  wird  dann  unfer  brangen  auch  auß  fein  und  werden  un- 
fere  feiße  huren  müßen  faren  laßen.  ts 

Bapß 

Ei  lieber  herr,  wer  ir  nicht  indert  mit  einem  warmen  quoll- 
bade  zu  helfen  oder  mit  einem  guten  firop?  fommer  box 
leberl  es  koße  was  es  wolle,  es  fol  uns  kein  gelt  reuen. 

Cardinal  30 

Ja  ich  meine,  es  habe  genung  gekoß.  es  iß  vergebens  und 
auch  bereit  verfucht.  fie  iß  aber  für  und  für  kretzig  und 
reüdig  und  foller  blättern  außgefchlagen  und  iß  nichts  da- 
von gefaeilet.  es  find  fider  her  erß  große  feulen  und  fched- 
liche  löcher  in  fie  gefallen  und  hat  alsbald  den  fchweinen-  s'. 
den  fichtomb  überkonunen  und  hat  fich  gebeßert  wie  der 
pelz  vom  wafchen. 
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Bapft 
Ich  wil  ße  dem  weitleuftigen  arzt  doctor  Franzen  Nimfehft 
bevelcn  und  im   doctor  Worft  zngeben  den   apoteker:  die 
follen  ir  bald  helfen. 
5  Cardinal 

Wolan,  haben  wir  fo  yil  verbadt,  fo  laßt  nns  recht  den 
koften  auch  daran  wagen  und  glucks  gewarten,    gebt  inen 
nur  ein  häufen  fchmer  in  die  büchfen,  dann  fie  müßen  vil 
Verfalben  an  der  armen  kranken  mefle. 
10         Als  üe  nu  dife  izt  bemelte  beide  doctoren  der  mefle  zu 
helfen  bejftalten,  waren  fie  fleißig  und  handelten,  wie 
ir  hernach  werdet  vermerken. 

Doctor  Franz  Nirnfehß; 

befahe  ir  den   harn,  begreif  ir  die  bulsader  und  fprach 

15  Warlich  die  mels  iß  fer  fchwach.    fie  iß  etwan  unter  den 

weißgerbern  geweß,  die  haben  ir  die  rippen  zuftoßen  und 

ifl;  ir  auch  ein  groß  totlich  gefchwür  am  canon  gewachfen. 

Doctor  Worfl;  apoteker 
Es  ifl;  ein  alter  fchade.    fie  hat  den  gebrechen  an  die  weit 
20  gebracht  und  ill  anfangs  irer  geburt  inwendig  nie  gefunt 
gewefl:,  wie  fchon  fie  von  außen  geglißen  hat.    es  find  vil 
berumpte  erzte  daran  zu  fchanden  worden,  darumb  ill  uns 
not  guts  rats  zu  gebrauchen  und  vleiß  an  zu  keren.  moch- 
ten wir  fie  in  einen  aufhalt  brengen,  fo  wer  unfer  fau  feill 
25  und   der  feckel   wol   geraten,    darumb,    herr  doctor,  eilet 
fchnel  mit  eur  kunfl;!  auch  fo  hab  ich  hie  allerlei  confect, 
romifche  gewürz  und  geweihete  kreuter,  die  ir  wol  wißet 
mit  bracht  weltweifer  klugheit  zu  temperieren  nach  arifl;ote- 
lifcher  weife  und  fophißifcher  art.    thut  den  rücken  darhin- 
30  derl  ich  wil  mich  auch  nicht  fparen.  mir  ifl;  neulich  fchmer 
von  Bom  gefchickt  worden,  damit  wil  ich  falben,    es  muß 
gehn,  und  wer  es  als  rauch  als  ein  igel. 

Doctor  Franz  Nirnfehfl; 
Nu  wol  her!  wir  wollen  vor  der  fach  raten,  erftlich  wil  mich 
35  anfehen,  die  mefle  fei  in  einem  bofen  zeichen,  nemlich  im 
fcorpion  empfangen,  im  krebs  und  fchweinenden  monde  ge- 
born,  es  regiert  fie  auch  der  böfe  wankelmütige  planet  Mars 
und  zwar  fie  hat  über  achtzehen  veter  gehabt,  die  an  ir 
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gemacht  haben,  das  zeiget  ir  harn,  geßalt  und  wefen  an. 
daramb  wil  uns  not  fein  und  gebnren  große  forgfekügkeit) 
denn  fie  ül  von  mancherlei  naturen,  fpecien  und  qualiteten 
zufamen  geplezt,  izt  warm,  dann  kalt,  feucht  und  truekea, 
und  womit  man  eim  hilft,  verderbt  man  das  ander.  & 

Doctor  Worß  apoteker 

Ja,  herr  doctor,  ir  redet  recht  und  von  der  wurzel  difer  fache, 
es  haben  vil  ir  kunft  daran  unnützlich  verfchifien.  ich  be« 
forge,  wir  gewinnen  auch  als  vil  ere  an  difer  erbeit  als  der 
honig  im  fprachhaufe  fucht:  des  Ion  feind  befchißene  henda.  lo 

Doctor  Franz  Nirnfehft 
Nu  feind  wir  im  bade,  got  gebe  wir  fchwitzen  oder  nicht, 
darumb  erfordert  die  not  einen  guten  rat.  dann  difer  melTe 
tot  ift  unfer  und  aller  pfaffen  wäre  peßilenz,  ja  ein  vorzerend 
feuer,  welches  außtrucknet  den  luftigen  brunnen,  auß  dem  t& 
da  fleußt  unfer  gewachfam  feift  verfichert  und  überflußigs 
leben. 

Barfüßer  münch 
Herre,  bis  gelobet!  die  mefle  hebet  an  zu  fchwitzen,  es  geht 
warlicb  ein  bofcr  fiinkender  fchweiß  von  ir.    ich  hoff,  es  so 
fol  beßer  umb  fie  werden. 

• 

Hauk  Hafenbart 
Ja  ja  fie  beßert  fich  wie  ein  zwenzigjerig  rois,  wie  der  fifch 
an  der  fonnen  und  das  körn  im  hagel.  es  iß  der  totfchweiß 
als  gewis  als  got  lebet.  » 

Doctor  Franz  Nirnfehft 
Mir  ift  ein  guter  zufal  fürkomen.   es  vormag  die  natur  daß   • 
die  lewen  ire  jungen  tot  geberen  und  demnach  mit  ftarkem 
gefchrei  lebendig  und  kreftig  machen,  nun  ift  die  melFe  ein 
gefchopf  vom  romifchen  ftul  gebom,  darumb  wollen  wir  uns  so 
mit  ftarkem  gefchrei  der  rönufchen  kirchen  darüber  ftellen, 
mit  großen  werten,  kreftiger  flimme  der  lerer,  veter  und 
condlien  und  fie  auch  widerumb  erwecken,  fünft  ift  wider 
hoffnung  noch  Zuflucht,  alein  das  mittel  wird  helfen,   nu  nu 
fcbrei,  doctor!  fchrei  ^ines  fteten  fchreiens!  3& 

Doctor  Worß 
Ich  furcht,  wir  werden  uns  ganz  heifer  und  müde  abfchreien, 
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ehe  dann  die  melTe  gefund  und  lebendig  werde,  ich  furcht, 
uns  werd  othem  gebrechen,    idoch  was  fchadt  yerfuchen? 

Doctor  Suppenfchmit 
Wir  miißen   andere  fchreier   auch  beßellen,   es  were  fünft 
5  über  unfer  macht,  und  die  felbigen  wol  falben  mit  hammer- 
fchmalz:  fo  geht  es  glat  von  Hatten. 

Doctor  Worft 
Wir  haben  des  hammerfchmalzs  fo  yil  verfchmirt,  daß  ich 
m5cht  leiden,   die  falbe  wer  wider  in  der   büchfen,  betten 
10  wir  eine  gute  ablaßkifte  mit  gelt. 

Doctor  Suppenfchmit 
Ei  box  martcr,  feit  unerfchrocken!  ich  wil  fchreien  daß  die 
erde  fol  erbidmen,  und  folt  mir  gleich  der  bauch  auf  berften. 

Fridel  Fürntanz 
15  Was  feit  ir  für  leutel  fie  fol  wol  mer  krank  und  blöde  wer- 
den von  eurm  gefchrei  denn  Hark  und  lebendig,  ir  gebet 
ir  erft  fordemus  zum  tode.  folch  toben  und  fchreien  gehö- 
ret nicht  zu  den  fchwachen,  denn  ire  natur  vergleichet  mer 
den  hafen  dann  den  lewen. 
so  le  lenger  fie  fchrien,  ie  fchwecher  die  meffe  ward  und 

runge  mit  dem  tode. 

Hans  Früauf 
Ei   höret  auf  zu  fchreien  in  gottes  namenl    fehet  ir.  nicht 
daß  die   meffe  mit  dem   tode  ringet,     fo   verlieht  ir  euch 
35  nichts   aufs   fterben.     ich  merke  wol,  ir  feit  nicht  vil   bei 
kranken  und  ßerbenden  leuten  geweft. 

*  Herman  Mumefchanz 

O  zeter!  die   mcfle  ift  fchwach  und  dem  tode  neber  denn 
Schaf  häufen   dem  Rein,    fehet  zu,  wie   zucket  fie  mit  den 

so  achfeln,  die  äugen  feind  ir  eingefallen,  fie  ift  als  bleich  umb 
den  fchnabel  und  fo  roslicht  umb  die  backen  veie  ein  unge- 
backen  weißbrot  oder  ein  wolgefoten  ei.  wie  iA  ir  die  na- 
fen  fo  fpitzig  und  gehn  ir  die  nafenbelge  fo  fchnel,  der  buls 
fchlecht  ir  nicht  mer,  das  iß  ein  bös  zeichen,  fie  holt  d^n 

S5  othem  tief  und  mechtig  kurz,  trefflich  fchnel.  fie  ift  voller 
totenflecken,  fie  wirds  nicht  lang  treiben,  die  fuße  find  ir 
fchon  erkaltet 
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Doctor  Suppenfchmit 
Wir  wollen  einander  getreulich  helfen  und  fie  zum  fegfener 
tragen,  ob  fie  widerumb  erwermbt  mocht  werden,  und  mit 
warmen  tüchern  wol  reiben. 

Ludwig  Meufikorp  » 

Ja  die  bauern  haben  das  weiwaßer  darein  gefchüt  und  daa 
fegfeur  gar  außgelefcht,  und  fitzen  nu  darinne  münch,  betler 
und  nonnen,  denen  die  äugen  iiberlaufen«  demnach  feind  et** 
liehe  des  frevele  geweft,  daß  fie  in  keßel  gefchißen  haben, 
das  heißt  das  waßer  geweihet.  to 

Nickel  Fülsloch 
Box  hirni  das  ift  der  mefle  der  aller  fchedliohfl«  todAicb, 
denn  vom  fegfeuer  hat  fie  gelebet  wie  der  fifch  vom  waßer. 
das  was  die  rechte  falbe  und  weide,  davon  fie  fo  feift  wor- 
den iß.  uu  mag  fie  ja  lenger  nit  leben,  ob  ir  funfi^n  t» 
nichts  gebreche,  fo  müße  fie  doch  forthin  hungers  flerben, 
dann  man  wil  ir  nichts  mer  opfern  noch  geben. 

Doctor  Worft 
Wir  wollen  fie   zu  den  lieben  heiligen  geloben,  zu  bifchof 
Benno  gen  Meifen,  zum  fchwarzen  kreuze  gen  Drefen,  zu  8o 
unfer  lieben  frauen  bei  den  fiben  eichen,  dem  taucher,  da 
ift  gar  ein  gnadreich  bild. 

Nickel  Seldenreicb 
Da  würden  wir  gleich  verforget  fein  wie  ein  nackenter  mit 
dem  winter.  dann  die  hex  fo  die  felbe  wolfart  auß  geheiß  95 
ires  bulens  des  teufeis  angericht,  hat  man  zu  Bern  verbrant, 
demnach  die  capeUen  famt  hl^us  und  hof  zerßort  und  die 
wurmßichichten  gotzen  gar  hinwek  gereumet  auß  den  kir- 
dien,    nun  rat  wo  hinauß! 

Doctor  Worft  ^ 

Wer  hat  folchs  nur  angericht?  die  bauern  feind  darauf  ge- 
weift worden  als  gewis  als  got  lebet,  ich  fchmecks  und  merks. 

Ullein  Sihinsfpil 
Ich  weiß  wol,   Chrißus  hats  gethan  Matthei  am  XI,  do  er 
inen  geruft  und  gefprochen  'kompt  her  zu  mir  alle  die  ir  35 
arbeitet  und  beladen  feit,  ich  wil  euch  erquicken.*  fie  haben 
auch  gelefen  das  evangeüum  fampt  allen  epißeln,  befunder 
Johannes  am  I  und  XVII ,  Exodi  am  XX,  Efaie  am  XIV, 
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Timothei  am  II,  Joan.  am  XIV,  Jerem.  am  XVIlIund  alle 
pfalmen  durchauß. 

Doktor  Kochlöffel 
Der  teiifel  und   feine  muter  hat  die  bauern  in  die  fehrift 
ft  gefürt,    nu  wirds  mit  uns  nimmer  gut,  weil  Ge  die  heim- 
liohkeit  wißen  und  erfaren  haben. 

Cunz  Affe 
Ir  herrn,  ir  herm,  laßt  die  erznei  gelingen,  denn  die  mefle 
ift  ie  lenger  ie  fchwecher.    fie  kurbelt  und  fchlürket  an  der 
M  rede  und  wird  gar  fprachlofe. 

Doctor  Suppenfchmit 
Der  frümeder  brenge  uns  unfern  herrgot,  daß  wir  fie  ver- 
forgen  und  befchicken. 

FrÄmeffer 
IS  Herr  doctor,  ich  kan  in  nicht  erlangen :  der  himel  iß  fein  ftul 
und  die  erde  fein  fußfchemel.  wie  mochte  ich  in  erwifchen, 
er  fitzt  zu  der  rechten  band  gottes. 

Doctor  Suppenfchmit 
Ich  meine  ^  du  feift  voller  narren  dann   der  fomer  mucken. 
«0  breng  uns  unfern  herrgot  oder  du  mnft  auf  die  fchuppen 
bei  dem  got  den  ich  heute  gehebt  und  geleget  habe! 

Frümeffer 
Herr  doctor,  habt  ir  in   heute  gehebt,    wo   habt  ir  in  hin 

gelegt  ? 

tb  Doctor  Suppenfchmit 

Ich  meine,  berr  doctor,  ir  feit  voller  fantaflien  denn  ein 
zottichter  hund  iloe  im  augft^,  unfinniger  denn  die  fen  die 
fich  im  mer  ertrenkten  (Matthei  VIII).  habt  ir  in  heute 
geßen,   wo  fol  ich  in  dann  nemen?    ja  lieber  fcbickt  mich 

so  nach  dem  winde  der  euch  fort  das  hiitlein  abwarf  und  heißt 
mich  gleich  auch  S.  Bernharts  berk  zum  goldfchmide  tragen, 
daß  ern  thu  in  einen  gülden  rink  faßen,  an  einen  finger  zu 
Recken,     das  feind  mir  ja  gute  poflen  und  lame  zoten. 

Doctor  Werft 

35  *Vil  gefchreis  und  wenig  wollen*  fprach  der  teufel  da  er 
eine  fau  befchore  mit  einem  borer.  ich  fage  euch,  nemet 
die  fchlüßel  und  bringet  uns  auß  dem  facrattients'häuslein 
den  zarten  fron  leichnam  Chrifii  unfers  gots. 


861  • 

Frümeffer 
Er  iß  leiplich  zu  himel  gefaren  und  fitzt  zur  rechten  feins 
Taters,  oder  nnfer  artikel  des  waren  chriAlichen  glaubens  muß 
iGidfch  fein,    er  ift  auferßanden  und  nicht  hie  (LuceXXlIII). 
greifet  hinauf  und  nemt  in  herab I  ich  bin  im  vil  zu  kurz,  ir  i 
aber  feit  dapfere  große  Haufen. 

Doctor  WorÄ 
Capellan ,   brengt .  uns  fcbnel  das  heilige  geweihete  ol  und 
brenget  auch  ein  geweiht  licht  her,  dann  der  tot  uahet  fich 
und  wil  fant  Veiten  haben.  i^ 

Capellan 
Ich  merk  wol,  ir  meint  das  51,  das  man  vom  bifchof  er? 
kauft  hat    des  iß;  aber  nichts  mer  im  buchslein:   der  kußer 
hat  die  fchu  damit  gefalbet. 

Doctor  Worß  u 

£i  daß  in  die  veifel  beßehel  fo  iß  er  im  banne,    das. mag 
niemand  erweren,  er  muß  es  teuer  genug  bezalen. 

Doctor  Suppenfchmit 
O  lauft  wunderfchnel  und  brengt  ein  licht]  lauft  zum  bein- 
baufe  bei  den  lampen  und  zündt  an!  lauft  wunder  behend!      m 

Paul  Stechdenbrei 
Da  iß  wider  feuer  noch  licht,  kerzen  noch  lampen.    mens 
und  ratten  mäßen  des  orts  hungers  ßerben  und  des  glock« 
ners  hansfrau  küchlet  nit  halb  fo  vil  als  vor  vier  jaren. 

die  metten  iß  gefungen,  i* 

der  teufel  hat  den  bapß  erwifcht, 
im  iß  ganz  wol  gelungen. 

Doctor  Worß 
So  hör  ich  wol,  man  brennt  den  lieben  heiligen  wider  wachs 
noch  öl,  wider  lampen  noch  unflet  und  thut  inen  nichts  guts.  so 
ach  das  got  erbarm!  warzu  iß  es  doch  kernen!  wer  hat  den 
irtumb  gepflanzt  oder  war  von  hat  fichs  geurfacht?    ich  glaub, 
der  Luther  fei  die  große  urfach  daß  die  mefs  ins  hellbad  muß. 

Six  Watinbach 
Als  der  römifche  verfprochen  aplaß  fo  vil  fchuldig  was  und  » 
gelten  folt,  daß  er  mit  den  fchelmen  außm  lande  muß  lau- 
fen,   bat  er  vor  und  ehe  den  nachtlichtern  große  ding  ver- 
heißen, ilarumb  feind  fic  im  nachgezogen,    aber  fie  werden 
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alle  erlefcben,  fo  fie  nicht  zufcbub ,  fteaer  und  hitze  vom 
fegfeuer  haben. 

Linie  Sohmirnbelz 
Was   darf  man    der    nacbtlichter?    die   totcnfchadel   fehen 

i  nicht,  fo  tanzen  die  hülzene  götzen  nicht,  fo  hat  got  er- 
fchaffen  alle  lichter,  himelifch  und  irdifch,  bei  im  iß  die 
ewige  klarheit  und  kein  finßemus.  darumb  iß  es  ein  heid« 
nifcbe  torheit  ime  mit  lichtem  zu  dienen. 

Doctor  Thom  Katzenbart 

io  Brengt  uns  doch  ein  wenig  würz  oder  palmen ,  daß  wir 
einen  gefegneten  rauch  machen  für  das  böfe  gefpenil. 

Wolf  Fideler 
Die  weiber  haben  das  fleifch  damit  gereucht  und  lider  keine 
laßen  befchweren. 

li  Doctor  Eckßein 

Wo  nu  auß?  fprach  der  fuchs  in  der  fallen,  izt  feind  wir 
im  mer  on  fchif  und  rüder,  wer  kan  backen  one  feuer  oder 
one  flügel  fliegen?  es  wer  gleich  als  müglich  das  ganze 
mer  an  regenbogen   zu  henken,    als  difer  mefle   zu  helfen, 

90  fo  fie  fchon  verloren  hat  die  rechten  herzader ,  nemlich  das 
fegefeuer,  welchs  in  feiner  flucht  mit  im  hinweg  gefurt  hat 
begrebnus,  dritt,  fibenden,  dreißigißen,  vigilien  und  jarzeit, 
fampt  iren  opfern,  lichtem,  weiwaßer,  öl  und  palmen.  nu 
rat  reter  gut,  wie  wir  ungebrant  von  difem   keßel  komen. 

85  es  hilft  doch  wider  fchreien  noch  falben  und  iß  unfer  miihe 
und  arbeit  alle  umb  fonß  und  vergebens. 

Doctor  Worß 
Solt  fie  uns   denn  under  den   henden  Herben,   fo  wird  uns 
nichts  fürs  arztlon.     darumb  wil  not  fein  daß  wir  uns  auß- 

80  drehen  und  davon  machen,  ob  fie  denn  in  unferm  abwefen 
ftirbt,  fo  wollen  wir  fprechen,  die  bauern  haben  fie  er- 
fchlagcn. 

Doctor  Suppenfchmit 
Ich  folge,    ir  habts  erraten  und  wol  getroffen,     betten  wir 

S5  die  hammerfalbe,  fo  wir  verfchmirt  haben,  wider  in  der 
büchfen,  wir  weiten  uns  felber  damit  falben  und  noch  ein 
guten  mut  mit  unfern  kochinnen  haben,  aber  diß  ift  ein 
verlorne  rede,  brengt  eben  fo    vil  firucht  als  vogelleim  im 
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pfeffer.  ich  rat,  wir  reiten  von  hinnen  und  wer  uns  fragt 
'wie  Hebet  es  umb  die  meffe?'  wollen  wir  antworten  Vol, 
wol,  marterleiden  wol:  lie  hat  geßem  einen  fiirtanz  mit  dem 
legaten  von  Campefior  gehabt.' 

Doctor  Ecklleins    knecht  Veit  Suchdenßifel       s 
Box  marter,  herr  doctor!   wa  wolt  ir  mit  den  feuen  allen 
nauß,   die  ir  diß  jar  mit  euch  heimbringet?     man  wird  uns 
vor  f&rkaufer  auffahen. 

Doctor  Suppenfchmit 
Ei-  laß  mich  ungefetztl   daß  dich  fant  Veltens  arbeit  beßehe  to 
als  bubenl  ich  hab  fünft  gnug  das  mich  betrübet,  wiltu  noch 
mein  darzu  fpotten?    hab  dir  den   Ciprian   und  die  gichtl 
damit  fei  es  bericht.    aide!  ich  bleib  die  lenge  do  nicht. 

O  zeter  mordiol 
Die  felmefs  leit  und  wil  ßerben,  i.s 

So  wil  die  vigilg  auch  verderben. 


XXIV. 
DER  PAPISTEN  HANDBÜCHLEIN 

FLEISZIG  ZU  MERKEN  UND  HEIMLICH  ZU  LESEN 

DAMIT  ES  DIE  LEIEN 
DENEN  DER  BAPST  DIE  HEILIGE   SCHRIFT  VERBOTEN  HAT 

NICHT  ERFAREN. 

MIT  D.  M.  L.  BENEDICITE 

FÜR  DEN  BAPST  UND  SEINE  SCHUPPEN 

UND  DER  BARFÜSZER  MÜNCH  ZEHEN  GEBOT 

AUCH  DES  BAPSTS  VATER  UNSER 

GRUSZ  UND  GLAUBEN. 


SECreta  SACerdotum 
Baal. 

Wie  Ibl  lieh  ein  geiftlos  papiftifchev.  bifchof,  pfarherr, 
prediger  halten  in  feinem  berfif  ? 

5  Ein  geiftlos  papiftifch  bifchof,  pfarherr,  prediger,  tumher, 
▼ioarius  fol  ungelert  und  eines  bofen  lebens  fein,  fol  fich 
des  eyangelions  befchemen  und  fein  leben  in  aller  bfiberei 
und  fchanden  z&bringen. 

Wie  fol  er  leren? 

^^  Er  fol  gottes  wort  verfelfchen,  (und  und  fchande  erleaben 
und  feibs  treiben  und  daß  er  ja  das  evangelion  Chrifti  nicht 
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dorfte  predigen  noch  die  ehriftenheit  keifen  bauwen  und 
beßern,  fein  pfarr  verlaßen  und  ein  vertumbtcr  kerr  werden, 
fich  in  aller  bosheit  als  ein  getreuwer  hausbalter  Baab  be- 
weifen,  fleißig  darnach  ftreben  daß  gottes  er  zu  gnind  und 
zu  boden  gehe.  ^ 

Wie  foi  er  leben? 

Ein  papißifch  bifchof,  pfarrherr,  prediger  fol  ein  unyer- 
fchampter  hurer  und  ehebrecher  fein,  keinen  tag  nüchtern, 
ein  weinfeufer,  fpiler,  beißig,  neidifch,  zenkifcb,  geizig, 
unerlich  hendel  tieiben,  der  haushalte  mit  h&ren  und  buben,  lo 
mitheuchlern  und  ftocknarren,  baftart  und  hurenkinder  habe, 
und  in  allen  laftern  und  fchanden  erfunden  werde. 

*  Wann  handlet  ein  papiftifch 

bifcbof,  pfarrher  oder  prediger  wider  feinen  beruf? 

Wann  er  die  warheit  fagt,  das  evangelion  prediget  und  nach  ^^ 
gottes  wort  gedenkt  ein  erbar  chrifUich  leben   zii  f&ren  und 
luudert  fich   von  den  römifchen  geilUichen  und  helt   fich  zu 
den  evangelifchen  predigern  und  chriften. 

Wie  foUen  fich  die  papiftifchen  auhörer 

halten  in  irem  beruf?  ^ 

Ein  Zuhörer  der  papifien  fol  alle  prediger  götlichen  worts 
leftern,  verachten,  fchmehen,  fcbenden,  hinderreden,  belie- 
gen  und  helfen  verfolgen  und  verjagen. 

Wo  ßeht  das  gefchriben? 

Alfo  fagt  Chrißus  'der  jünger  iil  nicht  über  feinen  meißer,'  9& 
die  weil  nun  der  teufel  ein  mörder  und  lügner  ift  (Johannis  8), 
fo  mfißen  feine  diener  der  maßen  auch  fein,  darfür  foUen 
fi  z&  Ion  haben  vil  lehen,  prebenden,  tumerei  und  den  frü- 
meflen  altar  in  der  helle:  dann  ein  arbeiter  ift  feins  Ions 
wert.  >o 

Wann  bandlen  die  papiftifchen  zi&horer 
wider  iren  herdt? 

Wann  fi  gottes  wort  hören  und  den  evangelifchen  predigern 
gflts  thfln  und  freuntlich  feint,  ftehn  ires  unchrüUichen  le- 
bens  ab  und  beßem  fich,  fingen  pfalmen,  bleiben  nicht  hal-  3& 
ftarrig,   verftockt    und  verblendet,   halten   fich  der  1er  und 
ordenimg  Chrifti. 
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DAS  ANDER  TEIL. 

Wie  foUen  ficb  die  geiftloCen  halten 
gegen  weltlicher  oberkeit? 

Die  geiftlofen  foUen  weltlicher  oberkeit  nicht  gehorfam  fein, 
s  kein  fchoß  noch  zol  noch  tribut  geben,  irer  aufs  ärgst 
gedenken,  gemeinem  nuz  oder  policei  keinen  dienft  thun. 
und  wann  die  oberkeit  dem  Entchrift  nicht  wollen  anhan- 
gen, fol  man  fie  verbannen  und  ins  dritt  oder  viert  gefchlecht 
verfluchen. 

10  Wo  fteht  das  gefchriben? 

Alfo  fchreibt  der  bapft  in  feinem  decret.  dif.  22  Omnis: 
Ich  bin  ein  herr  des  himlifchen  und  erdnifchen  keifertumbs. 
alle  keifer,  konig,  furßen,  herren  feind  mir  underwbrfen.  ich 
wil  auch  mit  den  meinen  frei  fein  und  der  keifer  m&ß  mir 

15  ein  eid  fchweren  als  feinem  herren,  daß  er  mir  wolle  un- 
derthenig  fein,  mich  erhohen  und  eren,  Dif.  60  Tibi  do- 
mino:  mir  gebürt  ein  gülden  krön,  ja  drei  üf  einander, 
daß  man  fehe,  daß  ich  ein  herr  bin  im  himel  und  auf  er- 
den und  im  fegfeur.     ich  gebiete  den  engein  im  himel  und 

20  verbanne,  verfl&che,  vermaledeie  auf  erden  alle  die  jenigen, 
fo  von  mir  oder  meinen  plettingern  zol  heifchen  und  nemen. 
De  confec.  dif  1  Si  quis. 

Wie  fol  ßch  weltliche  oberkeit 
widenimb  halten  gegen  die  geiftlofen? 

25  Die  weltliche  oberkeit,  weil  fie  an  gottes  ftat  fizt,  fol  fie 
gottes  er,  wort  und  namen  iPurdern  und  hanthaben,  funden 
laßern  und  fchanden  weren  und  allen  ergernüfl!en  furkomen. 
und  wo  die  geißlofen  nicht  folgen  wollen  und  ander  leut 
dulden,  follen  fie  mit  inen  das  compelle  intrare  fpilea  und 

30  das  depofuit  mit  in  fingen,  zinfe  und  rente  verbieten,  biß 
daß  auß  den  bauchdienern  widerumb  Chrißus  diener  werden. 

Wo  fteht  das  gefchriben? 

Alfo  lagt  Chrifius  Math,  am  V  'wann  das  falz  tumb  wirt, 
ifis  zu  nicht  hinfort  nütze  dann  daß  mans  hinauß  fchüttc 
35  und  laß  es  die  leut  zertreten,*  und  Math,  am  XVUI  'wer 
da  ergert  der  geringften  einen  die  an  mich  glauben,  dem 
were  beßer  daß  ein  mülftein  an  feinen  hals  gehenkt  wurde 
und  er  erfeufet  würde  im  mer  da  es  am  tiefeften  ift.^ 
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Wie  follen  fieh  die  nnderthasen  halten 
gegen  den  geiftlofen? 

Die  andcrtbanen  und  gemeinen  chriften  follen  die  yerftock« 
ten  geiftlofcn  meiden,  als  beiden  halten,  li  nicht  gr&ßen, 
auch  kein  gcmeinfchaft  mit  inen  haben,  ir  melTe  und  gottes  5 
dienll  fliehen,  fi  zu   keiner  erlichen  haudlung  furdem  noch 
bitten. 

Wo  fteht  das  gefchriben? 

Alfo  fagt  Cbriflus  Math,  am  XVIII  'höret  er  die  gemeine 
niclit,  fo  halt  in  als  ein  beiden  und  zolner,*  und  Johannes  lo 
in  der  andern  epißel  'wer  die  lere  ChriAi  nicht  bringt,  den 
nemet  nicht  zu  häufe,  grCLßet  in  auch  nicht!  dann  wer  in 
grüßt,  der  macht  fich  teilhaftig  feiner  bofen  werke.*  fo 
fagt  das  decret.  diß.  32  Praetor,  daß  kein  hurenpfaff  fol 
mefs  haben,  auch  nicht  die  epiftel  oder  evangeiium  fingen,  i& 
auch  in  der  gemein  nicht  geduldet  werden,  und  cap.  NuUus 
fagt  die  felbige  dißinction,  daß  man  keines  hurers  mefs 
hören  noch  fehen  fol  beim  banne. 

DAS  DRITTE  TEIL. 

Wie  follen  ficb  die  geiftlofen  lialten  80 

gegen  die  koch  innen? 

Ein  geiftlofer  foll  feiner  huren  underthan  fein,  irer  wol  pfle- 
gen und  furßehn  als  feiner  gehilfin,  die  im  in  allen  fchanden 
und  buberei  hilft   verzeren  uud   umbbringen  was   er  durch 
feinen  gottes    dienß   und  larvenwcrk    von   fromcn    chrißen  35 
fchindei  und  fchabet. 

Wo  ßeht  das  gefchriben? 

Alfo  fagt  der  prophet  Micheas    'was   von  hurenlon  verfam- 
let  iß,  fol  wider  zii  hurenlon  werden;*   und  wie  die  Walen 
oder  Welfchen  fagcu  male  quaefit  male  perdit:    dann  fchad  so 
were  es  daß  gut  folt  anders  verzert  werden. 

Wann  handelt  ein  geiftlofer  pfaff 
wider  feinen  beruf? 

Wann  er  mit  feiner  hären  in  fride  lebt,   nicht  flächt,  fchilt 
und  alle   tage  fich'krimmet  und  kratzet,   rauft  und  ßicbt,  35 
daß  maus  übers  dritte  haus  hört. 
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Wo  Hebt  das  gefchriben? 

Alib  lagt  der  poet  Terentius  'amantium  ira  amoris  redinte- 
gratio  eß,'  ie  nier  man  die  huren  fchlecbt,  ie  lieber  fie  einen 
haben:  das  wißen  die  bäler  und  härenpfaffen  wol. 

•*>  Wie  foUen  lieb  die  pfaffen  köchinnen  halten 

gegen  irem  geiAIofen  pfaffen? 

Alfo  follen  fi  fich  halten:  wann  der  pfaff  in  die  kirchen 
geht,  fo  Fol  lie  in  den  Weinkeller  gehen  und  Taufen  daß 
fie  dummelt.    feind  die  zapfen  abgehauen,  fo  faufe  fi  oben 

10  auß  dem  fpunde  mit  einem  firohalm  oder  henke  einen  fau- 
beren  fchleier  hinein,  drucke  in  darnach  auß  in  einen  kü- 
bei,  ift  darüber  kein  zeubern.  laße  ir  auch  von  des  pfaffen 
flachs  fpinnen ;  und  wann  die  fpinnerin  zehen  ßrenglin  bringt, 
fo  behalte  fi  neun  und  gebe  dem  pfaffen  einen  zum  zehenden; 

15  bezale  die  fpinnerin  mit  brot,  fleifch,  butter,  eicr,  käfe,  bier, 
wein  und  was  fie  überkomen  kan;  trenne  auch  dem  pfaffen 
das  futer  auß  feinem  rok,  es  fei  beiz  oder  arras  und  mache 
ir  ein  underrok  darauß,  zertrenne  im  auch  feinen  korrok 
und  mache  ir  ein  hembt  darauß.    auß  feinem  kappenzipfel 

20  mache  fie  ein  bruIHuch  und  überrede  den  tollen  fantafien, 
er  hab  in  auf  der  kirchwei  vergeßen.  kurz  ehe  fi  on  fcha- 
den  auß  des  pfaffen  häufe  gehe,  fol  fi  ehe  die  fchüch  naß 
machen  und  zum  wenigfien  efchen  an  den  folen  hinauß  tragen. 

Wo  Hebt  das  gefcbribeu? 

25  Alfo  fagt  das  geiülich  recht:  volenti  non  fit  injuria,  wer 
nicht  mit  gutem  gcwißen  wil  ehelich  leben,  der  fol  fich  mit 
einem  böfen  gewißen  fein  leben  lang,  mit  eitel  garßigen 
hurenbeigen  und  fchantlappen  fchleppen,  die  im  kein  glaub 
noch  treuwe  beweifen  follen,    fondern  binden    und    vornen 

30  außtragen,  quia  quod  non  tollit  Chriftus,  hoc  toUit  fiscus. 
quod  honori  detrahitur,  turpitudini  refervatur.  was  man  got 
und  fromen  leuten  entzeucht,  das  fol  doch  an  galgen. 

Wann  handien  die  pfaffen  köchinnen 
wider  Iren  beruf? 

35  Wann  fi  iren  geißlofen  pfaffen  getreu  feind,  fi  lieben  und 
etwas  erlichs  beweifen,  das  haus  verforgen,  verrat  fchaffeir, 
fleißig  arbeiten  und  nicht  alle  tag  fich  mit  den  pfaffen  z& 
fiben  mal  zanken  und  in  den  baren  ligen  und  entweder  das 
haus  mit  in  keren  und  die  Aiegen  berander  werfen. 
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DAS  VIERTE  TEIL. 

Wie  follen  fich  die  geimofen 
gegen  iren  eiteren  halten? 

Die  geiftlofen  follen   iren   eiteren  ungehorfam  fein,  fi  fchel- 
teu  und   flfichen,    mit   keiner   notturft   verforgen,    fondem  s 
nerlichen  die  rinden  vom  brot  zä  eßen  und  waßer  zfi  trin- 
ken geben,  z&  letft   auch  auß  dem  häufe  ßoßen  oder  von 
in  laufen  in  ein  kloßer  und  laßen  fi  not  leiden. 

Wo  ßeht  daa  gefchriben? 

Alfo  fagen  die  klofterregel  der  münch  und  der  nunnen,  dann  »o 
da  haben  die  eiteren  von  got  gegeben  ir  ende  und  über- 
komen   die  geilUofen  andere  eitern,    den  pater,   prior  und 
mater  domina,  ja  den  fatan  felbft. 

Wenn  handien  die  geiftlofen  recht 

gegen  ire  eitern?  i^ 

Wenn  fi  ire  eitern  nicht  forchten  noch  lieben,  nicht  dienen 
noch  helfen,  fondem  in  irem  alter  verlaßen,  ires  gebrechens 
fpotten  und  lachen  und  entweders  auß  dem  haus  ftoßen  oder 
under  dem  fchein  der  geifilichkeit  fich  von  inen  thfin. 

Wie  follen  Ach  die  papiftifohen  ^ 

eitern  gegen  iren  geiftlofen  kindern  halten? 

Si  follen  fi  in  der  kintheit  in  kein  chrifiliche  fchul  laßen 
gehn,  auch  nicht  zdr  predig  des  evangelii  oder  catechifmi, 
fondern  alein  wo  man  Chrifium  in  der  papifiifchen  mefs 
creuzigt,  das  evangelion  leßeret,  gots  wort  und  die  lieben  S5 
pfalmen  fchändet,  follen  in  auch  in  der  zeit  gäte  lehen,  fette 
prebenden,  vicari  und  tumerei  verfchaffen,  darnach  gen  Born 
fchicken  daß  fie  leren  efel  fchrappen,  den  cardinälen  huren 
r&fen  und  alle  bfiberei  auß  dem  quellbrunn  aller  laßer  mit 
fich  wider  anheim  bringen,  oder  ßecken  fi  irgent  in  ein  so 
klofier,  machen  münch  oder  nunnen  darauß,  opfern  fi  dem 
teufel  und  ßoßen  fi  ewig  der  hellen  in  rächen. 

Wo  fteht  das  gefchriben? 

Alfo  fagt  der  poet  Virgilius :  patrem  fequitur  fua  proles.  dann 
die  weil  beide  eitern  und  kinder  allen  fleiß  haben  angewant,  35 
Chrißo  fein  reich  zerßort  und  dem  teufel  fein  reich  erbauwet 
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und  gcbcßert,  Ib  i(l  es  billicb  daß  fie  auch  mit  dem  ewig 
haushalten )  dem  fie  gedient  haben  und  allen  feins  willens 
gefolget. 


DAS  WER  AUCH  WOL  EIN  GEBET  FÜR  DIE 
6  PFAFFEN 

D.    M.    Ij. 

BFNEDICITE 

Aller  raben  äugen  warten  auf  dich,  bapß,  daß   du  ir  fpeis 
werdft  in  kurzer  zeit,     du   thull  auf  deine  milte   band  und 
10  ßileß  alles  was  dir  wol  gefellet.     der  galge  iil  dein  reich, 
darzu  das  rad  in  ewigkeit. 

GRATIAS 

Dank  dir,  bapft,  der  teufel  daß  du  biß  fo  greulich,  dann 
dein  luge  und  mord  weren  ewiklich.  und  haß  uns  alle  ge- 
15  fpeifet  mit  gift  und  hellirchcm  feur.  du  haß  nicht  luß  an 
chrißlichem  glauben  noch  leben,  fonder  haß  luß  an  allen 
die  got  leßem  und  fchenden. 

DAS  VATER  UNSER 

Bapß,  vater  aller  verlougneten  chrißenl 
80  Gefchendet  werd  dein  verfluchter  nam! 

Zu  kum  dein  rieh  in  der  helle! 

Dein  teufelifcher  will  muße  bald  underligen  wie  im  hiniel 

alfo  auch  auf  erden ! 

Unfer  täglich  brot  gebe  dir  got  nit! 
25  Und  verlaß  uns  unfer  fundc  nit  durch    dein  verlognen  ab- 

laß,  wie  wir  auch  nit  wollen  Vergebung  von  dir  haben. 
'    Fftr  uns  nit  mer  in  verfSchnus,   fondern  got  erlös  uns  von 

deinem  übel. 

DER  GRUSZ 

30  Ave,  rabi,  du  heilige  junkfrau  S.  Paula,  bapß  vol  Ungna- 
den gottesi  der  ieufel  mit  dirl  verflucht  feieß  under  allen 
menfchen!  verfl&cht  fei  die  frucbt  deins  reichs,  cardiuäl 
pfaffen,  münch,  nnnnenl     amen. 
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DER  BÄRFÜSZER  MÜNCH      . 
ZEHEN  GEBOT 

Das  feind  die  helTchen  zehn  gebot, 

die  Franciscus  der  münichsgot 

hat  geben  in  feinr  regcl  neu  5 

durchfl  tenfels  lift  und  triegerei« 

kirieleion. 
Got  Fol  nicht  alein  fein  dein  herr, 
fonder  folg  auch  Francifci  1er  I 
dem  folt  du  ganz  vertrauwen  dich,  10 

lo  wirft  du  falig  hinder  fich« 

kiiieleion. 
Du  folt  Francifcus  namen  em 
gleich  dem  namen  gottes  deine  heiTn, 
geloben  b^i  feim  namen  milt,  15 

daß  du  dein  regel  halten  wilt. 

kirieleion. 
Du  folt  heiigen  Francifcus  tag. 
darzu  ein  graue  kutten  trag! 

trag  holzfchächl  mit  eim  ftrick  dich  güri!  20 

das  heißt  ein  geiftlich  leben  gfurt. 

kirieleion. 
Du  folt  nit  ern  noch  ghorfam  fein 
dem  Tater  und  der  muter  dein: 
th&  was  dich  heißt  der  gardian!  r.^ 

fo  wirft  dus  hellifch  leben  hau. 

kirieleion. 
Du  folt  yerdammen  zorniklich 
die  dein  orden  haßen  und  dich, 
du  folt  lieben  mit  fanftem  mut  30 

all  die  dein  br&dern  th&nd  das  gilt. 

kirieleion. 
Den  eeftant  halt  ftat  für  unrein, 
ob  fchon  dein  herz  vil  weiber  mein! 
halt  dich  from  als  ein  fchalk  im  fchein:  35 

Jens  thu  nur,  wenn  du  bift  alein  I 

kirieleion. 
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8     Gelt  anrftren  acht  nit  fiir  gfit, 

verzer  der  armen  fchweiß  und  blut! 

laß  fi  aufthun  ir  inilte  band! 

fetz  in  darfiir  ein  mefs  y^u  pfant! 
kirieleion. 
9.     Du  folt  gots  falfcher  zeuge  lein! 

verkauf  dein  werk  und  ablaß  fein! 

das  fegfeur  folfl;  auch  lefchen  du, 

mit  beten,  fallen  decken  zfi. 

kirieleion. 

10  Ob  du  deine  nächßen  weib  und  haus 
begerft  und  wird  doch  nichts  darauß: 
daran  du  kein  gewißen  hab, 

dein  regel  wäTcht  dirs  alles  ab. 

kirieleion. 

11  Die  gbot  den  münchen  gelten  find, 
daß  fi  als  Entechriftes  kind 
erkennen  nicht  noch  leren  wol 
wie  man  vor  gote  leben  Fol. 

kirieleion. 

12  Vor  in  bh&t  uns,  herr  Jefus  Chrift, 
der  unfer  mitler  worden  iß! 

mit  Ordens  thfin  ifts  gar  verlorn: 
all  müncherei  verdient  gots  zorn. 
kirieleion. 

DES  BAPSTS  GEBET  VOLGET 

Die  weil  der  bapft  zuwider  ift 

dem  wort  unfers  herrn  Jefu  Chrift, 

als  in  S.  Peter  und  Paul  thut  nennen, 

fo  mögend  wir  in  für  den  rechten  Entchrift  erkennen, 

wo  er  uns  die  fpeis  und  ehe  verbeut 

umb  feines  fchantlichen  nutzes  und  geit, 

damit  er  dwelt  befcheißt  und  betreugt, 

mit  gfchwulßigen  worten  einher  fleugt. 

fo  fprich  im  das  gebet  zö  aller  zit, 

dann  fein  verdamnus  verfaumpt  fich  nit. 
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Sein  VATER  UNSER  fprich  im  mit  andacbt, 

die  weil  er  gottes  wort  und  den  heiligen  geift  veracht. 

Bapß  vater  unfinnig,  der  du  bift  zu  Rom, 
vertilget  werd  dein  hochfertiger  Cuntlicher  nam! 
verbrennet  werde  dein  rieh 
iezund  und  ewiklich! 
dein  will  nimmer  gefcheh  alfo 
weder  zu  Rom  noch  anderswo  I 
unfer  taglich  fpeis  verbeut  uns  nit 
weder  iezund^och  zu  andrer  zit! 
dein  zins,  ablaß  und  bullen 
mögen  nicht  bezalen  unfer  fchulden. 
auch  före  uns  nimmer  in  des  bannes  firaonei, 
fonder  erlös  uns,  got,  auß  der  pfaffen  b&bereil 

amen. 

Sein  GRUSZ  volgt 

Gfgrußeft  fein  du  bapft  hoher  romanift! 
du  bift  warlich  der  recht  Entchrift, 
wie  das  in  der  gefchrift  von  dir  gemeldet  ift. 
dein  lupifterei  ill  dir  befetzet  wol, 
daß  dir  ift  killen  und  kaften  worden  vol, 
und  bift  erhocht  under  der ,  pfaffheit : 
ift  allen  fromen  cfariften  auf  erden  leit. 

amen. 

Sein  GLAUB  befchleußt 

Ich  glaub  in  den  bapft  geitig, 

in  blutdnrft  tobend,  unfinnig  und  vcitig, 

als'^man^ taglich  fpürt  on  feien, 

fampt^feinen  unmilten  cardinälen, 

erzbifchof  und  bifchof  famt  der  ganzen  geißlicheit: 

vil  huren  z&*machen  und  feien  zu  morden  feind  fl  bereit; 

empfangen  vom  bofen  geift, 

der  fi  zu  aller  bosheit  reizt; 

18 
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geborn  uß  gotes  zom, 

an  Jndas  f&ßAapfen  außerkorn, 

under  dem  kriegsvolk  gelitten, 

die  weil  fi  wider  gottes  wort  bahent  geßritteu. 

icb  gUub  bäpßlicbe  hocbfertigkeit)  wolluil  des  fleifcbs, 
gemeinfcbaft  der  teufel,  ablaß  der  feckel  und 
nach  difem  leben  das  hellifch  ewig  feur: 

fo  braten  und  fieden  fie  und  band  das  holz  zu  ßeur. 

amen. 


ANMERKUNGEN 


I. 

38  Blätter  (7  Bogen)  in  4*.     Auf  der  vordem  Seite  des  erfteu  Blattes  liebt 

Gefprech    biechlin   neüw 
Karfthans. 

Z^  dem  Lefer. 

^  Ein  neüwer  Karfthans  kern  ich  her 

Vol  gutter  manung  /  rechter  ler. 
Mit  £dlen  bin  ich  worden  eins 

Als  was  ich  weiß  /  de  fchweig  ich  keins. 
Vnd  würd  mit  henden  greyffen  z& 

Ein  Ander  auch  fein  heiles  thu. 

Die  Rückfeite  des  erßen  Blattes  i&  leer.  Auf  dem  zweiten  Blatte  oben  be- 
ginnt nacff  Wiederholung  des  Titels  der  Dialog.  £r  geht  bis  gegen  Ende 
der  Bückfoite  des  26Aen  Blattes  ununterbrochen  ohne  Abfatz  (32  Zeilen  auf 
der  Seite)  fort,  worauf  noch  die  Cberfchrift  zu  den  30  Artikeln  folgt,  die 
mit  Blatt  27  beginnen  und  3  Seiten  füllend  bis  unten  auf  die  vordere  Seite 
des  letzten  Blattes  reichen.  Die  Rückfeite  deüelben  iü  leer.  Ohne  Zweifel 
einer  der  fchönften,  fauberften  und  correcteüen  Drucke  der  damaligen  Zeit, 
ohne  Angabe  von  Ort  und  Jahr. 

Der  Druck  gibt  2,  10  v&tt'er.       2,  24  Randglofle:  Karßhas  hat  fein 
pferdt  geküffet.         2,  28  im   fund.         2,  31   die  fehlt         2,  36  ge- 
betten.         3,  1  geweßL         3,  17  in   der  geytigkeit        3,  29  in  fie. 
3,  31    Wirt  fic.  4,   4  geiftliche  /  fo    vil    in  auch   fchützen 

w61t.  Vom  im  Texte  zwlfchen  g ei A liehen  und  fchützen  ill  einzufchal- 
ten  fo  vil  in  euch.  4,  7  Am  Bande  Doctor  Martin  Luther. 
4,  14  gotes  Ac  .  4,  17  Am  Rande  Virich  vo  Hütten.  4,  24  grünt- 
lieh;  vgl.  12,  5.  4,  25  geacbt,  und  fo  vorn  zu  lefen  für  eracht. 
4,  37  am  Rande  Die  pfaffe  an  Aat  der  ApoAeln.  5,  ö  m&B  und 
fo  beßere  vorn  im  Texte  für  m^ß.  ö,  9  Am  Rande  Die  pfaffe  geyt- 
zig  wolff.  5,  21  gotes  fic.  5,  23  crißus.  5,  29  Am  Rande  wie 
ChriAufl  die  AAeln  (fie)  ußgefchlckt  hat.  6,  13  rii  fic.  6,  14 
huß.  6,  16   Am    Rande  Die   geiA liehen   prelaten.  6,  24  Am 

Rande  Bifchoff  in   teütfchland   yetzt.  6,  27   frawen.         6,  28 
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flüITeo.  ti,  31  cleinoter  lic.  6,  32  thü;  und  fo  vorn  den  Druck- 
febler  th^  zu  beßcrn.  6,  34  Am  Rande  wie  Chriftus  die  Apulleln 
beriefft.  7,  2  Am  Rande  Der  apoflel  gewiil.  7,  4  beßere  vorn 
den  Druckfehler   fich  in  fich.  7,  14  Am  Rande  Der   apoßel   forg- 

feltigkeit.  7,  28  lies  zu  für  zu.  7,  31  vatter.  8,  1  Am  Rande 
EygT  nutz  Tuchen.  8,  8  fg.  vff  daß  ir  in  m.  n.  b.  wiren.  8,  11 
Am  Rande  Paulus  bat  mit  henden  gewirckt.  8,  15  Am  Rande 
Sant  Peters  reychtnmb.  8,  26  Am  Rande  Blfchoff  vnd  priefter 
ampt.  8,  30  Am  Rande  Chriftnm  vil  nit  fich  felbs  predigen. 
9,  5  jhenen.  9,  9  Am  Rande  Den  weg  der  warheit  kiefen. 

9,  17  fürftenth&mb  üc;  während  meift  tumb.  Die  Ausfprache  mag 
fchwankend  gewcfen  fein.  9,  19  Am  Rande  Priefter  gottes.  9,  25 
vff  das  nit  die.  9,  27  feine  prieftern.  9,  29  Am  Rande  was 
Chriftns  feinen  prießern  gebeut.  9,  30  Hinter  prieftern?  einzu- 
fchalten  hör!,  und  darauf  vor  wer  Anfuhrungszeichen.         9,  33  k&rfen. 

9,  38  Am  Rande  warum   yetzundt   pfaffe   werden.  10,  16   Am 

Rande  war  geiftlicheit.  10,  18  waifen  fic  mit  ai.  rhat  10,  20 
Am  Rande  Die  yetzigenn  geif^lichen.  10,  24  zwüfchen.  10,  24 
Am  Rande  Geiftlich   vnd   weltlich  fein.  10,  26   Rh&mern. 

10,  32  rhat.  Am  Rande  wie  fant  Paulus  gelebt.  Von  jetzt  an 
geben  wir  die  RandgloIIen  nicht  mehr  an.  11)  7  lies  zu  für  zu.  11,  11 
g&te.  11,  29  verbotten.  12,  1  Rh6mern.  12,  5  grüntlicb 
üc.     Vgl  4,  24.         12,  21  Luterifche.         13,  1  theür.        13,  4  jhenen. 

13,  14  agil.         14,  14  der  künig  als  den  fürtr.   oder  feine  f. 
14,  16  jhenen,  und  fo  weiter.         14,  21   fchantlich.         14,  37   hinter 
als  fetze  noch  in.  15,  4  Coloniceufern.  15,  7  fchrybt  fic. 

16,  27  betten.  vatter,  und  fo  immer.  16,  29  einen.  lies  him- 
lifch  ohne  e.  17,  3  gefindt.  frewet  18,  21  tr&we.  18,  28 
fchchächworten.  18,  38  folt  fic.  19,  18  verflachen.  20,  38 
fr&uenlich.  21,  5  getr6wcL  21,  15  zerftr5wet.  21,  24  gicht 
fic.  22,  6  Yerlfihen,  und  fo  Z.  14.  22,  32  m&  fic.  23,  16  ver- 
leürt  fic.  24,  6  apffelgraw.  25,  15  gebotte.  25,  19  ange- 
bettet.       25,  25  matter.        26,  G  gem&lts  fic.        26,  28   pfr{Lnden. 

27,  5  gebotten.  29,  6  pfründen,  und  fo  öfter.  29,  21  heißt 
für  hat.  30,  21  fo  vorn  im  Texte  zu  ßreichen.  33,  12  habft,  und 
fo  vorn  zu  beßem  für  haft.         34,  18   menfches.  35,  16  volkome- 

lichen.  35,  20  geüien.  36,  20  weyßt  er  fie  die.  *  37,  20  wärt, 
und  fo  vom  zu  fchreiben.  38,  6  aller  fie.  40,  9  aldo  das.  40,  20 
Wee  woL  41,  1  er  für  der;  und  fo  vorn  zu  beßem.  41,  18   ab* 

trinnnng.  41,  23  reumet.  43,  8  dem.  43,  14  trotten. 

43,  24  beßere  vorn  z{l. 

Erklärungen.  1,  2  from  nicht  in  nnferer  heutigen  Bedeutung  got- 
iesfurchtig,  fondem  brav,  wacker.       1  7,  darfieh  bedarf  ich.       vaft  fehr. 

1,  8  daußen  draußen,  wie  dinn  drinn  z.  B.  bei  Pamph.  Gengenbach 
Nollh.  1485.  Nov.  481.  ernftifch  eniAhaft.  2,  1  für  und  für  im- 
mer SU,  unaufhörlich.        2,  4  übermachen  übertreiben  ßchmeller  8,  541. 
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3,  6  nch  leiden  Ach  in  Oedold  fehicken.  wärt.    Ich  habe  die 

Trfibiing  de«  i  and  e  'n  u  and  5  vor  Liquiden  bewahrt,  wie  fie  der  Blte 
Druck  gibt,  der  unftreitig  zu  den  forgnUtigllen  gehört,  die  ich  kenne.  So 
fteht  ich  ward=:ich  wird,  ich  werde  3,  24.  4,  28.  14,  6.  16,  18.  17,  31. 
31,  33.  36,  16.  40,  10.  du  wnrft  7,  20.  10,  4.  33,  22.  39,  33.  wart  3 
Perf.  Sing.  Prief.  3,  5.  6.  9.  3,  12.  24.  6,  23.  7,  32.  8,  24.  9,  3.  10,  12.  11, 
29.  33.  35.  14,  38.  39.  17,  31.  28.  18,  27.  19,  7.  15.  16.  37.  20,  1.  31,  3. 
23,  9.  11.  13.  36.  23,  14.  15.  16.  25,  5-  38.  30,  24.  31,  3.  32,  2.  33,  37. 
35,  4«  37,  20.  39,  37.  40,  26.  41,  17.  20  während  wirt  nnr  zweimal  vor- 
kommt  3,  31.  25,  27.  Femer  gefchmürt  36,  10.  wnrken  8,  31.  13,  19. 
munder  38,  34.  Mit  ö  merke  ich  an  wölcher,  nie  welcher,  mör  mare 
84,  11.  13.  13.  wör  Wehr  25,  9.  Nicht  Tor  Liquiden  fteht  n  noch  in  der 
Endnng  nüe  ftets  und  in  swüfchen  10,  34,  verlühen  32,  6. 14.  Bei  den 
beiden  letzten  Worten  habe  ich  i  hergeftellt.  etwa  hier  in  der  Bedtg 
▼ielleicht.  8,  7  daß  ich  z.  in  Verdruß  kom  daß  et  mir  znletzt  über- 
lang, aberdrüßig  wird.  3,  9  Gott  wird  in  die  Sachen  fehen,  d.  h.  Geh 
derfelben  annehmen.  8,  11  ungeber  d.  i.  nngebere  übles  Gebaren, 
fchlechte  Aufführung.  ie-ie,  das  fpätere  je-je,  immer- immer.  8,  15 
dannocht  (mit  unorganifchem  t)  zu  dem  Zeitpunote  noch,  jetzt  noch. 
8,  18  bochen  auf  etwas  f.  r.  a.  trotzen.  2,  19  ob  wenn.  2,  22 
fchwär  fchmerzhaft.  2,  36  geßr eicht  und  geliebelt  geftreichelt  und 
geliebkoft.  3,  38  das  im  fünd  des  Druckes,  was  keinen  Sinn  gab  und 
das  ich  deshalc  in  in  fand  änderte,  wird  im  fent  zu  beßern  fein.  Der 
Nachbar  hatte  ihn  im  Sent  angeklagt,  d.  h.  im  geiftlichen  Rügege- 
richt, das  der  bifchöfliche  Official  hielt  Vgl.  unter  den  unferem  Dialoge 
angehängten  Artikeln  No  18.  S.  43  Z.  34  fgg.  3,  31  uf  ein  zil  auf 
einen  gewiflen  Termin.  3,  38  beiten  warten.  3,  4  aben teurer  ift 
hier  etwa  was  wir  heut  zu  Tage  'Schwindler'  im  weiteren  Sinne  nennen. 

3,  6  vertädingen   verteidigen.        3,  7   kein  fug  noch    urfach  hat 
er  geh.  es  hat  lieh  weder  gefchickt  noch  war   ein   Grund  vorhanden. 
3,  11  ie  jemals.       3,  13  Über  den  Accnf.  cum  Infln.  und  infinitivifche  Gon- 
fhnctionen  f.  unten  zu  XXII,  938  S.  321.         3,  18  ie  noch   immer  noch. 
3,  30  der  gewalt  fall  ausrchließlich  im  16  Jhdt  als  Masculinum. 

3,  23  darin  d.  i.  darin  darein,  drein.  3,  26  dem  wefen  eine  ge* 
ftalt  geben   fich   manierlich  auffahren   daß  es  eine  Art  hat.     So  beißt  es 

4,  35  fg.  der  pfaffen  wefen  hat  als  gar  kein  form  noch  geftalt 
Bei  Eucharius  Eyring  3,  56  fteht  in  diefem  Sinne  einer  lügen  ein  ge- 
aalt machen,  mendaoio  fucum  addere,  mit  Manier,  mit  Anftand  lügen. 

3,  39  für  in  erwartet  man  im,  auf  den  gemeinen  Mann  bezogen;  aber  in 
ift  richtig,  der  gemeine  man  ift  coUectivifch  gefaßt.  4,  1  weißt  wie 
16,  7.  18,  24.  30,  13  mit  onorganifch  angehängtem  t.  4,3  vergwalti- 
gnng  gewahthätige  Behandlung.  4,  13  gefordert  aufgefordert.  4,  31 
Inter  lauter.  4,  38  unbi Hieben  unbillig  heißen.  4,  29  v erg wal- 
tige n  gewalthätig  behandeln  f.  Z.  3.  4,  35  kein  irgend  ein.  5,  1.  3 
das   fich  das   Vieh.  5,  8   enthaltung   Erhaltung,   Nahrung.         5,  3 

geiz  Habfucht.        abetzen  abweiden.       5,  150  zii  inen  ziehen  an  ßcU 
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reißen.  infordern  einfordern.  5,  11  asucken  hier  entreißen,  ranben. 
fch linden  (älter  flinden)  fühlucken,  nhd.  fchlingen  mit  Übergange  des 
nd  in  ng.  5,  20  gefch  windigkeit  wie  21,  14  Gewantheit,  Lift,  Schlau- 
heit Schmeller  3,  540.  anseigang  geben  beweifen,  dokumentieren. 
9,  31  werfent  uß  d.  t.  treibt  die  Teufel  aus.  5,  34  watfaek  Reife- 
fack,  Reifetafche,  Koffer.  6,  4  wer   den   verftand   hett  wer  es  ver- 

ftände.  6,  12  niergen  nirgend.  6,  13  da  heimet  ftatt  des  gewönli- 
chen  da  heime  (ahd.  heimi,  belme  als  adverbialer  Dativ  von  heim  Hei- 
mat); da  heimet  läßt  fich  nur  erklären  als  entftanden  aus  da  ze  het- 
mnote,  oder  da  ze  heimöde,  woraus  da  ze  heimede  und  endlich  da 
heimet  geworden  ift,  das  heutige  bairiXche  dahaemt  Schmeller  2,  193 
Z.  13.  der  Inft  faft  immer  als  Mascul.  in  diefer  Zeit.  6,  14  in  ihnen. 
6,  15   zu  irer  zeit   zu  der  Zeit  die   fie   feftgefetzt  haben.  6,  18 

große  Hänfen  große  Herren.  6,  21  Der  Umlaut  ö  in  öberften  be- 
ruht auf  der  eigentlich  falTchen  Superlativform  in  ift,  ober  ift,  ftatt  des 
richtigen  älteren  oberöft.         6,  24  zu  voran  vor  allem,  am  meiften. 

6,  25  das  gejagt,  mbd.  dag  gejagede»  gejegede,  das  ein  ahd.  jagidi 
vorausfetzt,  die  Jagd.  6,  28  flnßen  Fluß  fpielen,  ein  Kartenfpiel,  das 
im  Anfange  des  16  Jhdts  aufgekommen  und  namentlich  am  franzöfifchen 
Hofe  fehr  im  Schwange  war.  Vgl.  Gödeke  zu  Pamph.  Qengenbach  S.  583  fg. 

6,  30  das  kuffen  (franz.  couffin)  jetzt  KiiTen.         6,  32  es   th&  (fo  zu 
beßem  vorn  für  thfi)  ift  der  Conjnnctiv,  es    thüe.  6,  34  ber&ft   yom 

Ichwachen  Vorbnm  reifen,  mhd.  rüefen,  ahd.  ruofjan.  7,  2  teufen 
mit  crft  fpät  durchgedrungenem  Umlaut,  ahd.  toufjan  baptizare.  7,  10 
der  gezeng  der  Zeuge,  mhd.  geziuc;  fo  in  einem  Spruche  des  Mamers 
ich  vorder  zuo  geziuge  von  Heinberc  den  herren  min,  wo  die  Bedeu- 
tung alfo  nicht  mehr  zweifelhaft  fein  kann,  fiehe  Wack.  Lef.  I  Gloßar  S. 
CCXLVII   f.  V.  geziuc.  7,  12  die   trachtung    das    Trachten.         7,  22 

geitigkeit  Habgier.  7,  24  heut  Hände.  Der  angezogne  Spruch  fteht 
aber  nicht  im  S-fondem  im  9  Capitel  daf.  V.>  62.  7,  25  bequem  paf- 
fend.    Vulg:   aptus  eft  regno   Del.  7,  31  der   bauman   agricola. 

7,  36  gefitt  gefittet,  befchaffen.  8,  11  wat  Kleidung.  9,  10  händel 
treiben,  durchaus  nicht  an  unfer  'Handel  treiben'  zu  denken,  fondern  lieh 
zu  thun  machen,  auf  etwas  aus  fein;  h.  tr.  uf  gewin  (hier  gewinne  mit 
unorgan.  Verlängerung)  auf  Gewinn  aus  fein.  9,  12  oder  aber  fondeni 
auf  der  andern  Seite,  fondern  vielmehr.  forgfältigkeit  Kummer,  Sorge 
und  Gefuhr  vgl.  Schmeller  3,  283.  9,  14  aber  f.  unangefehen  aber 
ohne  darauf  Rücklicht  zu  nehmen,  dejfen  ungeachtet.  9,  27  Mir  fcheint 
gegen  die  Überlieferung  feine  priefter  gefchrieben  werden  zu  mäßen, 
wenn  anders  meine  Auffaßung  richtig  ift,  nemlich  als  latinißerende  Fügung: 
Pharao  enim  fuos  facerdotes  vult  poITefliones  terreftres  habere.  9,  33 
pflegel  für  flegel.  10,  2  etwan  früher  etewanne,  etewenne,  etes- 
wanne  manchmal,  zuweilen.  S.  Gramm.  3,  57  fgg.  10,  8  gefottens 
gekochtes.  darfft  nit  brauchft  nicht.  10,  9  leiden  ift  hier  ohne 
Objeet  zu  faßen,  fo  fehr  man  fich  auch  verfuofat  fühlen  mochte  kelt  und 
hitze  als  folches  zu  betrachten;   es  hat  alfo  die  Bedeutung  'Leid  ertragen,* 
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«u  dem  im  vor  regen  iA  ein  in  Tor  kelt  en  eqjinxen:  in  Regen,  Schnee, 
Hitze  und  Kälte  Leid  zn  ertragen  und  zn  wandern.  10,  10  ichtes  ir- 
gend etwa«.  10,  11  diegewar  Sicherheit  nnd  in  Folge  deCTen  Sorglofig- 
keit,  in  gwar  ohne  Sorgen.  Sehmeller  4,  126.  Ahd.  diu  gawara,  mhd. 
diu  gewar.  10,  22  hart  und  TeA  fehr.  11,  8  leid,  leit  altes  rich- 
tiges Präteritum  Ton  liden  leiden,  jetzt  litt.  dannocht  hier  in  der 
Bdtg  unfers  dennoch,  trotzdem.        11,  10  gereit  bereits,  wie  29,  20.41,  7. 

11,  11  geilen  fich  übermütig  betragen,  ygL  Graff  4,  183.  Benecke- 
Mnller  1,  496^.  11,  22  geiften  (jetzt  Geiftern)  mit  der  richtigen  Pin- 
ralflexion  noch  ohne  r,  ahd.  Nora.  PI.  geißä  GexAer.  11,  23  ein  ge- 
brent  eonfcienz  ein  yerwirrtes  Gewißen,  TgL  Sehmeller  1,  260.  21,  36 
forcbt  Fnrobt.  12,  13  ob  m.  tifch  über  Tifche.  12,  31  ich  neuße, 
mhd.  ich  ninge,  mit  richtigem  Übergang  des  iu  in  eu,  jetzt  Terüchwächt 
in  ie,  nieße,  genieße.        12,  33  deuwen  wie  mhd.   döuwen  verdauen. 

12,  34  zart  weichlich.  13,  9  langfam  Ipät.  So  15,  34  es  ift  kein 
zeit  zu  langfam  etwas  zu  lernen,  es  i&  nie  zu  fpät  etwas  z.  1.  Daß  lang- 
r»m  diefe  Bedeutung  auch  40,  4  hat  'Gottes  ftraf  ift  langfam,  &e  i&  aber 
fcharpf  und  gefchwind'  zeigt  der  Gegenlatz  gefchwind:  Gottes  Strafe  kommt 
fpät,  dann  aber  hart  und  rafch.  13,  19  Karlin  fcheint  hier  fchmeiohel« 
hafte  Deminutirform.  14,  3  Wir  erwarten  Jftrafen  wil,  wil  er  etc.  Das 
erfte  wil  hat  iich  in  das  andere  hinein  Tcrüeckt.  14,  9  fleh  ziehen 
fich  beziehen.  14,  14  fürtreffend  pr»cellens.  1  Petr«  2,  13  nach  der 
Vnlgata:  Subjecti  igitnr  eftote  omni  human»  oreatnr»  propter  Deum,  Are 
regi  quafi  prftcellenti  etc.  14,  16  %g.  a.  a.  O.  V.  15  fg,  Quia  fic 
eft  voluntas  Del,  ut  bene  facientes  obmntefcere  faciatis  imprudentium  homi- 
num  ignorantiam,  quaü  liberi  et  non  qnafl  yelamen  habentes  malitia  Über- 
tatem,  fed  Acut  feryi  Dei.  Zur  Yergleichung  ftehe  hier  die  Cberfetzung  die- 
Xer  Stelle  von  Luther,  Ausg.  y.  Melch^  Lotter  1522  fol.  LIb  Seit  nnterthan 
aller  menfchlicher  Ordnung  umb  des  herren  willen,  es  fei  dem  konige  als 
dem  obirAen  odder  den  pflegem  als  den  gefanten  yon  im,  zur  räche  der 
nbeltheter  und  zu  lobe  der  woltheter.  denn  das  ift  der  wille  Gottis,  das 
ir  mit  wolthun  verftopfet  die  nnwißenheit  der  törichten  menfchen,  als  die 
freien  nnd  nicht  als  bettet  ir  die  Ireiheit  zum  deckel  der  bosheit,  fondem 
als  die  knechte  Gottis.  pflegel  wie  9,  33.  12,  Q2.  14,  20  verlegen 
was  lange  gelegen  hat  und  dadurch  verdorben  iß.  derkolbe  der  Knüt- 
teL  14,  21  fchantlich  (nicht  mit  ä,  wie  durch  Druckfehler  vom  fteht) 
Ichändlich,  fo  bei  Pamph.  Gengenbach  A.  £idg.  158.  Fünf  Juden  115.  158 
414.  XAlter  464.  NoUh.  360.  609.  779.  1489.  Gauchm.  227.  608.  Ja- 
cobsbr.  910.  Nov.  338.  14,  34  erfc hießen  intr.  fruchten,  von  Nutzen 
Xein,  erfprießlich  fein.  Sehmeller  3,  409.  15,  8]  fürfichtlicheit  Yor- 
fehung,  vorausfehende  Erkenntnis.  Weil  aber  diefe  Stelle  offenbar  Über- 
fetzung  von  Col.  2,  10  iA  *et  eftis  in  lllo  repleti,  qul  eß  caput  omnis  prin- 
eipatus  et  poteftatis,'  fo  fcheint  fürfichtlicheit,  das  hier  für  principa- 
tus  IVeht,  mehr  noch  die  Bedeutung  weisheitsvoller  weltlicher  Re- 
gierung zu  haben,  wie  ja  auch  fürfichtig  in  damaliger  Zeit  der  ge- 
wönUche  Titel  für  Magißratsperfonen  war.         15,  11   geh  au  wen  ßarkes 
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Part.  Präteriti,   die   einsige  Form  diefes  Verbnms,   die  auch   in  der    älteren 
Sprache    zuweilen   (lark   vorkommt   als  gebnwen    und   gebonwen. 
15,  24  infch  lüpfern  einfohlüpfen,    einfchleichen.  15,  25   fürt  reffen 

prtep ollere,  prteftare.  15^  34  thfi  fleiß  eine  eigentümliche  OonftrnctloB, 
die  am  leichteften  durch  ein  weggefallenes  entfernteres  Object  daran  oder 
dar  zu  eu  erklären  wäre,  was  wir  jedoch  einl^weüen  dahin  geftellt  fein  laßen, 
langfam  f.  zu  13,  9.  16,  12  einem  in  eine  fache  tragen  einem 
Eintrag,  Einhalt  in  etwas  thun,  ihn  nicht  unhefchränkt  fohalten  und  walten 
laßen;  f.  auch  91,  9.  16,  25  vergleichung  Ausgleichung,  Gleichheit. 
18,  2  befelch,  wie  in  der  alten  Sprache,  unfer  Befehl,  Auftrag,  Vor- 
fchrift.  18,  7  fchätxen   das  Geld   abnehmen.         18,  7  achten,   mhd. 

ahten,   nhd.   ächten.  18,  16  notigen    mhd.   noeten,  .zwingen. 

18,  16  pflag  das  richtige  ftarke  Präteritum  (mhd.  ich  pflige,  ich  pflac,  ge- 
pflegen),  jetzt  falfch  pflegte.  18,  17  fitlichor  weis  adverbialer  Ge» 
nitiv,  anftättdig.         18,  20  mächt  umgelauteter  Conjunctiv  Prät.  fiaceret. 

18,  21  uf  auf,  mit  dem  Begriffe  des  zeitlichen  Endpunctes,  d«r  zu  erwar- 
ten ift,  wie  wir  noch  fiigen  ich  freue  mich  auf  etwas  ich  freue  mieh 
daß  in  einer  beftimmten  Zeit  etwas  eintritt;  got  tröutufdas  ewig  feur 
er  droht  daß  in  einer  benimmt  vollendeten  Zeit  das  ewige  Feuer  zu  erwar- 
ten liehe.  18,  30  antweders  wie  43,  16.  Urfprünglich  einweder, 
dann  mit  Kürzung  des  ei  und  Einfchiebung  des  t  entweder,  im  14  Jhdt 
wol  fchon,  wie  fpäter  noch  häufiger,  mit  angehängtem  s  entweders.  Di« 
Form  antw.  beruht  anf  dem  mundartlich  oberdeutfchem  Übergänge  des  ei, 
ai  in  ä.  18,  32  für  wenden  anwenden.  18,  35  fein  Genit.  der  3. 
Perfon  des  Pron.  jetzt  feiner.  18,  38  foUrrfoltu.  19,  5  keins 
irgend  eines.  19,  6  fcheinbarlich  offenbar.  19,  24  gift  Gabe,  hier 
aber  wol  doppelQnnig  zugleich  mit  Rücklicht  auf  die  andere  Bedeutung  ve- 
nenum.  20,  6  infehen  Einach t,  Einfluß.  20,  20  rülz  iSt  ein  grober 
Kerl,  Rüpel,  vgl.  Schm.  3,  81.  knotaft  ein  dem  vorigen  wol  gleiehbe- 
deutendes  Schimpfwort,  aber  woher?  Hängt  es  mit  Knote  zufammen,  dem 
Ekelnamen  der  Handwerk sburfchen,  der  aber  eigtl.  Genote,  niederdeutToh 
für  Genoß e  (Zunftgenoße),  fein  foll?  Ift  die  Endung  aft  dtefolbe  die  wir 
in  Poetafter  n.  f.  w.  haben?  20,  11  haben  halten.  20,  14  bedaucht 
Part.  Prät  von  bedünke».      20,  15  niemants  =:niemant,  mit  unorgan.  s. 

20,  22  dem  bapft  gen  Rom  dem  Papfte  nach  Rom.  20,  23  fchat- 
zung  hier  die  Abgabe  für  ein  Amt,  dem  Werte  deffelben  entfprechend. 

i e  immer.  20,  24  u n t ü g li c h  untüchtig.  20,  26  Das  f u n d e r ,  fondem, 
überrafcht  ein  wenig  nach  heutigem  Sprachgebrauch,  weil  keine  Negation 
vorher  geht.  So  liegt  aber  im  Begriffs  des  Müßiggehens  und  wenn  wir 
dem  Satz  etwas  anders  faßen,  fo  wird  es  klar:  lie  nehmen  wol  ihre  Renten 
ein,  Arbeit  aber  wollen  fie  nicht  thun,  fondern  He  halten  fich  Stellvertreter. 
2Q,  37  brächtifch  prunkhaft.         21,  1  fg.  unträglich  anerträglieXi. 

21,  9  mezgen  fchlachten,  f.  Schm.  2,  660  fg.  vgl.  nd.  matsken  Brem. 
WB.  3,  137.  21,  14  gefchwindigkeit  f.  zu  5,  20.  21,  16  var- 
fchlindung  Verfohlingung.  21,  24  für  es  gicht  erwartet  man  es  geet 
oder  gat,  zu  dem  es  doch  keine   Nebenform  fein   kann.     Was  ift  et? 
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21,  38  xA  rnek  turüok.        22,  1  biß  af  di«   bein  bis  auf  die  Koocheu. 

22,  6  feine  gerechtigkeit  was  ihm  yon  Beobtewegen  zakam,  Miete, 
Pacht.  22,  20  vertaßen  überlaßen.  22$  21  ich  fehe  hier  nicht  etwa 
unTer  ich  fehe,  video,  was  ich  fihe  heißen  möfte,  fondern  ich  fiebe, 
Conj.  Prät.  viderem.  22,  32  werken  ahd.  werkon  wirken.  23,  1  die 
biltnäs  das  Bild,  Vorbild.  23,  3  einem  hofieren  einem  den  Hof  ma- 
chen. 23,  5  für  gottes  gebot  ziehen  Gottes  Geboten  Torsiehen. 
fnrkomen  verhindern.  Schm.  2,  298.  23,  16  verlenrt  Terliert;  aach 
rahd.  verlinre  einige  Mal  ßatt  des  gewönl.  ▼  er  Hufe,  f.  die  Stellen  Ben 
HiiUer   1,    1032«   Z.  27  fgg.  23,  22   TerAeinen  IVeinigen.  23,  36 

fchätzen  biß  nf  den  grad  d.  i.  grat  Rückgrat,  einem  alles  abnehmen  bis 
anf  die  Knochen,  wie  es  22,  1   heißt  'einen  freßen  biß  nf  die   bein.' 
24,  4  zu  himel  geen  ganz  wie  in  der  altern  Sprache  ze  himole  gen  in 
den  Himmel   eingehn.        24,  11  Plaut,  Afinaria  a.  1  Xo.  2  ▼.  6  Nam  mar« 
band  eft  mare,  vos  mare  acerrimnm.        24,  14  darin  d.  i  darin  darain. 

24,  28  in  dem  darin,  in  diefem  Stücke.  24,  32  war  wohin,  ahd. 

wara;  war  z&  in  gleicher  Bedtg.  24,  34  wafchen  mit  unorgan.  Umlant 
für  wafchen,  fo  auch  25,  1.  2.  25,  5  gar  nit  durchaus  nicht.  25,  18 
nß  in  anß  fioh.  25,  27  eigentlich  ausdrücklich,  im  vollen  Sinne  des 
Wortes.  25,  38  reinlicbait  Schönheit,  ZierUcbkeit.  26,  1  fchein- 

barliob  glänzend.         26,  6   gemälts  Graff  2,  718  gemslze  pictnra. 
26,  8  unfp  räch  lieh  nnlaglieh.        26,  10  gefchmürt  für  gefchmirt  f.  zu 
2,  5.       26,  13  nahent  mit  unorgan.  t  für  nahen  beinahe.        26,  20  frön- 
lieh  weiblich;    wir  haben   diefes  Adjectiv  noch  in  jungfräulich.  Unter 

bildungen  find  nicht  Bilder,  fondern  die  hölzernen  Figuren,  die  Statuen 
und  Statuetten  der  Heiligen  gemeint.  Auch  Emfer  fpricht  in  feiner  Schrift 
g^en  Karlßadt  über  Abthunng  der  Bilder  (v.  J.  1522)  von  dem  Misbrauohe, 
daß  Maler  und  Bildfchnitzer  die  lieben  heiligen  Bilder  fo  ganz  unverfchamt 
hürifch  und  bübifch  machen,  daß  auch  weder  Venus  noch  Cupido  fo  fchand- 
lich  von  den  Heiden  gefchnitzt  oder  gemalet  worden  feien:  Panzers  Anna- 
len  2,  114  fg.  No  1545.  26,  30  fch  war  lieh  fchmerzlich.         emberon 

entbehren.  26,  31  es  reicht  es  gereicht.  Man  bemerke  die  Conftruc* 
tion  z^  erhaltung  müßigganger,  wo  das  letztere  Wort  im  Genitiv 
lieht:  zur  Erhaltung  von  Müßiggängern.  26,  37  cormonius  abfichtliche 
SntßeUung  im  Munde  des  Bauern.  27,  2   rauchen   räuchern.         27,  3 

her  und  dar  hiebiu  und  dahin.  27,  5  die  alte  ee  das  alte  Gefetz,  das 
alte  TelUment.  27,  13  das  beiwefen  der  Verkehr,  das  Leben  mit  An- 
dern. Die  Stelle  lautet  Jac.  3,  13  nach  der  Vulgata:  Quis  fapiens  et  disci- 
plinatns  inter  vos?  oftendat  es  bona  coaverfatione  operationem  fuam  in 
manfuetudine  lapicntiaB,  27,  19  fch eu wen,  fonß  auch  fcheuben.  mhd. 
fehl  üben,   fch  in  wen   Furcht  und   Grauen   empfinden.  27,   26   from 

brav.  27,  30  als  d.  i.  alles  adverb.  Genit.  omnino,  durchaus.  Ein  ande- 
res als  38,  20.  27,  31  mit  etwas  zu  fobickan  haben  d,  i.  mit  etwas 
zu  fohaffen  haben,  fich  um  etwas  bekümmern.  27,  32  (lätlich  mhd.  ftie- 
tec liehen   beßändig.  27,   33    Zugang   zugehe   Conj.  Präf.    f.  32,   15. 

VgL  Benecke  -  Müller  1,  462  b.        27,  35  einem   au  ß  warten   ihn   warten 
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in  Obaeht  und  Obhut  aebmen.  27,  38  Ghriftns  felb»  «rkftotnüt  (der 
TeilDDgsftrich  nach  Telbs  ift  zu  tilgen)  Ghrifti  ipliue  eognltto.  28,  2  ver- 
h&ten  wie  das  einüacbe  h&Cen  Z.  5.  28,  7  er  pfligt  reine  Form  zu 
ich  pflige  pflege.  fich  uf  einen  ziehen  fich  a.  e.  bezieben.  So  wird 
wol  auch  Z.  1  zeugt  zu  fkßen  und  lieber  zeucht  zu  fehreiben*  fein. 
28,  26  bezwänklich  gezwungen,  coacte.  28,  31  nnzergänklich  un- 
vergänglich. 28,  34  mnnder  f.  zu  2,  5.  29,  1  fich  gegenwegt 
halten  fich  ganz  entgegen  gefetzt  halten.        29,  3  fchimpfltch  fcherzhaft. 

29,  10  der  genieß  der  Vorteil,  Nutzen.  29,  20  gereit  C.  11,  10. 
SO,  13  am  haften  Ady.  am  heften.  80,  38  er  geftat  mich  er  kommt 
mich  zu  Aehn  auf,  koftet  mich.  31,  30  fie  lollen  nichts  fie  nutzen 
nichts.  Tgl.  Schm.  3,  230.  31,  34  rechtgefch äffen  (Bildung  wie  wol- 
gefchaffen)  hat  wol  noch  nicht  die  heutige  Bedeutung  rechtfchaffen,  probus, 
fondem  heißt  mehr  recht,  richtig  und  dann  erft  tüchtig;  ein  rechtge- 
fch äffen  bifchof  ift  ein  richtiger  Bifchof,  der  fein  Amt  ausfüllt. 
32,  7  gewift  richtiges  Particip,  jetzt  mit  falfchem  Laute  gewuft.  32,  12 
die  warheit  fchweigen  fie  verfchweigen.  32,  15  gang  GonJ.  Prä£  f. 
27,  33.  39,  14.  32,  17  Wefalin  vgl.  die  Form  Karlin  13,  19.  Gemeint 
ift  Johannes  Wefalia,  der  zu  Erfurt  und  Worms  Theologie  lehrte,  we- 
gen feiner  auguftinianifchen  KIchtnng  und  der  Polemik  wider  die  Misbrän- 
che  der  Kirche  vom  Erzbifchofe  von  Mainz  in  ein  Franziskanerklofter  diefer 
Stadt  eingefperrt  und  1479  vor  die  Inqnifition  geftellt  ward,  die  ihn  in 
ihrem  GefangniiTe  fterben  und  feine  Bücher  verbrennen  ließ.  S.  Ranke  1, 
282  fg.  Hieronymns  Savonarola  zu  Ferrara  1452  geboren,  zu  Flo- 
renz 1498  verbrannt.  32,  22  in  keinen  weg  auch  41,  16  niemals,  oder 
wie  jetzt  keineswegs  ganz  und  gar  nicht.  Vgl.  zu  89,  21.  33,  23  ge- 
letzt verletzt.  33,  33  nachvolgen  fetzt  ein  der  nackvolge  Nach- 
folger voraus,  was  fonft  gewonlich  mit  dem  Particip  der  nachvolgen  de 
ausgedrückt  wird.  34,  18  des  menfchens  (fo  zu  fchreiben  für  men- 
fchen)  wie  36,  25  des  glaubigen  menfchens,  falfcher  Genitiv  Ar 
menfchen.  34,  21  der  pferrich  der  StalL  34,  35  kriegen  zan- 
ken, hadern.  35,  1  enthalten  hier  in  der  heutzutage  allein  noch  übli- 
chen Bedeutung  abstinere.  85,  20  fie  geilen  infolentes  fuut:  hier  ift 
der  urfprüngliche  Begriff  der  Frolichkeit  fchon  in  den  des  Übermuts  über- 
gegangen. 36,  10  fg.  gel  ieb=:  lieb,  feil.  ift.  36,  27  fc  he  inen  glän- 
zen. 37,  13  fteinen  und  holzen,  mhd.  fteintn  und  hülzin  von  Stein, 
von  Holz.  37,  33  fgg.  denfelben  Gedanken  mit  dem  Lobe  Zifkas  fuhrt 
auch  Hütten  aus  im  Monitor  fecnndus  (Opp.  ed.  Münch  4,  144  fg.);  (Fran- 
cifcus)  Impoftores  iftos  mundo  ezigamus  et  abjecto  gravi  ac  importabili 
jugo  in  libertatem  nos  vere  cbriftianam  adferamus:  ubi  bene  jubeo  fperare 
te.  nam  ut  intelligas,  non  penitus  infeliciter  egifle  omnes  qui  facerdotibns 
inimici  fuerunt,  e  multis  unum  tibi  propone  Bojemum  Ziscam,  tanti  tam- 
din  belli  contra  facerdotes  dncem  invictlXfimum.  cui  quid  deeft  ad  conAim- 
matain  fummi  imperatoris  gloriam?  nonne  hanc  poft  fe  laudem  reliquit,  a 
tyrannide  patriam  quod  liberaverit,  tota  Bojemia  homines  nihili,  otiofos  fa- 
crificos  et  inertes  monachos  ejecerit?  bona  illornm  partim  eomm  qui  con- 
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talenuit  lunredUni«,   partiai  reipnblie«  distribnerit?  Romuiis  infeftationibiw 
et  pontiflenm  rapinia  temm  elaaferit,  mUerabilem  fanoti  hominis  Hufll  into- 
ritem  ßranne  altm  fit?   in  his  omnibas  pitedara  non   qnnfierit  neo  Te  ipfom 
miqaam  locnpletaverit,  et  tarnen  in  hoc  nttnqaam  intermpto  lelieitatis  ourAi 
ex  fornmo  popolarinm  defiderio,  qaos  ftlntaribos  paolo  ante  mortem  admo« 
nitionibne  emdiit,  fapremam  vitaB  diem  claniit    (Monitor)   Ego  Tero  femper 
andiyi,  Zilc«  res  geftas  feeleris  et  impietatis  elTe  plenillunas.    (Franc.)   At- 
qne  ego  andiTi,  Ted  yel  ab  illins  inimicis,  Tel  ab  iis  qni  hiftoriam  non  recte 
noyeraat,  fed  ex  romore  popnlari  profcrebant.     Vermn  qnale   feelns  eft  pn- 
Bire  nocentillimos?  aat  qme  impietas,  homines  Aiperbos,  crndeles,  ayaros, 
libidinofos,  infldos,  jnventntis  eorruptores,  legnm  pnblicamm  perverfores,  qni 
nemini  profint,  mnltis  noceant,  cum  tantis  interim  criminibas  honelHi&oiam 
pnstendant  appellationem,  fpoliare  rebns,  quas  non  recte,  egentibos  interim 
bonis  et  fmgi  ciyibns,   otiofi  ao  inertes  ipfi  poflideant,  et  patiia,  in  qua  ob 
mnltitadinem  aanonam  grarent,  exigere?  (Monitor)  Fnit  hoc  utile  BojemiSy 
p«tas?   (Franc.)   Qnantam   erentn  pollea  patnit,  fuit.     (Mon.)   Yideris  Teile 
Unitari  factnm    illins,    &  pot&s,  hie  qnoqne?   (Franc)  Kon   omnino  noliflit 
fiqoidem  propofitnm  hoc  illis  fit,  neque  parere  monitis,  neqne  cedere  objnr» 
gationi;  tnno  enim  cogi  eos  necefie  erit.        38,  9  yerjehen  geftehen,  aos- 
Ikgen.       38,  ITjarzeit  dierelbe  Zeit  bei  der  Wiederkehr  des  Jahrs,  anni- 
Ter£uinm;  jarzeit   begänknäs  feierliches  Begehen  der  alljährlich  wieder- 
kehrenden Erinnemngstage  an  Todesfälle  u.  dgl.        38,  20  als  ift  hier  das 
mhd.  alleg  immer;    als  omnino  f.  zn  37,  30.         38,  28  f&nfter  lieber. 

39,  10  Tafte r  mehr.  39,  29  Die  Koften  eines  Palliums  für  Mainz  be- 
tragen 20000  Gulden,  die  anf  die  einzelnen  Teile  des  Stiftes  umgelegt  wur- 
den. Baske  1,  247.  Die  hier  gemeinten  fieben  ErzbiTchöls  find:  Diether 
Graf  Ton  Tfenburg  (anf  Dietrich  Freiherm  Ton  Brpach  f  1469  folgend), 
abgefetzt  146S,  abermals  1475  f  1482,  Adolf  Gr.  t.  Naflan  f  147d,  Albert 
Hersog  Ton  Sachfen  f  1484,  Berthold  Graf  t.  Henneberg  f  1504,  Jacob 
Freih.  t.  LtebenAein  f  1508,  Uriel  t.  Gemmingen  f  1514,  auf  den  Albrecht 
Marggr.  t.  Brandenburg  folgte,  der  1546  fkarb.  40,  4  langfam  f.  zu 

13,9«  40,  28  wir  werden  uns  fant  Pauls  halten,  wo  fant  Pauls 
der  GenitiT  ift,  nicht  z&  oder  an  darTor  einzufchalten.  41,  7  gereit  f. 
11,  10.  41,  16  in  keinem  weg  Ü  33,  22.  41,  18  die  abtrunnung 
der  AbfalL  42,  38  gezeme  Conj.  Präf.  gezieme.  43,  13  gnugfam- 
lich  Terur facht  durch  hinreichende  Urfache  genötigt.  43,  16  antwe- 
ders  L  zu  18,  30.  43,  22  unTerfehener  fach  abfoluter  adyerb.  Geni- 
tiT, unTerfehena.  43,  23  Das  Nachkehren  mit  dem  Befen  bezieht  fich  auf 
den  Aberglauben,  daß  man  hinter  Hexen  oder  fonftigen  bofen  Wefen  her  zu 
kehren  pflegt,  fobald  0.9  aus  dem  Haufe  find,  um  fo  die  nachteiligen  Spu- 
ren y  die  fie  gelaBen,  zu  Tcrwifchen.  43,  24  Man  könnte  fall  Tcrmnten, 
ßatt  geben  mnfte  geen  gelefen  werden.  Sonf^  kann  die  Bedeutung  nur 
lein  'auf  keinen  Sent  mehr  Stücke  zu  halten,  ihn  nicht  mehr  zu  achten.' 
43,  26  r{^gen  anklagen.         43,  30  kat  Kot  lutum.  43,  36  genfigfam 

ausreichend,  hinreichend  tüchtig.  44,  13   fiationierer  fahrende  geift- 

liche  Beüer,  Tgl.  I,   V,   186  ^g.  S.  32.  44,  15  räumen  freien  Baum 
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worin   vorlcbaffen,   leer   machen.  truoken    fchlege   wären    trockene 

SchUge.    Was  i&  das?  £8  feheint  su  beßern  mit  rncken  fc biegen   mit 
Kttckenfcblägen.        44,  16  heiligtnmb,  gemeint  ift  hei) tarn  Reliquien,  die 
He  mit  ach   fahrten,   vgl.  a.  a.  O.  Z.  209  %g.        44,  83   der   abgünder, 
das  Gegenteil  von  Gönner,  fonft  meift  durch   abgünftig  ansgedrückt. 
44f  29  ig.  der  gezeug  wie  7,  10  der  Zeuge. 

Der  Name  nnfers  Dialogs  Nener  Karfthans  nimmt  Bezug  auf  eine 
1620  erfehienene  Flugfchrift  Karfthans,  die,  eine  der  beißendften  Satiren 
gegen  Thomas  Mumer,  unglaubliche  Verbreitung  und  Popularität  £uid.  An 
diefe  Popularität  gewifler  Maßen  anknüpfend  und  fie  für  Ach  auch  beanl^ru- 
chend,  hat  der  Verf&ßer  feinem  Dialoge  diefen  Namen  gegeben,  obwol  der 
Inhalt  mit  jenem  früheren  nichts  gemein  hat.  KarAbans  war  damals  der 
gewönliche  Name  far  den  Bauer  als  BepräTentanten  feines  Standes:  der 
Hans  der  den  Karft  führt.  Schon  diefer  Name  zeigt  alfo  im  Toraus  an, 
auf  wen  die  Schrift  ganz  befonders  berechnet  war.  Sie  bezweckt  vor  allem 
die  Bauerfchaft  im  Sinne  Franzens  von  Sickingen  zu  bearbeiten  und  fie  für 
feine  politifchen  und  religiöfen  Pläne  und  Abfichten  zu  gewinnen.  Mit  fei- 
nem Bedacht  werden  diefe  Abfichten  dem  Bauern  hier,  der  fich  mit  Sickin- 
gen befpricht,  teils  untergelegt,  teils  aus  ihm  heraus  entwickelt,  z.  B.  fo 
dem  Kitter  die  beabfichtigte  Oberleitung  gewiflermaßen  aufgenötigt,  der  iie 
politifch  genug  zuerß  ablehnt,  dann  aber  doch  beiftimmend  annimmt.  Diefe 
Schril't  kann  als  eines  der  feinden,  auf  die  Mafle  berechneten  diplomatifchen 
Dokumente  gelten.  Sie  gehört  dem  Jahre  1521  an  und  zwar  muß  fie  nach 
dem  Reichstage  zu  Worms  gefchrieben  fein,  denn  wenn  es  13,  22  fgg.  heißt, 
Kaifer  Karl  fei  gut  päpftifch ,  habe  Luthem  mit  grimmigen  Mandaten  in  die 
Acht  gethan  und  feine  Bücher  verbrennen  laßen,  fo  ift  offenbar  mit  diefen 
Worten  das  Wormfer  Edict  gemeint,  das  am  25  und  26ften  Mai  die  Sanc- 
tion  des  Kaifers  und  der  wenigen  noch  anwefenden  Stände  erhielt,  freilich 
aber  vom  päpftlicben  Nuntius  Aleander  auf  den  8ten  trfigerifcher  Weife 
zurück  datiert  wurde.  Rauke  1,  501  fg.  Vorm  Juni  alfo  kann  unfer  Dia* 
log  nicht  entßanden  fein.  Nun  wird  aber  1,  4  fgg.  42,  5  fgg.  Sickingen 
gedacht  als  mit  dem  Oberbefehle  zu  einem  bevorftehenden  Kriegszuge  be- 
traut. Damit  ift  der  Zug  gegen  Richard  von  der  Mark  und  Frankreich  ge- 
meint, worin  Franz  mit  Heinrich  Grafen  von  Naflau  gemeinfam  comman- 
dierte.  Ich  finde  keine  genaue  Angabe  des  Datums,  wann  er  den  kaifer- 
lichen  Befehl  dazu  erhalten.  Sicher  erhielt  er  ihn,  wenn  nicht  fcbon  im 
Mai  von  Worms  aus ,  doch  Anfang  Juni ,  überhaupt  als  der  Kaifer  noch  in 
Deutfchland  in  feiner  unmittelbaren  Nachbarfchaft  verweilte,  ehe  er  nach 
den  Niederlanden  gieng.  Der  Feldzug  follte  Ende  Juli  oder  ganz  im  An- 
fange des   Anguß  beginnen,  f)     Unfer   Dialog  müfte  fonach    im  Juni  oder 


f)  Lettre  de  fa  Majefie  etc.  vom  1  Nov.  1521,  ausgefertigt  d«n  5  Dezem- 
ber, Münehs  Sickingen  II,  109  fgg.  wo  es  S.  109  gegen  Kudc  heißt:  P^t  de 
puis  luy  (fc.  Francifque  de  Sickingen)  ayons  par  plufieurs  uoz  iettres 
efcript  et  mande  de  en  dedcns  la  fin  de  Juillct  dernier  paffe  ou  le 
.  .  «jour  d'Aouft  en  fuyvant  amener  a   notre   dit  fervice  eu  notre  pays 
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Juli  des  jAhres  1621  eBtftanden  feto.  Wenn  es  13,  36  fg.  heißt,  <U6  der 
Kaifer  Hatten  jetzt  als  Diener  angenommen,  fo  kaniv  das  nur  mittelbar  ge- 
meint fein,  indem  ihn  Sickingen  in  feiner  Stellung  als  kaiTerlicher  oberiler 
Feldhauptmann  gewißermaßen  für  die  kaiferlichen  Fahnen  (wenn  auch  nur 
dem  Namen  naeh)  mit  angeworben  und  ihm  fcheinbar  oder  wirklich  Be- 
fchäftignng  beim  Heere  gegeben.  Der  verfloßene  Winter,  in  dem  Hütten 
auf  der  Ebernbnrg  gelebt  und  im  Laufe  delTen  fie  die  lutherifchen  Bücher 
ftudiert  12,  7  fgg.  \£t  alfo  der  Winter  von  1520  auf  21,  wo  Hütten  nach 
feiner  Rückkunft  aus  Brüifel  vor  und  im  Laufe  des  Wormfer  Reichstages 
auf  benannter  Feße  Sickingens  Obdach  und  Schutz  erhielt.  Die  Heimat 
unferes  Dialogs  kann  nicht  zweifelhaft  fein.  Schon  die  Scfareibnng  (immer 
ei  für  oberdeutfches  ai,  mit  einziger  Ausnahme  von  waife  10,  18),  der  Ge- 
brauch von  niergen  6,  12.  33,  17  für  das  eigentlich  oberdeutfche  ninder, 
laßen  ihn  nicht  tief  in  den  Süden  rücken;  der  ganze  Inhalt  aber  weift  ihn 
in  die  nnmittelbarfte  Nähe  Sickingens,  ich  glaube  auf  die  Ebernburg  felbft, 
wo  er  vielleicht  auch  gedruckt  ift:  die  Typen  find  genau  diefelben  wie  im 
Gefpräch  b&chlin  herr  Ulrichs  von  Hütten  mit  der  Widmung  an  Franz  von 
Sickingen,  die  von  der  Ebernburg  vom  Neujahrsabend  1521  (d.  h.  Silvefter 
1520,  Vorabend  des  1  Jan.  1521)  datiert  ift.  Wer  ift  nun  aber  der  unge- 
nannte Verfkßer  des  neuen  Karfthans?  Ein  bedeutender  Mann  muß  er  ge- 
wefen  fein,  das  unterliegt  keinem  Zweifel.  Einige  haben  (was  nicht  fchwer 
war)  auf  Hütten  geraten  und  andere  haben  das  nachgefp rochen,  wie  es  zu 
gefchehen  pflegt  und  bequem  ift:  bewiefen  hat  feine  Autorfchaft  niemand. 
Ich  meines  Teils  bezweifle  fie:  ich  vermÜTe  das  ftürmifche  Wefen  des  Rit- 
ters darin,  auch  hat  diefe  Schrift  einen  andern  Wortvorrat  als  die  bis  da- 
hin von  ihm  edierten  deutfchen.  Femer  würde  er  fleh  auf  dem  Titel  ge- 
nannt haben,  wie  er  fonft  immer  zu  thon  pflegte,  um  durch  das  Gewicht 
feines  Namens  der  Sache  den  Ansfcfalag  zu  geben.  Ein  Gelehrter  muß  der 
Verfaßer  gewefen  fein,  das  leuchtet  aus  allem  hervor,  auch  aus  gewiffen 
fprachlichen  Liebhabereien,  fo  der  häufigeren  Anwendung  infinitivifcher 
Conftmctionen  und  des  Aecnfktivs  mit  dem  Infinitiv,  fo  wie  gewifler  ande- 
rer latinifierender  Fügungen.  Auf  einen  Theologen  von  Fach  braucht  man 
aber  etwa  wegen  der  Citate  aus  Kirchenvätern  und  der  Bibel  nicht  zu  fal- 
len: in  einer  fo  fpecififeh  theologifch  geftiromten  Zeit  wie  die  damalige  war. 


de  Lvxembonrg jusque   an    nombre  de   denx  mil  quatre  cens  com- 

batans  a  cheval  etc.  Näheres  befagt  der  Brief  des  Kaifers  an  Sickingen 
vom  4  Juli  aus  BrüiTel,  Münch  a.  a.  O.  S.  116,  der  aber  fälfchlich  die 
Jahrzal  1522  (ßatt  1521)  trägt,  denn  im  Juli  1522  war  der  Kaifer  bereits 
in  Spanien,  nachdem  er  fchon  Ende  Mai  die  Niederlande  verlaßen:  Ranke 
8,  40.  Auch  ift  Tan  de  uos  regnes  le  III'  das  Jahr  1521.  In  diefem  Briefe 
heißt  es:  Sur  les  paroles  et  affaires,  que  nons  avons  prochainement 
a  Wormes  ei  Mentz  propofe,  avons  conclu  de  vous  envoyer  avec  denx 
mil  gens  darmes  a   cheval  et  quinze   mil  pietons   contre    le   roy   de  France, 

et  für  tous  les  affaires    tellcroent  a  drelTer,   qnc   feres   certain 

avec  eulx  für  le  jour  de  faint  Jaques,  au  plus  tard  für  le  pre- 
mierjour  d'Aouft  prochainement  venant  a  Didenhoven  etc. 
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bethaten  fich  aaeh  Laien  mit  derartigen  Citaten  leicht:  aas  Lnthera  Schrif- 
ten allein  konnte  man  einen  reichen  Vorrat  gewinnen.  Jedes  Falls  war  der 
Verüsßer  unferer  Schrift  aber  ein  intimer  Freund  Siokingent  ans  deflen 
allernächfter  Umgebung. 


8  BU.  in  4®  o.  O.  n.  J.     Auf  der  Titelfeite 

Dyalogns  der  Rede 

▼  nnd  gefprech  /  So  Franeifcns 

▼  on  SiciEing'en  /  vor  des  himeis 

pforten  /  mit  fant  Peter  /  vnd 

dem  Ritter  fant  J&rgen  ge 

halten.    Zuvor  vnd  ehe 

dau  er  jnngelaffen 

ift  worden. 

Darum  ein  breiter  Holzfchnittrahmen.  Rückfeite  leer.  Auf  der  dritten  Seite 
oben  beginnt  das-  Qefpräch,  fortlaufend  gedruckt  (34  Zeilen  auf  der  Seite) 
mit  einem  einzigen  Abfatz  auf  Bl.  2  v.  bis  zum  Ende  auf  der  vordem  Seite 
des  letzten  Blattes,  deflen  Rückfeite  leer  ift.  Vgl.  Panzers  Annalen  2,  228 
No  2072. 

Der  Druck  gibt  45,  2   dießem  thorhütter.         45,  4  nitt.         45,  7 
Wen.        46,  13  nochfolger  lic.        46,  22  theüffel.        46,  30  I6ßt. 
47,  13  fcbriefften.         47,  30  geth^in.         48,  2  fchreib  hab  ich. 

48,  3  f&rtter.        48,  9  N{Ltz.        48,  12  h&res.       48,  25  erweyhtern. 
48,  27  k&rtzweyl.        48^  29  erwythern.        49,  6  viell  geltz. 

49,  15  mehe.  49,  22  aber  viel.  49,  38  wurdt.  51,  2  gerech- 
tigkek  51,  4  darwidder.  51,  10  zuuolzyhung.  51,  19  ge- 
thun.  52,  16  fg.  hat  er  fein  abfcheyd  in  deütfcher  n.  52,  27 
j&gent.  53,  6  nachbaürn.  53,  7   liegen.        53,  11    l&ßt. 

53,  22  und  fehlt.  jre  groffe.  53,  33  geth.  53,  38  meh. 

54,  1  mhe.         54,  5  fordern.         54,  6  haer.  54,  17  grynnen. 

54,  26  handln.       54,  29  gefchickften  üc.      vmbgeth.      54,  36  m6ge, 

55,  6  haüffen.        55,  7  replict.        55,  8  Duplict  /  Triplict. 

55,  10  kumpt.  55,  20  lantfreiden.  55,  35  hilfft.  56,  3  Bur- 
ger.        56,  8  Burger   oder  Baüersman.        zanm.         56,  9  gemyn. 

56,  16  ern  lic.       57,  3  liegen.       57,  7  haüffen.       57,  13  bedrug. 

57,  16  haer.        57,  22  k&m.       57,  38  verfchlüoket.       58,  10  z&r 
reytten.         59,  5   Ewangelio.         59,  17  wltwe.        59,  22   I5ßt. 

59,  24  gebaüwet.        59,  29  vertraüwen. 

ERKLÄRUNGEN.      45,    18    contrafehet    wie   conterfeit  adulterinus, 

nachgemacht,  falfch,  f.  Gr.  WB.  8,  635.      fich  hanthaben  wie  46,  2  ßch 
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verteidigen  (Waehter  657)  TgL  sn  Z.  80,  wenn  es  nicht  allgemeiner  hier 
heißt  Ach  bethiin,  fe  gerere,  leben.  46,  ßdlenftfiirdienlls.  46,9 
ich  yerflande  ahd.  ih  farllanta,  Inl  fttrllantaa.  46,  12  gefebwind 
hier  in  der  alten  Bedtg  kühn.  46,  20  nnd  22  einem  das  feine  hant- 
haben einem  dae  Seinige  Tchatzen,  verteidigen,  wol  auch  verwalten. 

46,  31  der  fifchzeug  die  Fifchergerätrchaften;  anch  ahd.  nnd  mhd.  der 
gezine  in  diefer' Bedtg,  ßarkes  Masc  46,  34  brauchen  wie  52,  33. 
53,  24  (neben  brauchen  48,  17.  Das  an  für  an  ans  älterem  d;  für  au  ans 
mhd.  ou  in  vertrau  wen  47,  28.  häupt  52,  3.  4.  7.  kaufen  53,  16. 
glauben  57,  7.  raufen  57,  16.  47,  16  der  kurris,  was  fonft  küris, 
anch  knrifch  der  Kuras  fn.  euirafle.  reife  Zug,  h&nfig  in  der  fpeziel- 
len  Bedtg  Kriegszug,  reifig  was  zum  Kriegszug  gehört,  der  reifig  zeug 
die  zum  Kriegszuge  gehörigen  Geratfchaften.  47,  17  von  ftat  geen  von 
Statten  gehn,  von  der  Stelle  gehn,  voH^arts  gehn.  47,  23  deiner  he- 
ge re,  Genit.  Sing,  (mit  verlängerndem  e)  von  die  beger  mhd.  diu  ger 
das  Begehren.  47,  25  ferrer  Compar.  von  ferre,  ftmer,  weiter.  47,  29 
dang  lieh  unfer  tauglich  mit  unorgan.  äu  nnd  au  für  tnglieh  von  tn- 
gen  fchieklich,  tauglich  fein.  47,  37  dem  aller  wenigften  meinem 
neb e nehr iften  =:  meinem  a.  w.  neb.  meinem  geringften   Mitchriften. 

47,  38  das  wo  11  got  etc.  Das*  wolle  Qott  als  ihm  felber  gefchehen  Ach 
zurechnen.  48,  1  z& rechen  zurechnen,  vgl.  Gramm.  2,  168.  48,  3 
fÖrter,  fonft  fürte  r,  jetzt  für  der,  Compar.  des  Adv.  fort,  fernerhin. 

48,  26  beißen  mhd.  beigen  (Factitiv  zu  mhd.  bigen  beißen,  mordere, 
alfo  beißen  laßen)  jetzt  beizen,  Vögel  jagen.  mit  hnbfehen  frauen 
mit  feinen  Damen.  48,  29  auß warten  in  forglicher  PAege  und  Obacht 
haben;  hier  mit  dem  Dativ  (denen),  Z.  34  mit  dem  Genitiv  (ir).  48,  87 
in  was  weg?  in  wiefern?  49,  3  gefch lagen  hier  nicht  Part.  Prat.  fon- 
dem  InAnitiv  =  fehlagen«  49, 6  gelts  Genitiv  abh&ngig  von  vil.  49, 14 
verbankierea  f.  v.  a.  verbanketieren  (verbrauchen  im  Banquetieren). 
Vielleicht  Fehler  des  alten  Drucks?          49,  16  es  brift  es  gebricht. 

49,  25  furtel  Vorteil,  wie  heute  noch  mundartlich  Vortel.  49,  38  es 
leit  et  liegt.  49,  37  ein  naß  er  knab  ein  Meufch  der  viel  trinkt,  auf 
Zechgelagen  hemmliegt.  50,  4  fünft  in  diefer  Hin  Acht.  50,  5  daß 
man  fie  es  zeicht  daß  man  Ae  delfen  zeiht,  befcbntdigt.  50,  9  für  alle 
erwartet  man  auf  den  erften  Blick  alles,  auf  inkomen  bezogen;  es  ift 
aber  der  Plural  alle  in  Ordnung  als  mit  auf  die  folg.  isins,  rent  etc.  ge- 
hend, einer  kan  über  fein  inkomen  nit  reichen  er  kann  über  fein 
Einkommen  nicht  hinaus  reichen  und  nichts  erreichen,  neml.  weil  es  zu 
knapp  ift:  im  Grunde  dasfelbe,  nur  anders  gedacht,  wie  mit  feinem  in- 
komen  nit  reichen.        50,  15  entlehet  für  entlehent  entlehnt. 

50,  25   der  gnoß   der   Genuß,   Nutzen.        der   mitteil   der  Anteil. 

50,  27  z  im  lieh  angemeßen.  50,  37  heßig  gehäßig,  feindlich.  51,  9 
ufnement  glück  in  Aufnahme  kommendes,  emporkommendes  Glück. 

51,  10  g ehern  hervorbringen.  51,  16  die  gemein  die  Menge  des  nie- 
dem  Volks,  fo  nicht  conditional  als  Anfang  des  Vorder-  oder  NachXbtzes, 
fondem  relativ  meßend:    durch  Anhang  des  Volks,  in   fo  fern  diefe  die 
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GawAltthä^keit  der  Fur&m  eingeibhn  xmd  mir  beigelläadea  haMen. 
51,  83  verdrießlich  Oberdrii0  i>ereiteiid,  langweilig.        51,  38  und  dr&^ 
ben   am  aecliftea  beim   näcbften,   bei  dem  was  ziuaehll  liegt        53,  5 
▼  er li alten  zurüekhalteo,  vorenthalten.        52,  28  a i m  1  i c h  wie  50,  27. 

53,  Sübermögen  an  Macht  übertreffen,  fchübt  richtige  Form,  mhd. 
ich  fchiube  ich  fchiebe.  53,  5  däfchen  Tafchen,  entftellt  wie  wJU 
fchen  fnr  waTchen,  vgl.  widerfächer  53,  35.  55,  18.  53,  9  daß  da- 
rum daß,  weil,  wie  auch  im  Mhd.  vgL  Wack.  Lef.  Gloffar  S.  XC.  53, 14 
rack,  üe  Folien  der  Fürften  Rücken  fein,  d.  i.  ihr  Rockhalt,  foUen  ihneB 
den  Rücken  decken.  die  hantfeA  die  Urkunde,  durch  die  handfehrift- 
lich  ein  Veffprecben  bei«ftiget  wird.  Der  Adel  foU  die  leibhaftige  Urkun<la, 
der  Treuebrief,  die  Garantie  fürlUicher  ExiAenz  und  Macht  fein.  der 
ufenthalt  die  Erhaltung«  53,  16  der  hirß  ahd.  hirug,  mhd.  birg, 
jetat  Hirfch:  an  die  Stelle  de»  iwulautenden  g  ift  e  getreten  und  dies  in 
fch  verdickt  worden.  Neben  birg  eziftiert  die  Form  hirz,  davon  das  De- 
minutiv hirzel  Hirfchchen,  das  auch  als  Eigenname  gebräuchlich  iü  63, 17 
bedörft  hatte  das  Bednrfikis,  konnte,  war  im  Stande.  53,  21  man  wer 
des  überik  man  wäre  deiTeii  überhoben,  brauchte  das  nicht  zu  gewärtigen. 

53,  35  der  widerfecher  der  Wider&cher  f.  z.  Z.  5.        der  gegen- 
teil  der  Gegner,  fo  auch  54,  7.  fuppenfreßer  hier  im  Sinne  von 

Schmarotzer.  jaherr  ein  Menfch  der  zu  allem  ja  Ihgen  muß.  53,  36 
nßtragdes  rechten  annemen  die  rechtliche  Entfcheidung  auf  beider- 
leits  gewälte  Schiedsrichter  ankommen  laßen.  Die  Reichsfurßen  unterlagen 
in  bürgerlichen-  Sachen  keiner  Gerichtsbarkeit,  fondem  wählten  lieh  bei 
Streitigkeiten  ihre  Schiedsrichter,  meiß  ergebene  Yafallen.  Das  find  eben 
die  angeführten  Sufpenfreßer  und  Jaherm.  feins  widerf.  —  jaherr n 
ift  als  erläntemde,  verbeßemde  Appoütion  zu  fürßen  zu  £aßen:  vor  den 
Fürften,  d.  h.  nemlich  vor  den  Creaturen  feines  fürftlichen   Gegners. 

54,  8  antworter  der  Beklagte,  der  dem  Kläger  (der  rechtes  begert) 
zu  antworten  hat.  54,  10  ^.  vier  hofen  eins  duchs  zur  Bezeich- 
nung daß  etwas  unter  verfchiedener  Geftalt  doch  in  Wahrheit  immer  das 
nemUcSe  ift,  wie  wir  jetzt  Ihgen  'es  ift  Maus  wie  Mutter.'  54,  29  gefchik- 
Aen  d.  L  gefchiktften  54,  32  fitzt  über  die  fu|>pl.  hält  Sitzung 
über  die  Bittfchriften«         54,  34  Asverus  convivium  f.  Efther  1,  3  fgg. 

55,  14  inen  für  in  eum.         55,  16  nnaußdreglich  was  nichts  aus- 
trägt, nnergibig,  wobei  nichts  zu  gewinnen  ift.      pracht  hier  Aufwand." 

55,  17  vede  mhd.  vehede,  Fehde.  55,  31  ift  es  dann  ber{iren  be- 
rührt es,  d.  h.  geht  es  an.  55,  22  ein  büntnus  =  eine  b.  als  Femi- 
ninum. 55,  23  daß  ita  ut,  dergeftaKT  daß.  fie  Nom.  Sing.  Femin. 
znnächß  auf  die  büntnüs,  dann  auch  auf  commun  und  ftat  (alles  Feminina) 
bezogen.  ein  :=  einen  aliquem.  b rocht  gebracht  55,  34  ein 
rücken  (vgl.  53,  16)  einen  Rückhalt.  56,  10  der  fürkauf  der  Vorweg- 
kanf  um  dann  mit  Wucher  wieder  zu  verkaufen.  die  bedaurung  die 
Verteurung.  56,  11  die  gewamwar  58,  38  Waare.  die  kanf- 
manfehaft  verkäufliche  Waare.  Schmeller  2,  285.  56,  12  es  fei  wie 
mhd.  eg   enfi,   es   fei  denn,  außer  daß  es  fei.          56,  13  verbünntafts 
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AifoebiÜOB.        56,  17  glflbt  Q«lfibde,  Versbradimg.        hertfiklieh  fehr. 
56,  30  Ib  thaen;  vialleielrt  ift  aber  ir  so  Mm.  56,  24  fchanilot 

fn,  eamelot,  ein  femtr  WollenftoC  Vgl.  ra  diefeii  Klagen  SickingenB  die 
TOB  EberÜB  tob  Gnnebnrg  ia  ftiaer  Scbrift  Mieh  waadert  daß  kein 
gelt  im  laBt  ifttf)  Der  krieg  tbAt  obi  merklieben  nad  befindücheB  üoba- 
des,  daTon  wir  reden  nnd  gedeakea  mögen;  aber  die  kanfleat  Terleekem 
Bse  fo  beimUch,  daß  wir  mit  Inft  nnd  frendea  uabefiadUch  verderben  lAid 
alfo  verderben  daß  wir  aiemant  dann  ans  felbt  m&ßeD  die  fohold  geben. 
m  alt  nnfer  Verderbnis  anß  nafer  fchald?  übe  i»  anibrm  dentfchea  laad 
heben  wir  leat  geaSg  z^t  allea  nötigea  hantwerkes  wol  gelert,  wir  babea 
alle  Botige  matedea,  dare&  wolle  aad  flacbs  t&  t&eb,  nndenag  von  geiß» 
lieateB,  voa  rohafbeatea  ete.  wir  babea  eifen,  gold,  Ulber,  knpfer  gr&bea, 
wein,  kora,  allerlei  obß,  wnrzlen,  vlhe,  vogel,  vifeb,  kats  aller  aötiger  la- 
ßiger diag  habea  wir  geaftg.  wir  laßea  aaß  dem  ead  dar  weit  z^  nas 
Area  t&  rü  köJUicfae  aBgenaate  t&eher,  edel  gefteia,  fpeoerei,  weia  etc.  nad 
dan&  hantwerkient,  die  allea  lift,  witz,  weia  erdeaken,  wie  &e  daa  felüam 
s&  m&twiUea  x9l  ricbtea,  dodnrch  wir  gereist  werden  ala  die  alÜBn  wiUiglieb 
«nTera  febweiß,  arbeit,  gftt  nad  gelt  aeßa^chöttea.  nnd  waan  wir  ait  mer 
babea  aaß  aü  geben,  feint  aber  gewon  dea  gefcbledita  aad  der  köftUebea 
diag,  fo  ßkhen  die  SMnner  allea  übel  an,  Helen,  morden,  rauben,  in  krieg 
laaÜBD,  eigne  weiber  verfetzen,  falTcb  zengnüa  geben,  den  reiehen  fcbmoicb* 
len,  aad  den  herren  z&  aller  b&berei  helfen,  mit  folchem  reizen  dareh  köft- 
liebe  ding  werden  Jnnkfranen  gefchendt,  eefranen  zu  biiertn,  laufen  xfi  den 
fCaßiMi,  zfl  reicbea  apfeea,  thoB  was  man  wil,  dammb  daß  lie  aoeh  bäbfche 
gollerliB,  meßeriia,  febfbUa,  ketlin,  heublin,  ja  mechlifeb,  läadÜSsh  feidea 
röok,  aiaatel  etc.  habea,  gftte  bißlia  eßep,  malwafier,  Reiafal  eto.  triakea. 
alfo  fiigt  maa  *pfefrea  kol  fcbmecken  wol.*  ea  wil  niemant  mer  erHcb  arbeit 


f)  Mieb  wnadert  daa  |  kein  gelt  ihm  |  land  ift.  |  Ein  fohimpf- 
lieh  doch  vnfchedlich  ge-  l  fprech  dreyer  Landtfarer  /  vber 
yetz  ge-  |  melten  tyttel.  |  Leße  das  buchlin  fo  wirdAa  dich 
furo  I  hyn  rerwandern  /  das  ein  pfennig  ihm  |  landt  hüben  ift.  | 
M.  D.  XXiiij.  I  Diefer  Titel  in  breiter  Holzrchmtteinrahmung.  Aui  der 
Boekibite  dea  1  Bi  beginnt  der  Text.  18  Blätter  in  4,  die  drei  erften  Bo- 
gen und  der  letzte  voUftändig  zu  4  Blättern,  der  vorletzte  vierte  nur  zu 
zweien  fign.  di  und  Dij.  Auf  der  Rückfeite  des  letzten  ISten  Blattes  Jo. 
£b.  dann  die  Beßernng  von  3  Druckfehlern  und  die  Bezeichnung  des  Orte 
nnd  Druckers:  Qetruckt  zu  Eylemburg  durch  |  Jacob  Stocket.  | 
YgL  Panzer  3,  282  No  2325.  Sin  anderer  fpäterer  Druck  vom  Jahre  1565, 
5  Bgg.  in  8,  Sign.  A2  —  £5.  Auf  der  vordem  Seite  des  erften  Blattes 
Mich  wundert  das  kein  |  Geld  im  Lande  ift.  |  Ein  fchimpffli-  | 
che  /  doch  vnfchedlich  Ge-  |  fpreche  /  Dreyer  Landfahrer  /| 
ober  Jetzt  gemeltem  Tittel.  |  Lefe  mit  vleia  difa  B{ichlein  anfa/| 
Wirßa  gar  feia  verftehen  dranfa  /  |  Wie  mancher  vnkoft  gros 
vad  klein  /  |  Erwachfen  ift  durchaus  gemein  /  |  So  wirftu  l'ehr 
verwundern  dich  /  |  Das  ein  Pfeng  im  Land  blieben  ift.  |  1565.) 
Die  Kückfeite  leer.  Auf  der  erften  des  folg.  Blattes  oben  beginnt  der  Text. 
Die  Seite  36  Zeilen.  Am  Sehlaße  anf  der  Rnckfeite  dea  feehften  Blattes 
voa  9g.  B  ftaht  Ja  Sb.    Die  3  letiien  Bl&tter  leer. 
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tbou:  man  mag  ee  ein  weißen  raben  bekomen  dann  einen  fleißigen  arbeiter. 
iederman  wü  fioh  mit  kramerei  neren,  feltfam  ding  für  a&  ßellen,  der  leat 
angen  nnd  lierz  zA  Helen  und  umb  das  gnt  bringen  z&  großem  fchaden  der 
land.  alfo  werden  wir  arm,  das  gelt  feogt  man  uns  anß  nnd  f&ert  das  In 
Irembde  lant,  in  die  ßet  am  Tee,  am  mer,  do  man  die  war  nimbt.  die  fel- 
bigen  werden  reich  nnd  wir  verderben.  nnTere  altfordem  haben  auch  frend 
und  ttAt  gehabt,  nnd  hat  einer  nit  £o  tU  kleider  gehabt  als  iea  einer  nmb 
•in  baret  oder  wammes  gibt  darzu  machen  wir  nit  nutze  kleider,  mer 
aber  fcfaedliohe,  m^Ltwillige,  und  die  kanfleut  bringen  formen  darzä  nnd 
meifter  z&  kochen,  zu  machen,  laden  uns  z{L  gaft  und  zeigen  Iren  praoht, 
▼or  zelten  einem  grafen  z{L  groß,  tragen  reizliche  kleider,  lie  und  Ire  welb 
nnd  kinder.  dann  wollen  wir  auch  zierlich,  hübfch,  höflich  fein  und  hin- 
nach  Tolgen.  dann  hebt  fleh  der  betler  tanz,  ein  jüd  und  ein  Tolcher  kra- 
mer feint  gleich  nutz  einem  laut  oder  ßat.  fobald  die  kramer  und  kaufleut 
alfo  überhand  genomen,  ift  der  adel  verdorben,  die  bnrger  in  fteten  haben 
nicht,  das  lantvolk  get  betlen.  wer  einmal  anfacht  köftUch  zierlich  fchein- 
lich  geberden,  leßt  ungern  wider  ab,  biß  kein  pfennig  mer  do  ift.  dann 
fetzt  man  reichtumb  für  eer,  werden  die  gefchlecht  vermenget,  die  edelleut 
ander  die  faffernkremer.  alfo  feint  aufkomen  die  fchentlichen  fchedlichen 
zinskeuf,  das  fnbtil  wuchern,  domit  nnfer  laut  iezt  umb  geet  zä  merklichem 
fchaden  der  feelen  und  des  gute.  —  Vgl.  Rankes  Gefch.  Deutfchlds  im  Zeit- 
alter der  Ref.  Bd  2  S.  42  fgg.  (2  Ausg.)  57^  12  loßent  d.  L  laßeat, 
wie  59,  12  loßen,  58,  24  feierobent,  59,  17  flroßen,  vgL  gethon  47, 
30.  48,  12.  51,  19  unterthon  55,  19.  58,  3  gelb  lilien  franzöflfche 
Goldftücke  mit  dem  Lilienwappen.  58,  10  zä  reiten  zubereiten.  oder 
vermittelt  die  Erklärung  des  Bildes :  das  heißt  ihn  daran  verhindern. 
58,  15  Anl^ielung  auf  Sickingens  Fehde  mit  dem  Landgrafen  im  Herbft 
1518.     S.   Münchs   Sickingen   I  S.  90  fgg.  58,  32   verkomen  forgend 

zuvor  kommen,  dasfelbe  was  fnrkomen  Z.  38.  59,  1  ob  hier  wol  in 
der  Bedtg  des  Übertreffens  an  Zal,  über,  mehr  als.  59,  4  das  anligend 
das  was  dabei  liegt,  in  daü!elbe  Fach  fchlägt,  in   das   Bereich  gebort. 

58.  33  %g.     Über   das   projectierte  GrenzzoUfyßem  f.  Ranke  2,  45  i^g. 

59,  5  daß  iA  nberflüßig.  59,  6  verleuken  verläognen,  mbd.  verlonge- 
neu.  59,  7  Über  die  ProzeAionen  f.  Ranke  2,  41  Anm.  59,  12  loßen 
f.  zu  57,  12.        59,  15  arg  wen  ig  geacht  fein  im  Verdachte  Heben. 

59,  18  enthalten  erhalten,  uutrire. 

Was  die  Heimat  diefes  Dialogs  anlangt,  fu  werden  wir  uns  nicht 
täufchen,  wenn  wir  fie  nicht  fern  vom  Orte  der  Entfcheidung  der  flcking- 
fchen  Sache  fncben.  Das  Stuck  wird  in  die  Gegend  von  Mainz  und  Frank- 
furt gehören,  vielleicht  noch  etwas  weiter  nach  Often  dem  Fränkifchen  zu: 
fndlicher  es  zu  fetzen,  verbietet  die  Sprache.  Die  Zeit  der  Abfaßung 
beflimmt  fleh  näher  dahin,  daß  fie  nicht  vor  den  Tod  Franzens,  der  am  7 
Mai  1523  erfolgte,  fallen  kann.  Aber  weiter  als  einige  Monate  von  da  hin- 
ab dürfen  wir  fie  auch  nicht  rucken:  es  bleibt  uns  fomit  der  Ausgang  dea 
Frühlings  oder  der  Sommer  das  Jahrs  1523  dafür  übrig.    Die  Erwähumg 
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der  beiden  Befehfüge  sa  Nöroberg  ö9,  1  %g.,  ftlfo  des  von  1522  und  dee 

zweiten  im  Winter  22  aof  23  gibt  nichts  Näheret  ane ,  da  der  letitere  &ft 
ein  Vierteljahr  vor  Sickingens  Falie  fchon  beendigt  war.  Ob  Ach  durch 
die  Erwähnung  ElDingena  54,  16  igg.  als  Sitz  des  Reichsregimento  etwas 
beßimmen  lädt,  weiß  ich  nicht,  da  ich  keine  genaue  Angabe  über  die  Zeit 
der  Yerlegnng  delTelben  dahin  kenne.  Der  unbekannte  Verfaß  er  nnferes 
Dialogs .  war  kein  Gegner  des  edlen  Todten  fo  wenig  als  ein  extremer 
Schwärmer  fujr  ihn.  Vielleicht  mufte  er  aber  auch  leine  Sympathien  ans 
Furcht  Tor  der  Macht  der  Sieger  mehr  yerbergen.  Das  Letztere  iß  wol 
das  wahrrcbeinlichfte. 


ffl. 


6  BU.  in  4^,    Auf  der  TitelTeite 


Bin  Gefprecli  eyneß  Fuchs 

▼nd  Wolffs  /  fo  die  andern  F&chs  Tod  W6lff  auff  den 

Stayger  waldt  zufamen  gefchickt  /  fich  zu 

rnder  reden  /  wo  ynd  wie  die  beyde 

parthey  den  wintter  fich  halte 

rnd  neren  wftllen. 

MD.XXIIII. 

Holzfchnitt:  Fuchs  und  Wolf.  Auf  der  Eückfeite  die  Vorrede  mit  den 
fechs  Verren.  Auf  dem  zweiten  Blatte  oben  beginnt  das  Gefprech,  das  ohne 
AbXatz  bis  in  die  Eückfeite  des  letzten  fortläuft.  d4  Zeilen  auf  der  Tollen 
Seite.    Panzer  2,  337  fg.  No  2561  ig. 

Dipfer  Dmek  gibt  61,  15  Inmppen.  61,  17  windt.  61,  18  fidein, 
wee  dem  und  fo  vom.  61,  29  yamer.  62,  7*  reyß.  62,  9  may- 
nnng.  62,  11  getzimpt  62,  21  mein  verftand;  und  fo  Tom  im 
Texte  zu  beßem.         62,  22  me;   und  fo  vom  für  nit.         62,  32  wintter. 

62,  36  difem.         weyft.         62,  38   geweert         feyndt.  63,  1 
wie  ein.          63,  3   rauffens.         63,  4  nennte.          63,  7   Ichaff. 

63,  9   roß;  und  fo  immer.  63,  16  foi;  fo  auch  lieber  vorn   im  Texte 

für  Tol.        63,  23  mir  fchud  nicht.        63,  27  feltzam,  und  fo  immer. 

63,  29  b&rger  fie.  63,  84  burger.  63,  38  rnd  jr  anft.  64,  1 
f&rften  jr  fpitzhiit.        64,  12  weyftu.        64,  15  wirß.        64,  17  haß. 

baucker.  64,  33  narheit  fic.  64,  34  new.  64,  36  banren 
fic,  fonß  meÜi  bawren.        65,  4   vnentlich  fic.  65,  8  mir  üc. 

65,  18  tr&tz.        65,  19  gen  fic.        65,  30  gewane.        65,  32  die  fic 

65,  36  tauren  fic.  65,  37  Weyßgaw.  Huntßruck.  66,  15  ye 
mer  zweimal;   braucht  nicht  Druckfehler  zu  fein.        66,  22  reißdi^ft. 

66,  27  Nanftal  fic       68,  7  s&  jm.        68,  12  gefpeyen;  wol  Dmdtfehler 
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▼gl.  Z.  16  gefpjeu.         69,  22   wie   er  noek.        69,  89  daB.         69,  36 
Wetterer  aw.  70^  9  fj^red  fic.         70,  90   verfchiner  fic.         deü 

wie  bey.  70,  82  mir  Q^g.  70,  34  rath.  71,  8  geen.  71,  25 
gefeldt.  71,  26  radt.  72,  2  pfnayrchfen.  72,  ö  mber. 
BfiKLÄRVNGBN.  61,  4  tünbancbet  dairabauehig  vgl.  haafet  70,  36. 
61,  8  etwa  hier  ftatt  etwan  fonft,  mkimter.  laehtsnlaohte  es. 
61,  10  etwa  bie  und  da.  61,  15  hinhecht  hinbangt,  mit  intr.  Bedtg; 
Ikfor  alTo  ich  habe  (ahd.  hähu  ich  bange),  da  bechft,  er  becfat  61,  18 
«ngeläck  hier  perfonUleiert ,  wie  aiieb  fonft,  fo  Hartm.  Lieder  16,  14  ee 
ift  ein  ungelückes  gruog.  Flore  2296  ich  wnne  falde  fi  onftftfie,  wan  nn- 
geläcke  ift  ir  gebag.  Lampr.  Alex.  3415  ungelncke,  wag  ir  mir  leides  tuotl 
So  wird  auch  Unheil  gebraucht:  Hartm.  1  BüchL  1671  unbeil  mir  aber 
4en  wec  fchreit  gelich  einem  bände;  femer  Unfall:  Görres  75  weich  von 
mir  ab  mit  fchellen,  trab  du  gewaltigs  anfals  reiten  1  83  nnfal,  unfal,  da 
wildes  tier,  wie  tbnft  dich  gegen  mich  fperren!  61,  24  heint  mhd.  hint 
zuf.  gez.  aus  hinabt  kann  für  fich  allein  fowol  diefe  bevorftehende ,  wie 
diefe  Tergaugene  Nacht  heißen;  in  letzterer  Bedtg  hier  mit  noch  ausdruck- 
iichem  Zufatze.  62,  2  ich  acht  ich  achtete.  62,  11  !%.  d.  h.  wir  hat- 
ten mit  den  Fnrflen  ziehen,  mit  ihnen  es  halten  follen.  62,  13  pfnai- 
fchen  Jägerausdmck,  füttern  wie  72,  2.  62,  29  anrät  wie  Z.  36.  64, 
31.  70,  30  Hilflofigkeit.  62,  33  betagen  auf  einen  beftimmten  Tag  ein- 
laden. 63,  8  zum  dickern  zum  oftern.  63,  10  der  wetlchger  die 
BeiTetafche,  der  Mantelfack  f.  zu  I  No  XV  Z.  510.  63,  24  der  ftnbich 
(Schm.  3,  605  kennt  nur  das  Neutrum)  Faß  zum  Verpacken  der  Waaren, 
die  auf  die  Markte  geführt  werden«  63,  30  fgg.  iß  der  fchwäbifche  Bund 
gemeint,  der  im  Sommer  1523  gegen  die  des  Landfriedensbrncbs  angeklag- 
ten firinkifchen  Ritter  zn  Felde  zog.  Bänke  2,  123  fg.  64,  4  fg.  die 
Verfammlnng  der  rheinifchen  Ritterfchaft  im  Frühjahre  1522  za  Landau» 
wo  Franz  ron  Sickingen  zom  Haaptmanne  gewält  ward  (f.  Z.  24).  Ranke 
2,  106.  Münchs  Sickingen  1,  22a  %g.  2,  188  %g.  64,  19  in  den  rörn 
(Flur.  V.  ror  das  Rohr)  im  Rohre,  im  Geröricht,  d.  h.  im  Verfteek. 

64,  20  künden  =  künneu  können.  64,  37  tenr  werden  koßbar  und 
daher  feiten  werden,  endL  gar  nicht  mehr  geben.  65,  3  fürgang  Fort- 
gang. 65,  4  un  entlich  d.i.  unendelich  nnwahrbaftig,  fchlecht;  wir 
würden  jetzt  fagen  'ein  faules  Ende.'  65,  8  fgg.  Gemeint  ül  der  Einfall 
Sickingens  ins  Trierfcbe  im  September  1522.  Ranke  2,  109  fgg,  Münch  I, 
929  %g.  Das  bufinieren  (pofaunen)  iß  im  eigentlichften  Sinne  zu  neh- 
men. Bin  Augenzeuge,  Latomus,  erzalt,  als  Franz  ins  Gebiet  der  Stadt 
Trier  gerückt  fei,  hätten  die  benachbarten  Hügel  vom  Schalle  der  Tromme- 
ten  und  Pauken  feiner  Kriegsmufik  fo  furchtbar  wieder  gehallt,  daß  die 
Bewohner  der  Stadt  Zittern  und  Zagen  ergriffen.    Münch  1,  252  ig. 

65,  25  Über  den  Verfhch,  die  Fefte  LützeUtein  durch  nächtlichen  Überfall 
zu  nehmen,  L  Münch  1,  284  ^.  65,  31  Der  Falke  ans  der  Plaiz  i&  wol 
Gerlach  von  Yfenburg,  der  das  trierfohe  Heer  befofaligte.  Münch  1,  262  fgg. 
Er  war  auch  Lehnsmann  ron  Ghurpfals.       65,  37  Weisgau  für  Wasga«. 

66«  3   die  br&ch  die  Hofe.        66,  16  ia  mer  ie  mar  immer  mehr 
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and  mehr.  66,  28   reiidienft  Heerdienft,  L  zu  47,  16.  66,  27  fg. 

Franz  von  Sickingen  in  feiner  Barg  Nanftal  den  7  Mai  1523.  67,  1  ro- 
bifch  ift  wol  das  raub  ig  das  Schneller  3,  5  (f.  ▼.  raabein)  als  mittelrhei- 
nifch  mit  der  Bedtg   fchlecht,  elend'  anfuhrt        67,  17  nindert  nirgend. 

67,  21  Gemeint  \£t  Wilhelm  Schenk  Ton  Tantenberg,  der  in  der  Ebern- 
barg  befehligte.  Manch  S.  312  ig.  67,  35  der  Bocksberger  Wolf  ift  Mel- 
chior von  Bofenberg,  mit  deJTen  thätiger  Unterftützung  Sickingen  das  pfal- 
zifche  Schloß  Bozbei^  beim  Beginne  des  Frühjahrs  1523  nahm.  Mnnch 
S.  285.  68,  13  fchlecht  gerade,  glatt,  wie  wir  anch  noch  fagen  kön- 
nen:   fie  wären  nicht  fo  glatt  durchgekommen.  68,  21   bürgifch? 

69,  5  rappen  Raben.  69,  28  kugel  einlegen  war  wol  eine  eigene 
Art  des  Wildfanges.  69,  34  Ich  weiß  nicht  ob  es  noch  ein  anderes  Eis- 
feld in  der  mainzifchen  Gegend  gibt,  fonft  könnte  nur  das  zwifchea  Thü- 
ringen, Helfen,  Braunfchweig  und  dem  Harze  gelegene  Ländehen  diefes  Na- 
mens, das  meiü  Elchs feld  heißt,  gemeint  fein,  das  anch  churmafnzilbli 
war.  69,  35  clL  Adv.  dazu.  verganten  coneederent,  rerg^nnten, 
Conj.  Pr»t.  ▼.  Teignnneo.        70,  5  nachlangen  läAem  hiitfer  her  fein. 

70,  6  arenbergifche  refier  in  der  Eifsl  zwifcben  Trier,  Jnlieh  und  Cöbu 

70,  9  fpred  maß  hier  heißen  dürftig.  Ich  kann  das  Wort  nicht  wei- 
ter weder  gleichzeitig  noch  früher  nach  weilen.  Ift  es  anfer  heutiges  fprod« 
(der  Übergang  des  e  in  ö  wäre  nicht  zu  Terwundem),  fo  wäre  hier  «in 
älterer  Beleg  lur  diefes  Wort,  den  Schmeüer  3,  589  noch  nicht  gebttD 
konnte.  70,  35  Ter  harnen  zerhauen,  weghauen,  durch  Haaen  öefchädi- 
gen ;  hier  fcheint  es  mehr  im  Sinne  unferes  Verhau  durch  Hauen  verjlperren, 
überhaupt  verfperren  zu  fein.  70,  28  gez wagen  Part.  Prät«  von  zwagen 
wafchen,  mhd.  twahe,  twuoc,  getwagen;  uns  wirtgezwagen  wir  werdep 
gewafchen,  mit  demfelben  Bilde  wie  man  noch  jetzt  lagt  fagt  'uns  wird  der 
Pelz  gewafchen.*  70,  32  mir=wiT.  70,  35   auf  euer   der  wölf 

beßern  in  Rückfieht  auf  eure,  der  Wölfe,  Stra^B,  Buße,  die  ihr  nemlich 
erleiden  müÜet,  wenn  wir  in  Haufen  blieben.  70,  £6  häufet  häufen  weis 
L  zu  61,  4.  als  (mhd.  JÜles  Genit)  durchaus,  wie  Z.  88.  71,  17  die 
fellftet  wie  Z.  24  die  Orte  wo  Wild  gefiUit,  erlegt  wird. 

In  dlefem  Dialoge  wird  mehrfich  der  Fehdezüge  Franz  Ton  Sicldnfew 
tai  Jahre  1522  and  im  Frühjahre  1523  nnd  feiner  Be&egung  durch  die  ver- 
bundeten  Fürften  gedacht,  dann  der  Expedition  dss  fchwäbifohen  Bnndea 
anter  Georg  Truchfes  ron  Waldbarg  wider  die  des  Landfriedenbruohs  an- 
geklagten fränklfchen  Ri£ter  im  Sommer  1523.  Der  benannte  Winter  kann 
kein  anderer  als  der  Ton  1523  auf  24  fein;  die  Abfaßnngszeit  onferes 
Stückes  würden  wir  fonach  in  die  letzten  Monate  von  1523  zu  fetzen  ha- 
ben, wenn  der  alte  Druck  nicht  felber  auf  dem  Xitel  die  JahrszAhl  1524 
nannte.  Aber  nur  ganz  der  Anfang  diefes  Jahres  kann  gemeint  fein;  weiter 
Tor  dürfen  wir  nicht  gehen.  Als  Verfaßer  wird  am  Schluße  Hans  Beeh- 
ler  von  Scholbrunnen  genannt,  offenbar  das  henCige  SchoUbrun,  ein 
fränkifches  Dorf  im  Untermainkreife  das  cum  Herrfchaftsgerichte  Kreui- 
wertheim  gehört. 
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IV. 

4  Bll.  in  4^,    Auf  der  Titelfeite  oben: 

Hie  kompt  ein  Benerlein  zn 

einem  reichen  Bürger  ron  der  gnlt  /  den  wucher 

betreffen  /  fo  kompt  ein  pfaff  auch  dar  zu 

vnd  daf  nach  ein  manch  /  gar  kurtz- 

weylich  zu  lefen. 

Damnter  ein  Holzfchnitt:  ein  Mann  hinter  einem  Tifche  mit  Geldz&len  be- 
fchsftigt;  ein  Baoer  tritt  herein  mit  der  Rechten  den  Sack  aber  der  Schul- 
ter haltend,  mit  der  Linken  die  Mütze  abnehmend.  Die  Ruckfeite  des  erften 
Blattes  iA  leer,  eben  fo  die  des  letzten:  das  Gefpräch  auf  Blatt  3,  3  und 
der  vordem  von  4,  ohne  Abfatz  fortlaufend.   Die  yoUe  Seite  z&lt  34  Zeilen. 

Der  Druck  gibt  73,  7  zihe.  thetten.  73,  9  zell.  73,  12  her 
Qc,  zu  auch.  74,  4  baldt.  74,  5  gutteo.  daldt  74,  6 
gutte.  gutte.  74,  7  feindt.  74,  8  gutt,  und  weiter.  mir  ein 
gunden.  74,  9  fo  yill  ich.  74,  12  außrichft.  74,  15  galt  fic, 
wechfelnd  mit  galt.  nit  meher.  74,  23  gewendt.  74,  26  nie- 
mantz.  74,  29  hawB.  blieb.  74,  32  vif  pfadt.  74,  33  heißt. 
75,  10  grofem,       75,  29  druß.        getraudt        75,  31  befcherfen. 

75,  36  wit  zu.  76,  4  kump.  mitt.  76,  12  meiner.  76,  13 
mir  vber  ein.         76,  28  gildt.         vnß   das.         77,  15  teoffell. 

78,  27  Ziegen.        78,  35  alfo  fehlt.        Am  Schluße  ßeht 
Iß  vnd  drinck  wirck  gutt  ding 

Halt  dreü  vnd  eer  dir  wirt  nit  mer 
Dan  rpeyß  vand  dranck  dar  bey  gewandt 
Vnd  waß  du  guts  vorhin  halt  gefandt. 
73,  7  einß   für  eines  adverb.   Genitiv  einmal.        73,  9  nicht  nichts. 

73,  13  kofen  reden  lat  caufari.  74,  12  außrichft  d.  i  außrichtft 
lelfteft,  bezalft.        74,  13  wul  Nebenform  von  wol,  in  diefem  Stucke  öfter. 

74,  15  die  gült,  gülte  (76,  23)  die  Abgabe  die  man  von  Geliehenem 
SU  entrichten  hat,  die  Zinfen.  74,  31  gelauhen  wie  75,  3.  5.  19.  76, 
24.  78,  33  für  gelihen,  fetzt  ein  älteres  mitteldeutfches  gelühen  voraas, 
das  mhd.  geliuhen  heißen  mülle,  vgl.  Martina'  in  Wack.  altd.  Lef.  758, 
1.  760,  29.  75,  15  der  rite  das  Fieber.  Eigentümliche  Fügung  aU 
bauern,  vgl.  77,  16  als  anmechtigen  beuerleins.  75,  23  blitzen 
fich  fchnell  hin  und  her  bewegen,  von  Thieren  *ausfchlagen'  und  fo  hier. 
Schmeller  1,  241.  75,  27  kleiben  kleben.  75,  29  drüfe  und  beule 
bedeuten  beide  Gefchwür,  Eiterbeule.  trauen  glauben,  hoffen,  erwarten, 
das  trüwen  der  altern  Sprache.  Man  erwartet  hier  het  ich  des  ge- 
traut mit  Nachdrucke  auf  des,  wie  wir  jetzt  Tagen  *hätt  ich  das   gewuil.' 

76,  2  lecht  Conj.  Prät.  lachen  möchte.  76,  12  fallen  hab  wie 
78,  6  fallig  habe.         76,  38  geheien   plagen.     Schm.  2,  132;   du  wilt  u. 
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L  g.     Da   wilUI  uns   reine  plagen.  77,  8  wir  derfen  wir  bedürfen» 

fehleehte  Form  für  wir  dnrfen  oder  dürfen.  78,  4  einher  fchmei- 
ebeln  fchmieglkm  herzu  treten.  78,  12  afgewüft  angefahren,  f.  wi- 
fchen   Schm.  4,  190.  78,  85  gleichnng   Vergleichang,  Beifpiel. 

78,  28  Terdreiben  durch  kanfmännifchen  Betrieb  los  werden. 

Man  kann  diefen  Dialog  getroft  in  den  Anfang  der  zwanziger  Jahre 
fetzen.  Er  behandelt  ein  damals  beliebtes  Thema,  den  Wucher,  gegen  den 
auch  Luther  eifert,  befonders  in  einer  Schrif]^  vom  Jahre  1519  Ein  fer- 
mon  von  dem  wucher  Doctoris  Martini  Luther,  Angnftiner  zu 
Wittenberk.  14  Bll.  in  4<>.  Er  Tagt  ausdrücklich,  man  finde  welche  die 
fieben,  acht,  neun ,  ja  zehn  Procent  nähmen ,  wodurch  das  arme  Volk  heim- 
lifih  ansgefogen  und  fchmerzUch  niedergedrückt  werde.  Er  entfcheidet  fich 
naeh  Luc  6,  84.  35  geradezu  dafür,  ohne  2Unfen  zu  leihen:  Chriftus  fpricht 
*wenn  ir  nur  denen  leihet,  von  welchen  ir  wartet,  daß  fie  euch  wider  lei- 
hen, was  ißL  das  für  ein  wolthat?  leihen  doch  die  böfen  funder  einer  dem 
andern,  dafi  fie  gleich  des  felben  mügen  wider  haben.'  item  folt  ir  leihen  und 
nichts  darfur  gewarten.  Ü%  mir  wol  bewuft,  daß  faft  vil  doctores  dife  wort 
dahin  ziehen,  als  het  der  herr  Chrißus  darin  geboten,  aLTo  zu  leihen  daß 
niemant  nichts  auifetz  oder  gewins  daran  fucht,  fonder  frei  hin  leihen  folt. 
die  meinnng  wol  nit  unrecht  ift.  dann  wer  alTo  leihet  daß  er  aufTetze,  der 
leihet  nit,  fo  verkauft  er  auch  nit,  darumb  muß  es  ein  wucher  fein,  die 
wml  leihen  von  art  und  natur  nit  anders  iß,  dann  etwas  für  einen  andern 
darfirecken  umb  fünft,  mit  bedingen  das  felb  oder  des  gleichmeßigen  und 
nit  mer  über  ein  weil  wider,  zu  nemen.  aber  fo  wir  dem  wort  Chrifti  recht 
unter  angen  fehen,  fo  leret  er  nit  leihen  on  auiXiatz,  dann  das  iß  nit  not 
zn  leren',  feintemal  kein  ander  leihen  ift  dann  on  auiTatz.   oder  ifts  mit  auf- 

iats,  fo  ifts  nit  leihen. darauß  volget,  daß  die  alle  fampt  wuchrer 

fein,  die  wein,  kom,  gelt  und  was  des  ift,  irem  nechften  alfo  leihen,  daß 
&e  ubers  jar  oder  benante  zeit  die  felben  zu  zinfen  verpflichten  oder  doch 
befchweren  und  überladen,  daß  fie  mer  oder  ein  anders  wider  geben  müßen 
das  beßer  ift  dann  fie  geborget  haben,  und  daß  dife  menfchen  felbs  grei- 
fen mügen,  wie  unrecht  fie  thun  (wiewol  es  laider  gemein  worden  ift),  fetzen 
wir  für  ir  äugen  dreierlei  gefetz,  zum  erften  diß  gegenwertig  evangeliumi 
das  gebeut,  wir  follen  leihen,  nun  ift  leihen  nit  leihen,  es  gefchech  dann 
on  allen  auCTatz  und  einigem  vorteil,  wie  gefagt  ift.  und  wie  wol  der  tückifch 
geiz  unter  weilen  im  felbs  ein  färb  anftreicht,  als  neme  er  das  übrige  für 
gefchenk,  fo  hilfts  doch  nit.  fo  das  gefchenk  ein  nrfach  ift  des  leihens  oder 
fo  der  borger  lieber  nit  fchenkt,  wo  möcht  er  frei  borgen?  und  befonder 
ift  das  gefchenk  verdechtig,  fo  der  borger  dem  leiher  oder  der  dürftige  dem 
habenden  fchenkt,  dann,  es  natürlich  nit  zn  vermuten  ift,  daß  der  dürftige 
anß  freiem  willen  dem  habenden  fchenke,  fonder  die  not  dringt  in.  zum 
andern  ift  das  wider  das  natürlich  gefetze.  welchs  auch  der  herr  Lnce  VI 
und  Mauhei  VI  anzeigt  *was  ir  wölt  daß  euch  die  leut  thun  follen,  das 
thüt  auch  in.*  nun  ift  on  allen  zweifei  niemant  der  da  w61t  daß  im  rocken 
anf  kom,  böfe  münze  auf  gute,  böfe  war  auf  gute  *war  gelihen  wurd.  ja 
vil  ee  wölt  ein  teder  daß  im  gute  war  auf  böfe  oder  ie  gleich  gute  on  auf- 

31 
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£fttz  geUhen  wnrd.     dafimib  Ifts  klar,   d«6  folch«  leihtfr  wi«tolr  die  natur 
handeln,  totlich  faadeii,  woofarer  fein  und  ires  nechften  fobadeti  fachen  in 
irem  gewin,  das  fie  doch  nit  widerumb  wolten  leiden  von  andern  nnd  aUb 
ungleich  handeln  mit  irem  nechßen.    zum  dritten  iß  es  aach  wider  das  alte 
und  neu  gefetz,  das  do  gebeut  *du  folt  deinen  nechften  lieben  als  dich  felbs* 
aber  folche  leiher  lieben  fich   alein,  fachen  das  ir  alein,    oder  Heben  und 
fuohen  noch  meinen  nit  mit  folchen  treuen  Iren  nechften  als  fich  felbs.  -^  -— 
hie  bewegen  etlich  zwen  wid^rfprüch.     der  erft  ift:   wann   es  alfo  gethan  ift 
uiubs  leiben,  lo  Terlure  fich  das  interefle,  das  ift  der  nute  den  fie  die  well 
mochten  fchaffen  mit  der  Terlihene  war.     der  ander  ift  das  groß  ezempel, 
daß  allenthalben  in  der  weit  fit  worden  ift,  auf  gewin  zu  leihen,  und  fon- 
derlich  die  weil   die  gelerten,  priefter,    geiftliohen  und  kirchen  alfo  thon, 
angefehen  daß  der  kirchen  geiftliche  guter  und  gottes  dienft  beßernng  dar- 
innen geftioht  wirt,   anderft  waren  letzt  gar  wenig  chriften  in  der  weit  und 
wurd  iederman  fchwer  fein  zu  leihen«    antwort:   diß  alles  ift  nichts  geredt, 
aufs   erft  mnftu   doch   das  intereOe  nnd  die    nutzang   rerlieren,   wenn    dir« 
genumen  wirt  oder  du  iemant  gibft  umb  fünft,     warumb  wilto   dann  in  dem 
leihen  das  fachen  und  bebalten?   dann  wer  fich   gebens  und  leihens  erwegt, 
der  muß  fich  des  interefi*e  zuvor  erwegen,  oder  wirt  weder  geben  noch  lei- 
hen heißen,    auib  ander,   es  fei  fit  oder  unfit,  fo  ift  es  nit  chriftenlich  noch 
gdtlich  noch  natürlich,   und  hilft   kein  exempel  da  wider:   dann  es  fteet  ge- 
fchriben  *du  folt  nit  volgen   dem  häufen  böfes  zu   thun,  fondem  got   und 
feine  gebot  über  alle  ding  eren.'    daß   aber  die  geiftlichen  nnd  kirchen  das 
thun,   ift  fo  Til  erger.     dann   geiftliche  guter  und  kirchen  haben  nit  gewAlt 
noch  freiheit  gottes  gebot  zu  reißen,  den  nechften  berauben,  wueher  treiben 
und  unrecht  üben,   wirt   auch  gottes   dienft  damit  nichts  gebeßert,  fonder 
verderbet,     dann  gottes  gebot  halten,   das  heißt  gottes  dienft   beßem:   kir* 
eben  guter  mügen  auch  wol  bÖs    hüben  beßern.     und  wenn   die  ganse  weit 
mit  folohem  auffatz  zu  leihen   einen  brauch  hette,  feilen  doch  die  kirchen 
und  geiftliohen  dar  wider  handeln,   nnd  ie  geiftlicher  Ire  guter   weren,  ie 
ohrSftlicher  nach  dem  gebot  Cbrifti  leihen,  geben  und  faren  laßen,    nnd  wer 
anders  tbut,  der  thuts  nit  der  kircheu  noch  geiftlichen  gütern  zu  der  beße- 
rang,    fonder  feinem  wucherfachtigem  geift,  der  fich  fchmuekt  unter  folchen 
guten  namen.    darumb  ift  auch  nit   wunder   daß  wenig   chriften  fein,   dann 
hie  ficht  man,   welche   rechter  guter  werk  fich  üben,   ob  wol  vil  fich  blen- 
den und  betriegen   mit  iren   eigen  eflefenen  guten  Werken,   die   in   got  nit 
geboten  hat.     fo  aber  iemant   aoß   difen  allen  fich  befchweret  zu  leihen  fei- 
nem nechften,   ifts  ein  zeichen  feins  großen  Unglaubens,    daß  er  veracht  die 
tröftlich  zufagung  Cbrifti,    da  er  fagt  Venu  wir  leihen  und  geben,   fo  fein 
wir  kinder  des  aller  höcbften  nnd  unfer  Ion  ift  groß.'     und  folcher  tröftli* 
eher  Verheißung  ift  nit  wirdig  der  fi  nit   glaubt   noch  darnach   fioh  mit  den 
werken  richtet.  —  Freilich  liegt  in  diefen  Worten  nicht  die  leifefte  Anreizung 
TU    einer   gewaltfamen  Durchfahrnng    diefes   chriftlichen   Grundfatzes;    aber 
es  reichte  hin  daß  Luther  ihn  ausgefprochen   und   aus   dem  Evangelium  be- 
wiefen  hatte,  um  andere  auf  die  practifche   Verwirklichung  deflelben  hinm- 
leiten.     Mehrere  Geiftliche  finden  wir,    die   bald  darauf  weiter  gehen.     So 
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fff«4igfbi  J%«ob  Snauß  in  Bifeaach  m  JahM  1^23:  dag^jeii.  Hanbt* 
ftuek  «ad  «rtik«!  ohriftlicher  leer  vider  den  iLAchsiftLiehen 
wvcher,.  d^rvmb  etlich.  pfaffeu  z&  Bifeaach.  fo  gar  anr^kwig 
and  bemaet  fdiad»  gepredigt  ^u.  BiTenaoh,  darch  IX  JaooJ» 
Straußen  MDXXIII  (4  BU.  in  4)  enthält  51  bieher  einfcblägige  'Artikel, 
darunter  No  4:  Daa  gebot  gots  Deateron.  XV  und  Luce  am  VI  daß  ein 
iegUcher  feinem  nechilen  in  der  not  frei  nnd  willig  fol  leihen  on  allen  be- 
lach, ift  allen  chriften  bei  ewiger  verdamnüs  not  zu  halten.  No  5:  Ein 
Pfenning  aber  die  hanbtfumm  nßgelihen,  ingenomen,  ift  wacher.  No  6: 
Wucher  iA  in  feiner  natar  als  wider  die  liebe  des  nechften  nnd  das  verbot 
gottes,  ein  fchwärwichtig  nnd  offenbat  totfund.  No  7:  Alle  die  bewilligen 
in  totfand 9  noch  vil  mer  die  hilf,  fchutz,  fchirm  zfir  totfand  thund,  feind 
des  tots  wirdig.  No  16:  Der  herr  Chrüikas  hat  allen  reichtom  nnreehtfertig 
genennet,  muß  von  nöten  der  chrißen  g&ter  nß  dem  wucher  herfließen, 
geraubt,  geftolen  und  aller  uneer  gemäß  erkant  werden.  No  17:  Unfelig 
nnd  des  glaubens  gar  enti^tzt  iH  der,  der  in  feiner  armut  wucher  zu  rei- 
chen bewilliget  n.  f.  w.  YgL  Ranke  2,  184.  Eine  weitere  Ausführung  die- 
fer  Artikel  gab  Jac.  Strauß  in  einer  größeren  Schrift  des  folgenden  Jahres. 
Vergl.  Panzers  Annalea  2,  319  No  3484.  Im  Wirtembergifchen  fchlag  Dr. 
Johann  Maatel  denlelbeii  Ton  an,  ja  er  predigte  geradezu  das  ifVaeli^ 
tÜche  Jabel^ahr.  Sattlers  Gefch.  der  Herzoge  von  Wirtemberg  3  p.  104- 
Bänke  9,  186.  Der  fiiaftaß,  den  derartige  DootrÜMn  auf  die  Forderungen 
der  anfftändifchen  Bauern  üben  mußen,  ift  in  die  Augen  fpringencL  Eines 
ihrer  fianptbegehrea  war,  keine  Galten  und  Zehnten  zu  salen  und  daß  alle 
Schulden  verglichen  werden  foUten:  Banfeos  Gefclk  des  Bauernkriegs  in 
Oftfranken  p.  10t4  ig.  121.  242«  Vei;gl.  ferner  De  ratione  decimarum 
Ottonis  Brunfelfii  propofitiones  (Eanke  2,  185)»  wovon  auch  eine 
deutfche  Überfetznng  erüchienen  Von  dem  pfaffea  gehenden  hundert 
nnd  zwen  und  fierzlg  fchlußreden  durch  Othonem  Brunfels. 
16  BU.  (4  BQgen}  in  4<>^  o.  O.  u.  J. 


4  BU.  in  4<>.     Auf  der  Titelfeite 

EPISTOLA 
DE  NON  APOSTO 
LICIS  QVORVN 
DAM  MOBIBYS 
QVI  IN  APOSTO 
LORVM  SE  LO 
CVM  SVC 
CESSISSB 
GIX)BUN 
TVE. 
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Auf  der  RnokTeite  dei  erAea  Blattes  diefer  Titel  in  drei  Zeilen  wiederholt^ 
worauf  unnittelbar  der  Text  folgt,  der  bis  unten  auf  die  Bfiokfeite  des  letz- 
ten Blattes  geht.  DalTelbe  Stack  angenommen  in  Joh.  Wolfii  Lectt.  me- 
morab.  oenten.  14  tom.  I  p.  654  fg.  Panzers  Annales  typograph.  IX,  410 
No  1121  c. 


VI. 

A.  5  Bll.  in  4,  ohne  Seitenzälnng  und  Caftoden  mit  Signatar  Aij  —  Aiiij. 
Auf  der  Titelfeite 

Ain  groffer  Preifg 

fo  Üer  Fürß  der  hellen  genant  Lucifer   yetzt  den 

gayftlichen  als  B&bH  Bifchoff  Cardinel   vnd 

der  gloychen  zu  weyßt  vnd  empeüt  etc. 

Darunter  ein  Holzfchnitt:  Lucifer  in  Thiergeftalt  übergibt  dem  Papfte  mit 
den  Cardinälen  ein  Schreiben.  Auf  der  Rückfeite  beginnt  der  Text,  der  bis 
zu  Ende  des  fünften  Blattes  fortläuft.  Die  Seite  hat  31  Zöllen.  Siehe  Pan- 
zer 2,  50  No  1242. 

B.  6  Bll.  in  4  ohne  Paginatur  und  Caftoden  mit  Sign.  Aiij  nnd  AiHj. 
Auf  der  vordem  Seite  des  erften  Blattes 

Ain  groffer  Preifg  fo   der  Fnrft  der 

hellen  genant  Lucifer  yetzt  den  gayftlichen  als 

B&pft  /  Bifchoff  /  Cardinel  /  vnnd  der 

gleychen  zu  weyßt  vnd  empeüt  etc. 

Darunter  ein  Holzfchnitt,  der  zu  diefem  Stücke  nicht  gehört:  auf  einem 
Throne  Atzt  ein  Mann,  zu  delTen  Rechten  lieh  von  hinten  vor  der  Teufel 
fehen  läßt,  davor  Itehen  der  Papft,  ein  Bifchof  und  zwei  andere  Geiftliche. 
Auf  der  Rückfeite  beginnt  oben  der  Text,  der  ohne  Abfatz  (32  Zeilen  auf 
der  Seite)  bis  über  die  Mitte  der  Rückfeite  von  Bl.  5  reicht.  Auf  Bl.  6» 
noch  ein  roher  Holzfchnitt:  der  Rachen  der  Hölle,  worin  die  Seelen  zer- 
malmt werden;  der  Teufel  davor:     Bl.  6i>  leer. 

C.  6  Bll.  in  4  ohne  Seitenzälnng  und  Cußoden  mit  Sign.  Aij  nnd  Aiij. 
Auf  der  Titelfeite 

Neugetzeittung  auff 
das  Jar  MDXXI  Eyner  fchrifft- 
liehen  werbunge  gethan  von  dem  furlten  der 
helle.    Seinen  lieben  getrewen.    Aller  vnd  ideß 

ftandes  feines  Reichs. 

Auf  der  Rückfeite  oben  beginnt  der  Text  und  geht  (36  Zeilen  auf  der 
Seite)  ohne  Abfatz  bis  über  die  Mitte  von  Bl.  5  a.    Daranf  folgt  das  Stück, 
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das  wir  «Bter  No  YIII  mitteilen  und  das  bis  gegen  Ende  der  Tordem  Seite 
de«  letzten  Blnttes  geht,  delTen  Rnckfeite  nnbedraekt  ift.  Panzer  2,  50  No 
1341.  DieTer  Druck  ftammt  olEenbar  ans  einer  niederdentfcben  Gegend, 
Tielleicfat  gar  aus  Wittenberg. 

LBSABTKN.      85,  1  ein  C,  und  fonft  immer  ei  wo  AB  ai  haben. 
Knenigk   C.         furß  C.         finfternu3  B.         85,  2  der  trawrigen 
h»  C.         Tordamnus  C.         85,  3  enbieten  B.     £ntpieten  C.        in 
fonderh&it   B.    in  funderfaeyt   C.         fnenen  C.        85,  4  der  prel. 
ABC.        85,  7  wunfchen  C.        diefen  C.         85,  8  tzu  C.        als  wir 

▼  orgen.    haben   zu  1.  C.  85,  9  gefetz   C.  diß  AB.   diefes  C. 

85,  10  hoff  C.        85,  11  tzwenunddreiffig  Beft  nach  im  C. 

85,  12  feinjDn  B.  f&ßftapffen  B.  fneßßapffen  C.  85,  13  de- 
mütiger C.  85,  14  dreyhnndert  C.  85,  15  yre  CX  tngent- 
famen  C.  gantze  C.  86,  1  wiettender  A.  wittender  B.  weit- 
teden  C.        leer  C.        86,  2  erbarn  C.       tzn  C  und  auch  fonft  nie  ^L 

86,  3  zu  a.  z^fcherenden  ynnd  AB.       86,  4  in  denn  fy  C.      86,  5 
fmrftlichen  B.  nit   verfchonet   h.    noch   gefchampt   ynTerm 

fnrftlichem   gew.   C.  86,  6   rchmelieren   A    fchmmelleren  B. 

fchmelern  C.  den  leihen  tzeitte  C.  wier  B.  86,  7  oder 
trybnt  nutzung  AB.    o.  tribut  n.  C.  emphangen  A.  entpfan- 

gen  C.        86,  8  der  veinden   (weinden  B)  follen  mit  AB.        86,  9 

▼  nferm  gepieten  ABC.        86,  10  weg  vnfer  hellen  fo  doch  C. 
gepant  ift  C.        86,  11  vngewandert  C.        ains  follichs  AB.    ein 
folehes  C.  86,  12  dy  hellen  C.  folicher  C.         86,  13  gran- 
fame  Tng.  ynfers  C.        86,  14  yerdnlde  C.        mug  C.      86,  15  für- 
aukomen  B.  furzukume  C.        anfehens  AB.        86,  16  gehebt  C. 

andern  AB  andere  C.  86,  17  das  zweite  und  fehlt  in  AB. 

86,  19  felber  gefagt  hat  C.  86,  20  Jefu  C.  86,  22  gelibdt  AB. 
gelubte  C.  86,  23  Ite  er  C.  86,  24  wych  AB  weich  C.  wol- 
len AB.  86,  25  tzeitlichem  C.  Für  aber  ir  die  lies  aber  in 
•  nch  die.  von  dem  C.  86,  26  der  alle.  obgerurt  C.  86,  27 
da  ytz  C.        86,  28  guter  C.        86,  29  Affter  aber  AB.        wiffet  C. 

86,  32   zierlichen  alle.        86,  35  Mer  Tagt  der   apoßel  /  feit  C. 

86,  36  ^.  ir  herr  tu  meijfter  dz  felb  gepot  fpr.  C.  86,  38  ge- 
nant gewalthaber  AB.  87,  1  aber  ir  aber  B.  gefagt  do  ha- 
ben C.  87,  2  in  arbeit  ynd  dem  C.  87,  3  wir  fagen  C. 
befunder  C.  87,  4  trachtent  C.  reichtumber  ynnd  h.  AB. 
reichtumb  vnd  C.  87,  5  vergifft  C.  dan  yetzund  C.  87,  6 
den  —  yetern  yom  zu  lefen  mit  C.  AB  dem  vater.  87,  7  funder 
gennen  gants  C.  ynd  im  1.  ynd  über  C.  87,  9  noch  auch  got 
nit  was  C.  87,  11  gerichts  yn  tzwang  zu  yde  C.  87,  12  leyfehe 
handel  C.         87,  13  auf  fehlt  ABC.         87,  14  ynd  auff  die  ABC. 

87,  15  befchaid  AB.         87,  16  d.  k.  gepeüt  AB.  d.  l.  gepaw  C. 
87,  20  benückig  B.  benugig  C.        yor  yr  yntertrncket  die  a.  C. 

87,  21  ir  fehlt  C.         87,  25  freiheit«  C.         87,  26  ynk.  lebet  in 
begerlichen  wolinßen  des  C.        87,  27  nnd  fohlt  C.        leibs  feit 
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yr  gaiBita  ergeben:  C.        S7,.  35  gefelLet  C.        87,  3S  farwftt  ft.ii:d«C8 
da»  dyG.        dy  erften  k.  C.        as,  1  allein  laft  mit  fanderer  C 

88^9  b»etraohtiirmb  AR.  känftenn  B..  88,4  ewer  laften  be- 
girden  AB.  88,  5  fg.  funder  di  peyhka-aben  Tnd  C.  88^  &  ig, 
fchelrz  /  sieht  alt   Petrua.  der  Tagl  C.  £ander  ir  C»         88,  8 

girlden  vd  filbre  G;        88,  10  in  groflich  C.       88,  14  aua  der  h. 
erlichen.  a.  C.       88,  17  O  du  1.  C.       88,  18  Hat  fehlt  C.        O  fehlt  G. 

88,  19  Jes.  YOiL  dev  lba.t  G.  88,  20  btlieh  G.  88,  21.28  &£- 
meroiLU  G.  88,  28  dy  haUet  ¥nd  vbet  is  öffentlich  G.  88,.  26 
eeibreeht  a.lle:  gepot  JheTn  Ghr.  G..      yr  verleihet  pfr«ndt  Tn  G. 

88y  26  fg^  vmb  ganfl  oder  Tin  pit  oder  ymb  gelt  oder  von 
fciiKoder  'dienftb.  wegen  oder  ana  gnn.il  /  yd  zn  kirchl.  GL 
88s  28  die  -wirdigen  b&ben  lotter  vad  h&drer  AB.  die  YBwIrd. 
bnben.  lottftr  yu  baderer  G.  88,  29  enigla  G.  Ynbekat  G.. 
88,.  30  dg  allft  G.  88,  32  prießec  feUt:  G.  88,  SSperfone  rn  gab 
G.  88,.  34^  £eel  G.  88,  35  morder  grneb  G.  89,  5  n,  ew.  ge- 
£alS  GL        89y  6  aller  meiß  ^erftornng-  des   chriften.  glanbe&a  G. 

89,  7  doch  kinleriigHch  pr.  G.  89,  13  meher  G.  großrin 
falle  G.  89,  14  an  fehlt  G.  89,  15  foliche  große  merckliche 
tz&l  G.  nation  G.  89,  18  gefchlecht  G.  89,  17  \ren  Ynfer 
Yaerfatliche  fekelle  G.        89^  18  Yntzallich  feie  einfchlickte  C 

89,  20  fo  ir  von  alten  AB.  89,  21  erftatt  C.  89,  23  %.  veftftg^ 
liehe  beßot  /  Yorfart.  vn  alfo  fnr  vad  für  G.  89,  VI  Uy  wir 
AB.  gemuhet  G.  89,  30  den  weg  fehlt  G.  89,  32  freikeit  C 
89,  33  einplawfnngen  AB.  90,  1  Yn  vermifohet  doch  oder 
Yermonget  darein  urfach  d.  ki.  G.  auß  fehlt  AB.  90,  3  he- 
rauf ft  G.  90,  7  h Inder  gel.  G.  90,  18  ftät  G.  90^  24  ewre 
anffetiige  betrug  G.  90,  28  dem  fo  la  G^  90,  28  muft  es  mit 
erbet  G.  90>  30  fg.  geliebt  fo  furdert  yH  Yerfehet  das  ewer« 
Yon  dem  G.  90,  32  er  für  der  AB.  die  er  G.  90,  33  euok  feUft 
ABG.  90,  38  fg.  gehurt  floh  z.  h.  diß  erften  /  gabena  /  Vi 
macht  alfo  f.  AB.  geburt  f.  zn  handh.  diß  erften  gabea  yo  ma- 
chet a.  f.  G.  91,  1  für  yu  fnr  ala  ir  wol  wiffet  treibet  G. 
Yerwaret  G.  91,  2  es  fehlt  ABG.  91,  3  doerifch  leyfeh  Yolck 
folchs  nit  G.  Yerfteen  AB.  wlrt  G.  91,  4  euch  für  auch 
AB,  fehlt  G.  91,  5  zn  ewere  Yrteil  G.  Yortail  rnfehickh  Ynd 
vnbeq.  weyß  AB.  91,  6  Ycrplumen  G.  91,  7  nyemandl  AB. 
91,  14  Yergleich&t  fich  dy  gefchrifft  GL  getroftlich  G.  ge* 
türfchlich  AB.        91,  15  Ynd  bofe  fund  a        91,  17  Ynglewge  a 

91«  20  fg.  Yttuerfchempt  hertzlieh  Yn  getroftlich  alfo  dnreb 
drucken  yü  G.         91,- 21  Yerhindern  G.         91,  22  thut  ir  Ynfer  C 

91,  25  heimlichften  G.        andere  G.        91,  26  der  m.  fehlt  (X 

Auffgenemlioh  etlUh  AB.         91,  27  elteften  oberften  G.         ratt 

AB  rat  G.        91,  30  mit  uns  lekU  G.        91,  3i  dot  /  den  ir  di  weil 

ir  lebet  nit  furchten  feilet  C.        91,  34  aertrant  G.   erdrent  AB. 

81,  36  die  fiob    bek.  AB.  da  dy  plalie    dan  fie  fein  dy.    dy 


ficli  bekeve.        JKL,  37  eing»l»gte  AB  «hifl^gead«  >C.        gvtecrft  C. 
92,  1  gegen  im  AR  92,  2  jitn  bey  AB.  darpey  feiint  e4n 

groß  meaig  C.        92,  5  4.  o1>gefchribeiiii  ding  C.       itt,  7  Da^om 
Anno  Domhki.  etc.  Oct»  AB. 
EKKLAItUNGEK.  85,  8  ze  zu,  Tgl.  86, 15  für  se  kamen.   90,  26  ze famen. 

85,  6  Platm  25,  5.  85,  9  difs  Genitiv  difes.  85,  J2  fufiEaffen  ^e 
87, 14  fußftapfen.  85,  14  ob  dr.  j.  per  tieeentoe  annos.  BerBegriiF  des 
r&nmlichen  Terwatlens  iß  in  ein  zeitliches  nbergetraten.  Vgl.  dieifamidert 
Jahre  über,  den  Tag  über,  wo   da«  adve^bielle  über  gleiche  Bedig  fast 

dren hundert  habe  ieh  nnangetaftet  gelaßen,  ohne  en  in  ei  an  andern; 
ea  konnte  das  Nentmm  drea  eine  (für  dtefe  verhältnismäßig  fpäte  Zeit  in»- 
merhin   merkwürdige)  richtige  Nachwirkung  des   althochd.  und  mfaQ«  drin 
fein.        Silvefter  Papft  znr  Zeit  der  nicänifchen  Kirchen verfammlnng. 
85,  15  nahent  mit  nnorgan.  t  für  nahen.  86,  2  erber  mhd.   ^rharae 

ehrbar.  86,  7  der  Genitiv  einknmens  abhängig  von  wenig.  86,  8 
z^Lfal  wie  in  dem£  Stücke  89,  13  nicht  in  der  abgezogenen  gewönlichcn 
Bedtg  Bceidens,  fondem  in  der  eigentlichen,  faft  f.  v.  it.  Zadimag,  Zolanf. 

86,  9  erlegen  was  nicht  vorhanden,  oder  höchß  mangelhaft  war;  ganz 
in  ähnlichem  Sinne  wie  nnfer  darnieder  liegen,  wenn  wir  fingen  ein  Ge> 
fchift,  eine  Kanft  oder  WißenTchaft  Uegt  darnieder.  86,  12  entfetsniig 
Beranbong;    ent fetzen   ans    dem   Befitze   bringen,    beranben.  .86,   20 

Matth.  4.  86,  25  ift  ßatt  aber  ir  die  gegen  die  Überliefernng  wol  zn 
lafen  aber  euch,  die  do  n.  £  w.  86,  26  4.  gelüpt  als  Mascnlinom  in 
beiden  Drucken;  mhd.  gelübede  ftarkes  Femin.  und  Neutrum.  86,  i3^2 
in  sie  r  liehen  (d.  i.  fchmucken,  prächtigen)  dingen,  ob  wol  von  den  Atm 
alten  Drucken  geboten,  iß  ftark  anzuzweifeln ;  wahrfcheinlich  ift  zu  le&n  in 
zeitlichen  dingen  vgl.  das  lateinifche  81,  21  in  temporalibus.  67,  2 
verfchmecht  mhd.  verfmiehet  verachtet.  ßetigs  ununterbrochen. 
87,  8   mir  =:  wir.  87,  6  für  dem  felb.   e.  vater  lies  den  felbig:en 

erften  vetern,  wie  aueh  der  lat  Text  81,  29  ipfis  primis  patribos 
gibt.  87,  7  widerwertig  entgegengefetzt;  ja  nicht  an  unXer  ablblatas 
Adjectivum  in  der  Bedtg  'anleidlleh,  unangenehm'   zu   denken.  87,  12 

laifch  laicus.  ir  fint  ihr  feid.  87,  13  auf  die  fpitz  der  zierli- 
chen eeren  auf  den  Gipfel  der  prunkenden  Herrlichkeit.  Naiüdicber  wäre 
aach  hier  (vgl. -86,  32)  der  zeitlichen  eeren.  87,  15  practifch  Adj. 
(franz.  practic)  hat  (ich  von  feiner  eigentlichen  Bedtg  'gewandt,  umüchtig* 
in  'fchlau'  verfeinert;  practiken  (franz.  des  pratiques)  find  Knüfe  und 
f*flffe.  die  gefcheid  d.  i.  gefcheide  ift  Gewandtheit,  practifch  ge- 
fcheid  fchlaue  FineJTe.  87,  19  der  Plural  mochten  (d.  i.  könnten)  be- 
raht  auf  dem  CoUeetivam  gefellfchaft.  dannocht  mit  unorg.  t  lar 
dennoch.  üb  er  kamen  erlangen.  87,  20  benüegig  gMiugjGun. 
Genauer  wäre  und  fo  ir  dann  das  felb  überkumen,  fint  ir  noch 
nit  benüegig.  Nun  ift  noch  gleich  vorweg  genommen  und  zu  dann  ge- 
sogen. Zu  überfetzen  ift:  und  habt  Ihr  es  dann  erlangt,  fo  habt  ihr  noch 
nicht  genug.  vor  Adverb,  zuvor.  87,  30  oder  —  oder  entweder  — 
oder.      87,  33  anfenthalt,  Erhaltung.       87,37  d.  ir  gefehen  w.  fnrften 


804 

se  fein  nt  videftmini  prineipes  eSe.  Vgl.  unten  sn  XXII  Z.  9S8.  88,  I 
der  wollnft,  wie  der  luft,  aoch  fchon  in  der  alten  Sprache  aU  ftarkes 
Mascnl.  häofig.  88,  2  ertrachtung  iJft  fcharfes  Sinnen  anf  etwas  bis 
man  das  vorgefteckte  erreicht.  künßen  fchlechte  Form  fiir  künfte. 
88,  6  die  buebin  die  Bübinnen,  meretrices.  88,  18  fgg.  Babilon  und 
Jernfalem  war  im  Mittelalter  ein  vielgebrauchter  Gegenfatz  des  wuften 
liVelttreibens  zum  chriftlichen  Frieden  hier  und  im  Jenfeits.  So  Fnndgr.  I. 
87,  25  mit  Babilönie  iCt  bediutet  diliu  weit,  mit  Jernfalem  ift  bediutet  dag 
himelriche.  Roths  Pred.  XX,  4  Jernfalem  bediutet  die  heiligen  chriftenheit. 
Lampr.  Tochter  Syon  Fdgr.  I  S.  308  die  feie  die  got  lieben  hat,  heiget  ein 
tohter  von  Syone;  die  mit  der  werlte  umme  gat,  ift  ein  tohter  yon  Babi- 
löne.  Vgl.  Babilon  heiget  die  fhant  nnt  bediutet  dife  weit  LeiC  Pred. 
2,  30;  da  wirt  geborn  ein  würz  aller  bosheit  Antichr.  192;  confufio  Glicht, 
eine.  eccl.  f.  25;  fich  in  Babel  aufhalten  braucht  Spee  328  iur  in  Sunden 
leben.  Jerufalem  bediutet  Tifio  pacis,  eg  ift  als  vil  gefprochen  als  ain 
gefiht  des  vrides  Griesb.  Pred.  143a;  ein  anfchoue  des  vrides  Leif.  Pr.  128, 
33;  fridefehung  Diut.  3,  487;  daH  472  la  in  coelefti  Hierufalem  in  der 
himelifchen  frideburge  yerdeutfcht;  Jerufalem  dntit  aife  ril  alfe  ein  fcho- 
wunge  und  meinet  dag  ewige  leben  Myft.  I.  27,  6.  Glicht,  eluc.  eccl.  fol. 
26.  46.      88,  32  der  Gen.  Plur.  feil,  pfründen,  abhängig  von  die  minften. 

die  minften  die  geringßen.  frum  brav.  88,  36  unrechtfertig 
ift  was  nicht  als  rechtlich  erklart  ift  oder  fich  erklären  läßt,  unrechtmäBig. 
fchatzung  abgenommenes  Geld.  89,  2  rechtfertigen  nach  dem 
Gefetze  Gericht  halten  und  richten.  89,  4  ab  Präp.  weg  von.  89,  5 
faft  fehr.  89,  6  fg.  a.  minft  zu  ber.  d.  chriftl.  gl.  den  chriftliehen 
Glauben  möglichft  gering  zu  machen,  zu  ruinieren.  89,  13  z&fal  f.  vom 
86,  8.  89,  16  gefchlechten  (jetzt  Gelchlechtem)  Plural  noch  nicht  in 
er,  ganz  wie  im  Ahd.  und  Mhd.  89,  17  die  hül,  hülle,  hnlli  (leute- 
res  die  alemannifch  fchweizerifche  Form)  die  Höhlung,  das  Loch,  meift  mit 
Waßer  angef&ilt.  Stalder  2,  61.  Schmeller  2,  174;  hier  bildlich,  viel- 
leicht fcherzhaft  für  helle  Hölle.  89,  19  bei  Beftand  erhalten.  89,  20 
on  trag  lieh  unerträglich.  89,21%.  in  vil  weg  (bei  Seb.  Franck,  Wack. 
Lef.  III,  327,  17.  328  20).  Wenn  all  weg,  alle  wege  *alle  Zeit,  fteta' 
heißt,  fo  heißt  jenes  "häufig.*    VergL  zu  33',  22.  89,  26  die  menig 

(ahd.  menigi)  die  Menge.  89,  27  wir  fein  faft  gemAt  wir  haben  große 
Mühe  und  Befcb werde.  89,  32  der  ratgebe  fchw.  Masc.  der  Ratgeber. 
89,  35  gewon  wie  mhd.,  ahd.  giwon  Adj.  gewohnt.  89,  36  ob  ri- 
tten, wie  in  diefem  Stücke  noch  haimlichiften  91,25  eltlften,  obriften 
91,  27  mit  der  archaiftifcheo  Snperlativform  ift  für  eft,  die  auch  im  Mhd. 
ans  dem  Ahd.  fich  noch  vielfocfa  findet,  aber  da  fchon  nicht  immer  richtig, 
fondem  mit  für  die  andere  Form  oft  gebraucht,  f.  Gramm.  3,  575.  89,  37 
erdichtlich  flcticie  f.  83,  37.  90,  2  auffetzlich  hinterliftig,  gehäßig, 
auffatznng  Z.  24  Hinterlift.  Vgl.  nffatz  Narrenfchiff  77,  28  und  dazu 
Zameke  8.  423.  90,  4  ainich  irgend  ein.  90,  7  hindan  weg,  bei 
Seite.  90,  8  dem£.  z^  warten  den  Antichrift  in  Acht  zu  haben,  auf 
ihn  zn  paflen,  d.  h.  die  Schätze  ihm  zn  geben  wenn  er  kommt        90,  17 
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beftig  raperbna,  t  84,  10.  91,  1  yerwerrea  in  VerwirrvBg  briagen, 

hier  'irriger  Weife  Yomiftelieii,  weis  maeben.*        91,  3  laifch  £  87,  12. 
9ly  8  für  dem  ift  gegen  die  CberUefermig  wol  den  isa  lefen.      91,  9  einem 
in  eine  fache  tragen  fynoaym  mit  dem  unmittelbar  Torhergefaenden  in 
eine  fache   reden,  f.  zu  16,  12.  91,  13  die  zeit  teilen   d.  L  ans 

einander  halten:  was  zu  einer  Zeit  recht  war,  iß  es  nicht  zu  einer  andern. 
91,  14  getürftlich  kühnlich,  fo  auch  Z.  21.        91,  16  dar  d.  i.  tar 
von  tarren  lieh  getrauen,  hier  aber  in  der  Bedtg  darf  nach  der  oft  wie- 
derkehrenden Vermifchung  mit  dürfen.        91,  23  die  ftat  die  Statte. 
91,  36  bekern  abwenden.   *     91,  37  troft  getrottet. 

Dieies  Stück  \£t  mit  kleinen  Zuthaten  offenbar  Überfetzung  des  yorher 
gebenden  lateinifchen.  Die  Gegend  woher  &e  ftammt,  zeigt  außer  andern 
weniger  bemerkenswerten  Eigentümlichkeiten  befonders  das  Wort  huii  89, 
17:  iie  gehört  dem  EUaß,  nicht  etwa  der  Schweiz,  wo  diefe  Form  anch 
gebräuchlich  ift,  da  keine  andern  Formen  das  fo  leicht  kennbare  fchweize- 
rifche  Idiom  bezeugen.  Das  Jahr  der  Abfaßnng  iß  1521,  das  am  Schluße 
felber  genannt  wird. 


VIL 

4  Bll.  in  4<>.     Anf  der  TiteUbite  mit  breitem  Holzfchnitfcrabmen  emgefiaOt 

Den  grof- 

mechtigiften 

Pürften  vnnd  herren  / 

herrn  Luciffer  /  fampt  gantz'er 

Hellifcher  verfamblung  tu- 

fern  gnedigften  herren  / 

vnnd  Junck- 

herrn. 

0 

Ohne  Seitenzälung  und  CuAoden,  mit  Sign.  Aij  und  Aiy,  31  Zeilen  anf  der 
Seite;  die  letzte  leer* 

8fn  anderer  Druck,  ebenfalls  4  Bll.  in  4^  mit  gleicher  Sign,  hat  den  Titel 

Ein  neuer  Send- 

brieff  von  den  bofen  geyftlic- 

hen  gefohickt  tzu  yrem  rechten 

herrenn. 

Einn  Antwort  yonn  yrem  erb 

hern  tii  ift  faft  Lufzig  tzu  lefen 

Anno  M.D.XXI. 

22 
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9.  Panzer  2,  1243  fg.  Diefer  zweite  Dmck  (lammt,  wie  die  Sprache  zeigt, 
offenbar  aus  Niederdeutfchland.  Beide  Drucke  äoßerft  fehler-  und  lücken- 
haft. Da  He  fich  ergänzen,  fo  ift  es  möglich  einen  verftändlicben  Text  zu 
erhalten.  Ich  unterlaße  hier  die  Anführung  der  Lesarten,  da  fie  noch  mehr 
Raum  einnehmen  würde  als  beim  vorigen  Stücke  -und  icliließlich  doch  un- 
nütz wäre. 

94,  13  fgg.  bezieilt  Qch  anf  die  berüchtigte  conHantinifche   Schen- 
kung,  ein  untergefchobcnes  Document,   das  die  weltliche  Hoheit  des  Pap- 
(les  bcweifen Tollte:    Kaifer  Conllantin  der  Große  habe  dem  PapHe  Silveder 
zum  Danke  für  die    von    ihm  erhaltene   Taufe   unter    dem  Titel  eines  Patri- 
monium  Pctri  Italien  und    mehrere   andere   abendiändifche  Territorien   auf 
ewige  Zeiten  gefchenkt.     Schon  Hadrian  thut  diefer  Schenkungsurkunde  ge- 
gen Carl  den  Großen  Erwähnung.     Wenn  auch  nicht  als   erfter,    doch    als 
hefttgfter   Gegner    diefes    Falfums    war   der    bekannte     italienifche    Philolog 
Laurentius  Yalia  (geb.  zu  Rom  1415,  f  dafelbft  1465)  aufgetreten  in  feinem 
Libellus  contra  effictam   et  emeutitam   Conftantini  donationem.      Mit   Mühe 
entgieng  der  unerfchrockene  Mann  dem  Scheiterhaufen,  doch  nicht  der  Strafe 
des  Rutenpeitfchens,  die  die  Inquifition  in  Neapel  über  ihn  verhängte.    Die- 
fes ftreng  verpönte  Buch  gab  Ulrich  von  Hütten  im  Jahre  1517  wieder  her- 
aus und  eignete  es  in  keckftem  Übermute  Leo  dem  X  felber  zu.    Er  ergeht 
lieh  in  diefer  Zueignung    in  ebenfo  großen  Lobfpröchen  Leos,   als  in  unge- 
meßenem  Tadel  feiner  Vorgänger,  die  er  dem  PapHe  ins  Geficht  Spitzbuben 
und  Räuber  nennt.     Am  Schluße  fagt  er,   wenn  ihm  diefes    Gefchenk  (wie 
er  gar  nicht  zweifle)  gefalle,   werde  er- fich  bemühen,   künftig  öfter  derglei- 
chen darzubringen.    Auf  Luthem  machte   die  Kraft   der  Wahrheit,    mit  der 
in  diefem  Buche  die  unverfchämteAcn   Lügen   aufgedeckt  werden   (impuden- 
tia  mendacia,  monUrofifllma    monftra),    einen   folchen   Eindruck,    daß    ihm 
angß  und  bange  ward  und  er  den  Papft  von  Stund  an  für  jenen   der  Welt 
verkündigten  Antichrift  hielt.    (EpiA.  ed.  JensB  1556.  1,   248).         94,  17  fgg. 
meint  fabelhafte    Gcfchichten  über   Kaifer  Friedrich  Barbarolfa,    die   damals 
umgiengen.      Vgl.   BapHtren   Hadriani  IV   und   Alexander   III   gegen    keifer 
Friderichen  BarbaroITa  geübt,  eine  Schrjft,  die  auch  mit  einer  Vorrede  Lu- 
thers   erfchien.  94,   25    Die  fogenannte    Reformation    des    Kai  fers 
Sigismnnd  wurde    zuerd   gedruckt  von    Johannes   Bämler   mit    Twingers 
von  Königshofen  Straßburger  Chronik  Augsburg  1476,    S.  Panzer  I,  90  fgg. 
No  67.  Eine  neue  Ausgabe  ward  recht  zur  Zeit  1520  veranftaltet  (vgl.  ebdf. 
437   No  981);   daher   die    Bekanntfchaft   auch    unferes    Autors    mit    diellBr 
Schrift.     Später  ward  fie  Bafel  bei   Sebaftian  Henricpetri  1577   mit  den  Re- 
formationen Fridrichs  II,   III  und  Maxim.  I   zufammen  gedruckt  und   1607 
von  Goldaft  in  die   Statuta  et  refcripta  imperialia  daf.   S.  170  fgg.   wie  in 
die  Nene    Samml.  von   Reichsfatz.  II  S.  110  fgg.   von  Lünig  ins    Spicileg. 
ecclefiaß.  des   teutfchen   Reichsarchivs   S.    257  —  275   aufgenommen.     Es   ift 
dies   aber  keine    Reformation,   die   weltlichen    oder   geißlichen    Autoritäten 
zur  Annahme  je  vorgelegt  wäre,   auch   hat  Sigismund  höchß  wahrfcheinlich 
gar  keinen   Anteil   daran,    vielleicht   ift   es    nicht    einmal  eine    Denkfchnft, 
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überhaupt  hat  fie  durchaus  keinen  amtlichen  Charakter:  de  ift  eine  tenden- 
siöfe  Parteifchrift  gegen  die  kirchlichen  Misbräuche  zur  Zeit  des  Basler 
Conclls,  um  1437  entftanden,  vielleicht  ganz  ein  Werk  des  kaiferlicben  Ra- 
tes Friedrich  Yon  Lancironii  oder  Landskron,  der  Geh  darin  nur  als  Über- 
fetzer  aus  dem  lateinifchen  bezeichnet.  Sie  enthält  hurßtifche,  wenigHens 
dnreh  den  Hufiitismus  bedingte  Meinungen.  Sie  ward  lange  als  acht  betrach- 
tet und  in  der  Eeformationvon  um  fo  größerer  Bedeutung,  als  fie  kaiferliche 
Autorität  dafür  beanfpruchte.  Trithemins  hatte  noch  kein  Arg,  daß  üe 
uptergefcboben  fein  könnte,  f)  und  des  Johannes  Cochlssus  Schrift  gegen 
ihre  Ächtheit  (1533)  fcheint  wenig  Beachtung  gefunden  zu  haben.  KrU  die 
hÜlorifche  Kritik  der  nenflen  Zeit  hat  auch  iie  auf  das  Maß  ihrer  Bedeutung 
zurückgeführt,  wenn  gleich  über  ihre  EntAehung  noch  nicht  volliländig  auf- 
geklärt. Vgl.  Giefelers  Lehrbuch  der  Kirchengefchichte  II  Abtlg  4  S.  263 
Not.  Afchbachs  Gefchichte  Kaifer  Sigismunds  Bd  4  Beilage  II  S.  419  fgg. 
95,  5  gerüewiklich  ruhig.  95,  17  bedröuung  Drohung.  96,  13 
ichts  irgend  et^as.  96,  23  ratlich  zum  Kate  bereit  und  behilflich. 
96,  26  die  gehör  Tarne  ahd.  gehörfami  der  Gehorfam.  97,  5  fent  108,  .6. 
97,  31  verhalten  vorenthalten.  98,  3  ie  immer.  98,  8  auffebeu 
haben  aufpaflen,  Acht  haben. 

Auch  diefes  Stück  wird  ins  Jahr  1521  fallen  (vgl.  96,  28.  98,  18),  aber 
wol  ganz  in  den  Anfang  dcfielben  noch  vor  dem  Wormfer  Reichstag. 


t>  Joannis  Trithemii  Chron.  Hirfaug.  ad  ann.  1416  tom.  2  p.  344  fq. 
Anno  presnotato  Sigismnndus  rex  in  concilio  generali  apud  Conftantiam  per- 
fonaliter  eziüens,  crematis  jam  igne  hfereliarcbis  Hufs  et  Hieronymo,  me- 
tuensqne  ne  Huflltarum  error,  quem  per  Bohemiam  contra  divitias  et  hono- 
res  cleri  fimul  et  ecclcllaflicam  dignitatem  prsedicaverat ,  in  omne  tandem 
GermaniiB  ferperet  regnnm,  fummis  conatibns  laborabat,  ut  novam  cleri 
quandam  introduceret  reformationem.  fnnt  qui  fcribant,  eum  non  fatis  in 
hac  reformatioue  fynceram  pro  facerdotibus  mentem  habuilTe  ad  finem,  quod 
ex  eo  patet  libello,  quem  Fridericus  quidam  ejus  minider  HuÜita  potius 
quam  chriflianns,  cleri  hoftis  ut  adverfarius  in  lingua  theutonica  nomine 
ipfius  Sigifmnndi  regia  compofuit  et  reformatorium  cleri  prienotavit,  in  qno 
modum  deftruendi  eccleiiam  et  clerum  omnem  potius  quam  reformandi  com- 
mendavit.  verum  patres  et  domini  cardinales,  epifcopi  et  cseteri  fidelium 
rectores  qui  aderaut  —  —  unanimi  confilio  regis  contradixere  propolito, 
qui  ex  abundantibus  fub  reformationis   prstextu  intenderet  facere  mendican- 

tes. fuerunt  mnlti  fssculares  et  iaici,    quorum   corda  incenderat  avari- 

tia,  qui  nt  bona  clericomm  HuIBtarum  exemplo  fuis  appiicare  oiibus  potuif- 
fent,  magnis  apud  regem  precibus  Inilabant  confulentes,  ne  incboatum  opus 
reformationis  intermitteretur.  —  —  unde  ficuti  ex  memorato  reformationib 
clare  patet  libello,  regis  inteutio  fuit,  S.  Pontiüci,  cardinalibus,  cpifcopis, 
abbatibus,  mpnachis  et  clericis  legem  ad  neceflaria  hujus  vitro  poHidenda 
reftrictam  conftituere  et  unicuique  pro  conditione  fui  flatus  certam  pecunia- 
rum  fummam  in  annos  fumptus  aXIignare.  quicquid  autem  fuperelTet  ecclefise 
reddituum,  fifco  importaretur  communi  et  in  ufus  fervaretur  bellicos  contra 
Turcas  Chrißi  adverfarios  pugnandi. 
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VUL 

Auf  Blatt  5  und  6  des  nnter  No  VI  befchriebeneD  Drackes  C. 

Nenge  tseittu&g  aaff  etc. 

Der  Drnok  gibt  99,  1  an  dy  g.  99,  3  Tnend.  99,  4  babrey.  ent 
Ao.  99,  5  getrewen.  99,  8  Graffen.  99,  9  Junckfrawenn  wit- 
frawenu  elichenn  lewthenn  vnnd.  99,  10  allenn  anderetin  und 
folche  unorganifche  Verdoppelungen   des  n  öfter.  yn  beide  Male. 

99,  11  bi6ß.  yn;  und  öfter  neben  in.  99,  12  getrewen.  er- 
frewend;  und  fo  öfter.  99,  14  fleifig.  99,  15  ynends  Ilc,  daher 
Z.  3  gebeßert.          buberey;  daher  Z.  4  gebeßert.  99,  18  leben. 

100,  1  das.        100,  2  grimige.         100,  6   gotzfortigen.        100,  9   alls. 
100,  10  dy.        100,  15   daß  fic.        100,  21  armmen,        100,  22  nnd 

in  die  fehlt.  100,  24  heuffet.         alls.        100,  29  ietzlichen. 

100,  32  Tntzellicher.  100,  33  wift.  100,  34  nahent.  100,  35 
al?.      100,  37  yer.      dy.       101,  3  yer.       101,  5  beer.       101,  6  feyth. 

99,  1  an  d.  1.  an  ohne.  99,  3  das  nnend  wie  Z.  15.  100,  36  die 
Nichtsnutzigkeit   f.   Schmeller  1,  76  fg.   unendlich   100,  19  nichtsnutzig. 

99,  10  waferlei  £.  Anm.  S.  225  im  1  Bde  zu  XII,  64.  99,  18  nar- 
ret, 100,  13  narrecht  narrenhaft.  100,  2  rofenfarbes  blut  ift  eine 
häufig  Yorkommende  Benennung,  fo  Griesb.  Pred.  4».  51*.  154^.  211». 
225b.  235i>.  Geft.  Rom.  42.  67.  Altd.  Bl.  2,  337.  Haupts  Zeitfchr.  2,  116. 
Orendel  74.  138.  Clichtoy.  eluc.  ecclef.  fol.  38.  Wack.  Kl.  182,  5.  Eine 
überaus  zarte  Vorftellung  bezeichnet  die  Wunden,  bef.  die  Chrifti,  gerade 
SU  als  Rofen.  Frib.  Trift.  6866  der  die  roten  röfen  truoc  durch  uns 
an  Hnem  herzen,  an  fnegen  unde  an  henden.  Görres  Volks,  u.  Meifterl. 
239  die  rofen  die  ich  euch  bedeut,  das  fein  fünf  wunden  rot  und  zart 
Wack.  El.  719,  4  die  weißen  und  roten  rofen  am  krewz  halt  feft  in 
acht.  Wnnderh.  1,  17  deine  Hände  tragen  Rofen.  Spee  Trutzn.  S.  öl 
(Ausg.  Ton  1817)  allda  (d.  i.  am  Kreuze)  pflegt  er  auch  brechen  die  roten 
Bofelein;  ob  fchon  die  Bornen  ftechen,  fleh  tröftet  er  der  Pein.  Daf  52 
die  Stirn  er  hat  beftecket  mit  roten  Blümelein,  in  Händen  ausgeftrecket 
er  trug  zwei  Rofen  fein.  Vgl.  daf.  318  ^.  Auch  weltlichen  Liedern  und 
modernen  Dichtem  ift  das  Bild  bekannt  In  einem  litauifohen  Liede  wer- 
den die  Blutstropfen  den  Blättern  der  roten  Rofe  yerglichen,  Dainos  No  44* 
Lenau  nennt  die  Wunden  einmal  Ehrenröslein;  und  in  demfelben  Sinne 
wird  das  Schlachtfeld  einem  Rofengarten  Yerglichen,  fo  von  Kömer  im 
Sebwertliede:  O  fohöner  Liebesgarten  toU  Röslein  blutigrot  und 
an%eblfihtem  Tod.  Herwegh:  Du  Junges  Gras,  was  ftehft  fo  grün?  wirft 
bald  wie  lauter  Roslein  blühn:  mein  Blut  ja  foU  dich  färben.  Geibel  im 
Signrd:  Wol  auf  der  Walftatt  fteht  ein  Rofenhag,  da  ein  Mannesherse 
mit  Wonne  pflücken  mag.  100,  31  Widerlegung  muß  hier  fo  viel  als 
'Erlegung,  Wiederrergeltang'  bedeuten.        100,  36  und  fo  weit  als,  ftkft  wie 
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mhd.  uBxe:  aufs  höehlle,  fo  weit  ihr  es  nur  erdenken  könnt         101,  3  on 
verzihen  ohne  Verziehen,  ohne  Verzug. 

Dm  Stack  ift  in  diefer  FaBang  ftark  mit  NiederdeutTchem  verfetzt;  ob 
fie  die  urfprungliche  ift,  können  wir  nicht  Tagen.  Das  am  Ende  genannte 
Jahr  1581  ift  wahrfcheinlich  aach  das  Jahr  der  Entftehung. 


IX. 

4  BU.  in  4«.    Auf  der  Titeifeite 

Beelsebnb  an  die 

Heilige  Bepft- 

liehe  Kirche. 

Damnter  ein  Holzfchnitt:  ein  Liebespaar  Atzt  anf  einem  Ruhebette,  hinter 
ihnen  eine  Geftalt  mit  Fledermautflügeln  und  einer  Tiara  auf  dem  Kopfe| 
die  fie  zufammendrückt.  Unter  dem  Holzfchnitte  die  Jahrszal  MDXXXVII. 
Die  Überfchrüt  auf  der  RückTeite  des  erden  Blattes  wiederholt,  darauf  der 
Text,  der  bis  gegen  Ende  der  letzten  Seite  geht. 

Lesarten  des  Drucks:   102,  3  geliedern.  102,  4  grus.         102,  7 

▼nfer.         102,  8  genand.  102,  9   Rethen.         102,  15  foddern. 

102,  18  Cardinal.  102,  20  yben.  102,  23  durchtrieben.  103,  1 
wellt.         103,  4  das  jr  ja  d.  Dr.  Beßere  er.       103,  11  narren  teidigen. 

103,  12   yiel.        103,  19   rnßungen.        feher  fic.  103,  20   Heg. 

103,  25  ftad.  103,  35  herrvolk.  104,  4  Deudfchen.  104,  16 
aber  vnd  fo.        104,  82  rh^met.        104,  37  mir  fic. 

102,  19  ehe   mit  nnorganirchen  h,  wie  103,   19  feher.  103,  4  ili 

gegen  die  Überliefernng  daß  irja  in  daß  er  ja  zu  beßern.  103,  20 
gewifehlich  wie  auch  Z.  33,  gewisltch.        103,  25  wendig  abwendig. 

103,  30  ver  reter  lieh  Terräterifch.  103,  36  erbeiten  (mit  dem  Hoch- 
ton anf  er)  arbeiten.  104,  15  regen  regnen.  104,  19  amechtig  ohn- 
mächtig. 104,  28  nnrngig  nnmhig;  29  rüge  Ruhe.  104,  34  fchlechts 
dorchans. 

Nach  Sprache,  Schreibung,  auch  nach  den  Typen  des  Drucks  fcheint 
diefer  Pasquill  aus  Wittenberg  zu  (lammen.  Die  auf  dem  Titel  angegebene 
Jahrszal  1537  wird  durch  die  Erwähnung  des  Concils  von  Mantua  104,  25. 
34  beftätigt,  das  am  23  Mai  1537  formlich  ausgeXchrieben  ward. 
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X. 

4  BU.  hl  4".  o.  O.  u.  J.     Auf  der  Titelfeite  oben*. 

Ain   E- 

wangelium 

Pafcuilli  Darin  dg  Kb- 

ixiirch  leben  gegrundt 

vä  beAettiget  würt. 

RAckfeite  des  erllen  und  das  ganze  letzte  Blatt  leer. 

Der  Drnck  gibt  105,  1  Carpineleu   und   fo  immer.         lOö,  3    Tag  er 

tbürhÄter.           Fraind.           105,   IG  zu.           105,  20  fcbry.  105,  22 

allain   nach   thürhuter.         106,  1  fy.         106,  6   thurhuter.  106,  11 

ainen.         lOG,  15   darnach   als    difer.         106,  16    vercrdt.  106,  22 

hat  fehlt.         106,  29  b&th.        106,  31  Das  erAe  hat  fehlt.        106,  38  phi- 

largarita.  107,  4  vnd  wirt  bekl.  107,  5  offenbaren.  107,  7 
m&rs.         107,   12  hantzll  gwalt. 

105,  1  carpinelen.     Der  Witz  fcheint  darin  zn  liegen,    daß  das  Wort 
in  diefer  GeAalt  mit  carpere   znfammen   zu  bringen  ift.         105,  11  wann, 
das  ältere   wände   (ahd.    wanda)   denn,   fo    auch  Z.  22   und  107,  2. 
105,  12   thut   d.  i.    thuet  wie    107,  17    Conjunctiv  Präf.  106,  .10   ge- 

rn efcht  geniäftet.  106,  16  einen  vereren  einen  befchenken.  106,  17 
fcheinparlich   glänzend,    kollbar.  106,  26   die   behut   cuftodia;   man 

erwartet  behut,  ahd.  diu  hnota.  106,  38  in  der  Hat  auf  der  Stätte, 
Stelle.  Philargyria  (emendiert  lur  philargarita)  griech.  Geldgier,  Hab- 
fucht. 

In  dem  feltenen,  mir  eben  erft  zugänglichen  Buche  Parquillorum  tomi 
duo,  EleutheropoU  MDXLIIII  f)  findet  iich  diefer  Pafquill  S.  302  —  305 
lateinifch  wie  folgt.  Kr  ill  auch  aufgenommen  in  Wolfs  Lectt.  mem.  cent.  6 
tom.   2  p.  806  fq. 

Evangelium  Pafquilli 

olim  Komani  jam  peregrini.     Dolus  vobiscum  et 

comiti  tuo,  frequentia  falfi  evangelii 

iecundum  archam  auri  et  argenti. 

Gloria  tibi  auro  et  argento. 


t) 'Pasquillorum  Tomi  duo,  EleutheropoU  1544,  8».  Diefo  Paf- 
quille  Und  wider  den  Pabft,  die  Bifchöfe  und  die  Geiftlichkeit  überhaupt 
gefchrieben  und  zu  "Rom  verbrannt  worden,  daher  üe  iich  fo  rar  gemacht, 
daß  Daniel  Heinfius  100  Ducaten  vor  ein  Exemplar  bezalet  hat.  Es  fcheint 
daß  Csel.  fecundus  Curio  davon  Autor  ift,  als  der  damals  zu  Bafel,  wo  das 
Buch  gedruckt  ift,  gelebet  und  viel  Verfolgung  der  Relii^ion  wegen  in  Ita- 
lien ausgeftanden  hat.*  Anhang  zu  dem  bisherigen  fogen.  Recueil  von  aller- 
hand Collect,  und  HiftoHen  etc.  Das  I.  Hundert.  1723.  No  XXXII.  S. 
14  ig.     Autor  könnte  der  Angegebene  nicht  fein,  hochftena  der  Sammler. 
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*In  illo  tempore  (dizU  papa  rapaz  carpinalibns  fuis)  cum  venerit  fllius  ho- 
minis ad  federn  majeftatis  noftne,  dicat  hoftiarius  illi :  amice,  ad  quid  venifti? 
et  ti  pertranfierit  pulfans,  nihil  daus,  ligatis  manibus  et  pedibus  projicite 
eiim  in  tenebras  ezteriores.*  carpinalcs  vero  dizerunt  ei  *magiller,  quid  fa- 
ciendo  polfidebimas  pecaniam?*  ille  vero  refpondit  in  lege  fcriptam  eß:  di- 
ligite  aurnm  et  argentom  ex  toto  curde  veftro  et  ex  tota  anima  veftra  et 
pecuniam  ficat  voamet  ipfos.  hoc  facite,  at  vivatis.  hoc  enim  mandatom 
do  vobis,  nt  qnemadmodum  ego  facio,  ßc  et  vob  faciatis.* 

Tunc  venit  ad  curiam  qaidam  clericiis  Talde  panper,  qui  oppreflus  ab 
epifcopo  fuo,  Tema  Tfraelita,  in  qno  dolus  inrentus  non  erat,  non  poterat 
intrare  ad  papam,  qnia  pauperrimus  erat,  tnnc  hoftiarii  percuflemnt  eum 
dicentes  *vade  retro,  üftthanaal  quoniam  non  fapis,  qnia  panper  es.  non  licet 
enim  in  confpectn  noftri  papfe  quenquam  vacuom  apparere.*  panper  ille 
clamabat  miferemini  mei!  miTeremini  faltem  vos,  hoftiarii  papssl  quia  manus 
panpertatia  tetigit  me.'  at  illi  dixere  *paupertas  tua  tecum  11t  in  perditio- 
neml  non  intrabis,  donec  folreris  noTijQimam  qnadrantem.' 

Pauper  aatem  ille  abiit  et  vendidit  omnia  quie  habebat.  deinde  rediens 
dedit  pecuniam  hoftiariis.  at  illi  dixere  'quid  hiec  inter  tantosV  et  ejicie- 
bsnt  eum  foras. 

Tunc  venit  paolo  poft  ad  curiam  quidam  eplTcopus  Tymoniacus,  impin- 
guatus,  dilatatuB,  incraJOTatus,  qui  per  feditionem  homicidium  fecerat,  et  erat 
▼aide  dives.  carpinales  autem  clamaverunt  cum  viderent  eum  dicentes  'be- 
nedictua  qui  venit  in  nomine  anri  et  argentil'  tunc  epifcopus  ille  apertis 
thefauris  fuis  primo  hoßiariis,  fecundo  carpinalibus  munera  prteciofa  et  ve- 
des  prseciofaa  obtnlit  et  camerariis  et  cancellariis.  et  arbitrati  funt,  quod 
plus  eflent  accepturi.  at  ille  Tolens  fe  juftificare,  dedit  decem  talenta.  au- 
diens  hoc  papa,  qui  ad  mortem  infirmabatur,  Ifttatns  eft  valde  et  converfus 
ad  carpinales  ait  illis  'amen  amen  dico  vobis,  non  memini  tantam  fidem  in 
ITrael  et  omni  Jndiea.' 

Tranfit  primam  et  fecundam  cnftodiam,  venit  ad  portam^  qua  nitro 
aperta  eft  ei.  videns  autem  epifcopus,  quod  papa  infirmabatur  ad  mortem, 
ad  lectum  ejus  aurum  et  argentum  mißt,  et  ftatim  liberatus  eft  homo,  et 
furgens  dedit  gloriam  auro  et  argento  et  ofculatus  eft  eum  dicens  *bene  hne 
venifti.*  carpinales  vero  unanimiter  et  concorditer  dixerunt  *vere  hie  homo 
joftus  eft.'  et  papa  refpondit  '11  quid  petierit  in  nomine  auri  et  argenti, 
fiat  ei.' 

Tunc  papa  fedens  pro  tribunali  in  loco  qui  dicitnr  Philargaritha ,  quod 
eft  interpretatum  avaricia.  dicebat  carpinalibus  fuis  *beati  donantes  et  qui 
poXfident  pecuniam,  quoniam  ipforum  eft  curia  Romana.  et  qui  non  habet, 
id  quod  habet  auferetur  ab  eo,  induatur  Acut  diploide  confnfione  et  flt 
vobis  ftcut  ethnicus  et  pnblicanns.  expedit  enim  ei  ut  mola  afinaria  fofpen- 
datnr  ad  coUum  ejus  et  projiciatur  ad  profundom  piaris.'  et  iterum  'videte, 
ne  quis  tos  feducat.  quicunqne  vult  pecuniam  dare  ad  vos ,  eum  introdu- 
cite  I  et  qui  eam  habet,  obtinebit  quodcnnqne  petit,  et  qui  non  habet,  ana- 
thema  fit.'  carpinales  autem  dixerunt  'hsec  omnia  fervabimus  tota  virtute 
noftra.'    andiens  hoc  papa,  miratns  eft  valde  dicens  'amen  amen  dico  vobis, 
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non  memini  tantam  11  dem  in  HiernAilem,  qnantam  in  vobis.  hoc  enim  facite 
in  auri  commemorationem.  ezemplnm  enim  relinqiio  vobis,  at  qaemadmo- 
dom  ego  facio,  fic  et  yos  faciatia  et  rapiatis.* 

Gloria  tibi  anro  et  argento. 

AVir  fugen  noch  ein  anderes  Stück  bei,  das  ebenTo  mit  biblüchen  Wor- 
ten (aus  den  Klageliedern  Jeremiä)  das  Treiben  der  römiichen  Curie  und 
Gierifei  perfifiiert.     Wolfti  Lectt.  memor.  tom.  2  p.  284  fqq. 

Lamentationes  Germanicie  nationis 
ex  threnis  HieremisB  myftioatis. 

Et  factum  eft,  poftquam  in  captivitatem  Romanie  Toraginis  dneta  eft  inclyta 
Germania,  fedit  eTangelicus  prseco  magniiicna  et  amaro  fpiritu  ejulans  et 
flens  lamentationem  hanc  ez  imo  corde  ingemifcens  ait:  Quomodo  (merito 
miratur)  fedet  fola  Germania  (in  pulvere  defpectionis,  non,  ut  olim,  in  folio 
glorife  et  honoris),  pnedsB  (cnrialium  Romani  epifcopi)  ezpofita  (qnia  nemo 
reiiftit  iJftis  lupis  rapacibus),  plena  quondam  divitiis?  (qnaiido  aliie  nationes 
Romano  iroperatori  Germanico  contribuebant,  quando  non  emebantnr  pallia, 
beneiicia,  facramenta).  Facta  eA  quafi  vidua  (quia  ab  omnibus  laceratur  et 
nemo  ei  patrocinator:  papa  omnes  vincit  chartulis  fuis),  domina  gentium 
(jure  dominari  deberet  Germania  aliis  gentibus,  Ted  jam  fervit  Romanis  fta- 
bulariis).  ipfa  princeps  provinciamm  (quia  Romanum  regem  et  imperato- 
rem  habet  et  fortior  viribus  et  andacior  animis)  facta  eß  fnb  tributo  (cui? 
uni  homini  presbytero  et  hoc  parum  eft,  quia  etiam  Romanis  popinariis, 
mulariis  etc).  plorans  ploravit  in  nocte  (plorat  jam  nocte  adverfitatis,  qnia 
non  vigilavit  in  die  prof)peritatis ,  fponte  fe  fubjecit,  coacte  jam  fervit)  et 
lachrymte  ejus  in  maxillis  ejus  (fed  rifus  in  mazillis  Romuliftarum,  qni  gan- 
dent  de  noftris  malis).  non  eft  qui  confoletnr  eam  ex  omnibus  cfaaris  ejus 
(juße  hoc  permittit  deus,  quia  volentes  confolari  Alemanni  perfequuntur  et 
odiunt  et  remediari  volunt  ipßmet:  ßc  fecere  imperatori  Friderico,  fie  Guil- 
helmo  Ockam,  jam  Martino):  nam  omnes  amici  ejus  (qui  merito  deberent 
efle  amici)  I^reverunt  eam  (unde  quando  papa  excommunicat  imperatorem, 
mox  chartulie  obedientes  papie  depofuerunt  eum  noftri  principes  electores) 
et  facti  funt  inimici  (patet  in  Geldrenfibus  et  Snitenfibns).  migravit  hinc 
(feilicet  ad  curiam  Romanam,  ut  ferviat  in  ftabulls)  popnlus  mnltus  (fcilioet 
clerus  indoctns,  volens  ditari  beneficiis  fimoniat»  poteftatis)  propter  afflictio- 
nem  (quia  quafi  omnis  beneficia  noftra  funt  Romnliftamm  quA  gravant  ab- 
fentiis).  habitat  inter  gentes  (t.  e.  inter  Romanos  cnriales  nee  deum  nee 
bomines  timentes  et  ideo  deteriores  gentibus)  nee  invenit  reqniem  (non 
enim  fatis  eft  Romnliftis  quod  noftri  eis  ferviunt  in  ftabnlis,  fed  et  oportet 
anmm  noftrum  tribuant).  omnes  perfecutores  (hi  funt  cnriales,  adulatores) 
Germanin  (non  facinnt  taliter  omni  nationi  nee  pariuntur  ut  nos  alii  popuH) 
apprehenderunt  eam  inter  angnftias.  (dicunt  enim  Romas  *o  fanetilBme,  Ale- 
manni multum  timent  excommnnicationem  veftram,  igitnr  folminetis  In  eos 
et  obedient  in  omnibus.*)  vi»  Syon  cosleftis  Ingent  (continens  pro  contento 
ponitur  i.  e.  homines  volentes  Ire  ad  coeleAem  Syon  i.  e.  beatndinem,  jam 
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»rtto  lug«Bt),  eo  qnod  Don  fönt  qui  veiiiiiiit  ad  ojas  jocundam  rulennitatem. 
(hvjas  ratio  f  quia  jam  Demo  lUvatar  fecondam  Boilianos  curiales  niÜ  qai 
abandaTerit  peevniis  plot  qnam  fcrib»  et  phariTm  et  dederit  Romano  ponti* 
fici.)  omnes  port»  ejns  deßract»  (feil,  io  Oennania,  papa  enim  refervaTit 
folam  unam  portam  apeitam,  per  quam  in  trat,  beatas  homO)  cai  hoc  tempo- 
ralia  funt  et  papn  tribnit.),  facerdotes  ejus  (i.  e.  Germaai»)  gementes  (quia 
t'mctum  beneficiorom  tollunt  abfentes),  virgines  ejus  fqnalid»  (quia  curtifa- 
Bomm  conenbin»  factfe)  et  Germania  (non  fic  altft  nationes)  opprefla  amari- 
tsdana.  (qii>*  enim  XaniB  mentis  non  doleat  ftatnm  eeclefi»  fic  defamtam?) 
hoAes  Germaniie  facti  fnnt  (Romanns  epifcopus  et  ejus  creatnra  ac  familia 
•t  Fraoci  et  N.)  in  capite:  (Carolas  mazimas  locabit  eos  nt  ipero  in 
eaada)  inimici  ejns  (feil,  aduiatores  cariales)  locupletati  fnnt  (de  noftris 
beneficiis  et  palliis  emtis),  parTuli  ejus  (i.  e.  derlei  in  «täte  mediocri) 
dactt  (melius  diceretur  fedncti)  in  captivitatem  (funt  enim  mancipia  qnafi 
captiva  Roipanorum)«  principes  ejus  (Germanist)  ficut  arietes  (infenfati, 
quod  hujns  modi  patinntur  contra  omne  jus),  non  invenientes  pafoua 
(quia  paAor  idolnm  i.  e.  N.  depafcit  omnia).  recordata  eft  Germania  (ve> 
xatio  RomnliAamm  dedit  fero  intellectum)  affliotionis  fn»  (a  Romani  ponti» 
ficis  curialibus)  et  prsBvaticationis  Cum  (contra  primitiva  Ikera  oonoilia  obe- 
diendo  Romano  epifcepo  tanquam  univerfali  etc.)  et  omnium  libertatum 
(quia  monfes  papales  non  erant  nee  pallia  emere  oportnit)  et  qnie  habet 
(feil  priviiegia)  a  principio  (nam  Olim  primas  Parthenopolitanns  confirmavit 
omnes  episcopos  Germani«)  fed  jam  omnes  qui  glorificabant  eam  (Tnrei, 
Saraceni,  Tartari,  Mofcovitie,  Ruthen!  .Arabesque)  fpernant  eam  (nam  qno* 
tidie  imrant  in  ecdeßie  regna  prtedantes)  videntes  ignominiam  ejus  (quia 
ignavi  facti  fnnt  reges  noßri  ie  lacerantes,  infidelibns  parcentes).  Tide,  do- 
miiie,  (ocnlo  mifericordiip  tu«)  afftictionem  ejus  (injuftam  et  tyrannicam  a 
Romanis),  qaoniam  erectus  eft  (quia  impingnatus,  dilatatus,  incraflatus)  ini- 
micus  (i.  e.  Romanus  epifcopus  fpoliator).  mannm  Xüam  mittit  ad  omnia 
dafiderabilia  ejus  (nam  factus  eft  fecnndum  faos  aduiatores  omnipotens  do- 
minns  terr»  et  ideo  non  reftat  ei,  nifi  dioere  et  mandare,  hoc  toIo,  hoc 
nolo).  videt  Germania  (feil,  prohibere  non  andet  timens  Cayphinam  ea- 
commanicationem  majorem)  curiales  (feil.  Romani  epifcopi)  iugredi  (per  li- 
teras)  ad  pinguia  benefida  (prsepoiituras  etc)  infulfos,  ineptos  (melius  feien- 
tes  mulum  fternere,  quam  evangeliam  legere)  de  quibus  prsceperas  (in 
•  vaugelio  Joannis),  ne  intrarent  (limoniace)  ut  fores  (quia  für  non  venit 
nifi  ut  faret,  perdat  et  mactet)  eceleiiam  tuam.  dederunt  predofa  faa  Ger- 
manici  ftulti  (feil,  antiquos  a^reos,  quos  nee  matres  noftrie  in  puerperio 
aadebant  ambire,  üc  alii  vendniit  domos,  agros  etc.)  pro  beneficiis  (a  no- 
ftris  parentibus  fundatis)  et  mulgentiis  (alias  indulgentiis ,  licet  improprie) 
et  Tindemiata  eft  (i.  e.  deplumata,  depauperata,  I^oliata)  Germania  (ficut 
racemi  poft  vindemiam).  o  vos  omnes  (qui  diligitis  Germaaiam)  qui  tranti- 
tas  Germaniam  (per  civitates,  per  villas,  per  montes  et  dumeta),  attendite 
(quales  fint  ibi  beneficiati  prselati)  et  videte  (quod  fint  Romani  afini  bubu- 
lati)  fi  et  gens  fimilis  mihi  in  ftulta  obedientia  (quafi  dicat,  nulla  üc  infa- 
tuatur  in  papa  ficut   ego.    nam  cum  damno   animie   et  corporis),     cui   com- 
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parabo  te,  inclyta  Gennanis?  (refjpoxideo :  popnlo  ftnlto  et  infipienti  imc 
iDteUigenti  neque  noTiIBma  damna  providenti)  in  qao  confolabor  te?  (re- 
fpondeo:  in  giadio  et  fuftibnr  CaroH  mazimi,  jaftUfimi.)  propbetie  tui  vide- 
rant  tibi  (feil,  pnedicando  indalgentias,  eztoUentes  papie  poteftatem  fuper 
omne  qnod  deus  eSt)  falfa  (aliqnando  hieretica,  fieut  ille  qm  ait:  quando 
pecunia  imponitur  ciftie,  mox  anima  evolat)  oec  apernenint  tibi  iniqnitatem 
(fed  tantum  priedicant  de  magnitadine  malgentiamm,  mendacium  fnper  men- 
dacinm)  ut  te  ad  poenitentiam  provocarent  (feil,  nt  te  ad  dandai  pecnniai 
proTOcarent  fiTe  pereat  anima  five  falvetur.)  planferunt  fnper  te  manibns 
(quando  vidernnt  te  credere  Alis  fictitiis  et  contribnere),  apemernnt  fuper 
te  OS  fttum  (comminando  ezcommnnicationem  majorem,  fi  qnis  Teritatem 
dixerit  contra  eomm  mendacia)  dizerunt  (intra  fe)  devorabimus  (feil.  Ale- 
mannoB  omnino  fpoliando).  qaomodo  obfcnratum  eft  anrum  (apnd  Aleman- 
nos?  fcilicet  falget  in  frenis  et  meretricuUs  Romanis),  qa«  terra  fic  vinde- 
miata?  (qaaü  dicat:  nulla,  jam  enim  nee  facellam  nee  altare  in  nemore 
fitom  eil  tutam  ab  iftis  curtifanis).  mifericordiie  domini,  qnia  non  conTumti 
(totaliter  ab  iftis  lupis  rapaciüimis)  ncc  defeeerunt  miforatione^  ejus  (fpera- 
mus  enim  jam,  qnia  Alemanni  incipinnt  damna  et  ftnltitiam  fuam  videre, 
ficut  caniculi  nono  die  nativitatis,  per  Carolom  maximnm  libertatem  reddi 
nobis.) 

Oratio  Hieremiie  prophetie. 

Recordare,  domine  (qui  potes   auziliari)  qaid  acciderit  nobis  (ab  iftis  ini- 
qnis  Romuliftis)  intnere    (ocnlis   mifericordia»)   opprobrinm   noßmm   (injnfte 
illatum  a  Romanis  cnrialibns,  a  Francis,  a  Venetis,  in  fundandis  beneficiis)! 
biereditas   noßra  verfa  eß  (per  bancos  et  per  chartulas  i.  e.  bnllas  Romaui 
pontificis)  ad   alienos  (feil,   curtifanos,   eardinales  etc.).   pupilli    facti  fnmns 
(papa  enim  hollis  epifcopos  noAros  non  flnit  ette  patres  fed  fervos)  absqne 
•  patre   (zelante  pro  filiis),  matres   noArfe  (i.  e.  dioecefes)  quaß  vidnie  (papa 
enim  captivos  tenet  maritos  i.  e.  epifcopos  jurantes),  minamnr  ut  pecudes 
(yerbis  duris,   probroüs,  ezcommnnicatoriis  literis)   ante  faciem  perfequentis 
(quo  Tnlt  ei  tat  nos  Romanns  pontifez  de  angulls  mundi).  patres  noftri  (feil, 
epifcopi,  reges  et  principes)  peccaverunt  (omnia  fnccelTori  Petri  tribuentes 
et  aliomm  apoßolorom  fuccelTores  fpoliando)  et  nos  eomm  ^eccata  porta- 
mns  (cnm  damno  et  contumelia  noüra).    ferri  (feil,  curiales,  ftabnlarii,  cat- 
tarii,  bubularii  etc.)  dominantnr  noßri:   non  fnit  (ufqae  nunc»  fed  erit  cito) 
qni  emeret  nos  (a  tarn  vUi  fervitote).    defecit  gaadinm  noftnim  (fed  lietan- 
tur  Romani  fuper  fpoliis   a  nobis  fublatis),  cecidit  corona  capitis  noftri.    (fed 
papa  triplici  corona  inflatur,    an  et  Petrus  fit?)   innova  dies  (tu  domine  per 
Carolum   tuum)   fieut  a   principio   (quando  ignoravirnus  curtifanos,   quando 
epifcopi  non  cogebantur  jnrare  Romano   epifcopo,  quando  concilinm  Africa- 
num  Tiguit)  domine  1  (propter  nomen  Huictum  tuum,  qui  Romannm  imperinm 
dedißi  filio  tuo,  domino  noßro  Jefu  Chrifto)  faWnm  fac  regem  noftrum  fpe- 
rantem  in  te  (nt  in  adjntorem  faum)! 
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XI. 

4  BU.  in  4^.     Aal'  der  TiteUeite 

^  Ain  fchöner  uewer 
Paffion. 

Auf  der  Räckfeite  de«  erften  Blattes  beginnt  oben  der  Text,  der  ununter- 
brochen ohne  JS>(ätz  fortlaufend,  32  Zeilen  auf  der  Seite,  bis  Bl  4a  unten 
geht.  Die  Buckfeite  des  letzten  Blattes  •  i^  leer.  Ohne  Seitenzälung  und 
Cttßoden  mit  Sign,  aij  und  aiij. 

Der  Druck  gibt  108,  4  gleiffner.        fy.         108,  13   Caractiolies. 

108,  31  teglych.  109,  13  beft5lt.  109,  15  frainde.  109,  19 
/.erßret.  109,  21   Saz.         109,  22   Luter.  109,  26   betriibtnnß. 

109,  27  vier.  109,  31  gefiert.  109,  37  bieberey.  109,  38 
Sax.  110,  14  firwar.  110,  18  geret.  110,  19  übell.  110,  22 
erzirnet.         110,  23  geUttert.         110,  28  Sax.         110,  29  Litich. 

110,  33  fprache.         110,  34  \n  der.         110,  37  Saxen;  und  weiter. 

111,  4  wirtt.       111,  8  Luter:        111,  12  die  für  das.        111,  19  fprich. 
111,  25  jren.         111,  28    erleßt.  112,  4   Cotzufinen.         112,  5 

druung.  112,  12  vm  rechte.  112.  19  fraind.  112,  23  Cotzu- 
fin.  112,  27  nichs.  112,  38  haubts.  113,  3  vö  beren  vn  ket- 
zer  vil  mit.  113,  4  Hut.         113,  5   ainr.        glinchen.         113,  7 

gepickts.        113,  15  verfierer.         113,  17  reich  gehalten  werden. 
113,  18  ]5ßt.        113,  23  heut y gen.     Vgl.  über  Drucke  diefer  Schrift 
Panzers  Annalen  2  Bd  No  1176  S.  30. 

108,  6  fend  lind  wie  109,  10.  die  gf  atz  weifen  die  Schriftgelehr- 
ten. 108,  7  aber  fondern,  wie  109, '33.  Hl,  17.  108,  12  In  den  Acta 
et  res  geß»  D.  Mart.  Lutheri  in  comitiis  principum  Vormatie  anno  MDXXI 
heißt  es  aij  Venit  ac  divertit  in  curiam  Rhodienfium,  ubi  hofpitio 
coUectus  eß.  Rhodier  konnten  damals  die  Hofpitaliter  vom  heil.  Johannes 
noch  heißen,  da  fie  die  InTel  Rhodus,  wo  ihre  Hauptniederlaßung  nach  der 
Eroberung  Jerufalems  durch  die  Sarazenen  war,  noch  befaßen.  Erll  im 
folg.  Jahre   1522   verloren  Ge  die  Infel  an    Soliman.  108,   13   Carac- 

cioli  der  feit  1520  päpßlicher  Nuntius  in  Deutfchland  war;  er  erhielt  1535 
vom  Papft  Paul  III  den  Cardinalshut,  f  28  Januar  1538  im  69.  Jahre. 
Der  Spitzname  Pedico  kam  wol  nur  vom  Jat.  pedis  (ital.  pidocchio) 
Laus  her  zu  leiten  fein,  freilich  eine  eigentümliche  Bildung,  der  Bedtg  nach 
unfer  Lauskerl ,  Laufewenzel.  108 ,  14   Hieronymus   Aleander,   der 

bekannte  päpßliche  Nuntius  Papft  I^eos  X  auf  dem  Wormfer  Reichstage, 
der  auch  dann  das  Edict  der  Achterklärung  gegen  Luther  auffet/.te  und 
feine  Bücher  verbrennen  ließ.  Er  war  in  einer  kleinen  Stadt  auf  der 
Grenze  von  Ifhrien  und  Friaul  den  13  Febr.  1480  geboren,  lernte  und  lehrte 
anerft  im  4iÖTdUchen   Italien,  dann   feit   1508  an   der  Univerfität  zu  Paris 
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Huiiiuuiora,  bis  er  1614  zum  Hiichofe  von  Lüttich  Erhard  voa  der  Mark 
als  Secretär  und  Canzler  kam  und  ein  Canonicat  erhielt.  Von  diefem  nach 
Rom  gefchickt  ward  er  Leo  X.  bekf^nat,  der  ihn  bei  fich  behielt  und  zum 
Bibliothekar  am  Yatican  machte.  Im  Jahre  1520  fchickte  er  ihn  nach 
Deutfchland  als  Nuntius.  Einige  Jahre  darauf  erhielt  er  ein-  Erzbistum, 
1631  wieder  eine  Million  nach  Deutfchland  und  dann  von  Paul  III  1638 
den  Cardinalshut.  Er  war  zum  Mitpräfidenten  auf  dem  Tridentiner  Conci- 
lium  benimmt,  f  1  Febr.  1542.  Er  heißt  hier  und  Z.  19  Jud,  fowie  126, 
24  Judas.  Man  warf  ihm  nemlich  Seitens  feiner  Gegner  vor,  er  fei  gar 
kein  Chrift,  fondern  ein  ungetaufter  Jude.  So  heißt  es  in  einer  gegen 
ihn  gerichteten  Schrift  vom  Jahre  1520  Acta  academise  Lovanienßs  contra 
Lutherum  (6  Bll.  in  4^,  das  letzte  leer)  in  der  Vorrede:  Venit  his  diebos 
Hieronymus  Aleander,  vir  fua  opinione  longe  maximns  non  folum  propter 
lingnas,  quas  ezimie  callet:  liquidem  Hebrfea  illi  vernacula  elV,  Grieca 
a  puero  illi  coaluit,  latine  autem  didicit  diutina  profefiione.  nam  Judseus 
natus  eiV,  qu9  gens  inmodice  gloriatur  de  Abraham  vetußil&mo  fe  origi- 
nem  ducere.  an  vero  baptifatus  fit,  nefcitur.  certum  eil  cum  non  eHe  pha- 
rifseum,  quia  non  credit  refurrectionem  mortnorum.  quoniam  vivit  perinde 
atque  cum  corpore  fit  totus  periturus,  adeo  nuUum  a  fe  pravum  affectum 
abftinens.  ufque  ad  infaniam  iracundus  elV,  quavi«  occafione  furens,  impo- 
tentis  arrogantiie,  arariti»  inezplebilis,  nefand»  libidiuis  et  immodicte.  fum- 
mum  glorisB  mancipium  quanquam  mollior  quam  qui  poITit  elaborato  ftilo 
gloriam  parare  et  pejor  quam  qui  Tel  conetur  in  argumento  honefto.  at  ne 
uefciamus,  cellit  feliclHime  fimulata  defectio  ad  Chriftianos,  nactus  enim  lic 
eCt  anfam  illußrandi  Mofi  fui  et  obfcurandi  ChrilVi  gloriam,  quse  hoc  feculo 
coepit  reflorefcere  flacceflente  fuperftitione  et  pelliferis  hominum  traditiun- 
culis.  itaque  inftructus  literis  pontiftciis  nuper  venit  perditurus  quantum 
poteft  optima  quseque.  109,  3  h Inder  fich  zurück.  109,  5   Wer   ift 

mit  Capra  gemeint?  Schwerlich  wol  der  Dr.  Johannes  Bock  von  Straß- 
burg, der  bei  der  Unterredung  Luthers  mit  dem  Trierer  Erzbifchof  zugegen 
war,  f.  die   angef.  Schrift  Acta  et  res  geßie   D.  Mart.   Lutheri  lit.  C. 

109,  21  der  Sachs  ift  Churfurß  Friedrich  der  Weife  von  Sachfen. 
109,22  vor  zwen  tagen  ante  duos  dies,  ehe  zwei  Tage  vergehn.  109,28 
Ulrich  von  Pappenheim  des  Reichs  Erbmarfchalk,  der  in  Begleitung 
des  Herolds  Cafpar  Sturm  Lnthern  den  Tag  nach  feiner  Ankunft  zur  Reichs- 
tagsfitzung  einlud  und  abholt«.  109,  34  Annas  Gurcenfis.  Gemeint 
ifi  wol  der  Bifchof  von  Gnrck  (Gurcum)  in  Kärtften.  HO,  7  Joannes 
Sabula  ift  wol  der  Frankfurter  Theologe  Joh.  Cochlseus.  110,  11  ant- 
werftu  antworteft    du.  110,  14  uncrfchrecklich   unerfchrocken. 

110,  17  mit  lauterer  urfach  ratione  evidente,  aus  klaren  Vernnnftgrunden. 
HO,  26  gefpiben  gefpien.  110,  38   hefteten   feft  verfichem. 

111,  26  krimpt  =z  gekrimpft  zufammenged ruckt.  111,  37  er  wift  er 
wufte.  112,  5  die  römifch  drinng  Trias  Romana,  Anfpielnng  auf  Hut« 
teus  im  Jahre  vorher  erfchienenen  gleichnamigen  Dialog.  113,  32  pfaf- 
halt  Geiftlichkeit.  113,  3  Anfpielnng  auf  den  Scandal  zwifchen  den  Pre> 
digem  und  Franziscanern  zu  Bern  im  J.  1509.       113,  18  der  left  der  letxte. 
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Es  i(l  klar,  daß  diefes  Stück  unmittelbar  nach  dem  Grrcheinen  Luthers 
vurm  Reichstage  zu  Wonns,  alfu  vielleicht  noch  Ende  April  1521  abgefaßt 
fein  wird. 


XU. 

4  Bll.  in  4°.     Titelfeitc 

EVANGELI 

VM  ET  EPISTOLA 

SECÜNDUM  PASQUIL- 

LVM,  ROM  Ja  TN 'ADVENT  V 

CAESARIS  EDITA 

M.  D.  xxxvr. 

Aul'  der  Rückfeite  des  erften  Blattes  die  Cberfchrift  Kvangelivm  Tecvik- 
dvm  Parqvillvm,  darauf  unfer  Stuck.  Auf  dem  dritten  Blatte  beginnt 
die  Epiftola  de  converfione  Pauli  III.  P.  M.  die  über  zwei  Seiten 
füllt,     f Siehe  nnfer  nächftes  Stück).     Die  letzte  Seite  leer. 

Unter  der  AnfTchrift  Evangelium  fecundum  Pafquillum  ift  die- 
fes  Stück  auch  in  die  PafqniHorum  tomi  duo  (Eleutherop.  1544)  aufgenom- 
men, dar.  S.  305 — 307  mit  folgenden  Varianten:  S.  114  Z.  3  adminlftra- 
bat  eL  114,  4  nach  nnguenti  fteht  noch  et  veniens  fudit  fuper 
pedes   ejus.  114,  b   diffamaturus.  114,  10  in   die.        114.  11 

Nftcb  femper  ein  Punct  und  cognovit  zum  folgenden.  114,  13  mnita 
tnrba.         114,  13  effet.    Venernnt  amem  non.        114,  16  in  fehlt. 

tnrbft  mnlta.       114,  17  qnis  für  qnie.       audiffet.         115,  4  oper- 
tut  erat.  115,  8  erant  par.  pr.  enm.  115,  11  ipfi  für  ei. 

115,  12  intra.  115,  13  poil  enm.  eum  fic  dlut.  in  p.  effe  omnes 
er.         115,  14   omnes,   non.  115,  15   aCcenderant.         115,  16    die 

fehlt.  accerfernnt    ad    amicos    Hifpanos    dicentes.  115,    18 

rurfnm.  115,  21  ibi  et.  115,  22  et  furgens  acoepit  lint.  m.  prse- 
cinzitque.  115,  24  et  qnod.  115,  25  fervato.  115,  31  et  ergo 
fi.  115,  33  Nach  ovile  folgt  Et  cum  hseo  diziffet,  videntibus 
ciinctis  afcendit  Florentiam.     Damit  fchließt  hier  das  Stück. 

Dies  wie  das  folgende  Stück  tragen  richtig  die  Jahreszal  1536:  fie  be- 
ziehen fich  auf  die  in  diefem  Jahre  ftattgehabte  Anwefenheit  des  Kaifers 
in  Rom.  Den  fpeciellen  Anfpielungen  darin  auf  die  Spur  sn  kommen,  feh- 
len uns  für  jetzt  die  nötigen  Hilfsmittel 
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xm. 

Mit  dem  vorigen  Stücke  zuTammen,  flehe  dafelbft.  Auch  in  die  Paf- 
quill.  tomi  duo  aufgenommen  S.  310  fgg.  mit  diefen  Varianten:  S.  117  Z.  6 
fnbito  eum  circ.  lux  cum  fon.  117,  7  et  quafi  cadens.  Von 
qui  dizit  Z.  8  bis  perTequeris  fehlt.       117,  10  eft  tibi  calc.  cont.  ft. 

117,  11  ftupens  et  tremens.  qnia  me  vis  f.  117,  12  C.  dixit 
ad  eum.         117,  13  die  tibi  quid.         117,  16  et  bis  videntes  fehlt. 

117,  19  par.  vid.  fehlt  Z.  21  ille  bis  118,  1  Carolus  fehlt.  118,  5 
fectatoribus.     So  wird   auch    lieber  vorn  im   Texte   zu  lefen  fein. 

118.  9  uenetis,  Mediolane.  Vrbini.  et  fehlt.  118,  9  patriam 
fnam.  118,  15  fg.  ab  eo  csecitas,  perfecutio  et  prau«  vol^tates 
fargensque  fyncero.  118,  19  confiftorio.  Zwifchen  Carolnm 
und  ßopebant  fteht  noch  quoniam  hie  eß  qui  propter  humilita- 
tem  mieretur  et  habebit  totius  mundi  Imperium.  118,  20  fg. 
nonne  hie  erat  qui  etc.  und  fo  vorn  im  Texte  zu  beßern.  118,  22 
Caroli  dicebant  et  ad  hunc.  118,  23  expoliaret.  118,  24  nt 
inj.  illatas  hinter  facerdotum.  118,  25  fg.  con valefcebat  und 
fo  vom  zu  beßern.        118,  27  quoniam  hie  eil  Car. 

In  dem  Pafquillorum  tomi  duo  finden  lieh  S.  307  —  3X0  noch  zwei  hier- 
her einfchlägige  Stücke,  die  wir  nun  folgen  laßen. 

ALIUD  EVANGELIUM  SECUNDUM  PASQUILLUM. 

Liber  generationis  Antichrifti  filii  Diabolu  Diabolus  genuit  Papam,  Papa 
vero  genuit  Bullam,  Bulla  vero  genuit  Ceram.  Deinde  Cera  genuit  Plum- 
bum,  Plumbum  vero  Indulgentiam,  ea  vero  Carenam.  Carena  vero  genuit 
Quadragenam,  ex  qua  tandem  orta  fuit  Simonia  ex  ea  qua»  fuit  Superftitio. 
Simonia  vero  genuit  Cardinalem  «et  fratres  ejus  in  captivitate  Babilonica.  et 
poil  captivitatem  Babilonicam  Cardinalis  genuit  CurtiTknum,  CurtiTanus  £pi- 
fcopnm  papifticum.  Epifcopus  vero  genuit  Suffraganeum,  Officialem  cum 
Pedello,  e  quibus  prodita  eft  Penüo.  ex  Fenfione  orta  funt  Letare,  Confi- 
cere,  Permntare,  Vendere,  quse  genuit  Oppreflionem  ruftici.  Opprefiio  vero 
ruftici  genuit  luvidiam,  Invidia  vero  genuit  Tumultum  ruXticomm,  in  quo 
revelatus  eft  iilius  Iniquitatis,  qui  vocatur  Antichriftus. 

EVANGELIUM  SECUNDUM  MAttPHORIUM. 

In  illo  tempore  Petrus  et  Curia  ibant  in  caßellum  dictum  Emaus.  quibns 
in  itinere  loquentibns  ad  invicem  de  omnibus  quie  Romse  facta  fuerant,  ap- 
paruit  Clemens  dicens  *pax  vobis.'  oculi  autem  eorum  obturbatif)  ersnt, 
ne  eum  agnofcerent  et  ille  iterum  dixit  ad  iilos  *qui  funt  ii  fermones  quos 
confertis  ad  invicem  ambulantes  et  triftes  eftis?'  et  Petrus  refpondons  ait 
ei  *tu  folus  in  urbe   es  et  nefcis  qu»  facta  fint   ibi  diebus  iftis?*    ille  antcm 
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dizit  *qQ«?  Petnu  tat  *de  ClemeDta  VIL  vir  jnftiu  injaria  popnli  mor- 
tant  eß.  not  antein  timide  minore«  fiigimas,  quin  et  fnccelfilfo  Panlnm  III 
andivirnoB,  qui  hnnc  cnßodiam  removit  domnmqne  orationis  capranun  eeUu- 
lam  feoit,  bujns  proTentns  Ibis  nepotibns  contalit,  ob  qufe  populai  ftupet. 
qoare  dementem  fornmopere  cupimas  et  expectamus  reAirgere.*  ille  aatem 
refpondens  dizit  *o  ßulti  et  tardi  corde  ad  credendam!  nonne  oportnit  de- 
mentem mori  et  alium  fargere,  qui  in  tos  pejus  tyrannifaretV*  et  fic  inter 
loquendnm  appropinquarnnt  ad  caftellnm.  at  ille  fingena  fe  longius  ire 
rogatna  fnit,  nt  fecnm  maneret,  quoniam  jam  yeQ>er  erat  et  jam  inclinata 
erat  dies,  et  fic  intravit  cam  illis.  et  discnmbentes  itemm  inter  fe  fermo- 
ctnabantur  *qnid?  &  Clemens  yixilTet,  Petrus  coftos  ovinm  et  non  caprarom 
hircommque  coftos  elTet.  enria  autem  de  non  difpenfatis  fuis  filiis , '  offlciis 
RavennA  qnibascnnque  beneficils  officiisqne  conqnereretnr  minime,  cnm  biec 
non  Tidiflet.  Panlns  autem  'Hebrieas  ftia  potentia  non  gloriaretnr,  nee  ad 
manu  tenendam  in  tali  potentia  conrertere  alios  ad  fe  Hebr«os  curaret  Ted 
demens  ille  jam  dltillimns  factns  nltionibns  aliisqae  compos,  unicnique 
qnod  IVinm  eft  trlbnebat.  ifte  autem  tyrannifltns  ad  priora  deteriora  adjicit 
et  fic  fub  eanda  draconis  fnmus,  quare  ut  refnrgeret  ille  vellemus.'  Cle- 
mens fnbridens  dixit  'refurget  ille,  Ted  Tobis  in  majoribns  proeedet  angu- 
ftiis.'  et  fic  evanuit  ab  oculis  eorum.  tnnc  Uli  trepidi  triftioresque  facti 
ad  inricem  loquebantnr  'certe  ille  Clemens  Aiit.*  et  fic  revertentes  narra- 
baut  omnia  quie  audierant  de  illo  in  via  et  qnie  dicta  fnnt  discumbentibns 
et  qnaliter  cognoverunt  enm,  dum  evanuit  ab  oculis  eorum. 


XIV. 

A.     4  BU.  in  4».    TiteUeite: 

Ain  fcb6ner  dialogns 

C&ntz  vnnd  der  Fritz 
Die  braucbent  wenig  witz 
Es  gildt  rmb  fy   ain  klains 
So  feinde  der  fach  fcbon  ains 
Sy  redent  gar  on  tranren 
Vn  find  g&t  Luthrifch  bauren. 

Anf  der  Rtickfeite  des  erßen  Blattes  oben  beginnt  der  Dialog  und  gelit  un- 
unterbrochen ohne  Abfatz  bis  zu  Ende  der  rordern  Seite  des  letzten.  Ruck- 
feite  von  Bl.  4  leer. 

B.     &  Bll.  in  40.    Auf  der  Titelfeite 

Ein  fch&ner  Dia- 
logns. 
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Dsnmler  die  feehs  Verfe.  In  einen  HoUrabnen  eiogtfiiAt.  Rückibite  leer. 
Das  €r«l^r&cli  beginnt  oben  auf  der  vordem  Seite  des  »weiten  Blattes  und 
fallt  obne  Abfatz  (30  Zeilen  auf  der  Seite)  gerade  4  Blatter. 

Lesarten  der  Drucke:  119,  2  eiu  B  und  auch  fcnß  ei  für  ai, 
was  A  bietet.  feltzamen  AB.  119,  3  wylkummen  A.  wilkom- 
men   B.         119,  4   getraumbt  B.  119,  5    wollt  A.         nu   wolt   ich 

doch  nit  gebratene  für  dich  effen  B.        119,  7  das  AB,  nnd  weiter. 

119,  13   Tibingen  B.  119,  15  Dübingen   A.  Tibingen  B. 

119,  18  w&lcher  B.        fül  A.         pfrunden  B.         120,  8  heißt  B. 

120,  9  r&llichs  A.       b6frer.       120,  10  for  A.       120,  12  dich  gicht  B. 

an   koni   B.  120,  26  Danbeunfcber   efel  /   fnrtrer  B. 

120,  31  botte  B.         120,  34  nun  für  nur  B.         120,  36  Vergilij  B. 

120,  37  Danheüfer.  121,  1  verfteen  B.  121,  3  w6ren  AB. 
fieffen  A.         121,  4  das  fie  üt  B.         121,  5  wo  B.       121,  7  rytzigeu 
geyl   A.          121,  9   muß   A.           121,  10  vntrew  A.   vntreuw    B. 

121,  12  grawen  ftfel  A.         121,  13  hüner  A.         121,  14  fchlieg  A. 

121,  21  Ich  gethar  B.  121,  22  wäud  B.  geen  B.  121,  25  ju- 
nerßen  AB.  121,  27  Wittemberg  B.  122,  1  find  B.  122,  4  er 
AB.         122,  5  gebe  B.         122,  13  lieffent  A.        vff  B  beide  Male. 

122,  14  vfffatzung  B.        122,  15  yß  den  leren  B.       122,  22  tr&nm  B. 
122,  25  würd  B.        122,  27  erfündungen  AB.        122,  28  würden  B. 

122,  28  filtzh&tlin.  122,  29  würd   B.  122,  30  m&  B. 

122,  31    außreyten   A.    vßrenten    B.         122,  37   vß  B.         treiben  A. 
123,  5  nichs  A.        123,  20  Johani  A.       123,  22  Sein  B.         123,  23 
anzaigt  A.         123,  30   Predicant  B.         124,  4  b&chlin  B.         124,  5 
w6lchem   B.  124,  7    h&rt  A.  124,  21    w&lcher   AB.  124,  13 

pfuch  B.  124,  15  würden  B.  124,  18  auß  rieffer  A.  Ewan- 
gelij  B.  124,  20  Das  B.  124,  23  fo  dil  vnruw  B.  124,  27  In- 
goldftat  AB.  124,  28   LeypHg  A.  124,  30  warde  B.         124,  33 

artzncy    B.         124,  35   würt  B.  124,  37    Keuneft  B.         125,  3   nar 

zweimal  A.  125,  9  ettliche  B.  125,  10  getragenn  B.  125,  12 
Meynft  dn.  125,  14  thar  B.  125,  18  pfennig  B.  125,  23  pfran- 
den  würde  nemen  /  fo  würd  B.  125,  26  lüt  A.  lit  B.  125,  29 
w&Uen  B.         125,  31    verbanden    A.  125,  36   gefatzt   A.         126,  6 

yetz  z&  mal  üborgeen  B.         126,  6  geen  B.         126,  11  erfr&t  A. 
126,  15  würd  B.         126,  18  Das  mfiffen   wir  B.  mir  ßc  A.         126,  19 
da  für  dann  A.         126,  23  tr^wet  B.         126,  24  thüren  B.         126,  26 
hutlin  B.         126,  34  geytzigkeit  B,  126,  36   w&Uen  B.         127,  3 

fo  wäl  wir  A.  Vgl.  Panzers  Annalen  2,  43  fg.  No  1216.  1217.  S.  234. 
No  2091. 

ERKLÄRUNGEN.  S.  119  Z.  2  Verden  lung,  ein  dunkler  Ausdruck.  Aus 
dem  Gebrauche  des  ähnlich  gebildeten  verden  blut  Mumers  Inth.  Narr 
714  o  guldin  leben,  ferdenblfitl  3720  verden  biflt,  das  fein  g&te  mer!  4130 
eßt  den  pfeffer!  er  ift  gilt,  macht  fcbmutzig  finger,  verden  blStl  es  ift  nicht 
rcblecht   gewürz  lürwar,   von   Calicuten  kam   fie   har.     Narrenbefchw.   Kap. 
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99,  27  Terden  biftt,  wer  Teid  ücli  das?  Konig  ans  Engl,  bei  ScÜeible  S.  963 
rerden  blf^ts  willen  I  wa  ift  dein  mckorb?  rergl.  in  einem  fchweizerifchen 
Neajahrflfpiele  bei  Mone  2,  370  fammer  getz  ferden  mifti  —  ans  diefem 
Gebrauche  geht  hervor,  daß  y erden  lung  wie  Verden  blfit  u.  a.  Aus- 
rufe der  Beteuerung  find.  Hält  man  aber  dazu  ebenfalls  Ausrufe  wie  gots 
lang)  Sots  blut,  deren  gots  in  pots,  potz,  bocks,  nm  die  Gottesläfte- 
Inng  fcheinbar  zu  meiden,  verändert  wird,  fo  liegt  die  Vermutung  nahe,  dafi 
jenes  verden  eine  ähnliche,  vielleicht  auch  grade  entgegengefetzte  Bedeu- 
tung als  gots  habe  und  ebenfo  wie  diefes  vielleicht  im  Munde  des  Volkes 
verändert  worden  fei.  Es  könnte  demnach  verden  entweder  auf  Gott 
oder  auf  den  Teufel  fich  beziehen.  Im  letztern  Falle  ließe  fich  an  ein 
verdorbenes  velten  (von  välant  Teufel)  denken,  im  erftern  käme  fron 
verglichen  mit  der  Kürzung  ver  (für  frowe)  in  Betracht,  [ver  Minne  Tocht. 
Syon  363.  ver  katze  Myft.  I,  293,  20.  28.  ver  Finte  Reinh.  56,  75.  89.  1459. 
2093.  ver  Herfant  ibid.  508.  520.  608.  627.  1035.  1053.  1156.  1168.  1195. 
1218.  1226.  1359.  1391.  1396.  1841.  ver  Spange  Osw.  Leb.  418  in  Haupts 
Ztfchr.  5.  ver  Triuwe  und  ver  Wärheit  Helbling  7,  38.  41.  ver  Valfcheit 
ib.  7,  756.  ver  Gitekeit  ib.  7,  785;  daneben  auch  vor,  fo  Altd.  BU.  2,  186 
üf  dag  er  den  vluoch  vertribe  von  dem  erften  wibe,  unfer  aller  mnoter  vorn 
Evam;  und  vor  Spange  Haupt  Ztfchr.  2,  115.  117.  f.  Altd.  BIl.  2',  186. 
Haupts   Ztfchr.  2,  189   Schmeller    1,  630  fg.    596.]  119,  4   nachten   in 

vergangener  Nacht.  getrombt  (vgl.  122,  22  trom)  allemannifche  Form 
d  für  an,  älteres  ou.  Die  Worte  fcheinen  fich  auf  einen  Aberglauben  zu 
beziehen,  nach  dem,  wenn  man  von  einem  träumt,  diefer  ftirbt.  Dahin  zielt 
dann  auch  das  ich  wolt  nit  weggen  für  dich  eßen  der  nächften  Zeile, 
d.  h.  wie  ich  es  faße,  Todtenwecken,  Todtenbrot,  die  früher  ziemlich  allge- 
mein (jetzt  noch  nnr  in  einigen  Gegenden)  beim  Leichenzuge  im  Trauer- 
hanfe verabreicht  wurden.  119,  18  anders  adverbialer  Genitiv  der  Ord- 
nungszal  (aber  nicht  mit  dem  Begriffe  der  Zweiheit,  fondern  der  Verfchie- 
denheit,  nicht  alter  fondem  alius)  außerdem,  fonft;  anders  wa  (wä  ältere 
Form  für  das  verdunkelte  wo)  fonft  wo,  wobei  wo  nicht  das  räumliche 
Frageadverb,  fondem  das  unbeftimmte  räumliche  Adverb  (etswa,  etwa) 
ift  in  der  Bedtg  usquam,  uspiam.  fil  multum  wie  fili  multitudo  137,  9 
35.  fol  63,  16  (wo  es  für  vol  zu  fchreiben  war)  fich  5,  1.  2  befonders 
häufig  fchweizerifch  im  Anlaute,  fo  bei  Pamphilns  Gengenbach  fier  quatnor 
Welfcher  Fluß  164;  der  fierd  quartns  28,  24.  Pract.  109.  folk  Buntfchuh 
94.  X  Alter  820.  fortail  W.  Fl.  224.  ferfftrt  X  Alter  518.  119,  20 
die   rot  die  Rotte,   Schaar.  120,  6  fgg.   Lemp    der   ehemalige   Lehrer 

Melanchthons ;  Spott  halber  fein  Name  mit  Lump  znfammen  gebracht,  Tau- 
genichts; der  lumpen  wie  hochd.  der  Fetzen  oder  oberd.  der  Hader 
d.  i.  ein  abgerißenes,  zerrißenes  Stück,  meift  von  Leinwand.  120,  10 
der  fußhader  das  Stück  Leinwand  das  ftatt  der  Strümpfe  nm  die  Füße 
gefchlagen  wurde.  zwar  in  Wahrheit,  in  der  That.  120,  11  fg.  heißt 
das:  er  lebte  damals  als  Schutmeifter,  als  einer  der  Kindern  die  Vocale 
lernt?  120,  12  das  gicht  die  Gicht.  büffel  heißt  hier  wol  nicht 
Bnffelrock:   daß  du   in  deinem   groben  Büffelrocke  die  Gicht  kriegfti    Viel- 

24 
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mehr  fcheint  daß  diehs  gicht  ankum  fo  allgemein  als  gang  und  gäbe 
Verwünrchnng  genommen,  daß  dabei  die  zweite  Perfon  gar  nicht  mehr 
gefpürt  wird,  als  ob  es  hieße  daß  ins  gicht  ankum  den  groben  büf- 
fel!  krieg  er  die  Gicht  der  grobe  Büffel!  fo  daß  büffel  die  bekannte 
Schelte  ift.  Grimms  WB.  2,  492.  Yergl.  unten  Z.  25.  120,  17  fchrei- 
bnng  kann  hier  nicht  feine  heutige  Bedeutung  (Orthographie)  haben,  fon- 
dern  n.  d.  Er.  fchr.  heißt  Vie  Erasmus  zu  fchreiben  und  zu  interpretieren 
pflegt*  d.  h.  nicht  als  Stocktheolog  nach  fcholaftifcher  Art,  fondern  nach 
des  Erasmus  Methode.  120,  21  Unter  Scotus  ift  nicht  etwa  jener  Jo- 
hannes Scotus  Erigena  des  9ten  Jhdts  gemeint,  fondern  Johannes  Duns 
Scotus  (fec.  13 —  14),  der  doctor  fubtilis,  nach  dem  die  ScotilVen  genannt 
wurden.  Thomas  Ton  Aquino  geb.  1224  f  1274  doctor  univerfalis, 
Vater  der  ThomiAen.  Tartaretus  ein  fcholaftifcher  Philofoph  im  15ten 
Jhdt,  der  über  Petrus  Hifpanus  u.  Arilloteles  fchrieb,  f.  Panzer  Ann.  typ. 
11,  140.  120,  25  Gerade  fo  zu  denken  wie  oben  Z.  12,  alfo  daß  dich 
der  teufel  fchend  allgemeiner  Fluch  ohne  daß  das  dich  gefühlt  wird, 
wie  wenn  wir  fagten  Flucht   oder  Teufel!   Fluch  in  den  Fetzenlnmp  hinein I 

120,  26  tanhaufifch  und  Z.  37  Tanhaufer  muß  lieh  wol  auf  den 
benannten  Lemp  beziehen,  der  fonach  aus  der  Stadt  oder  der  Graffchaft 
Tanhaufen  (zwifchen  Augsburg  und  Ulm)  gewefen  wäre.  120,  33  die 
alten  patres  nicht  etwa  hier  wie  ConSt  gewönlich  Kirchenväter,  fondem 
die  alten  Mönche  find  gemeint,  die  die  theologifchen  Lehrftühle  inne  hatten. 

fehl  echt  einfach,  fchlicht;  aber  an  diefer  Stelle  wird  der  Übergang 
der  Bedeutung  in  unfer  heutiges  fchlecht  recht  klar.  120,  34  Pirlipars 
muß  der  abgekürzte  und  zufammen  gezogene  Name  eines  fcholaßifchen 
Lehrbuchs  fein,  etwa  wie  man  den  Kalender  in  Verfen  Cifiojanus  oder 
Cifianus  (d.  i.  Circumcifio  Januarius)  nannte.  Peter  Ton  Hifpanien, 
der  Ende  des  ISten  Jhdts  Summuiie  logicse  fchrieb.  120,  38  fie  künden 
d.  i.  künnen  können,  poflhnt;  ein  anderes  künden  poifent,  könnten  124, 
16.  121,   6    hüpfch  fein,  nett,  zierlich.  Gemeint  find   feine  Para- 

phrafen  zu  den  paulinifchen  Briefen,  die  vom  J.  1518  an  erfchienen,  f.  Pan- 
zers Ann.  typ.  X,  314  fq.  121,  7  rützig  rotzig,  mit  dem  Kotz  behaftet, 
von  Pferden.         121,  14  kainnützig  nichtsnutzig.        121,  19  fg.  faft  fehr. 

121,  21  ich  dar  ich  wage,  L  125,  14.  121,  30  Mit  widerköpflin 
Widderköpfchen  fcheint  Emfer  jgemeint,  f.  unten  190,  8.  9.  121,  26  be- 
fc heißen  betrügen.  122,  2.  3.  Vier  Höfen  von  demfelben  Tuche  wie 
oben  54,  10,  dallelbe  wie  *üe  find  über  denfelben  LeilVen  gefchlagen.' 
122,  13  ßimplerei  und  dann  mit  Übergang  in  e  auch  ßemplerei,  fo 
Pamph.  Grengenb.  Gouchm.  457  du  feift  mir  do  vil  üemplerei:  ich  mein  das 
halb  erlogen  fei.  Eigentlich  ßümplerei,  jetzt  Stümperei.  Ahd.  /lum- 
bal truncus,  ßumbalon  truncare.  Graff  6,  685.  Stümplerei  iH  Pfix- 
fcherei,  der  ftümpler  Pfufcher,  Aümpeln  pfufchen.  Auch  gewönlicher 
Handwerksausdruck:  von  den  Pfufcbern  und  Stümplern  auf  dem  Lande 
um  Nürnberg,  Gatterers  technol.  Mag.  Bd  1  S.  129.  Durch  derfelben  aller 
Orten  verbotenes  Stümpeln,  ebdaf.  Bei  dergleichen  Stümplern  und 
Störern    ebda£     Die   Rede   des   Ladengefellen  der  Schneider  in  Nürnberg 
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bei  der  AttfUge  begann  (ebdaf.  3,  128):  So  etwan  fremde  Gefellen  oder 
Pnrfch  allhier,  die  nicht  bei  Meiftem  oder  Wittfranen  in  Arbeit  liehen,  fon* 
dem  haben  fich  bei  Stümplern  oder  Störern  aufgehalten,  oder  haben 
▼or  fich    geftümpelt    oder  geftört  —   die  entweichen  etc.  122,  22 

tröm  Traume,  f.  119,  4.  122,  28  rotefilzhfitle  Cardioäle.  123,  12 
frafchgarei  foheint  daffelbe  wie  Fratzerei  kindirches  Thnn,  Schmeller 
1,  622.  Ein  kalt  recht  ift  ein  Recht  das  kalt  läßt,  bei  dem  man  nicht 
warm  wird,  sa  dem  man  kein  Herz  hat,  weil  es  ein  fremdes  ift.  123,  16 
das  wander  ift  der  Gegenftand  der  Verwunderung,  hier  auf  eine  Perfon 
bezogen,  nemlich  den  Z.  13  erwähnten  Doctor,  ein  Menfch  der  Verwunde- 
rung erregen  moß,  aber  natürlich  hier  im  bofen  Sinne.  Man  kann  aber 
noch  eine  andere  Erklärung  finden,  wenn  man  nemlich  das  wunder  in 
onTerer  Stelle  nicht  auf  der  doctor  Z.  13  allein,  fondern  auf  das  ander 
mer  der  folgenden  Zeile  mit  bezogen  denkt;  dann  konnte  wunder  die  in 
der  alten  Sprache  fo  gewönliche  Bedeutung  von  Menge  haben.  Es  hieße 
denn:  es  ift  diefer  Menge  gar  nicht  zu  verdenken,  daß  fie  fich  gegen  die 
Freunde  des  Evangeliums  fetzt.  Vergleicht  man  aber  den  Gebrauch  von 
wunder  auf  der  folg.  Seite  Z.  31  fo  läßt  man  diefe  letztere  Erklärung 
lieber  fallen.  123,  32  Altenmünfter  eine  Abtei  des  Brigitten  Ordens 
im  Stifte  Freifingen  zwifchen  Augsburg  und  Münfter  gelegen.  124,  5  die 
erwähnte  Schrift  ift  Ein  funderliche  lere  und  bewerung  daß  die  belebt  einem 
chriften  menfchen  nit  bürdlich  oder  fchwer  fei  befchriben  durch  Jo.  Haus- 
fchein  faft  genant  Ocolampadius  fant  Brigitten  ordens.  Augsburg  1521  da- 
tiert vom  28ften  Anguft,  zugeeignet  an  Adelman  von  Adeimansfelden. 
124,  8   der   blaft   (mhd.  bläft,   ahd.  pläft  flatus   von  blafen)  der  Zorn. 

124,  13  rpitzkopf  nicht  etwa  was  fpitzhut  ift  (Spitzname  des  Bifchofs 
von  der  fpitzigen  Bifchofsmütze) ,  fondern  in  der  Bedtg  Sophift,  betrügeri- 
fcher  raffinierter  Menfch,  der  fpitze  Deuteleien  macht,  vgl.  Spitzbube,  Spitz- 
knecht (miles  gloriofus)  und  Schmeller  3,  583.  124,  19  durchächten 
(mhd.  durchshten)  mit  Peinigungen  verfolgen.  124,  29  Bononi  Bononia, 
Bologna.  124,  32  es  hat  fich  ejhebt  ift  entfprungen;  erhebt  fchon 
im  Mhd.  eingedrungene  fchwache  Form  für  erhaben.  124,  36  B  oll  In- 
gen Auguftiner  Probftei  in  Oberbaiern  unweit  dem  Städtchen  Weilheim. 

125,  14  er  dar  geben  er  unterfteht  fich  zu  geben.         125,  22  hart  fehr. 
125,  31  hagel  wie  126,  1   bildlich   wie  wir  auch  noch  von  einem  Hagol 

von  Vorwürfen,  von  Schimpfworten  u.  dgl.  reden.  126,  2  etwas  für- 
komen  an  etwas  vorbei  kommen,  es  vermeiden.  126,  4  Scheint  auf  ein 
Sprichwort  zu  gehen,  das  ich  aber  nicht  kenne.  Mit  den  noch  jetzt  ge- 
bräuchlichen *den  Fuchs  muß  man  mit  Füchfen  fangen'  oder  'man  fchickt 
Füchfe  aus  um  Füchfe  zu  fangen'  hat  es  wol  nichts  zu  thun.  In  die 
lucken  (d.  i.  lücken  Lücke  mhd.  lücke  ahd.  lucha  apertura)  heißt  offen- 
bar hier  'zwifchen  die  aufgel^annten  Bügel  oes  Fuchseifens.'  Man  legt  die 
fogenannte  Witterung  hinein,  einen  aus  verfchiedenen  Ingredienzien  hefte- 
henden  Köder.  126,  5  ain  weil  einige  Zeit.  fparmunde  machen 
d.  i.  fparmundum  facere,  den  Sparmund  fpielen,  fparfam  fein  in  Bezug  auf 
den  Mund,   mit  Eßen  fowol  als  mit  andern   Dingen,   die  mit  dem  Munde 
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g«fchehen,  alfo  mit  Sprechen;  in  letzterem  Sinne  hier.  Eb  ift  eine  komifche 
Kedeweife  und  Perfonification.  Schmeller  3,  573  gibt  das  BelTpiel  wir 
werden  müßen  Sparmundus  halten  und  Hunger  leiden.*  Ähnliche  Bil- 
dung ift  fchleckmunde  (Schleckmund,  der  für  feinen  Schnabel  was  zu 
fchlecken,  zu  lecken,  zu  nafcben  fucht)  in  einem  folzfchen  KlopOan  und 
geell  des  nachts  fchlekmundi  um,  f.  meine  Elopfan  No  25  Z.  37 
S.  47.  126,  6  ein  raufch  Masc.  ein  plötzlich  heranziehendes  gerauTch- 
voUes  Unwetter  mit  Sturm  und  Regen  oder  Hagel.  iez  mal  jetzt. 
126,  10  menfchen  gedieht  hominum  ficticiie,  Menfchen  Erdichtung,  Men- 
fchen  Satzung.  126,  12  fg.  fürnemen  =  fnrnemens,  ohne  genitivifche 
Flexion.  126,  15  wurd,  würde,  Conj.  Prät.  -  126,  18  mir  =  wir. 
126,  20  S  ige  not  und  Afprian  bekannte  Riefen  aus  der  deurfchen  Hei- 
denfage.  126,  21  freid,  freide  übermütige  Freude.  126,  24  türren 
wagen.  die  rädlein  f&rer  jetzt  Rädelsführer,  Anführer;  rädlein  war 
ein  in  der  damaligen  Kriegskunft  gebräuchliches  Manöver,  wahrfcheinlich 
eine  gewilFe  radförmige  Schwenkung.  Schmeller  3,  47.  Judas  Ale  an- 
der, f.  oben  zu  108,  14.  126,  25  etlich  braite  hüetle  einige  Kardi- 
näle. 126,  26  Rölling  wol  daOelbe  wie  Roller  Schm.  3,  80  unzüchtiger 
Menfch,  von  einem  Jägerausdruck  rollen,  der  bei  gewilTen  Thieren  in  der 
Brunft  fein*  bedeutet.  Wer  mit  diefem  Spitznamen  gemeint  ift,  weiß  ich 
nicht;  wenn  nicht  vielleicht  der  röüling  der  Murnar  zu  lefen  ift,  als 
Appofition  zu  Murnar,  wie  der  rölling  Murnar.  Auch  153,  3  erhält  er 
diefen  Ehrentitel,  den  er  wol  nicht  durch  lüderliches  Leben,  vielmehr  durch 
die   Obfcönitäten  in  feinen  Schriften   fich  zugezogen   hat.  126,  27    Wer 

diefer  Lancilet  fein  foll,   weiß  ich  nicht.         126,  34  gang  Conj.  Präf.  f. 
27,  33.  32,  15.         126,  36  waißt  fchlechte  Form  für  waiß. 

Die  Heimat  diefes  Dialogs  dürfte  wol  die  Gegend  von  Schwaben  fein, 
die  aus  Bairifche  grenzt,  etwa  Ulm  oder  Augsburg:  darauf  laßen  verfchie- 
dene  Andeutungen  fchlicßen.  Der  Verfaßer  foll  nach  Strobels  neuen  Bei- 
trägen 5,  265  Urbanus  Kegius  fein.  Die  Zeit  der  Abfaßung'  kann  nicht  vor 
den  September  1521  fallen,  da  124,  5  eine  vom  28ften  Auguft  diefes  Jahres 
datierte  Schrift  öcolampads  erwähnt  wird;  doch  fcheint  ße  uOch  in  diefes 
Jahr  zu  gehören.  Der  Dialog  zeigt  deutlich  die  gedrückte  peinliche  Stim- 
mung, die  das  Wormfer  Edict  mit  feinen  Verfolgungen  in  fo  manchen  Ge- 
genden zumal  Süddeutfchlands  hervorbrachte.  Karl  Hagen  Deutfchlands  litt, 
u.   relig.  VerhältnilTe  im  Reformationszeitalter  2,  151  fgg. 
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4  Bll.  in  4«.     Auf  der  Titelfeite 

Aiu  fcb&ner  diala 

gas  von  zwayen  gutten  ge- 

felien  genant  Hans  Tho'll.    vnnd  Clans 

Lamp.     fagendt  vom  Antechrift 

vnd  feynon  jungern. 

Sytzendt  peym  weyn 
guts  muts  vnuer- 
holen  auß  der 
Epißel 
pauli. 

Auf  der  Rückfeite  die  Vorrede.  Auf  dem  zweiten  Blatte  oben  beginnt  das 
Gefpräch,  das  gerade  zwei  Blätter  lullt.  Das  letzte  Blatt  leer.  Panzer  in 
dem  Allg.  Litt.  Anz.  1801  No  43  S.  408. 

Der  Druck  gibt  S.  128  Z.  1  b rieder.  128,  2  myeffen.  b rie- 
dern, fy,  und  fo  öfter.  128,  6  dürffen  wartten.  128,  7  ein 
plewen.  128,  8  f&gen.  Satani.  128,  10  Petrus.  128,  12  in 
gehen.  129,  15  fyeren.  129,  18  in  fehlt.  131,  9  Pauli.  131,  15 
Hinter  menfch  ßeht  Hanns  Tho  11.       131,  29  h5rtte.       131,  32  ich  fehlt. 

ERKLÄRUNGEN.     S.  129  Z.  20  der  plappart  eine  Münze,   zu  verfchie- 
denen  Zeiten  verfchieden  im  Werte,  damals  nicht  ganz  einen  Grofchen  gel- 
tend.    Schul.  If  337.         130,  16—30.    131,  9  —  27.    132,  6  —  8  das  2  Cap. 
der  2  EpiAel  Pauli  an  die  Theflalonier,   überfetzt  nach  der  Vulgata,  wo  es 
lautet:   Rogamus  autem  vos  fratres  per  adventum  domini  noßri  Jefu  Chrifli 
et  noftrse  congregationis   in   ipfum,    ut  non   cito   moveamini  a  veftro  fenfu 
neque  terreamini  neque  per  fpiritum  neque  per  fermonem   neque  per  epifto« 
lam  tanquam  per  nos  miflam,   quaß  inftet  dies  domini.     ne  qnis  vos  feducat 
ullo  modo,   quoniam   niii   venerit   discelllo   primum  et  revelatus  fuerit  homo 
peccati,  filius  pcrditiouis,   qni  adverfatur  et  extollitur  fupra   ooine  quod  di- 
citur  deus  aut  quod  colitur,  ita  ut  in  templo    dei  fedeat,   oßendens  fe  tan- 
quam üt  deus.     num  retinetis   quod   cum  adhuc  elTem  apud  vos,    hsec  dice- 
bam  vobis?  et  nunc  quod  detineat,  fcitis,  ut  reveletur  in  fuo  tempore,    nam 
myßerium  jam  operatur  iniqnitatis,    tantum  ut  qui  tenet  nunc  teneat,   donec 
de  medio  fiat.     et  nunc  revelabitur  ille  iniquus,   quem   dominus  Jefus  inter- 
flciet  fpiritu  oris  fui  et  deßruet  illußratione  adventus  fui  enm,  cujus  eil  ad- 
ventns  fecundum  operationem  fatante  in    omni  virtute  et  fignis   et  prodigiis 
mendacibus  et  in  omni  feductione  iniquitatis  iis  qui  pereunt  eoque  charita- 
tem  veritatis  oon  reeeperunt,  ut  falvi  fierent.     ideo  mittet  illis  deus  opera- 
tionem erroris,  ut  credant  mendacio,    ut  judicentnr  omnes  qui  non  credide- 
runt  Verität!   Ted   confenTeront  iniquitati.    nos   autem   deberaus  gratias  agere 
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In  falutem,  in  fanctifioatione  rpiritu.  et  .n  flde  ventatts,  f^J»»«"  ^„ 

„o.  per  ev«.geUum  «oßmm  in  .cqnifitionem  gier«  dorn.«  »o^"  Lh 
Chrifti.  Fügen  wir  znr  Vergleichnng  d.e  «b«;^'^««  jj-^f^rch  Melchior 
der  erften  Auagabe  de.  neuen  Teßamen«  ^^^^^"»^'^  'ILuZ.r,  herrn 
Lotther:  Ich  bitt  euch  aber,  lieben  bruder,  »'-'»«;  ^^f^Jj^ald  bewe- 
Jefu  Chrißi  und  bei  unfer  yerfamlung  an  m,  das  .r  euch  mcbt  a 
gen  laffet  von  eurem  Ann  noch  erfchrecken  widder  ^°"''J''*J7„,b  „'e- 
brief  au  von  una  gelant.   das  der  tag  C^fti  farha»den Je,     hj  end.  m 

„.nt  yerfuren   In  keinerlei  weife,  d~^«/°'"P'  """J;,  ^.^  u  und  da. 

zuvor  der  abfall  kome  und  offinbart  werde  der  .'"«'^°^/;'l /^J^'^^^^t  über 

kind  der  verderbung,   der  da  ift  ein  widerwerfger  uBd  fich  »_^«^^«''; 

aUe.  da.  Got  odder  «oaU  d^.;ß  ^  »ft    ^o  da.  ;;/;„'^^/- nicht' dran,  L 

Gottis  als  ein  Got  und  gibt  fich  für,  er  fei  got.    ge 

ich  euch  rolcha  faget,  da  ich  noch  bei  euch  war?  und  wa.  es  no 

wiffet  ir,   das  er  offenbaret  werde  zu  femer  zeit,    denn  es  «Set 

TeTeVt   dU  geheimnis  der  bosheit,   on  da.  der  es  it^t  aufhelt,  »»ftj"^« 

Son  werden'^und  alsdann  wirt  der  boshaftige  f  »''"7::f^"',:''  ,"! 

herr  erwürgen  wirt  nit  dem  geift   feines  mundes  ^"^  wirt J^u 

machen  durch  die  erfcheinung  feiner  zukunfl  des,  wilchs  ^"''"""  f     .^,„ 

„ach  der  Wirkung  des  teuffels  mit  allerlei  '-8enhaft.gen   kreften  »nd^^^^^^^^^ 

„nd  wundern  und  mit  allerlei  verfurung  zu  »»8"*'fMgke.t  unter  dene 

verloren  werden,   darur  da.   f.e  die   liebe  '^J ^■^^^^^'J^l'i::^:^ 
men,  das  fie  feiig  wurden,     darumb   w.rt  ,u  Got  krefug^e  .r  ^_^^^ 

ae  gleuben  der  lugen,  auf  das  gerichtet  werden  alle  die  derjv 
gleubt  haben  fondem  haben  luft  gehabt  an   der  "«g«"«»'*'«'^"'-.  7;„'  *lZ 
follen  Got  danken  alle  zeit  umb  euch,  geliebte  bruder  von  dem  ^e"»' 
euch  Got  erwelet  hat  von  anfang  zur  felikeit  in   «l"^"«'^'«""«  J^r  ovl- 
«nd  im  glauben  der  warheit,  darein  er  euch  berufen  hat  durch  »"f"  «"^ 
gelion  zum   eigentum  der   heilikeit  unfers   herrn  Jefu   Chruti.  . 

.  .  Tj      •  •  At^  mnQ  wie   noch  jetzt  in  uoer- 

zwfi   maß;    zwS  =  zwo   Femininum!    die   maU  vne   n         j  _ 

deutfchland  üblich,   Schm.  2,  623.  hochd.  da»  Maß;   vgl.    134,  \'^      \ 

«acht.         131.  7  durch  got  (wie  mhd.)  um  Gottes  willen.        ";-  f° 

Punctum  hinter  der  Klammer  zu   tilgen  und  hinter  boshait  dernacmton 

Zeile  zu  fetzen.         J32,  12  vich   Vieh.        133.  2   vifegunkel;   die  gun- 

kel  mhd.   kunkel   der   Rockenßock,    Spinnrocken,   dann  ""«''/"°*"'  "" 

Attribut  für  den  Träger  delTelben  geradezu  fteht  (vgl.  Schurze)  .  Weiu,  lo 

in    der   Zufammenfetzung   Run  kunkel    d.  1.   altes  zufammen   gefchnurrte. 

Weib  (zu  run  vgl.    runza,  runzila  mga  Graff  2.  532  fg.   runken  corru- 

gare  Diut  2,  209).     Der  erfle  Teil    vife   hängt  offenbar  zufammen  mit  dem 

noch  heute  in  Baiern   gebräuchlichen    fifeln  kleine  Bewegungen  mit  den 

Fingern,  dem  Monde    oder  überhaupt   machen.     Davon  das   Gefifel  di« 

Handlung  des  Firelns ,    dann    autaiuili«.     ÄhnUch  diefem  fifeln  wird  .uoh 

fufeln  gebraucht,    dazu  die   Fufel    eine    fahrige  Weibsperfon.   em  altes 

Weib.    Schm.  I,    571.     Demnach    muß    vifegunkel  (offenbar   ein  Femini- 

nnm)  ein  alte«  iahriges,   fasllgee    Weib    bezeichnen.    Hier  geht  es  mit  am 
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fo  lUrkerem  Spotte  »vf  Männer  'Kerl  wie  Mige  alte  Weiber.*  Richtiger 
als  vifegunkel  w&re  der  angegebenen  Ableitung  nach  wol  vifelgunkel, 
yergl.  bei  ScfameUer  2,  641  f.  t.  Mäfchel  das  dafelbß  nicht  erklärte  fifl- 
gnnkes.  133,  20  Mit  Luthers  Schreiben  iA   wahrfcheinlich    das   Buch 

an  den  Adel  deutfcher  Nation  yom  Jahre  1520  gemeint,  wo  der  Papft  nach 
2  ThelTaL  2,  3  als  Menfch  der  Sünde  bezeichnet  wird  (Luthers  Werke  1  T. 
Jena  1560  fol.  298  ^  p.  med.)  wenn  es  nicht  die  Schrift  deiTelben  Jahres 
wider   die  Bulle  des   Entchrilis  ift.  133,  25   Mit  Antdorf  ift  doch   wol 

Antwerpen  gemeint;  daß  aber  damals  dort  Ketzerverbrennungen  Statt 
gehabt  haben,  kann  ich  nicht  finden.  Die  Notiz  fcheint  auf  einem  falTchem 
Gerüchte  zu  beruhen. 

Das  Stück  fcheint  noch  aus  dem  Jahre  1520,  aber  aus  der  zweiten 
Hälfte  oder  dem  Ende  delTelben  nach  der  Veröffentlichung  der  päpftlichen 
Bulle  zu  flammen.  Die  Heimat  läßt  fich  nicht  genau  angeben,  doch  zeigt 
die  Schreibung,  daß  fie  nicht  Schwaben,  Elfaß  oder  die  Schweiz,  fo  wenig 
wie  eine  niederdeutfche  Gegend  ifl:  fie  konnte  das  nördliche  oder  nordweft- 
liehe  Franken  nach  dem  Mittelrhein  zu  fein. 


XVL 

Von  diefem  Dialoge  lagen  mir  fünf  verfchiedene  Drucke  Tor. 

A.  Ain  fch&ner  Dialogus  vnnd  ge- 

fprech  zwifcben  eim  Pfarrer  vnd  eim  Schultheyß/ 
betreffend  allen  übel  Stand  der  geiftlichen. 
Vnnd  b&ß  handlug  der  weltlichen.    Al- 
les mit  geytzigkeit  beladen  etc. 

ift  der  Titel  auf  der  vordem  Seite  des  erften  Blattes,  von  dem  die  Rück- 
feite leer  ift.  Auf  dem  zweiten  Blatte  oben  beginnt  der  Dialog,  der  durch 
10  Blätter  und  eine  Seite  ohne  Abfatz  fortläuft.  Die  letzte  Seite,  die  Rück- 
feite des  zwölften  Blattes,  ift  leer.    Die  Seite  hat  33  Zeilen. 

B.         12  Bl.  in  4®.    Auf  der  Titelfeite  oben 

Ain  fchfiner  dialog* 
Vnd  gefprech  zwifchen  aim  Pfar- 
rer vnd  aim  Schulthayß  /  betreffend  allen  übel 
ftand  der  gayftlichen.    Vnd  b&ß  handlug 
der  weltlichen.     Alles  mit  geytzig- 
kayt  beladen  etc. 

Darunter  ein  Holzfchnitt:  Pfarrer  und  Bauer  im  Gefpräch  (zwifchen  beiden 
ein  Kind)   in  der  Straße   eines   Dorfes  beim   Wirtsbaufe,  das   durch   einen 
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ansgefteekten  Kranz  kenntlich  ift.  Bückfeite  des  erften  Blattes  leer.  Auf 
der  vordem  Seite  des  zureiten  oben  beginnt  der  Dialog  nnd  geht  (32  Zeiten 
auf  der  Seite)  ohne  Abfatz  fort  bis  zur  Mitte  der  Kückfeite  des  letzten 
Blattes.  Diefer  Druck  mit  diverfen  Fehlern  bei  Scheible,  Kloßer  Bd  10 
S.  301—320. 

C.  10  Bll.  in  4®.     Auf  der  vorderften  Seite  oben 

£yn  fc honer  Dialogus  vnd  ge- 
fprech  Zwifchen  eym  Pfarrer  vud  eym 
Schnltheyß  /  betreffend  allen  übelAand  der  geyft- 
liehen  /  vnd  b5ßhandlung  der  weltlichen. 
*     Alles  mit  geytzigkeyt  belade. 

Darunter  derfelbe  Holzfchnitt  wie  im  vorigen  Drucke.  Auf  der  Rückfeite 
des  erllen  Blattes  beginnt  das  Gefpräch  und  geht  ohne  Abfatz  bis  unten 
auf  die  vordere  des  letzten  (zehnten)  Blattes,  delTen  Bückfeite  leer  ift.  Die 
Seite  hält  35  Zeilen. 

D.  10  Bll.  in  4®.  Auf  der  vordem  Seite  des  erAen  Blattes  ohne  Holz- 
fchnitt 

Eyn  fchoner  dialogus  vnd 

gefprech  zwifche  eym  Pfar 

rer  vii  eim  Schulthes  be 

treffendt  alle  vbel  des 

ftands  d'  geylllichen 

vnd  bofz  handlug 

der  weltlichen 

alles  mit 

geytzig 

keit  be-  • 

laden. 

Auf  der  Bückfeite  beginnt  der  Dialog,  der  fortlaufend  ohne  Abfatz  (37  Zei- 
len auf  der  Seite)  bis  gegen  Ende  der  vordem  Seite  des  letzten  (zehnten) 
Blattes  geht.  Die  letzte  Zeile  hat  vor  dem  Amen  der  andem  noch  Gott 
fey  alleyn  lob  vnd  ehr.  Auf  der  Bückfeite  des  letzten  Blattes  ein  roher 
offenbar  nicht  zu  diefem  Drucke  gehöriger  Holzfchnitt:  ein  bärtiger  Alter 
in  weitem  Gewände,  mit  einer  Art  Turban  auf  dem  Kopfe,  die  rechte  Hand 
lehrend  ausgeftreckt,  in  der  Linken  einen  Stab  fcepterähnlich  haltend,  Atzt 
auf  einem  Seßel,  neben  dem  zur  Bechten  ein  jüngerer  Menfch,  die  Hände 
über  die  Bruft  gekreuzt  wie  ein  Sclave  fleht.  Über  den  diefe  Figuren  ein- 
fchließenden  Linien  (alfo  nicht  zum  Hol/fchnitt  gehörig)  fleht  oben  über 
der  zweiten  Figur  Pfarrer,  über  der  erfteren,  der  fitzenden,  Schulthes. 
Diefer  Druck  hat  BandgloITen,  die  den  Inhalt  kurz  angeben. 

E.  10  Bll.  in  40.     Auf  der  vordem  Seite  des  erften  ßeht 


8^9 

Eyn  fcboner  dialogus  vn  gvfprech 

svifchen  kirn  Pfarrer  vnd  eym  äobnltheß  /  betreffendt 

alle  Tbel  des  Stands  d"  geyHlicbea.     Vn  bbß 

haadlnng  der  weltlicben.    Alles 

mit  geytzigkeyt 

beladr,  etc. 

Wie  beim  vorigen  beginnt  auf  der  RnckTeite  dieres  erften  Blattes  der  Dia« 
log,  der  fortlaufend,  auch  37  Zeilen  anf  der  Seite,  bis  auf  die  letzte  (die 
Rnckfeite  des  zehnten  Blattes)  geht  Der  Druck  hat  diefelben  RandgloITen 
wie  der  vorige. 

Vgl.  Panzers  Annalen  2,  44  fg.  No  1218  —  1283.  S.  124  No  1589.   All- 
gem.  Litt  Anzeiger  1801  No  42  S.  395  fg. 

LESARTEN.     135,  2  find  C.        135,  3   kriecht  C.     kopt  D.    köbt  E. 
135,  6  Schnltbes   D.     SchnUe0   E.  Hagenaw   C.         135,  7 

mer.         Turckenn  DE.         135,  8   küng  B.     knnig   D.    knng  E. 

135,  10  montaw  C.  Mantua  DE.  135,  12  Wormbs.  135,  14  gabt 
D.  gath   E.        mnnich  DE.        reth  C.        135,  15    ward  fein  l&n  D. 

135,  16  anhangen  C.         136,  4  vergrundt  DE.     ergrundt  C. 

136,  6  fiert  B.    fierd  DE.   fürt  C.         136,  11  w&r  B.        fchnler  DE. 

136,  14   yrfcbal    A.         136,  15    fehwer   DE.         136,  20  chriften- 
lich  BO.         136,  25   gfa5rt  DE.         J36,  26  feine  BC.    feyne  DE. 

136,  32  panren  BCDE.  136,  33  wandt  DE.  Fürs  zweite  an  BCDE. 
anff.        136,  36   an  des  C.    on  das  DE.    fünft  A.        137,  1  A&ck  C. 

137,  2  verkanffent       137,  3  verdinen  A.       137,  5  verbieten  DE. 

fchandiichen  C.    fchendlicben  DE.         137,  9   fyli    der  pfr&n- 

den  A.    fylli   der    pfr&nden  B.    fylli  der  pfr^lnden  C.    menge  der 

pfrfinden  DE.        137,  13  granffen   B.        thünd  DE.        137,  15  fio- 

ret  AB.    fnrent  CDE.         137,  18  haffart  A.         137,  20  golt  DE. 

137,  21  noch  A.       137,  22  n6rent  BE.       weybe  C.       137,  26  hnnd  A. 

137,  26  groß  t&glichs  gen  ABC.    groß  tagleyften  gen  DE. 
137,  27  w&llens  BC.        ewigk  DE.         137,  31  &lter  B.        br^lder  A. 

Altern  brnder  DE.         137,  32  freind  AB.   fr^ndt  DB.        137,  35 
&yner  E.       fyli  AB.  vili  C.  vll  D.  viU  £.        137,  37  abgeft&rbne  B. 

138,  1  n&r  C.        138,  3  eaplan  C.    Für   belfer  haben  DB  Altari- 
ften.        138,  6   thund   C.        138,  9   etliche  A.        138,  16  iollent  CE. 
rollend  D.  138,  17  gefchendt  D.    gefch^ndt  E.  boltzin  C. 
hultzin  DE.         138,  21  gan  CDE.         138,  22   fchendlicben  CDE. 
188,  22  fecb  A.   feh  DE.       138,  25  wo  es  CDE.      foliches  an  triefft 
D.  f  antrifft  E. .       138,  81  gefengnngen  ABDE.   gefegungen  C. 
139,  4   nympt  DE.        139,  5   lafft  B.        ßnel   DE.        139,  6  krnmbt 
CDE.         139,  9  k&chen  DE.        139,  10  prnnne  C.        benttel  D. 
139,  11  kr6m  l&den  A.  fnr  die  kram  laden  D.       139,  16  g&ts  A.  . 
139,  18  fo  drollt  er  fieh  DE.         139,  20  falbuiert  A.        139,  21  fye- 
renn  AB.  furenn  C.  füren  DB.         139,  24  mit  feyner  Elßen  DB. 
139,  27  rch&n  DE.         139,  28  gntt  vnd  gelt  DB.       189,  29  wie Ü«  C. 
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139,  31  fch&ohen  DE.  139,  33  ia  hal  DE.  140,  8  Schnlt- 
hes  DE.  140,  13  Parchuillum  A.  ParchguiUnm  BC.  140,  15 
dorffte   A.         140,  17   gefehen  CDE.  140,  18   g&t  AB.         140,  20 

machten   BCDE.         140,  22    hond  B.         kaiD  fehlt  A.  141,  5  par- 

teggen  A.       partecken    CDE.  141,    18    offern   A.     opffern    die 

übrigen.  141,  25  er  wolt  in  alle.  141,  29  fchfildig  A.  141,  30 
eyger  DE.         141,  31    verfchlemmen    DE.         r5liche8  B.  141,  33 

driegent  A.  dryegent  BDE.  dragent  C.  141,  36  fgg.  lautet  in  DE 
es  fey  vonkornn  (körn  E)  alierley  treydt  /  kelber  tzygen  / 
fchaff/  oder  lemmer  /  genß  /h&ner  /(hunder  E)  obeß  vü  alles/ 
anch  nyder  vnd   ober  gericht   vli   alle   obirckeyt  (obrickeyt  E). 

141,  37  foderent  BCDE.         142,  1    künder  AB.        m&chten  AC. 
mochten  D.  142,  2  hilfft  A.         erzeychen  B.    erzihen  C.    erue- 
ren  DE.         142,  6  w6lt  C.  wolt  DE.         142,  6  nichts  nur  D.        142,  7 
▼nd   vngelt   frey  A.   yu  vmb  gelt  frey  BC.    vnd    vmb  vngelt   frey 
DE.         142,  9  thur  DE.         d5ch  A.         142,  11  m&r  AB.  mehr  DE. 
142,  12  finft  AC.   fynA  B.    findilu  D.    fingßn  E.         pfennig  DE. 
142,  14  weltlichen  D.         142,  19  erquickent  DE.    erkuckent  C. 
142,  20  vergebens  C.  beide  Male.        enp fangen  C.   entpfangen  DE. 

142,  30  w&rt  AB.         142,  35  £bl  B.         143,  5  ordung  A.         143,  6 
vnnd   noddurfft  willenn   DE.  143,  7  geh&rt   hatt  D.    gehöret 
hatt  E.          143,  8  rayttung  BC.    rechttung  A.    rechnung  DE. 
th&n   DE.         143,  9   hendlen  BC.         wirt  DE.         143,  10   ftat  nur  A. 

143,  13  creaturen  DE  für  gefchopft.  143,  14  dem  h.  als  den 
0.  dem  h.  als  dem  A.       143,  21  fieren  ABDE.       143^  31  pfrüenden  B. 

143,  38    ordentlich   C.  144,  8  jartäg   B.  144,  13  k&  CDE. 

144,  14  ain  AB,  144,  16  pfennig  B.  144,  17  trieg  A.  triegt 
B.  trüget  C.  triget  DE.  144,  18  fchäflein  CD.  gel&bt  B.  ge- 
lobt ACDE.         144,  19   fierendt  AB.    fuerendt  E.    fnrent  CD. 

144,  20  h&rt  ABE.  hert  CD.  für  fehent  CDE.  bezwingelich  D. 
bezwyngelich  £.         144,  21  fchnoden  D.         144,  23  gewiffen  C. 

144,  24  faß  C.  144,  28  von  fehlt  DE.  144,  33  müeffen  A.  my- 
effen  B.  m&ffen  C.  muffen  DE.  144,  34  wa  (das  zweite)  nur  B, 
die  übrigen  wo.           144,  38   vng eiert  CD.  145,  13  beffer   DE. 

145,  16  weyde  DE.         145,  18   ertzney   CDE.        145,  19  nichs  nur  A. 
*      145,  23  belechnen  BC.  belenen  DE.         145,  24  fürhin  A.  fnr  hin 

CDE.  145,  25  vnbefchätzt  B.  vnbefchatzt  C.  145,  30  Letzell- 
tiat  ABC.   Lecentiat  DE.         145,  31  kinlinß  tag  A.        feind  fehlt. 

145,  32  gdwinent  A.    gewinnen  C.        145,  34  b&dern  AB.    bedern 
DE.         146,  2  platz  DE.         126,  7  Münch  B.  Munch  C.  Mnnlch  DE. 
146,  10  ir   werdt  fehlt  ABC;  in  DE  lUht   werth  hinter  zogen. 

146,  12  frumb  BDE.         146,  18  vergecht  C.   vergacht  DE.         146,  20 
pochent  C.  146,  23  m^ihe  CD.  fchwere  C.    fchwerem   ADE. 
fchwärem  B.        kdm  A.         146,  26  mügt  BCDE.         146,  29  zu  B. 
146,  31   karacktores  BCDE.          146,  32   alfo  erfchreckt  BCDE. 
b&ffer  AB.  beffer  CDE.       146,  34  Hg  B.  lyg  CDK.       146,  34  achte  A. 
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146,  35  w&r  AB.  147,  1  w«er  ABD£.  147,  2  ewr  B.  147,  4 
feuDtrchafft  B.  147,  b  feyend  B.  147,  7  kungklicheu  DE.  kü- 
nigklichen  B.       147,  7  funderet  C.  fände rt  DE.       147,  H  wenn  D. 

147,  17  den  mererteyl  DEB.  147,  18  teding  DE.  147,  20 
r&  A.  147,  24  gaben  CDE.  147,  27  plamer  C.  plammer  DE. 
147,  29  teyU  A.  147,  30  arem  B.  148,  24  für  fich  genomen  fehlt 
in  allen.  148,  27  Schalthes  DB.  148,  32  vnornung  A.  har- 
fehaffte  A.  148,  35  gibt  A.  raycht  BC.  reycht  DE.  148,  36 
bl6chen  A.  blocken  DE.  149,  3  b&ßen  AB.  dar  DE.  149,  5 
gebawet  CDE.  Stki  AB.  ftat  CDE.  149,  9  m&ß  A.  pfchützen 
B.  befchntzen  C.  fchntzen  DE.  149,  11  im  far  in  alle  Dr.  beide 
Male.  149,  12  iaft  DE.  m&ßt  A.  muß  CDE.  149,  25  zeemuß  A. 
seem&ß  BC.  tzugemüß  D.  z&gemuß  £.  Termifchft  A.  149,  28 
marck  A.  fierent  BDE.  furent  C.  149,  29  ßab  B.  ßa&b  vo- 
gelwicken  ratten  DE.  149,  32  es  kr6gk  eyn  ku  DE.  149,  33 
moßig  Til  reittig  A.  m.  v.  ryettig  A.  mofig  ynd  ryeteg  C.  m^fig 
vnd  ryettig  DE.         149,  34  fauel  DE.         149,  37  iß  DE  beide  Male. 

150,  2  f&lt  AB.         150,  6  befonder  BCDE.        150,  10   ahn  gab  DE. 

150,  14  heubt  DE.  150,  18  artzneyen  A.  150,  31  dai*  k&rt. 
dem  AB.  150,  33  des  pfarrers  pntan  A.  d.  p.  put  an  B.  des  Pf. 
pnt  aon  C.  des  Pfarrers  fpeyßkamer  DE.  161,  6  früntfchafft  A. 
fenntfchafft  B.         151,  15   potogra  ABC.        161,  18   n&n  D.   nun  E. 

151,  20   rwbig  E.  151,  22  gan  CDE.  151,  25  h&ret  D. 

151,  31  worlich  A.  gerafft  B.  152,  1  Wurms  A.  152«  11  ig. 
war  iß  das  Capifcel  Pauli  2.  T.  im  IL  tu  III.  Capitel  ABC.  das 
Pan.  zu  T.  2  epifc.  c.  3  D.   das  3  Ca.  Pau.  zu  Thim.  2  epi£  £. 

152,  22  furo  hin  BC.  furthin  DE.  152,  24  rerzaihen  A.  153,  4 
winckel  prediger  A.  153,  7  fcharff  finnigen  C.  153,  10  iarßtag 
DE.     nlenfpigel  A.  vlenfpyegel  B.  vlenfpygel  DE.  Eulenfpigel  C. 

153,  11  buchle  DE.  buchleyn  C.      bybli  BDE.  ,bibli  C.         153,  12 
aligiredt  DE.         153,  13  kaldenfcher  A.        153,  15  fingt  DCDE. 

153,  18  blndrer  DE.  153,  22  aydßein  D.  eydßain  E.  154,  1  alt- 
foderen  BC.  alt  forfarn  DE.  154,  4  ein  woner  ABCD.  154,  6 
die  wil    ich   vrteyl  DE.         154,  10  Y^>rfodern  BC.   Torfarn  DE. 

154,  20  f&rchten  C.  forchten  D.  furchtenn  E.  154,  22  monung 
CB.  154,  25  Terz  legen  A.  Verzügen  B.  vertzugen  DE.  154,  26 
auff  den  Snntag  C.  biß  Suntag  DE.  154,  30  fcheydt  DE.  ayn 
yeder  C. 

ERKLÄRUNGEN.  135,  2  feid  wilkum  ins  Wirtshaus  feid  nach  Wil- 
len, nach  Wunfeh  ins  Wirtsbaus  gekommen!  bene  veneritis  in  tabernam! 
(vgl.  155,  6)  WO  der  Accufafciy  Tom  Kommen  bedingt  iß,  während  wir  jetzt 
minder  finnlich  fagen  *feid  willkommen  im  Wirtshaus!'  wo  bereits  das  Da- 
rinnfein  gemeint  iß.  135,  3  ir  kreuoht  ßreng  genommen  falfche  Form 
iur  ir  kriecht,  denn  nur  der  Singular  des  Präfens  hat  en,  wie  mhd.  und 
ahd.  iu.        neuwermär  Genitiv  von  was  regiert  (quid  novi?)  und  zwar 


832 


noch  Genitiv  Pluralis  (novoram  nuntiorum)  vom  Nentnim  dag  miere  die 
Nachricht,  ans  delTen  Plural  (diu  miere)  erft  unfer  Femininum  die  Mähre, 
Mahr  geworden  ift.         verhanden  wie  152,  27.  153,  36  vorhanden. 

136,  3  nicht  nichts.  136,  9  Gemeint  könnte  Luthers  Schrift  v.  J.  20 
fein  'Kurze  form  wie  das  vater  unfer  zu  beten.'  Werke  von  1560  Bd.  1 
fol.  326  fgg.,  es  ift  aber  wol  die  von  1518  'Auslegung  deudfch  des  rater 
unfer  für  die  einfaltigen  leien*  daf.  fol.  67—89.  136,  13  Wol  der  Sermon 
vom  Sacrament  der  Buße  vom  J.  1518  gemeint,  daf.  fol.  62  ^  ^g.  136,  25 
an  in.  136,  31  es  ftand  Conj.  Präf.  (ftet)  Ton  der  vollen  unfyncopierten 
Form  ahd.  ß  an  tan  ftare.  Gramm.  1,  868.  136,  36  fünden  findigen. 

136,  38   In  der  Schrift  vom  J.  20  an  den  Adel  deutfcher  Nation. 

137,  5  fchantlich  (wie  138,  22}  fchändlich,  f.  zu  14,21.  137,  9  die  fili 
wie  Z.  35  die  Viele,  Vielheit,  elfößifche  Form.  137,  24  das  federfpil 
der  zur  Jagd  abgerichtete  Falke  (vergl.  wintfpil  Windhund)  Brants  Nar- 
renfeh. 8,  4.  74,  7.  Wunderh.  1,  93.  3,  365.  liberei,  wie  aus  dem  Zu- 
fatze  und  b {icher  (wovor  vom  das  Komma  zu  tilgen)  erfichtlich,  Bibliothek, 
vergl.  Schmcller  2,  417.  137,  26  tagleißen  hier  entweder  der  Genit 
Plur.  (groß  ohne  Flexion  für  großer)  vom  Nom.  Sing,  die  tagleift  (vgl. 
im  Mhd.  volleift)  unfer  Tagleißung  Schmeller  1,  434,  oder  fubßantivifcher 
Infinitiv  das  tagleißen,  wo  dann  groß  für  großes  (Genitiv)  fteht,  tag- 
leißen  heißt  den  Gerichtstag  leißen,  auf  ihm  erfcheinen.  Hier  find  die 
vom  Papße  ausgefchriebenen  Tage,  wie  ConGßorien,  gemeint,  auf  denen 
vacante  geißliche  Ämter  vergeben  werden.  Das  gen  ift  gebraucht  als  ob 
in  1  elften  der  Begriff  der  Bewegung  läge,  etwa  wie  wenn  tagefart  da 
ftünde.  137,  30  man  en zuckt  fie  man  entzieht  he,  137,  34  der  bet- 
tel  das  Erbettelte,  im  Gegenlbitz  zu  dem  durch  Arbeit  rechtmäßig  Erwor- 
benen. Schmeller  1,  217.  138,  1  betrachtung  wie  Z.  8  ==  trachtung, 
Trachten.  138,  3  die  mindern  die  geringeren.  138,  5  thfi  Conjunc- 
tiv.  Präf  138,  9  etlichen  (Sihgular)  manchen.  139,  4  prefenz  Lei- 
ftung  für  eine  Seelmefle,  f.  Z.  7.        139,  7  fprech  d.  i.  fpräcbe  Conj.  Prät- 

139,  10   prunen   Braunen?  Ift  damit  eine  Münze  gemeint?         139,   16 
fluchs    für  flugs    d.  1.    adverbialer   Genitiv,   im  Fluge.  139,  18   fich 

zapfen  fich  wegbegeben,  Schmeller  4,  278.        den  nächften  feil.  weg. 
139,  19  künde  Bekannter,   Schm.  2,  310  fg.        139,  22   ficht  er   ficht  er 
aus.  139,  24   Ger  traut,    feine    Haushälterin.  139,  26   mein  frauw 

für  das  bloße  frauw,  wie  im  Franz.  madame  gebraucht.  der  hats  der 
hält  fie.  139,  27  Sie  hat  fchon  viel  Ställe  durchlaufen,  hat  fchon  viel 
mit  durchgemacht,  ßch  fchon  vieler  Orten  herum  getrieben.  139,  31  läp- 
pet lappicht.  140,  8  im  allgemein,  neutral.  140,  13  z{igang,  f.  27, 
33.  32,  15.  126,  34.  142,  11.  152,  21.  140,  15  Simon  Heffus  als  Geg- 
ner Luthers  fcheint  ein  fingierter  Name.  Seckendorf  im  Commentarius  de 
Lutheranifmo  (ad  indicem  I  fchol.  XXXVI)  weiß  nicht,  wer  er  gewefeu. 
Es  exiftiert  eine  Schrift,  die  feinen  Namen  trägt  vom  J.  1521  (4  Bogen  in 
4<*,  das  letzte  Blatt  und  die  Rückfeite  des  erften  leer,  35  Zeilen  die  Seite) 
des  Titels:  Argumentum  Libelll.  |  Symon  Heffus  Lvthero  often  | 
dit  cavffas,   qvare  Lvterana  |  opofcvla  a  Colonienfibvs  ]  et  Lo- 
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vanienfib.    fint   conbv  |  fta.     id    ipfviD  enim  petit  Mar«  |  tinv^  in 
libello  qTodam,  |  ybi  rationeni  reddit  fa-  |  cti  fvi     nam  ob.  XXX. 
arti  I  cvlos    erroneos   in  pa  |  palibTS   libris   inven  |  tos   ivs  cano- 
ni-  I  CTm  fe   in  flam  |  mas   con-  |  ieeiffe  |  fcri-  |  pfit  |  Lector   no 
pigeat   te  Ironias   Heffi  pellegere,  habes  qao  |  palmonem   exer- 
eeas,  Tic    em  Heffns   Cariam  de-  |  fendit,   nt  fi  deoem  fint  Heffi 
Romie  I  propngnatores,  breni  perire  |  fame  nniaerfam  Cnri-  |  am 
neceffnm  |  fit  |  Oberfchrift  yom  oben   auf  dem  2  Blatte:    Symon  HeSrs 
facrofanctie  fedis   Apoßolicsd  Protbonotarius  S.  Pontificis  familiarie  Domino 
Martino    Lnther  Doctori  Tbeologo  S.  D.   Schlnß  anf  Bl.  Diij  v:    Sed  jam 
▼erborum  fatis.    rationis  noftrie  fi  tibi  elnmbes  et  inefficatiores  videbuntur, 
aut  principium  petere,   non  protinns  oblatra:   nam  in  freqaentLffima  eaapona 
inter  temulentos  fedenti  nihil   alind    Teniebat  in  mentem.    cum  in  feceflum 
▼enero  collectis  jam  tnm  fenßbaa,  quos  compotationea  Brisgoice  difperferant 
robn  iora  afferam  pro  Curia  ingeniofiffima.    tu  interim  bis  contentus  hurae- 
roa  ad  pugnam  parato  et  Tale.    £z  Zeringen  Pago  Brisgan  die.  6.  Januarii. 
an.  M.D.XXI.     Die  Schrift  iß  eine   ironifche  \\'iderlegQng   der  lutherifchen 
Rechtfertignngsfchrift  über  fein  Verbrennen   der  päpftlicben   Bulle   ond  .der 
Dekretalien.     Weiter  gehört   hieher  ein  Dialog  zwifchen  Simon   Heflus  und 
Martinus  Luther  (5  Bil.  in  4,  Rnckfeite   des  letzten  leer)   des  Titels  Dialo- 
gns  Simonis  |  Heffi   et  Martino   (fic)  Lntheri  Wor  |  macie  nuper 
habitus:   lectu  |  non    inincnndns.  |  Am  Schluße:   £z  Zeringen.   30 
MaiJ.    Anno  1521.    Diefer  Dialog  fchließt  fich  unmittelbar  an  die  vorige 
Schrift  an,  er  bezieht  fich  fogar   anf  die   Schlußworte  derfelben,  indem  es 
im  Eingänge  heißt:  Salvns  tn  qnoqne  fis,  Helfe  chariüime,  nam  etfi  hnme- 
TOS  ad  pugnam  nondum  fatis  appararim,   delectat  tamen  me  hominis 
candidi  prefentia   magts  quam  terreat  ernditio.    Von  beiden  liegt   mir  eine 
deutfche  Überfetznng    vor  o.  O.  n.  J.  aber   offenbar  gleichzeitig  vom  Jahre 
1521:   Argument  difes   biechlins-  |  Symon   Heffns   zeigt  an   Doc- 
tori Martino  Lu  |  ther   vrfach,  warumb   die  Lutherifche  biecher 
vo  den  Colo-  |  nienfern  vii  Louanienfern   vcrbrent  worden  fein, 
dan  I  Martinus   hat   das   begert  iu  einem  biechlein,  dar  |  iu  er  vr- 
fach fagt  mit.  XXX.  articklen   im  geift-  |  lich~  Recht   begriffen, 
warnmb  er  dem  |  Bapll  feine   Recht  z^  Witten-  |  berg  verbrennt 
hatt  I  Auch  eyn  |  newer  zfifatz  inn  |  etlichen  articklen  begriffen. 
I  Frag  vnd  antwort  Symonis    Heffi  |  vnd  Martini  Lutheri,  new- 
lich  mit- I  einander   zu   Worms   gehal-  |  ten,   uit  vnlieplich  |  z&- 
lefen.  |  Ruckfeite  leer.   7  Bgg.  iu  4«  und  2  BU.  Signat.  bis  Giiij,  36  Zeilen 
die  Seite.     Den   Dialug  ohne   die   erfterc  Schrift  erwähnt  auch    Seckendorf 
a.  a.  O.     Vgl.  Panzers  Annalen  2  S.  34  fg.  No  1197—1201.     Man  hat  ge- 
meint   Simon    Helfus   fei    pfendonym    Urbanus    Rhegius,   Hagen  2,   188 
Anm.  140,  20  mechten   Conj.    Prät.  facerent.  140,  24  befnnder 

fundern.  140,  27  n  abermals  wie  nächft  93,  10.  97,  8  neulich,  jüngft, 
vor  kurzem.  140,  28  ßand  L  zu  136,  31.  140,  31  Pauls  für  Paulus 
auch  im  Mhd.  f.  meine  Anm.  zur  Tochter  Syon  12  S.  51.  140,  34  ir 
wend  wie   141,  27  =  ir  wellent  ihr  woUt.  140,  36  fpitzli  (wie  ftU 
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137,  9)  ellaßifche  Form,  Spitzlein.  Va!g:  jota  unum  aut  nnus  apez.  Luthers 
Neu  Teß.  v.  1522  der  kleinift  buchftab.  141,  5  partegen,  fonft  parte- 
ken  die  Almofen  die  fich  die  Schüler  zu  beftimmten  Zeiten,  namentlich  zu 
Weihnachten,  vor  den  Thüren  erfangen,  die  meift  in  Naturalien  beftanden. 

141,  12  das  Waffen  wie  mhd.  dag  wäfen  das  Schwert.  141,  23 
der  merer  der  größere.  141,  31  bolAermAme  Bettcoufinchen.  Die 
Pfaffen  geben  ihre  Haushälterinnen  meift  für  Verwandte,  Muhmen  aua. 

141,  33  es  hört  es  gehört.  141,  37   die   imme   mhd.  imbe  Biene. 

142,  1  kinder  für  kindern.  machten  für  möchten.  142,  3  muß 
wir  wie  147,  30  für  mußen  wir.  142,  7  ungelt  Mafc.  eine  gewilTe 
Abgabe  an  Geld,  höchft  wahrfcheinlich  (wenigßens  zumeift;  ein  Eingangs- 
und Ausgangszoll  auf  Waaren,  Vieh  u.  dgl.  Vgl.  Schm.  2,  43  fg.  Ob  die 
Erklärung  bei  Benecke -Müller  1,  523^  richtig  iil  "was  noch  über  den  Wert 
einer  Sache  bezalt  werden  muß,'  bezweifle  ich.  wacht  frei  frei  vom 
perfönlichen  Wachtdienfte  in  der  Stadt  als  auch  von  der  Abgabe,  die  für 
die  Stellvertretung  geleitet  werden  muß.  142,  11,  gang,  Imperativ,  vgl. 
140,  13.  142,  12  finft  d.  1.  findoft.  142,  13  gleichfner,  dann  auch 
gl^ifner,  mhd.  gelicherasre  Heuchler.  142,  16  es  ftand  f.  140,  28. 
Diefe  Form  ferner  noch  143,  10.  20.  146,  1.  147,  8.  148,  3.  7.  8. 16.  154,  4. 

142,  19  erkücken  neu  beleben,  lebendig  machen.  außetzig  d.  i. 
außletzig,  mhd.  ugfetze,  ahd.  ügfezeo  der  hinaus  gefetzt  ift,  außer- 
halb der  Stadt  wohnen  muß,  leprofus.  Die  mit  dem  Ausfatz,  einer  damals 
unheilbaren  Krankheit  behafteten,  wohnten  im  Mittelalter  in  abgefperrten, 
nur  für  ße  allein  beftimmten  Siechhäufern  vor  der  Stadt,  um  die  Anfteckung 
zu  meiden.  Lazaruskapellen,  die  noch  bei  manchen  Städten  an  der  Grenze 
des  Weichsbildes  heutzutage  ßch  finden,  zeigen  den  Ort  an  wo  diefe  Un- 
glücklieben, von  allen  übrigen  Lebendigen  geflohen,  ihre  einfamen  Tage 
verbringen  mulien.  142,  20  vergeben  fchenkweife,  gratis,  umfonH  (von 
vergeben  fchenken)  mhd.  vergebene,  ünfer  heutiges  Adverb  verge- 
bens ifl  in  die  Bedeutung  *ohne  Erfolg'  übergegangen.  143,  2  als  ain 
ietlich  kirchen  mit  weggelaßener  Flexion  für  als  ainer    ietlichen  k. 

143,  3  das  hailtum  Reliquien.  klainat  H.  Neutrum   (wobei  ä   der 

Ableituugfilbe  aus  richtigem  6  geworden  \fk  wie  unfer  Heimat  aus  hei- 
möte)  mhd.  kleinot,  auch  kleinoete  wegen  des  ahd.  kleine ti  etwas 
zierlich   gearbeitetes,    dann  jedes    zierliche   Gefchenk.  143,  8    raitung 

Rechnung,  raiten  rechnen.  143,  9  ich  wird  richtige  hochd.  Form,  ich 
werde.  143,  13  die  gefchöpft  creatura.  dem  vorgeer,  die  Vnlg. 
gibt  priecellenti.       143,  24  zwar  mhd.  ze  wäre  in  Wahrheit,  in  der  That. 

143,  26  balbs  d.  i.  halbes  adverbialer  Genitiv,  müHe  ßreng  genom- 
men halben  heißen  vom  fchw.  Femin.  halbe.  143,  38  die  fiben  zeit, 
fonft  gewonlich  tagzeit  die  üben  Tagzeiten,  horse  canonicie,  die  zu  be- 
Ilimmten  Zeiten  des  Tags  von  geiAlichen  Corporationen  gemeinfchaftlich 
gehaltenen,  in  Tfalmen  und  Lectionen  begehenden  Gebete:  Metten,  Prim, 
Terz,  Sext,  Kon,  Vefper  und  Complet,  vgl.  151,  18  fg.  144,  2.  7.  8  be- 
finknüs  die  Obfequierung  und  Begattung  eines  Verdorbenen  unter  Ablin- 
gung  der  Pfalmen,  befinknüs  halten,  befingen  jufta  exequiarum  facere 
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Schm.  3,  273;  die  vigilg,  Tigll  vigili»  der  Goctesdienft  am  Vorabende 
einer  Beerdigung,  die  Todtenmette  beim  GottesdienA  fnr  einen  Yerllorbenen 
(fonft  snch  Gottesdienft  am  Vorabend  eines  Feiles),  Schm.  1,  625;  der 
fibent  der  ßebente  Tag  nach  der  BeifetKang  eines  Leichnams,  an  welchen 
ehemals  der  zweite  Trauergottesdienft  gehalten  zu  werden  pflegte,  denn 
diefer  zweite  Seelengottesdienß  überhaupt,  wenn  er  auch  nicht  gerade  am 
fiebenten  Tage  Statt  hatte,  Schm.  3,  186;  der  dreißig^,  dreißgift,  hier 
drei  ß galt  der  dreißige  Tag  nach  der  Beerdigung,  dies  triceümns  depofi- 
tionis,  an  welchem  ehemals  der  letzte  Seelengottesdienft  gehalten  zu  werden 
pflegte,  dann  auch  diefer  letzte  Oottesdienft  überhaupt,  felbft  wenn  er  nicht 
gerade  auf  den  dreißigften  Tag  fallt.  Schm.  1,  410  fg.;  jarzeit  dies  an- 
DiTerrarins  ift  hier  der  Jahrestag  der  Beftattung,  ygl.  38,  17.  144,  6  er- 
fülle n  bis  zur  Sättigung  voll  machen.  144,  11  auffchlag  auf  wachs 
größere  Lieferung  you  Wachs,  d.  h.  Wachskerzen,  oder  entfprechend  er- 
höhter Betrag  von  Geld  dafür,  bei  verfchiedencn  Gelegenheiten,  z.  B.  beim 
erften    Abendmalsgange,   bei  EinTegnungen  n.  f.  w.  glockengelt  das 

Geld  fürs  Läuten  der  Glocken  bei  Taufen,  Einfegnungen  und  Sterbefallen. 
1-44,  18  fchon,  Adverbium,  fchön,  mhd.  fchöne,  ahd.  fcöne,  daher 
kein  Umlaut  (cb),  der  im  Adjectivum  fchoene  eintritt  wegen  des  folgenden 
i  im  Ahd.  fcöni.  144,  20  die  hart  ungewönliche  Schreibung  für  herd 
Heerde.  fürfehen  wie  Z.  18  verfehen  Yerforgen.  144,  23  gewißne 
ahd.  gewiggtne  confcientia.  ergraben  wie  graben,  aber  intenfiver, 
nemlich  durch  verfängliche  Fragen  mehr  herauslocken  als  man  Tagen  kann 
nnd  die  Sünden  dann  durch  größere  Bußen,  die  dem  Geiftlichen  zu  Gute 
kommen,  betrafen;  ergraben  ift  faft  fo  viel  als  erprelTen.  144,  26  fö- 
lich  red  hat  gar  kein  geftalt  folche  Rede  hat  keine  Art,  keine  Manier, 
ift  unanlländig,  vgl.  zu  3,  26.  145,  2  Die  Curtifanen  find  gemeint,  ygl. 
Bd.  I  S.  184  fgg.  145,  13  weger  beßer,  Compar.  yon  wfege  geneigt, 
Torteilhaft.  gut.         145,  18  ärznei  Arznei;   mhd.  arzenie  nnd  erzetie. 

145,  22  gelert   wer  etwas  gelernt  hat,   hier  nicht  in  nnferm  gefteigerten 
Begriffe  der  Gelehrfamkeit.         145,  24  fürhin  fernerhin.       145,  .25  er  ftat 
auf  die  k.  er  tritt  auf  die  Kanzel.         145,  27  b {icher  für  b&chern. 
anßrichten   öffentlich  ansfchelten  und  dem  boshaften  Gerichte  der  Leute 
preisgeben,  beinahe  yerläumden,    Schm.  3,  37.  das   klaffen  das   Ge- 

fohwätz.  145,  28  yons  L.  yon  des  L.  145,  30  Lezelttat  fpashafte 
Verdrehung  des  Wortes  Licentiat,  das  fleh  der  Bauer  mundgerecht  macht. 
Lebzelten  ift  ein  Backwerk,  eine  Art  Pfefferkuchen,  das  am  Tage  der 
nnfchuldigen  Kindlein  (dem  4ten  Weihnachtstage,  dem  28(len  December)  den 
Kindern,  die  mit  grünen  Reifem  fchlagend  umherziehen,  noch  heute  yerab- 
reicht  wird.  Vgl.  meine  Abhandlung  Klopfan  im  Weimar.  Jahrb.  Bd  2  S. 
128  fgg.,  im  befondern  Drucke  S.  56  fgg.  145,  31  es  ift  wert  ift  ange- 
nehm, man  hat  es  gern.  145,  34  fölichs  wirt  yon  in  zu  red  das 
wird  von  ihnen  erzält.  146,  2  blatz  =  platz.  146,  3  fproUen  ein 
Wort  das  ich  fonß  nicht  belegen  kann.  Richtig  ift  es,  denn  alle  5  Drucke 
geben  es.  £s  muß  etwa  fo  viel  wie  unfer  räfonnieren  heißen.  146,  18 
fich  vergäben  ''mhd.  gtehen  ahd.  gaben  eilen)  durch  Eile  fich  verfehen 
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fehlen;   hier  darvh  zu   rafche,   hilPElge   Worte   eiB«in   Fehler   begehen. 
146,20  allweg   immer.  146,21    haben  =  habent  habt.  146,   2a 

mit  fchweren  koftung.  Den  alten  Dmcken  nach  müfte  Tchwerem  zu 
lefen  fein.  Aber  was  follte  das,  da  koftung  offenbar  nur  ftarkes  Femini- 
nam  fein  kann,  vgl.  Grumm.  2,  359  igg.  Ich  habe  fchweren  gefchriebeil 
and  glaube  es  müfte  eigentlich  heißen  fchweren  ko  dun  gen,  Duliv  Flu- 
raus,  mit  fchweren  Kollen.  Die  Flexionsendung  des  Subllantivs  ift,  wie  fo 
häufig  auch  in  diefem  Stücke,  abgefallen.  Man  konnte  fchweren  aber 
auch  als  fchwache  Flexion  faßen:  freilich  ein  eigentümlicher  Qebrauch. 
Vgl.  147,  1  mit  verkerten  kleidung  und  wer.  146,  24  genot  d.  i. 
genotet  genötigt.  146,  25  fg.  Uebt  uns  jetzt  einmal  Grund  mit  eurer 
bisherigen  Unbefchränktheit  und  verfacht,  ob  ihr  uns  noch  mit  dem  Banne 
erichrecken  könnt.  146,  27  wir  wißend  mit  unorganifchem  d  für  wir 
wißen.  146,  31  karakter  Unterfchrift.  147,  2  auf  enwer  h.  f.  v. 
fchatet  eure  Heiligkeit  fo  hoch  iialtet.  147,  6  ir  find  ihr  feid;  Z.  » 
find  feidi  Conj.  Präf  als  Imperativ.  147,  10  des  frids  richtige  Flexion, 
jetzt  falfch  Friedens.  147,  12  die  maß  die  zugemeßene  Menge.  147,18 
menfchen  däting  =  täding  (ellaß.  Form  für  teidiug)  der  menfchon 
Verhandlung,  Satzung  der  Menfchen.  Vgl.  Bd  1  No  V  Z.  33.  147,  21 
der   kirchtag  das    Kirchweihfeft ,   Schm.  2,  328.  147,  25  die  gäben 

nicht  etwa  umgelauteter  Plural  von  gäbe,  fondern  von  die  gäbe,  eigent* 
lieh  gebe  (ahd.  geba),  daHelbe  wie  mbd.  diu  gäbe.  147,  27  plamär 
kann  ich  nicht  weiter  belegen,  es  heißt  wol  fo  viel  wie  Gefchwätz.  hail- 
tumb    f.  143,  3.         147,  33  fie   liegent   fie  lugen.  147,  34   Zentono- 

feile  d.  i.   Cento  novelle,    die  Novellen   des  Boccaccio.     Vgl.    Wackern. 
Lit.  Gefch.  S.  472  Anm.  36.        148,  2  widerwertig  entgegen  gefetzt. 
148,  3  meim  =i  meinem.  148,  4  fpitzlin  wie  140,  36  fpitsli. 

148,  8  gerecht  dexter,  auch  im  Mhd.  gereht,  z.  B.  Grieshabers  Predig- 
ten 77  b  wag  iSt  dag  gereht  ouge;  88*  und  fazte  Manalfen  den  eitern  fun  an 
des  vater  gerehte  fiten;  86»  und  leget  die  gerebten  hant  üf  den  fun;  ze 
der  gerehten  hant  112^.  240^  246»;  und  gab  ihn  herhörner  in  die  gereh- 
ten  hant  205«;  ze  der  gerehten  abüton  222  *;  femer  Gefta  Rom  S.  8.  Myft. 
L  123,  7.  Wackernagels  Kirchenlied  224,  6.  262,  3.  430«  8.  584,  10.  588, 
6.  626,  4.  653,  6.  663,  3.  z&derglinkeuf.  meine  niederrhein.  Ge- 
dichte S.  289.  148,  24  für  fich  genomen  feil,  hat  voiigenommea  hat, 
gerügt  hat,  wie  Z.  28.  29.  fürhin  fernerhin.  148,  33  pfleg  er  Vor- 
Aeher  eines  Pflegeamts,  Pflegegerichts,  Landrichter.  Schm.  1,  328.  148,  34 
waibel  Gerichtsdiener,  Gerichtsbote.  Hier  flnd  von  pflege r  bis  waibel 
die  verfcbiedenen  Chargen  der  ländlichen  Gerichtsbarkeit  nach  ihrer  Rei- 
henfolge genannt.        148,  36  mit  dem   rechten   vor  Gericht,  mit  Proceff. 

blocken  an  den  Block  legen.  turnen  in  den  Thurm,  ins  Gefäng- 
nis fperren.  148,  38  verlaßen  hinterlaßen.  149,  1  der  fal  das 
durch  den  Tod  des  Familienhanptes  erledigte  bäuerliche  Lehen.  149,  5 
gebauwen  f.  zu  15,  11.  149,  10  trib  und  tra'b  ablautende  Formel, 
W>ide.        fürfehen   verfehen,   verforgen.         149,  11  prunH  Fenersbrunll. 

weiter   Unwetter,   wie   Hagelfehlag.  149,  21    ß eigen    auf  etwas 
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tosgehn,  ans  fein  auf  etwas,  wo  anf  den  Zweck  beseichnet.  149,  34  ge- 
mächt etwas  gemachtes,  Machwerk,  wie  wir  hier  Tagen  würden  *mit  aller- 
lei Zeng;*  fo  daß  der  Wein  durch  die  verfchiedenen  Ingredienzien  ein 
nachgemachter  wird,  kein  reiner,  natarwnchfiger  ift.  149,  25  z{&m{is, 
mhd.  zuomüefe,  abd.  znomnos,  znamuas,  zuomnufi  Oraff2,  671  pnl- 
mentiim,  pulmentarinm ,  epifamen,  obfoniam.  Bafil.  Faber  im  Thef.  enid. 
fcholaß.  S.  661 1>  gibt  palmentam  Brei  und  allerlei  Zugemüs,  pulmentarinm 
qnicquid  inter  carnes  non  camenm,  Ted  molle  editur  Zugemüs,  Vorkod. 
Nicht  allein  die  yerfcbiedenen  grünen  Gemüfe  können  darunter  begriffen 
fein,  fondem  auch  andere  Speifen  (Yorkoll),  wie  Hü]fenfrüchCe,  Granpen, 
Reis,  Hirfe  n.  dgl.  und  auf  diefe  wird  fich  das  *vermifcht'  beziehen.  Über 
das  Fälfchen   der  Qewurze  f.  auch  Bd.  I  No  XY   Z.  533  fgg.   S.  169. 

149,  29  treffs.  Ein  Vocabnlar  von  1429  bei  Schmeller  1,  480  gibt  'träffs 
cifania.'  Bafil.  Faber  in  feinen  Thelaurns  S.  982 b  zizania,  zizaninm,  lolinm 
Unkraut,  Lulch  oder  Trefpen.  149,  32  es  fehl  uff  Conj.  Präter.  Ton 
fohliefen,  mhd.  ich  fliufe,  ich  flouf,  wir  fluffen,  gefloffen  fchlnp- 
fen.  149,  33  mofig  oder  möfig  (wie  der  Druck  D  und  E  gibt)  ift 
Aunpfig,  moraftig  yon  das  mos  das  Moor,  eine  fumpfige,  moorige  Strecke 
Landes,  Schm.  2,  633  fg.  Diefeibe  Bedeutung  hafc  rietig,  von  das  riet 
Riet,  mit  Schilf  und  Sumpfgras  bewachfener  Grund,  Schm.  3,  166.  In  Be- 
zug aufs  Holz,  das  doch  nicht  in  folchen  Moor-  und  Rietgegenden  wächft, 
heißt  mofig  und  riet  ig  faulig,  von  Fäulnis  angegangen,  wodurch  es  alfo 
alle  Brenn-  und  Hitzkraft  verloren  hat.  149,  35  hagelfchlechtig  vom 
Hagelfchlag  getroffen  und  verdorben,  daflelbe  wie  Schm.  3,  429  wetter- 
fehl acht  ig  Tom  Wetter  verdorben.  149,  36  tg.  gerecht  richtig. 

150,  18  einen  erzneien  einem   Arznei   geben   um  ihn  zu  curieren. 

150,  S6  nlt  biß  nicht  eher  bis.  leut  hier  Singular,  wie  mhd.  der  und 
dag  liut  das  Volk.  150,  28  irs  ihr  fie.  150,  31  meim  herr  pfar- 
rer  vgl.  mein  frauw  richterin  139,  26.  150,  32  erfüllen  f.  %n 
144,  6.  150,  32  putan,  wo  für  die  Drucke  DE  ficher  wol  erklärend 
fubilituieren  fp  eis  kämm  er.     Ich  kann  das  Wort  fonll  nicht  belegen. 

151,  11  kainer  befchwernus  warten  keine  Plage  gewärtigen.  ube- 
rig  überflüBig,  unnötig,  übertrieben,  Schm.  1,  16.  Wie  ift  aber  das  von 
und  der  darauf  folgende  Genitiv  zu  faßen,  was  alle  5  Drucke  geben.  Könnte 
■laa  Ton  ftreiehen,  fo  wäre  alles  klar,  es  gehörte  dann  der  folgende  Geni- 
tiv zu  befchwärnüs;  ebenfo  wäre  es  klar,  wenn  man  nach  weiber  we- 
gen einichalten  könnte,  oder  endlich  von  überigen  böfen  weibern 
fchrlebe.  151,  12  ungefohlafen  Participium  Präteriti  Activi,  wie  un- 
gegeßen,  ungetrunken.  151,  17  r&wig  wie  Z.  19.  20  ruhig. 
151,  18  f.  zu  143,  38.         151,  29  Tider   temporale  und    dann  canfale  Con- 

Junctton,  feitdem,  weil.  152,  3  er  ift  feiner  bftcher  beßendig  ge- 
weft  er  hat  feine  Bücher  nicht  rerläugnet,  fie  nicht  widerrufen.  152, 16  fgg. 
Daß  fich  niemand  an  Luthern  gewagt,  ihn  zu  widerlegen,  galt  als  ein  Haupt- 
argument der  Wahrheit  feiner  Lehre.  Die  nbrigen  wie  Luther  ftlbft  erwar- 
teten eingehende  Difputation.  So  fchreibt  er  anf  dem  Rückwege  von  Worms 
zu  Frankfurt  an  Lucas  Cranach   (Werke  in  fol.  Bd  I  ▼.  J.  1560  fol.  554^): 
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Ich  meinet,  keiferlicbe  majeftet  folt  ein  doctor  oder  fünfzig  haben  Terfiiinlet 
und  den  münch  redlich  überwunden,  fo  iß  nichts  mer  hie  gehandelt  denn 
fo  vil:  *find  die  bücher  dein?'  ja.  Viltn  fie  widerrufen  oder  nicht ?^  nein, 
'fo  heb  dich!'  o  wir  blinden  Deutfchen,  wie  kindifch  handeln  wir  und  laßen 
uns  fo  jemerlich  die  Romaniften  effen  und  narren!  152,  27  verbanden  f. 
Bu  135,  3.  152,  35  eine  Tau  davon  tragen  nach  einem  Yocabnlar  von 
1618  bei  Schm.  3,  177  polleriores  ferre,  ex  infimatibus  elTe,  weil  bei  Pfer- 
derennen in  früherer  Zeit  als  letzter  Preis  eine  San   ausgefetzt   gewefen  fei. 

153,  3  difer  rolling  f.  zu  126,  26.        153,  5  bengelprediger  mäOe, 
wenn  man  auf  diefer  Schreibung  beharrt,  ein  Prediger  für   Bengel  und  vor 
Bengeln  fein,  d.  h.  vor  rohen  bäurifchen   Menfcben,  und  daher  felber  grob 
und  ungefchlachter  Reden  üch  bedienend.     Man  könnte  aber  auch  g  für  k 
gefetzt  nehmen  und  benkelp rediger   verliehen  (wie  Bänkelfanger,   Bän- 
keldichter),  das  wäre  ein  ordinärer  Prediger.    Dem  Sinne  nach  kommt  bei- 
des auf  eins  hinaus.        153,  8  fpeculaz  fpeculatio.  153,  11   Ich  habe 
Ülenfpiegel    gefchrieben,    mit    dem   Umlaute,   nicht   XJlenfpiegel.     Ich 
hätte  es  nicht  minder  thun  müßen,  wenn  auch  A   das   ü  nicht  gäbe,    hätte 
alfo  das   im  Anlaute  vor  Coufonanten  gewönliche  v  (als  Vocal)    hier  nicht 
in  u,  fondern    in  ü  (wofür  es  zugleich  mit  fteht)   umfetzen   müßen,  da  wir 
hier  ein  oberdeutfches,  kein  niederdeutfches  Stück  vor  uns  haben.   Althoch- 
deutfches   iuwila  gibt  mhd.   iuwele  und  iule,  mundartlich   im    16  Jhdt 
wie  heute  noch  üle,  nhd.  Eule;  nie  aber  ift  die  niederdeutfche  Form.    Da 
nun  Thomas  Murner   ein  Oberdeutfcher  war,   fo  mufte  Lappenberg   (wollte 
er  anders  die  mundartliche  Form  der  jetzt  gäng  und  gäben  Elilenfpiegel 
vorziehen)  gleich   auf  dem   Titel  feines  Buches  ÜLENSPIEGEL  fchreiben-, 
hatte  er  es  mit  einem  niederdeutfchen  Yerfaßer  zu  thun,  fo   hieß  das  Buch 
ULENSPEGEL.    Das  ÜLENSPIEGEL  des  Titels   aber  iA  ein  Baftard  ans 
Nieder-  und  Hochdeutfchem ,   ein  Fehler.          153,  19   blodrer  Schwätzer, 
garrulns.    Grimms   WB.  2,  140.         153,  28  fg.    auß    den    allen    ligt   der 
fchatz  der  gefchrift  feil,  dar  auß  diefen,  d.  h.  durch  Hilfe  diefer  Spra- 
chen,  durch  ihre  Erkenntnis  liegt  der   Schatz  der  heiligen  Schrift  zu  Tage, 
durch  fie  ift  uns  das  wahre  Yerftändnis   der  Schrift  aufgefchloßen   worden. 

153,  35  ir  hond  gleich  war  ihr  habt  gleichermaßen  wahr,  neml.  im 
Verhältnis  zu  dem,  was  ich  früher  gefagt  habe.  ich  hab  dar  für  ich 
halte  dafür.  154  des  ge  ift  liehen  haufens  abhängig  von  gefangen, 
das  als  Plural  (ohne  die  Flexion,  wie  häufig  in  diefem  Stücke)  zu  faßen 
iß:  fuimns  captivi  turbie  ecclefiafticie  i.  e.  captivi  clericorum;  betrieglich 
ift  Adjectivum  zu  gefangen,  aber  in  paffivifcher  Bedeutung  'betrogen:'  be- 
trogene Gefangene;  hinder  euch  ift  finnlich  erläuternder  Zufatz:  wir  find 
gewifl*ermaßen  von  euch  ins  Schlepptau  genommen  worden.  154,  11  her- 
tlglich  febr,  mit  fchwerer  Mühe.  154,  17   vaft  Adv.   feft.         154,  18 

dergolter  die  Bettdecke.        154,  19  hier  wie  Z.  11  ift  der  Übergang  der 
Bedeutung   von   fehler   (fehnell  —   bald  —   beinahe)    recht   fühlbar. 
154,  25  verzigen  verziehen,  mhd.  verzihe,  verzech,  versigen. 
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Die  Heimat  diefea  fo  intereBanten  und  wichtigen  Dialogs  ift  offenbar 
das  Klfaß  und  zwar,  wie  ßcb  ans  135,  6.  137,  17  ergibt,  etwa  die  Gegend 
von  Straßbarg  und  Hagen  au.  Die  Abfaßnngszeit  beftimmt  fich  durch  die 
Bemerkung  13d,  12,  daß  Lnther  kurz  vorher  au  Worms  gewefen  fei:  üe 
kann  alfo  bereits  in  den  Mai^ld21  fallen,  vielleicht  fchon  vors  Wormfer 
Edict  (unterzeichnet  am  25ften  und  26ften  Mai)  das  hier  noch  nicht  erwähnt 
wird.  Der  Yerüaßer  ift  unbekannt;  daß  er  ein  Gelehrter  gewefen,  wird 
niemand  in  Abrede  ftellen  können. 


XVIL 

Ain  Schoner 
Dialogus  wie  ain   bawr   mit 
aim  frawe  br&der  manch 
redt  /  das  er  die  Kutten 
von  jm  würfft  /  vnd 
dem    Münch    ar 
bayt  z&geben / 
lullbarlich 
vnd  lieb- 
lich zu 

I 

lefen 
M.D.XXV. 

4  BIL  in  4^  mit  vorftehendem  Titel  auf  der  vordem  Seite  des  erßen  Blat- 
tes: darum  ein  breiter  Holzfchnittrahmen.  Rnckfeite  leer.  Das  Gefpräch 
auf  B1.  2  und  3  fortlaufend,  24  Zeilen  auf  der  Seite.  Das  letzte  Blatt  leer. 
Vgl.  Panzers  Annalen  2,  418  No  2939. 

Der  Druck  gibt  155,  2  lyge.  155,  3  bawren;  und  fo  weiter  aw 
für  au.         156,  19  gebotten.  156,  23  v&tter.  156,  35   alle. 

156,  36  er  den  fehlt.  157,  10  trewm.  geleernet.  158,  19  bet- 
ten. 158,  21  miliers.  158,  23  wider  fehlt.  158,  26  nit  /  ein- 
geen  im.         159,  8  der  Gott.         159,  19  würff. 

ERKLÄRUNGEN.  155,  4  b&ßen  eigentlich  beßem,  durch  beßemde 
Hilfleiß  .ng  befreien;  den  hunger  büßen  den  Hanger  ftillen.  155,  6 
benevenertis  d.  i.  bene  veneritis  feid  willkommen;  dann  auch  ganz 
an  die  Stelle  von  *willkumen'  getreten  ohne  Erinnerung  daß  es  2  PerC 
Plur.  Conj.  Perf.  iß,  z.  B.  wer  aber  pringt  ein  feckel  faert  mit  gelt,  der  ift 
in  benevenert  Bd  I  No  V  Z.  84  S.  29.  155,  9  fürt  dalTelbe  was  fein 
Comparativ  fürte r  iß,  weiter.  156,  2  etwan  fonft.  157,  11  ir  feil 
bürden,  Gonit,  Plnr.   abhängig  von  nit,    was  für  nicht  nichts  fteht. 
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157,  12  mit  dem  minften  fing  er  mit  dem  kleinften  F.  158,  10  ver- 
fch äffen  Terordnen,  befehlen.  158,  15  das  beibel  mhd.  bihel  Beil. 
159,  8  die  kuchen  die  Küche.  159,  11  forgfel'tig  einer  der  vii*l 
forgt,  fich  Sorgen  macht.  159,  19  ich  wirf  richtige  PräTensform,  ich 
werfe.      .  159,  21  Actor.  8,  20.  159,  25   Datban  und  Abiran  Num.  16. 

159,  26  f.  1  Reg.  4,  11. 


xvm. 

4  BIl.  in  4<>.     Anf  der  TiteU'eitc  oben 

Ain  kurt/  gedieht  fo  neuwlich  ain 
thu  rg&wifeber  Paur  /  Doctor  Martini  Luther   vnd  feiner 
1er  /  z^  lob  vnd  feine  ^i'iderwertigF  /  zu  fpot  gemacht  hai. 

Darunter  ein  öfter  vorkommender  Holzfcbnitt:  Lucifer  überreicht  dem 
Papfte  mit  Cardinälen,  Bifchöifen  und  fonftiger  Geißlichkeit  ein  Schreiben. 
Darunter  ftebt  noch 

Efaie        Yetz  ficht  der  blind  Ze  erkennen  / 

35  Vnd  die  vor  kind  /  vnd  fich  trennen 

Seind  hochgelert  /  Von  im  Zu  got 

Der  gleycbfner  gfe  rt  Ders  erl&ßt  hat. 

Auf  der  Rückfeite  beginnt  das  Gedicht  oben,  in  zwei  Spalten  auf  der  Seite 
gedruckt,  jede  zu  30  Zeilen.  Er  geht  bis  in  die  Rückfeite  des  dritten  Blat- 
tes.    Das  letzte  ift  leer. 

Der  Druck  gibt  Z.  5  ge&bt.         24  feel:  queel.        42  fälens. 
44  zum.         50   gn{ig:    vnfug.         62    thäm.         81    Seiend.         87  fieß. 

88  S&licher.  90  F&ren.  100  z^:  ku.  113  z&  und  öfter  {k 
für  ^.        115   gefteck:'  außreck.  119   hailigen.  133  heel. 

145  Sitzt.        151  hymell.         157  gan.        166  feind.        193  Itell.  Vgl. 
Z.  203.        232  der.         233  iren.         238  Deim  zwayer.        251  fier. 
254  Ewangelifch.         267  d&rt.         270  Sophifchtifch. 

ERKLÄRUNGEN.  Z.  7umbeiuhar  eine  von  den  vielen  bildlichen 
Bezeichnungen  um  den  verneinenden  Ausdruck  des  Satzes  zu  heben,  die 
ungemein  häufig,  auch  im  Mittelbochdeutrchen  vorkommt,  z.  B.  der  wintcr 
enfchadet  noch  envrumt  der  linden  an  ir  fchoene  niht  ein  här  Hartmauns 
Iwein  579;  din  wünfchen  hilft  dich  niht  ein  här  1  BüchL  1257;  dag  fcha- 
det  ir  an  mir  niht  ein  här  2  Büchl.  713.  750.  wan  dag  niht  frumt  hie 
als  ein  här  Leben  Chr.  327.  Hpt  5;  ern  ahte  niht  darüf  ein  här  Wigal. 
6197;  dag  hilfet  alles  niht  ein  här  Reinh.  kl.  Stücke  1612;  er  weig  niht 
in   här   Altd.    Wälder  2,   191;    wir    han    uns   gebeßert   nicht   ein   htkx 
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Wack.  Kl.  510,  6;   geriwet  fi  dich  eins  bares  breit  Armer  Heinr.  1101; 
het  ich   aller  manheit  niender   eines   bares   breit   Erec  8864;   ich  wand 
da|;   weder  dort  noch   hie  gefeit   nit  ward   eins   bares  breit  Liederf.  3, 
309;  von  wipiiüher  güete  kam  ir  gemüete  nie  eines  kleinen  bares  breit 
HelbL  I,  1346;   da^   in  dag   niht  betoste   finer    manlichen  ihetekeit  gegen 
einem  bare   breit  Erec  8144;   ern  fchamte  ficb  niht  bares  gr6^  Wigal. 
5470;'  er  entorße  ir   wige   bat  niender   gerüeren   bares  grdg    Gute  Frau 
2017;   eines  bares  me  Erec  117;   er  lebet  niht  eines  bares  fanfter  daf. 
7793;   gegen    einem    bare   an    finen    vröaden   nnyro   werden   Iw.    3641; 
gein   eim   bar   betriegen  Eracl.   776;   riten    defte   dräter  nmbe    ein  bär 
Iwein  4607;  dane  bat  lieh  der  böte  niht  Terfiimet  nmb   ein  bar  6063;  alfo 
grog  als  nmb   ein   här   Iw.  7260.   Greg.  1963.  Erec  7337.  7520.  2.  Bücbl. 
573;    von  hiute  über  hundert  jar  gewancte  icbs  nimmer  umb  ein  här  Erec 
9520;    fi  wurden    einander  nie  leider   umb   ein  bar   Flore  7844;  d  ich  in 
arges  umb   ein  bar  iemer  ibt  gefprftche  Reinh.  kl.  Stacke  324;   wenc  als 
umb    ein   bar  ib.  1821;   icbn    liuge  dir  niht  umb   ein   bar   Wigal.  .4806 ; 
da  m  wandeis  an  niht  umb  ein   här  Gotfr.  Ml.  II,  12;  manger  weig  niht 
amme  ein  här  wag  darinne  heiles  ift  Heinr.  v.  Krol.  99;  dag  wir  niemer 
gezwiTelten  umme   ein   här  ib.  987;    den  gedurftet  nimmer  um   ein   här 
ib.  2051;   dag  ir  herze  nie  getrat  von  gote   fo  tiure  als  umme  ein    här  ib. 
3624;   man  endorße  in  niht  diäten  die  rede  als  umme   ein   här  ib.  4625; 
ich  mohte  mir  mit  lalben  gefrumen   fo  tiwer  als  umb   ein  här   Urft.  109, 
58;   wir   liegen  in  niht  um  ein  här  ib.  114,  4;  fine  liegent  iu  niht   umb 
ein  bar  ib.  120,  65;   ich  enwart  nie  müede  umb  ein   här  ib.  126,  4;   ich 
enfurhte  iwer  dro  niht  tiwer  als  umb  ein  här  Kinth.  Chr.  73,  67;  ir  iege- 
licher   wefte  niht  umb  ein   här  wer   der    ander  was   Heinr.   Trift.  2091; 
nmb   ein   här   die  dre  krenken  Altd.  Wald.  2,  140;   truwen  umb  ein  bar 
Konr.  Schwanr.  1216;  der  fronwen  riiochen  niht  um  ein  här  Altd.  Bl.  1, 
243;   ich  nfurde  niemer  befwsBret  von  ir  fo  grog   als   umb    ein   här   Gute 
Frau  2219;  niht  liegen  nmb  ein  här  Pyramus  6.  348;  ich  forcht  mich  da- 
TOT   umb  ein  har  nit  Tenerdank  57,  20;  es  feit  nit  umb   ein  bar  ib.  58, 
54;    ich   weig  darumbe  niht  fo  grog   als  umbe    ein   cleineg   här   Alex. 
873.  t)         11  dwunden  d.  i.  die  wunden,  fo  die  als  Acc.  Flur,  gekürzt 


f)  Wir  fuhren  als  Ergänznng  zu  Gramm.  3,  728  fgg.  noch  weitere  derar- 
tige bildliche  Redensarten  an.  BLAT:  der  ßinnen  fchin  künde  dem  gras 
aiht  gefchaden  wider  einblat  Kinth.  Chrifti  88,  57;  wir  werben  mit  dem 
fcballe  niht  fo  tiwer  als  umbe  ein  blat  Urftende  122,  15;  ez  enbalf  niht 
nmbe  ein  blat  Eracl.  4355.  LOUP:  -föne  träege  in  niht  vnr  umb  ein 
loap  fin  angeft  und  fin  arbeit  Triftan  16097.  BAST:  fi  vorbten  den  kei- 
fer  niht  ein  baft  Diut.  3,  364;  dife  veße  ift  fo  vaft,  dag  fi  ne  vorhtent 
niht  ein  baft  Lampr.  AI.  6644;  f.  Ben.-Mnller  WB.  1,  92.  BEH:  L 
Ben.-Müller  WB.  1,  104  f.  t.  her  und  brämber.  BIESE:  fus  ncmicb 
eine  biefin  vur  min  lebin  Athis  A,  44.  Jacob  Grimm  vermutet  Gramm. 
13,  187  für  biefe  juneus,  Binfe.  Wilb.  Grimm  fagt  zu  diefer  Stelle  S.  54 
Vielleicht  ift  Beere  gemeint.'  Richtig  wie  mir  fcbeint.  Es  ift  hier  wol 
nicht  das  nd.  befe  Brem.  WB.  1,  81  bolländ.  biefe,  biendfe  Kilian  65i> 
jnneos,  fondern  das  gotbifehe  baft  Beere,  was  Ach  noch  im  niederdeutfchen 


^   I 
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Z.  67,  76  dfchafliD,  als  Acc.  Sing,  dfchftl  191,  dban  244.  13  fig  Conj. 
PräT.  ßt,  fo  noch  283.  22  pen  pcena.  23  gen  fchweizerifch  für  ge- 
ben Infin.,  wie  Z.  48  fi  gend  ße  geben.  25  die  quel  die  Qual,  rgl. 
Stalder  1,  505.  32  abentenr  hier  im  Sinne  von  unfolidem,  unbegründe- 
tem Wefen  und  Treiben,  etwa  Schwindelei,  vgl.  oben  3,  4  abentenr  er 
Schwindler.         33  leur  umgelauteter  Plural  von  laur  fchlauer  hinterliüHger 


Kamen  für  Heidelbeere  Betinge  erhalten  hat.  BIRNE:  Gramm.  3.  729 
Anm.  des  tnfels  gwalt  ill  nit  fo  vil  daß  ich  drumb  geb  ein  birenßil  Etter 
Heini  1058.  APFEL:  alle  creaturen  di  fint  im  als  ein  tuI  holzapfel 
Myft.  I,  171,  30.  STRO:  genädeu  tiure  als  ein  ftro  Altd.  Bl.  I,  81; 
ich  glaube  an  in  als  ein  Uro  d.  i.  ich  glaube  gar  nicht  an  ihn  Altd. 
Schaufp.  I,  2001;  wir  achten  iifen  nicht  ein  ftrö  ib.  3122.  3132;  man 
vreget,  war  umme  gaben  di  heiligen  iren  licham  zu  den  Hegen  alfe  ein 
Ar 6?  d.  i.  als  ob  er  nichts  wert  gewefen  wäre  Myft.  I,  79,  8.  KAF: 
noch  jetzt  in  Schießen  gebräuchlich  das  ift  mir  kaf  d.  h.  gilt  mir  nichts. 
BONE:  f.  Benecke  \VB.  1,  222«.  Grimm  WB.  2,  225.  WICKE: 
dag  was  im  als  ein  wicke  (nemlich  das  Schlachtgetümmel)  Athis  E  88; 
nmbe  eine  wicken  vürhten  Ulrichs  v.  Türlein  Wilhelm  60b;  ir  ift  als 
ein  wicke,  fwer  fi  velfchlich  loaget  an  heißt  es  Helbling  I,  1383  ron 
einer  keufchen  Frau.  EICHER:  er  bete  eine  kichirn  genumen  vur  Sa- 
lerne  Athis  B  8  mit  der  Anm.  dazu  S.  57.  LINSE:  und  hat  hern  ITen- 
grines  wip  durch  Reinharten  verwert  ir  lip  fö  grog  als  umb  ein  linfiu 
Reinh.  1407;  dag  fol  er  wegen  gein  einer  linfen  Renner  5087.  In  Thü- 
ringen Tagt  man  nicht  ein  Linschen  d.  i.  nicht  das  klein Ae  Stückchen. 
GRUZ:  und  verfweic  im  niht  nmbe  ein  grug  Jüdel  130,  80;  vgl.  des  in 
niht  g  rügwert  beßet  Wigal.  7575.  S.  Benecke -Müller  WB.  1,  578. 
HIRSE:  der  untriuwe  nie  gewan  in  dem  reinen  herzen  fin  alfam  ein  hir- 
fenkornelin  Heinr.  TriH.  3148;  vgl.  Ben.  WB.  1,  691  f.  v.  hirfe.  EI: 
ir  gefchrei  vrnmt  ße  niht  umb  ein  ei  Urftende  122,  6;  drönt  einer  eime 
umbe  ein  ei  Helbl.  II,  1257;  we  zerganclichin  Sr,  wer  dich  koufet  umb 
ein  ei,  dem  biAu  gar  ze  tiure  ib.  VII,  1072;  eg  hilfet  mir  niht  umbe  ein 
ei  Pautaleon  1070;  dm  Arafe  iA  eins  eies  wert  Altd.  Bl.  1,  32;  die  wile 
ir  jeht,  dag  er  iu  fi  fchuldic  eines  eies  wert  Amis  2387;  im  wart  ein 
Aac  gemeggen,  dag  man  für  fin  erwelteg  leben  genomen  hete  ein  halbeg 
ei  Konr.  Schwanr.  1007;  dag  mohte  niht  in  allen  gefrumen  umb  ein  hal- 
beg ei  ib.  1269.  S.  Ben.  WB.  1,  413  fg.  BROT:  e  ich  iu  gwbe  ein 
halbeg  brot  Helmbr.  1796;  ich  helAe  die  frawen  umb  ein  brut  d.  i. 
buhlen  war  mir  wie  nichts  Altd.  Schaufp.  2,  401.  In  einem  Liede  auf  die 
Schlacht  bei  Granfon  von  1476  heißt  es  ich  kouA  nit  früntfchaft  umb  ein 
brot  Erlach  2,  384.  Ben.  WB.  1,  263b.  Vgl.  unfer  heutiges  nicht  einen 
Buff,  nicht  ein  Büffchen  (d.  i.  ein  Happen  Brot),  koan  Brefl  wert 
Salzb.  Bauerngf.  S.  33.  FCJOZ:  dem  entwiche  ich  niemer  einen  fuog 
Wigal.  10149;  ir  enwederg  üg  dem  andern  trit  niemer  fuog  entwichet 
Doc.  Mifc.  2,  184;  Helbling  3,  182.  Ruolant  181,  7.  SCHRIT:  es  feit 
umb  ein  fchrit  Tenerd.  53,  98.  TRIT:  er  wer  nit  komen  anß  feinem 
halt  umb  einen  trit  Teuerd.  93,  91.  FINGER:  fein  leben  hett  der  helt 
verlorn  für  war,  dann  es  nit  umb  zwen  finger  gar  feit  Teuerd.  44,  36; 
es  feit  nit  umb  zwen  finger  lang,  er  muA  den  fchwank  han  genomen 
ib.  18,  54.  SPANN:  es  feit  nit  gar  umb  ein  fpann  Teuerd.  78,  65. 
WEIT:  f.  Sat.  u.  Pafq.  Bd  I  No  XIII,  2,  40  S.  231  ft.  Bd  II  No  XXII 
1598.  1934.  LOT:  ich  helAe  die  maid  umb  ein  lot  Altd.  Schaufp.  II, 
400.  PFENNING:  eines  Pfenninges  wert  Stricker  kl.  Ged.  XI,  36; 
der  nedorfte  umbe  dag  fin  leben  nimmir  einin  pfennic  gegeven  Rother 
669;  enhette  fie  an  giften  noch  an  lone  nirgen  eines  phenniges  wert, 
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Menfch.  Schm.  3,  i88.  39  mir  für  ainr,  ainer,  fchweizerirch.  43 
fincnz  ill  der  Dativ:  kanfmannifcher  Speealation  iß  alles  feil.  57  der 
fchaab  Büfehel  Stroh.  Stalder  2,  310.  Scbm.  3,  305.  62  them  Thema. 
65  girt  Begierde.  78  yerzacken  hinwegranben.  84  Nicht  Gna- 
tho,  der  Parafit  im  Eanach  des  Terenz  hat  die  hierher  gehörigen  Worte 
im  Munde,  fondern  der  Jüngling  Clinia  (Heautontim.  II,  2,  5),  der  von  der 
Mutter  eines   Mädchens  Tagt  *cai  nil  jam   prieter  pretium  dalce  eft.'  86 

der  genieß  Vorteil  wie  29,   10,   dann  wie   aoch   unten  Z.  111  gerade  za 
Geld.  97    die   kr  ei  (franz.   cri,   älter  crie)   das   Gefchrei.        107   der 

touf  nnd  XIX,  283  (wie  mhd.)  die  Taufe.  111  treit  trägt.  118  leit 
legt.  119  der  haiige  flock  der  Kirchenßock.  123  hinder  fich 
zurück.  132  vermiü  In  Jacob  Rnffs  Adam  und  Heva  heißt  es  3470 
der  (fciL  got)  dann  den  dingen  kraft  kan  gen  (i.  e.  geben),  das  fleuch  mit 
geiß  fo  wol  vermillen,  die  felben  regiem  und  zurüften,  alTo  daß  der 
menfch  aller  gftalt  von  im  wider  dfund  mag  han  gwalt.  Hier  ift  vermi- 
fteu  (er  kan  verm.)  der  Infinitiv,  alfo  fteht  im  Etter  Heini  760  wie  waßer 
daa  mit  falz  vermiü,  diefes  letztere  Particip  für  vermiftet,  und  fo  auch 
in  unTerer  Stelle;  vermißeu  vermifchen.  136  das  gfchel,  gefcheile 
der  Lärm.  137  stenfels  d.  i.  des  teufeis.  144  der  wfil  das  Ge- 
'  wähl,  Gedränge.  Herbort  6466.  £r  thront  unter  großem  Gedränge  nemL 
feiner  Schranzen  und  Untergebenen,  feines  Hofftaates.  148  fich  erfchei- 
nen  fich  zeigen.         149  berd  d.  i.  geberd.         153  inribel  muß  eine  Be- 


er -hette  ir  gerne  gegert  Herbort  665;  und  bracht  die  holzfchu  uf  der  ga- 
ßen,  do  er  ein  pf engwert  drecks  mÖcht  faßen  Seb.  Branks  Narrenfchiff 
44,  20  mit  Zamckes  Anmerk.  dazu  S.  380;  da^  palas  nnd  die  kleider  dui 
niht  zweier  phenge  wirdic  fin  Yilio  Philiberti  B  125;  niht  fehs 
Pfenninge  geben  umbe  alle  kunJft  Myß.  I,  273,  10.  KISELING:  eebre- 
chen  wigt  man  als  gering,  als  ob  man  fchnellt  ein  kifeling  Brants 
Narrenfeh.  33,  -2  mit  Zamckes  Anm.  S.  366.  WINT:  dag  \&  gar  ein 
wint  Walther  56,  17;  eg  was  ir  aller  fchoene  ein  wint  £rec  8278;  dag 
iß  et  wider  in  ein  wint  ib.  8810;  im  ift  dag  leben  als  ein  wint  Flore 
2452;  diner  vinde  läge  mac  dir  fin  als  ein  wint  ib.  2905;  liep  ift  ze  jun- 
geft  als  ein  wint  ib.  3773;  fie  daht  in  dem  finne  der  tot  erliten  als  ein 
wint  ib.  6533;  eg  ift  rehte  als  ein  wint  fwaz  hie  trinkens  ift  gefchehen 
Stricker  kl.  Ged.  V,  146;  dö  dühte  in  alleg  dag  ein  wint  ib.  Vllf,  18;  fi 
dunket,  ir  funde  fi  ein  wint  ib.  X,  10;  und  vfehter  mit  dir  umben  wint 
TrÜlan  11313;  ftrit  mit  nieman  umbe  den  wint  Altd.  Bl.  1,  91;  alleg  leit 
dag  iß  ein  wint  Ulrichs  Trift.  3501;  alleg  ungemach  dag  ift  ein  wint 
Heinr.  v.  KroL  2074;  und  fo  ferner  Tnndalus  64,  13.  Kindh.  Chr.  87,  14. 
Dint.  2,  92.  127.  Gute  Frau  2380.  Helmbrecht  378.  Herbert  5778.  9110. 
10101.  10583.  11931.  13091.  15005.  17675.  WIHT:  eg  was  im  alleg  ein 
wiht  Flore  1399;  min  fröide  ift  ein  wibt  ib.  1776;  eg  ift  ein  wiht  alleg 
dag  ich  guotes  gewan  ib.  4804;  min  arbeit  diu  ift  gar  enwiht  Reinh.  kl. 
St.  67,  vgl.  208:  einis  mannis  rede  ift  ein  wiht  Reinh.  S.  436,  174;  dag 
dunket  die  boefen  gar  enwiht  Wigal.  95,  nnd  weiter  daf.  1900.  2102.  4557. 
5381.  5832.  dag  ift  wider  die  frowen  enwiht  Stricker  kl.  Ged.  XII,  354; 
al  fin  fuochen  was  enwiht  Trift.  3769;  din  fmeichen  deift  enwiht  ib. 
8190;  aller  der  planeten  fchin  fint  gein  ir  liebte  gar  ein  wiht  Heinr.  v. 
Krol.  1402;  diu  liebe  ift  alles  gar  ein  wiht  ib.  2249;  iwer  lantreht  ift  en 
wiht  Urftende  111,  41;  dine  lere  ift  uns  enwiht  Kindh.  Chr.  102,  37. 
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%eichiiung  der  Holle  fein.        154  fchnel  hier  in  der  alten  Bedeutung  ftark. 

157  kains  wegs  kann  hier,  wie  der  Sinn  ergibt,  nicht  die  Bedtg  *nie- 
maU*  oder  "darchans  nicht'  haben,  fondern  das  Gegenteil  'jemals,  durchaus,* 
d.  h.  kein  ift  hier  nicht  negierendes  Pronomen  (in  welchem  Sinne  wir  es 
jetzt  nur  noch  kennen)  fondern  unbeftimmtes,  das  alte  de  he  in  irgend  ein. 
Der  Satz  heißt:  fürwahr  der  Ranch  der  Hölle  ift  nicht  fo  gewaltig,  daß 
des  Papftes  Gewalt  dermaßen  immer  (oder  durehans)  gehen  könne. 
165  gefchwind  etwa  durch  'alsbald*  (vgl.  Schm.  3,  540)  zu  geben,  fcheint 
hier  nur  Lückenbüßer  am  des  Reimes  willen.  175  ift  bericht  d.  i.  ift 
berichten,  berichtet,  richtet  176  die  fchlicbte  die  Geradheit. 
181  kon  fcbweizerifch  furkomen.       197hopt  fcbweiz.  fnr  houpt  Hanpt. 

206  die  wal  die  Wahl,  neml.  deine  Papllwahl.  233  mit  im  tant- 
mer  mit  ihrem  Tantmärchen.  235  erftecken  erfticken  machen.  237 
der  gilf  das  Gefchrei,  gilfen  fchreien,  Schm.  2,  38.  261  frech  nnd 
keck  beides  noch  nicht  in  böfer  Bedtg,  fondern  kühn  und  lebendig. 
262  fi  wend  (wellent),  fie  wollen  f  Bd.  I  S.  197.  264  die  mfild  (ahd. 
mnoltra  alveolnm,  capiUerium,  G raff  2,  727,  mhd.  muolter)  das  Sieb  in 
der  Mühle,  worin  das  Mehl  gebeutelt  wird.         brait  d.  1    bereitet. 

Die  Cberfchrift  meint,  das  Gedicht,  fei  von  eiuem  thurgäuifchen  Bauer 
gemacht,  im  Texte  Z.  277  werden  zwei  Bauern  aus  dem  Schweizerlaude  als 
die  Verfaßer  bezeichnet.  Daß  es  mit  folcher  Autorfchaft  nichts  i&  wo 
Terenz  und  Heßod  citiert  werden,  liegt  auf  der  Haud.  Bauern  find  nur 
genannt,  um  das  Stück  populär  zu  machen.  Im  Thurgau  aber  wird  eh  ent- 
ftanden  fein,  höchA  wahrfcheinlich  im  Jahre  1520  oder  21. 


XIX. 

8  Blätter  in  4®.     Anf  der  Titelfeite  von  Randleiften  rings  umgeben 

I^C*    Kin  neüwer  fpruch  vu  warhaffts    berieht 
Wie  es  kompt  vnd  warumbs  gefchicht  / 
Da»  fo  vil  münch  feind  priefter  worden 
Au  fich  gen  Omen  fant  Peters  erden  / 
Vnd  die  kntten  ußgefchütt 
ICouff  den  fprnch  /  es  ruwt  dich  nit  / 

Vincit  veritas. 

Ruckfcitc  des  erAon  Blattes  leer.  Auf  dem  zweiten  vorn  oben  beginnt  das 
Gedicht:  die  Verfe  abgefetzt,  einer  um  den  andern  eingerückt,  28  Zeilen 
anf  der  Seite  mit  Kandleiften.  Das  Gedicht  endigt  mit  der  Knckfeite  des 
Hebenten  Blattes.     Das  letzte  Blatt  ift  leer. 
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Der  Drack  gibt  Z.  9  anß.       20  hinein.       23  rchammeu.      25  fein. 

28  benthel:  treothel.        32  fein.        33  fathein.        40  hanß. 
43  Dennaebt.         fchemmen.        45  Diß   o.  ihens.        52  gleich. 
73  jn.        74  jn.        79  fchwangk.         84  fchammen.        88   Tßgeriit- 
tert.         100   ihehen.         150   dretten.         167   seitn.         171   ßroffen: 
Ichoffen.         174  den.         178  han.        201   freüd  fic.        208  nemmen. 

221  lefit  243  deßgleich.  245  gebott.  246  leycht  253 
deyten.  264  hymelreich.  275  Manches.  293  bleybt.  295 
befchleyß.         298    fein.        302    den   für  die.        304  lorten:   werten. 

306  leyt  314  Ion.  328  fein:  vorhien  ßc.  Vgl.  Panzers  An- 
nalen  2  S.  43  No  1214.     Hirfch  Milien.  IV  p.  4. 

ERKLÄRUNGEN.  Z.  7  die  hinweifend:  die  unter  den  Bettelorden 
meine  ich.  10  hüppenbube  d.  i.  hippenb&be;  die  hippe,  hippen 
ein«  Art  leichtes  Backwerk,  oblatförmige  Kuchen,  die  znfammengeroUt  wer- 
dea,  jetzt  noch  anch  außerhalb  Snddeutfchlands  als  Holhippen  oder  Holip- 
pem  bekannt;  hippenbube  ift  ein  Junge,  der  folches  Backwerk  austragt 
und  damit  handelt.  Weil  nun  derartige  Subjecte  (etwa  wie  fonft  ObMöke- 
rinnen,  Markt-  und  Fifchweiber)  meül  lofe  Manier  haben,  fo  find  lie  fprich- 
und  fchimpf^örtlich  geworden.  Wie  die  hippenbuben  im  badhaus 
d.  h.  wie  ein  paar  folcher  Jungen,  die  lieh  in  einem  Badehaufe  treffen,  wo 
Ae  beide  hingegangen  find,  um  ihre  Waare  feil  zu  bieten,  und  nun  aus 
Brodneid  fich  gegenfeitig  mit  lofen  Reden  wegbeißen  wollen.  Von  diefem 
Snbft.  hat  man  ein  Verbum  gebildet  hippe nb&ben  es  wie  ein  Hippenbube 
machen  d.  h.  fo  fchimpfen.  So  fagt  Murner  im  König  von  England:  nun 
haftu  doch  den  frumen  künig  wol  ußgericht  und  gehippenbubt  d.  i. 
nun  haft  du  den  braven  Konig  Terläumdet  nnd  gefchimpft  wie  ein  Hippen- 
bube. Vgl.  Schm.  2,  221.  12  criminor  te  cratzinor  a  te  d.  1.  ich 
läftere  dich  und  dafür  werde  ich  von  dir  gekratzt,  eine  fp  rieh  wortliche  Re- 
densart die  Brant  im  Narrenfchiffe  52,  34  vom  ehelichen  Zwifte  zwifchen 
Mann  und  Weib  gebraucht,  die  aber  wol  fchwerlich  von  ihm  felber  erfun- 
den ilt.  Vgl.  Zarncke  S.  388  fg.  Hier  ift  fie  auf  den  Zank  unter  den  Mön- 
chen verfchiedener  Orden  angewendet.  13  got  d.  i.  göt,  gät,  geht. 
14  fg.  Obfervanzer  und  Conventual  Glieder  verfchiedener  Zweige  der 
Minoriten.  offlich  wie  165.  217=  offenlich  offen  und  öffentlich. 
18  reinigkeit  Keufchheit.  26  die  k nahen  die  jungen  Leute,  die  in 
den  Orden  noch  nicht  förmlich  aufgenommen  worden.     Vgl.  Z.  151  fgg. 

29  treutel  für  treuteln;  das   treutel   mhd.   triutel  die  Geliebte. 

30  mol  d.i.  mal  ccena.  33  fatin  ein  feiner  WoUeni^off.  41  die  ober- 
keiten  feil,  der  orden,  fuperiores.  47  würt=wirt.  63  diefe  kug- 
1er  machen  fcheint  zu  heißen  tiefe  Bücklinge  machen,  um  floh  andächtig 
zu  Hellen.  72  der  leige  der  Laie.  73  einem  eine  brillen  auf- 
fetzen einen  betrUgen,  Grimm  WB.  2,  383.  Die  Redensart  ift  wol  durch 
die  Betrügereien  der  Brillenhändler  entftanden,  die  jetzt  noch  in  diefem 
Panete  verfchrieen  find.  74  einem  den  muff  zu  ruck  fchlagen  kann 
ich  weder  weiter  belegen  noch  genau  erklären.     Es  fcheint  einen  ähnlichen 

27 
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Sinn  wie  die  vorige  Redensart  zu  haben.  Stalder  3,  231  gibt  mapfen^ 
ßoßen  bef.  in  die  Bippen,  der  Mapf  der  RippenHoß.  Danaeh  Itonute  der 
Sinn  der  beiden  Verfe  etwa  fein:  He  machen  dem  Laien  ein  X  für  ein  U 
▼or  und  geben  ihm  dabei  heimlich  einen  Knuff  in  den  Rücken  d.  h.  de  be* 
trügen  ihn  doppelt.  79  ein  wilder  fehwank  ein  wilder  Streich. 
88  ttßrütern  ausreuten,  ausroden.  91  verzollen  hier  wol  abfchneiden, 
wegnehmen,  f.  Schm.  4,  253  p.  m.  97  die  harre  die  Dauer,  Schm.  2, 
226;  die  harre  befton  die  Dauer  aushalten,  lange  dauern;  in  die  harr 
293  auf  die  Dauer.  100  etwas  mit  der  warheit,  jehen  etwas  aus- 
fagen,  fo  daß  man  dabei  mit  der  Wahrheit  geht,  der  Wahrheit  gemäß  fa- 
gen.  So  auch  Wolf  hift.  Volksl.  S.  209.  216.  217.  219.  225  Wunderh.  1 
298.  3,  3.  Erlach  2,  40.  106  Hat  330.  ftot  141.  279  Stand.  118  die 
Tile  Vielheit,  Menge.  124  fpielten  Prät.  v.  fpalten,  f.  zu  XXII,  1676. 
145  quel,  f.  XVIII,  25.  146  verhalten  behüten,  hüten.  159  der 
alter  wie  Z*  300  für  das  gewonliche  das  alter.  160  ein  tomer  fit 
ein  dnmmer  Brauch.  173  leipgeding  was  einem  auf  feinen  Leib  und 
Leben  zur  Nutznießung  überlaßen  und  anßgedangen  wird.  180  Gene- 
feos  falfch  angewendeter  Genitiv,  als  Nominativ  gefaßt.  184  tu  feinen 
tagen  komen  heißt  eigentl.  das  Alter  erreichen,  welches  gefetzlich  vorge*- 
fchrieben  ift  um  eine  Sache  rechtsgiltig  zu  thun,  hier  aber  wie  unfer  hen* 
tiges  'in  die  Jabre  kommen,'  älter  werden,  wie  auch  Z.  216.  198  mit 
keinen  eren  nicht  mit  Ehren.  199  Wegen  der  Gewalt  die  fie  hält  und 
der  Furcht  die  fie  vor  dem  Empfange  bei  den  Ihrigen  haben.  205  oft 
and  dick  oft.  206  trauwen  drohen.  209  ob  wenn.  über  jar 
wol  wie  unfer  'über  Jahr  und  Tag'  womit  wir  im  Allgemeinen  eine  längere 
unbeftimmte  Zeit  meinen,  dort  natürlich  in  dem  Sinne  wenn  fie  eher  kamen 
als  fie  Profelf  gethan.  223  verheiter  verdorbener,  fchlimmer;  etwa» 
verbeieu  etwas  verderben,  Schm.  2,  132.  246  licht  leicht  299  ver^ 
ftanden  gefeilen  verftändige  Leute.  304  lorten=  lärten  lehrten. 
312  eniß.  Das  en  ift  Negation  wie  in  der  altern  Sprache.  325  lugen 
aufmerkfam  fehen.        329  vorhin  zuvor. 

Für  nähere  Angabe  der  oberdentfchen  Heimat  diefes  Gedichtes  fo  wie 
der  Zeit  feiner  Abfaßung  fehlen  die  feilen  Anhaltpuncte ,  fo  lange  man 
nicht  die  Anläße  der  Entjlehung,  eben  die  erwähnten  Streitigkeiten  zwi- 
foben  den  verfchiedenen  Regeln  der  Minoriten,  näher  erkennt.  Daß  es  in 
den  Anfang  der  Reformation  gebore,  fcheint  fich  aus  dem  Z.  312  fgg.  er» 
wähnten  Verlaßen  der  Klöller  zu  ergeben.  Von  fprachlichen  Eigentümlich« 
keiten  bemerken  wir  befonders  die  vorwiegende  Neigung  des  a  in  o  und 
zwar  nicht  allein  des  organifch  langen  (fo  mol  :  vol  30,  geldn:  Tppon  36, 
hon  :  profeHion  178,  verftou  :  conaitutiön  187,  gethön  :  profefllon  283,  jor: 
vor  274,  j6  :  frö  214,  löt :  gebot  244,  züloß  :  bloß  135,  lorten  (für  lärtea); 
Worten  304  und  dann  auch  fton  :  entgon  218  :  abelon  265,  genohen :  entpfo- 
hen  202,  Urofen  :  fchofen  171;  fondern  auch  des  organifch  kurzen  a  ^t 
(ftat):  got  141  :  fpot  279.  Der  Versbau  des  Gedichtes  ifk  fehr  wild.  Auf- 
tacte  und  tSenkungen  fehlen  oder  find  zu  viel   ohne  durohgreifende  Regel. 
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Ebenfo  uDgenau  find  die  Reime  TOCftlÜch  fowol  (h&ten:  verbieten  49,  hofie- 
ren :  f&ren  165,  breiten :  deuten  253,  nit  :  iüt  230,  geiert :  gebort  290,  fleiß : 
befclileuß  295,  forchtikmkeit :  kleid  :  freud  200)  als  confonantifeh  ungenau 
(fchemen  :  nennen  43,  keiTer  :  meiiler  120,  nit  :  blibt  292)  und  auch  fonft 
nicht  gefetzUch  (ift  :  iü  85).  Auf  die  Versausgänge  zwitracht  :  bracht  130, 
fchuldig  :  glich  51  :  ich  233,  felber  :  mer  75,  obfervanzer  :  wer  125,  kngler : 
pharifeier  63  machen  wir  noch  befondere  aofmerklam;  fie  werden  an  einer 
andern  Stelle  ihre  Erörterung  finden. 


XX. 

8  Blätter  in  A^.     Auf  der  Titelfeite  ßeht  oben 

Ain  ftraffred  vod  ain  ▼nderrichl 

Wie  ea  des  bapßs  junger  auff  geytz  hond  zu  geriebt 
Darwider  ift  anff  erftanden  ain  baur  tnd  ain  reitter 

Leeßt  fürhas  fo  wert  ir  h&ren  weyter 

Darunter  ein  Holzfchnitt:  ein  Reiter  nnd  Bauer  im  Gefpräch,  im  Hinter- 
gründe eine  befeftigte  Ortfchaft     Unter  dem  Holzfchnitte 

Fac  meou  fignum  in  bono  ut  vldeant  4  oderunt 
et  coufandantur  quoniam  ego  feraus  tuus  fum.  Ps. 

Auf  der  RückTeite  diefes  erften  Blattes  beginnt  oben  das  Gedicht,  das  35 
Zeilen  (die  Verfe  abgefetzt)  auf  der  Seite  bis  nach  der  Mitto  der  Rückfeite 
des  letzten  Blattes  geht.  Darunter  zwei  kleine  Holzfchnitte  neben  einander, 
zwei  Apoftel  darllellend. 

Der  Druck  gibt  Zeile  3   daß  man  wenig  a.  g.  glaub.        5  nach  für 
an.        6  kömen.        7  duch.         12  kündet.         13  new.         15  gült. 
30  beherbegert.        34  früft.        38  niechter  fic.      41  ▼ernoiüen.      48 
fehück.        50  thuen.        57  mir  ßc.         68  Tnd  im  f.         69  flaifch. 
72  hab  genoßeu.         73  thänd.        83  gaißlichhait.         89  gethon. 
90  trebents.         108  aplaß.         110  meine   reytern.         114  volk  fehlt 

125  reütter.  127  meim  herren  Balaam  ward.  130  verma- 
ladeien.         137   ft&t.  152   geßült:   erhült.         167   er   feliit.         168 

reüter.         171   weinr&ben.         177  warden.        182   vngel/^rt.        184 
zwei  MaL         185  bekante.         190  finen.         196  frnft.        210  gepet. 
214  jn.         219  ift  fehlt.        230  reütter.         231  Terfienen.        235  h an 
fehlt.        236   berief fen.        237   fraintlich.         339   th&n.        245  jren. 

270  applaß.        271   yedliehen.         272  Ingoldftat.         276  kündt. 

281  nur  für  und.  289  gethon.  291  wirderkert.  315  m&r- 
hen.  320  Haben.  329  meiner.  333  biet.  336  leeßt  339 
pharifeyern.      347  Wie.       353  jr  iur  er.       367  XIII.      378  zeheten. 
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392  dem.        393  Das  fehlt.        399  genomen.        405  nichs  fic. 
415komen.        417  fgg.  lautet  im  alten  Dracke 

Hangen  an  den  geülen  wie  die  vollen 

Vnd  thunt  mit  den  geülen  herfür  fprengen 

das  th^it  dann  der  Furft  vernemen 

jft  im  dan  ain  wol  gefallen 

Der  landtfürft  darff  es  nit  weren. 

429  erfrorea.         434  ain  reutter.        435  Der  reütter.       440  ainem. 

441  jaren.        451    reütter.         461    anfliegen.        462  bfigen. 
466  geleerter  leefen. 

ERKLÄRUNGEN.      Z.  29   durchächten   mit   Peinigungen  verfolgen. 

38  niechter?  nüc  hter  jejunus?        71    der  laub  d.  i.  erlaub,  urlanb. 

80  mein  reiter  würd  dir  nit  fchmecken;  95  wann  mein  reiter  an 
das  liecht  thät  komen;  110  foliche  fach  thät  fürkomen  meine  reiter; 
125  darumb  fol  ich  ain  reiter  machen;  168  darzu  wer  nun  mein  reiter 
g{it;  186  darzü  wil  ich  dir  ain  reiter  geben;  206  darzd  thu  ich  dir  ain 
reiter  machen;  230  darwider  th&t  mein  reiter  dienen;  260  die  reiter 
wurden  vor  allem  übel  fein;  329  die  fach  bedärft  auch  meiner  reiter, 
379  wolt  ich  mein  reiter  zerprechen;  434  fg.  ain  reiter  f&r  ich  an 
meiner  hend,  die  reiter  ift  ain  ratTchlag:  der  hailig  gaill  thu  uns  verlei- 
hen, daß  die  reiter  künig  Karol  müg  gedeihen;  451  wurd  auch  kainem 
die  reiter  wider  fein;  458  die  reiter  wurden  dir  nutz  und  gut.  Erwägt 
man  das  Wort  reiter  in  allen  diefen  Stellen,  fo  kann  man  fich  nur  den- 
ken, daß  damit  die  reiter  gemeint  iß,  eine  Art  Sieb,  und  daß  dies  dann 
bildlich  für  'Rüge'  genommen  ifty  wie  wir  etwa  noch  heute  'Hechel*  und 
'durchhecheln'  gebrauchen.  97  Geneßs  4,  5  fgg.  98  hulden  hier  nicht 
in  der  frühern  Bedtg  Dienßbarkeit  geloben,  haldigen,  fondern  hold  fein. 
99   häßig  gehäßig.  106   niemant  bedarf  fp  rechen    niemand    darf 

fprechen.         110  fürkomen   verhindern.         124   das  Accuf.  uneigentl.  für 
den  Genitiv  des.         127  fgg.  Num.  22  fgg.         142  lernen  für  leren. 
146  Bocksberg   das  fcftefte  Schloß  in  Franken,  unfern  Mergentheim,  den 
Rofenbergen  gehörig.     Genommen  und    zerftört  durch   Georg  von  TruchTeß 
mit  den  Truppen  des  fchwäbifchen  Bundes,  Mitte  1523.   Vgl.  Ranke  2,  123. 

Hans  Thomas  von  Absberg  berüchtigter  fränkifcher  Raubritter. 
Ranke  2,  103  fg.  Sein  Schloß  durch  Truchfeß  zerilort,  ib.  S.  123.  152 
fi  wurden  Conj.  Prät.  fie  würden.  153  erhilt  PräTens  von  ich  er- 
hille,  ich  erhal,  wir  erhullen,  erholn,  erhellen  erfchallen.  bei 
durch.        154  liedejrlich  (ie  für  üe),  vgl.  Z.  307  leicht.    Schm.  2,  439  ^. 

156  ich  ward  verklagen  d.  i.  ich  verklagte,  ich  ward  klagbar, 
von  cauTal,  durch,  wegen:  wegen  meiner  Brüder  ward  ich  vor  Jacob  klag- 
bar.       158  in   Egipten   nach  Eg.     .    160  der   warheit  entweder. Dativ 
für  die  Wahrheit,  um  der  Wahrheit  willen,  oder  Genitiv  von  not  abhängig. 

167  der  warheit  genefen  nicht  wie  einer  krankheit  genefen 
von  einer  Krankheit  frei  werden,  wo  dann  die  Krankheit  weg  geht,  fondern 
wie  eines  kindes  genefen  von  einem  Kinde  frei  und  gefund  werden,  wo 
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aber  das  Kind  am  Leben  bleibt  So  hier  der  war  hei  t  genefen  die 
Wahrheit  als  ein  Lebendiges  bekommen  nnd  doch  ielber  dabei  nic^t  zn 
Grande  gehen.  175  einen  ßößen  ftoßen,  anßoßen  nnd  dabei  worauf 
anfmerkfam  machen.  189  ich  wird  ich  werde.  190  fgg.  1  Sam.  2, 
22  fqq.  199  ain  wie  371  einig.  201  Terleurft  f.  23,  16.  209  fgg. 
2  Kon.  Cap.  4  n.  5.        231  verf^nen  verlohnen.        233  fqq.  Num.  16. 

239  than  fär  thfin,  damals  häufige  Form.  245  fie  bricht  an  irem 
gewalt  fo  hoch  iur  das  gewönllche  fie  bricht  fich:  ße  erhebt  fich  in 
ihrer  Gewalt  £o  hoch.  Gr.  WB.  2,  350.  fich  hoch  erbrechen  Bd.  I 
No  XV,  440.  476.  280  an  den  bau  d.  i.  zur  Vollendung  der  vaticani- 
fchen  Baiilika.  Vgl.  Ranke  1,  306  fg.  290  gen  Rom  nach  Rom  hin  d.  L 
auf  der  Reife  nach  Rom.  291  widerkeren  (einem  etwas)  znrückerftat- 
ten,  vergüten.  294  ftationierer  £  zu  44,  13.  295  neml.  mit  heil- 
tum;  hier  i&  aber  ein  anderes  Heiltum  gemeint.  315  die  morhe,  merhe 
(ahd.  meriha,    merha)  die  Stute.  329   bedärft   vgl.   266   därfte,   268 

dörffte.  336  zil  wie  367  Capitel.  358  der  zwölfbote  der  ApofteL 
390  er  zug  unorgan.  Form,  er  zog.  396  Reinfal  vinum  Rifolium, 
Wein  von  Rivoglio  in  Ulrien,  Schm.  3,  95.  403  vor  alten,  £.  zu  XXII, 
1209.  441  Gemeint  fcheint  das  Gedicht  Sibillen  Buch,  von  dem  ich 
eine  niederrheinifche  Faßung  in  meinen  Gedichten  des  14.  und  15.  Jhdts 
vom  Niederrhein  S.  291—332  mitgeteilt  habe.  Der  erwähnte  Furft  ift  Kai- 
fer  Friedrich,  der  das  heilige  Grab  gewinnen  und  alle  Ungläubigen  zum 
Chrißentume  bekehren  foli.  VergL  a.  a.  O.  S.  314  fg.  Z.  520  ^g.  476 
Mit  den  Juden  und  die  Feinde  des  Evangeliums  gemeint. 

Diefes  der  Form  nach  fehr  rohe  und  auch  im  Aufbau  und  der  Faßung 
der  Gedanken  nicht  fehr  durchfichtige  Gedicht  wird  aus  dem  Jahre  1521 
ftammen  und  zwar  währendes  Reichstags  zu  Worms  gefchrieben  fein,  als 
Luthers  Sache  dafelbft  bereits  verhandelt  wurde,  wie  man  aus  Z.  27  erficht, 
nnd  die  Vorladung  an  ihn  ergangen  war,  doch  noch  ehe  der  Reformator 
felber  eintraf,  wie  Z.  312  fgg.  lehren,  die  auf  der  damals  im  Volke  gäng 
nnd  gäben  Anficht  beruhen,  daß  es  zu  einer  DLfputation  kommen  werde. 
Das  .Gedicht  muß  alfo  im  März  oder  der  erden  Hälfte  des  April  entftanden 
fein.  Der  Verfaßer  war  nicht  eben  gelehrt,  wenn  auch  kein  Bauer,  wie  er 
fich  Z.  479  nennt.  Er  bezeichnet  Z.  477  Weißen  bürg  als  feinen  Wohn- 
ort. Ich  glaube,  daß  die  im  fränkifchen  Kreiße  halbes  Wegs  zwifchen 
Nürnberg  und  Augsburg  belegene  Stadt  diefes  Namens  gemeint  ift,  nicht 
das  elfaßifche  Weißenburg  im  Wasgau  an  der  Lutter. 


XXI. 

4  Blätter  in  4".    Auf  d«r  TitelTeite  oben 

Eyn  kurtze  anred  zu  allen  mißgnfti 

gen  Doctor  Luthers  vnd  der 

Chriftenlichen  freyheit 
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Daranter  ein  fchoner  Holzfcb&itt,  die  Widetfachev  Lulher»  mit  Thierköpfen 
dari^Uend.  Vgl.  Panzere  Annalen  3  S.  34  Na  1196.  Irappenbcrge  Uken- 
fpiegel  S.  416. 

Der  Druck  gibt  Z.  1  HErdt.  freyndt.  2  herdt  zwei  Mal. 
10  queßen  wydeL  27  vnd  der.  38  wart.  41  verlembdte. 
42  Jha.        46  wurt  u.  fo  48.        49    anrichig.         54  wirt.        gr^ffer. 

62   wArt.         73    geordnet    dem   alß.  82   wider.        94  gerp5t 

allezeit.  100  Vnndt.         101    zurinen.         103   erfeil.  111    tzu 

famnen.  140  fyren  lann.  145  freunden:  zynden.  153  ochf- 
chen.         157  Gotb.        166  Ilhe. 

ERKLÄRUNGEN.  Z.  4.  Wer  unter  den  Kreter  Wedel  gemeint  fei,  ift 
nicht  klar.  Er  fcbeint  derfelbe,  der  im  Mumarns  Leviathan  als  Weddele 
anftritt;  vgl.  Lappenbergs  Ulenfpiegel  S.  413  fg,  416.  Der  Beiname  Kre- 
ter fingiert  ihn  wol  als  Landsmann  eines  Volkes,  dem  Paulns  (an  den  Titus 
1,  12)  die  bekannten  Prädicate  (Cretenfes  mendaces,  malie  beftiae,  ventree 
pigri)  beilegt.  10  der  queftenwedel  Qnaftenwedel?  vielleicht  Attribut 
des  Narren  bei  beflimmten  Gelegenheiten?  14  ferlich  gefahrlich;  fer- 
licbkeit  Z.  17  Gefährlichkeit,  Zuftand  der  Gefahr.  19  fg.  Bezieht  fich 
auf  den  Pafqnill  Eckius  dedolatns,  deffen  Verfaßer  Wilibald  Pirkheimer 
war,  f.  Hagen  2,  63  fgg.  Leus  ift  der  Engländer  Albert  Lee  aus  Kent, 
Caplan  und  Almofenierer  bei  Heinrich  VIII,  fpäter  Canzler  der  Kirche  zu 
Salisbury  und  Erzbifchof  von  York,  f  13  Sept.  1544.  Er  war  ein  Gegner 
des  Erasmus,  wie  feine  Annotationnm  libri  duo  in  annotationes  in  nov. 
teilam.  Erafmi  und  die  Epiftola  apologetica  contra  Erafmum  darthnn.  Dafür 
wurde  er  von  den  deutTohen  Humaniften  hart  gegeifelt;  Eobanus  HefTua, 
Andreas  Camittanus,  Francifcus  Faber  verfaßten  fcharfe  Epigramme  gegen 
ihn.  Vgl.  Duae  Epiftole:  He  |  rici  ^tromeri  Auerbachi  |  et  Gre- 
gor! |  Coppi  Calui  medicorü:  que  ftatum  |  reipublicae  Chriftia- 
nae  hoc  f e  |  culo  degener  antis  attigü  t.  |  Adiecta  eft  Andree 
Franci  Camitzi-  |  ani  Epißola  ad  Pircheimeru:  |  fubiunctis 
etiam  in  fine  |  libelli  in  Leum  epigrammatis.  |  Lipfiie  apnd  Mel- 
chiore  LottherG,  Anno  etc.  M.D.XX.  (4  Bogen  in  4<>)  daf.  Diij  fg. 
Im  Dialoge  Dococtiof)  ift  er  mit  einer  der  Unterredner.  Auch  Hütten 
fchrieb  gegen  ihn  eine  harte  Epiftel  (Opp.  ed.  Manch  3,  195  fgg.)  die  von 
Mainz  1519  datiert  ift.  67  Die  ganze  profaifche  Anrede  bis  zu  diefer 
Zeile  ift   mit  Ausnahme   eines   kleinen  Znfatzes  Z.  8-— 10  (der   Anfahrung 


t)  DIALO  I  GL  I  DECOCTIO.  |  ECKIVS   MONACHVS  |  Amico  |  Nutricem 


Ipfe  tibi  dicam 
Auf  der  Rück- 


Anchifsae  fcis  dicere  amice,  noverce  |  Archemori  et  patriam, 
certo  quis  talia  primus  |  Luferit,  aude  aUquid  |  Vranopetes. 
feite  eine  Anrede  Bonis  Theologis.  Auf  dem  zweiten  Blatte  beginnt  der 
erfte  der  beiden  Dialogen,  der  bis  gegen  Mitte  der  vordem  Seite  des  4(eB 
Blattes  geht.  Darauf  .Defperatio  Lectori  und  ein  Diftichon  In  Eckium  mo- 
nachum.  Auf  der  Rückfeite  des  4ten  Blattes  beginnt  der  zweite  Dialog 
Monachus,  der  bis  zur  Mitte  der  vordem  Seite  des  7ten  Blattes  geht.  Rück- 
feite und  das  ganze  8te  Blatt  leer. 
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der  übrigen  Terwftndelteo  Perfonen  außer  Hnnier  and  Wedel)  Überfetzung 
der  Schlußrede  des  Mumanu  Leviathaa  Diij,  die  wir  hier  ausheben: 

ChriAianae  libertati  oforibus  univerris  S. 

Adeße  qniciinqae  veritatis  et  erangelii  Chrifti  holles,  adefte,  fpecCate  mife- 
ros  ac  deploratos  illos  Lutheromaftigas,  Thomam  Murnar  et  Weddelam 
canfidicom.  ante  paucos  dies  homines  faere,  nunc  yero  prsftigio  qaodam 
quod  fibimet  conHituerant,  dtemonis  cnjasdam  opera  et  ineantamentis,  coi 
nomen  Plntns,  unus  in  draconem,  alius  in  porcum  yerfns  eft.  quos  ideo  in 
paiam  exponimus  Yobis  omnibas,  ut  po£khac  metum  incntiat,  ne  et  tos  quan- 
doqne  transformemini  in  beßias;  tntum  enim  non  eft,  veritati  refiftere  et  in 
leges  divinas  diu  impie  agere.  impnne  non  cedit  faciant  tos  cantos  aliena 
pericula,  qnia  nihil  profperatam  eft  qnicqnid  hactenns  a  quibusdam  frivole 
tentatum  eil  contra  Luthemm.  Eccias  dedolatus  et  cam  hoc  excifas  eft, 
Leus  yerfus  in  porcum,  cieteri  omnes  proftrati  fant.  et  per  Chrißum  bene 
res  habet,  dum  jnzta  Teterum  opinionem  Pythagoricorum  in  beftias  migrant 
hominnm  animie  et  de  corpore  in  corpus,  modo  non  femel  via  tota  prseclu- 
das  transformandi  fe,  gladio  nimirum  et  feditione  vaftante  omnia.  pericu- 
lum  fnbeft,  nill  qnantocius  refipneritis.  non  prophana  eß  quam  contemnitis 
doctrina,  Ted  coeleftis,  Ted  eTangelica.  fi  recipitis  confilium,  bene  eft;  iin 
minus,  nos  quoque  in  interitn  veßro  ridebimus  dlcemnsque  vobis  iilnd  evan- 
gelicum  *cantavimu8  Tobis  et  non  faltaftis.'  compertum  eft  in  hanc  diem, 
neminem  eruditorum .  ac  bonorum  virorum  fe  oppofuifle  Luthero,  nili  tantum 
craiTos,  indoctos  homines,  corruptos  mente  et  ventri  deditos,  quorum  finis 
erit  fecundum  opera  eorum.  et  jam  fatis  didicimus,  quales  fe  praebuerint  in 
eorum  disputationibus.  monachi  et  theologiftse  repulfi  funt.  nihil  reliquum 
eft  quam  ut  fpurios  et  infames  homines,  quin  nunc  lotrices  et  balneatrices 
Tideamus  colluctari  in  hac  harena,  qui  et  accinxerunt  fe,  ut  andicimus.  me- 
ditantur  enim,  quomodo  articulis  HnXIiö  falTo  impofitis  Luthero  laqueum 
injiciant:  Ted  fruftra  jacitur  .rete  ante  oculos  pennatomm.  et  hi  ut  faciant 
aliis,  ita  continget  eis  viclßim,  appetunt  enim  infames  efle.  quinqna- 
ginta  fumus,  jurati  in  hujusmodl  fpurios  et  vanidicos,  et  fi  nos  non  fuf- 
ficimus,  implorabimus  et  amicorum  opem.  de  Mumaro  hoc  obiter  pr»- 
famur,  nunquam  nos  odilfe  hominem,  qui  cum  illo  Bafile»,  FrancofordisB, 
TreToris  amicilHme  riximus  aliquando;  blafphemiam  autem  deteftamur,  qua 
domin i  noftri  Jefu  Chrifti  et  divi  Pauli  evangelica  documenta  conatus  eft 
contemerare.  ad  noftram  injuriam  ne  murmuraremus  quidem,  verum  in 
Chrifti  blasphemia  ne  patri  etiam  parcimus  et  matri  et  fratribus,  qui  idem 
et  fpiritum  nobis  fuum  largietur,  ut  filii  iniquitatis  non  apponant  nocere 
nobis.  dies  enim  domini  adverfum  omnes  fuperbum  et  arrogantem  et  adver- 
fum  omnes  naves  Tharfis,  qnie  funt  naves  perfecutorum  evangelic»  doctrin». 

Yalete  ut  meriti. 
100  der  glaft  der  Glans.        fich  darauf  geit  (geit  aus  git,  gibet)  lieh 
darauf  begibt.        103  Wer  mit  dem  Bfel  gemeint  ift,  läßt  Ach  in  Ermange- 
lung näherer  Anhalte  nicht  mit  Gewisheit  jagen.       106  vormift  vermifoht. 
118   fich  eines   dings   erwegen   hierin   der  Bedtg  fieh  wozu  ent- 
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fchließen.  121  Mit  dem  Ziegenbocke  ift  Emler  in  Lefpfeig  gemeint 
123  Margreten  Würmer  (vom  Margaretentag  Mitte  Juli  genannt?)  fcheint 
fich  auf  ein  Sprichwort  oder  einen  Volksglauben  zu  beziehen.  wurm 
Nom.  Flur.  Würmer,  in  der  folg.  Z.  wurmen  Dativ,  niederdentfche  Form 
ohne  Umlaut.  124  fchwurmen,  hd.  fchwürmen  Geh  in  verwirrter 
Menge  bewegen,   faft  wie  Ich  wärmen.  125  er  woft  niederd.  Form  wie 

auch  das  heutige  hochd.  wude  für  das  eigentliche  oberd.  wifte,  weite. 
135  Friedrich  den  Weifen,  den  Befchützer  LuthersT  142  das  gelfen 
das  übermütige  Gefchrei.  145  Nemlich  zwifchen  Herzog  Georg  und  Chur- 
furft  Friedrich  von  Sachfen.  154  fch roten  hauen,  Schneiden,  fich  en- 
zwei  fchroten  fich  in  zwei  Teile  zerfprengen,  zerplatzen.  157  got  geb 
hier  wie  auch  fonft  öfter  bei  diefer  Conftruotion  rein  überflnßig.  160 
Eher  würden  <Ue  Banemm&gde  gegen  dich  fchreiben,  Hyperbel,  alles  würde 
fich  gegen  dich  erheben.        164  D reifen  Dresden. 

Die  Heimat  diefes  Stuckes  iH  offenbar,  wie  man  namentlich  aus  den 
letzten  Anfpielungen  erficht,  Sachfen,  vielleicht  Wittenberg  felbft;  das  nie- 
derdentfche Colorit  der  Schreibung  beruht  daher  nicht  anf  Umfetzung  aus 
dem  Oberdeutfchen.  Die  am  Schluße  angegebene  Jahreszal  1522  wird  auch 
wol  das  Abfaßungsjahr  richtig  angeben.  Im  December  1522  fchrieb 
Wolfgaüg  Richard  an  Mechobachus  (Scbelhom  Amoenitates  literariae  1,  297) 
'Venit  ad  nos  Eckius,  Murnarus  et  reliqui  Luthero  zoili  in  beftias  picti, 
quos  ego  mihi  denuo  depingi  curavi'  —  womit  ohne  Frage  das  hier  behan- 
delte Stück  gemeint  ift,  das  alfo  (wenn  man  die  fchnelle  Verbreitung  diefer 
pasquillantifchen  Schriften  in  Anfchlag  bringt)  nicht  vor  der  zweiten  Hälfte 
des  benannten  Jahres  erfchienen  fein  wird.  Der  Verfaßer  nennt  fich  am 
Ende  I  A:  man  denkt  fogleich  an  Johann  Agricola,  der  auch  wol  fonft 
nur  mit  diefen  Anfangsbuchfiaben  feines  Namens  fich  nannte,  vgl.  Bücher- 
fchatz  S.  106  No  1628. 


8  Bogen  ^32  Blatter)  in  4».    Auf  der  Titelfeite 

TRIVMPHVS   VEEI- 
TATIS. 

Sick  der  warheyt. 

Darunter  ein  Holzfohnitt:  Chriftus  in  Wolken  von  Engeln  umgeben,  Urteil 
fp rechend  über  einen  feiften  Papft,  den  Teufel  emportragen,  wobei  ihm  die 
Tiara  eben  abfallt.  Unten  anf  der  Erde  rechts  und  links  Betende,  in  der 
Mitte  ein«  Ortfchaft,  von  der  nur  die  Kirche  fichtbar  iil.  Unter  diefem 
Holafeh&ilte  Oeht 
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Mit  dem  fchwert  des  geyAs  dnrch  die 
Wittenbergäfcbe  NachCgali  erobert. 

An  diefes  Titelblatt  ift  ein  Blatt  von  doppelter  Breite  angeklebt,  das  nach 
außen  leer  ift;  nach  innen  aber  zeigt  es  mit  der  Rückfeite  des  Titelblattes 
zufammen  einen  langen  Holzfchnitt,  der  alfo  drei  Quartfeiten  der  Breite 
nach  einnimmt.  Er  ftellt  den  Triamphos  veritatis,  den  das  Gedicht  feiert, 
bildlich  dar,  oder  vielmehr  umgekehrt,  das  Gedieht  ift  feiner  Haupteintel- 
Inng  nach  eine  ins  breite  gehende  Befchreibnng  diefes  Holzfchnittes.  Vom 
Altane  aber  einem  Thore  empfangen  Engel  mit  Blasinßmmenten ,  im  Thore 
eine  gedrängte  Volksmenge  mit  Palmenrweigen,  von  der  die  vorderften  ihre 
Oberkleider  ausbreiten,  einen  langen  Feftzng.  Anf  einer  Tragbahre,  die  Oe 
aof  den  Schultern  haben,  tragen  die  Patriarchen  und  Propheten  vom,  die 
Apoftel  hinten  ein  gothifch  ausgeziertes  Geh&nfe,  das  das  Grab  der  heiligen 
Schrift  vorftellen  foll.  Ein  Ritter  zu  Pferde,  in  der  Rechten  einen  Palm- 
zweig, Hütten  darftellend,  geleitet  den  Zug,  wahrend  Kinder,  mit  Blumen- 
körben an  der  Hand,  Blumen  ßreuen.  An  den  Schweif  von  Huttens  Pferde 
ift  eine  Kette  befeftigt,  die  die  Feinde  der  Reformation  nmfpannt:  voran 
ein  Papft,  dem  der  Stab  mit  dem  Doppelkreuze  zerbrochen  ift  und  die  drei- 
fache Krone  vom  Haupte  fallt,  neben  ihm  zur  rechten  ein  Bifehof  mit  dem 
Krummftabe,  dem  ebenfo  die  Bifchofsmützo  entgleitet,  hinter  beiden  ein 
wüfter  Chor  von  Kuttenträgem  mit  Thierköpfen,  unter  denen  am  kennbar- 
ften  Mumer  mit  dem  Katzenkopfe  und  geknebelten  Händen  fchreitet.  Da- 
rauf folgt  ein  Thiergefpann :  ein  Adler,  Ochfe  und  Löwe,  mit  dem  Heiligen- 
fcheine  alle  drei,  ziehn  einen  Wagen,  während  anf  dem  mittelften  ein  Engel 
mit  der  Fahne  fitzt:  es  find  die  vier  Evangeliften  in  ihren  Emblemen  dar- 
geftellt.  Zu  beiden  Seiten  geht  ein  Hann  in  der  Kutte  mit  einem  Palm- 
zweige, auf  der  rechten  Karlftadt,  auf  der  linken  Luther.  Auf  dem  bekränz- 
ten Wagen  thront  Chriftns.  Über  ihm  fliegen  Engel  die  trompeten,  andere 
die  eine  Tafel  mit  der  Infchrift  'Kgo  fum  via  verltas  et  vita'  halten.  Dem 
Wagen  folgen  die  Märtyrer  mit  Palmzweigen.  Unter  dem  Holzjfehnitte  (auf 
dem  alle  Perfonen  und  Gruppen  durch  Ober-  und  Beifchriften  benannt 
find)  fteht: 

Diftychon  Hermanni  Bu.  Paf. 

Hec  vis  hoc  decus  eft  non  enarrabile  uerbi, 

Quo  premitur  plus,  hoc   vincit  ab  hofte  magis. 

Zu  diefem  Hblzfcbnitte  halte  man  den  Triumphus  Capnionis,  der  mit 
dem  unfrigen  viel  gemeiufame  Züge  haL  ^lönch  hat  im  2ten  Bande  der 
Werke  Huttens  ein  Faclimile  davon  gegeben. 

Mit  Blatt  aij  beginnt  das  Gedicht,  das  mit  abgefetzten  Yerfen,  die  volle 
Seite  zu  34  Zeilen  bis  unten  auf  die  Yorderfeite  des  letzten  Blattes  fort- 
läuft, deflen  Rückfeite  leer  ift.  Die  zum  Teil  merkwürdigen  RandgloOen 
geben  wir  alle  unter  den  Lesarten.  Bei  jedem  Hauptabfchnitte,  d.  h.  bei 
dem  Auftreten  jeder  Perfon,  ift  mit  einem  Buchftaben  auf  die  gleicherweife 
bezeichnete  Figur  oder  Gruppe  des  Holzfchnitts  hingewiefeu.  Ort  und  Jahr 
des  Druckes  ift  nicht  genannt,    Paginatur  und  Cuftoden  fehlen,  die  Signatur 
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geht  voll,  aij  aiij  bis  hiij.     Vgl.   Bücherfchatx  Kö  1470  S.  95.     Gervinus  2, 
380.     Gödekes  Grundriß  S.  304. 

Der  Druck  gibt  Z.  1  Geben edeyt  feyft  und  fo  häufig  ey  für  ei. 
Jheiu.        2  todt.         3    todt  h     vberwuden.     Am    Rande  Colloff.    1. 
vnd  2.        5  am  Rande  1.  Cor.  15.        6  am  Rande  Ro.  5.  ▼n  Jo.  4. 
9  freydt.     Am  R.  Luce  15.         14  am  R.  Colloff.  1.  vnd  2.        15  fuu- 
den.         21   gfüert.         24   verhütet.         29  gelert.         31    botten. 
39  Frewt.        40  foni  (:  from).        41  a.  R.  Gell.  3.      44  verfienL    Am 
R.  Colof.  1.  vü  Ro.  5.        48  triumphiert.     Am  R.  Hebre.  1  vü  2. 
51  gbünden.         52  am  R.  2.  Theff.  2.        56  Durch.         62  diefer. 
65  am.  R.    Gen.   22.         68   fürt.         74   am  R.   Ps.    137.         76  am  R.  2. 
Reg.  7.         77  bAetgin.         78  am  R.  Heb.  1.  vü  2.         84  getruwen. 
92  am  R.   Colloff.    1.    vü  2.      Roma.   2  5.         101   am  R.  Daniel.    8.   2. 
ThefXa.  2.       107  am  R.  ICor.  15.  Co  Hoff.  2.       111  Coloff.  1  vnnd.  2. 

113  fiert  und  fo  120.         123  am  R.  Johan.  14.         124  jbidem. 
125  Math.  1.         129  am  R.    Pfal.  18.         135  fgg.  am  R.  Luce.  2.  1.  Fe. 
1.  vn.  1.  Cor.  15.  Ro.  5.  vü.  1.  joh.  4.       139  heilig!^.       140  verhüttet. 

143  btrug.  gfwind.  146  gewaltig.  trinmphifen.  149 
verfient.       gnadt.     Am  R.  Colloff.  1.        150  am  R.  Colloff.  1.  vli.  2. 

153  verHent.  Am  R.  Hebre.  2.  174  fgg.  am  R.  EXa.  10.  Roma. 
1.  1.  Johan.  2.  180  nü.  182  Verhut.  189  am  R.  2.  Petri  1. 
vnnd  Heb.  6.  191  Ehe.  203  am  R.  Gal.  2.  206  fg.  am  R.  Efa. 
63.  Colof.  1.   vn.  2.         210  am  R.  Johan.  11.        213  am  R.    Johan.  3. 

216  Vff  dai  /  das    wer   do    glaubt   in    jhn.         229  klug.        233 
zotten:  gbotten.        243  gewalL        255  fg.  am  R.  Das  .wort  Gottd.ift 
^JlLJsi^^J^-''-^**   «9jft*5v-Ejl>e.  6.         260  zur,         263   bornnen. 
269  Nur.         Am  Rande  Dk  ift  mit  de  wort  Gottes.         272  künen. 
282  wyn.         293  fgg.  am  Rande  Suma  eins   gantzen   rechten  waren 
Chriftlichen  lebeü.         296  na'ch.         299  gleych.         306  btrieben. 
312  güts.         314  iderman.         315  fgg.  am  R^ Hab  Gott  lieb  etc.    Y5 
dV  nechften  etc.     In   dießen    zweyen   gebotte   hangt  dz  gantz  ge- 
fatz  vH  die  propheten  Mat.  22.        319  glaub.        3^.t£fi^-  ^^  R-   ^n- 
derfcheid  eins  wäre  vH    erdichten  glauben.         324  heyligen.    Am 
R.  Johan.  1.         325  Darum.         336  bewieffeu  hott.        339  fg.  am  R. 
Luc.  10.  Math.  13.    AU  abraha.  Jo.  8.         346  am  R.  Pfal.  18.        352 
verhietten.        355  verbüt.        361  thüren.        364  nam  on  an.        374 
am  R.  Johan.  5.        377  blüt.     Am  R.  Johan.  1.        378  berrn.        383 
am  R.  Johan.    3.         384  am  R.   Colof.    1.  385   Roma.  1.   vS.  3. 

387  fg.  am  R.  Johan.  1.  Ro.  8.  vu  Gal.  4.       389  gütter.        890  am  R. 
Hebre  2.        391  fgg.   am  R.  Colofü  2.    1.    Corint.    1.  Job.  11.  Gel.  S. 
va  1  Cor.   15.  2  Cor.  5.   Colof.  1.         399  am  R.   Colof.  1.  vu  2. 
405    gfnch.  408    han.  414  glanbenn.  416  varkindt.         428 

frnndt.        424   heyligen.        435   wüß.        449   Vnd  Bopft.        447  igg. 
am  R.   1.  Cor.   12.   Ephe.  1.    vn  4  Col.  2.    Ro.  2.  Ps.  117    et  1.  Pe.  2. 

45J   nn.     Am  R.  Hie  vö   lefe   ei   buch  lein   genant   vom  alten  vii 
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newen  glanbcn.     452  Keyferthom  gerungen.      456  a.  R.  Matlh.  20. 

457  am  R.  Luce  22.      458  am  R.  Roma.  13.      459  am  R.  1  Petr.  2. 

462  am  R.  Actum  3.  465  drum«.  466  fgg.  am  R.  Aber  anders 
fcbreyben  darno  Lauren.  Yalla.  Nico.  cardL  von  Cufa  Antho- 
niufl   ertzbifchoff  tö  florents  vn  andere.        476  J he.        479  Did. 

reichem.  481  fg.  1.  Petr.  10.  tu  Actu.  20.  488  am  R.  1.  Cor.  9. 
491  &g.  am  R.  Merck  dreü  ding  die  das  Endchrifttfch  reycb 
▼ffs  meyil  bannd  gefterekt  vnd  vffbracht»  491  dreü.  495 
dreüen.  502  am  R.  Math.  16.  504  am  R.  Johann.  10.  509  |gg. 
am  R.  Bin  cbriftliche  gemeyn  ift  die  chriftiich  kirch.  517  am 
R.  Daru  fey  auch  der  gvalt  der  fchlffein  in  allein  gebe,  ja  in 
irem  finn.  535  am  R.  Tehfr.  2.  543  fgg.  am  R.  Hie  vö  life  her 
Virich  von  hatten  in  eym  büchlein  darin  er  anzeygt  wie  fich 
die  bepft  gege  ^en  tentfchen  keyfern  gehalten  habe.  554  mfteh. 
556  vatter.  557  %g.  am  R.  Deren  einer  ift  gewefen  bapft 
jnnocentiufl  der  vierd  /  wider  keyfer  Fridrichen  des  namens 
dem  andern.  560  m5ch.  561  ehe  und  562.  56^.-iiKS*  ^'^  ^••P^J! 
bapft  verbaut  nymans  fQnde  ▼»  vnglaubens  halbü  fonder  vmb 
land  TU  lent/  rund  fein  gefats  zu  halten.  571  a.  R.  Schlachten 
dz  ift  metzgen.  574  a.  R.  Job  an.  21.  576  a.  R.  Math.  7.  577  a.  R. 
Bannen  von  geltfcbulden  wegen.  586  a.  R.  Mathei.  5.  vnnd  Luce. 
12.  588  am  R.  1.  Petr.  5.  Job.  21.  589  am  R.  Luce  22.  590  am 
R.  1.  Petri.  5.  591  am  R.  Math.  23.  595  weyther.  597  haU. 
598  am  R.  Schlunig  das  iß  glücklich.  601  gleyh.  603  am 
R.   Dir.  25.   c.  jdeo    premittente.  606  gfetz.     Am   R.   Daniel.  9. 

▼  und  2  Teff.  2.  612  am  R.  2.  Petri.  2.  613  rtert.  G16  f%%,  am 
R.  Von  verbott  der  fpeyfie  wider  Panlu  CoUof.  2.  vnnd  Thi- 
mo  4.  620  zotten.  621  rerbotten.  622  am  R.  Math.  15. 
624  am  R.  Von  fallen  dift.  5  cap.  de  conferuattone  et  cap.  de  ob- 
feruatione.  ieiuniorum.  631  am  R.  Von  feyren.  637  fgg.  am 
R.  Von  verbott  etlicher  grad  im  elichen  ßand.  643  fgg.  am  R. 
Von  der  verbotte  ehe  der  pfaffenn  manch  vii  nounen  da  von 
dift.  27.  ca.  prefbiteris.  643  verniegen.  644  wytber.  645  ehe 
verbotten.  650  am  R.  Oene.  1.  651  fleyß.  652  am  R.  Oene.  2. 
657  am  R.  Math.  19.      663  am  R.  Leyder.      668  viel.      675  verdawen. 

676  Dewt.  679  am  R.  Nemlich  winfcht  er  der  teiiffel  fols  jm 
gefegne.  mynthalben  wie  es  wiL  680  geraht.  686  wurt.  688 
hürey.  Am  R.  Galla.  5.  689  am  R.  Math.  5.  691  fgg.  am  R.  Hu- 
rerey  ift  vil  geringer  in  bapfts  regiment  /  dan  ehelich  zuwer- 
den.  696  verHendt.  698  gottr.  699  ehe.  700  würt  Am  R. 
Jamers  willen.  701  verdrieben.  703  fgg.  am  R.  Dif.  28.  Si 
quis  doeuerit.  Et  dir.  28.  c.  Si  qnts  difcernit.  705  gfchwey.  Am 
R.  Math.  19.  707  am  R.  1.  Cor.  7.  vnd  1.  Tbimo.  3.  710  am  R. 
Tit.  1.  716  am  R.  Von  diefem  knnig  ließ  Lnthernm  in  dem 
büchlein  genant  der  garnß  /  von  offenborunng  des  endtchrifts. 
718  am  R.  Gene  L         721  ehe  und  folg.        722  vndert  banek. 
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724  hnrerey.        725  ehe.        730  gethon.        782  am  R.  Math.  19. 
740  Criften.        742   nur.        746  am  R.  Genefis.  2.        747    eheftandt. 

749  am  R.  Galla.  5.  758  am  R.  Verbot  der  pfaffen  £e  /  tregt 
iars  den  beTw61ffenn  groß  gelt  za.  762  am  R.  Vonn  ierlicher 
empfah'r'g  des  facraments  Ca.  Omnes  hoines  Ttriafque  feziis  etc. 

767  am  R.  Von  der  heymliche  beycht.        771  am  R.  2.  Cor.  7. 
773  gethon.        775  am  R.  Johan.  15.        776  am  R.    Yö  der  beym- 
liehe  beycht.        780  verniegen.        786  am  R.  Von   Ymbftenden  der 
fanden  ynd  jren  th&cbtern  vn  eften.       790  Füften.         794  artznay. 

796  am  R.  2.  Cor.  9.  798  fgg.  am  R.  Vö  den  Yorbehaltnen 
feien  vnd  von  jerliche  erkanfften  gwalt  «n  abfolnire.  806  Tot- 
behalten.  808  beychther  fie.  809  am  R.  Redimieren  /  dz  ißk 
l&fen.  813  am  R.  Validiert  bekrefftiget.  825  am  R.  Reraitiern 
dem   Obern   zu  weyffen.        826  nur.        827  foheflien.        831   thüt. 

833  buchßen  blafen.        834  lintfch.       838  eheftand  /  Tnelich. 

843  befchorn.        844  fein  /  der  fie.        846  erwider.        851  Nu. 

an  fehlt.        854  nur.       855  fgg.  am  R.  Ein  treäver  raht  wie  ma 
fich.in  gemeltem  fall  halte  foll.      858  veereterey.        860  beychft. 
flc.         862  fieren.         869  yndichtigen.         872  am  R.  Math.  8.        876 
am  R.  Ro.  8.        877   Ofee.  13.        878  am  R.  1  Cor.  5.        879  yhe. 
880  Efaie.  18.        884  hftßen.   Am  R.  2.  Cor.  11.       885  am  R.  Math.  4. 

886  am  R.  Luce  21.  887  wüß.  889  am  R.  Roma.  8.  890  am 
R.  Uebr.  2   vnnd  Efaie   28.         893   fünft.         896  am  R.  2.  Tbeffa.  2. 

897  Solch  vnd.  903  am  R.  Von  Heben  jerige  baffen.  906 
am  R.  Als  fie  da  vö  rede.        910  hiemeL        912  findt.       919  gfiert. 

926  erdichten.  935  ihe.  937  leygt.  938  reylich.  949  am 
R.  Fledermeüß  find  bullen.  960  hymelreych.  962  obberiert. 
963  vnfuld.  966  am  R.  Ja  als  gewiß  als  die  gens  fcheyffen. 
968  das.  978  fchweyn.  990  Nur.  995  am  R.  Ofee.  13.  Efa. 
44  vnnd  45.  997  am  R.  Roma.  3.  vnd  Tito  2.  1000  am  R.  Math. 
22.  1003  am  R.  Math.  19.  1004  am  R.  Gene.  1  vnd  2.  1010 
wüß.  1011  fgg.  am  R.  Der  ablaß  ift  fchedlich  /  da  er  fürt  vö 
gott  vff  menfchen  gedieht  vu  eygene  werck   vnd  vermeffenheyt. 

1014  am  R.  Ro.  3.  4.  vnnd  5.  Gal.  2.  1023  verzeigen.  1024 
fgg.  am  R.  Ro.  3  vii  Tito  2.  Chrißus  hatt  vns  gottes  gnft  vnnd 
huld  erworben  Coli.  1.  Chriftus  warnet  vns  vor  dem  EndchriR 
vnnd  falfchen  prophete  Math.  24.  1036  am  R.  Roma.  14.  1038 
am  R.  Marci.  16.  1040  am  R.  Merck  weyter  vö  fchinderey  des 
ablaßs.  1044  fgg.  am  R.  Dan  wan  fie  fchö  lang  ablaß  uß  gethey- 
len  /  hannd  fie  nit  deft  minder  /  er  kofl  fie  auch  nicht  drü  ge- 
ben fie  auch  nicht.  1046  Sihe.  1055  fgg.  am  R.  Alfo  m&ffenn 
wir  Teütfchen  des  endchrifts  diener  (die  vnns  fchindenn)  auch 
befoldenn.  1061  fgg.  am  R.  Wie  mä  de  ablaß  einfuren  muß  mit 
großemm  fpiegelfechten.  1074  che.  Am  R.  Ein  ander  kaufl^ 
manfchatz  des  ablaß.  1075  hauß.  1086  am  R.  Von  widerker 
des  vn'rechtfertigenn  guts.         1102  fgg.  am  R.  Mit  ablaß  befoldet 
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der  bftpft  die  /  die  jm  helffen  krieigen  wider  feynne  fynd. 
1110  am  R.  In  dem  bliohlin  oben  sngeseygt.  1116  det.  1121 
am  B.  Der  heyligen  kirchen  folt  ich  Tagen.  1124  am  B.  Wie 
ein  kw  in  ein  meüßloeh.  1132  am  B.  Math.  26.  1142  am  B.. 
Yonn  offner  buß.  1152  aar.  1160  am  B.  Was  nuts  rß  den 
offnen  bnßenn  zu  zeytten  Tolgt.  1165  nur.  1170  am  B.  Wie 
fie  mit  den  armen  weybernn  zu  zeytten  handeln.      1171  abgehet. 

1182  am  B.  Vom  zehenden  Exod.  22.  Knme.  18.  Hebr.  7. 
1195  am  B.  Knme.  28  1196  priefterthom.  gefeyn.  1197  Heh- 
re. 7.  1198  am  B.  Math.  5  vnd.  10.  vnd  Hebr.  7,  1201  am  B. 
Math.  5  Tnnd  pfal.  109.  Hebre.  7.  1206  priefterthom  da  nah. 
1215  am  B.  Lenitici.  11.  1245  am  B.  Schiachten  dz  ift  /  metz- 
len.        1257  am  B.   Gene.  8.         1268   lan.  1328  am  B.  Aia  fie   es 

nennen.  1330  horrerey.  1331  am  B.  Vom  Endchriftifchen  gots 
dienit.  1342  am  B.   Dan  fie   nyemant  gehorfam  leyften  /  dan 

ihrem   obern.         1378  am  B.  Es   ift  ein  fegfenr  /  aber  nit  dz  /  dz 
der  bapft  /  t5  die  feyne  erdieht  haben.       1389  am  B.  Vo  den  end- 
chriftifchen  gute   werckF.        1414.  am  B.  Math.   15.   Efaie  29. 
1418  am  B.    Von  heyiige   ehr.        1420   heyligen.        1428  in  fey:  ab- 
g5ttrey.         1436  am  B.    1.   Johan.  2.  1440  ^g.  am  B.    Hebre.  7 

Borna.  8.  1.  Thimo.  2.  vnd  Hebr.  9.        1446  am  B.  Actum.  4.        1450 
Johan.  3.        1454  Ofee.  13.        1462  zeytten.    Am  B.  Daniel.  14. 
1464  am  B.  Von  erdichter  erfchynung   der  feelen.        1468  Muß. 

1474  am  B.   Yonn  mißbrauch   der   meffen.        1495   heyligen. 
1497   heyliges.        1509  am  B.  1.  Cor.  11.         1545  vnfere.        1553  fjsg. 
am  B.  Aber  gottes   dienß  vnd   gntte   werck  /  von  menfcben   er- 
dacht vnd  erweit  /  find  fand  vor  got.  Lnce.  17.       1575  verfienen. 

1580  am  B.  Johan.  15.  1581  Johan.  6.  1583  2.  Cor.  3. 
1591  am  B.  Qott  verbeut  aiie  menfchen  leer  vnd  gebot.  1595 
Dentro.  4.  1597  Deutro.  5.  1601  Deutro.  12  und  fo  bei  1603. 
1605  Math.  vlti.  1607  Johan.  13.  1609  2.  Johan.  1.  1611  am 
B.  Math.  3.  vü  17.  Marci.  9.  Luce  3.  2  pet.  1.  1614  han.  1617 
QaL  1«  1618  hiemeirych.  1623  gbawen:  rnwen.  1637  Luce. 
91.  Math.  5.  1642  am  B.  Wie  Faul,  verkündiget  hat.  1.  The.  4. 
1652  am  B.  1.  Johan.  4.  1  Theffa.  5.  1658  gefünd.  1660  ver- 
hntt  1665  gedacht.  1667  verhütten.  1672  am  B.  34.  q.  2  ca.. 
Quo»  deue.  1679  am  B.  So  doch  chriftus  der  feiß  (aU  auch 
das  fnndament)  allein  ift.  1.  Cor.  10.  Luce.  1.  Math.  17.  1687 
am  B.  Ja  in  feyner  kirchen  die  da  ift  einn  Sinagog  fathane. 
1698  am  B.  Daniel  9.  1708  am  B.  Dan  der  bapft  vergleycht  feyn 
recht  dem  heiligen  Euangelio  dif.  19.  c.  Tic  omnes  etc.  1712 
bleyben.  1727  fieren.  1737  jhrn.  1738  am  R.  Der  meyfter 
vonn   hochen  finnen.  1744   obberiert.         1745   Interpretiert 

vßgeiegt.  1746  am  B.  Ponderiert  vß  gewegen.  1747  Sophi- 
ftrey  Heydnifch  kunft.  1755  am  B.  Scotns  vnd  Thomas.  1765 
ein  fehlt.        1769  am  B.  Hugo  Cardinal.  Nicola,  de  iira.       1783  am 
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H.  Vor  den  vns  Chriftus  warnt.  1786  am  R.  Math.  7.  Dann  uit 
allein  in  dem  brot  lebt  der  menfch  /  fonder  in  eyne  jden  wort 
dz  da  ghet  vß  demm  mudt  got8.  Math.  4.  1787  gots.  1816  2, 
TheTfa.  2.       1821  Math.  24.  Daniel.  9.      1825  Daniel  8.  2  Theffa.  2. 

1836    reych.         1844   Math.   18.         1846    Joban.    14.         1848    Jo- 
han.  1.        1849  Johan.  14.        1850  Johan.  10,        1852  Johan.  6. 
1854  Joban.  1.        1860  Johan.  10.       1864  Lnce  15.       1866  Johan.  1. 
1870  Ephe.  2.       1871  Math.  5.       1872  1.  Petr.  3.       1873  1.  Cor.  15. 

1875  Math.  11.        1879  gerechtigkeyt.        fyn.        1881  Galla.  4. 

1883  Math.  5.  1884  Roma.  10.  .1887  verftent  Am  R.  Ro» 
ma  5.  1888  Roma.  8.  1890  Collofr.  10.  1891  meyn.  1892 
1.  Johan.  2.  1898  gnad.  1907  fonft.  1908  am  R.  Gott  belo- 
net  inn  Ynnß  feyn  eygene  werok  /  dann  kein  werck  find  gut  / 
da  die  gott  Telbs  inn  ^nß  wnrekt.  1914  am  R.  Math.  25.  1917 
am  R.  Du  haft  dirs  felbs  gemacht.  1919  am  R.  Als  er  dan  auch 
hatt.  1926  am  R.  Thn  reüberlich  /  far  Tchon.  1928  am  R.  Es 
mag  dir  gefchehen.  1933  am  R.  Ich  gedecks  nach  lang  vnge- 
fchehen.  1934  myt.  1948  am  R.  Die  opinion  Thome  ift  /  da 
Im  facrament  des  altars  (als  mans  nennt)  weder  weyn  noch 
brot  /  fonder  allein  der  leib  vnd  blutt  Chrifti  (doch  ynder  den 
gellalten  brot  vnd  weyns)  do  bleybe.  1959  am  R.  Nemlich  das 
do  blybe  wyn  vu  brot  dann  alfo  redt  die  gfohrifft  dar  von. 
1960  am  R.  Ich  hoff  auch  er  werds  thun.  1962  am  R.  Du  m&chft 
auch  me  verneynen  /  foi  aber  mich  ni«bts  bekuern  /  du  habll 
da  klare  gfchrifft  drum.  1963  am  R.  Wä  ichs  nun  fihe  wil  icha 
glauben.  1966  am  R.  Dan  da  heyft  hanß  ich  acht  fyn  nicht. 
1985  am  R.  Du  haßs  aber  bey  mir  nach  nitt  gewonnen.  J988 
am  R.  Ich  hoff  es  bed6rff  der  n&t  nit.  1992  am  R.  Das  m6cht 
wol  gefchechen.  1994  vertreiben.  1995  am  R.  Ja  wan  es  zn 
dir  Aunde.  1998  am  R.  Ja  fo  ferr  das  es  auch  gutt  fey.  2001 
N&rberg.        2020  am  R.  Math.  10.  Lnce.  21. 

ERKLÄRUNGEN.  Es  ward  nochmals  aufinerkfam  gemacht,  daß  das  ganse 
Gedicht  gewüTermaßen  eine  eingehende  breite  Erklärung  des  vorange* 
Schickten  HolzTchnittes  ift,  den  wir  bei  fiefchreibung  des  alten  Drucks  vor 
den  Lesarten  mit  befchrieben  haben.  So  wird  Z.  1 — 11  den  Engeln,  die 
oben  vom  Altane  herab,  Z.  12  —  38  dem  Volke  das  im  Thore  den  Zug 
willkommen  heißt,  in  den  Mund  gelegt.  Dann  fprechen  die  Hauptperfonan 
des  Zugs:  znerft  die  Patriarchen  Z.  39 — 85,  dann  die  Propheten  Z.  86-*- 
103,  die  Apoftel  140—131,  die  Evangeiiften  132  —  159,  Hütten  160—328, 
Luther  329—1843,  der  Heiland  1844—1895,  die  Märtyrer  1896  —  1916  und 
zuletzt  CarlOadt  1917  —  1998.  Ein  Epilog  des  Dichtars  1999—2034  macht 
den  Befcbluß.  Zeile  5  her  wider  bringen  zurücknehmen,  aufheben. 
9  würt.  Die  Trübung  des  i  in  n  findet  fleh  in  diefem  Gedichte  in  folgen- 
den Wörtern.  Zuerft  in  den  drei  Perfonen  des  Singnlaris  Prafentis  von 
werden:    ich  würd   (ich   wird,   ich  werde)  848.  1917.  du  wArft  1455. 
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er  wart  9.  2&1.  373.  593.  6S6.  S31.  886.  1013.  1017.  1027.  1068.  1070. 
1081.  1160.  1240.  1291.  1314.  1376.  1382.  1443.  1511.  1549.  1556.  1635. 
1645.  1847.  1850.  1924.  1978  fg.  1985,  einmal  auch  im  Reime:  gebärt  507; 
ferner  n  för  i  in  warft  968,  hülf  1117  (neben  hilf  1120),  würdiiceit 
1983.  Vgl.  zu  2,  5.  Diefe  Trübong  des  i  in  ü  geht  in  manchen  Schriften 
nnglanbUch  weit,  fo  daß  lie  lieh  nicht  blos  auf  die  Trübung  vor  r  oder 
andern  Liquiden  befchrankt,  fondern  auch  Tor  Muten,  namentlich  den  Qnt- 
tnralen  eintritt.  So  finden  lieh  z.  B.  (um  nur  ein  Beifpiel  anzufahren)  in 
Dr.  Johann  Ecks  chrifUiehem  Unterrichte  vom  J.  1533  gleich  auf  den  erßen 
Blättern  Formen  wie  kürcben  BL  4  ▼.  nürgent  BL  17  r.  fchwürmer 
17r.  verbargt  18v.  begürd  27 r.  29r.  v.  30t.  32r.  fürwurft  5t.  Ter- 
würft  6t.  14t.  27t.  war  (nos)  4  t.  glümpfen  27  r.  erfunden  7  v. 
knaen  5r.  freulich  5r.  geb&t  23r.  farwütz  5t.  erftückt  9r.  fchü- 
cken  15r.  beuchtiger  7t.  lenchfertigkait  12r.  gefchücht  16t.  — 
mit  einem  Worte  hier  fpricht  der  ToUftindigfte  Zwückoner.  freit,  freide 
noch  47.  66.  133.  freidenrich  96.  160.  17  gob  iür  gab,  Gabe.  Die 
Yerdonkelung  des  a  in  6  ift  in  diefem  Stücke  fo  häufig,  daß  fie  fall  als 
Regel  gelten  kann.  Durch  den  Reim  gebunden  fehen  wir  außer  diefem 
gob  :  lob  noch  heg  oben  :  loben  1396;  fom  (Saame)  :  Irom  40.  61;  gnod 
(Gnade):  tot  149.  1890.  1898;  mol  (Zeichen):  fol  1633;  jor  (Jahr):  zuTOr 
418  :  Tor  1267;  joren  :  oren  164.  1520:  verloren  1662;  krom  :  Rom  942; 
fchmoch  :  joch  288;  goeh  :  hoch  952;  noch  :  jocb  1283;  blofen  :  hofen 
833;  woran  (erant):  befchoren  844;  offen  boren:  oren  437;  offenbor: 
z&Tor  1693;  loßen  :  ftoßen  1934;  gedocht:  mochtl665;  gethon  Partie: 
eTangelion  19.  33.  83.  126.  225.  230.  272.  432.  1834  :  fron  94  :  fehon  820. 
852  :  fon  1870  :  Ion  (Lohn)  1908:  gewou  683;  thon  (Part.) :  abfolution  863: 
Ton  890.  1552  :  Aaron  1206  :  Ton  1292  :  fron  1495  :  Ion  (Lohn)  2012;  uu- 
derthon  :  evangelion  1806;  thon  (Infin.)  :  fon  215:  Ton  1595.  1603;  es 
ßo  t :  got  1224  :  gebot  1257;  gon  (Ire)  :  opinion  1948  :  proceflion  1061 :  evan- 
gelion 421;  begon:  tou  1307;  Ion  (laßen):  fon  998.  Und  unter  einander 
reimen  nun  gethon:  gon  345.  760.  1490.  1600;  gethon:  gon:  Ion  1174; 
gethon:  gelon  28.  1655:  Ion  399.  780;  thon  (Part):  gon  1530:  hon 
407;  thon  (Infin.) :  gon  198.  853  :  hon  403  :  fton  483  :  Ion  1573  :  fton: 
gdn  367;  gon  :  gelon  501  :  Ion  1268.  1995  :  hon  667  :  fton  1242.  1637: 
Terßon  910;  fie  begont:umb  gont  1177;  fton  :  hon  1098;  Ion  :  Ter- 
fton  1280;  won:  bßon  320;  wor  :  bor  1635;  jor  :  offfenbor  102.  Außer 
dem  Reime  lefen  wir  gethon  1472.  1626.  1707.  2007;  thoü  Inf.)  544;  Ion 
1156.  1384;  loßen  1948;  abloß  937.  1087;  won  535;  hör  922.  1316. 
1835.  202a  2022;  fchof  1246;  fchofes  591;  worlich  1260;  worheit 
1968;  o beuten r  494.  969.  Femer  findet  fich  er  bot  :  got  75.  171.  336. 
597.  619  :  Terbot  1215  :  gebot  1591.  1840,  wobei  es  dahin  geftellt  bleibt,  ob 
es  feine  alte  Lange  (mhd.  hat)  bewahrt  hat  oder  fchon  wie  in  der  heutigen 
Sprache  (mit  Ausnahme  weniger  Gegenden)  gekürzt  ift.  Es  reimt  dann 
auch  diefes  hot  auf  ßot  (mhd.  ftat  ftatus,  Stand)  650.  1195  aifo  auf  orga- 
nifehe  Kurze,  die  aber  auch  fchon  die  bekannte  Verlängern ng  erfahren  ha- 
ben kann.     Z.  31 1  fgg.  reimt  iederman  :  than  (Infin.)  :  Ion  (merces)  wa 
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than  leicht  in  das  häufigere  thon  nmzufetzen  wäre,  fchwerlich  aber  wol 
man  in  mon.  Vgl.  abrigens  über  diefe  Trübung  des  a  zu  XIX  am  Schlnße 
S.  346.  20  der  glaft  wie  mhd.  der   Glanz.         22  auß    wie  auch  55. 

86.  158  nnd  vorauß  2016.   dranß  1147.  1271,  während  fonl^  faft  immer 
nß;  ebenfo  nf,  hns  (Haus):  muß  635:  uß  1075.         24  verh&tet  wie  355 
yerhfit,   352   und    1667  verh&ten,   neben   verh&tet    140,    Yerhut  182. 
1660,  letztere  Formen  aifo  mit  Ruckumlaut;  7erh&ten  Aeht  in  allen  diefen 
Stellen  nicht  im  Sinne  des  einfachen  h&ten,  wie  wir  es  einige  Male  fchon 
gehabt  haben,  z.  B.  28,  2.  5,  fondern  heißt  *dureh  Hüten  abwenden,*  nicht 
aber   im  guten  Sinne,   vielmehr  im  böfen,  gewiflermaßen  *weghüten'  d.  i. 
durch  Hüten    abhanden    kommen   laßen.         27  zu   im  zu   fich.        29  nur 
wie  noch  156.  159.  162.  249.   269.  320.  487.    510.  544.  633.    721.   742.  826. 
990.  1165.  1192.  1194.  1196.  1300.  1538.  1571.  1594.1689.  1690.  1698.  1935. 
1973,  das  ältere  niur,  ztif.  gez.  ans  ne  wiere  ea  wäre  denn,  außer,  im  14 
Jhdt  auch  Tchon  nur.        35  zdgeftalt  wie   536,  geftalt   (:  gewalt)  239. 
444.   1845,    beftalt  (gewalt)   1666,   alfo    mit   Rückumlaut,    neben    geftelt 
(:  weit)  913.        36   glauben  wie  46.  209.  322   mit  Umlaut,    der  im  Mbd. 
den  Verben  in  ou  fehlt.        37  rieh  d.  i.  rieh  Reich,  und  fo  noch  i  für  ei 
durch    den  Reim    gefordert    in    fin   (eSe)  :  Martin  85  :  gewtn    1252;   fint 
(Feind)  :  hofgefint  49;  ziten  :  Beeilten  1462;  nicht  mit  Notwendigkeit  ge- 
fordert in  fin   (effe)  :  drin   733  :  in  917.  1050;   gefin  :  fchin  1196;  fin 
(Pron.)  :  fin  380  :  min  2030;  drin  :  fchwin  977;    milen  :  wilen  1288; 
hüben  :  Tertriben    1993;   glich   :  williklich   299;   fliß  :   paradia 
651;   und  außer  dem  Reime  findet  fich  min  1607.  2006;  din  31;  fin  1229. 
1818.  144.  304.  394  fg.   713.   728;  fine  389;  fins    1826.   1926;   finr  1699; 
fiin  223.  608.  1136.  1218.  1658.    1683;   bi  195;  bim  632;   biwonen  2003; 
in  1041;  Win  1951;  dwil  251.  614.  7{>8.  762;  witer  644;  fin  1193;  fint 
98.  478.   1127;  finden   79;   fin  (effe)  446  fg.   628.   lOJl;    hüben    1995; 
Terzihung  1499;  lichtlich  1250;  villicht  2007.        40  Tom  Saame. 
41  der  fchlange  Mascul.  wie  auch  im  Mhd.        59  allfant,   zunächA  für 
aüefamt.     Ahd.  famant,   mhd.  fament,   fehr  früh  fchon  famet,  famt 
und   fpäter  mit  eingefchaltenem  p   (wie  kumpt,   nimpt,  zimpt)    fampt.     Die 
Form  in  nt  findet  fich  auch   bei   Brant  (im  Reime  auf  lant  43,  19  und  auf 
hant  (habent)  136,  18),  fie  fcheint  der  fchweizeriTchen  und  eUaßifchen  Mund- 
art befonders  eigen.  Auf  demfelben  Wechfel  beruht  die  eben  diefen  (stegenden 
eigene    Form  kunt  (yenit)  für  kumet,  kumt,   die  fchon  bei   Boner  in  der 
erßen  Hälfte   des   14   Jhdts  fich  findet,  z.  B.   3,  10  heimlich   diu  Ural  der 
Zungen   kunt  gefchoggen  ug   des   argen   munt.    15,  64  der  arme  ift  ficher 
zaller  ßunt,  der  riebe  üg  horchten   niemer   kunt.  16,  40  da  Ton  kunt  dik 
grög  erebeit.   19,  7   wenn   der  alt   kunt  an   den  tag.  42,  12   fi  fprach  *dä 
kunt  ein  winter  har.*  42,  14  vil  licht  kunt  etswenn  ouch  der  tag.    Bbenfo 
in  derfelben  Zeit  bei  Nicolaus  von  Straßbnrg:   wä   von  kunt  dag?  Myil.  I, 
265,  19.    unfer  herre  fuochet   etliche   wife  in  der  er  ime  ze  heUe  knnt  ib. 
273,  6.     ie    merer  da  hellebrant  in  knnt,  ie   wirs  in  wirt  ib.  279,  11.  ala 
menig  guotiu  begirde  von  dir  kunt  ib.  Z.  27.  nü  der  vater  Ilirbet,  £5  kunt 
der  fnn  ib.  281,  7.    dag  eg   von  im  felben  kunt   ib.  294,  20.    fo  ir  vU  ano 
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einander  knnt  ib.  300,  13,  (neben  knmt  ib.  288,  6.  303,  40  und  kämet 
293,  37.  295,  26).  Diefes  knnt  anch  in  DiocI.  Leben  5285  :  zu  ftant,  im 
Beichtbnche  (ed.  Oberltn)  S.  88,  wo  ancb  künt  ficb  findet  S.  10.  72.  78 
(aus  kümet  72.  79),  ferner  bei  Heinrich  SuTo  Wack.  Lef.  I,  888,  28  niut 
kunt  von  hertekeit,  eg  knnt  von  minneklicher  Zartheit.  Anch  in  BrantB 
Narrenfchiffe  öfter  und  zwar  im  Reime  37,  5  ein  iedes  ding  wann  ea  nf- 
knnt  zum  höchAen,  feit  es  felbft  zu  grnnt.  38,  42  wer  krank  ift,  der  wer 
gern  gefunt  nnd  acht  nit  wo  die  hilf  har  kunt.  38,  62  und  daß  die  fei 
vor  werd  gefunt  e  dann  der  liplich  arzet  knnt.  57,  17  und  wart  wo  dir 
Ton  himel  kunt  ein  broten  tub  in  dinen  mnnt.  71,  13  der  in  der  fchriber 
pfeffer  kunt,  der  vogt,  gwaltbaber  und  fürmunt  75,  7  zum  minft  er  zil 
verftechen  knnt,  doch  ifig  er  und  heb  nit  in  grnnt  (wo  der  Text  kumbt 
gibt).  82,  21  all  bfchiß  iez  von  den  buren  kunt,  all  tag  hant  fie  ein  n&- 
wen  funt.  93«  12  nfm  galt  der  win  knm  zehen  pfnnt:  in  eim  monat  es  dar 
z&  kunt  daß  er  iez  giltet  drißig  gern.  25,  9  ir  wartet  biß  das  ftundlin 
kunt,  fo  bzalen  fie  bim  minAen  pfnnt.  94,  27  mancher  ein  erben  über- 
kunt,  dem  lieber  wer,  in  erbt  ein  hunt.  95,  65  es  Hut  noch  Werktag  vil 
und  mere,  wann  du  fchon  fnleft  in  dem  grünt  uß  gitikeit  als  lafter  kunt. 
So  findet  fich  dann  auch,  wiewol  feiten,  für  die  3.  Plur.  knnt  und  kont 
ans  koment:  Boner  40,  39  in  der  Hs.  A,  der  Zürcher  Perg.  Hs.  des  14ten 
Jhdts,  wo  Benecke  kont  gab.  Auch  nint  für  nimt  findet  fich  fchon  bei 
Boner.  Das  find  Beifpiele  des  nt  aus  mt.  Aber  auch  auslautendes  m  wird 
bei  manchen  Sehriftftellern  in  n  abgefchliffen  nach  Yocalen  und  Confonan- 
ten.  So  findet  fich  f&r  kam  oder  kom  des  Prät.  kan  und  kon,  fchon 
im  12ten  Jhdt  Wack.  Lef.  I,  191,  3  durch  dag  chon  der  vater  unde  der 
Tun  unde  der  heilige  geift  in  die  tougini  fancte  Marifin  libis.  Und  dann 
fpäter  Tochter  Syon  382  ich  twanc  des  den  gotes  fon  dag  er  her  abe  nf 
erden  kon.  Boner  48,  53  in  ein  hus  ich  geAer  kan,  ein  wip  ich  marterön 
began.  82,  30:  hiin.  Und  analog  jenem  kontrz  koment  ein  kon  =  kö- 
rnen alfo  für  Particip  nnd  Infinitiv,  fürs  erAere  in  Halbfaters  Siegsliede 
von  Sempach  W.  Lef.  I,  932,  17  er  was  ein  frölich  man.  diß  lied  hat  er 
gedichtet,  als  er  ab  der  fchlacht  lA  kan.  Ruffs  Adam  und  Heva  3843  er 
ift  der  fom,  kon  von  der  fchlangen,  fiir  den  letzteren  im  Yorfpiel  zum 
Etter  Heini  350  ich  bin  e&  uch  gefant,  minem  herren  ze  hilf  kan  und  wider 
den  Türken  helfen  fchlan.  Es  verAeht  fich  von  felbA,  daß  hier  das  zwei- 
mal vorkommende  kan  in  feinem  Alante  nicht  weiter  zn  urgieren  ift,  es  ift 
Schreibweife,  gel^rochen  ift  es  ficherlich  worden  kon.  Weitere  Beifpiele 
des  auslautenden  n  für  m  find:  vernan  :  gewan  Hartmanns  Lieder  17,  13, 
und  bei  diefem  Dichter  fonft  nocK  ruon  (gloria)  :  toon  Ereo  900.  4357.  1 
Büchl.  971,  :  huon  Erec  5481;  oh  ein  :  Aein  l^rec  434.  :  Tulmein  ib.  1405. 
9720.  :  fchein  8017.  :  dehein  9407.  :  mein  Oreg.  565.  In  den  letzten  Wer- 
ken Hartmanns,  dem  armen  Heinrich  und  Iwein,  kommt  dielb  Freiheit  nicht 
mehr  vor.  Bei  Gotfried  von  Straßburg  begegnet  bdn  Mi.  2,  49,  boun  2, 
21;  in  der  Tochter  Syon  trdn  =  tronm  Z.  95  eg  wirt  alleg  als  ein  trdn, 
des  gelonbet,  tohter  von  Syon;  bei  Bruder  Wemher  troun  M8  2,  163 
din  Iftn  ift  als   ein  richer  troun,   der  nach   dem   fi&fe  fwindet.     du  häft  in 
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mineo  nrnnt  geftrieket  dinen  zonn  ete.  Ferner  bei  Gotfried  honicfetn  2, 
8.  47,  22;  bei  Ulrich  Ton  Tärheim  hein  :  Iwein  1416,  und  diefes  Pantal. 
667  (:  Terfwein),  Dioclet.  Leben  7942  (:  geftein),  ebenfo  bain  in  Griesh. 
Pred.  6*.  8*.  12*.  18»».  30*.  38«».  84»».  lOU.  107*.  115^  118»  und  hain- 
lich dar.  60^  101b.  102b.  111  b.  240».  heinlich  T.  Syon  2.  und  immer 
im  Beichtbnche,  auch  Hpt  ZtTchr.  2,  228,  37,  wo  auch  Z.  27  diu  heinli- 
ehi,  das  als  hainlicbe  in  Griesh.  predig«  145».  174b  fteht;  hein  auch 
öfter  im  Narrenfchiffe,  fo  3,  7  der  verdut  das  fo  im  got  hat  geben  hein, 
darin  er  fchaffher  iß  aletn;  34,  33  und  gat  berämt  doch  wider  hein  und 
dreit  am  hals  ein  mülenftein  (während  33,  60  heim  ;  keim  nemini).  Femer 
irretuon  Beichtb.  S.  11,  71  (neben  irretuom  63);  ruon  :  tnon  DiocL 
Leben  9105,  and  derfelbe  Reim  bei  Hugo  von  Langenßein  Diut.  2,  112,  wo 
anch  gezan  (decebat;  :  fürfpan  ib.  S.  123,  wie  im  Rother  2950  gen  an 
(Aimpfit)  :  man.  Sehr  häufig  lobefan,  fo  im  Eckenliede,  im  Orendel  n.  £.  w. 
Von  auslautendem  n  nach  Confonanten  merken  wir  an  und  zwar  nach  r 
das  gotfriedifche  ßnrn,  wnrn  2,  4,  am  (panper)  :  varn  Uir.  v.  Türh.  644, 
mir  ift  nieman  ze  am  Hpt  ZtTchr.  2,  228,  37,  arn  (brachinm)  :  gevarn  T. 
Syon  523;  nach  1  in  haln  MS.  2,  163«  du  ziuheft  mir  den  ha  In  als  einer 
jungen  katzen  vor.  Vgl.  übrigens  weiter  über  diefen  Gegenftand  K.  A.  Hahn 
cn  den  kleineren  Gedichten  des  Strickers  10,  9,  Emil  Sommer  zu  Konrad 
Flecks  Flure  und  Blanfchflur  Zeile  307,  G.  Th.  vonKarajan  zum  Buche  der 
Rügen  in  Haupts  Zeitfchrift  2  S.  14,  Sommer  zur  guten  Frau  daT.  'S.  391. 
84  getrüven  wie  auch  1437,  langes  ü  noch  haftend  für  nhd.  en. 
To  anch  in  türen  226,  nüwen  1210.  1262,  trüwen  (Subft.)  1988,  fr  und 
1607,  lüten  1272,  fchlünig  598,  üch  1870.  1878.  1889,  verdrüßt  270; 
und  in  beweifenden  Reimen  frünt  :  rerkünd  331.  423  :  fund  386  1498 
:  fünd  1517  :  verkünt  :  fand  531.  1866  :  verkünt  :  günt  550.  95  kreaz 
ohne  genitiv.  Flexion  lür  kreuzs.  das  frone  kreuz  das  Kreuz  das 
dem  Herrn  (Cbrifto)  gehört,    das  heilige  Kreuz.  99    zerknitfcht   wie 

noch  1825  zerquetfcht,  zufammen  gedrückt.  Schm.  2,  377  gibt  zerknüt- 
fchen  contundere,  conquaflTare,  zerknitfcbung  contuüo.  In  thüringifcher 
Mundart    zerknetfchen  zu   Brei   drücken  oder   treten.  100   serftröt 

mundartlich  fchweiz.  für  zerftröut;  Od  für  ön  wie  6  für  ou,  vgl.  XVIII, 
197.  101  gedöt  getödtet;  mundartlich  Media  für  Tennis  im  Anlante,  wie 
noch  öfter  in  diefem  Gedichte:  dufent  164,  dant  200,  dapfer  254,  d ren- 
lich 574,  gdorftig  600,  verdriben  701,  undüchtig  869,  verdilkt  1556, 
angedaft  1935,  bedört  1418,  doli  1587,  danteimere  1706,  verdra- 
gen  741.  117  nnd  es  wider  haben  (neml.  wir  zu  haben  zn  ergän- 
zen) wie  1662;  nnd  fcheint  hier  in  der  Bedtg  Viewol'  zu  ßehen.  Vgl.  zu 
273.  158  zthan  d.  i.  ze  than.  Über  die  Apocope  vgl.  zn  2022.  than 
wie  892  Infinitiv  für  thon,  thun.  160  juch  Ausruf  der  Freude,  daher 
jnohzen  jauchzen.  165  einchs  d.  i.  einiehs  irgend  eines,  noch  Z. 
745,  oben  90,  4.  Vgl.  zn  1765.  174  anbeut  anbietet.  180  gehaben 
inr  gehabt  gehapt,  alfo  ftarkes  Particip  für  fchwaches,  fcheint  auf  einer 
Verwechslung  des  haben  mit  heben  (hebe,  huop,  hnoben,  gehaben)  sa 
beruhen.     Sonft  finden    fich   in    diefem   Stücke  noch  ein  paar   Mal   falfcha 
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ftarke  Partieipien,  fo  gehören  für  gehört  Z.  334  der  gleich  wir  nie  me 
hand  gehören  Tagen  (wo  wir  jetzt  freilich  einen  falfchen  Infinitiv  anwen- 
den 'wir  haben  nie  Tagen  hören';,  gewöllen  Z.  544  was  (ie  nur  hand  ge- 
wöllen  (:  in dhellen),  gelofchen  für  gelöfcht  Z.  1547  fie  band  den  glau- 
ben auß  gelofchen  (:  getrofchen).  192  xu  lell  zuletzt.  Stellen  für 
diefe  Form  zur  Tochter  Syon  21  S.  53.  204  nnangefehen  abgefehen 
davon  daß,  ungeachtet,  fo  auch  Z.  703.  1128.  219  nach  ift  folch  1er 
vergeben  jedoch  lA  folche  Lehre  umfonA;  nach  Hebt  hier  far  noch  in 
der  Bedtg  doch,  wie  noch  in  Ruffs  Adam  und  Heva  309  wie  wol  bift  gliu 
du,  Lncifer,  vor  got  in  fölcher  großen  eer,  noch  hat  din  zier  und  gwalt 
ein  end  und  blibft  verdampt  in  dim  eilend.  Etter  Heiui  3101  wie  wo!  min 
vater  bärtig  waa  von  Underwalden,  zMelcbtal  faß  und  nit  vil  uf  den  her- 
ren  hatt,  noch  hett  im  dpencion  nüt  gfchatt  3496  groß  übeUit  wie  wol 
ich  hatt,  noch  han  ich  dpencion  nu  gnumen.  In  unferem  Gedichte  findet 
ijch  in  diefer  Bedeutung  nach:  823  wann  nn  fcbon  der  pfarher  hat  das 
fein  gethon,  wirt  im  nach  etliche  uß  genomen,  als  ob  es  hieße  nach  wirt 
im  etc.  d.  i.  wenn  er  auch  bereits  das  Recht  der  Abfoliition  erhalten  hat, 
gleichwol  werden  gewilfe  Fälle  ihm  entzogen.  '675  das  er  nach  nit  ver- 
dauen kan,  deut  doch  wol  dreißig  jar  nu  dran  d.  i.  obwol  er  bereits  30 
Jahre  daran  verdaut,  gleichwol  (nach)  kann  er  mit  der  Verdauung  nicht 
zu  Endo  kommen.  Die  Bedeutung  'gleichwol,  jedoch'  Hellt  Ach  heraus,  wenn 
auch  im  Yorderfatze  nicht  ausdrücklich  ViewoP  oder  ein  ähnliches  fteht; 
ja  man  kann  es  als  trotzdem,  nichts  defto  weniger*  faßeh  an  der  Spitze 
eines  neuen  Satzes,  zu  dem  aber  die  frühere  Rede  immer  die  Vorausfetzung 
liefert.  Unfer  obiges  Beifpiel  Z.  219  erklärt  lieh :  wiewol  Johannes  lehrt, 
daß  der  eingeborne  Sohn  Gottes  aus  Liebe  für  die  Welt  dahin  gegeben 
worden  ift,  ift  doch  diefe  Lehre  umfonft.  715  nach  muß  der  gfündet 
han  etc.  d.  h.  wiewol  Paulus  ausdrücklich  fagt,  er  habe  über  die  Bewah* 
rung  der  Jnngfraufchaft  kein  Gebot  erhalten,  fo  erklärt  doch  der  Papft  den 
Prießer  für  einen  Sünder,  der  lieh  verheiraten  will.  735  nach  fecbt  von 
difer  keufchheit  wegen  etc.  d.  h.  ob  wol  man  fie  zur  Hurerei  förmlich 
zwingt,  da  fie  ja  alle  nicht  wider  ihr  Fleifch  und  Blut  können  und  fieifcb- 
lich  handeln  müßen,  fo  nennt  man  fie  doch  geifilich.  973  nach  hand  fie 
gelockt  etc.  d.  h.  obwol  es  gar  kein  Fegfener  gibt,  alfo  auch  keine  Er- 
löfung  daraus,  etwa  durch  Geld,  trotzdem  haben  fie  uns  verführt  den  Ablaß 
zu  nehmen.  1134  nach  hat  er  etc.  d.  i.  obwol  ChrilVns  ausdrücklich  ge- 
waltüame  Selbfihilfe  unterfagt  hat,  trotzdem  hat  der  Papfi  fie  in  feinem 
Banne  angewendet.  Ferner  bezeichnet  noch  die  Fortdauer  einer  Handlung 
oder  eines  Zuftandes  in  der  Vergangenheit  (etiam  tunc,  tum),  in  der  Gegen- 
wart (etiam  nunc,  adhuc)  und  in  der  Zukunft  (reliqnum  eft  ut  oder  bloßes 
Futurum).  Auch  in  diefem  Sinne  ficht  in  fchwcizeriichen  Denkmälern 
nach;  fo  in  unferem  Gedichte  1483  ja  uns  die  nach  hie  leben.  Vorfpiel 
zum  Etter  Heini  43  Ae,  tbund  gemach,  jehnt  nach  nit  hu!  Etter  Heini 
2802  haft  du  dem  fchriber  nit  gefeit,  daß  er  bunt  hab  infunderheit,  fo  thA 
es  nach  und  gang  fchnel  hin!  An  diefes  letztere  aof  die  Zukunft  gehende 
noch  fchließt  fich  das   hinzufügende   in    der  Bedtg  'dazu,    weiter,  ferner,' 
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das  auch  nach  heißt,  Co  bei  uns  oben  Z,  798  nach  weiß  ich  einen  faulen 
fratzen.  1182  nach  iß  ein  griff.  1217  nach  merkl  1418  nach  weiter 
hand  fie  uns  bedört.  Das  wäre  das  adverbielle  ngcb.  Aber  auch  das  aus 
anderen  Bellandteilen  beflehende  gleichnamige  Bindewort  (neque)  wird  zu 
nach;  Z.  1604  du  folt  alein  dem  herren  thon  was  ich  dir  gbeut,  nichs  z& 
nach  von.  1972  weder  für  lebend  nach  für  tot.  Etter  Heini  619  nüt 
gilt  der  eid  nach  kein  gebot.  222  einig  einzig  f.  zu  1765.  227  hatz 
hier  MascuL  die  Hetze.  229  gefchwind  fchlau.  241  fg.  unüber- 
wunden der  warheit  eine  fchwierige  ConAruction,  die  zweifach  erklärt 
werden  kann;  entweder  als  abfoluter  Genitiv  d.  h.  aus  diefem  verdorben, 
als  wenn  es  hieße  unüberwundener  warheit,  Invicta  veritate  (vgl. 
'während  des  Kampfes'  für  'währendes  Kampfes'),  oder  mit,  kühnerer  Ver- 
wendung des  Genitivs,  vom  Begriffe  des  Überwindens  abhängig,. fo  daß  aUb 
nnüberwunden  nicht  adverbiell,  fondem  adjectivifch  zum  voraufgehenden 
in  (eom  nemlich  Luther)  Hebt.  Solche  Genitive  bei  Verben,  die  den  Begriff 
des  Angreifens,  Kämpfens  haben,  kennt  die  alte  Sprache:  er  bejftuont  in 
kampfes,  er  fnochte  ftrites  u.  f.  w.  Siehe  Gramm.  4,  679  fg.  245  ver- 
fchoßen  muß  wol  fo  viel  als  zerfchoßen  fein,  durch  Schießen  gewilTer- 
maßen  zerläftert;  fo  noch  Z.  553.  248  achte  achten  möge.  256  ob 
Raumadv.  oben.  258  einem  zwahen  wie  1919  einen  wafcben,  figürlich 
ihn  gehörig  abfertigen,  f.  zu  70,  28.  259  die  ürebkatz  ziehen  mit 
einem  mit  einem  ftreiten,  von  einem  Spiele  hergenommen,  wo  zwei  Teile 
an  einem  Gegenllande  (vielleicht  einem  Stricke,  Taue)  nach  entgegengefetz- 
ten  Seiten  ziehen.  Vgl.  Schin.  2,  345.  Zarncke  zum  Narrenfchiff  64,  31 
S.  404.  263  das  gefchwürm  verwirrtes  Saufen  und  Schwärmen,  dann 
wie  1566  der  Schwärm.  das  bornen  ill  wol  fo  viel  wie  burren  das 
Brummen y    Saufen.     Stalder   1,  246.    Schm.  1,  193.  273  und  während, 

wie  noch  729;   f.  zu    117.  die    ha  übe,    ha  üben    Kopibedeckuog   von 

Männern  und  Frauen;  es  greift  in  an  die  hauben  es  geht  ihnen  an 
den  Leib,  packt  fie.  274  für  her  hervor.  klauben  kleinere  Dinge 
mit  den  Fingern  auflefen.  Schm.  2,  349  fg.  fürher  kl.  heißt  hier  über- 
haupt ans  Tageslicht  bringen,  wie  das  folgende  offenbar  machen. 
282  bolz  in  diefem  Sinne  £.  Gr.  WB.  2,  235  No  8  und  229  fg.  f.  v.  bold, 
wo  es   als    aus   diefem   Worte    verderbt   hingeflellt   i£L  284  metzbank 

Schlachtbank.  323  anderwerb  wie  964  zum  zweiten  Male.  352  be- 
volhen  (fonft  auch  bevolchen  gefchrieben)  richtige  alte  Participform,  mhd. 
ich  bevilhe  bevalch,  bevulhen,  bevolhen.  355  fo  veß  (wie  Xonfk 
vafi)  fo  fehr.  361  türren  was  eigentlich  *den  Mut  haben'  heißt,  hier  in 
der  bekannten  Verwechslung  mit  dürfen  'die  Erlaubnis  haben.'  369  s& 
Ich  eitern  gon  wie  562  (vergt.  zu  trümmern  gan)  in  Stücken  gehn;  das 
fcheit,  Flur,  die  fcheiter  die  Stücke  in  die  ein  Baumkiotz  gefpalten 
wird.  Wir  haben  heutzutage  bei  diefer  Eedensart  das  Gefühl,  daß  fchei- 
tern  SubfUntiv  ilV,  verloren,  es  klingt  ans  wie  ein  Verbum,  daher  wir  es 
auch  klein  fchreiben  (fo  z.  B.  Rackert  vor  der  Hamafa  St.  4  'das  enge 
Leben  freilich  geht  zu  fc  he  item').  Dazu  trägt  namentlich  der  in  diefem 
Sinne  uns  nicht  mehr  geläufige  Gebrauch   der  Präpofition  'zu'   bei  und  das 


365 

moderne  Verbann  fc heitern  (z.  B.  ein  Schiff  fcheitert,  ein  Unternehmen 
fchcitert),  dac  vielleicht  erft  ans  diefer  misverflandenen  Redensart,  aus 
dem  Dat.  PInr.  lieh  als  Yerbum  feftgefetzt  hat.  379  der  färfprech  wie 
1433.  1435.  1438.  1892  der  Fürfpracbe  thnt  Unter  Für fp recher  lA  neuere 
Bildung,  wie  aus  wigage  propheU  Weisfager  (der  Weifes  lagt)  mit  Um- 
dentung  geworden  ift.  381  fin  fein  d.  i.  klar.  389  all  mit  ein  d.  i. 
alle  mit  einem  einer  wie  alle,  alle  mit  einander.  394  verfc blanden 
verrchlangen,  mit  Übergang  des  nd  in  ng.  395  ledig  los.  ->396  die 
p rächt  (mhd.  braht)  das  lärmende  Gefchrei,  anders  als  444.  475.  398 
und  Ton  dem  Höllenrofte,  aaf  den  wir  nemlieh  gebraten  worden  wären  $ 
daher  noch  unfer  Ausdruck  HoUenbraten.        405  der    genieß  f.  29,  10. 

450  fich  rerkretzen  ßch  wund  reißen  Stalder  2,  130.  464  befcho- 
nen  befchönigen.  467  nemlieh  Conftantin.  469  erbeit  erlogen.  Stald. 
2,  31  gibt  erheien,  erhien  etwas  frecher  Weife  lagen.  476  te  hier 
weniger  in  der  Bedtg  immer,  alfo  zu  aller  Zeit,  als  je  d.  i.  zu  irgend  einer 
Zeit.  479  es  ben&gt  einen  an  einem  dinge  es  hat  einer  genug  an 
etwas.  488  zimlich  angemeßen.  492  der  furfchlag  das  Vorwärts- 
kommen,. Emporkommen:  fchlag.  hier  im  Sinite  des  Verbnms  fchlagen 
den  Ort  ändern,  fich  begeben,,  geraten,  z.  B.  in  Bedeosarten  wie  ans  dem 
Weg  oder  in  den  Weg  fchlagen,  einen  Weg  einfchlagen,  umfchlagen,  ausfchla- 
gen,  nachfchlagen  u.  a.  Schm.  3,  440.  494  obenteur  f.  zu  XVIII,  32. 
503  in  alln  ihnen  allen;  Tgl.  389.  524  färgeben  vorgeben,  vorfchntzen, 
wie  furwenden  597.  787.  549  das  gefert,  geferte  die  Gefammtbeit 
derer,  die  jnit  einem  fahren,  immer  bei  ihm  find,  alfo  Genoßen-  und  Die- 
nerfchaft;  vgl.  das  ge finde  von  find  Weg.  552  gunt  gegönnt. 
564  Het  Städte.  566  der  fach  folcher  Sache.  580  jehen  fprechen. 
581  die  ungehorfame  der  Ungehorfam;  die  gehorfam  781.  583 
der  befchiß  wie  1456  der  Betrag.  597  des  delTen.  598  fchlnnig 
fchleunig  (abd.  fliumo  continuo.)  Die  RandgloITe  *glucl(Ii<^h'  ^-  3-  355  med. 
beruht  wol  auf  Misverftändnis.  600  gdorllig  d.  i.  getürßig  kühn,  von 
iurren  Mut  haben.  613  r&rt  berührt,  erwähnt.  620  die  zote  <ahd. 
diu  zota  villus)  eigtl.  Zotte;  hier  fchon  auf  dem  Übergange  in  unfer  nhd. 
Zote,  nur  daß  es  noch  nicht  fchmutzige  Rede  ganz  in  unferem  Sinne  be- 
deutet; bei  lame  zote  wie  260,  33  and  lamer  bofs  unten  Z.  1144  fcheint 
in  lam  mehr  der  Begriff  ärmlicher  Schwäche  zu  liegen.  623  gecken 
muß  'gehen  machen'  heißen,  alfo  wol  zu  gshen,  gäben  gehören.  642 
▼  ernugen  wie  780  genug  fein.  654  globen  d.  i.  geloben.  662  hfirei 
wie  auch  684.  687  neben  h&rerei.  606  nach  feinem  f&g  wie  es  fich 
ihm  eben  fiigt,  je  nachdem  es  ihm  paXR.  669  fparnöfelin.  Geht  auf 
das  Lied  in  Mumers  iutherifchen  Narren  Z.  3991  fgg.  (Ausg.  von  Kurz  S. 
133  ISSO-  ^^  ^i^  ><^b  ^^^  fparnÖffli  fingen.  Der  Kehrreim  des  Liedes  ift 
immer  fparnölfli.  Mit  Bezug  darauf  heißt  es  in  Pamphil.  Gengenbachs 
Novella  Z.  830  ir  weren  dannocht  in  üwer  zell  hüben  bi  dem  fparnöff- 
lin.  1082  der  meffner  fprach  *o  Murnerlin,  fing  mir  iez  das  fparnöfflin!* 
1098' er  fitz  iez  bim  fparnöfflin  zart.  Aber  in  Utz  Eckfteins  Reichstag 
(Schetble  8,  875):  Mnrnar  bett  lieber  ein  barnöffli.     Im  Karfthans  (Kurz 
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«u  a.  O.  167,  23):  das  lueß  mnndel  eins  hübfchen  parnölTel  am  gefell. 
Gödeke  erklärt  im  Gengenbach  S.  697  das  Wort  als  das  parnöffli  (das 
in  8  gekürzt)  bos  ad  prefepe  nutritus,  von  der  barn  die  Krippe,  die  Raufe 
(Ben.  WB.  1,  89)  und  ömi  Ocbslein.  Er  ftützt  ficb  dabei  auf  die  beiden 
letzten  Stellen  und  auf  das  fchon  von  Kurz  beigebrachte  parnofifch  in 
Eberlins  anderm  Bnntsgenoßen  (auf  BI.  1  p.  m.):  Iß  es  nit  ein  blinder 
volg,  daß  ir  glouben  geben  den  vollen,  büchigen  predigen),  fo  fi  euch  Tagen, 
ehriftlich»  kirch  hab  geboten  bi  totfünd  ze  halten  fo  vil  tag  unufhörlich  z& 
fallen!  das  iß  aber  noch  fchimpflicher,  fo  fie  uficeichnen  in  mathematifcher 
nßrechnung,  welche  davon  entfchuldiget  fiend  oder  nit,  und  doch  ^a  bi  all- 
wegen  ein  angel  der  fcrupuli  laßen  in  den  gewißen,  als  ob  man  villicht 
eigner  blödigkeit  z&  vil  gloube,  do  mit  unufhörlich  unr&w  bleibt  in  chrift- 
liehen  herzen  und  dodurch  folich  buchväter  und  märlin  prediger  allweg  zu 
fchaffen  haben  mit  den  leuten,  fo  B.  parnofifcli  ire  gewißen  urteilen  und 
erfchrecken.  671  hätfchen  einen  fchleppenden,  Tchleifenden  Gang  haben, 
Schm.  2,  259;  er  hetfcht  mit  er  fchlendert  mit.  672  fchlechts  wie 
1038.  1446.  1529.  1599.  1664.  1893.  (vgl.  zu  2008)  durchaus,  fchlechterdings. 

673  bei  Adv.  dabei.  ■  676  er  deut  er  verdaut.  678  in  nachgen- 
der  friß  nachmals,  fpäter.  681  fg.  Gemeint  iß  das  1515  erfchieuene  Ge- 
dicht Die  müle  v  on  Schwindelsheimund  Gret  müUerln  jarzeit. 
S.  Lappenbergs  Ulenfpiegel  S.  399.  Diefe  Bemerkung  fetzt  die  Autorlchaft 
Mnrners  außer  Zweifel,  die  bis  jetzt  nur  auf  der  einen  Angabe  im  Dialog 
zw.   Pfarrer  und  Schultheiß   ruhte,  L   oben  153,  11.  684  gewon   (wie 

mhd.)  gewohnt.  687  eiger  wie  mhd.;  ahd.  eigir.  Flur,  von  ei.  Gramm. 
1,  679  fg.  692   die   magt  feit  zu  ßucken   die  Magd  geht  in  Stücke 

icheint  zu  heißen  'üe   kommt   nieder.'  698    domne  d.  i.  domine. 

715  mit  gferden  mit  böfen  Abüchten.  716  der  künig  von  geberdeii 
wie  753  der  nicht  von  Hechts  wegen,  fondern  nur  äußerem  Gebaren  und 
Anmaßung  nach  König  iß,  neml.  der  Papß.  722  under  die  bank  gou 
bei  Seite  geben,   aber  verächtlicher,  fich  fortpacken.     Grimm  WB.  1,  1107. 

729  und  L\  zu  273.  759  vaß  wie  Ter,  Yerßärkung  dazu.  762  on 
fcherz  wie  fonß  äne  fpot  in  der  That.  770  got  iß  Dativ.  fröl. 
geber  Nomin.  wert  lieb  und  angenehm.  775  nicht  nichts.  788  eße 
von  aß  bildl.  Übertragung  auf  die  Verzweigung  des  Gefchlechts.  798  der 
fratz  die  Albernheit.  802  die  großen  köpf  wie  1167  die  reichen,  vor- 
nehmen Leute,  hier  die  höhere  Geißlichkeit.  fch alten  ßoßen  (fchalte, 
fchielt,  gefchalten),  eigtL  von  Schiffen  gebraucht,  von  diu  fch  alte  die 
Stange  mit  der  man  das  Schiff  vom  Lande  ßößt.  808  er  gedar,  dar 
r.  türren  361.  810  plapert  f.  zu  129,  20.  825  berwolf  d.  i.  wer- 
wolf.  629   mit  gferden  f.  715.  833    ins    büchflen  blofen  ins 

Büchschen   blafen,  Strafe  bezalen.    Grimm.    WB.   2,  69.  477.   479.  834 

lündifche  hofen  Höfen  von  feinem  englifchen  Tuche,  das  von  London 
kam.     Schm.  2,  480.         836  fent  f.  zu  2,  28.         846  zu  jar  übers  ^Jahr. 

850.meinß«n  d.  i.  meißen  mit  unorgau.  Einfchiebung  des  n.  859 
gen  geben  f.  zn  XVIII,  23.  860  du  be-ichß  für  du  beichtß.  Weg. 
laßung  des  t  wie   fchlechs   1599.     nichs    1604,   rergl.  finß  142,   12. 
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865  der  pfeffer  die  Hark  mit  Pfeffer  gewarzte  Brnbe  bef.  über  Hafen - 
und  Gän/eklein,  Schm.  1,  300;  laß  in  ein  pfeffer  daran  machen  f.  t. 
a.  nnfer  *lafi  fie  fichs  einmachen,  einbökeln/  867  den  braten  fchmecken 
den   Br.   riechen,    d.  i.  etwa«   merken.  876   auf  etwae  bochen  feftcs 

Vertrauen  worauf  haben.        883   wort  ohne   Flexionsendung   für  wortea 
Dat.  Plur.         892  than  f.  zu  158.         898  das   widerrpil   das  Gegenteil. 
928  er  mach   uns    gottes  kinder  fein  kann  wol  nicht  als  rechter 
AocufatiT  mit  dem  Infinitiy  gelten,  da  uns  Ton  mache  abhängig  zu 
denken  ift,  ebenfo  wie  oben  7,  11  daß  ich  euch  alle  in  dem  ingeweid  Chriili 
z&  fein  begere.     30,  23  das  haben   wir   alfo   gefchehen   mit  nnfern  äugen 
gefehen.     126,  29  fie  werden  in  kürz  fehen  fich  gefchent  fein.   Richtige  Bei- 
fpiele  des    Accnf.    com  Infin.  find  7,  26  daß  er  fie  gar  hat  wollen  fich  der 
weit   entfchlagen.    9,  27  Pharao  ift   der  feine  prieller  wil  befitznng  of  der 
erden   haben.     14,  12  von   dem  fie   urlach   und  anfang   irer   freiheit  of  fich 
komen  fagen.    33,  33  feine   nachvolgen   wil   er  Tolkomen  fein.     17,  6  und 
als  dann  thut  er  nicht  wie  ir  gefagt  die  apoßeln  thun  Tollen.    35,  11   er 
hat  gewölt  die    apoftel  und  ire  nachkomen,  priefter  and  geißUchen,  im  am 
nechften  nachvolgen  und  in  feinem  beifpil   leben.     110,  13  bekenn  die  ding 
war  fein.     Von  anderen  infinitivifchen  Conßrnctionen  merke  ich  an 
3,  13  wie  ich  dann  hoffe  gefchehen  werden.   24,  5  ich  glaub  müglicher  fein. 
97,  23  daß  ße  nit  übel  gethon  haben  gefehen  werden.     87,  35   daß  ir  gefe- 
hen werden   fürften  zu  fein.     Siehe  Grimms  Gramm.  4,  114  fgg.     Zarncke 
zum  Narrenfcbiff  19,  8.  108,  1.        929  er  neml.  der  Ablaß.         er   hat  im 
Til    gölten   er   hat   ihm  (dem    PapAe)   viel  eingetragen.     Diefe  Bedtg   von 
gelten  auch  im  Pfaffen  Amis  1325  do  riet  dem  phafen   fin  muot,  möht  er 
den  betriegen,  dag  w»r  ein  nüzes  liegen,  es  gülte  im  folhe    miete   da^ 
er  fin  hüs  beriete  zeinem  halben  järe.         932   eines   dinges    one  fein 
(äne  fin   im  Mhd.)  ledig  fein.        935  es  zerrint  einem   an  gelt  (mhd. 
geldes)  das  Geld  geht  ihm  aus,  gebricht  ihm.        338  r  eil  ich  (mhd.  rili- 
che)  reichlich.        948   Gemeint  find   die  päplllichen  Bullen   mit  den  wach- 
fernen  Siegeln.     Die   Bezeichnung  fledermeufe  fcheint  hergenommen  von 
den  gleichnamigen  Steckbriefen   einer  Gefellenbruderfchaft  hinter  einem  un- 
ehrlichen Mitgliede  her.        952  goch  d.  i.  gach  (mhd.  gach)  fchnell,  eilig. 

958  wn  wo.        959  under  fich  hinab.       964  anderwerb  f  zu  323. 

975  mit  gehetz  locken  Ausdruck  von  der  Jagd  genommen.  989 
tanren    dolere,    nnfer  dauern.  1019   vertilket   wie   1872   und    1556 

verdilkt  vertilgt.         1071  der  gleiß  der  Glanz;  mit  gleiß    und  fchein 
glänzend  und  fichtbarlich.        1079  er  will  auf  das  Land  fließen,  übertreten. 

1080  trnmpeltrei  von  trumbe,  trumpel  Trommel:  thörige  Dinge 
die  mit  Lärm  ausgefchrieeü  werden.  1088  unrecht  fertig  g&t  unrecht- 
mäßiges Gut,  £.  zu  88,  36.  1102  der  lift  Mascnl.  wie  im  Mhd.  1103 
der  z&  für  dar  zu  mit  lantloferem  e  für  a.  1121  helfchen  d.  i.  hei- 
lifchen  höllifchen;  vgl.   1124  fchebig.         1129  die  trön  die  Drohung. 

1138  gefein   Part,   gewefen.         1142   eins,   eines  adverbieller   Genitiv 
des  unbeftimmten  Pronomen,  einmal;  es  fpielt  aber  nach  'nun'  hinüber. 
1144  lamer  bofs  vergl.  620  lame  zote.        1151   fonA  (älter  fünft  aus 
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fnft  {nr  fus  fo)  fugt  hier  mit  einer  gewiffen  Unbeftimmtlieit  xu  den  vorigen 
Aiisfagen  eine  neue  ähnliche,  mit  ihnen  nnter  eine  Kategorie  fallende  hinzu. 
Der  Sinn  wird  deutlicher,  wenn  wir  den  Satz  aQÜöfen:  einer  der  einen 
Todfchlag  gethan,  oder  geraubt,  gemordet,  Brand  goftiftet*  oder  fonft  fo 
eine  Sünde  begangen,  etwa  eine  Judin  gefchwängert  hat.  bekennen 
wie    fonft   erkennen    im    Sinne    wie   fiob   fleifchlich    vermifchen.  1163 

menglich  d.  i.  menniglich,  jedem.         1178  pfucfa  wie  1297  pfui,  auch 
in  Seb.  Brants   Narrcnfchiffe  4;  27,   wozu  Zarnclses  Anm.  S.  309.     Mhd.  in 
der  Tochter  Syon  259  nu  pfuch  Mich,  Worlt,  du  fchanden  vag.       1209  von 
alten  wie  XX,  403  vor  alten.     Liegt  ahd.  dag    alta  (fenectus  und  vetu- 
ftas  Graffl,  197)  zu  Grunde  oder  iß  es  Dat.  PInr.  des  Adjeetivs,  wobei  ein 
Subft.  wie  ziten  ausgelaßen  ift?        1216.  zünfelwerk  gehört  wol  zu  zün- 
zeln,  zun  fein  flackern,  wovon   zun  fei  ein  Flitterchen,  Schmeller  4,  276. 
Unfer  Wort  hieße  danach  Flitterwerk.         1220  die  anf  priefter   bezogen, 
was  in  prieftertum  fteckt.       1278  gehuckt  gebogen  wie  1264.      1289  bei 
wilen  f.  V.  a.  under  wilen  zuweilen,  von  Zeit  zu  Zeit.       1290  vergeben 
f.  zu  142,  20.         1326  geftreckt  erßreckt.         1337  apoßützlerel  fuper- 
ftitio,  hypocrifis  f.  Grimms  WB.  1,  536  fg.     Zarncke   zum  Narrenfchiff  105, 
21  S.  453.         1340  in  an.         1346   mumlen   die  Lippen  oft   und  leife  be- 
wegen, Schm.  2,  576.     Hier  vom  heimlichen  Paternoßer-  und  Brevierbeten, 
kerren  durchdringend  fchreien,  Schm.  2,  324,  wie  fonß  plerren,  auf 
das  es  hier  reimt.         1347  fg.  die  (ieben  Tagzetteu,  vgl.  zu  1^3,  38.       1361 
hofieren  ein  höfifcfaes,  galantes,  feines  Wefen  treiben;  mit  fohß  hofie- 
ren würden  w^ir  etwa  wiedergeben  durch  *niit  andern  freien  Künßen.'   Über 
den  Gebrauch  des  fonß,  vgl.  oben  zu  1151.         1364  der  roraff  war  eine 
Figur  an  der  Orgel  des  Straßburger  Mönßers,  die  durchs  Windwerk  mit  in 
Bewegung  gefetzt  wurde:    lie    machte   dann    allerlei  komifche    Bewegungen 
und  Grimaeen.     A.    Stobers  Alfatia  1852  S.  189  —  242.     Sagen  des  Klfaßes 
492.     Kurz  zu   Murners  luther.   Narren   S.  242.     Zarncke   zum  Narrenfchiff 
91,  34  S.  434.     Die  Zufammenfctzung   des  Wortes  iß  klar:    äffe   bedeutete 
fchon  im  Mhd.  einen  Menfchen,  der  durch  feine  Dummheit  den  Leuten  zum 
Spotte   dient  (Ben. -Müller   1,  10)   wie   J^päter    und  bis  jetzt  einen  Thoren, 
der  alles  dumm  und   lächerlich  nachmacht.     Gr.  WB.  1,  182.     Hier  iß  alfo 
die  grotesk -komifche  Figur  eines  lächerlichen  Grimaciers  gemeint,  die  durch 
ein  Windrohr,  eine  Windröhre,  (daher  roraffe)  in  Bewegung  gefetzt  ward. 
Das  Straßburger  Münder  wird  aber  nicht   die  einzige  Figur  diefer  Art  ge- 
habt haben,  wie  mau  überhaupt  in  damaliger  Zeit  und  fpäter  (noch  mehr  an 
Uhrwerken)  folche  einzelne  Figuren  und  Gruppen,  auch  Thiere  u.  dergl.  die 
ßch  künßlich   bewegten,  fehr   gern  anbrachte.     So  zeigt  unfere  Stelle  einen 
folchen   Rohraffen  in  Zürich,   wo   der  Dichter  nach  Z.  2002  lebte,    denn  er 
redete  doch  offenbar  von  dem,    was  er  zunächß  vor  Augen  hatte  und  es  iß 
nicht   anzunehmen,    daß  er   auf  den   Rohraffen    in    Straßburg  ziele.      Beb. 
Braut  braucht  das  Wort  zweimal,  91,84  wo  es  klar  iß  und  auf  den  Straß- 
burger gehn  kann,  und  92,  17  wo  es  eine  allgemeinere  Anwendung  erfahrt. 
£r  fagt  da:   manch  narr  halt  lieh  ^ar    hoch  dar  um,    daß   er  uß  wclfchen 
landen  knm  und  fi   zii  fehlten   worden  wis,  z^   Bononi,   Pavi,   Parts,    z&r 
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hohe  Sien  in  der  fapienz,  ouch  in  der  fchul  z&  Orliens  and  den  ro raffen 
gfehen  hett  und  Meter  Pier  de  Conniget,  d.  h.  mancher  rühmt  lieh,  daß 
er  auf  ansländifchen  Sehnten  ftadiert,  Knnft  und  Wanderwerke  gefehen  nnd 
mit  berühmten  Männern  verkehrt  habe.  Hier  fteht  alfo  roraffe,  wie  ich  es 
auffaße,  iiberhaapt  fSr  einen  fehenswürdigen  Gegenftand,  Jene  Stelle  91, 
34  fetze  ich  hierher,  weil  ich  daran  die  vom  Heraasgeber  abweichende  Er- 
klärung einer  andern  knüpfen  will.  Braut  fagt:  do  werden  pfründen  wol 
verdient,  fo  man  dem  ro  raffen  z{L  gient  (gyent  d.  Dr.)  d.  h.  da  ver- 
dient man  Geh  auf  gute  Art  Pfründen,  wenn  man  auf  dem  Chore  den  Rohr- 
afFen  angient,  gewiflermaBen  mit  ihm  um  die  Wette  gient;  gienen  ift 
fchreien,  Schmeller  2,  53,  hier  wol  mehr  unnütz  plaudern.  Und  zu  diefem 
gienen  ziehe  ich  das  giene  62,  33:  wann  man  ein  narren  giene  hieß, 
mancher  lieh  an  den  namen  ftieß.  Zarncke  nimmt  dies  giene  (wie  der 
Druck  gibt  gyene)  für  jene  illos  (f.  S.  400*>.  282b)  nnd  bemerkt  daza 
daß  trotz  diefem  Plural  der  Singular  ein  narren  gefetzt  fei.  Aber  gyene 
für  jene  ift  unerhörte  Form  nnd  Schreibung;  gener  wäre  denkbar  nnd 
ein  niederdentfches  gin  (vergl.  Wack.  Lefeb.  I,  776,  6  de  gin  derjenige), 
beides  aber  Branten  durchaus  nicht  zuftandig;  gefchrieben  konnte  nach  den 
Eigentümlichkeiten  des  alten  Drucks  nur  fein  jene  oder  jhene,  denn  das 
yenen  112,  2  hat  Zarncke  felbft  S.  469  b  als  Druckfehler  für  eynen  er- 
kannt (vielleicht  könnte  es  auch  für  yeden  ftehn).  Ich  nehme  giene  für 
ein  eigenes  Subllantiv,  das  ich  freilich  fonft  nicht  belegen  kann,  zu  jenem 
gienen  fchreien  gehörig  und  in  der  Bedtg  von  gienloffel,  Schm.  2,  52, 
ginoffel  (meine  Klopfan  No  27  Z.  1)  Schreihals.  Diefe  Bedeutung  pafft 
auch  einzig  zum  Sinne  der  ganzen  Stelle,  wo  von  nächtlichem  Hofieren, 
gut-  und  bösartigem  Lärme,  Ständchen  und  Nachtmußken  und  dergl. 
die  Rede  ift.  Brant  will  fagen:  es  liegt  nur  daran,  daß  man  das  Kind 
nicht  beim  richtigen  Namen  nennt:  hieße  man  einen  folchen  Nachtwandler 
nnd  Nachtzügler  Giene,  Schreihals,  dann  möchte  ßch  mancher  an  den  ver- 
ächtlichen Namen  ftoßen  und  von  der  Sache  laßen.  Eine  fpätere  Ausgabe 
(Bafel  1574)  fetzt  für  gyene,  das  alfo  damals  fchon  nnverftändlicb  gewor- 
den zn  fein  fcheint,  Lemphen  d.  i.  Lumpen,  das  man  aber  nicht  in  der 
fchlimmften  Bedeutung  'nichtswürdiger  Kerl'  zu  nehmen  braucht,  fondem  in 
der  auch  heute  noch  (namentlich  beim  Verbiim  lumpen,  herumlumpen) 
üblichen  'Herumtreiber,'  befonders  'nächtlicher  Herumtreiber,'  wo  es  dann 
wol  für  giene  (das  nur  das  Lärmen  mehr  betont)  eintreten  konnte.  1366 
hülzen  von  Holz;  das  hülzen  gelechter  baculi  in  ftramine  jacentes 
fymphoniaci,  die  Strohfiedel.  Frifch  1,  562  b.  Es  ift  bemerkenswert,  wie 
hier  das  Orgelfpiel  als  der  Würde  des  Gottesdienftcs  widerfprechend 
bezeichnet  wird.  In  diefem  Sinne  äußert  fich  auch  im  Neuen  Karfthans 
Toben  S.  26,  11  fgg.)  der  Bauer:  *als  ich  ein  Jüngling  war  (^fagt  er)  wenn 
man  da  in  den  Kirchen  orgelte,  gelüftete  es  mich  zu  tanzen.'  Auch  Agrippa 
von  Nettesheim  rechnet  das  Orgelfpiel  mit  zu  den  unwefentlichen  Ceremo- 
nien,  die  der  Kirche  eher  gefchadet  als  genützt:  De  vanitate  fcientiorum 
declam.  cap.  60  de  ceremoniis.  1385  eim  d.  i.  einem.  die  ürte  die 
Forderung  des  Wirts  für   die  Zeche.  1395  ernauen   fetzt  ein   älteres 
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ernflweu  voraus,  ernenen.  1399  uf mutzen  aufk;>utzen.  1402  der 
koft  der  Aufwand,  wie   die  koßung   146,  23.  1403  uf  die  welfch 

monieren  nach  welfcher  Mode.        1404  die  kappe  die  Kutte,  der  Mantel. 

1460  es  trifft  einem  in  die  kuchen  es  kommt  einem  in  der  Küche 
zu  PalTe.  1472  vgl.  zu  144,  2.  1488  fünderlichen  befonders.  1489 
d.  i.  im  Todeskampfe.  1498  gtrauer  wie  fonft  getreuwer  und  ge- 
trüwer.         1577  gunft    hier  Masculinum.  1585    in   eim   fchwank    in 

einem   Schwünge,   fchnell.  1586    als  (alles   Genit.)   durchaus.         1594 

dern  wie  1736  Genit.  Sing,  unfer  deren,  für  das  damals  faft  einzig  noch 
geltende  richtige  der,  f.  zu  1781.  nur   gebraucht  wie  wir   noch  fagen 

*und  deren  nur  zu  viel,'  vgl.  Z.  1698.  1598  umb  ein  meiteu,  vgl.  %n 
XVIir,  7  die  Anmerk.  1934  nit  ein  mit.  1622  1er  ift  Genitiv  von  was 
abhängig.  1623   gbuwen    wie   buwen    1680,   f.   zu    15,  11.         1624  uf 

erdichten  ruwen  auf  gemachte  Reue,  die  keine  ächte,  iunerliche  Keue 
iftjder  ruwe  fchwaches  Mascul.  wie  fchon  im  Mbd.  einige  Male  ftatt  des 
gewönlichen  Harken  Femininum,  fo  auch  bei  Braut  im  Narrenfchiff  110^, 
92   fo  vocht  man   dann    den    ruwen    an.  1627    ein   feler   Tcbießen. 

Biefe  Redensart  gtbt  feler  wol  in  feiner  eigentlichen  Bedeutung,  gebildet 
wie  das  Gegenteil  Treffer.  1628  klein  genießen  wenig  Vorteil  ha- 
ben, d.  i.  gar  keinen.  1632  vergl.  zu  117.  1634  das  mol  d.  i.  mal 
Malzeichen.  1638  fpitzlin  f.  zu  148,  4.  1641  er  vergicht  er  be- 
kennt, von  verjehen.  1643  überhand  Oberband,  Subilantiv,  nicht  wie 
wir  es  jetzt  fälfchlich  faßeii,  Adverb.  1670  har  für  her  elXaßifch-fchwei- 
zerifche  Form.         1673  fonft   oder   fo,    das  alle  fus  oder  fo  fo  oder  fo 

1676  die  gefclirift  fpalten  wie  ein  urteil  fpalten  XIX,  124  d.  i. 
etwas  in  feine  Teile  zerlegen,  analyfieren  und  daraus  eine  neue  Combiuation 
machen,  daher  dann  erklären  und  urteilen.  1681  ftempenei  wol  iu  glei- 
cher Bedtg  mit  ftemplerei  f.  zu  122,  13.  1686  er  hat  fich  in  orden 
gefchickt  hat  lieh  iu  den  Orden,  in  diefe  Ordnung  und  Stand  der  Dinge 
zu  fchicken  gewuft,   fich    mit  ihnen    vertraut  und  fie  £ch  zu  Nutze  gemacht. 

1706  ein  dantelmere  iA  eine  alberne  Gefchichte,  dalFelbe  der  Bedtg 
nach  wie  dantmere,  tantmere,  obwol  es  nicht  zu  tant  (NarrenpolFen), 
fondem  zu  taute  In  trödeln,  tantler  Trödler,  Altverkäufer,  Schm.  1,  448 
zu  gehören  fcheint.  1707  beweren  mhd.  bewssren  beweifen.  1719 
die  nas  biegen  in  dem  Sinne  wie  wir  fagen  eine  Nafe  drehen.  1722 
fpecht  fpäht,    erfpäht,    merkt.  1729   undern    henken   ligen  laßen 

unbeachtet  und  verachtet  bei  Seite  laßen,  Tgl.  zu  722.         1735    be haben 
behalten.         1736   die   lache   kleines   Gehendes  Waßer,  Schm.  2,  431. 
1738   fpitz   wie  1761  fein,    fubtil,   vgl.   zu   124,  13.    Hier  fcheint  zunächft 
Scotus,  der  doctor  fubtilis,  gemeint        1746  aufis  Quentchen  herausgewogen. 

1765  einich  hier  =  einig  222.  1869  einzig;  ein  anderes  einich  f. 
zu  165.  1769  Hugo  de  S.  Victore  f  l^^O.  Nicolaus  de  Lyra 
Franziscaner,  doctor  planns  et  utilis,  Lehrer  xler  Theologie  zu  Paris  und 
Verfaßer  theologifcher  Schriften,  fec.  14—15.  1772  bloe  (blo  =  blä 
blau)  enten    Lügen  f.   Kurz   zum  luther.  Narren  S.    198.    Gr.  WB.  8,  82. 

1777  die  Widerfechter  der  Reformation,  die  man  als  Thiere  karrikierte> 
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wie  aoch  der  Hobfchnitt  zu  diefem  Gedichte  zeigt  und  der  zu  dem  unter 
XXI  mitgeteilten  Stacke.  1781  dem  wie  2023  Gen.  Plur.  für  der  iin- 
Ter  jetziges  deren,  Tgl.  zu  1594.  1782  d.  i.  fle  ßelien  wie  die  Rotzjon- 
g«n  da,  verblüift  wie  kleine  Jongen,  die  fich  die  Nafe  noch  nicht  fchnäuzen 
können.  1825  zerknitfcht  f.  zn  99.  1830  Anfpielnng  auf  die  Fabel 
▼om  Efel  in  der  Löwenhaut.  1917  fgg.  Vergleiche  zu  der  Rede  Karl- 
ftadts  die  Randgloflen  oben  bei  den  Lesarten.  1919  f.  zu  258.  1924 
die  fchanz  (franz.  la  chance)  der  Gluckswurf,    hier  überhaupt  bildl.  Spiel. 

1928  befcheißen  betrügen  f.  zu  583.       1934  ein  mit  f.  1598.       1944 
on  alles  wenken  ohne  Wanken,  feft.        1954  erhalten  feilgehalten. 
1965  nid  Hafi.      fich  eines  dinges  verwegen  wie  erwegen,  fich  wozu 
eatfchließen ,  es  wagen,  es  auf  fich  nehmen:  daher   dann  unfer  verwegen 
audaz*       1980  würt  aus  der  vorigen  Zeile  zu  erganzen  und  würt  gem.  w. 

1985  ig,  man  wird  fie  dann  nicht  mehr  ehrerbietig  grüßen,  überhaupt 
keinen  RelJ^ect  mehr  vor  ihnen  haben.  1989  mit  geding  mit  Hoffnung, 
neml.  auf  Brhörung.  1990  die  mum fchanz  wie  das  einfache  fchanx 
1924;  mum  fchanz  fchlagen  heißt  nach  einem  Vocab.  v.  1618  (Schm.  2, 
575.  3,  374)  perfonatnm  aleatorios  nummos  ponere,  iis  pofitis  laceflere  col- 
Inforem.  2008   fehle chts   geradezu  vgl.   zn  672.         2015  widergelt 

Rfickerftattung.  2022  d weil  für  die  weil  wie  auch  596.  778.  800.  847. 
855.  1003.  1043.  1100.  1130.  1186.  1206.  1378.  1511.  1549.  1554.  1557. 
1654.  dwil  251.  614.  758.  762.  1245.  Sonft  findet  fich  diefe  Apocope  des 
Artikels  die  noch  im  Nom.  Sing,  dfchrift  319,  dfpeis  690,  d  war  bei  t 
1644,  dlügen  1643;  im  Acc.  Sing,  dhanben  273,  dhellen  545,  dhel, 
878,  dbank  722.  1173,  dbeicht  847.  863,  dwelt  757,  dwarheit  1166 
1810,  dffind  785.  1021.  1158.  1562,  dkifien  967.  1056,  dknchen  1460 
dgötlich  huld  887;  im  Nom.  Plur.  dbepft  442,  dheiden  741,  dgroßen 
köpf  802;  im  Acc.  Plur.  dpropheten  416,  dmunoh  808,  dfinger  1335. 
Vergl.  zu  XVni,  11.  Apharefis  des  Artikels  findet  fich  im  Genitiv  Sing, 
des  Masc.  vons  teufeis  gwalt  151.  396,  unds  teufeis  gwalt  878.  1900, 
durchs  Propheten  mund  1453,  ans  bapfts  reich  1994,  dans  glau- 
ben 1013;  im  Nom.  und  Acc.  Sing,  des  Neutrums  unds  evangelium  317, 
unds  unrecht  1474,  ins  büchflen  833,  umbs  gelt  982,  dans  halb 
1092,  ich  bins  Hecht  1854,  ders  fchäflein  1864,  anobs  gfatz  1883, 
anders  gfatz  1881,  's  grab  1739,  und  in  Verfchleifnng  mit  dem  vorher- 
gehenden Worte  dies  fchwert  459;  im  Dativ  Plur.  des  Mascnl.  undern 
benken  1729,  und  verfchleift  zfin  toten  960.  (Vgl.  zun  Hebreern  254,  17.) 
Das  war  über  den  Artikel  zu  bemerken.  Souft  findet  fich  Apharefis  im 
Neutrum  Sing,  des  perfonlich  gefcblechtigen  Pronomens,  es,  alfo  damits 
zuletft  1688,  mit  den  fies  als  band  w.  d.  1762,  wies  fich  bat  erfunden 
242,  und  endlich  noch  Apocope  in  der  Präp.  ze,  neml.  zthan  158,  zfc hei- 
tern 562. 

Der  Verfaßer  diefes  Gedichtes  nennt  fich  Zeile  2000  und  2034  Hans 
Hein  rieh  Freierm&t:  es  muß  dahin  geßellt  bleiben,  ob  diefer  Zuname, 
der  einen  freimütigen  Mann  bedeutet,  nicht  (wie  es  fcheinen  könnte)  erdichtet 
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t(L  Er  fügt  ferner,  daß  er  zu  Nürnberg  auf  dem  Sande  geboren  Tei, 
offenbar  einer  Straße  diefer  Stadt,  die  an  dem  vorbei  fließenden  Flnße, 
der  Pegnits  liegt,  wie  gleichnamige  Straßen  fich  auch  in  andern  Städten, 
E.  B.  in  Erfurt  finden;  jetzt  fei  er  wohnhaft  zu  Zürich  in  der  Schweiz. 
Auch  wenn  der  Dichter  diefe  Nachricht  von  fich  nicht  gäbe,  würde  die 
Sprache  feines  Gedichtes  die  Gewisheit  bieten,  daß  er,  obwol  zur  Zelt  der 
Abfaßnng  und  vielleicht  länger  vorher  fchon  in  der  Schweiz  wohnend,  doch 
nicht  ans  diefem  Lande  ftammen  könne.  Es  muften  fonft  die  Eigentümlich- 
keiten der  rchweizerifchen  Sprache,  deren  lieh  kein  eingeborner  Dichter  ent- 
fchlagen  kann  und  mag,  Härker  ausgeprägt  und  durchgreifender  gehandhabt 
fein.  Ja  ohne  die  nicht  zu  bezweifelnde  Angabe  nürnbergifoher  Heimal 
hätte  man  verfucht  fein  können,  diefe  etwas  mehr  nach  Norden  oder  rich- 
tiger nach  Nordweften  zu  rücken,  ich  meine  nach  jenen  mittelrheinifcben 
Gegenden  zu,  in  denen  nieder deutfche  Einflüße  den  oberdeutfchen  Idiomen 
begegnen,  die  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag,  fo  fehr  fie  auch  zurück  ge- 
drängt find,  in  den  dortigen  Mundarten  fich  fühlbar  machen.  Ich  bemerke 
namentlich  in  unferem  Gedichte  den  Gebrauch  von  irgent  1061,  nirgent 
1042  (der  im  neuen  Karßbans  6,  12.  33,  17  feine  volle  Berechtigung  hat) 
nnd  der  Vocale  in  Unvermögen  (:  geflogen)  1049,  ernauen  (:  bauen) 
1395,  die  durch  den  Reim  außer  Frage  geftellt  find.  Doch  vielleicht  ii^  im 
Gebrauche  folcher  Wörter  und  Formen  die  Einwirkung  der  Sprache  Luthers 
fühlbar:  fie  find  alfo  angelernt,  nicht  angeboren.  Merkwürdig  aber  ift  es 
mit  dem  Druckorte  unferes  Gedichtes.  Er  ift  nicht  angegeben  und  fcheint 
auchdurchaus  nicht  in  der  Schweiz  gewefen  zu  fein:  das  zeigt  die  Anwen- 
dung des  u  für  ü,  ü  für  (i,  wobei  auch  fonft  noch  manigfache  Verwirrung 
herfcht.  Ein  anderer  Grund  ift  die  Polemik  gegen  die  Abendmahlslehre 
Carlftadts,  die  fich  gegen  den  Sinn  des  Dichters  in  den  RandglolTen  von 
Zeile  1917  — 1998  findet.  Wäre  aber  das  Büchlein  unter  feinen  Augen,  ja 
man  kann  fagen  überhaupt  in  der  Schweiz  gedruckt  worden,  wie  wären 
folche  Bemerkungen  möglich  gewefen?  Wenn  man  nicht  die  Oberfendung 
des  Manufcripts  in  eine  vielleicht  gar  mehr  niederdeutfche  Gegend  und  den 
Druck  dafelbft  (wo  man  u  und  &  nicht  kannte  und  die  Typen  dazu  kanm 
hatte)  annehmen  will,  fo  muß  man  fich  entfchließen ,  den  uns  zu  Gebote 
ftehenden  alten  Text  für  einen  Nachdruck  eines  älteren  aus  der  Schweiz  zu 
halten,  der  aber  ganz  verloren  gegangen  zu  fein  fcheint.  Die  kritifche  Be- 
handlung verlangte  aber  die  Herftellung  des  Textes  im  Sinne  des  Dichters 
nnd  fo  ift  diefes  {[  und  &  richtig,  wie  es  In  allen  fohweizerifchen  Drucken 
lieh  findet,  durchgeführt  worden.  Der  Verfaßer  war,  wie  er  Z.  2004  felber 
lüikgt,  ein  ungelehrter  Mann  d.  h.  kein  Gelehrter  von  ProfelBon.  Ungebildet 
aber  war  er  keineswegs:  das  zeigt  die  ganze  Behandlung  und  Ausführung 
feines  Gedichtes,  auch  der  nach  damaligen  VerhältnÜfen  keineswegs  rohe 
Versbau,  der  fchon  weitere  Übung  verrät.  Er  ift  in  der  heiligen  Sebrift 
fattelfeft  und  auch  in  der  polemifehen  Tagesliteratur  bewandert.  Die  Citate 
in  letzterer  Beziehung  vermitteln  uns  die  Abfaßungszeit  des  Werkchens.  So 
wird  in  der  Bandglofle  zu  Z.  16  Luthers  Garuß  citiert,  eine  Sohrift,  die 
der  Reformator  im  J.  1622  ausgehen  ließ,   vgl.  Panzer   2,  67.    254  Z.    669 
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(▼ergl.  dftsu)  wird  auf  Thomas  Murnes  großen  lutherifchen  Narren  ange« 
rpi«]t,  der  Mitte  December  1522  die  Prelle  verließ.  Alfo  vor  dem  J.  1523 
konnte  unTer  Gedicht  keines  Falls  entftanden  fein.  Nnn  findet  fich  aber  ein 
näherer  Anhaltpnnct  in  Z.  1240.  Es  ift  vom  irraelittfchen  Jubeljahre  und 
feiner  Anwendung  auf  ehrißlicbe  Verhältnifle  die  Rede  und  der  Dichter  meint 

dann  foltens  dem  iez  nach  geleben, 

all  keuf  der  ghter  wider  geben 

im  jubeljar,  als  wirt  noch  heur, 

glaub  mir,  das  lachen  wnrd  in  teur. 
Damit  wird  ofiSenbar  auf  das  eintretende  papÜtifohe  Jubeljahr,  1585,  ge- 
zimlif  das  noch  heuer  wirt,  in  diefem  Jahre  bevorfteht.  Das  Gedieht 
maAe  alfo  im  AnDange  diefes  Jahres  gefchrieben  fein,  oder,  wenn  man  daa 
heur  nieht  sn  fehr  betont,  wenigftens  doch  im  Winter  1524  anf  25.  Diefe 
Zeit  beIHnme  <kÖnnte  man  verfacht  fein  zu  glauben)  noch  eine  andere  Stelle 
nämlich  Z.  676,  wo  es  von  Thomas  Murner  heißt,  er  habe  ein  Stuck  vom 
rohen  Narren  gefreßen,  mit  deflen  Verdauung  er  gleichwol  nicht  zu  Ende 
kommen  koane,  obwol  er  nun  fchon  dreißig  Jahre  daran  verdane.  Halt 
man  dacu  die  Nachricht,  daß  Mnmer  im  J.  1494  Priefter  geworden  (Lap*- 
penbeiga  Ulenfpiegel  S.  3B9),  fo  käme,  30  Jahre  dazu  gerechnet,  das  Jahr 
1524  heraus.  Allein  das  wäre  eine  £aifche  AufEkßung  des  dreißig  an  die- 
fer  Stelle,  das  hier  vielmehr  eine  unbeftimmte  größere  Zal  bedeutet:  er  ver- 
daut fchon  eine  lange  Reihe  von  Jahren  daran.  Vgl.  J.  Grimms  KeclUs«* 
altert&ner  218  fg.     W.  Grimm  zu  Vridank  4,  17. 


XXUI. 

11  Blätter  in  4.  (2  Bogen  und  3  BIL)  o.  O.  u.  J.  Auf  der  vordem  Seit« 
des  erßen  Blattes 

Ein  Klegliche  Bot 
.      fchafft  an  Babß  /  die  Seimes 
betreffend!/  welche  kranck 
ligt  vnd  wil  Herben. 

Sampt  einem  Gefprech  etzli 
eher  Perfonen. 

Darunter  zwei  kleine  Holzfchnitte  neben  einander,  einen  Blfchof  und  einen 
Kardinal  darfteUend.  Ruckfeite  leer.  Auf  dem  zweiten  Blatte  oben  beginnt 
der  Text  and  geht  bis  in  die  Ruckfeite  des  elften.  —  Varianten  des  Druckes 
anßer  S.  256  Z.  27  geweyhete  Creutzer  und  257,  16  gewachfam  find 
nicht  anzumerken.  Diefer  Druck,  den  wir  vorn  mitgeteilt  haben,  ftamml 
offenbar  ans  Niederdenifchland ,  wol  ans  Wittenberg  felbll.  Es  gibt  noch 
eine  andere  oberdentfche  Bearbeitung,    die   GottTohed  im   nötigen   Vorräte 
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1,  83  %.  am  Schluße  des  Jahres  1539  anffahrt.  Sie  hält  3  Bogen  (12  BU.) 
in  4®,  ohne  Seitenzälnng,  mit  Cufloden  and  Signatur  Aij.  bis  Ciij.  Auf 
der  ^itelfeite  lieht: 

Ein  Uftigs  Gefprllch  / 

Zwifchen  ettlichen  P&rfonen  /  von 

wegen  der  Meß  /  Wie  fie  inn  t5dtlicher  vnnd 

fchw&rer  Kranckhayt   ligt  /  vnd  jr  nym- 

mer  mehr  zu  helffen  ift. 

Auf  der  Rockfette  beginnt  oben  das  Gefprach  nnd  robließt  unten  auf  der 
vordem  Seite  des  letzten  Blattes,  delTen  Rackfeite  leer  ift.  Varianten  diefes 
Druckes  find:  i$t,  2  heyligfter.  Teütfcben.  3  zu.  Samer. 
erfchrftcklicher.  4  geh6rt.  5  kuinen.  beffers.  6  züL  thrum- 
mern  gieng.  ein.  zerft&ret  wurde.  8  nit.  9  im  Bad  ge- 
wefen  /  laß.  11  famer.  12  das.  Z&n.  wagkeln.  15  £rdt- 
rieb.  16  Leuc.  geht.  gemaynen.  19  Stain.  20  Pfaff- 
hait  erbawet        tÜj  2  feind.        3  das  immer.       Meß.     .  gieng. 

4  feind.        6  ewer.        7  weyßgeleerten.        8  Bawren.        Meß.  . 
9  grewel.         11  fchwayß.        Aeht.        Meß  immer.        12  entgeht. 
13  brangen.        15  bin  gar.        rathen  jr   darzd.        16  Athem  /  mir 
iSk  Co  angft  /  das   ich   m6cht   in  die   hofen   fcheirfen.         20   leyt 
dan.        folliche.        24  Gotes  dienft.      grewel.       26  ye.        31  kaln 
Ingner.        33  dann.        leut.        37   die  den    Chriftliche  Taaff. 
haben   fehlt        38   geleerten.         tS4y  2   dan.        3   fewr  /  yetzt. 

5  gohn.         7  helff.        8   z^.         Ruder.         9  auch   feüeh   giert. 

11  ein.        anger^fft        12  k  üb  dt  e.        16  w&llen.        zIL        20  hure. 

21  wurden.        22  fewr.        feind.        25  Rotte   m6r.        für. 

26  wurde.  29  fammer.  fchon.  30  red.  31  dann.  Von  ja 
fie  bis  Z.  33  werfen  fehlt.       35  wayß.       z&fl.       dapffer.       36  Leut. 

an  raffen.  37  fawr.  dr6  w.  bochen.  tSS,  1  ie  fehlt. 
2  wftlien,  verleugnen  Gotes.  3  würdige  M&tter  vnd.  4  leer- 
nen.  gfitsth&n  /  die  Obrikayt.  5  außreden.  fein.  xü 
difer  betrugknuß.  6  muß  man  fehlt.  vermaynte  vertrag  Leu- 
ten. 7  gelt.  8  erfrewen.  10  Heyliger.  helffen.  wer 
es  nichts  verfaumpt  11  vncoft  zu.  12  beßelt.'  13  das  belle 
gethon.  15  zu.  16  einer  zürnel.  nichts  darumb.  17  er- 
gift.        troftloß   Meß.         18  feind.        20  darzü.        21   fchw&r  ad 

22  z{&.        23  nit.        k&m.        jfterb  dann  noch  f.  ab.        25  H&rn. 
27  Ey  1.  Herr  /  wafi  jr  nicht  das  beße  th^lnd  /  mit  einem 

28  zd  gAten.  famer.  29  koft  gleych  was  es  w5li  /  fo  folt 
vns  k.  g.  rewen.  31  mayn  es  hab  genug.  33  reydig.  voler 
pL        nicht   daruon.         34  fenle   vnd  fch&dliehe.  35   fchwin- 

denden.  37  Beltz.  IM,  2  fie  nur  dem  weytl&üffigen.  Nurn* 
fechft.  3  beuelhen.  zugeben  dem  Apotegger.  8  fchm6r  in 
die  Bixen.  10  yetzt  b.  bayde.  zu.  13  Nurnfechft  und  fo  im> 
mer.         14  befach.        den   bis.        B&chreyffier   die  Bulß    ader. 
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15  f«hr.        etwann  Todter.       16  Ripp  zarJloffen  /  ynnd.       17  jbr. 

gefcbw&r.        18  Apotegger  immer.         19  fchad.        gebr&chei>. 

Wellt.  SO  tft  von  anf.  21  fcbon.  Teind.  22  ber&mbter 
Artatet.  avL  werden.  23  tg,  gfits  Batbf  e&  g.  vnd  fley5 
an  zukeren  /  ob  wir  m&chten  C,  in  e.  a.  bringen  /  fo  w&r  ynTer 
Saw.  25  eylendt.  26  ewer.  27  geweychter  Kreätter. 
wirren.  28  mit  groffem  pracbt  /  vnd  mit  weyfer  kl&ghait  zS 
dem  Probieren.        29  art  /  Darumb   thut   den  Ruggen.        30  ntt. 

newlicb  Sebm6r.  31  damit  wirf  w5llen  f.  m&6.  34 
wollen.        36  Kreps.        fcbweineonden  Mond  g.       37  es  r.  fich  a. 

38  V&tter.  til,  2  forgf&ltigkait  3  dann.  4  gepeltzt  / 
jetzt  ö  vnd  wann  man  jr  mit  eim  bnlfft  /  fo  verd.  7  vnnd 
wol  von.  facben.  8  verderbt  /  ich.  9  fg.  beforg  wir  er^ 
langen  aacb  wenig  Ebre  an  d.  arbayt  /  aU  wann  wir  mit  baydeit 
binden  inn  den  dreck  griffen.  12  Bad.  13  guten.  14  ver* 
zerend.  15  Fewr  /  weliebes.  d.  1.  Banme  /  alt  dann.  16 
gewaebfam  f.  v.   vnd  überflüfrig.        18  Männicb.        19  hebt.       zu. 

23  zwayntzig  j.  25  lebt.  27  guter 'z&fall  furkumen  /  ea 
vermag«  die.  28  L6win.  geb5ren  /  vnd  dannocbt  80  St&l 
geboren.  w6Uen.  32  ftym.  Lerern.  33  eonc.  die  werden 
fie  aocb.  fonft  iß  weder.  34  zfifi  wirdt.  35  ß&tten. 
37  m&d.  ttSy  2  Atbem.  yedoch  was  fobadts  wir  w&llens  ver- 
fucben.         4  w&r.  5  maacht.         8    Hamerfcbmalz   Tonil    ver- 

fchmirbt.        9  falb.        Bixen.         10  ein  gutten.         12   vauerfchr. 
13  £rd.      foU.      anff  brechen.       15  für  leydt.       Vnd  fcbwach  w. 

16  ewrem  gefchray  dann.  gebt.  17  fürdernnß  z.  todt  / 
folcht.  gehört.  18  nit  /  zu.  dann.  v.  fich  mehr.  21 
rung.  23  Gotes.  24  todt.  25  merck.  27  Momfcbantz. 
28  Todt  niber  dan.  29  Scbaffb.  an  de  B.  30  a.  vn  die.  31  4^ 
vnd  fie  ift  R6ßlecbt  vmb  die  backben  wie  weyß  Brot  oder  ge- 
fottnen   Ayr  /  ey  wie.        32  Naß.        33    nafen  belg.        die  Balß 

34  nit  mehr.        boUet.        35  Athem.        kurtz  vnd  fchnell. 
36  Wirts  nit        F&ß  feind.       37  erkaldt      251,  2  w6llen.       trew- 
llch.         Fegfewr.        3  erw&rmet.         4  tiecbern.        5  Menßkorb. 

6  Banren.  Weychwaffer.  gefobütt  7  Fegfewr.  auß 
gel6fcht  darinnen  Mannich  Pfaffen  vnd  Kannen.  8  dan- 
nocbt  feind.  9  das  fie  den  Keffel  gar  verunrainiget  haben 
vnd  darein  gefcbirren  /  das.  10  geweycht  11  Nyggel  Falß- 
loch.  12  i^.  fcb&dlicbfte  todt  /  dann  fie  bat  fich  von  dem  Feg- 
fewr gelabt  /  wie.  15  nnn  m.  fie  auch  ja  nit  1.  L  fanft.  16 
gebr&che.  19  fg.  w6llen  f.  z&  deml.  Heyligen  Gelban  /  vnd 
zum  B.  Benagen  Merffen  zum  fcb.  zu.  23  WiUpoldt  feiten^ 
reych.  24  wurden.  25  Hezo  fo  d.  f.  wol  fort  26  Bdlens. 
Z&.        27  Capein  fampt        28  wurmfticbigen.        hinweg   getbon. 

31  gewifen.        32  gwiß.       33  Vlin  fleh  ins  SpiL       34  gethon. 
35  geruffen.       herr.z&.        37  vnd  alle  ep.        38  am  1.  vnd  16, 
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Bfa.  48.        29#,  4  fein  Mdtter.        Bawren.        die  heylige  Sehr. 
5  nun   Wirts.        gilt.        6  haben  /  vnd  in   dem  auch  allen  unfern 
falfchen   betrug   vnd  verf&rung   deß   Menfchlichen  gefchlechts. 

7  Contz  Affenmaul.  8  laßt  euch  die.  dann.  9  kurbelt 
▼nnd  fchlurgket.  10  red.  fprach  loß.  15  Dann  der  Hymel 
i.  f.  St&l.        F{ißfcb.         17  zu.         19  mayn  du  feyeft.        die  SonSer. 

20  bringen  Tnus  vnnfern  Herr  Qott  /  den  ich  heut  gehebt 
vnnd  gelegt  habe  /  denfelben  mayn  ich.  23  heyt.  24  gelegt  / 
das  ich  in  nicht  finden  kan  /  an  keinem  orth.  Doctor  Suppen- 
fchmidt.  Ich  hab  yn  geffen  du  grober  Efel  /  wayft  dus  nun  ich 
hab  jhn  geffen  /  do  ich  hab  Meß  gehalten.  (Frfimeffer)  Ich  mayn 
herr  Doctor  u.  f.  w.  Diefe  Stelle  ift  offenbar  yorn  einzufchalten  und  die 
Rede  Z.  26  fgg.  dem  Friihmeirer  zuzuteilen.  26  dann.  27  fg.  zottech- 
ter Hund  im  Augßen  von  den  Fl6hen  Tnfinniger  wirdt  /  dann 
die  Sew  die  fich  im  M&r  felbs  erirencken  /  Matthe.  18.  28 
bent.  *  29  folt.  30  euch  phend  das  hfitlin.  81  gleich  an 
SanctB.  B.  32  thA.  guldin.  38  g&te  hoffen  vnd  lange  sot- 
ten. 36  ein  Saw  befchar  mit  einem  Beren.  37  bringt.  38 
Gotes.      t$ij  2  £&.      feines.      3  oder  der  Artickel  vnfers  waren. 

m&ßte.        4  fein  /  Chriftus  ift.       5  Greyffet  jr  h.  vnd  nemet. 
zfi.      8  Cappellen  mayfter  bringt      geweyehte  Ol.       9  bringt 
a.  e.  geweycht  liecht  h.         10  Yeltin.        11  Cappellen  mayfter. 
12  maynet  das  Oel.        13  hat  /  es  ift.        inn  der  Bizen  /  der   Cu- 
ftor.       14  Soh&ch  d.  gefchmiert        16  Feyffel  befteh.       17  weren. 
m&ß   thewr  gnüg.  19   fg.  bringt  ein   liecht  /  lanfft  zün- 

dens  im  Baynhaufe  bey  den  Lampen  an  /  laufft  wunder  bhend  / 
die  Meß  die  will  entfchlaffen  /  der  Tenffel  th&t  fchon  nach  jr 
greyffen.  21  Paulin  dich  den  Preyn.  22  Was  foU  ich  nnr 
anzünden  /  es  ift  weder  Fewr  noch  Liecht  /  Kertzen  noch  Lam- 
pen/an de'm  orth/  dann  Ratzen  vnd  Menß  mftßten  wol  des 
orths  hunger  ft.  23  Gl^ghners.  24  nicht.  25  Mettin.  29  So 
her  ich  ich  wol.  weder.  30  01/ weder  Lampen  noch  Kertzen/ 
vnnd  man  thut  jnen  n.  gSts.  31  war  zd.  32  eingepflanzt. 
33  m^ß.  35  verfprochne.  36  dem  Seh.  auß  dem  Land  m&ßt 
entlaufen.  37  hat  er  jnen  vor  liechtern  gr.  212,  1  z^fchn- 
be  /  ftewr.  3  Lienlin  fchmier  den  beltz.  4  Nacht  liechter. 
6  liechter  /  das  Hiinlifoh.        7   Fünfternuß.        8  Liechtern  zu. 

10  Bringt  Wnrtz.  11  gefp&nft.  12  Wolff  Fidelbart. 
13  geraucht  fiderher  kains  mehr.  14  befchw6ren.  16 
hinauß.  Jetzt  f.  w.  nun  mehr  im  Schiff  vnnd  Rüdern.  17  ba- 
chen  on  Fewr  oder  fliegen  ohn  Flügel.  18  möglich  /  als  wann 
man  das  ganze.  19  M6r  an  einen  Reg.  wolt  N.  /  als  vnmfig- 
lieh  ift  der  Meffe  z^  h.  20  %g.  hat  das  rechte  Hertz  oder  die 
zfi  flacht  mit  jr  hinweg  gef&rt  hat/  als  n&mlich  jre  mitgehülf- 
fen  /  wie  volgt  /  Begrebnuß  /  die  Dritt  /  Sibent  /  Dreyffigften  / 
V.   V.   Jar    zeyten    f.    jren    Opffern     Liechtern    Wcyhwaffer   Ol 
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▼  nad  P.  NaD  rathen  jr  darzfl  /  wie  wir  Tng.  t.  d.  K.  m5ohten  k.  / 
es  büUft  weder.  25  m^h.  28  fo  word.  29  fär  das  Artzet 
Ion.  30  drihen  TDd  vns  daruon.  dan.  31  wollen.  Baw- 
ren  b.  fy.        35  verfcbmirbt.      wider  inn  die  B.       37  guten  m^th. 

aber  diß  feind  ▼.  r.  38  bringt.  frucht  als  klayne  Vege- 
lein  in  eim  Pf.        Sil,  2  fo  wftllen.        3   vortantz.        4  Campflor. 

6  Sewen.  8  für.  10  vngefatzt.  Veltins  a.  beftee.  11 
genug.  betreibt  /  wilt  dn.  12  darz&.  daa  Gicht.  13  ge- 
rtch.t.        \kng  da. 

ERKLÄRUNGEN.  252,  3  fommer  box  marter  d.  i.  fo  mir  gots 
m arter  feil,  helfe  fo  wahr  mir  Gottes  Marter  helfe.  Ferner  fommer  box 
angft  254,  29.  fommer  box  ieber  255,  28.  fommer  box  erdrich 
252,  11;  und  ohne  fommer:  box  marter  258,  12.  box  angft  252,  8. 
box  fcbweiß  253,  11.  box  hirn  253,  28,  259,  12,  ja  mit  grober  Blas- 
phemie  box  hure  254,  20.  Vgl.  zn  119,  2.  252,  4  vernanft  hier  nicht 
in  der  heutigen  höheren  Bedeutung,  fondem  wie  früher  Kraft  und  Thätigkeit 
des  Vernehmens;  meiner  Vernunft  ift  etwas  fürkomen  (vorgekom* 
men)  ich  habe  etwas  yemommen.        252,  8  fart  fchon  machte  glimpflich. 

252,  13  leiden  Adv.  für  das  ältere  leide  betrübender  Weife,  in  derf. 
Bedtg  wie  der  Compar.  leider.  Tgl.  marterleiden  263,  3,  ein  verftarktes 
leiden.  252.  16  fonderliche  leute  befondere,  einzelne  Menfchen. 
der  gemeine  ßand  der  gemeinfame  Stand,  die  Geißlichkeit,  wie  pfaf- 
feit  Z.  20.  253,  2  das  walt  alle  die  teufel  für  das  walten  a.  d.  t 
Der  Singular  ift  formelhaft  beibehalten,  wie  wir  oben  120,  12.  25  eine 
ähnliche  Beibehaltung  der  Perfon  bemerkten.  253,  3  das  armbroft  die 
Armbruft.  Das  Wort  ift  aus  arcnbalißa  mundrecht  gemacht  und  ihm  eine 
andere  Ableitung  unter  gefchoben,  etwa  wie  halsberc  (aas  albere,  der 
alles  birgt),  fündflut  (ans  fintfluot  ftarke  Flut)  und  wol  auch  hant- 
werk (aus  antwerk).  253,  8  anfpeien  verfpotten;  fpeiworte  find 
Spottreden.  Vgl.  Bd.  I  S.  237.  253,  16  otbem  niederdeutfch  für  atem 
fo  noch  258,  2.  25.  mich  fcheißert  Bildung  wie  mich  fchläfert 
mich  piffert,  die  die  eintretende,  beginnende  Neigung  zur  Handlang  oder 
dem  ZuIUnde  bezeichnet,  der  im  Verbnm  liegt.  hofieren  hier  in  der 
heute  noch  üblichen  Bedtg  cacare.  Es  ift  das  Wort  aus  der  eigentl.  Bedtg 
(f.  zu  23,  3.  XXII,  1361)  mit  ftarker  Ironie  ins  Gegenteil  umgefchlagen. 
anders  f.  zu  119,  18.  253,  26  under  der  fonnen  wie  wir  noch  heute 
fagen  'anter  der  Sonne'  d.  i.  auf  Erden.  253,^33  wider  fetzig  wer  fich 
wieder  etwas  fetzt,  ihm  feindlich  ift.  253,  36  der  hauptfacher  der 
Hauptwiderfacher,  der  bedeutendße  der  die  Sache,  den  ProzelT  gegen  die 
MelTe  führt.  254,  7  die  gegenwinde  die  widrigen  Winde.  254,  15 
fich  an fp reche nt  fetzen  auf  die  Anfprache,  die  Klage  der  Gegner  ein- 
gebend zur  Schlichtung  des  Prozefles  fich  gewiJTermaßen  auf  die  Gerichts- 
bank  fetzen.  254,  18  ob  man  war  der  über  die  von  den  Parteien  gewäl- 
ten  Schiedsrichter  im  Namen  des  Gefetzes  die  Oberaufficht  führte.  254,  20 
die   ftotzmäre  (ftotz  verhochdentfcht  ans  nd.  ftöt;  ftoten,  jetzt  ßöten 
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Aoßen)  ein  Gaul  der  ftoßt,  d.i.  der  dem  Reiter  bei  jedem  Schritte  dieAlters- 
fteifheit  feiner  Beine  fnhlbar  macht.  Ein  folcher  Gaul  liebt  natürlich  nicht 
den  Trottertanz,  d.  i.  den  Trott,  das  Traben.  254,  32  das  fprach- 
haus  wie  257,  10  der  Abtritt.  254,  33  an  luftig  eklig.  die  zollen 
die  Exeremente,  fcheint  übertragene  Bedtg,  vgl.  Stalder  2,  478.  Tobler  460. 

255,  1  ergill  wie  Z.  17,  heiligift  252,  2  archaiftifch.  255,  4  ler- 
neu  mit  der  oft  vorkommenden  Verwechslung  für  leren.  255,  11  und 
12  der  unkoft  wie  256,  6  fjg.  der  koß  Mascul.  255,  34  fider  her  wie 
262,  13  fider  feitdem,  fpäterhin.  255,  35  der  fch  wein  ende  fiech- 
tum  die  Schwindfucht ;  fchweinen  (mhd.  fwinen)  fchwinden,  abnehmen; 
vgl.  256,  36  der  fchweinende  mond  der  abnehmende  Mond.  256,  2 
weitleuftig  hier  offenbar  im  Sinne  Ton  weitberühmt,  etwa  der  weit  herum 
läuft,  eine  große  Praxis  hat.       256,  14  begreif  altes  Prät.  jetzt  begriff. 

256,  16  der  canon  die  StillmelTe.  S.  Luthers  Werke,  Jena,  Bd  2  y.  J. 
1558  fol.  31  im  Büchlein  vom  Misbrauch  der  MeiTen.  256  24  der  auf- 
hält wie  fonft  aufenthalt  Erhaltung,  Genefung.  256,  34  vor  Adv. 
vorher.       der  fach  raten  über  den  Fall  beraten,  eine  Confultation  halten. 

256,  35  mich  wil  anfehen  mir  fcheint.  257,  4  pletzen  flicken, 
Stalder  1,  183.  257,  8  feine  kunß  verfc heißen  f.  K.  befchmutzen, 
beflecken,  fie  zu  Schanden  werden  laßen.  257,  12  got  gebe  —  oder  es 
fei  denn  daß  —  oder.  257,  16  gewachfam  (was  auch  die  oberdentfche 
Faßung  bietet)  andere  in  gemachfam  (vgl.  Nie.  Manuel  S.  427)  gemäch- 
lich. 257,  35  eines  fteten  fchreiens  fchreien,  vgl.  über  diefe  Kede- 
weife  Niederrhein.  Gedichte  S.  152  fgg.  258,  5  u.  8  hammer  fch  malz 
wie  262,  35  hammer  falbe  ift  wol  daflelbe  wie  Glockenfchmalz  (alfo 
in  der  erften  Form  von  Glockenhammer  genannt),  das  Schmalz  womit  die 
Zapfen  der  Glocken  eingefchmiert  werden,  das  dem  gemeinen  Manne  als 
Heilmittel  gegen  verfchiedene  Krankheiten  gilt.  Schm.  3,  470.  258,  9  lei- 
den hier  dulden,  zugeben,  gern  haben.  258,  13  erbidmen  erbeben. 
258,  15  blöde  fchwach.  258,  31  röslicht  mhd.  rofeleht  rofenfarb. 
258,  35  mechtig  u.  trefflich  Verftärkungen,  fehr.  258,  32  fchmecken 
riechen.  260,  9  kurbeln  wol  dalFelbe  wie  kü rebeln,  Stalder  2,  145 
mit  Engbrüftigkeit  huften.  fchlürken.  Stalder  2,  333.  324  gibt  fcblurg- 
gen,  fchlargen  latfchen;  von  der  Rede  wäre  es  gebrochen  reden,  wenn 
die  Rede  nicht  mehr  heraus  will.  Nie.  Manuel  S.  430  gebraucht  hier  lurkeu 
was  Stalder  2,  186  erklärt  als  fcbwer  reden,  namtl.  den  Bucbftaben  r  nicht 
recht  ausfprechen  können.  260,  19  voller  narren  dann  der  fome^r 
mucken  richtig,  wiewol  nach  nnferem  jetzigen  Sprachgefühle  kühn^  nar- 
ren und  mucken  ift  Gen.  Plur.  von  voller  abhängig,  denn  vol  regiert 
den  Genitiv:  du  bift  fo  voll  von  Narren,  wie  der  Sommer  voll  von  Mücken 
ift.  So  ift  auch  Z.  26  fg.  richtige  Conftruction  ir  feit  voller  fantaften 
denn  ein  zöttichter  hund  flöe  im  augften,  wo  fantaften  und  flue 
beides  von  voller  regierte  Genitive  find:  ir  feid  fo  voll  von  Phantaften, 
wie  ein  zottiger  Hund  von  Flöhen  im  Auguft.  260,  22  fg.  ift  vorn  offen- 
bar lückenhaft.     Wir  beßern  die  Stelle  nach  dem  andern  Drucke. 


H79 


Frfimeffer 
Merr  doctor,   habt  ir  in  heate  gehebt,  wo  habt  ir  in  hin  gelegt,  daß  ich  in 
nicht  finden  kan  an  keinem  ort.  \ 

Doctor  Sappenfchmit 
Ich  hab  in  geßen ,  dn  grober  efel ,  weift  dns  min ,  ich  hab  in  geßen ,  do  ich 
hab  melTe  gehalten. 

FrumeTfe  r 
[ch  mein,  herr  doctor,  ir  feid  voller  fantaften  etc. 

260,  33  Urne  zoten  f.  za  XXII,  620.  261,  6  große  Hänfen  f.  zu  6, 
8.  Bd  I,  XV,  200.  261,  16  die  veifel  eine  Krankheit  namtl.  bei  Pfer- 
den, deren  Grund  in  den  Speicheldrüfen  liegen  foU,  Vgl.  Kurz  luth.  Narr 
S.  215.  261,  19  wnnderfchnel  u.  Z.  20  wunderbehend  fehr  fchnell, 
fehr  behend.        261,  22  wider  wie  Z.  29.  30  niederd.  Form  für  weder. 

261,  24  küehlen  Kuchen  backen,  Schm.  2,  279.  261,  33  ins  hellbad 
müßen  f.  t.  a.  zur  Hölle  fahren  müßen.  262,  1  zufchub  das  was  zu- 
geTchoben,  zugedeckt  wird,  BegünHigung,  faft  was  Vorfchub  ift,  Schm.  3, 
311.  262,  22  Tgl.  zu  144,  2.  262,  24  rat  reter  gut  bei  Rätfeln  ge- 
bräuchliche Formel.  262,  30  das  abwefen  die  Abwefenheit.  263,  3 
marterleiden  £  zu  252,  13.  263,  10  fant  Veltens  arbeit  ift  die 
fallende  Sucht,  Epilepfie.  Agricola  Tagt  in  der  Auslegung  gemeiner  dent- 
fcher  Sprichwörter  No  500  *V alten,  Vaitin  knmpt  von  fallen  und  iß 
das  fallend  übel.'  So  ift  Z.  12  mit  Ciprian  gemeint  das  Zipperlein.  Schon 
Agrippa  von  Nettesheim  findet  in  feiner  Declamatio  de  incertitudine  et  va- 
nitate  fcientiarum  folche  Ableitungen  nach  der  Ähnlichkeit  des  Klanges 
lächerlich,  f.  Cap.  57  gegen  Ende:  Ridendi  funt  qui  a  nominis  fimilitudine 
et  vocum  confuiione  et  per  fimilia  fntilia  iuventa  fanctis  illa  adfcribunt,  ut 
Germani  cadncum  morbum  Valentino,  quia  hoc  nomen  oadere  lignificat, 
et  Galli  Eutropio  addicant  ^ydropicos  ob  vocis  conümilem  fonum. 
263,  11  als  hüben  eine  Fügung  wie  oben  77,  15  als  bauern,  77,  16  als 
anmechtigen  beuerleins. 

Diefes  Stück  ift  Bearbeitung  eines  bekannten  Pafqnills  von  Nicolans 
Manuel  (vgl.  N.  M.  von  Grüneifen  S.  324  fg.  423—432),  das  vor  dem  J. 
1527  erfchienen  fein  muß,  vgl.  a.  a.  O.  S.  223  Anm.  1.  Diefe  nnfere  Be- 
arbeitung kann  nicht  vor  1524  fallen,  da  259,  20  die  Canonifation  des  Bi- 
fchofs  Benno  von  Meifen  erwähnt  wird,  die  in  diefem  Jahre  erfolgte. 
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XXIV. 

8  Blätter  (2  Bogen)  in  4«.     Auf  der  Titelfeite  fteht 

Der  Papißen  handt- 

b&chlein  /  fleiffig  zfi  mercken  /  vnnd 

heimlich  zülefen  /  Damit  es  die  Leyen  / 

denen  der  Bapft  die  Heylige 

Schrifft  zu  lefen  ver- 

hotten  hat  /  nicht 

erfaren. 

Mit  D.  M.  L.  Benedicite  für 
den  Bapß  ynd  feine  Sch&ppen. 

Vnd  der  Barfüffer  Mnnch  zehen  Gebott. 

Auch  de$  Bapfts  Vatter  vnfer  / 

GrSß  vnd  Glanben. 

1559. 

Die  Rückfeite  des  erften  Blattes  leer.  Anf  dem  zweiten  oben  beginnt  der 
Text  und  geht  bis  in  die  vordere  Seite  des  letzten  Blattes,  deflen  Rückfeite 
leer  ift.  Ohne  Seitenzäinng  mit  Cuftoden  und  Signatur  Aij  Aiij  B  Bij 
Aüj  (fic).  Die  Verfe  S.  270  fgg.  find  im  alten  Drucke  nicht  abgefetzt,  in 
dem  Liede  S.  271  fg.  nur  die  Strofen.  S.  270  Z.  29  fehlt  die  Überfchrift, 
die  wir  ergänzt  haben.  In  dem  Liede  über  die  10  Gebote  der  Barfüßer 
habe  ich  die  beßeren  Lesarten  ans  Erafmus  Alberus  Der  Barfüßer  Manche 
Eulenl^iegel  und  Alcoran  (nach  der  Ausgabe  von  1573)  worin  es  auf  den 
zwei  letzten  Blättern  fteht,  benutzt  und  den  Versbau  nach  den  Grundfatzen 
der  damaligen  Zeit  geregelt.  Für  den  Liebhaber  mögen  jedoch  die  Lesarten 
unferes  Druckes   hier  folgen:    Strofe  1  Zeil«  1    Heiligen  zehen   Gebott. 

1,  2  Münchs  Gott.        1,  3  feiner  r.  neüw.        1,  4  lift  anß  tr. 
2,  2   folg   du  auch  Francifcns  1.         2,  4  fällg.        3,  1  ehre.        3,  2 
deines  Herren.        3,  3  feinem.        4,  1  heiligen.        4,  2  grawe. 
4,  3  einem.        4,  4  l&ben.       5,  1  ehren  noch  geh.        5,  4  du  das  H. 

6,  2  vnd  auch  dich.        7,  1  haltu  ftät  vnrein.       8,  2  Terzehre. 

9,  1  Du  thfift  Gottes  f.  9,  3  das  f&gfewr  folteft  lefchen 
thu.  10,  2  begereft.  10,  3  gewüffenn.  11,  1  Gebott.  11,  2 
Endechrifts.  11,  4  Gott.  12,  1  behfit.  12,  3  Münchifch  thÄu 
ift  g.  Y.  12,  4  alle  k&tzerey  verdiene  Gottes  z.  Das  Lied  iß  eine 
fatirifche  Umdichtung  eines  älteren  von  gleichem  Anfange  f.  Vehes  Gefang- 
buch hrsg.  V.  Hoffmann  S.  8  fgg.  130. 

Eine  fpätere  Ausgabe  des  Handbüchleins  der  Papillen  vom  Jahre  1563 
erwähnt  Ph.  Wackernagel  im  Kirchenliede  S.  692  zu  No  818. 
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SATIREN  üSD  PASQUILLE 


Hds  erfcbeint  hier  der  dritte  Band  der  Satiren  und  Pafquille 
aus  der  Keformationszeit.  Ich  bedaure  noch  immer  außer 
Stande  zu  fein,  die  in  der  Vorrede  zum  zweiten  gegebene  Hoff- 
nung ,  bezüglich  auf  Ergänzung  der  die  fickingifchen  Händel 
berührenden  Schriften,  erfüllen  zu  können.  Dafür  treten  hier 
eine  Reihe  vielleicht  noch  interelTanterer  Stücke  auf.  Das 
erße,  das  die  verfchiedenen  Arten  der  KirchenTchädiger,  in 
Geßalt  Ton  Wölfen  verkappt,  zu  kennzeichnen,  zu  entlarven 
und  fo  vor  ihnen  zu  warnen  fucht,  führt  uns  in  den  Anfang 
der  Reformationszeit,  unmittelbar  nach  der  Bannung  Luthers 
durch  den  päpftlichen  Stuhl  und  wird  noch  dem  Jahre,  in 
welchem  die  Bannbulle  erlaßen  ward,  zugehoren.  Das  zweite, 
das  nicht  ohne  Witz  die  WerkAatt  eines  Apothekers  zum 
Schauplatze  einer  Difputation  macht  und  Spezereien  verfchie- 
dener  Art  als  Fechter  für  und  wider  die  reformatorifche  Sache 
auftreten  läßt,  ift  in  der  Nähe  von  Worms  und  währendes 
Reichstages,  doch  noch  vor  dem  Erfcheinen  Luthers  gefchrie- 
ben  und  fchildert  die  Stimmung,  Hoffiiungen  und  Befürch- 
tungen der  durch  dies  große  Ereignis  bewegten  Gemüter. 
Nicht  von  einem  genannten  Verfaßer  wie  dies,  aber  von  ge- 
übter Hand  umfichtig  und  verßändig  in  demfelben  Jahre  noch 
gefchrieben,  verbreitet  fich  das  dritte  über  das  Pfründen  -  und 
Curtifanenwefen  und  zeigt  Mittel  und  Wege  diefen  Misbrauch 
abzuitellen.  Die  beiden  folgenden,  IV  und  V,  haben  wol  den- 
felben  Verfaßer,    wie  fie  auch   beide   1524   gefchrieben  fein 


werden;  fie  geifeln  das  unchrißliche  Treiben  der  römifchen 
Pfaffheit,  das  erllere  unter  dem  Bilde  eines  verunglückten 
Himmelsßurmes,  das  andere  als  Gefpräch  zwifchen  einem 
Mönch,  Curtifan  und  Edelmann,  befonders  intereflant  für  da- 
malige Zullande.  No  VI  iß  ein  herber  Pafquill  auf  die  her- 
vorragenden Gegner  Luthers,  die  hier  einzeln  vorgenommen 
und  nicht  eben  glimpflich  abgethan  werden.  Das  folgende, 
fiebente  Stück  bezieht  lieh  auf  den  Regensburger  Convent 
(1524),  namentlich  auf  die  dafelbll  beratene  Reformation  der 
Geißlichen,  die  man  mit  Recht  als  den  erften  thatfacblichen 
Einfluß  des  neuen  kirchlichen  Wefens  auf  das  alte  bezeichnet 
hat  No  VIII  knüpft  an  denfelben  genannten  Convent  an, 
aber  nur  um  fich  aufs  bitterfte  über  das  weltliche  und  unfitt- 
liche  Treiben  der  hohem  Geilllichkeit  auszulaßen,  das  hier 
in  grellen  Farben  vor  Augen  geführt  wird.  In  den  Anmer- 
kungen iß  dalTelbe  Stück  nach  einer  fpätern,  vielfach  verän- 
derten Geßalt  mitgeteilt.  No  IX  bezieht  fich  auf  die  Errich- 
tung des  gemeinen  Kaßens,  wie  ihn  Luther  angeraten,  als 
einer  HilfskalTe  für  bedürftige  Gemeindeglieder.  Zwei  kleinere 
Stücke  machen  den  Befchluß. 

Behandlung  der  Texte  und  Anmerkungen  halten  den  in 
den  vorigen  Bänden  befchrittenen  Weg  ein.  Eine  willkom- 
mene Zugabe  wird  das  am  Ende  beigefügte  Regißer  über  alle 
drei  Bände  fein,  dem  man  in  fprachlicber  und  fachlicher  Be- 
ziehung Q^oglichße  VoUßändigkeit  zu  geben  geßrebt  hat  Möge 
inan  es  als  Entfchädigung  freundlichß  anfehen  für  die  Mühe, 
die  der  Lefer  durch  Berichtigung  der  in  den  früheren  Bänden 
fingezeigten  Druckfehler  hat  übernehmen  müßen  und  die  ihn 
auch  hier  abermals  nicht  verdrieße. 

Seite  3  Zeile  14  weit.'  (mit  dem  Anfahrungszeichcn)  6,  20  lies  gottes 
7,  5  gfchriben  7,  7  einen  bifchof  7,  35  find  dife  9,  35 
got  12,  7  fo  ift  er  fo  17,  2  Iren  duck  S.  18  ftehen  ron  Z.  25 
an  die  Zeilenzalen  um  eine  Zeile  zo  tief.  19,  8  lies  mer  gelt  21,  14 
fchafskleidereo.  25,  2  ein  böfe  letz  29,  4  fetze  nach  veren- 
dert  ein  Punktum.  32,  9  lies  eim  ieglichen  33,  5   erbgfit 

37,  11  erdbedem        44,  3    erkent   worden    (in  zwei  Worte).        44,  12 
auf  fich        45,  6  difer  zeil        59,  4  cardinäl       61,  6  nßlendigem 
62,  4  und  würd  ouch  64,  25  treten  fi  inher  mit  66,  3 

prlefters  mefs  nit  folt        66,  12  haben        77,  24  feibigen        82,  8 


alten  84,  24  wißent  87,  34  worden  werden,   möchten 

90,  21  unbillich        91,  13  alle        96,  25  nit       104,  1  was  Tagt  man 

105,  35  gepeten        108,  26  Janker,  fie  find  nit        108,  27  hartem 

113,  20  gnten        113,  23  die  andere  113,  29  Ingelftadt 

124,  36  fie  all        125,  24  st        126,   18  btchßaben        126,  26  nach 
geeigt  fetz  ein  Komma.        142,  14  lies  begengnns        160,  26  fa  arte  ig 

160,  30  gwefen        160,  34  nemen       230  Z.  12  y.  n.  lies  12,  36. 
274,  23  henkerl        285,  36  daß  fie  die  waren 

Ich  fchließe  mit  dem  Wunfche,  daß  auch  diefem  dritten 
Bande  die  wolwollende  Aufnahme  der  früheren  nicht  fehlen 
möge. 

Weimar  am  23.  Augnft  1858. 
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I. 

DAS  WOLFGESANG. 

Ein  ander  herz  ein  ander  kleid 
Tragen  falXche  wölf  in  der  beid, 
Do  mit  ü  den  genfeu  lapfen, 
Den  pflum  ab  den  köpfen  rupfen, 
Magßn  hie  bi  gar  wol  yerilon, 
Wo  du  lifeft  dis  b&chlin  fchon. 


V  o  r  r  e  d. 

ünfer  fcböpfer  und  erlöfer  der  almechtig  dwig  got  fo 
dann  in  rat  finer  ewigen  wisheit  verfaßet,  in  zit  etliche 
gefchöpf  zu  fetzen,  under  wölcben  er  zwo  in  fonderheit 
lieb  gemeint,  begäbet   mit  unußfpreohlicbem  kleinet  der 

5  verßentnus  und  Vernunft,  alfo  daß  die  ein  fampt  finer  er- 
fchaffung  richliche  fcbenkung  der  knnfl,  wisheit,  verßent- 
nu8,  finer  fubfianz  unzerßörlikeit  entpfieng,  wart  fin  nam 
das  liecht  genant,  die  ander  vernünftig  erfchopfting  ge- 
fcbach  am  fechfien   und  letßen  tag  der  werk  gottes.     als 

10  got  underfcheidlichen  alle  fin  gutheit  in  d^r  creatur  ver- 
zeichnet, wolt  er  auch  finen  verfaßten  almechtigen  willen 
mit  vöUi  finer  glori  do  verfiglen,  den  befchluß  mit' fon- 
derer  wisheit  zu  befchaffimg  mit  dem  anfang  etlicher  maß 
verglichen,   daß  der  ingang  finer  gotlichen  g&te  in  einer 

15  vernünftigen  creatur,  ouch  fin,  maß  der  fatzung  mit  einer 
vernünftigen  creatur  fich  endet;  nam  der  herr  das  ert- 
rieh,  formieret  den  üb  des  menfchen  und  ingeiftet  in  fin 
angeficht  den  geift  des  lebens,  und  ift  worden  ein  leben- 
diger menfcb,  ein  vernünftig  gefchöpf;    hat  dem   herren 

30  gefallen,   auch   alles  fo   das  ertrich  tregt  und  das  waßer 
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befchlüßet,  alles  leben  in  die  hend  des  menfchen  zu 
fetzen,  dem  zfi  herfcben,  (ich  des  ze  brachen  nach  gefal- 
len, im  ein  vil  wunderliepliches  fchons  wib  vereiniget,  in 
glichnus    natiirlicber   anmätigkeit   inen   zu   verßon  geben, 

5  wo  fi  fins  willen  in  gehorfami  lebten,  untotlikeit,  ein  klein 
gebot  furgehalten ,  nemlich  ein  boum  fo  in  mitten  im  gar- 
ten des  wollufl;  ßünd,  ficb  des  zu  miden,  fünft  alle  ding 
in  vollem  gewalt  laßen  bliben,  und  wie  dem  menfchen  ein 
mittel  der  beweruus  fines  frien  willens  furgefetzt  ift,   der 

10  glichen  vorgefagter  edlen  verniinftigen  creatur,  fo  das 
liecht  von  got  genant  wir  iez  die  engel  nennen,  auch  ein 
mittel  der  gehorfami  gotliches  wiUens  fürgefchlagen,  an- 
zeigen, daß  der  almechtig  got  zwungen  dienß  nit  haben 
wil,  fonder  in  gut  willen,  fri  in  zierde  der  lieb  fich  wol- 

15  gefelliget.  wie  aber  die  zwo  edlen  creaturen  fich  irer 
gaben  gebracht,  ligt  leider  vor  äugen,  das  des  menfchen 
halb  geredt  wirt.  der  menfch  do  er  in  eren  was,  hat  er 
folichs  nit  war  genommen,  darumb  ift  er  den  unvernünf- 
tigen thieren  glich  worden  und  inen  verglichet,     o  Adam, 

20  Adam,  wie  haft  du  din  erentrich  küniglich  kleid  in  das 
kot  laßen  fallen,  dich  der  maßen  entblößet,  daß  du  zfi 
fcham  kommen  bifti  wie  haftu  fo  ein  düre  irten  befeßen, 
daß  du  mit  allem  dinem  richtum  nit  zä  bezalen  haft  ein 
einigen  apfelbiß!  wo  ift  din  finriche  erkantnus  (do  durch 

25  alle  gefchopf  ire  namen  entpfiengen)  domals  gewefen,  daß 
du  als  ein  künftiger  vater  viler  volker  din  kind  fo  mit 
untrüwen  erbteil  überladen,  ewigem  tod  verfetzet  und  ver- 
pflichtet, allem  eilend  in  knechtlich  dienftbarkeit  zSl  eigen 
heimgefetzet,    dich   vom  holz   des    lebens   gefcheiden,  in 

30  den  fluch  des  ertrichs  kommen,  do  in  bitterkeit  dins 
fchweiß  mangelhaftige  narang  zfl  fuchen,  ach  und  alles 
we  dinen  nachkommen  in  fteter  widerfprechung  leiblicher 
eigen fchaft  wider  den  geift  fampt  aller  Undankbarkeit  fins 
fchopfers  zu  letz  gelaßen!  den  engel,  fo  fin  götlich  gebot 

3&  übertrat,  mit  unwiderräfigem  urteil  verftoßen,  aber  dem 
menfchen  hilf  2ugefagt,  im  benediung  in  künftigen  ver* 
fprochen,  folich  verl&nung  erflAttet  durch  Jefum  Chriftom 
unfern   lieben   herren!   amen,     wolcher  in   verordneter  »t 
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nach  gefallen  götlichs  rata  uß  der  fchoß  uns  Täters  fich 
in  diß  jamertal  genidert,  in  annemnng  menfchlicher  natur 
erzeigt  als  ein  menfch,  und  fo  er  warlich  got  ^as,  trfig 
er  die  geftalt  eines  knechts,  fich  fo  tief  genidert,  daß  im 

&  all  unfer  miffetat,  all  unfer  verwürkung,  fchaden,  tdler 
zorn,  fo  der  ewig  got  wider  alle  kinder  Adam  hat,  uf 
finen  rucken  gelegt  ward,  der  verworfen  ifl;  under  allen 
menfchlichs  gefcblecht  geachtet,  uf  daß  er  im  fleifoh  das 
fleifch  erlediget,  daß  nit  verloren  wiird  fo  er  befchaffen 
.  10  hat.  dis,  lieben  br&der,  ift  der  einig  gerecht  fo  uf  dis 
ertrich  kommen  iil.  er  iß  der  fo  nns  verkuntfchaft  ift 
durch  die  heiligen  propheten.  er  ifts  fo  Johannes  der 
tenfer  mit  dem  finger  verzeigt  hat  fprechent  'diß  ift  das 
lemli  gottes,  das   hinnimpt  die  lund  der  weit,     der  man 

15  ift  er,  daruf  der  heilig  geift  in  geftalt  einer  tuben  ficht- 
barlich  vor  allem  volk  geruet  hat  das  ift  difer  edel 
menfch,  über  welchen  die  himel  find  geöffnet  worden  mit 
großer  zierd.  das  ift  der  rein  man,  zä  dem  der  almech- 
tig   ewig  got  felbs  g€redt  hat  'das  ift  min  vil  geliebter 

20  fon,  in  dem  ich  ein  wolgefallen  hab.'  in  follent  ir  hören, 
o  lieben  frommen  einfaltigen  chriften,  haben  acht  uf  den 
man,  der  fo  kreftig  zügnus  von  got  dem  almechtigen  ge- 
nommen hat,  daß  er  der  wor  gottes  fon  fei,  uns  ernftlich 
entpfolen  in  zä  hören,  was  er   uns  fag  und  lerne,   dem 

SR  glauben  und  gehördc  zfi  geben,  er  ift  der,  fo  wir  find 
gottes  waren,  hat  er  fich  für  ein  mitler  zwifchen  got  und 
uns  gefetzt,  uns  mit  im  yerftinet,  und  das  durch  fin  ro- 
fenfarb  blät,  fo  er  umb  unfer  ßind  willen  gutwillig  ver- 
goßen  hat,  fin  edel  leben  unfchuldiklich  für  unfer  fchuld 
80  dar  geben,  in  meinung,  als  wir  in  einem  menfchen  Adam 
all  geftorben  find,  alfo  find  wir  all  wider  erßanden  in 
einem  menfchen  durch  Jefum  Chriflum  unferen  lieben  her- 
ren.  difer  fon  gottes,  als  er  unfer  dürftigkeit  menfchli- 
cher  natur  angenommen  hat,  ee  und   er  fich  dem  men- 

35  fchen  offenbaren  wolt  oder  etwas  lernen,  hat  er  vor  allen 
dingen  glaubwürdig  kuntfchaft  una  dar  thon  durch  kunt- 
fchaft  Johannis  des  toufers,  durch  eröffnung  des  himels, 
do  von   er   abgeftigen   iß,  durch  erfchinung  des  heiligen 

1* 


geiAes,  durch  die  flinim  gottes  vaters,  do  mit  niemant  an 
im  verf&r,  nieman  in  Uns  gwalts  witer  zö  forfchen  urfach 
het..  und  ee  der  herr  ie  etwas  lernet  (wo  fich  zit  erhie- 
fcbe),  fo  volzeigt  ers  mit  eignen   werken,   uf  daß  im  nit 

5  "verwißen  würd,  er  lernet  vil  und  thet  felbs  nüt;  auch  da- 
rumb  daß  wir  lerneten  uß  finen  eignen  werken,  notwen- 
dig und  gut  zä  fin  einem  ietlichen  chrißen  menfchen,  fo 
er  wil  zS  Chrißo  in  das  rieh  kommen,  daß  er  auch  ßch 
fliß   nach   allem  vermügen,  den   weg  zum  rieh   gon  mit 

10  werken  fo  im  herren  vor  gefehen  find,  wann  nit  ein  ieg- 
licher  ingon  wirt  in  das  rieh  der  do  fpricht  her,  her  etc. 
der  edel  furß  und  Ton  gottes  iil  umb  zweierlei  urfach  uf 
das  ertriüh  kommen,  die  erft,  daß  er  den  zorn  fins  va- 
ters, fo  er  wider  uns  bat,  hin  legt  und  uns  widerumb  mit- 

15  erben  machet  fins  richs  durch  fin  blät.  das  ander  ill, 
daß  er  uns  die  himlifche  warheit  lernet,  do  durch  wir  in 
difem  zit  gepflanzt  wurden,  durch  verftentnus  gotlichs 
willen  und  wolgefallen,  fo  got  von  einem  iedem  erheifchet, 
on  wolchs    nieman  ingon  mag   in   das   ewig  leben,     nun 

so  hat  Chrißus  unfer  lieber  herr  zwei  ding  gelernet  in  aller 
finer  1er,  fo  wir  iez  das  evangelium  heißen,  das  ein  ift^ 
was  wir  thun  foUen,  das  ander,  was  wir  fliehen  foUen; 
hat  uns  alfo  fin  evangelifche  leer  hinder  im  zu  letz  gelon 
als  ein  mufter  und  fchnur  oder  richtfchit,  nach  wolichem 

85  ein  ieder  chriften  menfch  als  fin  thun  und  Ion  meßen  und 
urteilen  fol,  und  hat  uns  das  mit  großem  ernft  entpfol- 
hen,  do  er  fprach  Sr  folleu  wis  und  förfichtig  fin  als  die 
fchlangen  und  einfeltig  als  die  tuben,'  auch  do  er  fprach 
'h&ten  üch  vor  denen  fo  zu  üch  kommen  in  kleidung  der 

30  fchafl  von  innen  find  fie  zuckend  wolf :  doch  von  den 
Werken  werden  irs  erkennen*  etc.  wie  kund  ein  einfal- 
tiger menfch  folich  betrug  und  zuckent  wolf  kennen,  es 
wer  dann  daß  er  etlich  zeichen  het.  dife  zeichen  lernet 
das  heilig  evangelium  luter,  daß  ein  ieglich  fchlechter  lei 

35  zu  gfiter  maß  folich  trug  und  wolf  erkennen  mog.  fit- 
mal iez  zu  unfern  ziten  folich  vil  triig  und  verkleidet 
wolf  umb  laufen,  bereit  zu  zucken  die  frommen  einfältig 
gen  fchäflin,  fo  gern  recht,  lerneten  und   theten,    bin  ich 


nß  cbriften  mitliden  bewegt,  inen  brfiderkche  geifUiche 
werk. der  barmherzigkeit  (das  ift  die  einfaltigen  underwi- 
fen,  lernen  die  erkantnus  wores  hirten  und  herren,  z&  dem 
er  ficli  am  furderlicbften  keren   und  vertruwen    fol)   mit 

t  zu  teilen,  do  mit  der  einfaltig  ichlecht  burs  oder  hant- 
werks  man  nit  fo  ganz  geergert  und  zwifelhaftig  im  glau- 
ben und  ander  cbrililichen  werken  kleinm&tig  werd.  doch 
zä  vor  ali^n  dingen  fo  wil  ich  iederman  hie  zö  geöffnet 
und  gewarnet  han,  fo  min  fchriben  werden  lefcn,  daß  ein 

10  ieglicher.nit  dfe  ^rt  der  fpinnen  behalten  welle  und  der 
binen  art  yergeßen,  als  gemeinlich  gefchicht,  allein  das 
böfell  merken  und  lernen  und  fich  do  durch  in .  wider- 
fpennikeit  und  verfchmahung  gegen  liner  und  aller  ober- 
keit,   z&  forderiften  gegen  der   priefterfchaft   fetzen  und 

IS  halsßark  zu  machen:  wann  man  oberkeit  haben  m&ß  von 
got  alfo  verordnet,  und  wer  wider  oberkeit  und  fromme 
priefter  ftrebt,  der  widerilot  der  Ordnung  Chrifti  Jefu  un- 
fers  herren.  aber  die  wil  Chrißus  der  herr  in  fim  hei- 
ligen evangelio  uns  chrißen  die  friheit  geben  hat,  ja  not- 

so  türftikeit  anzeigt,  irer  werk  war  zfi  nemen,  auch  der  hei- 

.  lig  apoßel  Paulus,  propheten  der  glichen,  fo  mag  ein 
ieglich  chrißen  menfch  (wo  es  rechte  befcheidenheit  helt, 
als  hamach  kommen  wirt)  und  iß  ffihuldig  fich  zu  wapen 
und  rußen  in  erkantnus  folicher  wolf,  do  mit  er  nit  durch 

95  fi  Verderb  ewiglich,  fonder  fi  verjag  uß  dem  chrißlichen 
friden  in  die  w&ße.  fo  aber  einer  mocht  fprechen  'lieber 
bräder,  underricht  michl  nemlich  die  wil  iez  -bi  unfern 
ziten  fo  groß  zwitracht  im  glauben  fchwept:  als  einer  in 
8axen,  der  heißt  Luther,  fagen  vil  from  redlich  lüt,  wie 

so  der  felb  fo  vil  und  troßlich  die  recht  evangelifch  w^rheit 
fchrib:  nun  hör  ich  dar  gegen,  daß  der  pabß  und  car- 
dinäl  zu  Rom  in  für  ein  ketzer  in  ban  thon  haben,  auch 
unfer  prediger  etlich  die  fchelten  in  uf  der  kanzel,  er  fig 
ein  bub,  ein  verfSrer  und  ein  ketzer:  wirt  ich  ganz  ver- 

35  ivr^t^  *weiß  nit  wo  uß:  wie  wol  mirs  herz  und  Vernunft 
ganz  ingibt  eben  wie  der  Luther  fchribt,  fo  gedenk  ich 
herwider,  fo  der  pabß  und  cardinäl  und  bifchof,  docto- 
res,   münch  und  pfaffen  der  meiß  teil  all   wider  in   find, 
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fo  nun  iederman  (ußgenommen  der  gmein  man  und  etlich 
from  herren,  doctores  und  ratsherren,  auch  edellüt)  wider 
in  iß,  was  fol  ich  thän?*  antwort  'lieber  fruot,  gang 
hinder  fich  in  die  gfchrift,  wirftu  finden,  eben  wie  es  dem 

&  doctor  Martino  Luther  (der  in  warheit  ein  from  chriO- 
lich  manhaftig  herz  ift,  ein  einiger  rechter  pabft  und  apo- 
Ael,  wann  er  das  recht  ampt  der  apoßel  öffentlich  yoI- 
f&ret)  iez  gat,  alfo  iR  es  den  heiligen  propheten  gangen, 
lis  Esaiam,    Hieremiam,   Ezechiam,    Arnos,  Efdram  etc. 

10  fo  find  fi  alwegen  von  der  geiftlicheil  verfolgt  und  crtödt 
worden,  auch  Chrißns  Jefus  felbs  von  der  oberkeit  der 
geüllichen  gekruziget.  befich  die  apoftel  al,  fo  find  fi 
f&rderlich  all  von  den  geifilichen  verfolgt  und  getödt  wor- 
den, nit  als  from,  fonder   als   verförer  und  ketzer.     da- 

15  rumb  laß  dich  nit  ergeren  die  menig  der  geifilichen  un- 
wifen,  verkerten,  wann  nit  iederman  verlihen  ift  von  got 
die  warheit  z\i  lieben,  fonder  gar  wenigen  menfchen.  vil 
find  beräft,  aber  vaß  wenig  ußerwelt«  wan  der  from 
man  Lutherus  der  weit  wol  gefiel,  wer  ein  gewis  zeichen, 

80  daß  fin  leer  nit  uß  got  wer;  wan  das  wort  gotes  ift 
ein  feurig  fchwert,  ein  hammer  der  die  fblfen  zerknitfcht, 
ift  nit  ein  fuchßfchwanz  oder  ein  ror  das  fich  ziehen  lat 
nach  unferem  g*efallen.' 


^  Daß  ein  ieglicher  chriften  menfch  gewalt  hab,  (o- 

sft  lieber  wolf  acht  ze  nemen  und  fich  vor   inen  h&ten,  be- 

wer  ich  durch  das  fo  nachvolgt  uß  dem  gotlichen  gefatz. 

^  Zum   erften  ftat  gefchriben    Deutero.    ca.  XXX  'ift 

fach  daß  din  herz  abgewendt  wirt   und  nit  hören   wilt, 

'ouch    durch   unwißenbeit    oder   irrfal    betrogen,   daß   du 

so  anbeteft  frömbd  götter  und  inen  dienft,  fo  fiirfag  ich  dir 

heut,  daß   du   wirft  verderben,     ein  klein  zit  würftu  wo- 

nen   uf  dem   ertrich,  in  wölchs   (fo  du  über  den  Jordan 

kümpft)   du  ingaft  zu   wonen.     ich   beröf  den  himel  und 

das  ertrich    in   gezügnus,   daß   ich  üch   vorgehalten   hab 

3ft  das  leben  und  das  gät,  den  fegen  und  Verfluchung,    da- 

rumb  fo  erwel  das  leben  und   daß   du  lebeft  mit  dim  fa- 

men  und  daß  du  lieb  habeft  got  dinen  herren,  finer  ftimm 


»nhaogeft  und  gehorlameft,  wann  er  ift  diu  leben  und 
lenge  diner  tag*  etc.  hie  höreft  wol,  daß  got  der  herr  in 
liner  götlicher  1er  und  lieb  vor  ougen  wil  gehalten  lin,  wil 
ouch  nieman  entfchuldigt  han,  er  fei  betrogen  oder  nit. 

ft  ^  Z&m  andern  ßot  gefchriben  in  Ezechiele  am  m 
ca.  'du  fun  des  menfchen,  ich  han  dich  dem  hus  lürael 
geben  zu  einem  ufleher  (das  heißen  wir  iez  ein  bifchof 
und  den  pabft)  und  du  wirft  hören  das  wort  uß  mim 
munt  und    wirft  ins  von  mir  verkünden,     (fagt  nit  Tag 

10  was  du  wilt/  funder  'was  ich  heiß.')  fo  ich  fprich  z& 
dem  lunder  'du  wirft  fterben  des  tods*  und  du  im  es  nit 
verkündeft  noch  lagft,  uf  daß  er  abker  von  fim  verker- 
ten  weg  und  er  leb,  fo  wirt  der  funder  in  finer  bosheit 
fterben,  aber  fin  blfit  würd  ich  erfordern  von  dinen  hen- 

XA  den.  ift  aber  lach  daß  du  folchs  dem  funder  kunt  thuft 
und  aber  der  funder  nit  wirt  bekert  von  finen  (undeu 
noch  von  fiuem  böfen  weg,  fo  wirt  der  funder  fterben  in 
finen  funden,  aber  du  haß  erlediget  diu  feeP  etc.  hie 
wil  got  den  funder  nit  entfchuldiget  haben  durch  falfche 

»  1er  und  trößungen  der  hirten  und  bifchoffen,  fo  fi  in  ver- 
fören,  funder  verdammen  beid  mit  einander,  vil  ander 
gefchriften  fo  noch  in  den  götlichen  propheten  ußtrucken, 
wo  wir  nit  uf  den  munt  gottes  acht  nemen  und  fin  gebot 
halten,  daß  wir  darin  verderben,  doch  uß  lenge  z&  zelen 

9&  underwegen  gelon,  wollen  wir  kommen  uf  das  heilig 
evangelium,  fo  durch  den  munt  gottes  in  angenommener 
menfcheit  felbs  ußgeredt  worden  ift. 

^  Stot  gefchriben  Matth.  vii  'nement   uwer  war  von 
den  falfchen  propheten,  wölche  zä  üch  kommen  in  fchaf- 

30  kleidem!  von  innen  find  fi  zückende  wölf.  von  iren  fruch- 
ten werden  ir  fi  erkennen,  ift  im  nit  alfo,  daß  man  trü- 
ben von  den  dornen  ablefe  oder  figen  ablefe  von  diftlen?' 
fambt  wölt  der  herr  fprechen  'nein/  'alfo  ein  ieglicher 
guter  boum  bringet  gut  frucht,  ein  böfer  bouin  aber  bringt 
• »  bös  frucht/  lieben  frünt,  l'eind  dife  wort  nit  luter  genug, 
fo  weiß  ichs  nit,  wil  gern  hören,  wolcher  wolf  den  zun 
zerrißen  mag,  die  friheit  uns  chrißen  nemen,  fo  Chrißus 
die  uns  entpfolen  und  geben,  uf  daß  wir  nit  verfTirt  wer- 
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den  und  fampt  inen  verderben,  nach  anzeigen,  fo  got 
durch  Moifen  und  Ezechielen  ob  anzeigt  uns  gewarnet 
hat,  fo  der  herrfpricht  *nement  flißig  war  von  den  fa]- 
fchen  propheten*  etc.     die  wort  find  in  gemein  z&  allen 

b  chrillgleubigen  geredt,  folien  wir  dan  ir  war  nemen,  muß 
von  noten  nachvolgen,  daß  wir  ir  1er  und  werk  ermeßea 
und  urteilen  mflßen,  ob  fi  götlich  oder  menfchlich  oder 
tüfelifch  fien.  daruß  volgt  witcr,  daß  wir  nit  eim  ieg- 
lichen  glifner  licktlieh  glouben   foUen  finer  glatten  einfal* 

10  tigen  tunklen  werten,  fo  fi  uns  unter  den  fchafkleidern, 
das  ift  in  geilUicher  gßalt,  als  het  es  got  alfo  geheißen 
und  wer  fölichs  zu  gots  eren  dienen;  do  mit  wir  vaß  alle 
betrogen  werden,  als  hernach  hören  wirft. 

^  Die   ander  urkunt  ftot  gefchriben   Matthei  XV.  do 

15  der  herr  den  gelerten  und  glifnern  verweiß,  daß  fi  durch 
ire  eigen  und  menfchlich  gefatz  das  götlich  gefatz  zer- 
tränten  und.  undertruckten,  fprach  der  herr  nach  etlichen 
Worten  zu  finen  jungern  'loßen  fi!  (vermeint  er  die  glif- 
ner) fi  fint  blind  und  furer  der  blinden,     ift  fach  daß  ein 

20  blind  eim  andern  blinden  den  weg  wifet,  fallen  fi  beid  in 
die  grüben.*  hören,  lieben  frünt,  wie  triiwlich  warnet 
Chriftus  Jefus  uns  vor  den  falfchen  leren,  uf  daß  wir 
nit  verf&rt  und  alfo  ewig  in  die  gruben  fallen,  nun  find 
die,  fo  der  herr  alfo  ftrief  und  uns  vor  inen  warnet,   die 

25  oberkeit  under  den  Juden  gewefen,  als  doctores,  phari- 
feier,  priefter,  die  eitern  des  volks.  doruß  hat  der  her 
nit  gelert  jioch  geheißen  fi  durcbäcbten  oder  tod  zu  fchla- 
gen,  nein,  funder  ir  falfche  1er  nit  annemen.  wie  kan 
ein   chrift  fich   darvor  h&teu,    es  fi  dan  daß  er  war  nem 

30  irer  gebot  und  predig,  ob  fich  die  verglich  eigentlich  dem 
evangelio  und  gefchrift  oder  nit;  muß  von  nöten  fin,  daß 
fölich  ir  furhalten  von  uns  ermeßen  und  geurteilt  werd, 
ob  fi  uß  got  fi  oder  nit. 

^    Die    drit    urkunt    ßat    gfchriben    Matth.   XVI.    als 

M  Jefus  mit  finen  jungern  über  den  fee  oder  mör  f&r,  r«dt 
der  herr  zu  inen  'hüten  üch  und  iehend  üch  für  von  dem 
hefel  der  pharifeior  und  faduceierT  do  gedachten  die  jun- 
ger,  daß  li   nit  brot  mit  inen  hetten  genomen.     do  ftrief 


fie  der  herr  ires  groben  fins  and  Terftentnus,  ftot  her* 
nach  gefchriben.  und  dan  do  yerftunden  die  junger,  daß 
er  nit  den  hefel  des  üblichen  brots,  funder  •vermeint, 
fi  fich  z&  h&ien  von  der  leer  und  predig .  der  pharifeier 

&  und  laduceier.  nun  hat  der  herr  do  zfimal  das  gefatz 
der  jaden  noch  nit  ufgehaben,  fonder  beftetiget  iedoch 
wiewol  fi  die  oberkeit  waren,  wolt  er  dennoch  nit,  daß 
man  inen  gehorlam  wer  in  üdfchen  und  menfdilichen  le- 
ren, do  durch  das   gots  wort  gehindert  und  gefalTchet 

w  wurd. 

^  Die  viert  nrkunt,  und  vaft  ftark.  Hat  gefchriben 
Matthei  xxriil.  als  die  junger  dem  herren  das  koIUich 
gebüw  des  tempels  zeigten,  gab  inen  der  herr  antwurt 
^fehend  ir  die  ding  all?     furwar  fag  ich  iich,  .es  wirt  hie 

15  kein  dein  uf  dem  andern  bliben,  der  nit  zerbrochen  werd.* 
als  aber  der  herr  faß  am  olberg,  giengen  fine  jünger  zu 
im  in  geheim  fprechent  'fag  uns,  wann  werden  die  ding 
und  was  wirt  fin  ein  zeichen  diner  zukunft  und  end  der 
weit?*  antwurt  inen  Jefus  und  fprach  z&  inen  *fehent  üch 

80  für,  uf  daß  nit  etwar  üch  verför!  wann  vil  werden-  kom- 
men in  minem  namen  fprechent  'ich  bin  Chrißus,'  werden 
vil  verfören.*  und  ein  klein  darnach  fpricht  aber  der  herr 
Jefus  'und  es  werden  vil  falfcher  propheten  ufilou,  wer- 
den vil  verfTüren,  wann  die  bosheit  wird  überhand  nemen 

M  und  die  lieb  wirt  in  vilen  erkalten,  welcher  aber  verhart 
biß  ins  end,  der  würd  feiig.  und  es  wirt  diß  evangelium 
gepredigt  in  aller  weit  zä  zügnus  allen  völkem  und  dann 
würd  kommen  das  end  der  weit'  etc.  o  ir  chrißen  lüt, 
th&en  uf  die   orenl  fchließen  *  etwan   uf  die   ougen   üwer 

30  verllentnusi  wie  lang  wollen  ir  fchlafen  in  blintheit  üwers 
heils  ?  nement  zfi  herzen,  wie  vil  und  oft  got  der  allmech- 
tig  fchriet  und  ußrüft  'ir  (ollen  üch  nit  uf  den  menfcheix 
verlon,  wan.  er  trüglich  iß;  foUent  nieman  glouben,  es  fi 
wer  do  well,  hoch  oder  nider,  in  gewalt  oder  oa  gewalt* 

^^  fpricht  abermals  der  herr  und  gott  'fehen  üch  für!  ne- 
men acht,  daß  üch  niemant  betriegTetc.  ilt  das  nit  gnug 
gepoten,  triben  zu  fürfichtigkeit?  haben  wir  nit  gnäg 
gewalt,  der  propheten  fürhalten  und  werk  zu  urteilen,  ob 
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fi  uß  got  fieD  oder  nit?  wer  einen  verflkrt,  der  f&ri  ein 
nit  recht,  wer  nit  recht  geföret  wirt,  der  gat  dan  oach 
nit  cecbt.  wer  dan  nit  recht  gat,  der  gat  irr.  wer  dan 
irr  gat,  yer^t  der  Itat,  darzfi   er  vermeint  zfl  gan.    fo 

6  er  verfelet  hat,  kompt  er  niemer  in  die  ßat,  do  er  ver- 
meint zfl  kommen,  folgt  daraß,  daß  er  ewig  dußen  hü- 
bet in  der  vinfternus,  do  nüt  ift  dann  weinen  und  kla- 
gen und  zenklaffen.  fpricht  doch  der  herr  'am  end  der 
weit  werden  vil  falfch  propbeten   uf&on  und  in  dem  na- 

10  men  Chrißi  kommen  und  werden  vil  menfchen  verf&ren.' 
haß;  du  Vernunft,  fo  mußus  grifon  und  dich  mit  der  nafen 
doran  ßoßen*  du  fichd  iez,  daß  alle  laut  vol  propheten  find, 
ja  all  ftet  und  dörfer,  trutz  daß  iemand  anders  fprech,  dan 
iie  komen  all  im  namen  Chrifti  und  luchen  nüt  anders 

15  (nach  ir  Tag)  dann  die  ere  Cbrifli  und  din  feligkeit:  fo  du 
doch  warlich  fichft  und  täglich  erferß  das  widerfpil,  wie 
trüglich,  falfch  und  fchedlich  fi  find,  die  wort  find  göt. 
o  menfch,  wir  chrißen  fchmehen  die  Juden  irer  blintheit 
halb;  ja  wol,  wir  find  tufentmal  blinder  dan  fi  imer  find. 

20  was  macht  fi  blind  zum  teil  dan  uufer  fcheiidlich  leben, 
menfchlich,  geißlich  cberkeit,  daß  wir  in  einen  menfchen 
fo  groß  truwen,  fo  er  uns  doch  nit  feiig  mag  machen. 

%  Die  fönft  urkund  ßat  gefchriben  Matth.  XXIIII  alfo. 
dan  iß  fach  daß  man  üch  fagt  ^nim  war,  hie  iß  Chrißus,* 

»  oder  *dort  iß  Chrißus,*  foUen  irs  nit  glouben;  wann  es 
werden  ufßan  falfch  chrißen  und  falfch  propheten  und 
werden  groß  wunderzeichen  geben,  wunderbarliche  ge- 
fchichten,  fo  groß  daß  ouch  die  ußerwelten  in  irrung 
bracht  werden,  wan  es  müglichen  iß.   fpricht  Chrißus  Jefus 

so  offenlich  *nement  war,  ich  hab  üchs  vorgefagt.  darumb 
fo  fi  üch  tagen  *nemend  war,  er  (das  iß  Chrißus)  iß  in 
der  wfißeni,*  foUen  ir  nit  hinuß  gon,  *er  iß  in  ßetten 
oder  hüfern,*  foUent  irs  nit  glauben  etc.*  die  wort  find 
fo  luter,  daß  die  hirten  mögen  verflon,  daß  fich  ein  ieg- 

85  lieber  frommer  chrißen  menfch  in  großer  hfitfame  hab,  nit 
glich  glouben  geh  denen  wölfen  fo  in  fchafkleidern  ko- 
men, fprechen  *das  fagt  Chrißus,  das  iß  die  chrißlich 
kilch,  das  iß  der  vol  gwält  des  babßs,  der  cardinal,  der 
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bifcbof^  das  ift  die  heilig  geA^rift.*    o  he,  es  ielet  uf  ein 
mil  wegs.    ßot  vil  der  glichen  offenbarlidie  wamung  in 
dem  heiligen  evangelio,  als  Marc.  XIII,    Luce  XXI. 
^  Die  VI.   urknnt  gibt  der  heilig  zwölfbot  Paulas  zä 

i  Ephefiern  am  Y.  cap.  Tagt  alfo  'lieben  br&der,  nemen 
üwer  war,  uf  daß  ir  fieberlichen  wandlen,  nit  als  die  un- 
wifen,  ßinder  als  die  Terßendigen,  die  erlöfen  die  zit, 
wann  es  find  bos  ziten  der  tag.  darumb  foUen  ir  nit 
nnwis  werden,  fonder  Terftendig,  was  do  fi  der  wille  got- 

10  tes.'  Tagt  der  beilig  Paulus  und  wil,  daß  wir  furfichtig 
figend,  mit  fliß  lernen,  was  der  will  gottes  fi.  foUen  wir 
dem  geleben,  volget  daruß,  wann  iemand  uns  anders  z&- 
mutet  oder  heißt,  das  nit  luter  den  willen  und  eer  got- 
tes ußweifet,   daß  wir  hinder  fich  ziehen,  uns  baß  doruf 

ift  befinnen,  uf  daß  wir  erlernen  mögen,  wohin  es  lend,  zä 
Chrifto  oder  kiften,  das  ift  dem  feckel. 

.  So  nun  luter  iß,  daß  iederman  erloubt,  ja  nottürftig 
zA  finer  feel  heil  ift,  gewarfSEunlioh  in  den  geboten  gottes 

<o  z&  gan,  bedunkt  mich  bequem,  daß  von  lolchen  wölfen 
ein  anzeigen  befchech,  darumb  wo  fi  z&  hus  kemen,  daß 
ein  ieglicher  chriften  menfch  fich  ir  des  lichter  erweren 
und  ungefchediget  von  inen  blib. 

Zdin   erfien    loUen   wir  merken   der   wölf  gefialt   und 

SS  eigenfchaft,  z3m  andern  ir  verglichnus  zä  den  falfchen 
Propheten  und  chriften. 

%  Zfim  erften  hat  ein  wolf  die  geftalt  mit  vil  dingen 
als  die  großen  fchäferhunt.  ^  Z&m  andern  fo  ver- 
meinen etlich,  daß  ein  wolf  ein  wilder  bunt  fi.        %  Zfim 

30  dritten  fo  emeret  er  fich  des  raubs  wo  er  mag,  fünft  aber 
fo  frißt  er  leim  für  hunger.  ^  Zfim  yierden,  wan  ein 
wolf  in  ein  fchafftal  kompt,  fo  lat  er  fich  nit  genfigen, 
wo  er  ein  fchaf  zerrißet,  lim  hunger,  funder  er  ertödet 
fi  all.       ^  Zfim  fünften  fo  ift  ein  wolf  fo  vergünftig  dem 

35  anderen,  wan  fi  remlich  mit  der  wölfin  fint,  tbar  keiner 
vor  dem  andren  zu  der  wolfin.  fo  gat  die  wolfin  zu  eim, 
der  felbig  handlet  mit  ir  und  fo  bald  darnach  fallen  die 
andren  wölf  über  den  felben  uß  vergunft  und  zerzerren 


12 


in:    doruß  dann    das    fprichwort  kompt  *kein   wolf  ficht 

finen  vater.'        ^  Zäm  fechden    ift  ein    wolf  gemengter 

färb.      ■   ^  Zäm  vii.  fo  lüchten   iui  die  äugen  z&  nacht. 

^  Zum  VIII.  fo  er  großen  hunger  hat,  fo  underftat  er 

9  onch  die  lüt,  fo  .über  feit  gan,  an  zu  fallen  und  ertöden, 
finen  hunger  zfi  erfettigen.  ^  Z8m  IX.  wann  ein  wolf 
in  ein  grfib  feit  und  ficht  daß  er  gfangen.iß,  fo  ift  er 
fchamper,  daß  er  niemand  fchediget,  wan  fchon  ein  fcbaf 
bi  im  leg.     auch  laßet  er  mit  im  umbgan   wie  man  wih 

xo  wo  er  aber  entriiit,  fo  ift  er  der  alt  wolf.  %  Z8m  x. 
fo  er  ein  herd  fchaf  ficht,  eröfiiiet  er  fich  nit  von  ilund 
an,  funder  verbirgt  fich  und  fchlicht  uf  der  erden  nider 
geinickt  langfam  hinzfi  und  nimpt  etwan  war  in  fonders 
der  bunt,  ob  die  do  find  oder  ob   fi  fchlafen,  mer  dann 

IS  anderer  ding,  ficht  er  gfit  wacker  bunt,  fo  gat  er  hin- 
der  fich  und  wartet,  ob  fich  ein  fchaf  von  dem  hufen 
ließ,  wo  das  gcfchicht,  fo  verlucht  er  fin  kunft  und 
zwacks  hinweg.  ^   Zum   xi.  fo    kent    ein    wolf  die 

feiftiften  fchaf  im  hufen : ,  den   fetzt  er  zu  für  ander. 

^  ^  Zfim  XII.  fo  hat  ein  wolf  einen  forchtfumen  gefchmuck- 
ten   nidertrecbtigen   fchlichenden   gang.  ^  Zum  XIII. 

hat  ein  wolf  faft   einen  g&ten  geroch  der  nafen,   daß  er 
einen    keiben   oder   ein    hert   fchmeckt   von    ferren. 
%   Zum  xiill.  fo  hat  ein  wolf  die   art,  wan   er  hundert 

25  fchaf  ertodet,  wo  er  nit  verjagt  würd,  fo  tr&g  er  die  to- 
den  fchaf  all  in  fin  hül,  und  alfo  ligt  er  unter  den  kei- 
ben freßen.  ^  Zum  xv.  wann  ein  wolf  ein  geiß 
ankümbt,  fo  brucht  er  foli^hcn  liß,  daß  ers  nit  glich  an- 
felt   mit  bißen^   J^inder  nimpts   bim  hart  mit   den   zenen 

30  und  mit  dem  fchwanz  fchlecht  ers  för  den  ars.     fo  loaft 
die  geiß  und  alfo  wiPet  er  die  geiß  mit  dem  hart  dem 
holz  zu.     wan  er  aber  ins  holz  an  fin  geworfami  *  kompt, 
dan  fo  falt  er  die  nerrifch  geiß  recht  an  und  frißet  fi. 
^  Zum  XVI.  fo  legt  fich  ein  wolf  etwan  in  ein  hürft  fambt 

35  er  tod  fi,  und  fo  ein  ros,  fwin  oder  bunt  dar  kumpt  und 
ficht  in  tod  fin,  beforgct  es  fich  nit  von  im  gelediget  zA 
werden,  dan  fo  lufiiert  der  wolf,  und  wann  man  am 
minßen   meint,   fo   iß    er  do  und  ergrift   das   arm  thier. 
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%  Zum  XVII.  die  wii  der  wolf  lebt,  ift  er  zS  nüt  nütz 

dann  z$  fcbaden  und  verderben,     aber  fo  er  gejagt  wirt 

und  alfo  gfangen,  dan  hebt  er  nach  fim  tod  an  etwas  nütz 

zfi  fin.     nemlich  Tagen  die  natürlichen  meifter,  wan   ein 

5  menfcb  das  grimmen  im  buch  hat,  wann  man  wolfsdreck 

derret  und  in  win  warm  trinkt,  fo  vertribt  es  das  grim-. 

men.     item  wan   am  fchafftal   ob  der  thür  ein  wolfshut 

bangt  9  fo  werden  die  fchaf  forchtfam,  und  wan  ein  wolf 

'  an  die  thür  kompt,  fo  fchmeckt  er,  daß  do  ein  wolf  to- 

10  det  iil  und  flucht  das  ort,   nit  darin  brichet,  förcht,   es 

mocht  im  ouch  alfo  gefchehen. 

Wiewol  noch  mer  eigenfchafit  ein  wolf  hat,  doch  von 
kurz  wegen  dife  anzeigt,  dorin  die  andern  ouch  verßan- 
den  mögen  werden. 

« 

15  Aber  vor  und  ee  Xolch  verglichnus  eroffiiet  werden,  fo  be- 
züg  ich  vor  vor  ieglichem  frommen  chriften  menfchen,  daß 
min  meinung  nit  anders  iA,  dan  wie  ich  im  anfang  gfagt 
hab,  daß  ich  mich  erbarme  der  fchedlichen  einfaltigkeit 
und  ftreflichen  unwißenheit  unfer,  fo  wir  billich  (nemlich 

ao  geißlich  und  weltlich  oberkeit)  des  verßant  haben  follen, 
do  durch  gewapnet  die  einfaltig  hert  der  fchaf,  als  die 
k&nen  ftandhaftigen  großen  rüden  und  hunt,  uns  gegen 
foichen  wölfen  fetzen,  die  verjagen,  fo  gefchicht  es  lei- 
der etwan,  daß  hunt  und  wolf  beid  ob  eim  fchaf  zu  ims 

2&  freßen«  ouch  wil  ich  in  kein  weg  die  notturftigen  ampt 
der  oberkeit  gefchmecht  noch  vermeint  haben,  weder  die 
fromen  trüwen  amptlüt,  fo  folich  ampt  nach  rechter  trüw- 
lieber  meinung  verfehen.  diewii  aber  niemand  fchedli- 
eher  ift,  dann  wo  ein  feellofer   untüchliger  man  fölichs 

80  ampt  lieh  unterzücht  und  in  geßalt  der  oberkeit  g&ten 
fchin  anzeigt,  aber  heimlich  fich  felbs  facht,  das  iß  ein 
bofer  wolf.  urfach,  ein  ieglich  amptman  iß  ein  gemeiner 
man  und  aUes  fin  thun  und  Ion  des  ampts  halb  foi  nit 
anders  lenden  noch  wollen  dann  nutz  und   heil  der  un- 

35  terdanen.  ouch  die  wil  er  am  ampt  iß,  fol  er  gar  nüt 
perfonlich  oder  eigenlich  handien,  wann  es  argwenig 
ift:   des  fol  er  ouch  von  finem  ampt   erneret  werden,  uf 
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daß  fine  werk  unvermifcbet  blibcn  und  fin  war  mag  ge- 
nummen  werden,  was  oder  wie  er  handelt,  oirch  was  er 
in  dem  überkombt,  fol  nit  fin  fonder  gemein  fin;  wann 
es  iß  im  im  zäfal  des  ampts  worden,  fol  wider  an  dem 
5  ampt  bliben.  die  aber  fp  fchuldig  find,  wollen  umb  gots 
willen  hie  gedult  han,  wo  inen  der  eiß  anger&rt  wurd,  und 
der  finlikeit  einen  zoum  inlegen,  nach  rechter  vemunft  felbs 
ermeßen,  wo  fi  der  maßen  beleidiget  würden,  daß  inen 
Colchs  überlegen  wer  fchwer  z&  tragen,  ouch  gedenken, 

10  'thußu  der  maßen  din  gewalt  bruchen,  wo  es  von  dir  ge- 
fagt  wirt,  daß  du  dich  des  fchembft,  fo  wil  ich  hie  urlach 
nemen,  folchs  misbruch  und  befchwerd  der  gemeinen  min- 
dern und  in  redlichem  ufrichtigem  götlichem  willen  und 
Yorgerchribenen  fatzungen  heiliger   gefchrift  mich  under- 

15  richten  laßen,  demnach  min  oberkeit,  minen  mitbrfidem 
on  geferd  und  eigen  gefSch  trülichen  zä  gSfem  erfchie- 
ßen  laßen,  uf  daß,  fo  und  ich  armer  menfch  an  minem 
letften  end  darvon  maß,  nit  bliben  mag,  auch  minem  her- 
ren   Chrifio  (fo  mir  vaft  fchwere  rechnung  vor  gehalten 

90  wirt)  g&te  rechnung  geben  mög,  in  vertruwen  zfi  hören 
*eia,  du  getrüwer  knecht,  gang  in  die  fireud  dines  her- 
renl    amen. 

DER  ERST  WOLF- 
ES berflmen  fich  der  heilig  vater  der  babft,  cardinäl  und 

sfr  bifchof ,  daß  fi  an  ftat  der  heiligen  zwölfboten  fitzen  in 
yollem  gewalt,  wie  die  felbigen  von  Chriflio  entpfangen 
han,  deshalb  fi  hirten  der  fchaf  genent  werden,  auch  die 
großen  fchäferhund,  daß  fi  durch  die  heilig  gefchrift  in 
irem  rechten  einfaltigen  gefunden   verfiand  und  meinung 

80  fchrien  und  pellen  gwaltiglich  wider  die  fund  und  lafter 
der  menfchen,  wider  die  falfchen  propheten,  das  ift,  die 
die  gefchrift  zerrißen  und  von  finer  meinung  des  geifis 
gottes  geweitigen,  und  alfo  ftond  fi,  wie  Chriftus  für 
fine  fchäflin  ßund,  felbs  perfonlich  lernet  mit  werken  und 

S5  predigen,  auch  den  tod  für  fine  fchäflin  annam« 

^  Gegen  denen  fmmmen   bäbßen  und   bifchoffen  ßon 
Z&  wider  vaß  groß  grüslich  dückifch  wölf,  wölch  anzeigt 
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werden  durch  den  heiligen  propbeten  uß  dem  mnnd  gots 
Hieremie  vii  'das  fagt  der  berr,  der  ßark  got  Ifrael.  machen 
gut  üwere  weg  and  üwer  handlung,  fo  wird  ich  bi  Geh  an 
difer  ßat  wonen.    ir  Collen  nit  vertruwen  in  lügenbaftigen 

5  Worten  fprechent  'der  tempel  gots,  der  tempel  gots,  der 
tempel  gots/  ill  fach  daß  ir  rechtvertigen  nnd  gSt  machen 
iiwere  weg  und  handlung,  fo  ir  gerechtikeit  halten  zwi- 
fcben  dem  man  und  finem  nechßen,  den  pilgram  und 
weifel  und  die  witwe  nit  befchedigen  noch  unfcbuldig  blut 

10  vergießen  in  difer  fiat  etc.  nement  war,  ir  vertruwen 
uch  in  iugenthaftigen  reden,  wölche  üch  nit  nutzen  wer- 
den, ftelen,  totfchlagen,  eebrechen,  lugenthafUgen  fchwe- 
ren,  opfern  dem  got  Balaam,  nach  frembden  göttem  wand- 
len,  die  ir  nit  wißen,  und  find  kommen  und  find  gefl;an- 

15  den  vor  mir  in  difem  hus  (veriland  im  tempel  Salomonis), 
in  wölchem  min  namen  iß  anger&ft  worden,  und  haben 
gefprochen  'wir  find  erledigt  in  dem  fo  wir  volbracht 
band  alle  beftimbten  bosheiten.'  iß  im  nit  dfo,  daß  diß 
hus  iß  worden  ein  fpelunken  oder  hülen  der  morder?* 

ao  Die  erß  regel. 

^  Wolcher  babß,  cardinal  oder  bifchof  ßet  mit  fim  titel 
des  gwalts  des  prangt  und  bocht,  bäbßlicher  gwalt,  bäbß- 
liehe  heilikeit,  der  volkommen  gwalt  fant  Peters,  üant 
Pauls,  der  ßathalter  Chrilti,  der  hochß  bifchof,  der  herr 

sb  der  weit,  ein  gemeiner  hirt  aller  menfchen,  der  öbreß 
über  alle  menfchen:  do  durch  verßand  des  wolfs  gefchrei, 
in  maßen  wie  der  prophet  fagt:  fi  fchrien  'der  tempel 
gots,  der  tempel  gots,  der  tempel  gots.'  do  durch  wei- 
ten fi  anzeigen,  daß  fi  die  weren,  den  got  den  gwalt  hat 

so  geben  aber  all  menfchen,  und  in  dem  titel  vermeinten  ß, 
es  wer  recht  was  fi  thäten.  was  redt  aber  got  zu  inen? 
'wollen  ir  daß  ich  bi  üch  fi,  fo  legen  üwer  bosheit  und 
tiranni  hinweg!  halten  gerechtikeit,  fchädigen  nieman, 
fchlahen  nieman  zä  tod,  kommen  den   armen   verlaßnen 

35  zu  hilf!  dann  wil  ich  bi  üch  fin:  funß  iß  üwer  tempel  ein 
hül  der  röuber  und  mörder/ 

Die  ander  regel. 
%  Wann  der  babß,  cardinal  ^^er  bifchoff  zu  dir  kommen. 
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es  fi  perfonlich ,  durch  botfchaft  oder  bullen,  fo  gedenk, 
daß  du  dich  die  großen  titel  und  namen,  großen  figel 
und  fidenfchnär  gar  nüt  irren  noch  bewegen  laßeft;  wann 
die  titel   find  mer  zu  betriegen  nütz   dann   zur  warheit; 

b  wan  das  iit  fin  art,  fich  der  gefpenft  zd  bruchen,  ift  wi- 
der das  evangelium.  ouch  hallu  des  ein  exempel  (Danie- 
lis  xiil)  yon  der  frommen  Sufanna  und  den  zwen  alten 
Wolfen,    do  lisl  findeß  eben  dis  gefpenft. 

Die  dritt  regel. 

10  ^  le  größer  ir  pracht  und  herligkeit  iß,  ie  mer  folt  du 
dich  vor  inen  h&ten;  wann  es  iß  ein  wolf,  der  in  gftalt  eins 
gäten  fchäferhunts  kompt,  vil  von  des  chrißenlichen  glou- 
bens  willen  fich  erzeigt  und  facht  fich  felb.  h&t  dichl  es 
iß  wider  den  bruch  Chrifti  und  der  apoßel. 

15  Die  viert  regel. 

^  Wann  fi  init  iren  römifchen  ßfii  kommen,  fagcn  dir 
von  der  heiligen  römifchen  kilchen,  von  fant  Peters  erb- 
gfit,  von  den  erbbechen  der  kilchen,  von  beiden  fchwer- 
teren,  fo  gloub  gewislich,  daß  es  ein  fchalkhaftiger  wolf 

90  iß:  wann  ChriAus  hat  der  ding  nit  lant  Peter  geben, 
fich  in  zeitlichem  richtumb  zu  mfitwillen,  wan  f.  Peter 
fprach  *herr,  wir  haben  verlaßen  all  ding  und  find  dir 
nachgefolgt.' 

Die  fünft  .regel. 

25  ^  Wann  fi  nit  gerechtvertiget  wollen  fin  irs  begerens 
halb,  auch  fo  fi  anfprach  uemen  des  gewalts  halb,  es  fei 
wie  klein  es  wöl,  in  zitlichen  weltlichen  hendeln;  item 
fliehen,  daß  fi  niemans  ßraf  irs  irrtumbs  halb;^  item  wol- 
len in  allen  dingen  recht  haben,  des  doch  nit  urfach  xlar- 

ao  thfin,  nach  götlichem  gefatz  anzeigen,  allein  fprechen  'der 
heiligß  vater  der  babß  uß  vollem  gwalt  hat  daa  macht, 
wil  das  han';  item  wan  fi  iren  gewalt  und  friheit  uß  den 
geifilichen  rechten  oder  uß  den  lerem  bewifen  oder  uß 
alter  langer  befitzung  und   bruch   alfo  gefunden,  fo   der 

^5. dem  evangelio  wider  iß:  dife  ßück  und  andere  der  gli- 
chen find  alles  wolfgefang,  gat  Chriftum  nüt  an,  noch 
den  ilt  glouben  vil  nützen,  ja  wol  vaß  ergern  und  ußdil- 
ken.     und   in   folcheji«  dingen  haben    fi  kein    gewalt   uß 
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göUicber  Ordnung  über   dich,  das  merk  eben,  wiewol  11 
nit  laßen  iren  dink  nach  alter  gewonheit. 

DER  ANDER  WOLF. 

Wir  lefen  im  evangelio  Matthei  vi  'ir  loUen  ach  nit  fem- 
5  len  fchetz  uf  ertrich,  fonder  femlen  üch  fchetz  im  himeL 
niemant  mag  zweien  herren  dienen,  got  und  den  rich- 
tumben  etc.  ir  follen  nit  forgfeltig  lin,  was  ir  eßen  oder 
trinken'  etc.  item  Hot  Matth.  x  gefchriben,  daß  Jefus 
finen  jungem  gewalt  gab  über  die  bofen   geift,  über  die 

10  kranken,  fandt  li  uß  z&  predigen  das  rieh  gottes  (das  iA 
das  evangeliam)  und  fprach  der  herr  zu  inen  'ir  habens 
nmb  fünft  enpfangen,  umb  fünft  follent  irs  wider  ußgeben. 
ir  foUent  nit  befitzen  weder  golt  noch  filber,  noch  gelt 
in  üwem  feckeleh  tragen,  weder  tefchen,  noch  zwen  rock, 

]&  noch  fchäch,  noch  gerten^  wan  der  arbeiter  ift  wirdig 
finer  fpis'  etc.  der  glichen  ftat  gefchriben  im  evangelio 
Luce  X,  Marci  vi.  uß  difem  anzeigten  heiligen  evangelio 
wirt  luter  anzeigt,  was  Chriftus  Jefus  den  apoftlen  für 
gewalt  und  ambt  enpfolhen  hat,  wie   fi  fich  halten  (ollen 

9ö  in  irem  ampt,  nemlich  das  heilig  evangelium  predigen, 
die  kranken  gefunt  machen,  kein  forg  nmb  zitlich  g&t 
han,  weder  fchetz  noch  golt  noch  filber  lamlen,  ja  nit 
zwen  rock  han.  item  foUen  gedenken,  daß  fi  nit  gelt 
noch  fchenkung  umb  ir  1er  und  gewalt  nemen,  wan  fi  es 

s»  ouch  umb  fünft  enpfangen  hatten. 

%  Dar  gegen  komen  bös  alenfenzig  wölf,  die  zeigt 
got  der  herr  durch  den  heiligen  propheten  Micheam 
am  in.  ca.  an,  fo  er  fpricht  'hören,  ir  (iirßen  Jacob 
und  förften  Ifrael!   ftot  üch  nit  zu  z&  wißen  das  nrteil? 

»  die  ir  haßen  das  gfit  und  liebent  das  übel,  die  ir  ge- 
waltiklich  abrißend  die  hut  von  inen  und  dorunter  das 
fleifch  biß  uf  das  bein,  die  ir  geßen  haben  das  fieifch 
mins  Volks  und  die  hut  darüber  abgefchunden,  ir  bein 
zerbrochen,  daß  fi  zerfallen  find  als  in  einem  hafen,  als 

»  das  fleifch  in  mittel  des  hafen'  etc.  und  glich  hernach 
'fpricht  der  herr  über  die  propheten,  die  do  betriegen  und 
verfikren  min  volk,  die  do  bißen  mit  iren  zenen  und  ver- 

2 


18 


künden  den  frid;  und  iit  lach  daß  einer  nit  etwas  in  iren 
munt  gibt,  fo  heiligen  (1  über  in  den  ftrit.*  and  witers 
in  dem  capitel  Tagt  der  herr  'hören  zu,  ir  furßien  des  hus 
Jacob  und  richter  des  hus  Ifrael,  die  ir  fchühen  das  ur* 

s  teil  und  alle  billikcit  verkoren  ir,  die  ir  buwen  Sion  in 
den  pl&ten  und  Hierufalem  in  bosheiten.  ir  fürllen  ur- 
teilen in  goben  und  ire  priefter  lemeten  im  Ion  und  ire 
Propheten  Tagten  wiß  im  gelt,  und  alfo  räwen  fi  uf  dem 
herren  fprechent  'ill  im  nit  alfo  daß  der  herr  iß  in  mit- 

10  tel  under  uns?  mag  auch  etwas  Übels  über  uns  kommen?* 
darumb  euweret  halben  fo  wirt  Sion  umbkert  wie  ein 
acker  und  Hierufalem  wirt  als  ein  hufen  Hein  und  die 
berg  des  tempels  in  hohe  der  weld.'  merken  uf  die  wort! 
witer  werden  die  wölf  durch  got  uß  dem  mund  Hieremie 

n  am  vi.  anzeigt,  ßot  alfo  'von  dem  mindren  biß  uf  den 
großem  hangen  fi  all  der  gitikeit  nach,  vom  propheten 
biß  uf  den  brießer  bruchen  fi  all  betrug  und  heilen  die 
zerknitfchung  der  dochter  mins  volks  mit  fchmach  fpre- 
chent 'frid,  frid,'  und  es  was  kein  frid'  etc.  Ezechiel  der 

90  heilig  prophet  zeigt  die  wolf  auch,  am  XIII.  fpricht  er 
'we  die  ir  verfchließent  die  küIFelin  under  einem  ieglichen 
eilenbogen  und  machen  kuffeUn  under  das  haupt  eines  iegli- 
chen alters,  zu  fahen  die  feien,  und  fo  fi  fiengent  die  feien 
mins  Volks,  machten  fi  die  feien  lebendig  und  geweltige- 
ten  mich  zu  mim  volk  durch  ein  hendlin  vol  gerßen  und 

^^  umb  ein  fluck  brots,  uf  daß  fi  ^rmördent  die  feien  die  do 
nit  ßerben  und  machten  lebendig  die  feien  fo  nit  leben, 
liegent  minem  volk,  fo  es  gelaubtJren  lügnen'  eta  ver- 
ßond  bi  dem  küflelin  fchmeichelen.  Paulus  zeigt  das  auch 
an  in   der  andren  epißel  zfi   den   von   Corinthia  am   XI 

^  capitel.  Petrus  der  erß  pabß  und  heilig  zwolipot  zeigt 
auch  die  an  in  finer  erßen  epißel  am  letßen  capitel  'ir 
follent  weiden  die  herde  gottes  gutwilliklich  nach  gott 
und  nit  umb  eines  fchnöden  gewins  willen'  etc.  auch  in 
finer  andern   epißel  am  anderen   capitel  faget  fant  Peter 

3&  'es  werden  under  üch  fin  lugenhaftig  meißer  etc.  und  in 
gitikeit  werden  G  kaufmanfchaft  mit  erdichten  werten  von 
euch  tribcn.'  die  ganz  gefchrift  klagt  nahent  überal  ab  difen 
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▼erflächten  woUen.  o  die  wölf  fchmecken  licbam  woL 
68  ift  kein  gfiter  fruchtbarer  fleck  in  taufent  mil  wegs 
wit,  den  dife  wölf  nit  erfcbmecken.  darumb  merk  dife 
regel  und  zeichen!    wann  da  fi  fp&reft,  h&t  du  diofal 

»  Die  erft  regel. 

^  Wann  man  kumpt  von  Rom  mit  abloß  bnllen  und  helt 
dir  for  ein  almfifen  z&  famlen,  an  fant  Peters  münßer  zfi 
buwen,  hfit  dich,  es  ift  ein  wolf;  wann  es  ift  me  gelt  zSl 
difem  wolfftal  geben  dann  iez  keifer  Karle  und  Francif- 

10  cus  künig  uß  Frankrich  vermögen  z&  geben,  ift  dennocht 
nit  bttwen.  o  Petre,  würft  ouoh  in  die  wolfshut  zwan- 
gen wider  din  willen. 

Die  ander  regel. 
^  Wann  man  den  Türken  jagen  wil,  fo  eße  der  wolf 

IS  gerne  rote  fpis.  hfit  dich!  wann  Chriftas  hat  nit  geler- 
net den  giouben  mit  dem  fchwert  und  kriegen,  fander 
durch  ein  from  heilig  leben,  gfit  exempel  zu  meren,  wil 
auch  niemant  triegen  oder  geweitigen  z&  glaaben.  aber 
der  wolf  hat  noch  den  gefchmack  nach  der  alten  feiften 

to  weid,  als  do  find  die  patriarcbaten  zü(  Antiochia,  Conßan- 
tinopel,  Jerufalem  etc.  do  were  gflt  mel  yorhanden.  ligt 
im  nit  yil  am  glauben,  aber  ein  dri  milion  golts  jerlich 
thet  wol  in  der  küchen,  oder  mer. 

Die   drit  regel. 

S5  ^  Wann  der  bapft  oder  bifchofzü  biUicher  oberkeit  kom- 
men und  begeren  früntfchaft  und  verein  uf  zSl  richten, 
püntnus  ingan,  fo  hat  der  wolf  ein  fchalk  hinder  den 
oren,  ift  kein  hirt,  fonder  ein  wolf.  urlach,  der  giouben 
darf  weder  püntnis  noch  biftand  einigerlei  weltlichs,  fon- 

90  der  er  räwet  in  einem  dem&tigen  fridfamen  herzen,  uf 
Chrifto  durch  die  lieb  verhafL 

Die  viert  regel. 
^  Wann  der  babft  (ich  nenn  in  darumb,  daß  er  folichs 
am  meiften  tribet  für  ander)  zfim  keifer,  fürften,  ftetten, 

n  iendem  kompt,  anr&ft  hilf  und  befchützung  der  chriftenli- 
eben  kirchen,  des  fiäls  z&  Rom,  helfen  der  kirchen  gfit, 
fant  Peters  erbgät  handhalten  oder  gewinnen,  h&ten  üchl 
er  ift  ein  wolf;  wann  fant  Peter  noch  all  fin  nachfaren 

2* 


20 


bi  dri  hundert  jaren  haben  weder  land,  noch  rieh,  noch 
lüt,  noch  trabanten,  noch  guarden  gehan,  fint  all  heilig 
väter  und  marterer  worden,  het  Chriftus  ein  folchen  ßöl 
ufrichten  wollen  als  R  iez  band,  het  er  dorlich  thon,  daß 

5  folcher  ßul  und  herfchaft  nit  ein  anzeigen  in  Petro  und 
vilen  nach  in  erfunden  wer  worden,  wil  gefchwigen  vol- 
kommene  befitzung  als  iez:  find  dennocht  bäbfl  gowefen, 
und  alfo  bäbß,  daß  ir  namen  in  dem  canon  der  mefs  ver- 
griffen ifl  worden,     iez  fo  fi  rieh  und  land  band,  find  ir 

10  namen  nahen  all  mit  fchand  und  laßer  befleckt:  das  be- 
wifen  die  hiftorien  von  inen,  darumb  hftten  euch,  lieben 
chriAen!  ir  thäten  vil  ein  großer  gefallen  fant  Petem, 
daß  ir  fin  nachfaren  wider  glich  machten,  wann  er  fich 
fchamen  maß,  fo  er  fol  verloßen  hau  fo  vil  furftenth&m, 

»  und  doch  das  evangelium  von  im  fagt,  wie  er  zäm  her- 
ren  geredt  hat  'nim  war,  wir  (die  zwolfpoten)  haben  alle 
ding  verlaßen  und  find  dir  nach  gefolgt'  mdß  entweder 
unrecht  han :  die  zwolfpoten  haben  alle  ding  verlaßen  und 
band  dem  herren  nach  gefolgt,  fo  befitzen  iez  ire  ßathal- 

20  ter  und  nachfaren  nahen  alle  land,  fchloß  und  lüt,  und 
haben  fo  vil  do  mit  zö  fehaffen,  daß  mancher  babft  und 
bifchof  fin  lebtag  lang  nie  die  vier  evangeUa  hat  ußge- 
lefen  noch  villicht  einen  evangeliften,  fprech  gern,  nit 
recht  kond  lefen,  aber  wol  kriegen,  im  küriß  riten,  jagen, 

9i  voglen,  zanken,  hadren. 

Die  fünft  regel. 
^  Wer  min  rat,  daß  die  kiinig,  fürften  und  herren  der 
bifchof,  cardinäl  und  großen  curtifanen  nit  vil  in  iren 
heimlichen  fachen  und  raten  bruchten  (wie  wol  fi  die  al- 
so 1er  lifiigeften  find),  iedoch  vilen  uß  inen  wölf,  die  lands- 
bifchofs,  fo  fi  nit  verpflicht  dem  babfi  mit  eid  weren,  wil 
glauben  den  merem  teil  vaft  nutzlich  zfi  fin. 

Die  fechfl;  regel, 
^  Wann  die'geifilichen  propheten  (das  find  die  prediger) 

3^  nach  großen  predicaturen  und  canonicat  fliellen,  fich  gro- 
ßes titeis  der  gefchrift,  des  rechtens,  bi  großen  herren 
gewonet,  ber&men,  hftt  dich!  fi  fehen  den  wolfen  (glich 
und  urteilen  nach  wölfifcher  art. 
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Die  fibent  regei. 
^  Wann  die  müncb  und  nunnen  kommen  ungebeten  und 
früntfcbaft  fäcben,  nemlicb  in  den  büTern  der  rieben  und 
erbieten  lieb  vil  dienfts  fampt  allem  irem  bab,  aber  das 
in  kein  anderer  urlacb  willen,  dann  allein  umb  br&derli- 

5  cber  lieb  willen,  ja  ir  orden  belts  in,  alfo  die  kranken 
und  betrübten  beimfuchen;  item  unter  andern  fo  fi  an- 
heben das  eilend  difer  weit  z&  klagen  und  große  not,  vil 
armüt  fo  fi  liden  teglicb,  dar  zfi  die  ßrenge  irer  re^el 
mit  vil  faßen,  langem  korfingen,  wie   große  fribeit  der 

10  orden  in  helt  und  manig  der  meflen  für  all  g&ttbäter, 
auch  bruderfcbaften  fo  fi  baben  vom  babft,  ja  vil  from- 
mer kind  und  br&der,  die  vil  zS  ftreng  inen  felbs  find, 
das  nit  eßen,  diß  nit  drinken  von  wegen  irs  ordens:  b&t 
dicb!  es  find  die  verborgnen  wölf  in  fcbafskleidem.     wilt 

u  du  fi  erkennen,  fo  gib  inen  nütl  gelt  die  br&derlicb  lieb 
bort  uf,  der  orden  difpenfiert  mit  der  lieb,  fi  ziehen  den 
hag  ab. 

Die  acht  regel. 
^  Wann  man   mit  dem  geißlieben  rechten  und  mit  den 

90  geboten  der  kilchen  kompt,  helt  dir  für  die  gebot  dar 
innen,  auch  die  verbot  (als  dann  iez  einer  kum  eim  fur- 

*  fetzen  mag,  er  hat  in  das  geilUicb  recht  gefündet)  und 
wifet  dich  zum  legaten,  vicari,  darüber  zu  difpenfieren, 
auch  privilegia,  fribeit  mogll  koufen,  folich  gebot  fürder 

»  nit  verpflicbt,  doch  mußu  des  dings  han  fo  die  münzmei- 
ßer  mit  dem  apfel  fcblagen,  fünft  hat  er  kein  gwalt  zfl 
difpenfieren  oder  frien:  gang  fin  m&ßig,  b&t  dichl  es  find 
wölf.  doch  magßu  iren  menfchlichen  gwalt  begr&ßen,  er- 
gemus  z&  vermiden,  wann  was  mit  gelt  gericht  mag  wer- 

ao  den,  iß  vor  gott  on  gelt  gefchlicht.  man  fol  aber  nit 
tmtzen  und  bochen,  fonder  notwendikeit  vor  äugen  han: 
das  merk! 

DER  DRIT  WOLF. 

Der  herr  zeigt  an  im  evangelio,  Marci  ix  fpricbt  er  'ir 

»  follen  das  falz  (das  iß  geißliche  evangelifche  kunft  und 

leer)  in  üoh  han  und  den  friden   band  under  einander. 
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das  falz  ift  gät^.  auch  do  der  herr  fiue  junger  lang  ge- 
lemet  und  underricht  hat  in  finer  evangelifchen  leer,  do 
fprach  er  'ir  lind  das  £alz  des  ertrichs  (das  ift  der  men- 
fchen);   wann  aber  das  falz  ertaubt  oder  unkreftig  wirde, 

5  in  was  wirt  (verßand  der  unwißen  menfch  underricht)  es 
gelalzen?  es  fol  niitdann  daß  es  ußgeworfen  werd  und  mit 
f&ßen  vertreten*  etc.  darumb  ein  ieglicher  gelerter  doctor 
(verftand  in  götlicher  gefchrift  ein  verftendiger  liebhaber) 
ift  glich  im  rieh  der  himel   (das  ift  in  chriftlicher  kilchen) 

10  einem  husvater,  wölicher  uß  finem  fchatz  (verftand  der 
verftentnus  götlicher  gefchrift)  herfur  bringt  nüw  und  alte 
ding  (das  ift  der  propheten  und  evangeUfcher  leer),  uß 
difem  allem  gibt  uns  Chriftus  zfi  verfton,  wie  ein  predi- 
cant  und  docter  heiliger  gefchrift  gelert  fin  fol,  nemlich 

1»  daß  er  das  falz  hab,  den  rechten  verftand  der  gefchrift, 
do  durch  den  gemeinen  man  falzen,  das  ift  underrichten 
in  dem  willen  gots,  fin  lafter  mit  kunft  verzeren,  fo  wirt 
er  hören  fo  gefchriben  ift  Danielis  xil  capi.  ^es  werden 
fchinen  und  erglaften  die  gelerten   wie  die  fternen  im  fir- 

90  mament*  etc. 

^  Dar  gegen  lind  auch  frevel  grim  wölf,  do  gar  gwar- 
famlich  mit  zö  handien  ift,  wann  fi  licham  mutig  und  un- 
verfchampt  find,  die  wölf  zeigt  got  der  herr  an  durch 
den  heiligen  propheten  Hieremiam  am  viii.  capitel,  fpricht 

8&  er  alfo  'wie  fprechen  ir,  wir  find  wis  und  das  gefatz  des 
herren  ift  bi  uns.  warlich  fo  hat  der  lugenhaftig  ftil  (ich 
acht,  es  fi  ir  fchriben  und  lernen)  der  fchriber  oder  ge- 
lerten lügen  gewürkt.  die  wifen  find  zu  fchand  worden, 
find  erfchrocken  und  begriffen,  wann  fi  haben  das  wort 

30  des  herren  hin  geworfen  und  ift  kein  wisheit  in  inen,  da- 
rumb wird  ich  ire  wiber  den  frembden  geben,  ire  äcker 
den  erben,  wann  von  dem  wenigiften  biß  zöm  meiften  fo 
volgen  fi  dem  git  nach,  von  dem  propheten  biß  z&m  prie- 
Aer  würken  fi  all  lügenen  und  haben  geheilt  die  zerknüt^ 

s&  fchung  der  dochter  mins  volks  z&  fchmach  und  fchand 
fprechend  'fiid  frid',  fo  doch  nit  frid  was*  etc.  witers 
werden  folich  wölf  durch  difen  propheten  anzeigt  am  XXHI. 
capitel  durch  uß,  fpricht  er  'und  ich  hab  dorheit  gefehen 
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in  den  propheten  Samaria  und  fi  fag^n  wiß  in  Baal  und 
betrogen  min  volk  Ifrael.  und  in  den  propheten  Hiem- 
falem  bab  ich  gefeben  glichnüflen  der  ebreohungen  und 
den  weg  der  lügenen,  und  fi  haben  gefterkt  die  hend  der 

b  aller  böfeßen,  uf  daß  nit  ein  ieglicher  würd  abkert  yon 
finer  bosbeit.  fi  find  mir  all  worden  als  Sodoma  und  fine 
inwoner  als  Gomorra  etc.  ir  foUent  nit  hören  die  wort 
der  propheten  die  üch  wißagen  und  betriegen  ücb,  wann 
fi  reden   das  gefiebt  irs    herzen  und  nit  uß  dem  mund 

10  des  herren*  fi  Tagen  zu  denen  die  mich  leßeren  Mer  herr 
hat  geredt,  der  frid  wirt  mit  (ich  ßn;  und  mit  allen  fo 
wandelen  in  fcbwere  irs  herzens,  haben  fi  gefprochen  'es 
wirt  nüt  bös  über  üch  kommen'  etc.  ich  bab  gehört 
(fpricht  got)  was  die  propheten  gefprochen  band,   fo  fi 

»  wißagten  in  minem  namen  lügnen  und  fprachen  *ich  bab 
gefchlafen,  ich  hab  gefchlafen'  (das  iß,  im  troum  hab  ich 
gefehen  und  in  miner  Vernunft  hab  ich  es  befcfaloßen). 
wie  lang  iß  noch  das  in  den  herzen  der  propheten,  die 
do  lugnen  lagen  und  ▼erkünden  betrügUkeit  irs  herzen? 

80  die  do  wollen  machen  daß  min  volk  vergeß  mins  namen 
durch  ir  treum,  fo  einer  dem  andren  verkündt  und  Cagt, 
als  ire  väter  mins  namen  vergaßen  durch  Baal,  ein  pro- 
phet,  wölcher  hat  einen  draum,  der  fag  ein  droum,  und 
der  fo  do  hat  min  red,  der  fprech  uß  min  red  warhaftig. 

s>  was  vergliohnns  find  die  fpreuem  zfim  weizen?  fpricht  der 
herr.  iß  im  nit  alfo,  daß  min  wort  find  in  maßen  als 
das  feur,  fpricht  der  herr,  und  in  maßen  als  ein  hamer 
der  do  zerknütfcht  einen  folfen?  darumb  fprich  ich  z&  den 
propheten,   die   do    fialen   mine  wort   ein  ieglicher  vom 

ae  andren;  nim  war,  z&  den  propheten,  fpricht  der  herr,  die 
do  nemen  ire  zungen  und  fprechen  'der  herr  fagt';  nim 
war,  zu  den  propheten,  die  do  lügnen  treumen,  fpricht 
der  herr,  die  gefagt  haben  und  haben  verfuert  min  volk  in 
iren  lugen  und  in  iren  wunderzeichen,  fo  ich  fi  doch  nit 

s»  gefant  hab,  weder  in«a  das  geboten,  die  do  nit  nutz  dem 
volk  waren,  fpricht  der  herr.  iß  lach  daß  dich  das  volk 
fragt,  ein  prophet  oder  prießer  fprechend  'was  iß  die  pürd 
des  herren?'  fo  fprich  zfi  inen  'ir  find  die  pärd  und  ich 
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wird  üch  hinwerfen,  fpricht  der  herr*  etc.  witer  von  di- 
fen  Wolfen  Tagt  Efaias  am  XLin  und  LXIIII  capitelen. 
aneh  das  heilig  eyangeüum  Matthei  am  xxiil  faft  ßräf- 
lich  dorchacht.    wee  fo  inen  der  herr  z&  redet. 

&  Die  erft  regel. 

%  Wann  du  an  die  predig  goft,  der  meinung,  das  wort 
gottes  zä  hören,  und  hörft,  daß  man  das  wort  vil  brucht 
Tagen  die  lerer,  Tagen  die  doctores',  fo  merk  eben,  ifl  fach 
daß  die  meinung  fich  mit  dem  evangelio    clerlich  vergli- 

10  chet,  fo  gib  im  glauben;  iß  das  nit,  fo  loß  für  oren  gon 
als  fprüern  die  im  wind  fliegen,  wann  es  hat  ein  wolfis- 
geton,  hat  inen  droumbt,  i(l  menfchen  gedieht,  loß  es  in 
fim  werd  bliben! 

Die  and«r  regel. 

u  ^  Wann  der  prediger  nüt  dann  ftrafen  und  fchelten  th&t 
mit  zorn  und  fticht  mit  nid.  Tagt  yon  bifpel  der  ßind,  fo 
in  bichten  inen  furkompt,  wil  die  gefchrift  daruf  beftati- 
gen,  fo  es  fich  etwan  umb  ein  puren  fprung  nit  dohin 
rimbt,  fo  wiß  warlich,  daß  er  ein  vaft  fchädiger  wolf  iß, 

so  und  wer  g^t,  daß  er  verjagt  würd,  wann  er  die  unfchuldigen 
herzen  übel  verwundt.    find  vaft  fchamper  alefenzig  wölf. 

Die  dritt  regel. 
^  Wann  fi  von  großen  wunderzeichen  fagen,  fo  ire  heii- 
gen thon  haben,  von  großen  nothelfern,  von  vil  koMicher 

2&  patronen,  fo  fi  ein  tifchlin  mit  einem  kützKn  dar  fetzen 
mit  vil  abloß  briefen,  kreftig  bruderfchaften,  hfit  dich,  loß 
für  oren  gon!  auch  fo  fi  grufelich  exempel  fagen,  fo  in 
kürz  gefchehen  find,  wo  fi  fich  nit  verheißen  betten  mit 
einem  großen  opfer,  wer  es  übel  gangen  ins  pfarrers  ku- 

so  chen;  item  wo  fi  von  der  grufamen  totßind  in  den  heili- 
gen geift  fagen,  nemlich  die  nit  opfern  und  vil  mefs  früm- 
men,  wenig  ufvolgen  und  jarzit  halten:  gedenk,  was  not 
do  fig;  aber  ich  warne  dich,  hfit  dich,  wolf  find  vorhan- 
den,    thfi  gfits,  die  wil  du  lebft  uß  dim  gfit,  hab  got  vor 

95  äugen  und  hab  nit  forg  umb  die  dantdedingen  und  bier- 
werk I  got  iß  gerecht  warhaft  und  barmherzig,  leugt  dir  nit. 

Die  viert  regel. 
^  Sind  etlich,  wonen  in  den  fchfllen,  fcbrien  tag  und  nacht. 
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doch  ir  gethön,  and  w^  nit  mit  ineu  ftimbt  im  wcrffrthon, 
der  gedenk  im  bofe  letz  zfi  warten,  die  fchrien  wie  die 
fchäferhnnd:  yerfchwür  einer  der  nit  fonders  nnderfcheid 
wift,  es  wer  ein  recht  gäter  fchafhond:    fo  ißs  ein  wolf, 

5  fo  klfig,  fo  artlich  allenthalben  verwart,  wann  aber  ein 
gäter  fchäferhund  do  iß,  fo  merkt  er  am  gefchrei  glich, 
daß  ein  betrüglicher  wolf  ilL  die  wölf  richten  alles  Un- 
glück sä,  verirren  und  trennen  alle  einfaltige  ver&mlang 
der  fchaf;  wöUents  dennocht  nit  thon  haben,  fonder  vor 

10  iederman  gefehen  als  die,  deren  rechte  chriftliche  ordnnng 
mit  nicht  bellon  uiog,  wißen  aller  frag  nach  dem  rechten 
verftand  (irs  gefchrei)  einen  befcheid  sfi  geben,  hfit  dich,  h&t 
dich  vor  difen  wölfenl  von  denen  Wolfen  hat  got  der  herr 
durch  die  propheten   obgeftimpt  geklagt,  wie  du  g^ort 

ift  haft ,  daß  fi  ir  eigen  treum  lernen ,  den  fprüer n  predigen. 

Die  fünft  regel. 
^  Wilt  du  dife  wölf  lernen  erkennen,  fo  fetz  im  einen 
gdten  fchäferhunt  z&,  fo  wirt  er  entdeckt,    alfo  hat  doc- 
ter  Martinus  Luther  entdeckt  den  freudigen  fchalkhaftigen 

so  wolf  docter  Ecken,  daß  er  von  aller  gefchrift  gefallen 
und  ein  pedel  worden,  den  fchäferhund  eitleren!  wie  der 
wolf  die  geiß  bim  hart  ins  holz  fftrt  an  lin  gewarfam, 
alfo  der  Eck  durch  den  hart  (das  ift  durch  gellalt  einer 
erberkeit  und  billikeit)  vermeint  in  z&  f&ren  in  gewaltige 

»  verderbnus,  dann  möcht  er  in  überwinden,  wie  gewonheit 
ift  iez  zA  Rom. 

Die  fechß  regel. 
^  Wann  fi  predigen  und  difputieren   in  fchdlen  von  dim 
firien  willen,  wie  du  göts  und  bös  mögft  thfin,  wie  du  das 

ao  himelrich  durch  diu  gfite  werk  mfiß  verdienen,  wie  du 
nit  fchuldig  bift  nach  dem  evangelio  z&  leben,  wann  es 
allein  den  volkommen  z&  gehör,  das  evangelium  fi  ein  rat- 
fchlag  und  nit  ein  gebot,  wie  du  dich  wol  weren  magß 
wer  dich  fchädigt,  es  fi  mit  werten  oder  werken,   wann 

a6  verflacht  fi  der  fin  eer  verfumpt  etc,  wie  der  menfch  durch 
fine  gfite  werk  gerecht  und  würdig  des  himels  wirt  etc: 
diß  find  alles  fchadlich  wölf,  die  fluch  als  den  tüfel,  wann 
alfo  ward  Adam  und  Eva  verf&rt  im  paradis.    daß  dem 
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alfo  fi,  Tagt  got  der  herr  durch  den  propheten  ETaiam 
XLIII  'bring  mich  in  din  gedechtnus  und  werden  wir  mit 
einander  geurteilt,  fag  au,  ob  du  etwas  habft  daß  du 
gerechtfertigt  fieß.     din  erller  vater  bat  gefundt  und  din 

5  dolaietfcfaen  haben  fich  gegen  mir  überfehen  und  ich  hab 
unrein  gemacht  die  heiligen  fürßen'  etc.  auch  ftot  gefchri- 
ben  Efaie  LXIIII  'wir  find  all  unrein  worden  und  all  unfer 
firumkeit  und  gerechtikeit  als  ein  unrein  ßinkent  th&ch'. 
item  Danielis  am  ix.  auch  fagt  der  herr  cap.  xvu  im  evan- 

10  gelio  Luce  *wann  ir  alle  dife  ding  (vermieint  er  das  evange- 
linm)  volbracbt  band,  fo  fprechen,  wir  find  unnutz  knechC 
alfo  waren  die  pbarifeier  und  rabinen  wolf,  daß  fi  ieder- 
man  mit  dem  thaut  blendeten,  das  inen  der  herr  öffentlich 
verwiß  'ir  mit  euwcrn  gefatzen  übertreten  ir  das  gefatz 

15  gots.*  item  vermeinft  aber,  das  cvangelium  fi  ein  rotfchlag, 
allein  do  volkommen  zu  halten,  nit  iederman  geboten, 
fo  lis  den  heiligen  apoßel  und  evangeliften  Mattheum  am 
end  fins  evangeli,  ftot  aUb  gefchriben  im  evangelio  'gond 
hin,  lernen  alle  volker,  doufen  fi  im  namen  des  vaters, 

80  des  funs,  des  heiligen  geißs!  lernen  fi  zä  halten  alle  ding, 
fo  ich  üch  geboten  hanf  das  find  die  wort  Chrißi  Jefu 
felbs,  yermeint  er  fin  leer,  das  iß  das  evangelium. 

DEE  VIERD  WOLF. 

Unfer  beilmacher  Chrißus  Jefas  do   er  von  difer  zit  zft 

29  fim  himlifchen  vater  durch  den  tot  gan  wolt,  do  thet  er 
ein  fchone  wunfame  und  lutere  predig,  was  fin  himlifcher 
vater  im  entpfolen  hat  hie  uf  erden  zu  würken  und  ler- 
nen, wolt  alfo  ein  entlichen  abfcheid  finen  jungern  geben, 
under  andern  fpracfa  er  alfo  *ift  fach  daß  mich  einer  lieb 

30  hat,  lo  Wirt  er  mine  red  behalten  und  min  vater  wirt  in 
lieb  haben  und  wir  werden  zu  im  kommen  und  werden 
ein  wonung  bi  im  machen,  der  aber  fo  mich  nit  lieb  hat, 
helt  auch  mine  red  nit.  ich  ^b  üch  ein  nüwes  gebot, 
daß  ir  einander  lieb  haben  als  ich  euch  lieb  hab  gebebt, 

85  daß  fo  ir  einander  lieb  haben,  in  dem  zeichen  werden  fi. 
üoh  erk^inen,  daß  ir  mine  junger  find,  fo  ir  lieb  under 
dnander  find,  band  ir  mich  lieb,  fo  halten  min  gebot*  etc. 
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mii  dem  figel  der  fieb  find  alle  propbeten  von  Moifes  zi- 
ten  biß  uf  ChriAum  verzeiclmet  worden  and  Chrifins 
Jefus  hat  diß  figel  finen  zwölfpoten  mit  hocbftem  emft 
an  ire  ßime  getruckt  als  ein  zeichen,  fo  das  all  weit  fe- 

5  hen  ward,  daß  man  erkant,  daß  fi  die  rechten  junger  und 
boten  Chrifti  waren,  in  dem  figel  hat  Chriftus  ein  uß- 
truokte  underfcheid  gefetzt  zwifchen  im  mit  finen  jungem 
und  den  wölfen  fo  in  fchafkleideren  wandlen,  und  allen 
m^ifohen  entpfolen,  wo  einer  kern   der  Chrülum  Jefum 

10  inen  prediget  und  lernet,  foUen  fi  die  leer  nit  glich  an- 
nemen,  es  fi  dann  zuvor  daß  das  zeichen  lutbar  und 
wol  erkant  fi;  wann  kein  wolf  das  zeichen  liden  noch 
tragen  mag  in  der  warheit,  wol  nach  dem  fchin.  fo  aber 
der  wolf  ficht,  daß  im  nit  eigen  nutz  wil  daruß  kommen, 

1»  fo  flieht  er  und  loßt  fine  böfe  duck  merken;  wann  die 
werk  erkleren  das  herz  und  meinung.  folich  boten,  fo 
verzeichnet  find  mit  dem  rechten  figel  Chrifti  Jefu,  das 
ift  die  recht  im  herzen  find  gegen  irem  herren  der  fi  ge- 
fandt  hat,  die  verkünden  weder  mer  noch  weniger  dann 

90  inen  der  herr  bevolen  hat,  fonder  loßens  do  bi  bliben 
bim  alten  hauptbrief,  fo  got  der  almechtig  durch  Chri- 
itom  uns  vorgehalten  hat:  dar  zu  halten  und  triben  fi  die 
lüt,  helfen  und  raten  iederman  dem  nach  zu  folgen«  alfo 
hat  thon  Moifes,  Samuel,  ECaias,   Hieremias,  Ezechiel, 

s&  Efdra,  David,  Daniel,  Ozeas,  Amos,  Micheas,  Malachias. 
alfo  Chriftus  Jefus  unfer  heilmacher  felbs  von  im  bezügt 
Johannis  vi  'ich  bin  vom  himel  abgeftigen,  nit  daß  ich 
minen  willen  thä,  fonder  den  willen  des  der  mich  gefant 
hat.*    alfo  entpfal  auch  Chriftus  furter  finen  jungem,  daß 

90  fi  den  willen  fins  vaters  volbringen  folten,  nit  iren  willen, 
do  er  fprach  Johannis  am  xx  'der  frid  fi  mit  üch!  als 
mich  min  vater  gefant  hat,  alfo  fend  ich  üch*:  do  bi  lu- 
ter  anzeigt  wirt  der  gwalt  und  meinung  ChriftL  alfo 
haben  die   lieben  zwölfboten  gehorüamet,  nit  anders  uf 

3»  ertrich  dem  gemeinen  volk  furgehalten,  denn  das  Chriftus 
geleraet  hat.  das  folchs  war  fi,  fo  lefe  man  ire  epiftel, 
lant  Peters,  Johanfen,  Jacoben,  Juda,  die  gefchicht  der 
apoßel,  die  epiftelen  des  heiligen  Pauli,  fo  wirftu  warhaftig 
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kuntfcbaft  finden,  daß  11  nüt  anders  dann  luter  die  eere 
gottes  und  das  heil  aller  menfchen  gefacht  haben,  nach 
den  apofteln  nemen  wir  für  äugen  die  heiligen  frommen 
bifcbof:  uf  dri  hundert  jar  nach  Cbriihis  geburt  haben  fi 
5  ob  beßimpte  einfaltige  leer  mit  irem  blut  beftetiget,  biß 
in  tod  umb  des  ovangelii  wegen  verhart,  do  durch  das 
zeichen  innikUcher  lieb,  fo  fi  durch  den  glauben  zä  gott 
hatten,  iederman  offenbar  erzeigten,  do  durch  kreftiglichen 
zugen  all  menfchen  in  erkantnus  gottes   des  herren,   mer 

10  mit  den  werken  dann  mit  werten,  das  und  die  rechten 
edlen  fighaftigen  fchäferhund,  die  edlen  hirten  der  fchäf- 
lin  gottes,  die  worlich  fo  kreftig  Yor  vil  tufent  jaren  nach 
und  nach  gepollen  und  gefchrien  band  wider  die  zucken- 
den wölf,  daß  uf  difen  tag  und  ins  end  der  weit  ir  man- 

15  haftigs  gefchrei  ertönet,  dorab  fich  uf  difen  tag  die  ver- 
blendten  erftockten  wölf  entfetzen,  dem  nit  widerfton  mö- 
gen, allein  mit  betrug  z&  ruck  und  in  der  finftemus  nid 
und  haß  fchmiden,  in  verderbnus  aller  frommen  gerech- 
ten, vom  Abel  uf  den  letften  behalten. 

so  ^  Dar  gegen  find  die  aller  erfchröcklichiften  liAigeften 
wölf,  fo  der  tüfel  felbs  ie  ufrichten  mocht,  wöliche  gots 
und  aller  heiligen  nach  chrißlicher  meinung  vergeßen,  ja 
nit  mer  wißen  wollen,  doch  trutz  daß  ins  niemant  kunt 
thö,   wil  gefchwigen  fagen,    wölch    fo  gering    find,    das 

n  menfchlich  blfit  zä  ußgießen,  fambt  es  waßer  wer,  und 
als  under  gfiter  geftalt.  die  wölf  zeigt  got  der  almech- 
tig  an  durch  Hieremiam  den  heiligeten  in  mfiter  IIb  am 
xvni.  capitel  'kommen  und  laßen  uns  gedenken  wider 
Hieremiam  anfchleg!  wann  das  gefatz  wirt  nit  verderben 

10  vom  priefter,  noch  der  ratfchlag  von  dem  wifen,  noch  die 
red  von  den  propheten.  kommen  und  laßen  uns  in  fchla- 
hen  mit  der  zungen  (alfo  fcblahen  fi  uf  difen  tag)  und 
nit  nemen  war  aller  finer  redl^  etc.  o  wölf,  wölfl  auch 
wirt  difer  gewalt  der  finftemus  anzeigt  Sapientie  u  durch 

SS  uß  'laßen  uns  den  frommen  gerechten  umbgeben,  wann 
er  uns  unnutz  iß,  iß  widerwertig  unfern  werken,  er  hebt 
uns  freyenlich  uf  die  fund  des  gefatz  und  fchriet  öffent- 
lich wider  uns  die  laßer  unferer  leer,  gibt  fich  uß,   er 
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hab  die  recht  kunll  gottes  und  nennet  lieb  ein  Ton  got- 
tes.  er  ift  uns  worden  in  ein  yerendmng  unferer  gedan- 
ken,  iß  auch  uns  fchwer  zä  fehen,  wann  ßn  leben  iß  den 
andern  unglich,  fine  weg  lind  yerendert,  wir  find  glich 

a  als  Ingenhaftig  von  im  geacht  und  er  entzücbt  fich  von 
unfern  wegen  glich  als  Ton  unreinikeit.  er  fetzt  für  die 
letßen  ding  der  gerechten  und  ber&mpt  fich  got  z&  einem 
▼ater  han^  etc.  fpricht  Efaie  i  got  der  herr  von  der  hülen 
der  wölf  alfo  'o  wie  iß  die  nüw  ßat  zfi  einer  hären  wor- 

10  den ,  die  do  was  vol  Urteils  und  gerechtikeit.  die  from- 
keit  hat  in  ir  gewonet,  aber  iez  fo  wonen  totfchleger  da- 
rin, wie  iß  diu  filber  verkert  worden  in  kupfer  efchl  din 
win  iß  gemifcht  mit  waßer,  dine  furßen  find  ungleubig, 
gefeUen  der  dieb.    fi  liebent  all  gaben,   beugen  der  ver- 

15  geltung  nach,  den  waifen  halten  fi  kein  recht  und  das 
anligen  der  witfrau  hat  kein  ingang  z&  inen.*  witer  zeigt 
die  wolf  got  an  durch  den  propbeten  Arnos  v  'fi  haben 
gehaßet  den,  fo  fi  under  der  porten  geßraft  hat,  und  der 
volkomenlich  geredt  hat,  über  den  haben  fi  einen  Unwillen 

30  gehan*  etc.  Chrißus  zeigt  die  wolf  felbs  an  Matthei  x 
'hftten  uch  von  den  menfcben,  wann  fi  werden  üch  über- 
antwurten  in  irmi  raten  und  in  iren  fynagogeu  oder  tem- 
pel  werden  fi  üch  geifelen.  ir  werden  zä  den  amptlüten 
und  zA   den  künigen  gefSurt  von   minet  wegen,  inen  zfl 

»  gezügnus,  auch  den  volkem.*  Matthei  xxiii  fSagt  der  herr 
von  denen  grimmen  wolfen,  fpricht  'ir  gefcblecht  der 
fchlangen,  wie  wollen  ir  das  urteil  des  feurs  entpfliehen? 
darumb  fag  ich  üch,  nemen  war,  ich  fend  zA  üch  pro- 
pbeten und  die  gelerten,  und  uß  inen  werden  ir  ertoten, 

30  crüzigen^  etlich  ii(  euwern  fynagogen  geifelen,  inen  Ver- 
folgung thän  von  einer  ßat  zA  der  ander,  uf  daß  über 
üch  kom  alles  gerechts  blut'  etc.  daß  aber  nieman  mocht 
fprechen  'die  ding  find  all  gefchriben  und  geiagt  von  den 
juden\  fo  boren  den  heiligen  Paulum,  wie  er  fich  klagt 

»  fins  ellents  in  der  erßen  epißel  zu  den  von  Corinthiis  am 
ilir  capitel  'ich  acht,  daß  got  hab  uns  fine  apoßel  die 
letßen  erzeigt,  als  die  fo  dem  tod  verordnet  find;  wann 
wir  find  worden   als   ein  gemein  zeichen   oder  fpilvogel 
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der  weit  und  den  engelen  nnd  den  menfchen/  ein  klein 
hernach  fpricht  er  'biß  nf  die  ftund  (o  liden  wir  hunger 
und  dürft,  find  wir  nackent  und  bloß  und  werden  mit 
halsfchlegen  gefchlagen,  und  find  unftät  und  arbeiten,  wer- 

5  ken  mit  unfern  henden*  etc.  o  heia,  wo  ift  das  Patrimo- 
nium Petri,  libertas  ecciefiaßica  und  plenitndo  poteftatis 
und  gladium,  imperium? 

Die  erft  regeL 
^  Wann  der  babß  oder  cardinäl  oder  bifchof  z&  dir  kom- 

10  men,  halten  für  iren  ordenUchen  vollen  gwalt  über  all 
kei(erlich  und  furßen  recht  und  Ordnung,  halten  dir  für, 
daß  von  inen  das  keiferthöm  abftig  als  von  eim  haupt 
von  gott  geben,  lagen  alle  rieh  z&  fetzen  und  entfetzen 
macht  haben,  foltu  wißen,  daß  es  ein  wolf  ift  und  leugt. 

15  Die  ander  regel. 

^  Wann  von  inen  felbs  die  concilia  berfift  werden,  doch 
all  bifchof,  doctor,  münch  und  fo  dar  in  fitzen,  man  z&  vor 
mit  eid  gefangen  hat,  fol  es  dir  argwenig  fin  als  von  Wol- 
fen befeßen:  magft  wol  gedenken,  was  der  eid  verpflicht. 

«0  Die  drit  regel. 

^  Es  fi  babß,  cardinäl  oder  bifchof,  münch  oder  pfaffen, 
es  fi  ketzermeifter  oder  curtifanen,  waun  fi  fich  bedagen 
gegen  weltlicher  oberkeit  und  gemeinen  weltlichen  gewalt 
anrufen  wider  den  oder  den  und  begeren  des  blSts,  wie 

S6  rechtlich  bullen  fi  bringen,  h&t  dich,  es  ift  der  böfiften 
wolf  einer,  wann  eben  mit  der  geftalt  haben  die  wölf  mer 
dann  hundert  tufent  chriA;en  lüt  ermordt.  alfo  r&flen  fi 
Pilatiun  an,  Herodem,  da  durch  fi  Chriftum  zäm  tod  brech- 
ten.    alfo  räften  fi  Felicem  den  romifchen  furßen  an  wi- 

so  der  fant  Pauls,  alfo  eröffnet  fic^  die  hoffart  des  romi- 
fchen babßs  Bonifacii  des  dritten,  do  er  begert  und  erwarb 
von  dem  keiler  Foca,  daß  durch  keiferliche  erkantnus 
uß  gieng,  daß  die  römifch  kildi  das  haupt  aller  andern 
kilchen  genent  wurd.  iez  fagen  fi  fien  uß  gotlichem  gewalt 

»^  das  haupt,  und  haben  den  keifer  undertruckt,  im  dank- 
barkeit  bewifen:  was  fi  uß  keiferlichen  gnaden  entpfangen 
han,  haben  fi  iez  ein  recht  gemacht  und  fchlahen  den 
keifer  mit  fim  eigen  fchwert,  ja  vertriben  und  ußtilgt,  und 
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furterhin  imer  nach  gwalt,  berfchaft  und  blfit  gedurft,  ge- 
ben des  die  hiftorien  kontfcbaft. 

Die  viert  regel. 
^  Es  fol  nimmer  mer   den  geüUicben   geßattet  werden 

&  krieg  zfi  f&ren  oder  eigen  menfchen  z&  toten  noch  ver- 
klagen fo  z&m  tod  dienen  mag,  wie  groß  die  urfach  iß, 
wann  inen  all  ir  land  und  lut  gennmmen  würd,  wann  fi 
halb  zit  tod  gelchlagen  wurden,  wann  man  wider  fi  und 
ire  laßer  fchribt  oder  redt,  fonderlich  wo  es  war  iß.   des 

10  urfach  gib  ich  inen,  daß  das  evangelium  foiichs  inen  nit 
erlaubt,  fonder  öffentlich  verbüt,  auch  noch  Chrißos,  noch 
Petrus,  noch  Paulus,  noch  all  beilig  marterer  foliohs  we- 
der in  bruch  noch  geheiß  hinder  inen  gelon.  meinen  fi 
aber,  daß  inen  unrecht  gefchech,  befehen  fi  die  gefchrift 

15  darumb. 

Die  fünft  regel. 
^  Wann   fi   mit  iren   römifchen  ho%ericht  kommen  und 
mit  iren  fledermüs  underßon  uß  allen  landen  eitleren,  do- 
mit  under  der  geßalt  der  heiligen  kilchen  gwalt,  alfo  wer 

so  inen  geliebt,  uß  dem  land  mögen  bringen  und  vil  coßen 
alles  gen  Rom  dienen  mog,  acht  ich,  es  fi  glichnus  mit 
der  geiß  und  dem  wolf,  fo  ers  bim  hart  zum  holz  leitet, 
darumb  iß  min  rat,  daß  alle  ßät  fich  entladen  foiichs 
gwalts,  die  wil  gut  recht  fiinden  wirt  in  allen  ßetten  und 

t»  orten,  ja  beßer  in  eim  dorf  dann  in  Lateranenfi,  vilmals 
erfaren  wirt 

Die  fechß  regel. 
^  Wann  die  geißlichen  väter  und  großen  prelaten,  fo  in 
ßeten  wonen,  vermeinen  mit  iederman  zfi  handien,  doch 

so  fi  nieman  des  rechten  dann  allein  zfi  Korn  erwarten,  ur- 
fach irer  freiheit,  fo  merk,  es  iß  wolfsgefang:  fol  die 
weltlich  oberkeit  die  mit  folchem  fortel  nit  dulden,  fchä- 
men  fi  fich  vor  dem  weltlichen  gericht,  fo  leben  fi  nach 
dem  evangeho,  werden  fi  des  wenig  bedorfen,  die  wil  iez 

sb  die  leien  beßer  recht  halten  dann  die  geißlichen. 

Die  fibent  regel. 
^  Wann  der  wolf  einen  betrug  underßat  zfi  thfin^  auch 
fo  er  überilet  wirt,   daß  im  zu  hart  zwang  von  den  hun- 
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.den  befchicht,  fo  thut  er  eins  und  nimbt  lieh  an  einer 
fridlichen  gefialt,  fchmnckt  den  fchwanz,  etwan  febimpft 
er,  dann  zwackt  er  einen,  wo  im  luft  wirt.  wo  er  dann 
gefcblagen  iß;,  erdichtet  er  fich  tod  fin,  und  alfo  durch 
»  mangerlei  betrug  ßch  errettet  von  den  hunden  und  hirten.' 
alfo  die  obbeftimpten  wölf  was  fi  inen  fumemen,  kiinden 
li  ein  kleid  entlehen,  darin  fi  uß  der  hülen  gon,  hoflich 
uf  filzen  fchlichen,  der  weichen  küflelin  (do  von  Ezechiel 
Tagt)  nach  not  mit  inen  tragen,  ein  ieglichen  elbogen  yer- 

10  f&glich:  fo  fi  ein  haupt  oder  elbogen  daruf  bringen,  ift  ir 
fach  richtig,  wann  fi  weich  und  vilen  anmfitig  fin  und  tU 
find  daruf  betrogen,  iß  dann  daß  dem  wolf  z&gefetzt 
wirt  etc.,  alfo  fo  inen  furgehalten  wirt  die  gefchriit,  das 
eyangelium,  ChrilH  und  der  zwölfpoten  leben,  fo  kommen 

ift  fi  entgegen,  nemen  fich  an  eins  geißs  und  großer  heili- 
keit,  loben  Chrißum  und  die  zwölfpoten  faß  irer  heilikeit, 
irer  armüt,  irer  gedult.  in  dem  fo  laßen  fi  für  oren  gon 
fo  inen  furgehalten  iß,  wann  fi  merken  den  fchaden  vor- 
handen,    wil  man  aber  nit  ablon  und  tribt  fi,  antwurt 

90  daruf  z&  geben,  fo  kommen  fi  mit  dem  lifl,  nemen  ein 
wortlin  daruß,  dem  geben  fi  nach  gefallen  ein  befundern 
verßand,  fo  inen  wol  kompt,  ziehen  daruß  ein  geifilichen 
fin.  ift  kein  fin  in  der  gefchrift  fo  klein,  den  fi  nit  der 
maßen  ußlegen  können,  daß  fi  uß   einer  floch   ein   geiß 

S5  machen:  do  mit  find  fi  aber  entgangen,  iß  dann  daß 
man  fi  darinnen  begrift,  fo  fallen  fi  gar  von  der  meinung 
und  werfen  ein  andern  fpruch  der  gefchrift  dargegen  (wie 
wol  er  fich  nit  rimbt),  uf  daß  uß  dem  antworter  ein  fra- 
ger werd,   und  ligen   dann  ftark  uf  der  frag,    do  mit  fo 

30  tribt  der  wolf  abermals  die  Jäger  von  im.  ift  man  dann 
fo  gefchickt,  daß  inen  ein  verniinftig  antwurt  geben  wirt, 
dodnrch  ir  gegenfrag  z&  ruck  triben  wirt,  dann  fo  facht 
der  wolf  ein  fundern  lift  an,  helt  för  den  gwalt,  die  hei- 
lig kilchen,  bißand  des  heiligen  geifts,  die  hell,  den  ban, 

35  wil  da  zu  verßon  geben,  daß  fich  nit  zim,  geißlich  ober- 
keit  z&  ergründen  noch  rechtfertigen  (laßen  fri  die  göt- 
lieh  gefchrift  räwen).  do  mit  haben  fi  abermals  luft.  ift 
dann  ein  geftreifter  lei  fo  hart  an  fi  gefetzt,  helt  inen  für 
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ein  fpruch  der  gefcbrift  (wie  dann  das  ganz  evangelinm 
wider  ß.  ftritet),  fo  hebt  der  wolf  umb  ficb  zfi  bißen  und 
zwaciLt,  wo  er  mag,  mit  fchmachworten,  verkert  alle  red 
ins  widerfpiL  iA  er  im  fin  git  verwißen,  fo  rchriet  der  wolf, 

t  man  entzücht  der  kilcfaen  ir  erbg&t,  fo  fi  nit  weißt  noch 
darf,  eigentlich  zfi  reden«  redt  man  von  irem  heidnifcben 
gwalt,  hült  der  wolf,  man  widerfprech  dem  evangelio  und 
Chrifto,  fi  ein  ketzer.  wirt  dann  red  gehalten  Ton  irem 
fchentlichen  leben,  krimbt  der  wolf  abermals  den  trüßel, 

10  man  haßt  die  priefterfchaft,  fi  ein  pfafien  find,  wirt  er 
dann  allenthalben  mit  gefchrift  und  hiAorien  gefchlagen, 
daß  er  erßumbt,  fo  nimbt  fich  der  wolf  des  letften  trug 
an,  als  ob  ers  got  klag,  der  fol  es  rechen,  er  fi  ein  armer 
diener  gottes,  ein  gefalbter  Chrifii,  die  fol  man  nit  an- 

u  rfiren,  es  fi  nit  wol  ie  eim  erfchoßen,  fo  den  geilUichen 
iibel  geredt  hab.  alfo  iß  er  tot  erdichtet,  biß  fich  der 
wolf  wider  erholt:  dann  fpringt  er  hinweg  und  laßt  einen 
fchalkhaftigen  übelfchmeckenden  geßank  hinder  im.  ver- 
meint etwar  daß  ich  lieg,   der  underßand  fich  ins  wolfs- 

so  gejagt,  werden  im  der  glichen  geverlikeit  entgegen,  es  fi 
dann  daß  keiner  mer  zä  land  fi.  o  wol^  wolf,  gedenken 
des  endes  und  des  urteilst 

Alfo  hafiu  in  gemein  etlich  anzeigung  deren  fo  fich  mit 
Chrifto  verkaufen  und  in  finem  namen  alle  weit  fchädigen 

ti  und  triegen,  aUes  zfi  inen  zappen,  machen  uß  inen  felbs 
abgöt,  daß  man  fo  vil  mit  inen  zA  fchafien  hat^  daß  lei- 
der der  war  ewig  got  nahent  gar  uns  unbekant  ift  wor- 
den, befchweren  iederman  mit  iren  unendlichen  gefatzen, 
daß  niemand  gelts  gendg  mag  erkratzen,  daß  man  fich 

ao  von  inen  lofen  mög.  die  heilig  gefchrift,  der  munt  got- 
tes gilt  nüt  mer;  dann  wo  etwan  ein  wortlin  mag  gefun- 
den werden,  das  do  mocht  dienen  zä  irem  unerfettigen 
gwalt  j  do  ligen  fi  uf  zSl  laOen  alzit:  fo  doch  der  herr 
inen   nie  folichen   gwalt   zu   geben   vermeinet,    auch   all 

sft  from  heilig  bifchoff  ie  dem  nach  gefielt  haben,  wer  es  gots 
meinung  gewefen,  der  maßen  ein  rieh  ufirichten.    ift  fant 
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Peter  und  die  andern  zwolfboten  nit  gnug  erlficht  und 
gelert  worden  am  pfingftag,  do  doch  der  heilig  geill  (i 
alle  ding  lernet,  claren  verllant  der  gefchrifl  entpfiengen, 
inen  alles  in  gedechinus  bracht  ward,  wann  inen  Chriftus 

5  gefagt  hat?  noch  hat  ir  keiner  die  gefchrift  können  ver- 
ßon  als  iez  doctor  Geck  mit  den  lufigen  prediger  mün- 
chen  und  andern  fchmeicbler,  murnarren  und  plotzharten. 
lieben  chrißen,  loßen  üeh  nit  verfören  und  zwingen  witera 
dann  Chrißus  von  üch  erfordert  und  han  wil,  wann  wer- 

10  den  ir  Chriflo  feien,  er  feiet  euwer  nit.  do  richten  üch 
nach!  volgen  ir  aber  den  Wolfen,  wirt  es  üch  kein  nutz 
fin.    domit  iezemal  gendg:  find  gewarnet I 

Judas    Nazarei. 

Nim  hin  mit  freuden  diß  nüw  gdicht, 
15  Das  dir  gibt  ein  kurzen  bericht, 

Wie  du  die  wölf  folt  erkennen, 
So  das  evangeli  thut  nennen 
Falfch  Propheten  und  ungerecht, 

Dann  ir  iß  faß  ein  groß  gefchlecht, 
20        Die  do  von  ußen  füren  fin 

Mit  falfch  ein  erberlichen  fchin. 
Zückende  wolf  find  aber  fi: 

Das  magßu  wol  merken  da  bi, 
So  du  acht  haß  uf  ir  leben, 
25  Wie  dir  denn  bericht  thfit  geben 

Diß  bAcblin  nüwlichen  gemacht 

Von  eim  der  do  hat  wol  betracht 
Den  nutz  einer  ganzen  gemein 
Und  mit  nicht  den  finen  allein, 
M         Wie  do  dife  wölf  ßets  fachen 
Allein  fo  dient  in  ir  kuchen. 
Aber  das  felb  in  guter  gßalt 

Eben  als  betten  fi  des  gwalt: 
Das  doch  warlich  nit  alfo  iß. 
3*  Darumb  hiit  dich  vor  irem  liß 
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Und  nim  irer  1er  eben  war!  ^ 

Daruß  du  wol  magft  fehen  dar, 

Was  ir  f&ch,  will  und  meinung  li, 
Wann  fi  triben  groß  trügeri. 

Doch  wil  ichs  iez  laßen  bliben, 
Ein  ander  mal  daryon  fchriben. 

Got  fi  lob. 


n. 

DIALOGÜS  ODER  GESPRECH 

DES  APOSTOLICUMS  ANGELICA 

UND  ANDERER  SPECEREI  DER  APOTEKEN 

ANTREFFEN  DOCTOR  M.  LUTTERS  LER 

UND  SEIN  ANHANK. 


Dem  wolgelcrteo  meifter  Johanfen  Fordnng  von 
Haßfurt  meioetn  gebietenden  herren  and  lantsman 
enbüt  ich  Ulrich  Boßler  von  Haßfurt  mei- 
nen willigen  dienft  mit  hochßem  vleiß,  bittent,  mir 
s  diß  mein  fcl\reiben,  darzu  mich  etwas  feltfamer 
unnaturlicher  gefchicht  urfacht,  nit  zu  verargen. 

!N^^hdem  ir  hievor  verAendigt,  daß  ich  mer  umb  kanft 
dann  einiger  andern  urfach  willen  zu  dienen  mich  aoß 
meinem   Taterlant  in    ander  nation  begeben  und  itzt  gut 

10  zeit  bei  einem  fumemen  herfarnen  man,  der  nit  aUein 
großmecbtig  furßen  und  herren  beherberigt,  funder  auch 
einer  koßlichen  wolgezierten  apoteken,  die  er  mir  zu 
verwefen  vor  allen  andern  feinen  dienern  vertraut,  war 
ift,  der  ich  mich  gleich  wol  nachts  als  tags  nit  abwefig 

15  machen  darf,  nit  als  gar  daß  meiner  herfchaft  kein  un- 
treu, funder  den  kranken  zu  aller  zeit  furderlich  hilf  und 
hantreich  widerfar:  fo  hab  ich  mein  nachtrug  an  derthure 
foliclier  apoteken.  wie  wol  nun  das  befchwerllch  aber 
laut    zu    fchreiben    und    noch    fchwerlicher    zu    glauben, 

90  iedoch  (alfo  hergangen)  kan  ich  mich  folichs  euch  zu  er- 
offnen mit  niohten  enthalten,  fruntlich  bittent,  den  nach- 
genden   dialogum   oder  wortlichen  krieg   (den  ich   furwar 
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den  XXVIII  Marci  nechß  vergangen  umb  mituacht  von 
den  mateiialien  fimplicibus  und  compofiten,  funderlich  der 
ungenta,  radicuni  nnd  herben  in  meiner  wolbefchloßen 
apoteken  gebort,  aufgeftanden,  das  fchaltfeinftor  ftill  ge- 
5  öffnet,  mein  oren  fleißlich  hinein  geboten,  ein  licht  ange- 
zündet und  von  werten  zu  werten  wie  nachvolgt  begriffSen 
hab)  euch  nit  allein  als  herfarnen  der  wurzeln,  kreuter,  fal- 
ben, funder  aller  meinft  als  hochberümpten  übertreffenden 
aßronimum  dienßlich  bittend,  nach  verlefung  mich  euwern 

10  willigen  zu  underrichten,  ob  doch  folichs  auß  lauf  des 
himels,  wie  finfiemüs,  erdbidem  und  der  gleichen  unge- 
wonlich  ding  zu  gefchehen  müglich,  von  got  oder  dem 
teufel  gewürkt  und  ob  ich  des  fiirter  offenboren  oder 
verfchweigen  fol;  welches  euers  treuen  rats  und  befcheits 

n  ich  wartend  und  umb  euch  zu  verdienen  ungefpart  ganz 
willig  und  geflißen  bin. 

Datum  prima  aprilis  des  ein  und  zwenzigften  jars. 


Undcr  andern  fieng  funderlich   und  förtreflich  an  zu  re- 
den ein  nngent  dis  wort  'Ir  radices,  die  bißher  uns  al- 
so weg  doctor  Martin  Luthers  halb  oppofitum  gehalten  und 
hoch  auf  die  verfamelung  des  reichstag  zu  Wormbs  ge- 
bucht, habt  ir  heinacht  umb  falvezeit  von  dem  poftboten, 
fo  vor  unferm  Liden  under  einer  meinzifchen  botenbuch- 
fen  ftunt,  gehört,  daß  von  romifcher  keiferlicher  maje- 
n  ftat,    churfurßen,   furften  und    den   ßcnden    des    heiligen 
reichs  verboten  fei.  Lutters  fchriften  zu  kaufen,  zu  lefen, 
noch  darmit  umb  zu  gan?  wer  hat  nun  under  uns  war 
gefagt?  wer  hat  die  andern  unbillichen  geßraft  und  zu  vil 
mol  gereizt?* 
so        Daruf  fich   ein   gemnrmel    under   den    wurzeln  erhub 
und  zuletzt  ein  wurzel  antwurt  *Ir  ftalbruder,  welche  un- 
der euch  hat  itzt  geredt?*  Da  antwurten  daruf  die  falben 
*Eine  auß  uns,  ift  brauner  färb,  genant  Apoßolicunu*  Dar 
gegen  die  wurzlen  antwurten  ^Mein  Apollolicum,  du  ha- 
u  beft  dan  beßem-  grünt  dan  von  eins  poftboten   dantmer, 
fo  hoch  nit  fo  hoch!  begib   uns   dein  ftallbruder  (die  fo 
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vil  jar  fridlich  io  difem  tabernakel  bei  einander  gewont, 
nnd  fo  lang  daß  euer  vil  verlegen,  ir  craft  verloren  und 
uiemant  mer  kaufen  wil)  umb  folicher  unglaublicher  wort 
willen  nit   dann  zu   vermuten,   daß  doctor  Luttera   (der 

*  gein  Wormbs  berufen  und  hoch  verlaitet)  dief  gewurzelt, 
wol  gegrundt  fchriit,  mit  der  er  bei  nach  allein  Chrillus 
wort  entret,  in  folichem  geleit,  zuvor  und  ehe  er  gebort, 
verworfen  oder  verboten  werden  foltl  dann  alfo  wirt  der 
wagen    für    die   pferd    gefetzt   und  gefchech    execnz   vor 

10  der  urtel,  die  urteil  vor  der  verhör:  das  fich  zu  folichen 
großmeohtigen  dapfern  ßenden,  ich  gefchweig  den  aller 
gerechtigißen  chrillenlichllen  keifer  Karolo,  ganz  nit  zu 
vermuten,  darumb,  mein  Iiet)cr  (lalbruder,  eil  nit  fo  ferf 
Apoftolicum.     Welche   under    euch  wurzeln    laßt   fich 

la  fo  fchmelich  hören? 

Radice 8.    Aine  auß  uns,  der  nam  Angelica. 
Apoßolicum.      Ir    radiceö    feind   funß;    eins    langfamen 
glaubens.     wie  ir  hart  in  der  erden  und  quöt,  alfo   ban- 
gen ir  iez  auch   an  einem  kleineu  behilf,     warum  wolten 

90  ir,  ich  und  gleich  auch  Angelica  dem  poftboten  nit  glau- 
ben,   fo   doch   keifer,  kunig,    teutfch  und  welfch   nation 
alle  fchnelle  erfarung  durch   ße  zu    wegen    bringen  und 
glauben  mußen? 
Angelica.     Pu  fchlechfi  per  deum  vivum   deinem  pfet- 

35  tern  ganz  nach,  du  wilt  nur  glauben  was  dir  dienet  und 
uns  überreden^  einem  poftboten,  der  heut  den  tag  in  der 
funnen  geritten,  wol  daruf  getrunken,  nun  ein  müder 
menfch  iß;,  und  nit  dem  evangelio  das  Lütter  fagt,  pre- 
digt, fchreibt,  dra<^t,  ruft  und  fchreit,  zu  glauben,     wir 

so  all  ander  fpecies  möchten  leiden,  du  wereß  ctwan  funß 
von  einem  guten  gefeilen  und  nit  dem  bapß  auß  dem 
dauf*  gehaben,  oder  aber  daß  du  dich  deins  daufnamens 
nit  fo  hoch  uberhubß,  biß  fo  lang  du  feheß,  wie  es  deim 
pfettern  mit  feiaen  cortifanen  gen  wurt. 

SS  Apoßolicum.  Du  wilt  all  weg  in  dem  gefpreoh  neid- 
fchcn.  was  kumert  dich,  daß  ich  einen  bepßlichen  na- 
men  hab?  hab  ich  dir  doch  noch  nihe  verwißen,  daß  du 
dich  nach  den  engein  taufen  laßen  haß  und  dich  under 


39 


allen  andern  wurzeln  die  hocbd  dankell,  würfeft  dich 
uf,  wider  mich  zu  ftreiten;  verweißeft  mir,  ich  fei  ver- 
legen und  unkaufbar:  zwar  du  reucheß  auch  nimme  fo 
wol  als  da  du  erftlich  in  dife  apotek  kamft. 

&  Angelica.    Ich  bin   dannocb  noch   nrt  fo  lang  hin  ver- 
acht  und  unkaufbar  gewefl:  als  du. 

Apoilolicum.  Das  gefte  ich  nit:  du  redeft  mit  gewalt. 
Angelica.  Ich  red  nach  meiner  natur,  nicht  dan  das 
wol  gewurzelt  und  gegrundt  ift:  das  weife  ich  mit  deinen 

10  eigen  werten,  du  fagß,  ich  riech  nit  mehc  fo  wul  als 
da  ich  herin  kam.  werft  du  nun  nit  vor  mir  hcrin  ge- 
wefen,  fo  kundeft  nit  wißen  noch  Tagen,  wie  ich  am  in- 
herkumen  gerochen,  aber  das  ift  war,  ich  riech  auf  difen 
tag  wie  au  dem  erften.     daß  aber  leider   du  fo   nahe  zu 

15  mir  gefetzt  bill  und  fo  blutubel  fchmürbelft)  das  verdruckt 
mein  guten  geruch.     ich  denk  aber,   unl^r  herfchaft  hab 
uns  dar  umb  zu  häuf  gefetzt,  daß  dein  gefchmack  durch 
mich  temperiert  werd. 
Apoilolicum.    Hört,  hört,  alle  ungental  die  wurzel  un- 

90  derßat  fo  vil  an  ir,  euch  mit  mir  zu  fchmehen.  wollen 
ir  das  leiden,  fo  kan  ich  es  meinem  namen  nach  nit  er- 
leiden, die  Wurzel  hat  begangen  crimen  lefe  majeftatis. 
hett  ich  den  poftboten  wider,  ich  fchrib  neinem  pfettern 
gein   Rom,  daß   er  dife  würz  in   ban   det.     doch    mocht 

25  auch  zu   vil  koftens  uf  ein  eigen   poftboten  gan.     darmit 
ich   aber  lenger  auf  difem  benklein  verhafb  wurt,  raten 
irs,  fo  wil  ich  es  durch  des  Fuckers    bank  eilens  zu  we- 
gen bringen. 
Ungenta.     Wer   fchier  als  gut,   du  fchribft  folichs  dem 

80  cardinal  oder  bapßlichem  boten  gein  Wormbs  zu  und  ließ 
fie  den  koßen  gein  Rom  auß wenden;  dann  fie  feind  be- 
girich  mir  wul  zu  dienen  und  dem  Lutter  fer  feint. 

•  Apoßolicum.  Ich  volg  euers  rats.  die  ßulz  wurzel 
muß  in  ban,  oder  ich  wil  nimmer  Apoßolicum  heißen. 

85  Angelica.    Wie  kleiner  fchadl  erfparft  da^it  vil  mühe, 
thul   funß  über  dem  öl  fchenkel  leiden  muß. 
Apoßolicum.    Hilfl  nit,  du  muß  in  ban. 
Angelica.     Gleich   alfo  gefchach  meim  frumen  diefge- 
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wurzelten  wolgegrundten  doctor  Lutter.  du  eiieft  zu  Ter 
mit  dem  bau  über  in  und  meinft  in  darmit  zu  erfclireckeu^ 
von  dem  anfang  feiner  wort  der  warheit  zu  ßan.  alfo  ball 
es  nit  recht  erraten,    haß  es  mit  deim  bau  dahin  brocht, 

5  daß  der  anfang  und  das  mittel  der  warheit  rauß  fein, 
das  cnd  mit  warheit  auch  glucklich  der  ganzen  chrillen- 
heit  zu  troll  und  zu  entrettung  vor  deinem  und  deiner 
cortifanen  fchatzung,  fchabung  und  fchindung,  ob  got 
wil,  auch  herauß  komen  fol  und  muß;  dann  das  gröA  ift 

10  nun  heraußen. 
ApoAolicum.  Ift  kein  fchnel  fpecies  hinnen,  die  mir  den 
brief  gein  Wormbs  trag,  eilents  gein  Rom  zu  fchicken? 
Un genta.     Wir  wißen  nicht  fchneller  hinnen,   das  be- 
weglicher und   minder  zu  behalten    fei,   wan  es    in   lauf 

15  kumpt,  dan  Mercurium. 
Apollolicum.     Ja  wan   der  fublimiert  wer  und   doctor 
Lutter,  Angelica  und  wer  im  anhangt  ietlich  ein  halben 
dragma  im  magen  heti 
Huttrauch.   Opperiment    Arfenica.    Coloquinti- 

20  da.  Meferion.  Efula.  Diagridion.  Cantharides. 
Apollolicum,  wie  umb  uns?  tochteu  wir  nit  auch  zu  dem 
fchimpf? 

Apollolicum.  Ich  furcht,  Scheurlein  von  Nürnberg 
werd  es  aber  innen,    gang  her,  Mercurius!  eil  mit  difem 

aft  brief  gein  Wormbs  zu  dem  cardinal  und  furder  uns  fal- 
ben neben  dem  brief  in  deiner  reden  1  doch  mach  kein  ge- 
fchrei  durch  nachfragung  des  cardinals,  dar  mit  wir  vom 
teutfchen  adel  und  gemeinem  frumen  volk  nit  feintfchaft 
auf  uns  laden  I 

80  Mercurius.   So  ich  nun  folichen  cardinal  nit  kenn,  auch 
nit  nachfragen  fol,  wie  kem  ich  dan  eilent  zu  im? 
Apollolicum.     Hab  acht  vor  der  ratduben,   wan  man 
doctor  Lutters  halben   handelt,   fo    tringt  er  fich   (nach 
meinem  bevelch)  alweg  mit  dem  erllen  in  rat. 

35  Mercurius.  Wie  ift  fein  geßalt,  glidmaß  und  kleidungr 
Apoftolicum.  Ser  ein  langer  man  und  gat  darzu  uf 
pantoffeln,  ßreckt  üch  hoch,  hat  fer  ein  groß  blat,  fchürt 
wul  fo  vil  hars  wochlich   dar  von  als  drei  die  geiftlichen 
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bifchoff,  fo  uf  dem  reichstag  feint,  hat  am  reiten  ein 
breiten  hut  uf,  das  wameshembt  ubern  rock  angetfaon, 
gat  mit  weiten  fchritten  in  zimiichem  fchwank,  als  wer 
er  hoffertig  (da  got  vor  fei),  ift   der  henden  nit  fonders 

6  milt,  doch  wirt  er  dich  an  gutem  drinkgelt  nicht  laßen, 
dan  er  ift  doctor  Lüttem  fer  feint. 

Mercurius.  Befcheits  genug,  aide,  ich  eil  gein  Wormbs 
und  herwider. 
Angelica.  Was  bedeut  derbreit  hut  und  weißes  hembt, 

10  dar  uf  du  dem  boten  anzeig  gethon? 
Apoftolicum.     Des  cardinals   ubertreflich    würde,  Ver- 
einigung gegen   meinem  pfettern,  herlangung  meher  bis- 
tum  und  daß  er  einen  bapß  mag  helfen  welen  oder  felbs 
gewolt  mag  werden. 

15  Angelica.  Du  macheß  fchier  daß  ich  gedenk,  der  reim 
fei  von  genantem  cardinal  gemacht: 

breit  hut,  weiß  hembt  fein  wares  gift 
in  teutfchen  landen  dreier  fiift. 
Apoftolicum.    Du  meinft  aber  Meinz,  Meideburg,  Hal- 
se berftat?  nit? 
Angelica.  Ich  mein,  dife  drei  ftift  geben  groß  gut: 

verfchutt  in  kumpt  vom  breiten  hut. 
Apoftolicum.  Laß  dichs  nit  kumeml  ift  es  nit  aben- 
deurig,  daß  mi|n  von  folichen  dreien  ftiften  golt,  gut  und 

9&  gelt  mit  breiten  filzhuten  bringen  fol? 

Angelica.  Ich  gefte  es  leider,  daß  ein  große  fubtilikeit 
mit  grobem  filz  zu  wegen  bracht  wirt.  ift  wul  zu  erbar- 
men, daß  Teutfchlant  alfo  erlofet  und  doch  nit  wul  an- 
gelegt wurd. 

30  Apoftolicum.    Lieber,  fchweig!   du  bift  unrecht   dran, 
der  fchwankent  fchrit  ift  des  gelts  wert. 
Herbe.  Mercuri,  verzag!  dan  eilend  und  folich  gefchünd 
recht  (als  wir  von  etlichen  fcharpfen  fpeciebus,  die  fchnel- 
1er  würkung   feint,    boren)  theten  nie  gut.     uns    geburt 

35  auch  zu  difem  unhöflichen  Areit  zu  reden,  wißen  daß 
wirs  mittel  zwifchen  euch  fein,  dan  wir  komen  von  der 
wurzeln,  fo  kumpt  furter  die  falb  von  uns.  feit  wir  dan 
das  mittel,  fo  geburt  uns  auch  mittel  weg  in  difem  wort- 


42 


liehen  ftreit  für  zu  fchlagen.  und  daß  ir  von  der  handlung, 
fo  fich  zwifchen  doctor  Martin  Luttern  und  der  chrißen* 
beit  Ichetzcrn  oder  fchefern  begeben,  zuchtiglichen  difpu- 
tieren,  das  wullen  wir  gern  hören,  doch  daß  von  beiden 

5  theiln  dis  fpitzigen  dich  und  fchmachwort,  fo  vil  die  ma- 
teri  erleiden  mag,  und  funderlich  des  ungefchickt  boldern 
vermiten  blib,  ieder  teil  fein  furtrag  durch  gefchrift  oder 
vernünftig  urfach  zu  beweren  und  auß  zu  füren  under- 
ftand.     wan   dan  von  euch   befchloßen,    wollen  wir  gern, 

10  fo  vil  not,  unfer  gut  bedenken  auch  eröffnen,  fahen  an 
mit  Vernunft  zu  reden!  legen  hin  all  ungeftüme,  dar  mit 
der  her  von  haus  nit  mit  (langen  (nach  Karfthanfen  be- 
ger)  fehiet,  daß  die  büxen  umb  fallen  und  die  fpecies 
under  die  fuß  rinnen  1 

15  Apoltolicum.  Das  thut  er  nit,  dan  fein  fcbad  wer 
auch  darbei. 

Herbe.  Wir  meinen  allein  die  verlegen  fpecies  Berthol- 
di,  dar  mit  unfer  her  on  das  niemant  verforgen  kau. 

Dar  uf  wart  gefchwigen. 

20  Herbe.  So  man  euch  vor  boldern  gebeten,  wolt  ir  dar- 
umb  gar  fchweigcn  ?  wer  die  difputaz  vor  angefangen  hat, 
fach  ße  wider  an,  doch  züchtiglich! 

Apo  doli  cum.  Darmit  ich  dan  bolderns  nit  verdacht 
und   bewcriichen  reden  an  mir  nit  mangel  gefanden,  fo 

25  wil  ich  wie  erßinals  aber  anfangen  und  beger  von  euch 
wurzeln,  die  fach  mit  guter  vergründung  dem  Lutter  gleich 
achten  bericht  zu  werden,  was  doch  Martinus  Lutter  ie 
guts  oder  fruchtbars  gepredigt,  gelert,  gefchriben,  ge- 
druckt oder  auß  gen  laßen  haben. 

aoAngelica,     Nicht  dan   die   wort  Chrifti   unfers   erlöfers 
und  feligmachers,  do  mit  er  die  ganz  chriftenheit  gepflan- 
zet    hat  der  übel  gepredigt  und  gelert,  fo   thut  doctor 
Lutter  das  auch. 
Apoßolicum.     Do   kumbß   mit  recht,     geßehß  du   dan 

S5  der  vier  zeilen,  die  Karßhans  meldet,  daß  Chriftus  die 
geredt  hab,  nemlich  *tu  es  Petrus  et  fuper  baue  petram 
etc.  pasce  oves  meas  etc.  omnia  que  dixerint  vobis,  fer- 
vate  et  facite  etc.   quicunque  vos  fpernit,  me  fpernet*  etc.? 
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Angelica.  Warumb  wolt  ich  der  wort  Chrißi  leukeln? 
ich  gefte  alles  fo  die  eyangeh  Inhalten,  fag  mir  aber 
auch  eins,  wie  legil  du  die  wort  auß,  dar  mit  din  werk 
darneben  bellen  mögen? 

i  Apoftolicnm.  Die  erft  zeil  Hu  es  Petrus'  etc.  Matthei 
XVI  iß;  nit  anders  auß  zu  legen  dan  alfo,  daß  Chriftus 
durch  das  wort  *tu'  anders  niemant  dan  mich  gemeint, 
daß  idi  der  vorderlt,  der  oberß,  niemant  mich  zu  under- 
weifen,  niemant  mich  ßrafen  oder  zu  Tagen  hab,  warumb 

10  thuft  du  das,  funder  daß  die  ganz  kirch  und  ehriftenheit 
allein  uf  mir  den  fol. 

Augelica.  Warlich  fo  wer  ganz  not,  daß  du  und  alle 
dein  pfettem  heilig  weren  wie  Petrus  und  nit  funden  kun- 
ten^   dar  mit  lie  nit  vil  feelen   mit  inen  zu  hellen   fürten 

16  oder  der  fels  ein  mol  wiche  und  die  kirch  umb  fiel,  aber 
ganz  ein  anders  fagen  die  warhaftigen,  nemlich  daß  Chri- 
ftus mit  dem  wort  'tu  es  Petrus'  allein  fant  Peters  pcrfon, 
als  ein  heiligen  man,  der  von  im  ufgenomen,  bewert  und 
vom  heiligen  geift    erleucht,   gemeint  und   nit  alle  nach- 

so  gende  bepll.  dan  folt  man  es  alfo  verßan,  daß  Chriftus 
me  dan  Petrum  dar  mit  bedent,  fo  mäße  er  dar  mit  alle 
apoßel  gemeint  hau.  das  wort  'tu'  bedeut  nit  weiter 
dan  uf  ein  menfch  und  das  wort  'ir'  dienet  uf  vil  men- 
fchen.     nun  iß  Chrißus  fo  volkumen  und  warhaft,  daß  er 

35  alle  fein  leben  lang  umb  ein  einig  wort  nie  misredt.  wo 
er  nun  mit  dem  wort  *tu  es  Petrus'  Petrum,  Alexan- 
drum, Julium,  dich  und  Leonem  gemeint,  höt  er  ie  gröb- 
lich misredt,  daß  er  dn  zn  vil  perfonen  gefagt  hat.  ich 
wolt  dich,  Apoftolicum,  nur  gern  etwas  fragen,     do  fich 

so  der  jar  ein  zweiung  begab,  daß  man  zwen  bepft  welet, 
nemlich  erAmais  bei  regierung  pfalzgraf  Ruprechts  als 
römifchen  konigs  Benedictum  xill  und  Gregorium  xir, 
und  darnach  bei  regierung  keifer  Sigmunds  abermals  Jo- 
hannem  xxin  und  Martinum  quintum,   welchen  achteßu 

85  den  Chriftus  mit  dem  wort  'du'  under  den  vier  bepftcn 
gemeint  hat? 

Apoftolicum.  Ich  halt,  Chriftus  hab  Johannem  ge- 
meint 
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Angelica.  Der  ift  feine  geiz  und  mishandlnng  halb  in 
pfalzgrave  Ludwigs  gefenknus  und  tbnrn  gein  Manheim 
erkeutworden,  drei  jar  im  thurn  enthalten  und  gleich  ein 
fchlechter  fcis  geweft:  wer  alfo  die  chriftlich  kirch  folich 
5  drei  jar  zu  Manheim  uf  dem  felfen  geftanden,  daruf  dan 
der  thurn  dafelbft  auch  ftet.  mein  Apoftolicum,  uf  wel- 
chem fels  ift  die  kirch  geßanden  die  XXXIX  jar  als  die 
chrißenheit  bei  regierung  kunig  Wenzels  on  bapft  in  ir- 
rung  geftanden  und  die  cardinel  ieklicher  wo  er  fich  ficher 

10  bedeucht,  hin  geflogen  ift? 
Apoftolicum.     Da  hat  Chriftus  felbs  regiert,   die  kirch 
wider  uf  fich  geladen. 

Angelica.  So  dan  Chriftus  den  gewalt  ie  zu  zeit  von 
den  nachgenden  apoftolicis,  wan  man  fie  in  thurn  gelegt, 

15  auß  dem  laut  gejagt,  abgefetzt  und  iren  keiner  hat  wel- 
len regieren,  von  inen  auf  fich  genomen  und  aber  folichen 
gewalt  von  fanct  Peter  biß  in  fein  end  nie  genommen, 
fo  hoftu  klerlich  dar  ab  zu  nemen,  daß  er  mit  den  wer- 
ten 'tu  es  Petrus*  allein  fanct  Petem  und  nit  feine  nach- 

90  faren  gemeint  hat. 

Apoftolicum.  Du  brechteft  mich  ficher  auf  deinen  wog. 
Angelica.  Sag  mir  doch,  ift  es  auch  möglich,  daß  fanct 
Peters  nachfar  ie  einer  oder  mer  verdampt  werden  und 
in  die  helle  komen? 

25  Apoftolicum.     On  zweifei  und  leider  ja. 

Angelica.  So  dan  dem  alfo,  fo  het  warlich  Chriftus 
fein  kirch  uf  einen  hellifchen  felfen  gehauen,  und  kleiner 
underfcheit,  ob  er  die  uf  Lucifem  felber  oder  feine  die- 
ner  gehauen,    wu  du  aber  warlichen  anzeigen  mochteft, 

30  daß  einig  apoftolicum  fein  vater,  muter,  weib,  kint, 
fchif,  gefchir,  ligent  und  farent,  weltlich  und  geiftlich,  eer 
und  gut  verlaßen,  got  nachgevolgt,  umb  feinen  willen 
knmer,  not,  willig  armut,  auch  die  marter  geliten,  alles 
zeitlich  verfchmecht,   feine  fcheflin  tugentlich  geweit,  ge- 

35  leitet,  uf  den  rechten  weg  gewifcn,  alles  on  filber,  gelt, 
zeitlich  belonung,  allein  umb  gots  willen,  und  Petro  alfo 
in  allen  dingen  nach  gefolgt  ift,  fo  wil  ich  dir  zufallen, 
daß  Chriftus  das  felbig  apoftolicum  auch  gemeint. 
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Apoßolicam.  Furwar  ich  hab  alle  croniken  durch  le- 
len,  find  ir  keine  nnd  wil  mich  in  difem  ftucke  gütlich 
weifen  laßen,  allein  daß  ich  dannocht  nicht  gar  zu  armut 
kome,  dan  ich  furcht,  ich  würde  fünft  von  meiner  heili- 
5  keit  übel  eßen. 

Apgelica.  Das  hör  ich  gem.  doch  wo  du  difer  zeit 
halb  im  evangelio,  davon  wir  difputieren,  nemlich  'tu  es 
Petrus',  nach  einigen  argwon,  daß  Chriftus  dich  auch  mit 
gemeint,  hetteß,  fo  lis  Luters  bucher,  was  der  fchreibt 
to  de  primatn:  da  wurdeß  du  darliehen  durch  die  heilig 
gefchrift  underricht,  daß  Chrißus  dich  mit  difen  werten, 
davon  wir  difputieren,  nit  gemeint  hat. 

Apoßolicum.  Laß  uns  nun  die  ander  zeil  im  evange- 
lio  vor  die  hant  nemen,  nemlich  'pafce  oves  meas',  Jo- 

15  hannis  xil;  dan  do  deucht  mich  ie,  ich  und  mein  diener 
haben  unfers  brauchs  durch  dife  wort  im  heiligen  evan- 
gelio  nur  ein  rechtmeßigen  guten  titel.  und  ob  wir 
gleich  des  titeis  nit  hetten,  fo  feint  wir  fo  vil  jar,   nem- 

so  Uch  hundert  und  fiben,  feit  des  confiliums  zu  Coßenz,  des 
in  geruwigen  befeß  und  brauch  geweft. 

Herbe.     Scilicet  misbrauch. 

Angelica.  Entrichten  mir  den  man  niti  er  iß  uf  gu- 
tem wege. 

n  Apoßolicum.  Lieben  ßalbruder,  machent  mich  nit  irr, 
dan  ich  bin  kurzer  gedechtnus.  ich  hab  mein  memori  in 
difer  apoteken  bei  gar  verlorn,  hets  gut  im  finne,  hoffet 
in  difem  fal  gefiget  haben,  weiß  ficher  nit,  wo  wirs  ge- 
laßen. 

to  Angelica.  Des  orts  'pafce  oves  meas'.  nun  fag  mir, 
wie  verßan  die  cortilan  und  du  dife  zeil? 

Apoßolicum.  Nit  alein  ich  funder  der  meinß  teil  mei- 
ner furfam,  alle  cortifan  und  etwen  vil  teutfcher  edelleut, 
fo  gut  zeit  zu  Rom  geweß,  die  practik  da  felbß  gelemet, 
»  vil  pfrunden  dar  durch  bekomen,  die  überreden  mich  und 
ander  des  nachgenden  verßants  (das  ich  mich  dan  auch 
zweier  urfach  halb  liederlich  bereden  laß):  eins,  ich  hab 
gern  gelt,  das  ander,  fo  bin  ich  nicht  hocbgelert,  nemlich 
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für  das  erß,  daß  ich  der  hiri  und  alle  chriften  inenfchen 
die  fcbaf  feint,  am  andern,  daß  ich  die  nit  allein  weiden 
fol,  funder  gleich  einem  fchefer  zu  fcheren,  melken,  anß- 
werfen,   verkaufen  und  nach   meinem  gefallen  zu  nießen 

ft  und  zu  brauchen  hab. 
Angel i ca.     So  hör  ich  wul,  du  meinft  durch  dife  zeile 
dein  und  deiner  cortifan  und  anhange  geiz,  limonie  und 
misbrauch  zu  verantworten. 
Äpoßolicum.     Ja  als  durch   ein  titeh     dar   zu  haben 

10  wir  longifGmum  tempus,  des  anfang  in  menfchen  gedecht- 
nus  nit  iß,  wie  wol  die  romifch  kirch  zu  prefcribieren  ge- 
gen laien  nit^  fonder  die  laien  gegen  der  kirchen  folicher 
lange  zeit  bedürfen. 
Angelica.     Du    weift  daß  man   mit   gewalt,    heimlich, 

15  durch  betlen  oder  bit  nimer  prefcribieren  kan.  nun  nemcn 
du  und  dein  cortifan  die  annata,  die  pallia,  die  pfrunden 
ins  bapft  monat,  als  du  es  nenneft,  zehenden,  nicht  min- 
der fchloß,  ftett,  lant,  leut  und  wul  ein  halb  teil  der  chri- 
ßenheit  mit  gewalt  wider  concordata  principum  und  ge- 

20  meinen  befchluß  der  heiligen  concilia.  am  andern  fo  ver- 
kaufen   ir    heimlichen   das    bapftum,    cardinalat,    bistum, 
thumprobßeien,   decanat  und    die  beßen   pfrunden,  fo   in 
unfern  teutfchen  landen  feint,  fonderlich  am  Reinßram. 
Äpoßolicum.     Ich  mein   nit,    daß  man    am   Reinßram 

25  pfrunden  verkauft  hab. 

Angelica.  Neuling  hat  der  Fucker  ftmf  taufent  gülden 
umb  pfrunden  zu  Meinz  und  Collen  geben  und  fteuer 
mußen  geben,  hoßu  nechten  gehört  vonx  poftboten,  was 
er  von  verbietung  Lutters    bucher  gefagt  und    haß    das 

30  nicht  gehört?  iß  eins  war,  fo  iß  on  zweifei  das  ander 
auch  war. 

Äpoßolicum.  Warlich  das  were  zu  grob  und  ganz  ein 
neuwes,  daß  thumherren  pfrunden  mit  ander  fpecerei  in 
des  Fuckers  bank  komen  folten, 

'^i  Herbe.     Streiten  das  nur  nit  hoch!    es   iß  leider  war. 
laßt  es  euch  in  euwer  ftirgenomen  difputaz  nit  irren! 
Angelica.     Das  noch  mer  iß:   wer  da  wider  redt  oder 
fchreibt,   den   banneß  du  on  recht,   den  brenneß  du  on 
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recht;  und  ift  es  war  (als  Scbeuerlein  von  Nurenberg 
fchreibt),  fo  beuteft  dn  gelt  umb  bistum  auß,  die  Celben 
durch  etlich  unfer  fpecies,  fo  fchneller  Wirkung  feint,  umb 
zu  bringen,  alles  mit  gewalt,   durch  den  man  nicht  pre- 

s  fcribieren  kan.  am  dritten  fo  bringeft  alle  jar  vil  mal 
hundert  daufent  docaten  und  wol  zehen  mal  mer  dan 
keiferlich  majeßat  jars  vom  heiligen  reich  hat,  durch  ein 
fchöne  kirchen  zu  bauen,  kirchen  zier  zu  erhalten,  glocken 
zu  gießen,  den  oßerllock  (das  doch  das  minß  ift)  zu  ma- 

10  chen,  bmderfchaften  uf  zu  richten,  biltßock  im  feit  ein 
zu  graben,  walfart  zu  machen,  aplaß  brief  zu  löfen,  die 
eitern  anß  der  pein  in  jener  weit  zu  kaufen,  dreißig  Ion 
von  eins  boten  gang  zu  nemen  (kumpt  eben  ein  meil  umb 
anderthalben  gülden),   die  leien  im  fent  zu  fchinden,   die 

16  götlich  ehe  zu  fcheiden,  die  knaben  in  der  ftnben,  die 
meitlein  in  der  kamern  uf  dem  lotterbet  zu  verhören,  ir 
beuch  zu  fchwellen,  daruf  unbillich  ee  zu  erkennen,  den 
pauren  das  weib  an  die  haut  das  kind  im  bauch  zu  ge- 
ben,  die   unreinen  ab   zu  fundern  (fo  doch  oft  der  p&ff 

20  malaziger  ift  dann  der  lei),  die  beiwonenden  außerhalb 
der  ee  zu  fchetzen,  fo  doch  der  oflicial  und  alle  geiftlich, 
die  den  fent  halten,  keufcheit  gefchworn,  aber  doch  iet- 
licher  zum  wenigften  ein  magt  hat,  von  der  er  morgens 
auf  wift,  die  hend  wefcht  und  ungebeicht  mefs  liß,  der 

35  ofiicial  gelt  von  folichem  pfaffen  uf  zukunftig  jar  nimpt, 
fchreibt  das  uf  in  fein  zinsbuch,  und  fo  oft  die  magt 
kinds  in  leit,  tregts  dem  bifchof  zehen  gülden ;  das  heißen 
gute  leibsherren,  das  heißen  gute  haubtrecht,  das  hei- 
ßen zukünftig  totfund  feint  herlaubt,  gelt  nemen  und  den 

90  pfaffen  meit  laßen,  gelt  nemen  und  die  pfi^ffen  kint  ma- 
chen laßen,  das  hat  Petrus  nie  gethon,  auch  nit  macht 
gehapt.  zeuchft  alfo  den  leien  durch  folichen  lent  alle 
ire  oberkeit  ab  und  bringft  vil  der  gleichen  on  alle  Ver- 
geltung in  deinen  fack,   alles   durch  bit,  geilen  und  bet- 

as  len,  dar  durch  auch  niemant  prefcribieren  kan. 

Apoftolicum.  Fürwar,  Angelica,  ich  beforg,  du  irreß 
dich  und  thuß  im  zu  vil.  es  tregt  alles  nit  fo  vil  auß 
und  ift  kum  genung,  mir  mein  ftot  zu  erhalten. 
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Ängelica.  Ich  nem  es  für  der  fechs  churfnrfien  einko- 
men  das  die  geilUichen  auß  gemül  andern  fiißen,  fpeiehel, 
efchen,  waßer,  falz,  dem  bantfan  (wiewol  er  ir  bleibt), 
gemelter  betlerei  und  fchinderei  jarlich  bringen,  weil  dem 
9  nun  alfo  iß  und  niemant  mit  gewalt,  heimlicb  oder  auch 
bit  etwas  erfitzen  kan,  fo  ift  der  grünt  der  prefcription, 
der  geißlichen  geitigkeit  fchindung  und.  fchabung,  halb 
abgelegt. 
Apoßolicum.    Wen  nun  dem  alß>  (gefetzt  und  unbe- 

10  geben),  fo  iß  dannoch  unfer  titel  lut  des  evangelinms  *pa- 
fce  oyes  meas*  noch  unabgeleit  vor  banden. 
Ängelica.     Liebs  Apoßolicum,  dife  wort  haben  warlich 
den  verßant  nit,  wie  es   du  und  dein   cortifan  außlegen, 
daß  du  als  der  hirt  dein  fchaf  auf  unrechte  weid  triben, 

IS  zu  Unzeiten  melken  (und  fo  hart  daß  nit  milch  fonder 
plut  hernach  get),  zum  jar  nit  zwei  funder  etwan  sehen 
mol  fcheren  und  oft  im  winter  kein  wol  wadifen  laßen 
und  zu  letzt  die  haut  gar  über  die  oren  abziehen  und 
denen  fchofhunden,  die  den  Wolfen,  das  iß  den  cortifa- 

90  nen,  weren  iolten,  hilfeß  und  retß,  daß  fie  die  fchaf  fel- 
ber  zerreißen,  als  ich  leider  vil  fcheflein  zu  nennen  weiß, 
die  von  difen  fchefern  in  armut  und  ellent  komen  feint, 
und  wider  aller  fromen  fchefern  und  hirten  brauch  be- 
heiß   du  die  bofen  grintigen  fchaf  über  jar,  als  doctor 

35  Geckius,  doctor  Murnar  und  Johan  Tiberinum,  dein  welfch, 
dein  teutfche  cortifan  et  ufque  in  infinitum.  und  wo  du 
ein  frum  gerecht  vemünftig  gelert  fchaf,  das  die  warheit 
weiß  und  fagen  darf,  haß,  das  würfeß  auß,  banß  es, 
veijagß  es  des  lants  oder  verbrenß,  nemlich  abbas  Joa- 

30  chim  comes  de  Mirandola,  doctor  Wefalia,  Johannes 
Keichlein,  doctor  Martin  Lutter,  doctor  Carleßat,  Ulri* 
cus  Hütten  reter  und  doctor  Era&nus  Rotterdam  etc.  und 
der  gleichen  frome  fruchtbare  fchaf.  des  verkaufens  halb 
weiß  ich  nit  fonders  mehe  darvon  zu  fagen,  dan  wie  ob- 

35  gefchriben,  das  Scheuerlein  deutfchlich  von  Venedig  her- 
auß  gefcbriben,  auch  etlich  cortifan  heuer  im  lant  umb 
gezogen,  die  gelt  uf  den  von  Hütten  und  doctor  Martia 
Lutter  außboten  haben,  fich  auch  etlich  fpecies  in  unfer 


49 


«poteken  (die  Mmdler  Wirkung  feint),  wo  es  an  mich 
geweß,  dar  nf  beftellen  laßen  walten  etc.  der  ▼erftand 
kan  warlicb  anß  dem  heiligen  eyangelio  mit  nichten  ge- 
nomen  werden,  fo&der  ab  Chriffais  gefagt  'ego  fom  pa- 

&  ftor  bonne*,  als  aach  gleich  in  d^n  evangelio  dife  wort 
'paTce  OTes  meae'  etc.  uf  ßnnt  naehgerolgt,  alfo  folteß 
du  und  dein  fchafhunt  gut  birten  und  huter  fein,  fich 
mit  heuw  und  gutem  futer  verfehen,  guter  weid  fleißen, 
faiße  fchaf  machen,   oft  falzen,  tugentlich  underweifen, 

10  vor  den  woifen  bewaren,  nacht  und  tag  verhüten,  nahe 
bei  dem  pferrich  bleiben,  gottes  aoker  da  mit  pferrichen, 
die  grindigen  fchaf  (und  nit  die  guten)  außwerfen,  nit  zu 
hart  melken  noch  zu  oft  fcheren,  auch  nicht  verkaufen, 
limder  ron  jar  ^u  jar  gute  lemer  dar  von  ziehen,  dar  mit 

u  die  chrülenlich  weid  tapferlich  und  wul  befohlagen  wer- 
den möcht,  und  alles  das  thun  das  eins  guten  hirten  und 
fchefers  eigenfchaft  erfordert,  den  wütenden  reißenden 
hunden  (id  eft  cortifan)  groß  bengel  an  henken,  wo  das 
nit  helfen,   ins  maul  binden  und  ins  waßer  fenken  und 

M  fich  fo  tugentfam  gegen  den  fchafen  beweifen,  wo  fie  dich 
horten  oder  fehen,  daß  fie  dir  allenthalb  nachliefen,  und 
nit  fo  graulam  fcheren,  fchinden  und  fchaben,  wo  fie 
dich  hören  oder  fehen,  daß  fie  fliehen,  einer  in  Bohem, 
der  ander  in  Türkei,  und  ehe  den  woifen  in  rächen  lau- 

25  fen  dan  fie  irem  fchefer  genahen,  es  folt  ein  ietlicher 
hirt  und  fchefer  bi  nach  alle  jar  den  viertel  im  die  fchaf 
nutzen,  wider  den  fchafen  zu  gut  umb  heuw  und  falz  ge- 
ben, du  legft  nicht  uf :  die  fchaf  mußen  dir  ein  jar  me 
umb  blei  gen  Rom  geben,  dan  du  zwenzig  jar  umb  heuw 

10  oder  falz  gibft.  darumb,  liebe  Apoftolicum,  fo  verhaft  auf 
dein  verßant  der  wort  'pafoe  oves  meas^  etc.  nit,  fonder 
verfiant  die  mit  Chriflo,  Paulo,  Petro,  Augufiino,  Cipria- 
no,  Rotterdam,  Lutter  und  aller  erberkeit  uf  den  erbem 
beßeren  und  nit  uf  den   eigennutzigen  bofen  w^;   dan 

M  Chrillus  hat  an  vil  orten  im  evangeli  die  felbigen  eigen- 
nützigen bofen  ftimemen  handlung  und  verftant  hoch  ver- 
boten. Rom  ift  hievor  eigens  nutz  halb  zerfiort  worden, 
wurt  on  zweifei  wider  zerfiort. 
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Apoßolioum.  Wan  es  die  n^nmig  httben  fok,  fo  kunt 
ich  warlich  nimine  meinen  Hot  eriialten  oder  der  kirchen 
vor  fein  und  ward  mir  gefchehen  wie  Alezandro  dem 
fünften,  dem  gelerten  frumen  bapft,  der  ein  ersbifchof  zu 

»  Meilant,  dar  nach  ein  kirdinal  und  xuletot  bapft  ward, 
keins  gelte  achtet  und  oft  mit  warheit  Taget,  er  wer  ein 
reicher  bifchof,   nachmals   ein  artner    cardinal,   darnoch 
bapß  und  betler  worden. 
Angelica.    Ich  hab  nie  gehört,  daß  die  bepß  gelt  auß 

10  geben,  die  chrißlioh  kirch  za  regieren,  fonder  nemen  es 
lieber  in.  ÜLg  mir,  war  en  bedarfeft  doch  du  fo  vil  gelte? 
Apoftolicum.    Die  chriftenheit  vor  dem  Türken  su  ret- 
ten und  in  wefen  zu  behalten. 
Angelica.    Ich  han,  in  zeit  wir  beid  in  difer  apoteken 

u  geftanden,  vil  gelte  wider  die  Türken  fehen  iamelen  und 
innemen,  aber  nie  keins  brauchen,  er  nenne  mir  die  Tür- 
ken, die  du  von  deiner  fchatmng  erfohlagen  oder  vertri- 
ben  hafi. 
ApoAolicum.     Wan  ich  die  recht  warheit  Col  fagen,  fo 

90  kan  ich  kein  denken  dan  den  margrafen  Ton  Mantoa, 
hersogen  von  Ferrer,  itzt  den  herzogen  von  Urbin  und 
dar  zwifchen  etlich  ftett,  laut  und  leut  dem  heiligen  reich 
ab  und  der  kirchen  zu  gezogen,  deshalb  auch  ich  noch 
heut  bei  tag  die  königlich   krön  von  Hungern   in   wel- 

S5  fchem  laut  zu  holen  komen  laß. 

Angelica.  Daß  du  felbft  die  warheit  bekennft,  gefeit 
mir  und  wil  die  uberigen  chriftenlichen  konig  und  fiirßen, 
fo  du  umb  leib  und  gut  bracht,  iezt  nit  erzelen,  fonder 
es  eben  bei  deinem  felbs  bekennen  laßen,  bor  difer  evan- 

so  gelifchen  zeil  halb   Lutters   bücher  eigentlich,  fo  wirftu 
folich   zeil  nit  mit  deinen  cortifanen,  fonder  (wie  obftat) 
mit  Chrißo,  den  heiligen  lerem,  doctor  Lutter  und  aller 
erberkeit  verßan. 
Apoflolicum.    Ich   bin  wul  zujiriden  und   bit,  befcheit 

s&  mich  der  andern  zweier  zeilen  auch,  nemKch  'omnia  que- 
cunque  dizerint,  vobis  fervate  et  fttdte'  Matthei  xxill 
und  'quicunque  vos  fpernit,  me  fpemit'  Luce  x,  und  bit, 
kurz  die  red,  dan  mich  dunkt,  es  nahet  dem  tag,  daß  die 
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kneckt  komen  and  midi  deiner  vöIBger  underweifang  ver- 
hindern  mochten. 

Angelica.  Fürder  felbs  die  fach  und  die  wefl  beide 
Zeilen  fer  mit  einer  verantwortang  txl  fertigen,  fo  Tag  mir 

ft  uf  das  kurzß,  wie  dein  welfch  und  tentfch  cottifan,  auch 
da  faiicfa  zeilen  verfton. 

ApoAolicum.  Pürwar  an  meinem  verftant  ift  lützel  g^ 
legen,  befind  ich  durch  dein  ler  und  underweifang;  aber 
mein   cortifan  verftant  und  l^en  dis   beid  zeilen  gleich 

10  der  erften  auß,  alfo  daß  Chriftus  alle  bepß,  dar  mit  auch 
mich  gemeint,  ziehe  mich  des  orts  nf  deine  eigen  Ver- 
antwortungen, fo  du  erßmals  auf  die  zeil  *ta  es  Petrus' 
geben,  da  du  am  hochften  ihr  dich  gezogen,  daß  Chri- 
ftus in  fingnlari  und  nit  in  pluraü  mit  Petro  geredt,   nun 

tt  redt  er  iezt  in  plurali,  ergo  ift  dein  foluz  in  difen  beiden 
Zeilen  für  mich  und  wider  dich. 

Angelica.  Ich  geftee,  daß  ich  zu  der  erften  zeilen  mich 
(wie  du  fagß)  difer  foluz  für  ein  ftuck  beholfen,  aber  dar 
neben  vil  ander  und  befchlußlichere  auch  anzeigt,  die  zu 

to  Verantwortung  deins  verftants  in  der  erften  zeilen  genug- 
fam,  ob  ich  difes  gar  gefchwigen.  lag  ferner,  wie  wol 
Chriftos  hie  in  plaraU  geredt,  hat  er  doch  in  keinen  weg 
uns  geheißen  noch  wollen  heißen,  dem  ungerechten  bofen 
verworfen  verdampten  Apoßolicum  gehorfam  zu  fein,  oder 

s»  daß  man  in  beleidige,  fo  man  wider  die  felben  bofen 
falbe  thü,  funder  findeft  im  evangelio,  daß  Chriftus  Pe- 
trarn  und  andern  fein  apoftel  eigentlich  und  nemlich  ge- 
heißen 'ite  in  univerfum  orbem  et  predicate  evangeliumT 
etc.  Marci  xvr.  fo  nun   Chriftus  fie  hat  das  evangelium 

90  heißen  fagen,  fo  bat  er  uns  auch  billicfa  heißen  thun 
was  fie  uns  fagen,  und  alfo  de  primo  ad  ultimum  uns 
nicht  anders  bevolhen  zu  thun  dan  das  evangelium;  da- 
rumb  du  dan  doctor  Martin  Lutters  bihnns  und  bncber 
on  alles  recht,  fug  oder  gelimpf  verbrent,  und  das  alfo 

SS  on  alle  recht  gethon,  das  ein  wißenhafter  diebhenker, 
nemlich  zu  Meinz,  on  vor  gegangen  urteil  nit  thun  hat 
wollen,    het  der  felb  meinfter  ie  fo  vil  lateins  gelernt  als 

4* 


52 


ein  fchiechter   dorfyfiiflf  kan,  fo  wer  er  furw«*  des  na- 
men  und  ampts  wirdiger  dan  du. 

Apollo licum.    Stot  aber  nit  auch  im  evangelio  'perfe- 
quantur  vos  propter  nomen  meum,  flagellabunt,  crucifi- 

i  gent  et  occident  vos^? 
Angelica.    Ja  folicbs  ßet  Mathei  vigeluno  tercio. 
ApoAolicum.     Sei  got  gelobt  daß  doch  icb  mich  dem 
evangeli  auch  ein   mol   gemeß  gehalten,   da  ich   Luters 
bucber  und  biltnus  verbrent,  fein  perfon  teglich  zu  bren- 

10  nen  fleiß  tfau. 
Angelica.  Gleich  im  felben  evangelio  volgt  aber  nach  *ut 
yeniat  fuper  vos  omnis  fanguis  juftus\  do  findeft  du  das  ur- 
teil, fo  über  dich  fchon  gefprochen  iß.  wan  du  das  evange- 
lium,  do  du  es  vor  dich  zeuchß,  voUlreckeft,  fuch  fleißlich 

15  das  gut  uß  dem  evangelio,  als  Chrißus  lagt  'ego  Tum  pa- 
ftor  bonus'  Johan.  x,  des  gleichen  'fuper  cathedram  Moifi 
federunt  fcribe  et  pharifei'  etc.,  'fecundum  opera  eonim 
nolite  fifitcerel  dicunt  enim  et  non  faciunt,  ut  videantur  ab 
hominibus'  Mathei  XXIII.  da  erfcheint  clerlich,  daß  Chri- 

ao  ßus  meinung  nie  geweß  iß,  daß  fein  volk  den  böfen  heup- 
tem  volgen  fol.  im  felben  evangelio  findeß  auch  'amant 
vocari  rabi,  vos  autem  nolite  vocari  rabi,  unus  eß  enim 
magißer  veßer,  omnes  autem  vos  fratres  eßis  nee  voce- 
mini  magißer.     qui  major  eß  veßrum,  erit  minißer  veßer; 

85  qui  autem  fe  exaltaverit,  humiliabitur'.  diß  evangeliam 
lis  fleißlich,  liebs  Apoßolicum,  fo  findeß  clarlich,  wie  du 
dich  halten  folt,  nit  daß  du  aplaß,  cardinalat,  bistum, 
thumprobßeien,  canonicat,  pfarren  und  in  fumma  alle  pfiun- 
den  verkaufen,  fchatz  ex  Alemannia  famlen,  alt  wol  her- 

30  komen  frum  furßen  vertreiben,  Florentiner  burger  zu  for- 
ßen  machen,  die  felben  furßenthum  in  verkaufem,  dich  den 
heiligßen  fchreiben,  uf  einem  feßel  (wie  die  bauren  von 
Dittelbach  iren  feltfchutzen  durch  den  flur,  daß  er  die 
frucht  nit  vertret)  tragen,  deine  ßinkende  fuß  küßen  la- 

35  ßen,  dich  demutiglich  ein  knecht  aller  knecht  nennen, 
doch  dar  neben  de  facto  ein  tirannen,  ein  felthaubtman, 
ein  herfcber  über  alle  herfcher  mit  der  that  erzeigen, 
acht  oder  zehen  taufent  Schweizer  eins  mols  von  almuTen 
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verioldeD,  einen  fhimen  geboraen  farften  unverfchnlt  von 
lant  und  leat,  von  eer  und  gut  jagen,  das  furftentfaum 
einem  Florentiner  burger  verkaufen  und  der  gleichen  (wie 
obftat)   handien,  fnnder  uns   allen  dienen  folt  und  umb 

5  fünft  empfangen  haft.  dan  wo  du  das  alles  nit  thuit,  fo 
findeß  clerlich  in  difem  evangelio  was  dein  ftraf  ift.  've 
autem  vobis  etc.  qui  clauditis  regnum  celorum  ante  ho- 
mines,  vos  enim  non  intratis  nee  introeuntes  finite  intrare. 
ve  vobis  etc.   propter  hoc  amplius  accipietis  Judicium:  ve 

10  vobis,  ve  vobis T  etc.  darumb,  liebs  Apoftolicum,  lis  das 
evangefium  recht  und  verdaut  das  (wie  obftat)  mit  Cbrifto, 
Petro,  Paulo,  Augußino,  Cipriano,  Erafmo  Roterdamo, 
Martino  Lutero  und  aller  erberkeit  und  wurkt  dem  auch 
nach,   fo  bot  dich  Chriftus  in  difen  vier  zeilen,    dar  von 

15  wir  lang  difputiert,  on  zweifei  auch  gemeint  und  werden 
alle  fachen  der  chrißenheit  klüchlicher  zu  verßon.  lieber, 
lis  doch  die  pronoßicaz,  fo  der  hochberümpteß  aßronimus, 
fo  bei  unfern  zeiten  gelebt,  genant  Liechtenberg,  im  88. 
jar  mit  gottes  hilf  und  anrufen  gemacht,  die  biß  her  war 

90  worden  und  noch  deglich  war  wurt,  und  lis   das  in  fei- 
nem zweiten  capitel,  da  er  fchreibt  von  dir,  deinen  car- 
dinalen,  bifchoßen  und  funderlich  den  cortifanen. 
Apoßolicum.     Du    wilt  mich   lieb    hau    mit   vil  lefens 
und  weiß  daß    ich   difer    zeit,   fonderlich    tags,   nit    der 

2&  weil  han. 
Angclica.    Was  haßu  dan  fo  ernßlich  zu  thun? 
Apoßolicum.    Man  braucht  mich  difer  fleißiger  zeit  fer 
über  die  alten  fcheden. 
Angelica.    Was  fchaden? 

soApoßolicum.  Am  meinßen  difpenfation  der  frunt- 
fchaft  in  der  ee,  horis  canonicis  vil  pfrunden  bei  ein  zu 
han,  die  munch  auß  den  kutten  zu  fchutten,  auch  daß 
die  mechtigen  die  erßen  frauwen  fcbupfen  und  ander  wei- 
ber  nement,  thumhern  weiber  zu  erlauben,  gelubt  und  eid 

85  nach  zu  laßen,  brief  und  figel  nit  zu  halten  und  der  glei- 
chen alt  fcheden  zu  heilen. 

Angelica.     Fürwar    folich    fcheden    derften   wol    guter 
arznei  und  eins  harthangenden  pflaßers,  das  nicht  nach- 
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ließ,  fonder  of  gelnbdea,  eiden,  brief  und  figel  hart  haf- 
tet ich  halt  ganz  dar  fiir^  Liechtenbergers  pronofticaz 
werd  an  dir  auch  war. 

Apoftolicam.  Ich  bit  dich,  fag  mir  nur  ein  Tum  darvon. 
&Angelica«  In  fumma  lagt  er  *laborabunt  ad  exculandas 
ezcuiationes  in  peccatis,  quibus  inhoneftatem  vite  fue  ope- 
riant  et  in  ligno  ecdefiaftice  glorie  mirabiliter  fe  abfoon- 
daut,  non  contenti  ftipendÜB  et  quibus  uti  Ucebant  uxo- 
res  fibi  electarum  plebimn  ope  luxurientium  capnlando. 

10  ejiciantur  communius  de  eccleliaftice  dignitatia  fede,  fiant 
profiigi  fuper  terram,  habitent  in  terra  Chaim  vcftiti  pel« 
liciis  confufionis  et  ruboris  etc.  cum  ecclefia  romana 
deficiet  quo  ad  obedientiam  et  pontifices  ex  Alemannis 
thefaurum  extrahentee  lilios  et  filias  ad  culmen  dignitatia 

15  fecularis  promovent,  volante  matre  cum  puella  ad  erro- 
rem  ducetur  populus  chriftianus.  tunc  finis  eß  clamor 
et  ululatus,  et  nifi  dominus  apparuerit,  Petrus  dubitabit 
quia  paßores  affligentur,  ne  verbum  dei  predicent"*  (exem- 
plum  doctor  Martiuus  Lutter),    ibidem  capitnlo  in  'jufto 

» judido  holiilibus  in  curübus  conculcabitur   navicula  Petri 
et  clerus  turbabitur:   necefle  ut  tu  fuccinctus  efiugias,  ne 
fqualorem  publice  fervitutis  incurras.' 
Apoftolicum.    Mit  der  weis  wer  nit  allein  Lutter,  du 
und  etlich  von  der  oberkeit  wider  mich,  fonder  der  himel, 

^  all  planeten  und  Jftem  des  himels. 
Angelica.    Man  wider   dein   und  deiner    cortiXan    mis- 
prauch,  dan    Chriftuß   hat  dreierlei  ßet  dir   und    deinen 
geißlichen  bevolhen:  zu  beten,  nit  die  leut  zu  fohetzen, 
dem  pauren  zu  arbeiten,   dem  keifer  und  reifigen  uch  zu 

30  behüten,  nemlich  'tu  fupplex  ora,  tu  protege  tuque  laboraf 
ApoAolicum.  Für  war  du  haft  mich  fchon  uberredt, 
daß  mich  doctor  Lutter  oder  alle  feine  lere  nit  bereden 
künden,  mag  villeicfat  des  fchult  fein,  daß.  die  red  und 
widerred  als  difputationes  baß  eingend  dan  bloß  reden 

8»  oder  fchriften,  do  man  nit  fragen,  fie  auch  nit  antworten 
können,  oder  aber  daß  wir  als  Jftalbruder  lang  zeit  bei 
ein  gewont,  mir  dein  red  genemer  dan  eincig  gefchrift 
etc.    nit  mer  dan  eins  bit  ich,  mir  helfen  zu  gelimpfen 
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und  TerOralen,  nenUck  daß  iah  gell  w&  iqploß  IoCbd 
wag,  fo  doch  CbriAus  gebgi  *weo  ir  binden  uf  erden, 
Fol  im  himel  auch  gebunden  fein*  und  berwiderumb,  Jo- 
bannis  xx. 

«Angelica.  So  du  dan  dein  eigen  köpf  hin  gelegt  und  dich 
in  allen  andern  ftucken  fo  gütlich  weifen  laft,  fo  «rok  ich 
dir  gern  (wo  ich  mit  einigen  fugen  mocbt)  in  difem  ßuck 
auch  widerumb  helfen,  ich  mag,  kaa  oder  weiß  aber  des 
warlicb  weder  mit  fug,  mit  got,  noch   warheit  zu  thun^ 

10  dan  alle  evangeli,  wort  und  werk  Chrißi  feint  hoch  wi- 
der dein  bogen  und  wie  wol  Chrißus  (wie  du  meldeft) 
gefegt  'quidquid  ligaveris  in  terra*  etc.,  fo  hat  er  doch 
nirgen  gefagt.,  daß  du  gelt  darumb  neo^n  folt,  dir  dea 
auch  durch  lein   werk  nie  kein  excmpel  geben,   fonder 

15  fein  aplaß  on  all  gelt  auch  on  einig  fchwere  büß  miltik- 
liob  geben,  nit  me  gelagt  dan  *gang  hin!  wolleft  nift  me 
fundenT  er  hat  auch  dich  geheißen  Luce  x  'gratis  acce- 
piftia,  gratis  dateT  fo  hat  er  uns  allen  ein  gewiffen  leicht- 
lich  weg  gelernt,  wie  wir  on  gelt,  lilber,  golt  oder  einig 

so  befchwerung  gewislich  aplaß  unfer  ßind  und  das  ewig 
leben  erlangen,  und  das  nit  allein  mit  feinen  fchlechten 
Worten  noch  in  einem  codiciU  oder  letzten  willen,  fonder 
in  einem  zierlichen  herlichen  kreftigen  teßament,  das  er 
uns   am  heiligen  grünen    donnerstag  gefetzt,  mit  feinem 

25  fleifch  und  blut  herlich  verfigelt,  am  karfreitag  one  alles 
widerrufen  dar  uf  geftorben  ift  und  dich  teglich  (fo  in  der 
priefter  under  dem  ampt  der  mels  nach  verlefung  gemelts 
teftaments  ufhebt,  uns  allen  zeiget)  folichs  fein  teftaments 
imd  Zulagen   wider  herinnert,   als  folt  er  fagen  Mch  bin 

90  der  dir  menich  das  teftament  gefetzt  hab  und  on  allen 
fei  halten  wil*,  wie  den  der  heilig  gdft  tufent  jar  vor 
dem  leiden  Chrifii  folichs  durch  den  propheten  David 
gpeweißagt,  nemlich  'neque  prophanabo  teßamentum  meum 
et  que  proeedunt  de  labüs  meas,  non  faciam  imta*  plal^ 

3&  mo  88.  das  teßament  weiftu  on  zweifei  wul,  nemlich 
*aecqpite  et  oomedite!  hoc  eft  corpua  meum  etc.  hio  eft 
calix  novi  teßamenti  in  meo  fanguine.  bibite  ex  hoc 
onmes  in  remiflionem  peccatorum  et  yitam  etemaml*  Ma- 
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tbei  XXVI.  Marci  xini.  weil  hob  dem  alfö,  folt  ich  dan 
dir  dein  geiz  helfen  ▼erlh'eicben,  fo  thet  ich  nicht  an- 
ders, dan  daß  ich  die  chriften  hülf  betriegen,  nmb  gelt 
zu  kaufen    das    in   Chriftus  umb   fünft  geben,  zu   geben 

5  verheißen,  teftiert  und  dir  umb  fünft  zu  geben  bevolhen. 
darumb  auch  Petrus  wider  heller  noch  hdlers  wert  nie 
genomen,  im  auch  kein  fund  zu  verzeihen  referviert,  des 
auch  kein  bevelch  von  Chrifto  gehapt  (vide  Ambroftum 
de   peni.  libro  i  et  capi.  i),  die  chriften  menfchen  wider 

10  zu  bifchoffen  gein  Rom,  gein  Ach,  zun  Ainfideln,  noch  zu 
fanct  Jacob  gejagt,  darumb,  lieber  ftalbruder,  fo  du  umb 
ein  wenig  fchnöds  guts  willen  Chrifto,  Petro,  Paulo,  Lut^ 
ter,  aller  erberkeit  und  mir  folgen  wilt,  fo  volg  uns  auch 
on  gelt  lauterlich  umb  gottes  und  des  heiligen  evange- 

15  liums  willen,  ich  wolt,  du  horteft  das  betlein,  fo  ein 
kaufinan  von  Brag  (das  doch  mitten  in  Behem  leit)  neu- 
ling,  bewegt  durch  doctor  Lutters  befchreibung  der  mela 
etc.  gereimpt  gemacht  hat,  und  darumb  gereimpt,  daß 
folichs  dem   gemeinen   man    daft    lieplicher   und  ehe  zu 

so  lernen  wer. 

Apoftolicum.  Ift  es  etwas  guts,  fo  laß  michs  auch 
hören! 

Angelica.   Für  war  kein  unnutz  oder  uberig  wort  daran. 

Apoftolicum.     Wie  laut  es? 

25  Angelica.    Ich  forg,  du  verachteft  das  auß  unverftant 

Apoftolicum.     Mocht  fein,    wer   dein   bruderlich   firaf 

nit  vergangen,  die  weil  aber  folich  dein  gegrünt  ßraf 
'    und  1er  mir  baß  dan  nie  kein  red  oder  fchrift  zu  herzen 

gangen,  fo  bit  ich  dich  fleißlich,  verhalt  mir  das  gebet, 
30  fo  auß  Behem  komen  und  dannoch  chrißenlich  fein  fol, 

nit  lenger! 

Angelica.  Ich  kan  dich  uf  dein  innerlich  ermanung 
lenger  nit  aufziehen  und  laut  das  gebet  alfo.  das  mag 
ein  ietlicher  andeditiger  menfch  beten,  fo  er  das  heilig 
3&  facrament  in  des  priefiers  hant  ficht  oder  vor  das  facra- 
menthaus  get. 
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O  her,  fchopfer,  ewiger  got, 
leb  halt  mich  deinem  zuüeig  und  gebot, 
Bezeug  mich  des  biß  in  meinem  end. 
Du  haft  gefetzt  ein  teftament, 
i  Daß  den  ich  do  leiplich  fich, 
Den  fol  zu  deiner  gedechtnus  ich 
Nießen,  fo  wolft  du  mir  geben 
Ablaß  meiner  fund,  ewige  leben. 
Das  glaub  ich  troflüch  fiir  und  ftir. 
10  O  hocbftee  gnt,  ich  wil  zu  dir 
Durch  dis  teftament  und  zuTag. 
Daran  kein  chrillen  menfch  verzag, 
Dann  David  weißagt  uns  diß  wort 
Im  acht  und  achtzigiften  pfalm  dort, 
u  So  fchreibts  Johannes  im  fechßen  t^ 
Zeigt  uns  mit  den  werten  das  heU 
'Wer  ißt  und  trinkt  mein  fleifch  und  blut, 
Ewigs  tots  ift  er  behut 
Und  weckt  den  auf  am  jungften  tag*: 
20  Daß  ich  ganz  kein  zweifei  trag. 
Du  halteft  mir  dis  dein  zuCstg. 
Amen. 
Apoftolicum.    Mein  Angelica,  fol  das  gebet  ein  Behem 
gemacht  haben? 

Angelica.  Das  fag  ich  nit,  aber  ein  chriftenlicher  kauf- 
»  man,  der  zu  Brag  wonet,  hat  es  neuwlings  zu  fanct  Anna- 
berg in  feinem  namen  außgan  und  drucken  laßen. 
Apoftolicum.    Furwar  das  gebetlein  hat  mich  fo  herz- 
lich erinnert,  daß  ich  es  außwendtg  lernen  und  (ob  got 
wil)  fo  oft  ich  mein  fchopfer  leiplich  fich,  fagen  und  in 
30  auch  feiner  zufag,  teftaments  und  letzten  willens  herzlich 
erinnern  wil.     erft  verftand  ich  die  wort  des  Lutters,  die 
er  von  der  mefs  gefchriben,  die  ich  auß  bewegung  mei- 
ner cortifan  alweg  verachtet  und  verfpottet  hab.  nun  teu- 
fel  ab!  heH  ab!  du  haft  mich   ganz  nmb  gewendt.    ich 
35  wil  hin  fiir  mit  Chrifto,  Petro,  Paulo,  Auguftino,  Ambro- 
iio,   Cipriano,   Lutter  und  aller  erberkeit   die  evangelia 
verften   und  außlegen.    bitt  mich    dein  frennt  zu  halten 
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und  mir  guter  onderweifuiig  od  einig  verfpottiiDg  nimer 

ab  zu  fioQ« 

Angelica.    Daa  bia  gewial 

Herbe.  Sei  got  gelobt,  daß  difer  wörtlicher  krieg  fo 
5  wul  geendet,  fich  zu  einigkeit  gezogen,     und  damit  die 

eer  folicher  Vereinigung  nit  un9  funder  got  «a  gemeßen 

werd,  damit  auch  alle  matoHalia,  fimplicia  und  compofita 

difer  apoteken  und  funderUch  die  tragen  fpeeiea  Bertoldi 
*  erwachen  und  hören  daß  folioh  einigke^  von  gott  kumpt, 
10  fo  helfen  einmondicbliob  ÜAgeo  'te  deum  laudamu9\ 

ApoAolicum,    Hebt  an!  ich  fing  frei  mit 


Te  deum  laudamus. 
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VON  DEM  PPRÜNDMARKT 
DER  CURTI8ANEN  UND  TEMPELKNECHTEN. 


In  allen  oonofien,  die  me  dann  in  zweihnndert  jaren  fich 
verloufen  band  und  nmb  beßemng  chrifilichs  ftanda  an- 
gefeben,  find  die  obeiic^ten  geiftUdis  Ilanda,  als  bäbll, 
Cardinal,   bifcbof  und  andere  des   falben  ftands  bi  dem 

s  großen  darwider  gewefen^  haben  Ml  und  benk  darzwi- 
fchen  geworfen,  daß  fölch  beßentng  und  chrilUieh  ffir- 
nemen  undei^etruekt  und  sA  nicht  iß  worden,  wie  dan 
lolioha  in  den  hiftorien  und  gefchiobten  der  concilien,  fo 
dan  in  der  bäbßen  legend  klerlicb  nnd  offenbar  Ui.    da* 

10  rumb  kein  frommer  menfch  fich  in  ein  yerwunderen  Hel- 
len fol,  daß  SU  diien  unfern  ziten,  in  denen  got  der  herr 
den  glänz  finer  gotliohen  warheit  über  uns  fendet,  vil 
widerfprecher  und  warlioh  am  aller  treffenlichfien  die 
geiftlichen  houpter  mit  fiunpt  iren  verwanten  der  felbigen 

1^  gotlichen  warheit  widerwertig  find  und  gegen  dem  wort 
gota  fich  traelichen  wören  und  mit  für,  waßer,  wafen, 
mit  trouworten  des  tots  die  gotliohen  warbst  widerfech- 
ten, wo  aber  das  harkom,  daß  die  die  gottea  ere,  lob 
und  pris  z&  furdem  geordnet,  am  aller  meiften  denfelben 

90  abfient  und  vemichten,  mag  ich  keinen  verftand  eigent« 
lieh  haben,  wann  die  urteil  gots  find  aller  mengliefa  ver- 
borgen, fo  vil  aber  ein  menfch  an  ußerlichem  fcdiin  kom- 
men mag  s&  bekaotnus  das  tf  vor  nie  gewift  oder  ge» 
achtet  bat,  ift  wol  aft  merken,  daß  der  groß  git,  der  m 

» inen  deckt,  fi  darz&  trinkt  und  zwingt;  denn  fo  A  f&mß 
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zä  bocfafart  und  zfi  nnküfcheit  geneigt  lind  und  aber  die 
zwo  fund  kein  ufenthalt  haben,  wo  das  zitlich  gfit  nit 
do  ift,  darumb  find  das  merer  teil  der  pfaffen  und  geift- 
liehen  uf  den  gits  gericht  und  ir   datum  haben  fi  daruf 

s  gefetzt,  daß  fi  vil  gfits  überkommen  und  ein  geil  ful 
üppig  leben  füren,  das  felb  zitlich  g&t  mögen  aber  fi  nit 
erjagen,  denn  daß  fi  nach  großen  pfrunden  und  geiftli- 
chen  oberkeiten  ftellen,  es  fi  dem  tüfel  lieb  oder  leid,  daß 
numen  ir  fack  vol  werd.    darumb  fo   18g  ein  ieglicher, 

10  wie  er  vil  pfründen  uberkom,  daß  er  deßer  baß  fin  h&- 
ren  und  bankarten  erziehen  und  den  felbigen  bankarten 
an  fin  Rat  zu  letft  die  pfründen  übergeb,  do  fromer  lüten 
kinder  hindergefchlagen  werden,  die  vor  den  felbigen 
ßiehlingen  nit  mögen  (ob  fi  wol  gefchickter  weren)  für- 

15  kommen. 

Diß  weiß  der  babft  alles  und  ficht  durch  die  finger, 
daß  im  gelt  werd.  darum  mag  dem  geiftlichen  ßand 
nimmer  zfi  beßerung  geholfen  werden,  es  fi  dann  fach 
daß  weltlich  oberkeit   darin    fehe  und  unangefehen  den 

so  babfl;  mit  finem  decretal  und  bann,  unangefehen  cardinäl, 
bifchoff  und  ander  der  glichen,  hinfur  keinen  pfiiffen  mer 
gefiatten  über  ein  pfründ  zfi  befitzen,  keinem  mer  dann 
ein  prelatur,  das  ifi  oberkeit,  zfi  haben,  und  daß  keiner 
zwo  oder  dri  feelforg  uf  fich  neme  und  pfarren    befitz, 

s&  funder  ein  ieglicbe  pfarr  iren  rechten  kirchherren  bi  ir 
hab  und  der  recht  hirt  bi  finen  fchafen  wone.  es  mag 
licht  ein  piründ  fin,  die  einen  frommen  pfaffen  wol  er- 
neren  möcht,  wo  ir  großer  unkoft  mit  hfirn,  bfiben  und 
bankarten  nit  weren,  fo  dan  daß  fi  fich  köIOichen  beklei- 

so  den  witer  dann  in  zimpt,  das  macht  daß  fi  ein  pfründ 
nit  klebet  darumb  fo  laufen  fi  gen  Rom  als  jeucbt  fi 
der  tüfel.  da  triben  fi  allen  befchiß  und  alafanz,  daß  fi 
Til  pfründen  erlangen,  darumb  erweckt  ich  üch  fromen 
weltlichen  chriften,  ir  figen  künig,  f&rften,  landsherren, 

u  ouch  üch  förfichtigen  weifen  raten  in  fietten  und  allen 
communen,  daß  ir  keinen  curtifanen  oder  römifchen  bfi- 
ben in  üwer  land  und  gebiet  laßt  kommen,  pfründen  an- 
fallen,  brief  and  anders    anfcblagen  gefiatten;  und  wie 
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fichs  oft  begibt,  wo  in  uwem  gebieten  pfiiffen  wereo,  die 
iren  lehenherren  zu  Rom  betten  und  curtilanifch  Ibhol- 
merei  wolten  triben,  die  felben  mit  gewalt  abtriben  und 
die  gemelten  leben,  fo  El  ledig  find,  durch  üch  felbe  from- 
5  men  gelerten  prießem  und  die  in  üweren  landen,  iletten, 
dörfern  und  wilern  erboren  find  und  keinem  ußlendigen 
pfaffen  Üben,  damit  mag  man  die  pfründen  kremer  mit 
irem  finanz  vertilken  und  die  großen  übel  verb&ten,  fo 
fich  leider  t^lich  b^eben,  deren  ich  hie  etlich  nfi  yilen 
10  hab  woUen  u&^cben. 

Zum  erßen.    der  vil  pfründen  hat,  dem  ift  unmüglich, 
daß  er  da  und  da  gnög  tb&  und  an  iedem  ort  fin  gots 
dienft  verbring*   fi  betriegen  got,  fi  berauben  in  der  eren 
und   fins  dienßs.     fi  folten   got  nach   zal   der   pfründen 
u  eren:  das  thdnd  fi  nit.    item  fi  betriegen  iren  verwefer; 
der  hat  die  arbeit  und   fi  den  Ion.     ich   frag   dich,  du 
pfründen  Jäger,  den  verwefer  den  du  an  diu  ftat  fetzen 
wilt,  entweders   er  ift  minder  gät  dann  du,  oder  ala  g&t 
als  du,  oder   beßer  dann  du.    ift  er  minder  gfit  dan  du, 
20  fo  fagt  die  Vernunft,  daß  er  nit  ift  dohin  z&  fetaeen.    ift 
er  aber  als  g&t  oder  beßer  und  gelerter  dann  du,  wa- 
rumb  haft  du  dann  vil  pfründen  und  er  kein?  mit  was 
confcienz  und  gotaforcht  nemen  fi  gült,  zehend  und  an- 
ders von  den  vil  pfründen,  die  fi  nit  verdienen  wollen 
SS  oder  künnen?    dann  vil  uß  den  pfründkrämem  find  die 
ir  lebtag  nit  priefter  werden  und  alfo  nit  das  ampt  der 
heiligen  meCs  verbringen,  die  ouch  ir  lebtag  kein  predig 
nimmer  geton  haben,    'ja  (fprechen  fi)  wir  haben  verfe- 
her,  die  folchs  ußriohten'.    haftu  nit  iez  gehört  was  ich 
90  dir  gelagt  hab  von   den  verfehem?    als   ungern   als  ein 
fromer  eeman  ein  verHeher  haben  wil  gegen  finem  ^e- 
mahel  in  eelichen  werken,  noch  vil  unlidlicher  ift  es  got, 
daß  du,  gitiger  unflat,  gots  gaben  nemeft  unverdient  und 
einen  andern  darßelleft,  der  dich  gegen  got  verwefe. 
S5      Das  ander  übel  das  da  entfpringt  von  dem  daß  einer 
mer  dann  ein  pfründ  befitzt,  ift:  da  werden  dem  lib  heii- 
ger kirchen  fo  vil  glider  abgezogen  als  vil  difer  mer  dann 
ein  pfründ  befitzt,  wann  unfer  altfordem,  künig,  keifer, 
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edleo,  b&rger  nnd  ander  from  erber  Ifit  haben  pfründen 
geßifk,  daß  man  do  fol  got  loben,  weren  nun  die  pfründ 
geteilt,  fo  weren  mer  got«  diener,  dann  fo  einer  allein  ix 
oder  X  pfründen  bat,  und  würd  euch  getrüwlicber  den 

>  feien  nachgebetet  dann  difen  weg.  aber  fo  man  weißt, 
daß  gelt  zä  Rom  die  lofnng  iß,  fo  iil  es  darzfl  kommen, 
daß  yater  und  müter  iren  fünen  die  noch  under  iren  ja- 
ren  find,  tbfimherren  pfründ  und  ander  pfründ^ii  und  cap- 
lanien   (ich  darf  nit  lagen  koufen,   funder  mit   befchiß, 

10  wie  ander  pfaffen)  an  fich  bringen;  uß  wölcher  pfründeu 
gfit  die  oltem  leben  unz  ir  kiuder  groß  werden,  ach  got, 
wie  gat  es  ziil  wie  lang  mag  es  gelitten  werden  I  wie 
lang  iSt  man  und  betrügt  den  gemeinen  man!  wie  lang 
maß  maus  liden,  femlichen  offenlichen  misbruohl  dennocht 

1»  wil  man  den  armen  zinsman  wifen  uf  todlich  fünd  nnd 
hell,  daß  fi  nach  irem  bl&tigen  fchweiß  und  furer  arbeit 
berotiben  loUen  fich  felbs  irer  bloßen  notturft.  feben  den 
großen  mangel  an  wib  und  kind,  trang  und  bau  von 
iren  fchuldner  und  ir  für  erarnt  nottnrill  foUen  bi  ir  fei 

io  heil  folohen  pfaffen  helfen  zfi  irer  b&beri,  m&twill  und 
fchentüehem  ergerlichem  leben,  das  bi  den  Juden  und 
Türken  ein  ungotlichs  ding  geachtet  würd,  wider  all  Ver- 
nunft und  billikeit  der  arbeiter  ift  wirdig  fins  Ions,  wer 
nit  arbeitet,  fol  nit  eßen.    wer  dem  altar  nit  dient,  fol 

S6  vom  altar  nit  enthalten  werden. 

Das  dritt  übel  iß  beroubnng  armer  lüt.  die  prießer 
find  Ichuldig  ahn&fen  z&  geben  von  dem  das  in  übrig 
iß.  wo  nun  x  prießer  uf  x  pfründen  feßen,  würd  den 
armen  lüten  mer  gehantreicht  dan  wo  einer  allein  x  pfrün- 

so  den  hette.  der  fdb  pfründen  gotz  thfit  wie  ein  mor,  die 
fich  in  einen  treckt  fperret  und  uf  allen  vieren  gradlet; 
ob  fi  fchon  nit  ißet,  fo  laßt  fi  doch  di  andern  üvw  nit 
darzfi  konmou  fi  find  all  uf  fich  felbs  gerioht.  eigner 
^itlicber  nutz  bat  fi  fo  gar  umbgeben,  daß  fi  umb  gots 

»  willen  nüt  t&nd,  fi  haben  dann  den  baren  pfennig  dar- 
von.  wo  es  nit  gelt  giltet,  thfind  fi  nüt;  wo  aber  gelt 
zu  verdienen  iß,  do  loufen  fi  hin  als  ob  fi  unfinnig  we- 
ren.   vaoh  des  gelte  willen  find  fi  all  tag  grfcbickt  mefs 
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zA  lefen  and  das  (meräment  tA  niefien,  ob  fi  joch  des 
nachts  betten  ein  kfiw  gefchunden. 

Das  irierd  übel  ift  wit  darafter  nfifcbweifen.    wann  fo 
einer  tu  pfründen  hat,   ein  zfl  Strafiburg,  ein  zö  Spir 

s  und  2&  Wurmbs  onch  ein,  der  zftcht  von  einer  z4  der 
andern,  wie  ein  lantfarer  von  einmn  }annarkt  z&  dem  an- 
dern, daß  er  verdiene  das  corpus  der  pfründen,  got  weiß 
wol  wie  es  verdienet  wirt  vil  ander  misbrüch  laß  ich 
umb  kürz  willen  röwen. 

10  Das  fünft  übel,  do  würt  denen  patronen,  die  die 
pfründen  geftift  haben,  groß  untrüw  erzeigt  ir  meinung 
ift  nit  gewefen,  daß  man  ir  almöfen  alfo  folt  nßtheilen 
und  die  pfründ  einem  geben  der  fünft  ze  vil  hat  nnd  nim- 
mer not  g&ts  thftt  für  fi.    ja  fi  lägen,  wie  fi  komhüfer 

IS  und  keller  bnwen  nnd  die  frücht  vom  zehenden  hinder 
fich  legen  nnd  nf  thüre  warten,  fi  geben  nit  ein  körnlin 
den  armen  lüten,  bntzen  nnd  ftil  nemen  fi  dannen  nnd 
lont  dem  armen  fchebigen  pfaffen  nicht,  der  fi  verwefet: 
er  mag  fich  konm  des  hnngers  erweren. 

fio  Das  feohft  übeL  wo  die  pfründen  reuber  überbaut 
nemen,  do  gat  aller  gotsdienft  zfi  grünt,  die  gotshüfer 
nemen  ab  an  dem  gebüw,  an  gots  zierden.  do  würt  das 
chriftenUch  volk  nit  mit  (olicher  dapferkeit  nnd  emft  ge- 
lert  und  underwifen  nnd  werden  die  filnd  nit  geftraft  wie 

»  not  were,  nooh  das  gotswort  verkündet  als  ßtoh  gebürt, 
wann  fi  fetzen  arm  pfaffen  dahin:  den  geben  fi  (wie  gefagt 
Üt)  von  der  band  in  mnnd.  die  felben  taglöner  m&ßen 
in  forcbt  ftan,  daß  fi  die  nit  erzürnen,  die  fie  dar  befol- 
det  bant   fi  müßen  euch  die  leben  forten  die  under  inen 

so  find,  daß  fi  die  felbigen  nit  z&  hart  ftrafen  an  der  kan- 
zeL  do  mit  vergond  alle  chriflJiche  recht,  nnd  fo  die  fel- 
ben taglöner  arm  find,  lond  fi  ire  kirchen  öd  ftan  an 
fiertagen,  fo  es  an  eim  ort  kilchwei  ift,  nnd  rennen 
der  füll  nach  wie  die  hnngerige  wölf.    do  find  fi  unz  zfi 

»  der  naohkilwie,  da  gibt  man  eßen  und  gelt  darzfi.  da 
fol  wol  ein  dorf  kilwihe  machen,  daß  in  vier  oder  in  fünf 
Pfarrkirchen  uf  den  felben  tag  weder  mefs  noch  predig 
gehalten  wirl    das  urfachen  die  die  kirchen  haben  und 
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nit  felbs  verfebeiu  ich  lag  dir^  daß  weder  der  babll,  der 
mit  einem  folchen  pfaffen  difpenfiert  mid  im  nachlaßt 
pfirunden  zu  befitzen,  noch  auch  der  felb  pfaff,  der  Colche 
pfrund  zö  Rom  erlangt,  mögen  foliobe  erlauben  und  be- 

«  fitzen  mit  heil  irer  feien,  wo  fi  aber  die  fehnflr  der  zim- 
licfaen  notturft  zerhauwen  (welche  notturft  ficfa  nit  witer 
ftrecken  fol,  dann  daß  der  pfaff  zö  finer  zimlichen  na- 
ning  gefunt  und  krank  verfehen  fei  mit  finem  notturfti- 
gen  husgefind)  und  wo  das  angefehen  wurd  und  man  die 

u  kirchen  lehen  recht  ußteilt,  beflunden  die  geiftliohen  all 
wol  und  mochten  bi  ein  ander  bliben  on  allen  mangel. 
aber  der  iiberfluß  und  unkoßen  haben  den  herzritten. 

Das  fibent  übel,  daa  uß  vil  pfründen  haben  erwacht, 
ift  wemng  der  laßer,    zö  dem  erften  kompt  dahar  große 

n  hoffiurt,  die  die  pfaffen  triben,  allein  daß  fi  vil  guts  hau. 
da  wollen  fi  die  bellen  pferd  riten,  die  fchönften  frouwen 
haben  und  befchlofen,  die  befien  fchleckt  und  was  gfits 
vor  der  hellen  ift,  freßen  und  fiifen.  fi  raßeln  und  fpilen 
wie  die  hippenböben,  fi  tragen  guldin  kettin  an  den  hel- 

90  Ten,  leiden  und  damaß  ift  ir  gewant,  wammes  und  hofen 
Tomen  hargegen  der  fcham  wie  die  Riffianer.  fi  lond 
fich  fcheren  wie  die  kriegsknecht«  fi  haben  pater  nofter 
in  den  henden  wie  die  läien,  das  find  ire  betbficher.  kein 
firomme    dochter   blipt   unangefprengt  von   inen,     uf  der 

d5  gaßen  treten  fi  mer  mit  iren  knechten,  das  federfpil  tra- 
gen fi  uf  den  henden.  wann  fi  uß  und  in  riten,  fo  bran- 
gen  fi  nit  anders  dan  folt  fi  iederman  forchten.  und  das 
do  aller  fchimpfligeft  iß,  die  felben  großen  pfaffen  gebie- 
ten den  kleinen  dorfpfaffen,  daß  fi  nit  Ipilen  Tollen,  daß 

90  fi  fich  mit  bekleidung  prießerlich  Tollen  ziehen  und  der 
weit  ein  gät  exempel  vortragen,  und  wan  die  Telben  dorf- 
pfiEiffen  in  die  ßat  kommen,  fo  Tehen  fi,  wie  fich  ir  ober- 
keit  haltet;  und  denn  To  mftßen  fi  fehen,  daß  es  alles 
höben  teding  iß,  damit  man  umbgat,  daß  man  die  klei- 

35  neu  lunder  ßraft,  aber  den  großen  pfaffen  darf  niemant 
in  ir  lach  reden,  die  große  houptlund  der  hochfart  macht 
fi  iferig  nach  vil  pfründen  und  verblendet  fi,  daß  fi  we- 
der an  got  noch  an   das  heil  irer  Telen  gedenken  und 
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alleiii  dahin  ir  liti  und  gedanken  richten,  wie  fi  der  kir- 
cben  g&i  befitzen  und  an  fich  Tappen  ^  es  fi  recht  oder 
nnrecbt.  es  fpricht  ein  foloher  pfründen  freßer  *ich  bin 
ein  edelman  und  dn  th&mherr,  icb  m&6  zfi  mines  redli- 
s  chen  ßands  erhaltang  mer  dan  ein  pfrCmd  haben^.  bis 
got  wilkom,  lieber  Joannes!  du  moohteft  din  redlichen 
ftand  fo  groß  ußmeßen,  es  were  ein  ganz  land  nit  gnäg 
z&  diner  enthaltung.  laß  dich  eins  zimlicben  und  meßi- 
gen ftands  ben&gen,  daß  neben  dir  ein  ander  euch  etwas 

10  haben   mögel    thu  ab  dinen  git  und   großen    unkoftenl 
rertruw  got!  du  würft  erlichen  und  wol  nßkommen. 
Zu  dem  andern  fo  kompt   von  befitzung   viler  pfründen 
unkeufcheit,  hurerei  und  Üppigkeit  des  lebens;  wann  hoch- 
fart  wil  ungemeiftert  fin,  trabt  hoch  inher,  ißet  und  trinkt 

ift  das  bell,  zartet  den  lib  mit  koftlicher  bekleidnng  und 
mit  müßig  gan.  difen  dingen  yolget  dann  von  not  we- 
gen, daß  fi  dem  lib  gönnen  den  luß  der  unluterkett:  und 
den  zu  haben  wirt  kein  gät  gefpart  da  hat  irer  der 
merentheil  ein  eigen  metzen  am  harren,  die  ziehen  fi  koft- 

90  lieber  dan  fromer  burger  wiber  gezogen  werden  von  iren 
eonannen.  die  gand  unverfchempt  zft  kircfaen  und  z& 
ftraßen,  fi  füren  fi  hinder  inen  uf  den  roflen,  als  were  es 
ein  eer.  und  fo  das  groß  köpf  thfind,  fo  volgen  die  an- 
dern mindern  pfaffen   all   hernach,     da   hat  i^Ucher  fin 

n  eigen  hür  im  hus,  fin  bankart  louien  offenlich  an  der 
gaßen.  morgens  ftrichen  die  lieben  herrlin  herAir  mit  un- 
gewefchen  henden  und  gond  mit  großer  andacht  über 
altar,  machen  große  kreuz,  zerdenen  ire  arm  und  reißen 
die  felzamiften  boflen  über  altar,  als  weiten  fi  den  mo- 

30  rifehken  danz  fpringen.  was  fol  der  einfeltig  lei  daruß 
gfits  nemen,  dann  daß  er  denken  maß  'bichteft  du  dem 
pfaffen  am  hohen  donftag,  du  hetteft  ein  här  über  nacht 
bi  dir  gehabt,  er  ließ  dich  nit  zfim  lacrament  gon,  und 
iez  ßat  er  da  und  empfacht  das  heilig  lacrament,  und  er 

M  weißt  daß  mirs  leien  wiflen  daß  er  die  hdr  im  hus  hat, 
und  fine  bankart,  die  offenlich  an  der  firaßen  loufen, 
geben  gewisfich  kuntfchaft  finer  unkeufcheit^.  und  feß  ein 
wddidier  man  bi  einer  foldien  h&m,  die  pfaffen  vertri- 
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ben  in  für  all  cvaz:  aber  difeB  maß  recht  fio,  es  fei  got 
lieb  oder  leid,  vor  ziten  was  geboten,  daß  man  eins  fo- 
lichen  priefters  meflner  folt  hören,  da  ward  im  eoncilio 
zu  Coftenz  furgenommen,  wie  man  der  fach  thet,  daß  der 

s  pfaffen  hfirerei  gemindert  würd  und  die  leien  möchten  ir 
meü  hören,  da  ward  funden,  daß  es  nit  müglich  were, 
den  pfaffen  ir  metzen  ab  zfi  ßricken.  deshalb  ward  er- 
kant,  man  folt  der  pfaffen  mefs  hören,  ob  fi  fchon  metzen 
in  iren  hufern  und  bankarten  betten,  die  wil  und  als  lang 

10  fi  ein  bifohof  duldet,  alfo  Hat  es  noch,  daß  die  pfaffen 
hüren  habent  und  feind  zum  theil  die  beßen  melkk&w,  die 
die  bifchöf  habent;  wann  des  bifchofs  fifcal  ftraft  ü  der 
metzen  halben  in  feckel,  und  were  doch  dem  bifchof  leid, 
daß  lie  from  und  keufch  lebten*    und  daß  ich   red  als 

15  ich  denk,  fo  were  es  tufent  mal  götlicher,  die  pfaffen 
betten  eewiber  (wie  einer  onlang  ouch  treffenlich  und 
chriftenlichen  darvon  gefchriben  hat)  und  dienten  got  in 
der  ee  on  alle  ergerung  der  lut,  wie  ander  from  chri- 
ften  man,  dann  daß  fi  do  fitzen  und  nacht  und  tag  tötlich 

M  (linden  und  die  bifchöf  durch  die  finger  fehen  und  das 
übel  nit  weren  und  got  teglich  erzürnen. 

Die  wil  nun  die  bifchöff  und  ir  pfaffheit  an  inen  felbs 
fo  onmächtig,  fchwach  und  blöd  find,  gemelten  ßinden, 
hoffart,  gitigkeit  und  unkeuCcheit  zu  widerßan,  find  die 

95  felben  lafter  von  inen  gefloßen  in  all  ander  menfchen. 
des  erßen  in  die  klolterleut,  daß  die  ir  regel,  gelübd  und 
geilUich  zucht  an  vil  orten  zu  ruck  gefchlagen,  erger  find 
worden  dann  die  leien.  wo  findt  man  iez  verruchtere 
feellofere  wiber  dan   in   etlichen   unbefchloßnen   firouwen 

30  klößem,  die  alles  das  ufriben  das  der  tüfel  ie  gefchöf, 
pfaffen,  münch,  ßudenten.  den  firommen  eefrouwen  en- 
ziehen  fi  ir  eemenner  und  iß  nüt  ficher  vor  inen.  z& 
rechtem  verßAnd  magßu  hieher  ziehen  die  unbefchloßnen 
mansklößer.    fich   wie  die  gebrechen  der  pfaffen,  vorab 

35  der  bifchöff  und  ir  öbern,  urfachen  hochfart,  wacher  und 
den  gemeinen  eebruch,  fo  augenfchinlich  iß  und  unter 
den  leien  furgat;  dann  hielten  die  pfaffen  ein  erber  leben, 
fo  wurd  die  ganz  weit  durch  fi  zfl  beßerung  gefördert. 
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Es  mocht  einer  fprechen  'du  fagll  vil  göts^  and  wie 
du  fchribß,  kan  ich  erkennen,  daß  im  alTo  ift.  die  fach 
ift  aber  veraltet  und  fo  weit  kommen,  daß  fi  in  all  pfaf- 
fen  ift  gewurzelt,    nem  z&m  erften  die  pfaffen  in  ftetten: 

6  do  vindeftu  nf  den  ftiften  etlicb,  do  einer  an  zweien  oder 
drien  orten  thumherr  iß,  it^n  einer  iß  an  einem  ort  thum* 
herr,  anders  wo  iß  er  ein  erzprießer.  do  ift  einer  ein  de- 
chend  und  darzä  hat  er  zwo  oder  dri  pfarren.  item  etlich 
find  canonici,  das  ift,   fi  haben  thämherren  pfründen  uf 

w  andern  ftiften  und  da  bi  haben  fi  uf  dem  land  gut  reiche 
pfarren.  etlich  find  von  der  armen  rot,  priefter  uf  den 
ftiften,  die  nennet  man  caplön,  zu  tütfch  chorefel:  die 
lägen  ouch,  wie  fi  mer  dann  ein  pfrund  mögen  überkom- 
men,    etlich  find  caplan  an  einem   ort   und  thumherr  an 

15  einem  andern  ort.  die  ding  (fprich  ich)  find  iez  vil  jar 
ingcrißen  und  fo  wit  kommen,  daß  mit  krachen  wirt  zfi- 
gan,  und  beforg,  es  werd  nüt  uß  der  lach,  der  tüfel,  der 
dife  ding  zä  wegen  bringt,  ift  fterker  dau  die  menichen. 
wie    mocht   ein   pfaff   mit  einer  pfrund   gn&g   hau,   die 

M  in  nit  mocht  erneren?  dann  es  ift  kuntUch,  daß  vil  klei- 
ner pfründen  fin,  fo  ring,  daß  eine  nit  mag  ein  pfaflfen 
erziehen."*  Antwort.  Du  haft  gar  klugUchen  erzalt,  und 
es  find  nit  allein  die  pfaffen,  die  du  gemeldet  haft,  man 
ficht  iez  an  den  erzbifchoffen  und  andern  bifchoffen,  die 

»  wollen  nun  inbruch  in  dütfchen  landen  machen,  fi  ver- 
n&gt  nit  der  ftand  den  fi  haut,  fi  wollen  darzu  äpt  und 
cardinel  fin  und  rote  hütUn  fEuren,  wo  fi  riten.  das  find 
die  die  alles  übel  ftiften  zwifchen  keifem,  künigen,  lan- 
den und  lüten.    fi  erwecken  ufrfir  und  tragen  botfchaft 

30  hin  und  wider,  heut  fin  fi  franzofifch,  mom  keiferifch 
und  tragen  waßer  uf  beiden  aohfeln.  fi  find  dem  babft 
mit  großen  eiden  verpflicht.  darumb  aller  furften  heim- 
ligkeit  erlernen  fi,  und  das  offnen  fi  dem  babft  und  ver- 
raten dütfch  lant  finer  heiligkeit,  was  hie  ußen  befchicht. 

s&  darumb  ftraft  fi  got,  daß  ir  ein  theil  landrünnig,  die  an- 
dern mit  irem  brang,  den  fi  mit  den  roten  h&tlin  triben, 
verfetzen  und  verpfenden  ir  bisthum  mer  dann  ir  vorfaren 
ie  gethon  haben  und  mögen  doch  bi  iren  bistnmen,  ouch 

6' 
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adminiftrationen  und  commenden,  die  fie  haben,  nit  grfinen. 
nüt  beßers,  man  thet  in  die  roten  hfitlin  ab,  daß  in  die 
fchwart  kracht. 

Aber  daß  ich  wider  komm  uf  min  red  von  den  pfaffen, 
5  die  vil  pfrüuden  befitzen,  das  do  die  houptfaoh  ift  difes 
fchribens.  ich  bekenn  mit  dir,  daß  die  fach  von  alter 
har  verhinleßiget  ift  und  uß  dem  großen  misbruch  vil 
ander  misbruch  ingef&rt  find  und  daß  der  tüfel,  wie  du 
fagft,  darzu  das  fin  nit  hat   gefparet  und    daß   er   von 

10  natnr  fterker  und  alifenziger,  kunftricher  und  wider  ge- 
meinen louf  aller  menfchen  gelerter  und  arglifiiger  ift 
dann  wir  alle,  wie  dem  allem?  das  furnemen,  davon  ich 
fchrib,  trifft  got  den  herren  an;  wenn  da  würt  uut  ge- 
facht dan  fin  gotliche  ere,  das  heil  der  feien,  für  die  got 

15  marter  und  tod  gelitten  hat,  und  die  volfireckungen  der 
letften  chrifienlichen  willen  aller  geiftlichen  lehen  ftift- 
herrn.  darumb  fo  got  der  allmechtig  fterker  ift  dann  der 
tttfel,  hoff  ich,  er  werd  mit  uns  dran  und  wider  den  tii- 
fei  fin.    und  fo  du  meinft,  die  fach  fei  veraltet  und  un- 

90  heilfam  wie  ein  alter  fchad  an  einem  lib,  das  laß  dich 
nüt  irren,  wann  keifer  und  künig  und  land  und  der  felben 
rät,  lantvogt  und  der  gemein  adel,  fo  dann  ouch  die 
hoch  dütfch  rät  in  allen  communen  und  ftetten  hoher  und 
nider  dütfcher  nation  darin   wollen  fehen,    was  meinftu? 

9»  es  ward  nie  kein  hus  fo  buwfellig,  fchickt  man  fich  dar- 
zu mit  viler  lüten  hilf,  es  würd  in  kurzer  frift  ein  fchön 
luftlich  hus  u%ericht  an  ort  und  end  da  vormaln  ein 
ungefchaffen  hus  ift  geftanden.  alfo  ift  es  ganz  müglich 
die  misbruch  der  pfaffen,  die  vil  pfrunden  wollen  befitzen, 

3«  werd  abgethon  und  ein  werhaftige  Ordnung  furgcnummen, 

wie  man  hinfür  all  kircben  lehen  fol  befelzen,  wann  die 

gemelten  höupter  die  fach  an  die  band  nemen  und  durch 

mittel,  wie  hernach  gefchriben,  werden  handien. 

Zäm  erften  follen  all  pfarrkirchen   ir  eigen  kircbherm 

SS  oder  libpriefter  haben,  das  loUen  fin  priefter  eins  g&ten 
verftands  in  der  heiligen  gefchrift,  daß  fi  künden  das 
Volk  recht  mit  irem  predigen  leren  und  underwifcn  was 
fi  th&n  und  laßen  föUen,  was  recht  und  nit  recht  ift,  und 
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das  Volk,  frouweu  und  man,  daran  wifen,  daß  fi  got 
forcbten  und  lieb  haben  und  daß  fi  fich  flißen  nach  z& 
Yolgen  dem  unfchuldigen  leben  Jefu  Chrifti  unfers  herren, 
von  dem  wir  all  den  namen  haben,  daß  mir  Chrillen 
8  heißen,  der  felbig  priefter  fol  kein  abfenz  oder  gült  von 
im  geben,  dann  er  fol  davon  leben  und  almfifen  geben 
umb  der  großen  forg  willen,  die  im  bi  verlierung  finer 
feien  ufgeleit  iß.  und  ob  fchon  ein  eborherr  kern  von  eim 
thumßift  oder  von  andern  ßiften  und  fprech,  die  pfarr  wer 

10  Qn,  der  babß  hab  fi  im  geben,  ift  der  felb  chorherr  der 
gefchrifl  erfaren  und  kan  predigen,  fo  fol  man  in  anne- 
mcn,  doch  daß  er  all  ander  pfründ,  die  er  hat,  ufgebe  und 
fich  difer  pfarr  mit  perfonlicher  biwonung,  wie  gefagt  iß, 
underwinde.  wil  er  das  nit  annemen,  fo  fol  man  alle  zehend  in 

15  verbot  und  arreß  legen  und  im  kein  komiin  davon  fin 
leben  lang  laßen  werden,  er  lauf  darnach  gen  Rom  und 
klags  fim  babß. 

Nun  fprichßu    'das   hab  ich    wol  verßanden.     wie  gat 
aber  das  zfi,   da  ein   ganzer  ßiil  oder   ein  ganz  kloßer 

30  pfarren  haben,  und  das  kloßer  oder  ßifl  mag  nit  pfarrer 
fin?'  Antwurt.  Do  fol  aber  die  weltlich  oberkeit  infehen, 
daß  das  ßift  und  kloßer  gfchickt  und  gelert  prießer  uf 
folich  pfarr  fetze  und  die  felben  anrucks  daruf  beßetige 
wie  recht  iß,   und  fol  man   dem  felben  prießer  mit  mut- 

25  maßen  weltlicher  oberkeit  fo  vil  gfits  fchaffen  daß  er 
gefunt  und  krank  wol  verfehen  fi  und  fol  man  eim  pfar- 
rer in  die  verfehung  finer  notturft  kein  ßol,  das  iß  opfer, 
lipfal,  bichtgelt  oder  ander  zäfel  rechnen,  wan  die  zufel 
gond  uf  und  ab  und  find   ungewis,   ich  wil  gefchwigen 

30  ungötlich.  und  ob  ein  pfarrer  mfiß  helfer  bi  im  haben, 
als  oft  befchicht,  den  fol  man  befonder,  nach  dem  und 
ir  vil  find,  zu  irem  ufenthalt  verfehung  fchaffen«  doch  fol 
man  förhin  keinem  ßift  oder  klofier  me  gßatten,  loliche 
pfarr    zu    Rom  an  fich   zu  ziehen,    haben   fi  felber   der 

35  maßen  forg  hus  zfi  halten,  daß  fi  der  fcholmerei  nit  dor- 
fen.    iederman  het  gnug,  wo  der  git  nit  were. 
Begeh  es  fich  aber  daß  ein  pfarrkirch  nit  wol  mocht  ein 
eigen  prießer  erziehen,  als  oft  befchicht,  und  daß  da  in 
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einem  kleinen  oirk  m  oder  im  pfarkircben  legen  neher 
ungefarlich  dann  in  einem  fierteil  einer  mil,  da  fol  man 
uß  II  oder  iii  pfarkirchen  eine  machen,  damit  man  einen 
gefchickten  und  gelerten  priefier  mog  dahin  fetzen,  der 

s  fich  do  mog  began  und  das  volk  mit  dem  wort  gottee 
und  den  facramenten  verfehen. 

Nun  fprechen  die  caplanen  oder  vicarii  uf  den  ßiften 
*unfer  caplanien  find  klein:  wir  m&ßen  uns  umbthfin  mit 
andern  pfründen'.     Antwort     Du  folt  thfin  das  recht  ift. 

10  wiltu  ein  ftiftpfaff  fin,  nem  dich  der  pfarren  nit  an,  du 
fieft  dann  gefchickt  darzü  und  wölleft  dan  andre  pfrün- 
den  verlaßen  und  perfonlich  die  pfarr  verfehen.  wo  das 
nit,  hab  gdultl  warumb  haftu  dich  uf  nüt  laßen  priefter 
wihen?   doch   findt  man   ein  rat     wo  caplanien  find,  die 

15  ir  befitzer  nit  wol  mögen  ertragen ,  do  fol  man  ii  oJer 
mee  zäfamen  fchlagen,  daß  fich  einer  druf  erneren  müg. 
und  das  widerfpricht  nit  dem  vernunftigen  willen  des  ßift- 
herrn.  dann  der  da  ßift  ein  pfründ  in  die  ewigkeit  und 
wil  daß  fi  befungen  und   belefen  werd,   der  ift  nit  wider 

to  diß  fürnemen,  wo  fin  gotsgab  und  ftiflung  zft  klein  iß- 
Ich  fprich  witer,   es  ift  wider   der  feien  heil  daß  einer 
vil  pfriinden  hab,   got   geb  es   figen  caplanien  oder  chor- 
heru  pfriinden. 

Du  fpricheft  *  was  gat  es  dich  oder  den  weltlichen  Hand 

25  an?  der  pfarrer  hab,  wie  du  fchribft,  gib  ich  -zfi  daß  die 
weltlichen  darin  fehen:  aber  was  gat  fi  an,  wer  hie  oder 
anders  wo  caplon  oder  thfimherr  fig.  die  caplanien  und 
thämhcrren  pfründen  haben  doch  gemeinlich  kein  felforg.' 
Antwurt   Du  fagft  wol  davon,  wann  du  und  dins  glichen 

30  wollen  nüt  zfir  fach  thfm,  fo  mAßen  von  not  wegen  die 
leien  darzu  thun  und  ufrichten  das  das  ir  umbwerfen. 
für  das  ander:  find  nit  all  pfaficii  von  den  leien  kommen 
und  der  leien  kinder?  darumb  gehurt  fich,  inen  darin  «S 
fehen,  daß  die  groß  Unordnung  der  pfründeu  halb  abthon 

35  werd  und  ir  kinder  üwer  nachkommen  ouch  verfehen. 
iflfi  nit  ein  misbruch,  daß  einer  vil  pfriinden  hat  und  ein 
ander  mer  gefchickter  gar  keine?  wie  hübfch  ift  es,  daß 
einer  z&  Collnitz  und  hie  und  anders  wo  thSmherr  iß  und 
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hat  nit  me  dann  an  einem  ort  fin  wefen,  do  wol  m  tbflm- 
hem  yerfehen  weren  mit  dem  das  difer  befitzt  alfo  iß 
einer  hie  thümherr  und  anders  wo  auch  und  dafelbs  yer- 
fchlecht  er  einem  andern  die  Hat  fol  das  nit  einem  ohri- 
i  Aen  menfchen  wee  thün,  daß  die  th&mflift  an  vil  orten 
(ich  m&ß  ein  red  in  die  andern  ziehen)  ein  Ordnung  ha- 
ben angefehen,  do  man  keinn  zu  keim  thfimherrn  annimpt, 
der  von  der  felben  ftat  geborn  und  erzogen  ift,  ob  er 
fchon  ein  doctor  und  hoch  gelert  ift.     und  kompt  einer 

10  von  Schweben,  von  Niderland  oder  anders  wo  har,  den 
nimpt  man  an  und  fromer  lands  kinder  hat  man  kein  acht, 
diß  magftu  nit  verantwurten,  du  fieß  wer  du  welleft,  dan 
daß  es  wider  cbriftlich  und  br&derlicb  lieb  ift.  und  da 
z&  fol  der  weltlich  Aand  ßill  fchwigen?  nein,  er  fol  dar- 

lA  z&  th&n,  daß  diß  binför  geendert  werde,  find  die  felben 
ßatkinder  nit  als  wol  chrißen  lüt  als  ander  menfchen? 
darumb  iß  not,  daß  die  leien  euch  ein  ufTehen  haben  uf 
thSmherren  und  caplanen  pfründen. 

Dife  ding  faab  ich  nit  uß  argem  mut  wider  die  geißli- 

80  eben  gefchriben,  noch  auch  durch  dis  min  fchriben  wol- 
len fchmehen  oder  fchenden  die  würdige  prießerfchaft, 
wann  alles  das  obgemelt  iß  kuntlich  allen  menfchen  und 
offenbar  wie  der  buer  an  der  fonnen.  darum  wo  ein  off- 
ner breß  iß  an  einem  lib,   als  an  dem  haupt  oder  ange- 

25  ficht,  der  unverborgen  wil  fin,  dem  kan  kein  wundarzt 
z&  hilf  komen,  man  wöU  fich  den  verzihen,  daß  man  an 
die  felben  ort  pflaßer  bind  und  falben  anßrich,  unange- 
fehen  daß  es  den  menfchen  ungeßalt  macht,  uf  daß  doch 
z&  letß  dem  menfchen   geholfen  werd  und  der  ganz  Hb 

30  nit  Verderb,  dis  hab  ich  gefchriben  und  dem  lefer  zä 
gät  all  gefchrift  und  gemelter  dingen  bewerung  abgefun- 
dert,  do  mit  der  gemein  man  im  lefen  durch  das  latin 
nit  zerßreuet  werd,  funder  von  ßund  an  den  verßant  in 
fich  faß.    wil  domit  all  regi^er  des  weltlichen  ßands  bi 

35  dem  heil  irer  feien  ermant  haben,  fo  fi  fehen  daß  allent- 
halb  kein  hilf  und  beßerung  fin  wil,  daß  fi  unverzagts 
gem&ts  alle  curtifanen  und  ir  boten  vertriben  und  ußja- 
gen,  keiner  romifchen  bullen,  keins  l^anSy  er  komm  voq 
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bäpßen  oder  bifchoffen,  antrefFend  die  pfründen,  ouch 
keins  babftmonet  mer  achten,  und  daß  fi  die  geiftKcbeo 
leben  und  kirchen  gefatz,  fo  fi  haben,  hinf&r  keinem  piaf- 
fen  lihen,  er  fi  edel  oder  unedel,  er   wöU  dan  perfonlich 

&  uf  der  pfründ  fitzen,  und  ob  er  ander  pfrCind  bei,  die 
reiben  fri  ledig  übergeben  und  kein  gült  daruf  fchlagen. 
von  andern  geiftlichen  leben,  fo  bifchoff,  ßift,  äpt,  äptif- 
fen  und  kloßer  von  gewonheit  oder  funß  zä  lihen  haben, 
wenn  deren   eins  ledig  würt  und  die  iez   gemelten  geift- 

10  liehen,  fampt  oder  fonder,  einen  prießer  uf  fölch  leben 
fetzen,  fo  foUen  ir  all,  als  die  weltlich  oberkeit,  darin  fe- 
hen,  daß  die  prießer,  die  alfo  angenummen  werden,  den 
titel  haben,  daß  fi  kirchhern  figen  und  daß  inen  aUes 
nachvolge   das   einem   kirchhern   gebärt   nach  zfi   volgen. 

15  ir  foUen  ouch  keinem  pfaffeu  geßatten,  als  wit  üwer  fur- 
ßenth&m,  land  und  gebiet  begrift,  er  fig  pfarrer  oder  funß 
yerpfriindt,  daß  er  kein  abfenz  oder  penfion  von  im  geb; 
dan  es  wider  der  feien  heil  iß,  daß  von  gots  gaben  und 
ßiflungen  frommer  menfchen  penfion,  abfenzen  und  refer- 

M  vat  geben  oder  genummen  foUen  werden  dohin  do  es  nit 
verdienet  wirt.  dan  diß  iß  der  letß  will  gewefen  aller 
ßifter,  daß  folich  nützungen  allein  dienen  und  bliben  fol- 
len  dem  der  das  mit  fingen  lefen  und  predigen  verdient, 
fo  nun   under  allen  menfchen,  nemlich  bi   den  Chrifien, 

ü  der  letß  will  hoch  und  fnrnemlich  geacht  und  man  in 
allen  rechten  bi  großer  penen  gehütet  den  letßen  willen 
eins  menfchen  zd  volßrecken,  iß  ie  billich,  daß  ir  daran 
figend  daß  dem  volk  gefchehe  und  daß  denen  die  da 
verdienen  und  arbeit  haben,  die  gots  gaben  ganz  bliben, 

so  und  die  die  kein  arbeit  darumb  haben,  der  felben  keinen 
genieß  entpfahen.  th&nd  ir  das,  fo  werden  all  pfründen 
mit  eren  lüten  befetzt,  das  chrißlich  volk  würd  wol  re- 
giert, die  zal  der  tregen,  iulen  und  geilen  pfaffen  gemin- 
dert und  würd  dahin  bracht  in  kurzer  zit,   daß  ein  pfaff 

85  fich  m&ß  Ion  ben&gen  mit  einer  pfründ  und  darft  nit  wi- 
ter  gedenken. 

und  ob  man  fprechen  wolt  *die  weltlichen  haben   den 
geißlichen  in  ir  fachen  nit  zu  reden,  noch  fi  zu  leren  und 
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weifen*,  antwort:  wenn  ein  wifer  blind  ift  und  in  finer 
blindheit  an  ein  forglicb  ort  gat  da  er  fallen  würd,  dem 
ift  es  glücklich,  ob  in  fchon  ein  an  wifer  bi  der  band 
nimpt  und  in  uf  ein  fiebern  weg  bring,   do  er  nit  den 

5  hals  abfeit  alfo  ift  es  auch  in  den  misbrüchen  der  geiß- 
lichen, denn  fo  fi  mit  offnen  ougen,  durch  den  git  ver- 
blendet, wider  got  und  der  feien  heil  handien  und  fich 
felbs  nit  wollen  beßern  und  yor  übel  h&ten,  iß  not,  daß 
der  weltlich  ßab  fi  wife  und  före,  wie  ob  gemelt  ift,  und 

10  dörfen  dammb  keinen  ban  oder  geiftlich  ftraf  forchten; 
wann  in  difen  und  der  glichen  fallen  fol  man  all  bann 
yerachten.  obgemelter  ding  hab  ich  zwen  gleich  lutend 
zedel  gemacht  und  uß  ein  ander  gefchniten,  den  geiftli- 
eben  und  weltlichen,  ieder  parthi  einen,  fich  wißen  dar- 

15  nach  z&  richten«    got  fie  mit  üch  allen,  amen. 
Anno  domini  MDXXI  menfe  feptembri. 


IV. 


EIN  ÜNDERRED 
DES  BAPSTS  UND  SEINER  CARDINELEN 

WIE  IM  ZU  THÜN  SEI 

UND  DAS  WORT  GOTTES  UN  DER  ZU  TRUCKEN 

EIN  lEGUCHER  SICH  DARAUF  ZU  BEDENKEN. 


DIE  VORRED  ZUM  LESER. 

Ob  wol  fchon  (als  gewonlich  ift)  nan  einer  fprech,  daß  difes  ein 
fchtmpfgedicht,  als  ein  fchantbuch  oder  famofue  libellue  möcht  genennt 
werden,  darinnen  du  nicht  findeft  laßer  oder  antbat  noch  iergenl  das 
über  die  fo  wider  fchantfchrift  aaßgangen,  verpoten  fein,  dieweil  nnn 
5  alles  iubalt  gütlicher  leer  und  bepftlichem  rechten  gemeß,  fo  mag  wol 
nit  weniger  ein  jung  kint  bei  fchwacher  yerftentnns  merken,  daß  ans 
der  nutz  leibs  und  der  feelen  s&  gepranchen  durch  den  bapft  und  an- 
dere der  ganzen  gemein  geiftlichs  ftands  verpoten  würt  und  wißen  die 
unpilligkeit  ires  verpietens.    nun  wil   ie  Chriftus   nit   (wiewol   uns   die 

10  fcbwech  der  Vernunft  faft  reizen  ift)  mit  dem  fchwert  des  zoms  ge- 
fochten haben,  fonder  mit  der  gleichen  worten  ift  er  uns  unterweifen 
'wo  etwan  mein  bruder  würt  fündigen,  würt  mir  gezimen,  in  bHkder- 
lichen  z&  ftrafen',  welches  dem  bapft  und  dem  ganzen  feinem  faulen 
häufen   oft  gefcbehen,  aber  kein  brikderliche    ermanen   iergent  helfen 

15  wil,  fondem  *hau,  ftich,  würg,  prenn  und  fchlag  tot  alle  liebhaber  des 
Worts  Chrifti'  ift  er  ftetlich  gilfen.  fo  wil  uns  gelieben,  Chrifto  weiter 
nach  zu  volgen  und  fie  irer  böfen  mishandlung  öffentlich  außfcbreien. 
darumb,  du  lieber  lefer,  ob  du  etwas  lecherlichs  hierinnen  finden  würft, 
magftu  das   z&  zeiten  wol   umbkeren,   dann  auf  dem  weg  entlieh   die 

30  geiftliohen  r&en.  gol  wol  iren  ernftlichen  anfchlag  wider  Chriftnm  wen- 
den! ob  du  ie  fchon  nit  die  warheit  des  graufamen  mörzugs  Andell, 
vergleich  du  es  felber  als  ein  verftendiger  auf  ir  bös  fnrnemen,  damit 
unfer  lieb  gegrÖßert  gegen  dem  wort  gottes  und  genidert  gegen  dem 
faulen  häufen  der  geiftlichen  würt.    amen. 

25  Ob  ich  nicht  faft  künftlich  bin  gemacht, 

So  haben  mein  vil  frummer  gelacht 
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Dm  farnemen  dsa  ieh  in  mir  hab, 
Hat  mich  gelert  der  bäpftUch  ßab. 

Verftehe  mich  recht,  ob  er  gewann, 
Mein  reim  heißt  Es  iß  aflnnn. 


s  ^  Des  bapfts  rede. 

Ir  hochbegabten  mit  eren  nnd  reichtomb,  ir  hochweifen 
und  vernünftigen  und  wolbedachten  lieben  br&der,  darumb 
wir  als  merer  und  als  ein  ftetlicher  aufenthalt  unfer 
eren,  reichtumb   und  wirden  nit  wenig  betracht  und  zu 

10  herzen  genumen  die  graufamkeit  und  das  groß  doben  und 
wflten,  fo  die  Chriften  zä  nidertruckung  unfer  aller  her- 
ligkeit  und  große  der  eren  fich  underftehen,  darumb  aber 
wir  all  z3  gleich  von  unfern  vorfarn  durch  manch  mittel 
und  fubtile  gfchwindliftige  behendigkeit  diefelben  Chrißen 

15  nach  unferm  willen  bedrungen,  das  dann  alweg  in  me- 
rung  unfer  großen  macht,  auch  erhohung  unfer  großen 
eren  und  reichtumb  uns  gedient  hat,  fo  befinden  wir  doch 
folchs  in  keinen  weg  uns  nimmer  gelingen,  welchs  wir 
dann  als  ein  commun  und  ein   gewalt  des  heiligen  bepft- 

90  liehen  ftfils  in  hohem  gerücht,  reichtumb  mit  aller  zier- 
ligkeit  in  Weisheit  erhalten,  nit  unbillich  zum  hochlten 
beherzigt  und  der  maßen  befchwert,  daß  wir  in  keinen 
zweifei  Hellen,  all  frum  ere  und  gelt  liebend  yemünftig 
geifUich  menfchen  tragen  folchs  überfcharpfen    andaftens 

SS  von  Teutfchen  kein  gefallen,  welchs  wir  dann  all  zd  gleich 
(zu  beforgen)  in  armät,  trftbfal  und  Verachtung  kummen 
mochten,  wo  wir  des,  dieweil  es  bei  etlichen  förften 
und  herren,  nit  eingewurzelt  werdent.  in  funders  aber 
kumpt  uns  nit  zu  ringer   entfetzung,  daß  durch  die  jeni- 

so  gen,  fo  uns  mit  werten  und  gedaten  widerwertig  und  die 
in  erweckung  vil  unfridlicher  gramfchaften,  zSrüttung 
chrifilicher  einigkeit  und  teglicher  Vergiftung  ir  freud  und 
beluftigung  fachen,  durch  die  gefchrift  dahin  foUen  be- 
wegt werden,  als  die  oberften  furften  des  romifchen  reichs 

85  fich  gegen  uns  in  difen  fchmelichen  handlungen,  die  uns 
unfer  ere,  reichtumb  und  ziei'  on  mittel  belangen  nnd  der 
wir  unfers  achtens  und  bedacht  unfer  vilfeltigen  wider- 
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fprüch  und  biß  her  erzrigten  emftUchen  graufamkeit  bil- 
liger vertrag  halten  folten,  mit  grünt  irer  geftalt  ein  zu 
laßen,  wir  haben  auch  uns  gegen  den  vergiften  bedien, 
irem  fchmelichem  gedieht  und  offenbarem  außfchreien  mit 

^  unfer  warhaften  Verantwortung  und  entfchüldigung  auf 
alle  ßück,  punkten  und  artikeln,  darinnen  unterfchiedlich 
vermeldet,  durch  unfer  hohe  und  wirdige  potfchaft  bereit 
gemacht  und  der  maßen  gefchickt,  daß  darauß  menikli- 
chen   das  unerfetlich   vergift  gem&t  des   verdampten  und 

io  vermaledeiten  münchs  verAeen  bet  foUen,  auch  wie  gar 
unpillich  und  neben  dem  weg  der  warheit  fein  Verach- 
tung gegen  uns  geftellt  würt.  uns  kumpt  auch  auß  g&- 
ten  vernünftigen  urfachen  fein  fchreiben,  fo  lang  wider 
uns  gethon,    in  keinen  weg  zu  bewegen,     des    gleichen 

15  lein  wir  der  felbigen  fchrift  zum  teil  ganz  wenig  erfarn, 
der  uns  nie  gebraucht  und  die  auch  nicht  bekennen  und 
nicht  bekennen  wollen,  dann  uns  die  zu  graufamen  und 
merklichen  abbruch  dient,  befunder  des,  daß  uns  die  fel- 
big   fchrift  zö  bequemlicher   zeit  auß   alten   heiligen  ge- 

«0  wonheiten  für  unfer  i&ß  gelegt  würt.  nun  befinden  wir, 
wiewols  noch  nicht  lang  gewert,  unfer  herligkeit  in  gro- 
ßem abbruch.  wir  wißen  auch  folch  ir  fumemen  in  kei- 
nen weg  weiter  z&  dempfen,  und  iß  ie  unfer  ernftliche 
meinung,  ein  ieglicher  wöl  fein  herligkeit  nach  dem  heften 

3s  befchützen  und  endlichen  durch  fin  und  vemunft  beden- 
ken, wie  groß  der  abbruch,  fpot  und  zä  beforgen  gar 
die  Vertreibung  fein  würt,  dann  ie  ein  alter  löblicher 
brauch  und  gewonheit  zu  hantbaben  iß.  wollet  darumb, 
wo  es  fein  kan,   euch   ein  g&t  bedenken  nemen  und  uns 

80  mit  gefaßter  und  endlicher  meinung  widerumb  verßendi- 
gen,  auch  hierinnen  kein  iilber  noch  golt  fparen.  des 
wollen  wir  uns  z&  einem  ieglichen  fonderlich  in  zeit  dreier 
tagen  verfehen,  denn  uns  das  lenger  zä  zfi  fehen  nicht 
zii9en  wiL 

3i     ^  Antwort  des  bedachts  des  erfien  cardinals. 
AUerheiligßer   vater,   nit  wenig   iß   uns  zä  erfreuen   die 
billiohen  beherzigung,  fo  euer  heiligkeit  in  difen  graufa- 
men fachen,  fo  die  Chriften  und  Teutfchen  in  allen  landen 
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lu  undertrucknng  unfer  großen  herligkeit  und  fohmele- 
rang  unfer  reichtumb  lieh  underfteheU)  welohs  dann  ie 
ein  anfenthaltnng  unfers  gewalts,  ein  mernng  unfer  reich- 
tumb,  ein  zier  unfer  herligkeit  und  ein  wolluft  unfers 
ft  leibs  gewefen  ift.  nun  fo  befinden  und  merken  wir,  durch 
2WO  einig  perfonen  folch  unfer  lang  hergeprachten  lob- 
Uchen  gebrauch  nidergetruckt  würt  oder  werden  fol,  wel- 
ches ie  einem  ieglichen  unfers  gewalts  bilKchen  nicht 
wenig  2u   herzen  gehen  fol  und   bei  bewertem  glauben, 

10  vor  und  e  dann  weder  künig  noch  keifer  noch  niemant 
der  gleichen  zu  wegen  het  bringen  mögen,  darumb  wir 
aber  euer  heiligkeit  auf  nechße  ermanung  in  aller  gefii- 
üener  gehorfam  erfcheinen  und  uns  auch  zu  merer  ent- 
haltung  unfer   reichtnmb,  herligkeit   und   zier  ganz  wol 

^^  gezimen  wil,  haben  wir   auß   uns   endlichen  befchloßen 

und  vier  meinung  auf  peßerung  furgefchlagen,  darinnen 

wir  drei  erweit,  unfer  gem&t  und  gät  gedünken  zft  erzelen. 

und  ift  das  die  meinung. 

Allerheiligfter  vater,  wir  wißen  daß  unter  den  teutfchen 

so  furften  nirgent  keiner  iß,  der  unfern  brauch  und  loblichen 
unüberwindlichen  pomp  am  meifien  widerßant  th&t  dann 
der  furft  auß  Sachfen,  herzog  Friderich  genant,  welcher 
die  beßien  lang  in  befchutz  und  fchirm  gehalten  hat,  daß 
man  den  feibigen  on  argwon  mit  fubtiler  befcheidenheit, 

»  deren  dann  gar  manicherlei  bei  uns  gewonheit  fein,  auch 
die  in  fonderer  gewonlicher  fibung,  die  Teutfchen  oder 
unfer  widerwertigen  damit  zä  toten,  daß  dann  etwan  vil 
leichtfertigen  perfonen  bettelt,  yerfoldet  und  auf  die  pan 
gericht  würden,  daran  wider  filber  noch  golt  fparten  und 

so  fehen  dem  feibigen  under  zu  kumen  mit  gift  oder  ande- 
rer thaten;  darinnen  wir  uns  auch  hochfter  befcbciiden- 
heit  und  des,  des  wir  nach  geßalt  Xblcher  merklicher  fa- 
chen mit  f&gen  und  zu  der  plöße  unfer  notturft  nit  ge- 
raten, gebrauchen;  weiten  auch  gleichwol  nicht  liebers, 

SS  dann  daß  wir  das  alles  unbegeben  unfer  reichtumb  und 
herligkeit  gar  betten  übrigßen  mügen,  als  wir  auch  et- 
wan vil  zeit  und  biß  ficb  die  außgebreit  berichtigung 
wider  uns  yon  tagen   z&   tagen  gemanchfalUgt   und    bei 
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meDiklich  erweitert  hat,  demDacb  alle  nnd  ieglicbe  der 
teotfchen  nation  verwanten  auf  difen  furßen  fteben  und 
bantbaben.  fo  nun  der  in  mittel  weg  getodt  wurt,  welcbs 
dann  euer  beiligkeit,  des  gleichen  unferm  löblicben  brauch 

b  zu  gutem  und  hohem  nutz  erfchießen  würd.  dann  als 
bald  difer  furft  mit  tot  abgieng,  würden  alle  die  je- 
nigen, fo  nur  dem  vermaledeiten  mit  werten  oder 
mit  getaten  angebengig  gewefen  weren,  auß  forcht 
unfer    mandaten    widerumb    abfallen,     wir    wolten    auch 

10  als  bald  die  andern  furAen  umb  hilf  anr&fen,  die  ver- 
maledeiten beßien  in  unfer  band  zu  überantworten, 
und  als  bald  foldis  gefchech,  wolten  wir  den  durch 
martern  zu  widerrufen  bringen,  wolt  er  aber  ie  nicht, 
künten  wir   denn   heimlichen  ertoten,   darnach  fprechen, 

t&  er  were  eines  w&tendens  lebens,  auß  verdienft  daß  er 
euer  beiligkeit  alfo  gefchmecht,  oder  fünft  eins  fcheuzli- 
chen  lebens  geftorben,  wie  wir  dann  das  bei  uns  in  fub- 
tiligen  rat  fünden.  und  wenn  das  folchs  durch  unfer 
beftelte  prediger  in  allen  landen  mit  weifung  unfer  gna- 

90  den  dem  gemeinen  man  verkünt  würd,  würden  alle  men- 
fchen  in  forcht  bekert  werden,  würd  auch  unfer  gewalt 
und  macht  größer  dann  fie  vor  nie  gewefen  weren.  wir 
wetten  auch  zfi  wegen  zu  bringen,  durch  lift  deren  die 
di    fch Warzen   kunft  künuen,   daß   nach   feinem   tod  gar 

96  mancherlei  zeichen  gefchohen:  wolten  wir  dann  fagen  un- 
fern glimpf  und  unfer  dienende  meinung  in  ein  formlichen 
weg  fchicken.     folichs    auß   unXerm   verftand   haben   wir 
euer  beiligkeit  und  der  ganzen  commun  nicht  wollen  auf 
beßerung  verhalten. 

90    i[  Ein  gemeine  Verantwortung  difs  ratfchlags. 
Ganz  wol   gegründt  und  beftendig  wer   difer  rat,   ganz 
hoch  und  wol  bedacht  mit   gezierter  Weisheit  bekleidet 
und  umbgeben,  wo  unfer  widerWertigkeit  bei  difen  iurfien 
fich  hochlichen  nicht  geweitert  het,  find  auch  etliche  ar- 

95  tikel,  die  folchs  furnemen  ganz  nit  dulden  und  leiden 
wollen,  und  fein  die  wir  wißen  und  haben  in  g&ter  kunt- 
fchaft,  daß  difer  fürß  als  einer  von  der  chür  bei  feinen 
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▼erwonten  oder  unterthonen  loblich,  erlioh^  aach  in  gro- 
ßem anffeben  gehalten  würt,  dämm  er  fein  volk  fo  mit 
befcheiden  loblichen  und  gAten  tageten  (wie  man  dar- 
Yon  Tagt)  regiert,     nu   folt   dann   folchs   gefchehen   und 

ft  dem  römifchem  reich  wißen  und  man  dem  gemeinen  man 
yerkuntfchaft,  daß  er  durch  unfer  kuntfchaft,  rat  und  that 
▼om  leben  zum  tot  bracht  worden  were,  fo  wurden  unfer 
widerwertigen  heftiger  und  graufamer  wideruna  und  ander 
der  ganzen  commun  geißlichs  Aands  werden,  denn  fie  vor 

i«  ie  gethon  betten,  uns  würd  auch  darauß  folgen  über- 
fallang,  todung,  lefterung  und  was  fie  z&  fchanden  und 
fchmach  erdenken  künden  vervolgen.  fie  würden  auch 
den  vermaledeiten  in  peßer  h&t  halten,  dann  fie  vor  ie 
gethon  betten,  und  würden  fie  dann  die  furften  uns   zfi 

ift  g&t  etwas  begweltigen  wollen,  würd  xSl  beforgen,  es 
mocht  unrat  in  allen  landen  crwachfen,  alfo  daß  wir  hie 
kaum  ficher  fein  folten.  dammb  iß  uns  difer  rat,  wie- 
wol  er  ganz  fubtil  und  wol  gegrnndt,  nidit  nützen  noch 
zimen  wil.    wir   wollen  aber  auf  beßemng  die  Weisheit 

so  des  andern  rats  auch  boren. 

^  Der  ratfchlag  des  andern  erweiten  car- 

dinals. 
Aller  heiligißer  vater,  wir  wollen  aber  und  befinden  in 
uns  beßers  und  nützers  nicht,  dieweil  allein  unfers  hohen 
gewalts   niderdmdnmg   und   große   herligkeit    yerderben 

s&  anf  nichte  fliehet,  denn  auf  difen  verfifichten  beftien,  die 
dann  auß  der  götliohen  fchrift  uns  allen  zfi  gefchickt,  zu 
beforgen,  Chrühis  der  öberft  got  werd  (wie  er  geredt 
hat)  fein  wort  woUen  behalten  und  nit  zergehen  laßen, 
es  ift  auch  lauters  in  unferm   vermügen  nicht,   denn  in 

so  einigen  weg  zu  tempfen,  uns  würd  dann  gelücken,  daß 
wir  etliche  leichtfertige  perfonen  überkemen,  die  wolt  wir 
mit  gelt  fo  wol  befolden  und  zu  yil  auf  in  fehen,  ob  er 
in  in  feiner  wonnng  mocht  begweltigt  und  vom  leben 
zum  tod  gepracht  werden,  dann  wir  die  leichten  leut  mit 

u  der  meng  unfer  reichtumb  ganz  wol  bekumen  mochten, 
und  fo  dann  folchs  gefchehen  wer,  als  dann  wolten  wir 
uns  underfteben  auf  die  xSl  tringen  mit  banbriefen,  mit 
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der  acht  und  anderen,  was  uns  dann  am  flligliohften  fein 
würd,  und  wie  in  dem  vorigen  ratfchlag  vermerkt  iß,  als 
bald  mit  liften  unfer  Zauberei  zu  wegen  bringen,  daß  uns 
folchs  gegen  dem  gemeinen  man  wol  erfofaießen  foll  und 

ft  fo  nun  der  umbkommen  wer,  welcher  wolt  fich  mer  un- 
terüehen  wider  euer  heiligkeit  zfi  fetzen?  fo  ift  keiner 
der  fo  wol  gegrundt  ift  als  difer.  und  ob  einer  meher 
fchreiben  wurd,  m&ften  wir  trachten,  daß  wir  in  allen  landen 
unfer  fpeher  betten,  die  wolten  wir  dann  reichlich  begaben, 

10  die  m&ften  mit  Vergiftung  oder  wie  fie  die  tat  fchicken  würde, 
fie  umbringen  laßen,  daran  dörfen  wir  auch  gar  kein  gelt 
fparen.  ir  würdet  auch  befinden,  wo  der  gelertften  einer 
oder  etlich  umbkemen,  es  würden  lieh  die  andern  fchmOcken, 
und  als  bald  das  gefchehe,  m&ften  wir  predigcr,  die  dann 

15  uns  nutzten,  in  alle  ftet  befolden,  z&vor  in  die,  do  die 
einwoner  noch  göt  auf  unfer  feiten  weren,  daß  die  felbi- 
gen  durch  die  that  nit  in  ergernus  vielen,  und  ob  fie 
fchon  auf  die  fchrift  gründen  oder  ziehen  wolten,  mflften 
wir   beftellen   heimlich   buchdrucker,    die  bibel   und    das 

90  evangclion  auf  unfer  meinung  laßen  trucken,  die  felbigen 
in  alle  land  fchicken  und  nachvolgend  auf  den  canzeln 
fagen,  daß  der  recht  abtruok  were  von  dem  alten  und 
neuen  teftament,  des  gleichen  auß  dem  evangelio,  und 
was  inen  vorgefagt   worden  were,  weren  die  alten  alle 

SS  gefelfcht  worden,  und  m&ften  nennen  durch  Wikleflb  oder 
Hülfen  gefchehen  fein,  oder  wie  es  dann  ferrer  beübhloßen 
würd.  wir  m&ften  auch  fagen,  daß  man  fdohs  erß  neu- 
lich geliinden  hab.  uns  würd  auch  gezimen  etwan  ein 
alt  gemeiner  abbrechen  und  mit  fubtiler  behender  liftig- 

30  keit  umbgehen,  welchs  on  gezweifelt  nit  feien  würde, 
dann  wir  biß  her  alfo  an  uns  gezogen  haben,  daß  die 
groben  vollen  doUen  Tcutfohen  nie  gemerkt,  and  gewis- 
lieh,  wo  der  teufel  den  befiien  den  Luther  hin  hett,  uns 
würde  gelingen,  folchs  auß  meinem  verftand  hab  ich  euer 

85  heiligkeit  nit  wollen  auf  beßentng  verhalt^i. 

^  Das  verantwort  ein  heiliger  patriareh, 
den  fie  für  den  heiligften  hielten,  die  meinung. 
Aller  heiligßer  vater,  uns  ift  entlich  knot»  wie  CSbriften 
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und  Tentfcben  in  allon  landen  fo  gewaltig  und  heftig  auf 
dem  wort  Chrifti  des  oberßen  gotts  halten,  auch  was  für 
geverligkeit  entTpringen  mochten,  wo  wir  etwas  in  eini- 
che  weg  furnemen  mochten,  dann  ße  uns  in  keinen  weg 

»  weiter  glauben  werden,  und  ob  fchon  der  Luther  er- 
fchlagen  würde,  fo  find  ir  doch  fo  vil  in  allen  landen, 
daß  uns  hindenach  gelts  zfirinnen  würde,  des  gleichen 
wirt  folchs  wort  gottes  bei  dem  gemeinen  man  mer  ge- 
praucht  dann  bei   den  gelerten.     fo  fein  fie  wol  fo  ge- 

10  fchickt,  wo  folche  that  ein  mal  oder  meer  befunden  würde, 
fie  würden  acht  und  gelt  auf  die  theter  legen,  da  mit  fie 
die  zu  wegen  brechten.  und  fo  dann  die  nun  zä  wegen 
bracht,  werden  fie  die  der  maßen  in  marterung  halten, 
▼illeicht  fo  wurden  fie  auf  uns  bekennen,  welch  uns  denn 

»  glauben,  trauen  und  erft  merkliche  Verletzung  bringen,  und 
ift  den  fachen  in  keinen  weg  z&  furkomen  denn  mit  einer 
fach,  die  ich  denn  euer  heiligkeit  und  uns  allen  zu  nutz 
erkleren  wil.  und  ift  die  fach  alfo  gettalt.  aller  heilig- 
fter  vater,  ich  weiß   mich  in  der  fchrift  erfarcn,   und  ob 

fo  ich  darauß  dann  etwas  rathen  würde,  verhoff  ich  uns  z8 
nutz  erfchießen.  heiliger  vater,  eur  macht  ift  groß  und 
euch  ift  gewalt  geben  in  himel  und  auf  erden,  dieweil 
ir  dann  gewalt  habt  in  himel,  wolt  euch  denn  nit  gezi- 
men   den  z8   bef&chen,   dieweil   es  fo    ungeftalt   auf  der 

»  weit  zu  gehet,  und  darinnen  euern  gewalt  fchaffen?   denn 

fo  ir  dann  den  gewalt  einnempt,  mocht  ir  alle  die  jenen, 

fo  euer  heiligkeit  zä  widerftand  geftanden   find^  mit  dem 

feur  oder  ander  geßalt  toten,     nachfolgend  mocht  uiifer 

-fach  wider  gfit  werden,     ob  euer    heiligkeit  wolt   fagen, 

30  wie  das  gefchehen  mocht,  gib  ich  rath  alfo.  man  findt 
klerlich  in  der  lügend  des  heiligen  fanct  Brandons,  wie 
er  etliche  jar  auf  dem  mor  gefaren  und  ganz  feltfame 
wunder  erfaren.  nemlich  ift  er  vor  dem  paradeis  gewe- 
fen  und  zeiget  an  alle  gelegenheit,  wie  es  geftalt  fei,  das 

35  uns  dann  z&  großem,  wo  wir  meinem  rath  folgen,  nutz 
erfchießen  mocht.  auch  fo  zeigt  er  an,  wie  Chriftus  der 
öberft  got  etlich  engel  verftoßen  hat,  der  dann  hundert 
und   72   legion   find,    macht    in   fnmma   N.     die    felben 

6 


82 


weren  auch  gern  bei  irem  vorigen  gewalt.  nu  fo  wir 
weßen,  daß  uns  die  felbigen  nur  beiftant  wolten  thfin,  fo 
dorften  wir  leicht  noch  ein  taufent  Schweizer  oder  fechs, 
die   Ilürm   erfaren   find,    haben,  wollen   wir  doch    fehen, 

6  was  unfer  gewalt  im  himel  were.  fo  haben  wir  auch 
ßarkes  gefcbütz.  darnach  wolten  wir  für  das  paradeis 
faren,  uns  mit  Chrillo  underreden,  daß  er  uns  bei  unferm 
altem  brauch  beleiben  ließ  und  etliche  feiner  wort  wider- 
r&fet,   folchs  auß  unferm  gewalt  mit  im  z&  handeln  und 

10  uns  bei  im  im  himel  ließ,  gefiel  es  uns  dann,  mochten 
wir  doben  bleiben,  gefiel  es  uns  aber  nicht  und  er  wolt 
auch  nit  widerrufen,  wie  er  dann  gefagt  hat,  ehe  feine 
wort  zergehen,  ee  m&ß  himel  und  erden  zergehen,  wolten 
wir  in    wol    lernen  und  im  mit  gewalt    einfallen,     doch 

15  m&ften  wir  zuvor  acht  haben,  wo  die  fchlüßel  hin  kom- 
men weren,  die  Chrillus  Petro  het  geben,  da  er  faget 
'ich  wil  dir  geben  die  fchlüßel  der  himel',  wenn  fie  ie 
nicht  wolten,  daß  wir  mochten  auffperren,  unfer  gefchütz 
nein  richten,  darnach  mit  gewalt  hinein  dringen  und  zu 

30  entlicher  meinung  mit  im  handeln,  wolt  euer  heiligkeit 
fagen,  fie  weil  des  wegs  nicht,  das  wolten  wir  alfo  ma- 
chen, wir  wißen  einen,  der  iß  der  fchwarzen  kunß  nit 
wenig  erfaren,  der  mocht  durch  fein  kunß  in  vierzehen 
tagen  auß  und  ein  faren,   mocht  ir  im  euer  meinung  zu 

85  verßehen  geben,  ungezweifelt  fie  werdens  nit  abfchlagen. 
dieweil  wollen  wir  uns  mit  volk,  fpeis  und  allem  dem 
das  wir  nottürftig  fein,  fchicken  und  aufmachen;  damit 
mochten  wir  zu  unferm  alten  ßand  komen,  fünft  iß  es 
Unmüglich,  dann  ich  das  entlichen  durch  die  erfarnen  der 

80  bewerten  kunß  hab.  euer  meinung  zu  erzelen ,  mag  ich 
gern  hören. 

^  Des  bapßs  antwort. 
Wir  foUen  billich  loben  und  lieb  haben  die  uns  in  nnfera 
noten  durch  ir  Weisheit   zfi  hilf  komen  mögen,    danimb 

S6  difer  rath  und  peße  .uns  dieneode  meinung  nit  wenig  er- 
freuet, ir  folt  auch  gewis  und  alles  zweifeis  on  fein,  wo 
wir  folchen  fig  bei  Chriflo  uberkemen,  daß  ir  difer  wol- 
bedachten   und    weifen    betrachtung   nit   wenig   genießen 
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folt  wir  befinden  auch  in  unfer  beiligkeit  beßers  nicht 
zä  gedenken  noch  gedacht  werden,  wie  kund  uns  auch 
immer  beßer  gefchehen,  denn  wenn  wir  den  himel  felber 
befeßen,  die  glori  und  eher,  wie  man  darinnen  fagt,  über- 
»  kernen?  darumb  bitten  wir  folchen  gAten  rath  wol  zfi  be- 
denken, wie  im  z&  thfin  fein  werde. 

^  Die  gemein  der  cardinel  antwort; 
AUerheiligfter  vater,    wir  haben  betracht  und  mit  hoher 
gir  und  hoher  erfreuung  zSl  herzen   genomen  die  wolbe- 
10  dachten  hochweifen  unvernünftigen  rath,  fo  uns  von  dem 
heiligen  vater  befohehen,  darumb  er  auch  billig  auch  aller 
eren,  reichtumb  und  zierd  wirdig  ift.     wir  follen  auch  als 
bald  den   verftoßenen  unfer  meinung   und    fumemen   zu 
fchicken;  und  wo  die  felbigen  wie  wir  weiten,  mocht  uns 
u  größere  nicht   erfreuen,     wir  wolten    auch    ongezweifelt 
folchen  fig  leichtlich  überkomen,   und  fo  wir   den  himel 
betten,  were  die  weit  vor  unfer.     hierauf  nach  rath  des 
hochweifen  follen  wir  alle  ding  unverzogenlich  anrichten. 
^  Ein  fendbrief  an  die  verftoßenen. 
so  Unfern  lieben  getreuen  lieben  befundern  auß  merklichen 
urfachen  und  fireuntlicher  zfineigung  auch  funder  billig- 
keit  uns  z&    bedenken   des  unbilds  vor  zeiten  euch  als 
den  rechten  erben  und  erbherren   des  himels  eurs  vater* 
lands  befchehea  wider  alle  recht,  umb  willen  daß  ir  auß 
»  bewegnus  der  biliigkeit  euch  euere  Vaterlands  mer  getroft 
dann  and^e,   als  außlendifchen  und  frembden,    welchs 
dann  ie  g&tUcher  und  leichtlich  einem  ieglichen  verften- 
digen  zfi  wegen,  denn  das  übel,  fo  Chriftus  an  euch  be- 
gangen hat,  ift  uns   und  der  ganzen  commun  geiftlichs 
M  Aands  teglich  zfi  beforgen,  auch  umb  willen  daß  wir  un- 
fer lang  hergebrachte  hochlobliche  gewonheit  unfer  eren 
und  zierd  unterlaßen  follen,  welches  uns  dann  als  unrecht 
fein  zfi   euer  befchehener   unbilligkeit    ganz  tief  bewegt 
hat,  welches  auch  nns  die  tiefe  beforgung  zfi  euer  me- 
3»  rung  und  erhohung  zfi  gedenken  nicht   aufhört:   darumb 
wir    aber    euer   herliche   verfamlung   mit  fchriften  euers 
heils  und  erlöfung  erinnert  haben,  folt  ir  euch  nicht  be- 
frembden,  denn  uns  die  unbilligkeit,  als  wir  verhoffen,  in 

6* 
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ein  br&derliche  püntnus  und  einigung  bringen  Fol,  damit 
wir  nicht  allein  ßlber,  gold,  eher  und  zierd,  fonder  auch 
den  himel  felbs  befitzen  und  regieren  foUen  und  wöUen, 
das  dann  euch,  als  billich  were,  in  euern  alten  (land  ver- 

ft  beßert  mit  einer  neuerung  bringen  fol.  und  i^  unfer  ent* 
liebe  meinuug  und  furnemen  allb  geftalt.  lieben  befon- 
dern  uud  getreuen,  ir  feit  ungezweifelt  hoch  bewill  der 
großen  und  hohen  lang  hergebrachten  loblichen  gebrauch, 
fo  zfi  unfer  heiligkeit  und  dem  bäpßlichen  ftdl  durch  vil 

10  uufer  Yorfaren  loblichen  gefliftet  und  hergebracht,  fo  find 
doch  die  Teutfchen  und  fall  alle  fect  und  nation  hilflieb, 
unfer  gemelte  lang  hergebrachte  heiligkeit  zfi  verdrücken 
und  zä  inen  denn  die  wort,  fo  Chrillus  geredt,  vaft  die- 
nen und  nutz  fein,    fo  weß  ir   doch,    daß   ChriAus   auf 

ift  erden  und  in  himel  fanct  Petro  und  allen  feinen  nach- 
kommen gewalt  zu  thün  und  zfi  laßen  geben  hat,  fo  le- 
gens  doch  die  Chriften  anders  dann  es  iß  auß«  auch  hat 
Chrillus  in  vilen  geredt,  das  zä  erftorung  und  Vertrei- 
bung unfer  heiligkeit   den  Chrißen    ganz  feer   nützt,     fo 

80  wißet  ir  auch,  daß  Chriftus  fanct  Petro  die  fchlüßel  des 
himels  und  allen  feinen  nachkomen  geben  bat.  was  find 
nun  die  fchlüßel  denn  aller  gewalt?  wie  dann  euer  her- 
ligkeit  verfamlung  weiß  und  wol  ermeßen  mag,  welchs 
dann  euch,  wie  Chrißus  geredt  hat,  wol  wißen  iß.     da- 

n  rumb  wir  euch  als  zeugen  furftellen  wollen  und  begeren 
mit  entlichem  befchluß  folcben  feinen  gewalt  mit  uns  z& 
&ben  nimmer  gedulden,  vil  weniger  zä  leiden;  und  iß  un- 
fer meinung  hierauf  geßelt,  wie  ir  uns  beißant  hett  wol- 
len thän,  weiten  wir  mit  macht  und  gewalt  iür  den  himel 

10  ziehen,  dieweil  uns  auch  nach  den  fchlüßel  erforfc^en 
und  uns  unfers  nutz  mit  Chrißo  underreden.  würde  dann 
Chrißus  feine  wort  verlaugnen  und  die  welche  uns  fched- 
lich  fein,  nicht  widerrufen,  wolten  wir  mit  gewalt  einfa- 
ren,    unfer  macht  damit  beweifen,    denn  wir  mechtig  an 

i&  Volk,  filber,  gold,  gefchütz  und  allem  dem  das  zum  ftiir- 
men  dient,  fein  etc.  weiter. 

Hierumb  wollet  eben  bedenken,  wie  groß  euch  unrecht 
für  euer  billicheit  befchehen  lei,  euch  auf  das  beldeß  nach 
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g&ter  kriegaleufiger  art  fcbicken,  desgleichen  euer  an- 
fchleg  dahin  fetzen,  welche  neben  unfern  (als  wir  ver- 
hoffen)  ungezweifelt  beßendig  fein  foUen.  des  folt  ir  auch 
gewis  fein,  wo  wir  den  %  bei  Chrißo  gewinnen,  ir  folt 
5  auch  alles  zweifeis  und  forgen  on  fein,  daß  irs  beßers 
und  höher  dann  vor  nie  begabt  werden  folt.  das  mögt  ir 
unfer  botfchaft  aufs  tre£fentlichfl;  verftendigen,  uns  auch 
mit  unwiderr&fter  antwort  underricbten,  wollen  wir  un- 
fere  fegel  z&  euch  richten  and  auf  das   beldeft  bei  euch 

10  fein,  üuern  heiligen  genaden  mer  nach  gewunnen  fig  denn 
darvor  z&  bedenken. 

Datum  auß  Rom  am  abent  Johannis  des  taufers  an 
dem  23.  tag  des  monats  Junii  in  dem  24.  jar  der  min- 
dern zal  nach  Chrifti  gebart  etc. 

15      Den  gewaltigen   großmechtigen ,   von   Chrißo  den   un- 
biUichen  verftoßen,  den  z&künftigen  belitzern  der  himel, 
unfern  lieben  getreuen  zu  gemeinen  banden. 
^  Ein  miffif  von  den  verftoßnen 
an  den  bapft  zä  Rom« 

so  Aller  heiligfier  vater,  heiligen  hocbwirdigen  groß  weifen 
lieben  herren.  uns  ift  höchlich  mit  der  freud  der  wider* 
geltnus  hochbillichen  zä  betrachten  das  löblich  gnedig 
bedenken  des  großen  unrechtens,  fo  uns  von  Chrißo  be- 
fchehen  etc.    aller  heiligßer  vater,  heiligen  hocbwirdigen, 

35  wir  haben  entpfangen  mit  unaufhörlichen  freuden  die  troß- 
lieben und  bocherlicben  botfchaft,  uns  von  euer  heiligkeit 
mit  verbiintnus  und  willen  der  ganzen  common  geißlichs 
ßands  z&gefchickt,  neben  dem  als  meer  und  größer  die 
eerlichen  fchrift,  uns  von  hocbgenanter  großwürdiger  bot- 

30  fchafb  Überantwort,  darinnen  wir  befinden  erlUicben  des 
großen  von  uns  unverdienten  mitleidens,  fo  euer  heilig- 
keit, auch  ander  der  ganzen  commun  geißlichs  ßands  ge- 
habt haben;  zum  andern,  des  troßlieben  zäfagens  der 
bewilligten  gütthat,   uns  als  puntsgenoßen  in  eur  gefel- 

S5  fchail  zu  nemen;  zum  dritten,  des  wolbetracbten  und 
hochweifen  fürnemens  wider  Chrißum  den  öberßen  got 
haben  wir  mit  begirlicben  oren  und  hoben  freuden  ver- 
ßanden»    wir  wollen  auch  auß  grund  und  hoher  freuden 
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geai&t  und  unwiderlprecUichen  finnen  hierauf  antworten, 
allerheiligfter  vater,  heiligen  hochwirdigen  unüberwintlich- 
ßen  berren.  erlllich  mit  gepognen  knien  danken  wir  euer 
heiligkeit  des  großen  und  unverdienten  bedenkens  wider 

&  Cbriftum  des  an  uns  geftbten  unpills,  welches  wir  mer 
denn  uns  zu  außfprechen  ift,  wo  wir  künnen,  zu  befchul- 
den  ganz  ging  weren.  zum  andern  Tagen  und  geloben 
wir  uns  gegen  euch  in  ßete  ewige  unzerbrechne  verbünt- 
nus,    als   wir  auch  allwegen  lengft   hievor   gern   gethan 

10  betten,  uns  ift  auch  von  vilen  und  langwiriger  zeit  ge- 
feilig gewefen  die  groß  hoffart,  geitigkeit,  unkeufcheit, 
neid,  baß,  wacher,  morderei  und  aller  fchand  und  lafter, 
fo  bei  euch  teglichen  gewont  ift.  wir  haben  auch  her- 
liche belüftigung  gehabt    an  den  vilfaltigen   uneherlichen 

15  ftücken,  bevor  die  Chrißo  und  feinen  vertragenden  er- 
fchaffiien  menfchen  misf ellig  geweß  find,  furnemlich  an 
den  verflirten  feelen,  fo  von  der  ganzen  commun  geiftlicha 
ftands  durch  den  neuen  glauben  euer  geboten  auiTetzun« 
gen  und  was  dann  die  wort  Chrißi  verdecken,  hat  mögen 

ao  befcbehen.  wir  haben  auch  unfer  heimliche  botfchaften 
heimlich  bei  euch  gehabt  und  faft  alles  was  Chrifto  un- 
ferm  feint  wider  gewefen,  durch  unfer  eingeben  und  euer 
außfprechen  volbracht.  fo  haben  wir  auch  wol  gewift, 
daß  Chriftus  folchs  welchs  fie  für  lafter  halten   und  uns 

»  angenemer  nicht  fein  mocht,  lenger  nicht  dulden  werd. 
darumb  difer  anfchlag  ganz  zeitig  und  von  noten  geweß. 
hierumb  feit  ungezweifelt,  was  wir  Chrifto  und  feim  er- 
fchaffenen  menfchen  wider  unfere  gebot  etwas  zfi  leid 
mochten  th&n,   weren  wir  alls  wol  als  ir  vor  langft  wil- 

80  lig  gewefen.  uns  ift  auch  difer  anfchlag  in  gfitem  bedacht 
ganz  zimlich  zu  thun.  darumb  fein  wir  hochwillig,  an 
Chrifto  zu  rechen  alles  unbillich  verfchult  uns  würt  auch 
von  noten  wollen  fein,  unfer  entlich  meinung  auf  den  an- 
grif  wol  und  weislich  z&  bedenken,  dann  Chriftus  weislich 

8»  und  mit  großem  gewalt  nach  der  gotheit  uns  vorftehen  wart, 
darumb  uns  nicht  mer  dann  fein  angenomne  menfcheit  an  zfi 
greifen  zimen  wil,  denn  wir  der  gotheit  ganz  zu  fchwacb, 
als  wir  denn  wifien  folchs  fturms,  wie  uns  vor  befchehen. 
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oder  gleich  wol  wolt  uns  Chriftos  nach  der  menfcbeit  das 
paradeis  übergeben,  daran  wir  uns  dann  billich  ben&gen 
ließen,  würdens  uns  dann  etwas  z&  gewinn  weiter  erfe- 
hen,  mochten  wir  nach  volkomenem  rath  auch  angreifen. 
s  hierumb  wollet  in  vier  wochen  den  nechßen  bei  ims  mit 
ganzer  gewaltiger  macht  erfcheinen,  wollen  wir  unfern 
gewalt  nach  beider  anfchleg  nicht  fparen,  damit  uns  in 
ewige  verbüntnus,  wie  fich  gebürt,  yerfprocben  haben, 
euerem  willen  nach  zu  volgen  fein  wir  wertig  etc. 
10  Geben  auß  unfer  gewonlicher  wonung  den  zehenden  tag 
Julii  nach  menfchlicher  zalung  des  24.  jars  nach  der  er- 
litten marter  Chrifti. 

Dem  aller  heiligften  vater,  unferm  zukünftigen  öberßen 

gott,  dem  bapft  zäRom,  den  heiligen  hocbwirdigen  fei- 
1»      nes  des  bapfts  cardinälen,  den  neuen  befitzern  der  hi- 

mel,  unferm  heiligen  vater  und  gebietenden  herren  zu 

eignen  banden. 

^  Antwort  des  bapfts  über  das  verlefen  miffif 

von  den  verßoßenen. 

so  Heiligen  yäter,  wir  befinden  und  fein  gewis  aller  warheit, 
fo  uns  durch  rath  des  hoch  weifen  begegnet  iß.  wir  haben 
auch  erfaren  die  verbüntnus  und  verwilligung,  fo  fie  ge- 
than,  des  wir  uns  auch  billichen  zum  höchften  erfreuen 
foUen.    fo  befinden  und  merken  wir,  haben  auch  ab  z& 

sft  nemen,  daß  fie  in  iren  fchriften  uns  lauter  abfchlahen, 
daß  wir  Chriftum  nicht  geweitigen  mögen,  was  würde 
uns  dann  dienen  oder  unferm  furnemen  nutz  fein?  wie 
wol  wenn  wir  das  paradeis  betten,  gefiel  uns  dann  das 
nit  darinnen  zA  beleiben,   möchten  wir  das  befetzen  und 

ao  järlichen  ein  tribut  darvon  nemen,  damit  unfer  macht 
großer  würde  dann  vor:  fo  fehen  doch  alle  Völker,  daß 
wir  unfer  fachen  dahin  geftelt  betten,  fam  wer  unfer  fach 
nie  falfch  gewefen.  und  fo  wir  dann  der  weit  urderitz 
würden,   möchten  wir  einen   ewigen  luß;  und  wonung  da 

»  haben,  dann  wir  ewig  zfi  leben  und  nimmer  zu  Herben 
gedenken,  aber  beßer  werd  uns  gefchehen,  wenn  wir 
den   himel  auch   mit  aller   zfigehörung   betten,     darumb 
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wollet  eucli  bedenken ,  une  hierauf  unfers  zweifeis  ver- 
ileudigen.  wir  Tollen  auch  freuden  feuer  in  allen  unfern 
landen  difes  furnemens  laßen  ansünden,  damit  unfer  ge- 
walt  in  allen  landen   verkündiget  würde,     des  wollen  wir 

5  uns  ungezweifelt  vorfehen. 

^  Antwort  die  gemein  der  cardinelen. 
Aller  heiligßer  vater,   wir  find  gleich  wol  unfers  aohtens 
des  troßlicben   zufagens   der  ritterlichen  und   werden  ge- 
rcirchafb   genzlich   nicht  verhoffeus  gewefen,  betten  auch 

10  gemeint,  folch  unfer  fürnemen  zum  erften  und  hochften 
der  gleichen  nicht  alfo  bewilligt  haben,  wie  wir  dann  in 
der  erlichen  und  hochloblichen  fchrift  mit  freuden  zu  ver- 
nemen  haben,  und  iß  uns  entlich  lieb  zu  hören  uns  des 
erlichen  underricht  und  billichen  zä  gebrauchen,    und  ob 

15  wir  fchon  gleich  gar  nicht  außrichten  würden,  wölten  wir 
auf  das  minft  mit  Chrifto  handeln,  daß  wir  bei  unferm 
lang  hcrgepracbtem  gewalt  bleiben  möchten,  fo  dann 
folchs  gefchicht  und  wir  die  weit  beßtzen,  fol  uns  auch 
geringer   weis   zu    verßeen   fein   und  wir  etw^as  erlangen, 

so  das  Clirißus  nach  unferm  willen  thän  muß,  würt  allen 
menfchen  leichts  zweifeis  zu  gedenken  fein,  und  fo  dann 
das  ein  zeit  lang  außen  bleiben  würt,  wollen  wir  alles 
das,  fo  uns  gelüß,  mit  Chrißo  unwiderruflich  handeln  und 
fagen,   bei   Chrißo  folchs  erlangt  haben   und  uns  für  ge- 

r^  rechtigkeit  zöfchreiben,  wie  wir  dann  lange  zeit  mit  den 
Chrißen  gehandelt  haben,  würt  dann  Chrißus  unfern  gro- 
ßen macht  und  gewalt  in  maßen  und  geßalt  fehen  fo 
wol  gerüß,  für  war  er  würt  förchten  die  aerftörung  der 
fchönen  gepeu,  fo  Chrißus  im  himel  und  im  paradeis  ha- 

30  ben  iß,  auch  die  forcht  daß  er  uns  zu  fchwach  in  der 
zu  wegent,  wirt  er  fich  auß  forcht  mit  uns  in  ein  ver- 
trag geben,  wollen  wir  ungezweifelt  fo  1er  nicht  von  im 
weichen,  wölt  aber  euer  heiligkeit  erßrecken,  gleich  fam 
folten  wir  die  gotbeit  nicht   angreifen,  fo  feit  ir  als  wol 

35  ein  got  auf  erden  als  er  in  himel,  des  gleichen  wir  als 
wol  heilig  (wie  man  uns  nennt)  als  die  im  himel,  darumb 
uns  ime  zu  gleichen  wol  gezimpt.  des  gleichen,  das  mer 
und  höher  iß,  hat  euer  heiligkeit  den  nameu  *aller  heili- 
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gifter*:  fo  wart  ChriftuB  an  keinem  ort  in  der  weit  mit 
folchem  titel,  nur  'heilig*  genennt,  des  gleichen  fo  man 
an  allem  unfenn  einziehen,  fo  wir  teutfch  land  bef&cht 
haben,  Cbrißum  in  geßak  des  brots  entgegen  tragen,  das 

i  dann  ganz  ein  tapfere  tiefe  vermAtung  euer  heiligkeit  zfi 
einer  merting  und  Chrifto  zu  einer  niderung  griintlichen 
anzeigen  ift.  wem  ift  aber  mit  warheit  zu  widerfprechen 
daß  ein  heiliger,  als  ir  der  aller  heiligß,  immer  fdn  kan? 
darumb  iß  unfer  aller  meinung,  folchs  f&rnemen  zA  toI- 

10  enden  und  des  dritten  tags  uns  auf  die  fart  machen; 
dann  fie  uns  den  titel  als  den  befitzem  der  himeln  gege- 
ben und  fchon  z&gefehriben  haben,  do  dann  gar  kein 
zweifei  iß,  wir  wollen  folchen  fig  leichtlichen  uberkumen« 
das  zä  volenden   fein   wir  alle  willig,    fo  iß  unfer  häuf 

n  girig  demnach  heiliger  antwort  und  gar  keine  verziehene 
fein  wir  gewertig. 

^  Antwort  des  bapfts. 
Heiligen  väter,   wir  fein  hoh^ilich  erfreut  des  gemeinen 
willigen  ffimemens;  darumb  daß  unverzogenlicb  alle  not- 

»  turft  in  den  dreien  tagen  werden  zfigerieht,  wollen  wir 
uns  Terfehen. 

%  Der  mörzug  für  den  himel  des  bapßs 

und  die  zukunft  der  Terßoßen, 

des  gleichen  die  underred  beider  partheien. 

^  Aller  heiligßer  unfer  got,  heiligen  hochwirdigen  gepieten- 
den  herren.  euer  aller  zfikunft  find  uns  als  den  armfeligen 
unpUlichen  verßoßen  feer  und  großlich  z&  erfreuen,  uns 
würt  auch  billich  gefchehen,  als  unfer  gem&t  in  forgen  und 
engften  bei  euch  z&  laßen,  wir  wollen  euch  auch  in  di- 
so fem  forglichem  zng  an  göten  raten  nicht  unfohedlich  fein, 
ir  folt  auch  rergewiß  und  ungezweifelt  fein,  uns  auch  der 
maßen  gefchickt  wißen,  daß  nns  menfchliche  natur  nit 
yorfiehen  fol.  wir  beforgen  der  götlichen  macht,  wir 
kiinnen  auch  erger  nicht,  denn  wir  fein,  geßraft  werden. 

9»  darumb  wir  die  fach  aufs  beldeft  angreifen  foUen,  darin- 
nen kein  befchwerd  noch  entfetzen  tragen,  fo  fein  wir 
fertig  und  gefchickt  und  wollen,  daß  euer  heiligkeit  mit 
fampt  dem  geißlichen  ßand  hinder  uns  bleiben,  fo  wollen 
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wir  vor  fam,  dann  uns  der  weg  ganz  gewont  und  wißen 
ift:  doch  daß  ir  das  gefcbütz  vor  und  neben  uns  beftel- 
let,  darzä  die  jenigen  die  mit  umb  z&  gehen  gefehickt 
fein,     dann  fo   wir   des  dritten   tags  end  erwartet  haben, 

5  haben  wir  einige  thal,  darinnen  wir  uns  keiner  beforgnus 
auf  der  feiten  gewarten  dürfen,  demnach  die  Teutfchen, 
die  Schweizer  in  der  mit  beleiben  und  der  groß  häuf,  als 
die  geifUichen^  im  nachtruck  alfo  verordnet  biß  f&r  das 
paradeis    bleiben,   wollen  wir  unfer  anfchleg  zum  fturm 

10  aufs  peldeß  machen,    nun  fchifft  an  in  gfitem  wind! 
^  Ein  gemeine  haltung  nach  kriegsleuftiger 
art,  fo  die   verftoßen,  der  bapft  mit  feinem 
häufen  und  feine  Schweizer  vor  dem  himel 

haben. 

IS  Des  bapfts  rede. 

Ir  heiligen  hochwirdigen  und  wirdigen  der  ganzen  gemein 
des  geiftUchen  Itands,  ir  gewaltigen,  treffenlichen,  unpil- 
liehen  veriloßenen.  wir  haben  in  gemein  ganz  merkliche 
und  unüberfchwenkliche  artikel,  die  uns  dann,  als  einem 

so  ieglichen  gfiter  verftentnus,  pillich  zA  herzen  gehen,  höch- 
lich und  nicht  unpillich  bewegt  haben  und  uns  auch  größ- 
lich der  gerechtigkeit  trößen,  die  wir  darz&  haben,  da- 
rumb  wir  unerfchrocken  unfer  leib,  eher  und  gät  wagen 
und  fein  in  gemein  pitten  euch  frummen  eidgnoßen,  He- 
ss ben  diener,  die  ir  der  ßreit  erfaren,  uns  hierinne  g&tes 
zfi  raten,  folt  ir  des  reichlich  und  erlich  nach  endung 
der  fchlacht  begabt  werden,  des  z&  einem  anfang  fol 
ieglichem  zwen  monat  fold,  als  zä  einem  angriff,  g^eben 
werden:   des  wir  höchftes  hoffens  fein,  ir  werdet  uns  mit 

so  hochßer  befcheidenheit  hierin  in  halt  ritterlicher  that  hilf- 
lieh  fein,  das  wollen  wir,  wie  uns  zimet,  mit  heiligen 
gnaden  befchulden. 

^  Antwort  der  Schweizer. 
AUerheiligifter  vater,    heiligen  hochwirdigen   herren    und 

SS  andere  unfer  in  gemein  mithelfer.  euer  heiligkeit  foUen 
uns  des  pillich  genießen  laßen,  wfi  wir  einiche  fach  bei 
Ghrifto  überkemen;  dann  wir  wider  Chrißum  unfern  her- 
ren z&  kriegen   nit  willens  gewefen  fein,     darumb   aber 
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das  fprichwort,  fo  im  gancen  land  xfi  Schweiz  fit  and 
gewonlich  zfi  fprechen  iß,  wo  wir  gelt  weßen  and  des 
▼ergewift  fein,  fo  kriegten  wir  and  hälfen  dem  teufeL 
aber  unfenn  herrgot  fol  hierinnen    auf  erfullung  anfers 

s  fprichworts  nicht  abgefchlagen  werden,  darnmb  fo  wol- 
let, damit  wir  redlich,  wie  wir  gebraucht  fein,  handeln, 
Chrißo  einen  ablagbrief  oder  widerfagung  zA  fenden,  da- 
mit fie  weilen,  was  unfer  fümemen  fei.  fo  wollen  wir 
unfer  Ordnung  machen  und  die  fach  auf  das  gefchicktes 

10  unverzagt  angreifen. 

^  Antwort  hierauf  des  hoohweifen  patriarohen. 
AJlerheiiigfter  vater,  heiligen  hochwirdigen  väter,  auch 
andere  all  unfer  mithelfer.  uns  wil  auch  auf  das  kürzeft 
außreden  lauters  nicht  gezimen  in  einige  weg  widertag- 

u  brief  Ghrifto  z&  fchicken.  dann  wenn  wir  das  theten,  fo 
würde  uns  Chrillus  alle  mit  dem  feuer  verbrennen  und 
verderben,  wir  mfißen  in  fie  fidlen,  fo  fie  etwas  in  fchlaf 
oder  fünft  am  wenigften  getrauen,  darzfi  fein  fie  des 
kriegs  auf  unfer  art  nicht  gewont.    und  were  das  unfer 

90  g&t  bedünken,  dieweil  wir  die  fchlüßel  verloren,  die  Chri- 
ftus  Petro  geben  hat,  daß  unfer  einer  mit  etlichen  cardi- 
nelen  und  bifchoffen  für  den  himel  giengen,  ob  uns  Pet- 
rus die  fchlüßel  wider  behendigen  het  wollen  und  unfer 
meinung  Chrißo  anzeigten,     villeicht  würt  fich    Chrißus 

»  funß  laßen  merken,  uns  in  unfern  gewalt  fetzen,  auch 
fünft  th&n  was  uns  lieb  were«  was  weiten  wir  uns  dann 
zeihen?  es  mochten  villeicht  nicht  all,  wie  wir  verlamlet 
fein,  darvon  kommen. 

%  Verantwortung  des  ganzen  hellen  haufens 

M  durch  den  bapft  geredt. 

Heiligen,  hochvemünftigen  weifen,  an  den  allein  unfer  ge- 
win und  glück  leit  wir  fein  auch  zfi  gleich  großlich  lo- 
ben den  wolbedachten  rath.  wollet  darumb,  wer  euch 
gefallen  ift,    zfi  euch    nemen   und  die  fach   mit   Chrifto 

35  handien;  doch  daß  er  uns  etlicher  feiner  g&ter  z&  Über- 
fluß geb,  wollen  wir  die  Ordnung,  wie  fich  gebürt,  die- 
weil machen,     würde  ers  dann  nicht  thfin,  wollen  wir  on 
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verrer  verzug  unerrcbrookenlich  angreifen,    damit  der  fe- 
gen des  glucks  fei  mit  euch! 

^  Hie  kämmen  die  gefanten  für  den  himel 

fprechende 

&  Heiliger  got,  die  z&kunft  des  aller  heiligllen  ift  auß  ur- 
facben  und  merklichen  bewegungen  gefchehen.  darumb 
unfer  begern,  wölleß  da  Cbrißus  uns  zu  einer  g&tUchen 
verhör  kumen  laßen,  damit  wir  in  andere  weg  z&  han- 
deln nicht  verurfacht  werden,  das  wir  doch  vil  lieber  ge- 

10  raten  weiten,  denn  der  gewalt,  fo  du  uns  zu  Rom  und 
allen  unfern  nachkomen  geben  hafi,  würt  uns  durch  alle 
fecten  und  nation  verworfen,  darzä  fo  haßu  etliche  wort, 
welche  wider  unfer  gewalt^  geredt:  iß;  unfer  entliche  mei- 
nung,  die  felbigen   widerr&fb  zu    werden,     diß  iß   unfer 

15  beger. 

^  Antwort  des  engeis. 
Auß  was  urfachen  iß  der  menfchlich  gewalt  fich  iiber  die 
gotbeit  zu  erbeben?  denn  der  der  aller  beiligft  heißt,  ift 
wonend  bei  uns.    wir   erkennen  auch  keinen  dann  Chri- 

ao  ßum  gottes  fän.  hierumb  iß  uns  euer  zukunft  unbekant, 
des  gleichen  die  zierlich  krön,  welche  trifeltig  iß,  unwi- 
ßent,  der  fich  Chrißus  auf  erden  geeußert  hat  denn  do 
Jefus  innen  wart,  daß  fie  kumen  würden,  in  z&  einem 
künig  machen,    iß  er  auf  einen  berg   geflohen,  wie  du 

iib  gefchriben  findeß  Jobannis  6.  darzfi  iß  folcher  gewalt  den 
geißlichen  verpoten,  wie  man  dann  gefchriben  findet  JLuce 
am  22  Mie  künig  der  weit  herfchen  und  die  gewaltigen 
heißt  man  gnedige  herren,  ir  aber,  als  die  geißlichen, 
nicht  alfo,   fonder  der  großer  under  euch  fol  fich  nidern 

so  als  der  weniger',  darumb  fo  bekennen  wir  euch  nicht, 
ir  werdet  auch  von  uns  ewig  gehaßt  und  hierein  nicht 
gelaßen,  denn  du  findeß  Jobannis  am  19,  daß  die  fold- 
ner  haben  geflochten  ein  krön  von  dornen  und  auf  fein 
hsupt   gedrückt*     das  iß  die  krön   Chrißi  gewefen.     da- 

8»  rumb,  ir  unbekanten,  tret  ab  hinweg  I 

^  Der  Patriarch. 
Du  fagß  auß  Unvernunft  von  der  trifeltigen  krön,  fo  un- 
fer aller  heiligßer,  die  er  pillich  auß  gewalt  feiner  öbrig- 
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keit  tregt.  darzA  hat  nns  der  keifer  Conftantintis  die 
krön  geziert,  kleider  und  fcepter  zfi  tragen:  co.  Con- 
ßantinus,  116  diAinctione.  fo  wiltn  auß  der  fchrift,  da- 
rumb  wir  dann  hie  fein,  welche  uns  z&  wider,  probiem: 

b  ift  unfer  meinung  nicht,  dann  wir  der  nicht  erfarn  find; 
fonder  nimb  den  drittail  für  dich,  wirftn  empfinden  den 
großen  gewalt  und  zerriittung  der  fchrift,  fo  uns  unpilli- 
ohen  befohehen.  des  gleichen  fagftu  von  der  demfltigkeit. 
fo  weiftu  und  findeft  klerlicb,  daß  das  unfern  eren  zfi  na- 

10  hent  were,  uns  zfi  demfitigen.  dann  w6r  fie  zfi  faß  de- 
mfitigt,  gedeit  ime  in  dem  regiment  zfi  Verachtung.  C« 
Qnando.  86.  dift.  darumb  wöUeft  Chriftum  underrichten 
unfers  herkumens,  uns  widerumb  mit  antwort  verftendigen. 

%  Antwort  des  engeis. 

15  Dein  decret,  waiftu,  üt  nicht  von  Chrifto  gefetzt  noch 
geordenet.  du  würft  auch  folches  befinden,  daß  du  Cbrißo 
dem  waren  got  nichts  leids  folteft  zfifögen.  Chriftus  wie- 
wol  er  in  der  gotlichen  form  wäre,  hat  er  fich  doch  ge- 
eußert  und  genidert,  gethfin  wie  ein  knecht,  auch  befun- 

so  den  ein  menfch,  der  fich  gedcmfitigt  hat,  gehorfam  ge- 
wefen  biß  in  den  tot:  Philippenfes  am  andern,  auch 
findeltu  Matthei  am  fechzehenden,  daß  Chrifius  fagt  'der 
mir  wil  nachvolgen,  der  neme  fein  ereuz  auf  fich  und 
volg  mir  nach!*   des  gleichen  hat  er  fein  creuz  felbs  tra- 

u  gen,  iß  zu  der  Aell,  die  Calvarie  genant  wurt,  gangen. 
Matthei  am  neunzehenden.  Johannis  am  dreizehenden: 
*fo  ich  euer  fiiß  hab  gewafchen,  der  'ich  euer  herr  und 
meißer  bin,  vil  mer  folt  ir  euch  unter  einander  die  fliß 
wafchen.     hiemit  hab  ich  euch  ein  beifpil  geben,   wie  ich 

so  im  thfin  hab,  alfo  folt  ir  furthin  auch  thfin.  wnrlich  fag 
ich  euch,  der  knecht  iß  nicht  meher  dann  der  herr.  nun 
wiß  ir;  feiig  feit  ir,  wenn  ir  das  thfin  werdet.'  Chrifius 
fagt  'ich  mfiß  auch  andern  ßetten  predigen  das  reich 
gottes,   dann  ich  von  des  wegen  gefant  bin  und  hab  ge- 

95  predigt  in  den  fynagogen  durch  Galilean' :  Luce  an  dem 
vierden.  welcher,  ir  totlichen  verderbenden  menfchen,  un- 
ter euch  fich  des  trofilichen  worts  gottes  hat  unterßanden 
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E&  predigen,  \r  feit  des  unwißent.  darumb  wir  euch  nicht 
bekennen,    euch  iß  auch  verfagt  was  ir  werbent. 

^  Der  Patriarch  fpricht. 
Du  weift  und  hab  dir  vor  geiagt  und  angezeigt  gnägfam, 

h  daß  unfer  ßatut,  das  decret  genant,  nicht  leiden  wil,  daß 
wir  uns  dem&tigen  foUen.  demnach  deiner  unnutzen  wort 
mogft  du  wol  gefchweigen,  dann  ich  allein  von  underhal- 
tung  der  unainigkeit,  da  bei  du  fageft  auch  von  dem 
creuz,  das  Chrithis  getragen  hat,  hat  Chriftus  wol  m&ßen 

10  thän,  dann  er  von  den  Juden  gem&ßigt  worden  ift.  aber 
das  d^itel  *Si  quis  fuadente'  zeiget  an,  daß  der  bapft 
kein  creuz  tragen  fol,  fondern  in  follen  lebendig  ver- 
nünftig creaturn  und  getauft  Chriften  auf  den  achfeln  in 
einem  feßel  tragen,    mer  fagß  du  mir,  wie  Chriftus  fei- 

15  neu  Jüngern  hab  die  f&ß  gewafchen,  fam  follen  wirs  auch 
thfin.  du  weift  aber  nicht,  daß  Chriftus  arm  gewefen  ift 
und  nichts  gehabt,  fo  find  wir  an  filber,  goid,  land  und 
lauten  mechtig  und  reich,  und  das  meher  und  war  ift, 
(o  m&ßen  alle  keifer  dem  bapft  feine  f&ß  küflen,  gefchweig 

90  wafchen.  wo  du  zweifelft,  fo  lis  das  decretal  C.  Cum 
olim  pri.  cle.  Si  fummus  pontifez,  de  fententia  excom- 
municationis.  noch  ferftu  rein,  üstm  were  ich  ein  paum- 
knecht,  zu  beforgen,  wo  fie  die  fach  verkeren  würd,  idi 
wolt  dirs  vergleichen«    du  lagft  auch  von  dem  predigen, 

sfr  fo  Chriftus  gethon  hat,  und  wilt  nicht  bedenken  die  gro- 
ßen überfchwenklichen  gefcheft,  fo  wir  mit  renten,  zin- 
fen,  fteum,  raifen  und  laut  und  leuten  haben  m&ßen.  wir 
haben  aber  macht,  andere  an  unfer  ßat  zfi  fetzen,  wie 
wir  gethon  inter  cetera  de  ofB.  ordina.    damit  von  frides 

ao  wegen  mein  rat  ift,  wolft  uns  hinein  laßen  oder  aber  uns 
entlichen  fagen,  wo  bei  er  beftehen  und  wes  wir  uns  hal- 
ten follen. 

^  Antwort  des  engeis. 
Nun  die  weil   du   und  dein  häuf  erfchaffen  von  got,  und 

s&  was  iß  dein  und  der  deinen  furfatz,  daß  du  fo  mit  großem 
menfcblichem  gewalt  kumpft,  in  meinung  Chrißo  z&  be- 
troen?  du  findeß  Matth.  am  ein  und  zweinzigßen  *fibe 
dein  künig  kumpt   dir  dem&tig  auf  einer  jungen  efelin^. 
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alfo  ift  Cbriftos  kamen  auf  einem  frembden  efel,  arm  und 
fenftm&tig,  und  reit  nicht  z&  regieren,  fondem  uns  allen 
zu  einem  feiigen  dot:  Jobannis  am  zwölften,  des  glei- 
chen Matthei  am  zehenden  *  ir  folt  nicht  haben  golt  noch 
s  filber,  nicht  gelt  an  eueren  Igürteln,  kein  dafchen,  auch 
nicht  zwen  rock  noch  fcb&  noch  ein  wanderßab'.  des 
gleichen  lagt  fanct  Peter  *ich  hab  weder  filber  noch  golt'. 
was  Volks  feit  dann  ir?  dieweil  ir  alles  was  Chrifto  wider 
iß,  handelt,  wollet  doch  gleichwol  Chrillen,  und  das  me- 
to her  ift,  die  allerheiligiften  und  heiligen  heißen,  und  ziecht 
euch  auf  euere  eußerliche  geperden ,  welche  doch  Chri. 
ftus  ganz  hart  geftraft  und  verpoten  und  gefagt '  das  reich 
gottes  ift  nicht  in  eußerlichen  geperden,  befunder  das 
reich  gottes  ift  innerlich  in  euch\  Luce  am  fibenzehen- 
is  den.  des  gleichen  *alle  eren  mich  vergebenlich,  die  do 
menfchen  gefetz  leren  und  gepot  halten':  Matthei  am  funf- 
zehenden  und  Elfaie  am  neunzehenden.  ir  habt  an  dem 
kein  genägen,  funder  ir  lerer  götlicher  Abung  ir  habt 
verkauft  eure  gepot,  die  wider  Chrißum  gewefen  find, 
so  darumb  wil  got  fich  über  euch  erbarmen,  ziehet  wider 
heim,  bekert  euchl  got  wil  bei  euch  fein,  unterlaßt  euer 
fumemen,  das  arg  und  totlich  ifti 

^  Der  Patriarch  fpricht. 
Du  würß  und  wilt  mein  getreue  wamung,  als  ich  fihe, 
t»  nicht  z&  herzen  nemen,  welches  ich  ie  lieber  wolt  gevolgt 
haben,  du  iageft  mir  und  zenchft  auch  an  die  wort  Chri- 
ßi  und  andere  vil  meher  unerhörter  ding,  wie  Chrißus 
als  ein  künig  dem&tig  kummen  fei  auf  einer  efeUn.  du 
betrachft  aber  nicht,  daß  Chrißus  arm  und  kein  z&  kan- 
te fen  gehabt  hat.  in  haben  auch  die  Juden  nicht  wollen 
regieren  laßen«  du  bewerß  auch  auß  feinen  werten,  wir 
feiten  weder  golt  noch  filber  haben;  darumb  daß  er  nicht 
gehabt  hat,  foUen  wir  auch  nicht  haben.*  vermaint  ich 
auch  pillich  als  mit  einem  folchen  hochvemünftigen  wei- 
»  fer  geredt  haben,  auch  meher,  wir  folten  nit  fchdch  ha- 
ben, dieweil  er  nicht  gelt  gehabt  hat,  ime  z&  kaufen,  des 
gleichen  zeigß  du  Petrum,  er  hab  weder  filber  noch  golt 
gehabt,    kan  ich   wol   achten,   im  fei  das  oft  ganz  leit 
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gewefen.  du  beift  uns  auch  wider  heim  sieben,  als  we- 
ren  wir  unbefunnen  und  on  allen  rathtchlag  außsogen, 
welche  alle  du  befinden,  mfißt  uns  verdroßen  haben,  dem- 
nach   begeren   wir  g&tlicher  meinung   die    fchlußel,    die 

ö  Cfarifbis  Petro  zu  dem  himel  geben  hat,  des  gleichen  daß 
Ghriftus  etlicher  feiner  wort  widerr&f.  oder  dieweil  fie 
ie  nicht  anders  wölten,  m&Ilcn  wir  nach  emft  gedenken. 

^  Die  antwort  des  engeis. 
Ich  bit,  laß  du  dein  bos  f&rnemen,  dieweil  die  erpannung 

10  gottes  und  feine  wort  ewig  bleiben  werden,  fo  gAtig  und 
groß  fein.  Chriftus  hat  Petro. in  einer  meinung,  die  du 
auß  dem  w&ten  deins  unchrißlichen  geilts  nit  verfteeft, 
die  fchlüßel  der  himel  geben,  nu  haAn  vor  gefagt,  Chri- 
ftus fei  arm:  demnach  hat  Chriftus  nit  alweg  fcblußel  zu 

i&  machen,  dieweil  ir  dann  die  fchlüßel  auß  eigem  mut- 
willen  und  bedachtem  furfatz  verlegt  und  nit  wider  fin- 
den möcht,  ift  die  meinung,  ir  wölt  wider  heim  ziehen 
und  durch  euer  gewißen  und  vernanft  die  gefchickligkeit 
der  vorigen  fchlüßel  art  bedenken,  diefelben,  dieweil  ir 

fo  fo  reich  feit,  nach  der  art  machen  laßen:  fo  wil  fich  got 
euer  erbarmen  und  den  werkmeifter  der  fchlüßel  zfi- 
fchicken«    folchs  mocht  ir  euch  zfi  Chrifto  vertroften. 

^  Des  weifen  patriarchen  antwort. 
Nun  haben  wir  erlernt  und  gefehen  die  blintbeit  deines 

15  gem&ts.  wir  verftehen  auch  anderft  von  dir  nicht  geredt 
dann  verfpotnus,  welche  dann  euch  (als  wir  verhofien) 
zum  nachteil  reichen  fol.  dergleichen  geredt,  fo  wer  nie- 
mant  der  euch  bezwingen  möchte«  demnach  wollen  wir 
befehen,  wie  im  z&  tbfin  fei«    ir  folt  auch  eines  ewigen 

so  neids  von  uns  gewarten  fein. 

^  Die  botfchaft  des  cardinals 
von  dem  engeL 
Aller  heiligfter  vater,  heiligen  hochwnrdigen  väter^   fur- 
tref&ichen  gewaltigen  auch  fumemen  ber&mbten  in  gemein 

8.%  alle  unfer  helfer.  ich  hab  durch  Vernunft  und  verftend- 
licher  finnligkeit  mit  gefchickten  von  Chrifto  gehandelt, 
fo  befind  ich  anders  nicht,  dann  daß  die  wort  Chrifti 
unwiderruflich   find,   des    gleichen   alle  imfer    recht   und 
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gerechtigkeit  durch  die  wort  Chrifti  umbgeftoßen  werden, 
demnach  uns  anders  nicht  dann  ernßKch  zu  handeln  ge- 
hurt, und  wer  den  fachen  alfo  zu  thun.  wir  haben  oft 
gehöret,  wie  es  einen  heimlichen  außgang  im  himel  hab, 
5  daß  wir  den  felbigen  verftellten,  wo  etwan  Chriftus,  wenn 
wir  den  fig  gewünnen,  darauß  kommen  mochte,  daß  wir 
nichts  erlangten,  darumb  folchs  gefchehe,  und  wir  unver- 
zogenlich  einfielen,     das  wer  unfer  rath. 

^  Der  Schweizer  anfchlag. 
10  Alfo,  heiliger  vater  und  andere  heiligen  der  ganzen  com- 
mun  geißlichs  ßands  und  unfere  mithelfer,  wir  als  kriegs 
erfaren  wöUen  das  gefchiitz  brauchen  und  den    verloren 
häufen  beteidingen,  auch  den  angrif  am  bellen  volziehen, 
fo  fchaut  ir  als  mit  dem  gewaltigen  häufen  den  nachtruck 
ift  als  völlig  erftatten.    es  fol  auch  euer  loß  fein,  damit  wir 
uns  unter  einander  erkenten,  'pfründ\  und  das   gefchrei 
'fchone  weiber*.   des  gleichen  wollen  wir  haben  *golt*,  das 
gefchrei  'plündern,  plündern',     fo   foUen   die  verßoßenen 
haben  'hoffnung^  das  gefchrei  'troft*.     alfo,   dieweil  wir 
so  nicht  einerlei  volks,  ein  ieglicher  das  feine  merke,     nun 
find  wir  gefchickt:  her  her,  ir  lieben  bruder,  her  herl 
^  Der  engel  fpricht  auf  der  pforten  des  himels. 
Ir  erfchafihen  menfchen  auß  gottes  haut. 
Seit  ger&rt  und  auch  ermant: 
M      Chriftus  wil  nicht  des  lunders  tot, 

6ot  wil  euch  heben  auß  aller  not, 
6ot  wil  euch  geben  friftung  zu: 
Bin  ieglicher  fich  erkennen  thd. 

^  Der  bapß  fchreiet 
so      Her  her,  lieben  knechtl  fie  furchten  fich.    her  her! 

%  Der  engel. 
Das  feuer  der  ewigen  verdamnus  zwar 

Ift  euch  bereitet  gar: 
Darinnen  nemet  euem  Ion, 
SS        ^as  ir  Chrißo  zä  leid  habt  gethon. 

^  Der  gemein  häuf. 
O  ewiger  got,  wir  begeren  fridl 
AUmecbtiger  got,  nun  theil  uns  mit 
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Dein  grundlofe  gnad  und  barmherzigkeit! 

Wir  bitten  dich,  herr:  uns  iß  leit, 
Daß  wir  alfo  verf&ret  fein 

Von  dem  bapft  und  der  ganzen  gemein. 
5  ^  Der  engel. 

leb  hab  euch  geftraft,  ir  habt  nicht  than, 

Darumb  m&ft  ir  zum  feuer  gan. 
Das  iß  euch  bereit  immer  und  on  end, 
Dann  ir  habt  Chrißum  nicht  eri^ent 
10  ^  Der  befchluß. 

Vergebens  bin  ich  zugericht, 

Mich  hat  ein  fchlechter  doctor  dicht, 
Der  nicht  hat  der  kunß  fo  groß, 
Allein  ein  ding  in  ganz  verdroß. 
IS      Es  fol  auch  th&n  einem  ieglichen  and 
Der  frevel  und  die  großen  fchand, 
So  die  geißlichen  haben  getriben 

Und  noch  biß  her  in  lunden  bliben. 
Auf  erden  iß  nichts  das  fie  bewegt, 
so        Der  teufel  hat  fie  all  erßeckt 
Sie  fehens  und  iß  entlich  war, 

Keiner  das  widerfprecben  dar: 
So  vil  Martinus  hat  gefchriben. 
Iß  alles  noch  die  warheit  bliben 
95      Und  würt  auch  bleiben  immer  on  end; 
Chrißus  fein  wort  gi^nz  nicht  zertreujL 
Man  hau,  fchlag,  ßech  odier  prenn, 

Oot  alle  unfere  herzen  erkent. 
Das  m*ancher  gern  die  warheit  lagt, 
«0        Wann  er  nicht  forcht^  er  würd  verklagt 
Gegen  den  feinden  des  bp^ci^ßw  got: 

Damit  ße  treiben  jirep  fpot 
Und  haben  gelt  auf  fie  gefetzt. 

Wenn  dann  der  einer  ^imti  Yßrtckffetft, 
M      So  mfiß  er  ßerben  o^  a|l  gn^cl- 

Sprechen,  folchs  i^  go]t  gcibp^n  iiat, 
Dann  man  fol  fchoi^ef  4^r  .{^eij^gk^it^ 
Die  ans  ziifligt  i^lef  leiU 
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Verfiiren  uns  in  tiefe  not, 

Auß  der  uns  got  erlöfet  hat 
Wo  ir  einer  nicht  mer  mag  haben, 
Dann  er  mag  füllen  feinen  magen, 
i      Von  den  faulen  armen  pfaffen, 
Die  got  nie  hat  erfchaffen. 
Der  redt  dann  übel  allen  den. 

Die  der  warheit  bei  thun  ßehOi 
Er  fei  recht  edel,  burger  oder  paur, 
10  Derfelbig  ficht  ganz  graufam  faur. 

ZAvor  der  etwan  ein  freunt  hat, 
Der  do  iA  im  geißlichen  Itand, 
Der  muß  von  ftund  an  feintfchaft  tragen. 
Die  evangelifchen  zu  tod  helfen  fchlagen. 
li      Darz&  fein  die  fchenk  fo  groß, 
Die  man  gibt  on  unterloß 
Fürften  und  herren,  ritter  und  knechten, 
Daß  fie  das  wort  gottes  widerfechten, 
On  alle  recht  verwerfen,  verftoßen. 
so        So  m&ß  wir  arme  fcheflein  Terloßen 
Das  wort  gottes  uns  geben  zu  troß, 
Welchs  der  bapfi  z&  boden  Aoßt 
Mit  feinen  leren  erdichten  gefetzen. 
Machen  uns  gemeinklich  fchwetzen. 
9»      Bürger,  pauren,  arm  und  reich. 
Keiner  von  dem  andern  weich, 
Dieweil  fie  uns  wollen  bezwingen. 

Uns  Ton  unferm  Chrißo  dringen. 
Das  woUen  wir  th&n  in  keiner  not, 
30         Ehe  leiden  den  bittem  tot. 

Wollen  fie  dann  ie  uns  ungerecht  fein. 

So  bieten  wir  uns  all  in  gemein. 
Künden  fie  mit  einem  wort  beweifen, 
Daß  wir  uns  eins  firevels  fleißen, 
»      Sonder  helfen  unfer  arm  feel. 

Daß  fie  nicht  leiden  ewig  quel, 
Auß  den  Worten  ChriAi  klar. 
Die  niemant  widerfprechen  dar, 

?• 
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Die  wir  nun  wifien  und  ßnd  uns  kunt, 

Auch  Chriftus  geredt  hat  auß  dem  munt, 
Sollen  wir  leiden  billich  das 

Was  uns  mag  bringen  neid  und  baß. 
ft      Wir  widern  uns  auch  z&  geben  nit 

Was  von  alter  iß  der  fit, 
Zfi  reichen  einem  ieglichen  das  fein: 

Das  find  wir  willig  all  gemein. 
Allein  dem  bapfl;  und  feinen  cardinälen, 
10  Des  woUn  wir  uns  ganz  nicht  verhelen, 

Nunnen,  münchen,  pfaffen  all, 

Gemeinklich  in  des  teufeis  fchafftal. 
Wollen  wir  geben  nit  ein  meit 

Und  hofieren  nit  der  babilonifchen  breit. 
16      Darumb  mein  rath,  daß  man  drein  fech. 

Daß  ein  reformierung  gefchech, 
Und  betrachten  unfer  ßerblich  leben. 

So  würde  Chrißus  ob  uns  fchweben, 
Wiewol  der  babß  und  all  die  fein 
so  Unterwinden  fich  all  in  gemein. 

Bin  ieglicher  fich  felbs  unterwindt 

So  thorecht  daß  oft  merkt  ein  kint, 
Sein  geben  außgelogen  fein. 

Den  himel  mit  dem  gewunnen  fchein 
95      Und  andere  ding  am  himel  hoch 

Ziehen  under  bäpßlich  joch« 
Darumb  wirt  hie  angezeigt  in  fchimpf. 

Daß  er  der  fachen  hab  kein  glimpf 
Und  nimpt  fich  an  das  er  nicht  kan: 
80  Darumb  muß  er  die  fchnuppen  hau. 

Darumb  ift  er  ein  feltfamer  kun. 

Hie  ftehet  mein  reim,  heißt  Es  ift  affunn. 


EIN  GESPRECH  ZWISCHEN  EINEM  EDELMAN 

MÜNCH  UND  CÜRTISAN. 


Edel  man.     Bona  dies,  müncb. 

Münch.     Gnad,  junkcr.     femper  quies. 

Edel  man.     Wo  hinauß,  liebs  herlein,  wo  hinauß? 

Münch.     Weiß  nit,   lieber  Junker,     ich   bin  außgangen, 

s  kes  und  fchmalz  zu  fammeln,  aber  es  hat  mir  weit  gefeit 
Edelman.    Ei  wie  kumpt  das? 

Münch.  Wies  kumpt?  da  find  die  pauren  münchen  und 
pfaffen  fo  feind  worden;  wenn  fie  uns  in  eim  leffel  kün- 
ten  ertrenken,  fie  thetens  gem. 

10  Edelman.     Habt  irs  TÜleicht  verdienet? 
Münch.     Das  weiß  ich  nit.     es   hat  der  teufel  den  Lu- 
ther in  alle  laut  gefürt.    fie  haben   in  mit  haut  und  har 
gar  freßen. 
Edelman.    Wie  fo?   künden  die  pauren  denn  auch  von 

15  fchrift  fagen? 
Münch.     Wie   fagen?    ich    mein,    fie   künden    von    der 
fchrift  reden,  fie  find  mir  zu  gefchickt,  wo  ich  hin  komm. 
Edelman.   Warumb  verwerft  ir  in  nit  die  gefchrift  oder 
thut  fie  in  ban  oder  in  die  acht?   wer  lerets  die  pauren? 

so  Münch.  Der  konden  wir  keins  thun,  denn  die  acht  und 
der  ban  iß  umb  fie,  als  pfiflfs  ein  gans  an.  fo  künden 
wir  nichts  wider  das  wort  gottes  reden,  und  ob  wir  fchon 
probieren  auß  unfern  regeln  und  Itatuten,  fo  woUens  uns 
zu  tot  fchlahen  und  fprechen,  ob  das  wort  gottes  nit  mer 

s&  fei  denn  der  bapfi.     und  fragt  ir   dann,  wer  fie  es  lert, 
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wil  ich  euch  Tagen:  alle  gelerte  prießer,  die  ein  rechten 
gewißen  oder  verllant  haben,  laufen  alle  auß  den  clößern, 
die  lernen  und  einbilden  den  bauren  das  wort  gottes. 
alTo  damit  müßen  wir  hunger  teilten. 

5  Edelman«    Bekent  ir  dann,  daß  das  wort  gottes  ift  das 
die  pauren  Tagen? 

Münch.     Ich  bekens  und   muß  von    rechts    wegen   be- 
kennen. 
Edelman.     Was  feit  ir  dann  für  pos wicht,  daß  irs  nit 

10  annempt? 
Münch.     Ei,  junker,    fart  fchon!  unfer  regel  und  Itatut 
wils  nit  leiden. 

Edelman.  So  hör  ich  wol,  euer  ftatut  ift  mer  dann  die 
wort,    fo   Chriftus   geredt  hat.     furwar,   wiewol   ich    bos 

15  lutherifch  bin,  gebet  ir  mir  auch  fchier  ein  ergemus. 
Münch.     Daran   dürft  ir   euch   nit   ergern.     unfer  regel 
ift  vom  bapft  beftett,  ift  alfo  wol  beßett,  als  hett  fie  Chri- 
ftus felbs  beftett. 
Edelmann.     Ei,  lieber  münch,   da  fchweig  ftill!   das  ift 

so  erlogen,  wer  hat  dem  bapft  gewalt  geben,  andere  fect 
oder  glauben  auf  zu  richten  dann  wirs  in  der  tauf  ent- 
pfangen  haben? 

Münch.     Das  ift  recht,     find  denn  wir  nit  getauft? 
Edelman.    Ja,  getauft  feit  ir.     was  ift  aber  das  für  ein 

25  gugelfur?  der  hat  ein  Ichwarze  kutten,  der  ein  rote,  der 
ein  weiße,  der  ander  ein  grobe  und  der  felben  fecten  vil, 
und  ift  euer  kleidung  doch  nit  anderft  (wers  nit  gewont 
und  vor  nit  gefeben  hett)  dann  wie  pur  lauter  narren 
und  ermant  mich  zu  gleich,   wie  der  geprauch  unter  den 

so  furften  ift:  einer  hat  einen  narren,  den  kleidt  er  in  fchwarz, 
der  ander  in  rot,  der  dritt  in  weiß,  und  kan  alweg  einer 
ein  befonder  abenteuer. 

Munch.  Ei,  junker,  verföndet  euch  nit!  wir  haben  ein 
harte  regel:  wir  ligen  in  keinem  pett. 

85  Edelman.    Ja  auf  dem  pett  ift  euch  erlaubt. 

Münch.     So  bald  wir  etwas  wider  unfer  ßatut  handeln, 

müßen  wir  auf  der  erden  eßen. 

Edelman.    Ei  das  ift  ein  großer  dreck,    wenn  ich  oft 
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zu  Zeiten  gnug  in  einem   feudal  zu  eßen  hett,   fcbmeckt 

mir  gleich  als  wol  als  auf  dem  tifcb. 

Müncb.    So  müßen  wir  uns  der  weiber  maßen,    iß  f&r- 

war  ein  berte  facb. 
5  Edel  man.     Aber  nunnen,    pegeinen,  peurin  feind  euch 

erlaubt. 

M&ncb.     Da  fei  got  vorl 

Edelman.     leb  weiß  wol,  wie  ir  böswicbt  tbut 

Muncb.     So  baut  man  uns  mit  rutben. 
10  Edelman.    Ließ    man   meiOier    Gilgen    über  eucb,    der 

kfind  eucb  die  flöbe  abkeren. 

Müncb«    Ich  weiß  nit,  wie  ich  im  thun  foL    ich  beforg, 

fol  ich  lenger  petteln  under  den  paaren,  fo  wurd  ich  er- 

fcblagen. 
i&  Edelman.    Sich,  wer  id  der  alfo  feintHch  hernach  lauft? 

wenn  ich  wüß,  daß  er  vil  gelts  trüg,  ich  wolt  im  in  bu- 

fen  blafen,  und  müncb  müft  mir  helfen:   wöltens  darnach 

▼ertrinken  mit  einander. 

Müncb.    Ach,  junker,  das  were  zu  vil. 
M  Edelman.     Sich,  poz  marter,  es  iß  ein  curtifan. 

Curtifan.     Bona  dies. 

Edelman.     Guts  jar,  lantsman.     wannen  her? 

Curtifan.     Außen  von  Rom. 

Edelman.     Was  iß  dein  gefcheft  beraußen? 
ts  Curtifan.     Ich    bin   anß   teutfchen   landen   geborn   und 

bin   zu   Uegenspurg  da   heimen,    bin  ein  copiß   zu  Rom 

gewefen.     unfer  handwerk  ligt  uns  ganz  darnider. 

Edelman.    Ei  wie  kumpt  das? 

Curtifan.     Das  find  die  Teutfchen  der  romifchen  bübe- 
sb  rei  innen  worden. 

Müncb.    Junker,  fragt  den   gefellen,  wie  fie  die  Teut- 
fchen befchißen  haben. 

Curtifan.     Ei,  lieber  gefeil,   ir   habt  fein  gefeit:   es  iß 

kein  ding  auf  erden,   das  den   Teutfchen   mer  befcheißt 
35  dann  ir  klofterbengß. 

Edelman.     Da  fag   ich   auch    vil  von.     aber  vor  allen 

dingen  muß  ich  eins  fragen  (dann  ir  all  beid  von  Nürm- 


104 


berg  ziehen),   was  gfat  man  von  den  yertriben  und  ver- 
prenten  edelleuten? 

Münch.     Ich  hör   nichten  befonders.     ich  hör   wol,    ir 
feit  der  felbigen  fchnaphenlein  auch  eins. 

ft  Edel  man.    Was  fchnaphons  bin  ich?  man  hat  mich  wi- 
der  got,   eer   und   recht  von  dem   meinen  triben.     wann 
maus  euch  boswichten  than  het,  da  hielt  ich  vil  von. 
Münch.     Warumb?  wir   han  niemant  das  fein  genomen. 
Edelman.    Ei  beißt  das  niemant  das  fein  genomen,  fo 

10  weiß  ich   nit  was  genomen  i(t.     wie  geheftu  lez  darumb 
petteln,    auf   die    meinung    fam  folt    dir   einer  kes    oder 
fchmalz  geben,  der  es  felbs  notturftig  wer. 
Münch.    Ei,  junker,   es   gleicht  fich  euerm   ganz  nicht: 
ir  habts  mit  gewalt  genomen  auf  freier  ßraßen. 

15  Edelman.  So  habt  irs  den  leuten  heimlich  gefielen:  des 
find  wir   beßer  dann   ir.     dann  wann    man  unfer  ein  er- 
wüTcht  hat,  hat  man  im  den  köpf  abgefchlagen.    ein  diep 
henkt  man. 
Münch.     Wie?  haben  wirs  heimlich  geftoln? 

30  Edelman.  Habt  ir  nit  in  euern  kircheu  befondere  hei- 
ligen, die  man  anrufen  fol,  und  habt  den  leuten  das  (uß 
umbs  maul  geßrichen,  daß  fie  euch  flachs,  tuch,  fchmalz 
etc.,  des  oft  einer  felbs  notturftig  geweft  Vere,  geben, 
und  ifl;  lauter  fantafei  gewell,  der  gleichen  die  armen  zum 

n  opfer  und  feelgeret  trungen  wider  alle  billigkeit,  darnach 
gefagt,  Cbrißus  hab  IBlchs  gepoten.  beißt  das  nit  heim- 
lich gefioleu? 

Münch.    Wie  dann  ir?  wenn  die  kaufleut  von  Frankfurt 
oder  anders  wo  her  geritten  find,  habt  ir  inen  die  wagen 

so  aufgehauen,  das  befi  genomen,  das  ander  verwüfi;,  dar- 
nach auf  die  felbigen  gehalten,  inen  das  ire  genomen, 
habt  an  dem  nit  gnug  gehabt,  fonder  die  hinweg  gefurt, 
gefiockt  und  geplöckt,  und  haben  euch  mer  müßen  geben, 
iß  das  redlich  gehandelt? 

35  Edelman.  So  habt  ir  nit  allein  wer  euch  ein  pfennig 
fchuldig  ill  gewefen,  die  fchult  von  im  genomen,  fonder 
wenn  er  euch  denn  nit  zur  rechter  zeit,  als  irs  habt  ha- 
ben wollen,  geben,  habt  fo  vil  koßen  darauf  gewent  und 
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in  nmb  ecker  und  wifim  bracht  des  gleichen  habt  ir  die 
alten  mütterlein  umbs  gelt  bracht,  ir  habts  an  der  feel 
gemordet  und  fie  einen  diebifchen  mörderifchen  weg  ge- 
wifen,    welcher   nur  euerm  feckel  gedient  hat.     wie  vil 

5  gelte  habt  ir  am  jüngßen  mit  euer  gnad  im  klofter  zu 
wegen  bracht,  das  wider  all  recht  und  billigkeit  iß  und 
erger  dann  het  irs  einem  auß  dem  feckel  geßolen. 
Münch.    Es  iß  gleich  wol  nit  recht,   aber  daß  ir  euer 
pauren  fo  hart  nötigt  zu  ßeuren,  reifen,  fronen  etc.  wider 

10  all  billigkeit  und  recht,  iß  das  billig,  fo  iß  das  ander 
recht. 

£delman.  Wie?  thut  dann  irs  nit,  ir  feelmörder?  habt 
alfo  pauren  als  wir  und  mer  dann  wir,  und  fo  fies  nit 
bald  haben  wollen  thun,   habt  irs  in  pan  than.    und  ob 

15  wirs  fchon  than  betten,  fo  wölt  ir  doch  in  allen  dingen 
gerecht  fein,  folt  irs  nit  than  haben,  des  gleichen  habt 
ir  fo  vil  geltßrick  überal  aufgericht,  welches  zu  erbarmen 
und  nit  zu  wundem,  ob  fchon  der  arm  man  kein  gelt  hat 
Münch.    Ei  das  habt  ir  gefchont,  fonder  wo  euer  einer 

2a  nit  mer  dann  drei  heufer  auf  einem  flecken  gehabt  hat, 
ir  wollen  zoll  und  maut  da  machen,  welchs  dann  den 
gemeinen  man  und  alle  andere  henplel  feer  befchwert  hat 
E  de  Im  an.  Wie  dann  ir  faulen  fchelmen?  fo  etwa  ein 
bifchof  ein  gleit  gehabt,   band   ir  ime  die  abkauft  und 

2&  nachfolgend  die  gleit  befchwert  nach  euerm  willen,  welchs 
zu  erbarmen,  daß  man  euch  nit  lengß  vertriben  hat  fo 
find  wir  nie  fo  unredlich  gewefen,  wie  etwan  ein  erbar 
man  zu  unfer  einem  komen  iß,  haben  wir  den  beleit  auf 
unfern  eigen  koßen  biß  zu  feiner  gewarfam. 

so  Münch.  Ha  ha  hal  ach  du  elends  barmherzige  plutigs 
gleiten  1  behüte  got  frum  erbar  leut  für  eurem  geleiten  1 
ir  gleiten  eben  wie  der  in  plowen  ermlen.  der  kam  eins 
tags  zu  unferm  apt  in  unfer  cloßer  und  rümet  fich  eines 
meißerßücks,  wie  daß  einer  were  zu  im  komen,   het  in 

»  gebeten  umb  vergleitung,  het  er  im  zwen  knecht  zuge- 
ben, in  zu  vergleiten.  da  weren  feine  andere  knecht  zu 
gefieuren  und  betten  die  zwen  unter  die  geul  geßochen, 
oder  wem  fonß  gern  gefallen,  und  betten  dem  frumnen 
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man  fein  gelt,  etwas  umb  taufertt  golden  genommen,  das 
heißt  tri&ch  under  dem  pelnifchen  fchein  mit  dem  teufe! 
geleit.     o  #ee  euers  gleitens! 

Edel  man.     Ei,  lieber  manch,  das  felb  i(t  reuterei. 
^  Manch.    So  ill  das  münchwerk. 
Edel  man.     Nein,  wir  find  edelleut. 
Manch.     Was  edelleut!    wer  hat  euch  den  adel  geben? 
ich  bin  bericht  worden,  wie  daß  die  tugent  nnd  frumb- 
keit  vor   zeiten    den   adel  gemacht  hat.     fo  hat  es   fich 

10  umbkert  und  macht  iezt  püberei,  morderei  und  aller  fchand 
laßer  euch  edel,  und  welcher  nur  vil  geprent,  gemort, 
geraabt  hat,  der  ift  ein  frummer,  redlicher  und  wol  ver- 
ruchter edelman,  den  ziehen  fiirllen  und  herren  herfur. 
billichen   hat   man   euch   die   heufer  verprent     acht  wol, 

15  wenn  man  euer  eins  teils  hett,  man  wurd  euch  den  part 
im  gnick  fcheren.  ach  der  edelleut!  folten  wir  dann  nit 
beßer  fein  dann  ir? 

Edelman.  Wie  beßer?  da  behüt  euch  der  teufel  vor! 
wie  dann,  ir  pöswicht?  find  dann  die  clofl;er  zum  erfl^n 

M  der  maßen  gefiift  worden,  daß  ir  auf  hohen  rofl!en  reiten, 
land  und  leut  haben,  huren  am  paren  halten,  tag  und 
nacht  vol  fein,  mit  großen  fteuren,  reuten  und  reifen 
umbgehen  ?  was  hat  zum  erflen  münch  gemacht  dann  wil- 
lige Verzeihung  der  weit,    demut,  armut?   und   wo  fich 

99  fonft  einer  nit  zu  behelfen  hat  gewiß,  hat  man  in  einer 
ßat  ein  wonung  gemacht,  die  felben  alten  verlebten  leut 
darein  gefetzt  (#ie  man  dann  itzt  die  fonderfi^chen  kobel 
macht),  got  zu  dienen,  und  hat  in  die  gemein  ein  simlicfas 
redlichs  außkomnen  geben,     fo  wolt  ir  des  teufeis  mafi- 

80  fchwein  fein,  welcher  nit  arbeiten  mag,  wil  in  ein  clo- 
ßer  komen.  dlda  hat  er  freß^ns  nnd  faufens  gnug  und 
müßen  euch  die  ^rmeü  gemein  in  reicher  koft  halten, 
des  gterchen  hat,  ich  wil  ik\&  Augsfpurg  ttennen,  eilf  klo- 
ßer und  brüderheuför.    die  hsX^h  tt  vil  aufhetiefAs,   daß 

s»  man  vou  de«  w^nigßeü  cloßer^  MihtSbeiA  dfe  airMen  dOrf- 
tig^il  in  d^t  felben  ßat  davon  enthielt,  nun,  wem  feit  ir 
Hfät?  wi^n  cfin  äriA^  ttt  eu^r  d^tuft^  ktuupt,  il^  g^t  im 
nit  ein  fuppen. 
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Münch.    Ei,  jnnker,  ir  fpart  die  warheit.    wir  geben  all 
tag  den  armen  Ton  nnferm  clofter  zu  eßen. 
Edel  man.     Ei  daß  euch   pox  filzhnt  fchend  mit  euerm 
eßen!   ich  wolt  mein   hund  nit  darmit  beleidigen,     was 

s  gebt  ir  in  anders  dann  euer  abgefchelte  yifchgreter,  tel- 
lerprot,  abgefchnitlich  und  waßerkraut,  übernecbtige  ger- 
ften,  hirs,  ruben  unternander.  der  pitter  hunger  treibts 
in  die  armen  leut.  ich  hab  oft,  weil  ich  frolich  gen 
Augspurg  dürft,   meinen  wunder  gefehen.    und  iß  doch 

10  nur   ein   fchein,    damit  ir  den  gemeinen  man  bleut  und 
fprechent    *fecht,   lieben   leut,   wie   wir  teglichen  mit  vil 
arms  volks  beladen  find^.     o  ir  dieb,  wo  habt  ir  den  ge- 
meinen man  betrogen! 
Miinch«    Es  ift  wol  war.    wie  fol  man  im  thun?  es  fei 

15  dennocht  wie  im  woU,  fo  ifts  ein  groß  ding,  fich  der 
weit  zu  verzeihen,  folten  wir  dann  nit  beßer  fein  dann  ir? 
Edel  man.  Wie?  der  weit  verzeihen?  muß  ich  mich  der 
weit  iezt  auch  verzeihen,  ich  darf  zu  keinem  piderman 
einreiten;    dann    welcher  mich   herbergt,    dem    wirt  fein 

90  haus  von  meinent  wegen  auch  zerbrochen,    dich  fol  auch 
wunder  nemen,  wo  ich  bleib  und  hab  kein  ßete  wonung. 
darumb  ich  beßer  bin  dann  du  und  deines  gleichen. 
Münch.    Ach,  das  ift  nichts,    wir  müßen  hart  ligen. 
Edelman.     Ach   daß    euch  pox   leber  fchend!  ich    bin 

95  nun  den  vierten  tag  in  regen  und  wint  geritten,  es  ift 
kein  truckener  vadem  an  mir,  hab  nie  kein  fchlaf  than, 
weiß  auch  nit  wo  ich  ficher  bin:  hierumb  bin  ich  vil 
beßer.  fo  habt  ir  kalt  und  warm  biß  zu  euer  notturft, 
wißt  wo  ir  ligt,  fchlaft,  eßt  und  trinkt,  darzu  ich  weder 

30  leibs  noch  lebens  ficher  bin.  darumb  ich  taufent  mal 
beßer  bin  dann  ir. 

Münch.    So  müßen  wir  zur  metten   aufftehen  und  den 
halben  tag  vaften. 
Edelman.  Ei  groß  wunder,  fo  muß  ich  die  ganze  nacht 

35  auf  dem  rofs  halten  und  oft  in  dreien  tagen  nichts  freßen 
weder  gel  ruben,  wann  ich  nur  der  zu  zeiten  auch  gnug 
übericomen  kund:  darumb  ich  aber  beßer  bin. 
Münch.  So  dürfen  wir  zu  untern  miteinander  nit  reden. 
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Edel  man.  Wenn  aber  einer  ein  hum  in  der  zell  hat, 
darf  er  mit  der  reden,  ich  reit  nun  biß  an  den  dritten 
tag,  hab  mit  keinem  menfchen  ein  wort  geredt,  dann  was 
ich  mit  dir  red,  das  mir  oft  gefchicht. 

5  Manch.    So  dürfen  wir  kein  leines  tragen. 
Edel  man.     Oho  deiner  feligkeit!  ich  hab  ein  hembd  an, 
wil  mit  dir  taufchen,  es  lauft  fo  voller  leus,  peißen  mich, 
daß  ich  kaum  auf  dem  rofs  bleiben  mag. 
Münch.     So   müßen    wir   unfere   horas   beten    und   auf 

10  ploßen  knien  ligen. 

Edel  man.  So  druckt  mich  der  hamifch,  ich  mocht  amech- 
tig  werden,  darumb  ich  dir  in  allen  ftucken  oblig.  und 
wenn  iemant  iß,  der  mit  harten  werken  feiig  wirt,  bin 
ich  der  auch  einer. 

15  Münch.  Ir  müßt  das  thun  und  feits  genöt,  habts  auch 
verdient. 

£  de  Im  an.     Darumb  püßen  wir.     das  thunt  ir  auch. 
Münch.    Ei,  lieber  junker,   laßt  uns   gleich  waßer  an 
einer  (langen  tragen. 

ao  Edelman.     Nein,   das  thu  ich  in  keinem  weg.    ir  müßt 
vor  bekennen,   daß  ir  großer  fcbelk  feit  dann  wir,  und 
ir  auch  wirdiger  feit  zu  vertreiben  dann  wir. 
Münch.     Nein,    wir  wollen   euch  als  gut  laßen  fein  als 
wir  und  daß  wir  als  billich  vertriben  werden  als  ir. 

M  Edelman.     Curtifan,  wie  meinftu? 

Curtifan.    Junker,  ir  find  nit  fo  wirdig  und  nit  fo  gut 
als  ir.    ich  fag  bei  meinem  glauben,  daß  ir  einen  harten 
orden  habt. 
Münch.     Wie  gut  wiltu  dann  fein,  fo  der  erft  urfprung 

ao  von  Rom  kumpt,  die  uns  gelert  haben? 

Curtifan.    Wenn  man  mir  und  einem  ietslichen  pfaffen 
nach  unfern   verdienden  wölt  geben,    muß   man  uns   an 
den  höchßen  galgen  henken  der  doch  iß. 
Edelman.     Wolan,   wir  feint  doch  alle  drei   groß  pos- 

3&  wicht,  daß  wir  ein  unterfcheit  haben  und  einer  größer 
dann  der  ander,  und  wölt  ir  mir  folgen,  muß  es  alfo 
zugehen,  ich  bin  ein  großer  pöswicht.  der  curtifan  noch 
ein  größerer   und  du,   münch,    der   aller  groß,     nun  fo 
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wißt  ir,   daß  der  gemein  man  unfer  fcfaalkeit  aller  innen 
worden  ift.    wenn  dann  ir  mir  volgen  wollet,  wolten  wir 
reich  werden  und  gelts  leiden  überkomen. 
Cnrtifan.     Ich  hilf  darzu,  es  fei  was  es  woll.    ich  bin 

6  verdorben,  fo  mag  ich  nit  arbeiten. 
Münch.    Es   hat  mir  mein   apt  zugefagt,    er  woll  mir 
ein  ampt  verleihen,  als  bald  ich  heim  komm,    wenn  ich 
wüß,   daß    ers   mir    nit   halten   wolt,   fo   hnlf  ich    auch 
darzu. 

10  Edelman.     Ach,  lieber  munch,  du  wirft  am  aller  nutz- 
ften.     hilf  uns!  ich   wil   dir  ein  fchone   huren  am  paren 
halten,    dann  wollen  wir  fchlemmen  und  demmen  daß  es 
rauchen  muß. 
Münch.    Was  müßen  wir  dann  thun?    ich   hab   weder 

»  harnifch,  fchilt  noch  fper. 
Edelman.    Ach,  da  kümmer  dich  nit  umb!    iezunt  wirt 
mefs  zu    Frankfurt,   da  werden  vil   kaufleut  hinkonmien. 
fo  muftu ,  münch ,  hinein  und  mit  dem  pettel  alle  herberg 
durchfuchen  und  damit  dich  erfragen,   wo  die  reichßen 

M  kaufleut  ligen  und  wann  fie  auf  werden  fein  und  wie 
ftark  fie  reiten  werden. 

Münch.     Ach,  Junker,  fie  reiten  im  gleit,     auch  fo  rei- 
ten irer  einer  oder  hundert  mit  einander. 
Edelman.    Ach  gleit,  gleit,  was  gleit!  darzu  wolt  ich 

>ft  den  curtifan  brauchen,  dann  ich  oder  meins  gleichen  nit 
frölich  wandern  dürfen,  wolt  ich  in  hin  und  herwider 
fchicken,  wo  ich  dann  mein  kuntfchaft  weiß,  fo  ich  dann 
die  kuntfchaft  von  dir  hett,  traut  ich  mir  auf  einen  tag 
ein  pferd  oder  zwei  hundert  zufanunen  bringen,     wann 

90  mir  dann  einen  feißen  betten,  der  mocht  uns  ein  jar  hüb- 
fche  weiber,  guten  wein  und  hübfche  pferd  tragen,  fo 
mochten  wir  ein  jar  oder  halbe  darauf  ßill  ligen,  fchlem- 
men und  demmen,  biß  es  wider  erlofch.  darumb  was 
euer  meinung  iß,  gebt  mir  zu  verßehen. 

3ft  Münch.  Warlich  es  were  ein  gute  meinung,  wenn  maus 
nit  innen  wirt 
Curtifan.    So,  lieber,  du  muß  es  auch  wagen. 
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Munch.    Wolan,  ich  bin  cußos  im   clofter.    fo  wil  ich 

hinein  und   wil  befehen,  ob  ich  ein  ülbern  heiligen  oder 

zwen  möchte  außwüfchen  zu  einem  guten  anheben«    wa 

wurd  ich  wider  zu  euch  komen. 
i  Edelman.     Nun  fo  thu  im  alfol    die  mefs  wirt  nun  an- 
gehen, fo  wil  ich  den  curtiTan  brauchen,  denn  ich  etlich 

bifchof  weiß,  die  leihen  mir  pferd  und  knecht 

Miinch«     Wie?   wölten   euch    die  bifchof  knecht  leihen 

und  darzu  helfen? 
10  Edelman.     Sie   haben  mirs   ie  fchon  zugefagt.    lieber, 

wiewol  fie  es  nit   öffentlich  dürfen  thun,   doch  feint  fie 

unfer  fro,  dann  fie  wißen  auch  nit,  wenn  in  das  waßer 

über  die  kürb  Heigt. 

Münch.    Ja  gehets  fo  zu.    Junker,  wo  kommen  wir  wi- 
i&  der  zufamen? 

Edelman.    Wann  wiltu  eigentlich  bei  mir  fein? 

Münch.    Auf  den  künftigen  freitag. 

Edelman.     Wolan,  ich  wil   in  nobishaus  dein  warten. 

wollen  wir  uns  naclivolgent  mit  einander  verbinden,  wie 
so  fichs  dann  gepürt. 

Münch.    Was  wolt  ir  alweil  thun? 

Edelman.    Ich  hab  einen  pauren,   der  hat  gelt  einge- 

nomen  im  Joachimsthal,  hab  im  vier  tag  nach  geritten. 

wil  lugen,  ob  ich  in  erwüfchen  mocht. 
25  Münch.    lA  gut,  fo  bleib  es  alfo. 

Edelman.    Wolan,  wir  wollen  brüderlich  mit  einander 

halten. 

Münch.    Ich  wil  mich  des  verfehen,  wil  euch  nit  fched- 

lich  fein,    wolan,  gnad  Junker. 
80  Edelman.    Münch,  fag  mir  deinen  namen. 

Münch.    Ich  heiß  bruder  Urban. 

Edelman.    Lieber  Urban,  in  fanct  Jörgen  namen.  wol- 

auf,  curtifan,  wie  heiitu? 

Curtifan.    Ich  heiß  Sixt. 
35  Edelman.      Wie  meinA  du,  Sixt:    die  fach  wirt  recht 

thun,  man  wirt  gar  kein  gedenken  habi^n  auf  den  i^ünch. 

Curtifan.    Es  darf  weiter  kein  not. 
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Edel  man.     Nun  gehe  hinein  in  das  dorf!   fehe,  hab  dir 
gelt,  kauf  dir  zu  eßenl  wir  wollen  über  nacht  hie  blei- 
ben,    wil  lugen,  ob  ich  den  pauren  mocht  erfchnappen. 
Curtifan.     Das  wil  ich  thun.    fo  wartet  hie! 
*Edelman.    Ja  zeug  hin  und  bis  nit  lang  außl 


Es  ift  aflun. 
J.  M. 


VI. 


DIE  LUTERISCH  STREBKATZ. 


ilifopus  und  etliche  andere  fabelbefchreiber,  damit  fie  zu 
tugent  reizten  oder  aber  von  laftern  erfchreckten,  dichten 
fie  aller  art  thierer  und  ietsliches  nach  feiner  natur  re- 
dend.    Lucianus   hat  den   künftreichen   Pythagoram   gar 

5  lüßlichen  durch  einen  hanen  geftraft  umb  feinen  irthumb, 
won  und  meinung,  daß  er  helt,  des  menfchen  feel  werd 
nach  dem  abfchid  yom  leib  in  ein  ander  thier,  welchs  die 
felb  ßund  und  augenblick  uf  die  weit  bracht  würt,  ver- 
ändert,    der  art  ift  auch  das  buch  Ovidii  metamorphofis, 

10  das  iß,  das  buch  der  Veränderung,  in  welchem  ein  iets- 
licher,  feines  lebens  fitten  noch,  in  ein  vieh  und  thier, 
feinen  fitten  und  gewonheiten  am  aller  änlichften,  etwa 
auß  Ilraf,  etwa  auß  gunll  Jovis  verändert  ward:  als  den 
ungetreuen  morderifchen  Lychaon,  der  die  geß,  fo  zu  im 

u  einkerten,  ermorden  pflag,  in  einen  wolf,  den  hundert- 
augigen  Argum  in  ein  pfahen  fchwanz.  folche  metamor- 
phofim  haben  die  propheten,  Chrilhis,  Petrus  und  Paulus 
gebraucht  in  irem  firafen.  David  vergleicht  die  unver- 
ftendigen  den  pferden  und  maulefeln.    Chrillus  nennet  die 

90  pharifeier  und  gleifner  fchlangen  gezicht,  teufeis  kinder, 
ein  fauer  teig,  von  wegen  ires  liegens  und  morderifchen 
gemüts  gegen  im.  die  fronunen  nennet  er  fchaf,  item  fich 
ein  lamp  etc.,  item  den  Herodem  ein  fiichfen.  da  uns 
Paulus  die  falfchen  lerer  entwirft,  fpricht  er  *fliehetit  die 

26  hunde!*  die  heißt  Petrus  brenne  on  waßer.  die  unge- 
larten  bifohoff  nent  Efaias  ßumme  hund,  die  nit  bellen 
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konden.  and  der  gleichen  fechs  taafent  überal  in  der 
gfchrift.  waramb  würde  es  uns  nit  gebüren,  inen  nach 
ze  folgen  und  der  maßen  ze  reden?  verwander  diclis  nit, 
lieber  lefer,  daß  du  hie  wilde  und  unflätige  thierer  fichft, 

&  als  ein  wolf,  fau,  bock,  hunt,  katz,  fchneck,  rattenkonig, 
und  horeft  Qe  zu  unfern  zeiten  reden,  es  feind  leut  irer 
nator,  wefen,  geberd  und  fitten  nach  abkonterfeiet,  die 
des  creuzes  Chrifti,  ja  gemeines  chrifielicfaen  nutzes  haupt- 
feind  feind,  die  da  weiten  daß  got  nit  wer,  darmit  nur 

M  ires  gottes  des  babßes  and  irer  falfch  ertichter  gewalt 
fampt  irer  Tiehifcben  woUuft  beharren  mocht.  was?  feind 
die  auch  menfchen?  waramb  nit  vil  me  teufel,  die  fich 
aller  lugen  fleißen,  der  warhett  feint,  des  Antichrifts  ge- 
fint  feint?  die  fich  in  allen  gefcfalechten  der  Hinkenden 

u  unkeufcheit  (mit  züchten,  lieber  lefer,)  in  h&rerei,  eebre- 
cherei,  fodomei  tag  und  nacht  welzen,  würden  fie  unrecht- 
lichen feu  genennet?  in  welchen  neid,  haß,  ungehoriam, 
frevel  und  mätwill  quillet,  und  vil  blinder  feind  dann  die 
bock,  fonderlich  bei  g^ten  dingen,  folt  man  die  nit  bock 

io  außfchreien?  die  da  widerbellen,  widermurren  dem  guten 
und  felfchen  die  gefchrift,  liebkofen  dem  pabft,  beißen, 
zerreißen,  befcheißen  und  kratzen  den  unfchuldigen,  feinds 
nit  hund  und  katzen?  die  andern  hinderreden,  mit  glatten 
Worten  den  einfaltigen  verfüren,  dem  frommen  nachfchlei- 

s&  chen,  mit  gift  oder  fünft  umb  er,  leib  und  leben  ze 
bringen,  den  feind  die  namen  fchneck,  rattenkonig  vil  ze 
lind  und  erlich.  der  maßen  thierer  hat  der  romifch  Ly- 
chaon,  der  wolf,  pabft  und  Anticbrift  an  den  bosbaftigen, 
bl&tgirigen,  gotlofen  beftien,  nemlich  am  Eck  zu  Ingoi- 
so ftadt,  Emfern  zu  Leips,  Lempen  zu  Tübingen,  Mornar 
am  anderen  ort,  Cocleum  zu  Frankfurt,  Hochftrat  zu  Coln, 
Henfel  Schmitknecht  zu  Coftenz  etc.,  und  andere  in  an- 
dern orten,  die  da  in  allen  landen  halftarrig  arbeiten  und 
weren,  daß  das  evangelion  nit  ufwachfe,  daß  ir  und  Sa- 

ss  tans  reich  beftehe,  der  arm  leie  in  der  finftemüs,  thorheit 
und  irthumb  behalten,  nicht  allein  feiner  guter  und  hab 
beraubet,  fonder  entlichen  fein  arme  feel  irem  hauptiMo, 
dem  teufel,  gewonnen  und  auch  überlifert  werde,    daß 
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du  dich  vor  inen,  vor  iren  verförifohen,  deufelifchen 
leren  und  irem  anbang  hüten  mügeft,  lieber  leCer,  fo  ha- 
ben wir  derer  bildung,  namen  und  handlung,  und  weg 
fioh  ein  itslicher  dem  bapft  zu  underdruckung  des  evan- 

5  gelii  verpflicht  hat  und  warumb,  kürzlichen  angezeigt  in 
difem  gefprechbuchin ,  wie  fie  Genius  (das  iß  ir  eigene 
confcieAz,  gewißen,  natura,  in  fumma  fie  felbft)  mit  Wor- 
ten und  werken  anfagt  und  fchuldiget,  wer  fie  feind.  es 
gercbicht  auch  auß  keinem  noit  und  «orn,  fcmder  daß  fie 

!•  durch  fpot  (wo  fie  nit  got  Pharaoni  ze  gleich  verhertet 
het)  zu  beßerung  und  erkantnua  der  warheit  möchten 
gezwungen  werden,     die  gnad  gots  fei  mit  uns.    amen. 


Anruefung  des  Luthers 
umb  gotlich  hilf. 

15  O  Chrift,  du  bifi  der  hochfie  troft, 

So  ganz  menfchlichs  gefchlecht  erloft 
Allein  auß  gnad  und  gutigkeit, 

Wie  das  die  gfchrift  uns  klärlich  feit, 
Dein  vater  fer  erbarmet  bab 
so      Menfchlichs  gefchlecht,  drumb  fchickt  herab 
Dich  einigen  geliebten  fun 

Und  wolt  damit  verlunen  thun 
Den  zorn,  darin  uns  Adam  fließ. 
Derhalb  dich  hie  menfch  werden  ließ 
8&  Und  Herben  durch  fchmelichen  tot, 
Daß  die  all  kernen  auß  der  not, 
So  in  dich  glaubten  feinen  fon; 

Verheißt  in  des  fein  reich  z&  Ion, 
Wie  uns  Johannes  das  befchreibt, 
so      Am  fechften  theil  gar  herlich  treibt. 
So  haftu  an  eim  andern  ort 

Gar  öffentlich  durch  dife  wort 
Gefprochen,  daß  dein  reich  nit  fei 
Von  difer  weit,    drum  fag  ich  frei 
.i&  Auß  deiner  red  in  meinem  mut. 
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Man  kauft  es  nit  amb  zeitlich  g&t, 
Wie  uns  bißher  geleret  bot 

Die  cntchriftifch  befohome  rot, 
Päbft,  bifchöff,  mönch,  all  pfaffen  gar, 
ft      So  zogen  aaß  in  großer  fchar 
Mit  römfchen  buUn  und  gnaden  brief. 

Darunder  einer  feintlich  rief, 
Ein  prediger  münch,  Detzel  mit  nam 
Und  zu  uns  her  in  Sachfen  kam, 
10  Sagt  öffentlich,  man  wißen  folt, 

Wer  fallen  ließ  ein  münz  yon  golt 
In  ablaßkiften  ufgeßelt, 

Daß  von  dem  klang,  fo  bald  er  feit, 
Far  uf  ein  feel  in  ewig  freid« 
IS      Die  lügen  theten  mir  fo  leid. 
Daß  ich  es  nit  mer  thulden  kunt. 

Begab  mich  nf  den  rechten  grünt, 
Den  du  haft  giert,  herr  Jefn  Chrift, 
Und  durch  Mattheum  bfcbriben  ift, 
so  Da  er  dann  fagt  auß  dem  bericht 

*Umb  fünft  irs  habt,  verkaufents  nicht' 
Auch  hab  ich  durch  die  gfchrift  eriam, 

Wann  fich  Mer  menfch  wil  recht  bewam, 
So  leg  er  dich  zum  fiindament, 
SS      Dann  wirt  fein  bau  nimmer  zertrent 
Durch  tot,  teufel,  auch  port  der  helln: 

Die  mögen  in  nit  nider  felln. 
Das  hab  ich,  herr,  gefehen  an, 
Thet  mich  gar  fteif  uf  dich  verlan, 
30  Der  du  am  creuz  haß  triumphiert, 
Durch  dein  erftehung  hingefürt 
Die  lund  der  menfchen:  des  wir  han 

Gezeugnis  gfit  Johannis  fian. 
Daß  du  das  lemblin  gottes  bift, 
35      Durch  welches  gar  entladen  ift 
Was  ie  der  menfch  gelundet  hat, 
So  er  in  fteifem  glauben  bfiat. 
O  herr,  da  ich  das  offenbart, 

8* 
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Daß  fich  der  menfeb  uf  deine  wort 
Verlaßen  folt  und  druf  beßan, 

Von  ßund  thet  mich  der  pabft  in  ban. 
Stürmt,  leut,  verfcboß  mit  großem  graus 
h      Und  fchrei  mich  für  ein  ketzer  auß. 
Damit  er  nf  ein  neues  zwang 

Mich  in  die  gfchrift  gewaltig  trang, 
Thet  im  noch  etwas  geben  zu. 
So  ichs  nun  recht  befehen  thu, 
10  Find  ich  im  grund,  wie  daß  er  ilt 
Der  fchentlich  graufam  Antichriß, 
Dann  all  fein  frucht  das  zeigen  an, 

Recht  wie  man  findt  gefchriben  ftan 
Durch  Danielen  an  manchem  blat. 
»      Wer  luß  da  felbs  zu  lefen  hat, 
Der  nem  die  bibel  zu  im  dar. 

In  meiner  clag  ich  further  far. 
Die  warheit  hat  mich  bracht  in  hatz, 
Möß  mit  im  ziehen  die  ßrebkatz. 
20  Uf  meiner  feiten  nit  iner  hab 

Dann,  herr,  dein  leiden  für  ein  ftab: 
So  hat  er  gar  ein  teuflifch  her: 

Sol  ichs  hin  ziehen,  wirt  mir  fchwef. 
Schau,  wie  der  eber  wetz  die  zen, 
»      Der  bock  thdt  auch  herzu  her  ßeen. 
Der  kochloffel  mit  feiner  fauf 

Dem  thut  der  pabft  vil  grieben  drauf. 
Der  Murnar  mit  feim  katzen  gfchrei, 
Der  Lemp  mit  belln  trit  auch  an  rei; 
so  Der  ratten  konig,  gnant  Hochßrat, 
Den  auch  der  pabft  gekronet  hat; 
So  wil  der  fchmit  von  Coftenz  dran. 
Noch  fih  ich  gar  ein  dapfern  man, 
Wolt  fich  gern  mengen  in  die  klei: 
35      Mich  dunkt,  wie  es  ein  eichhom  fd. 
Es  ift  des  gfdhwirms  on  zal  und  maß, 

Die  ich  durch  kürz  hie  underlaß, 
So  all  vom  pabft  entpfangen  Ion 
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Und  offlich  wider  Chriftam  ftoo. 
O  tröfier  mein,  dis  rot  fih  anl 

Ich  weiß,  dn  wirft  mich  nit  yerlan. 
Chriftus  zum  Luther. 
»  Martine,  lieber  diener  mein, 

Bis  keck,  dann  ich  wil  bei  dir  fein. 
Daß  dir  der  pabft  mit  feiner  oron 
Kein  widerßant  fol  mögen  thonl 
Mein  wort  Hat  fteif  uf  fettem  grünt: 
10      Das  hatt  allzeit  in  deinem  munt, 
Daß  es  die  pforten  auch  der  helln 

Ja  nimmer  mer  zu  boden  felln. 
Drumb  greif  den  Entchrift  dapfer  an! 
Es  ift  der  pabft  der  felbig  man, 
IS  Der  fich  thfit  fetzen  über  got 

Mit  menfchen  leer,  glatz  und  gebot, 
Damit  er  thAt  mein  Tolk  regiern 

Und  fie  von  mir  zum  teufel  fum. 
Davon  die  gfchrifit  mit  häufen  fagt 
s»      Und  manch  prophet  darüber  clagt 
Deshalb  fo  fchrei!  erhöh  dein  ftimi 
Erlös  mein  Tolk  von  feinem  grim, 
Von  feinen  glatzen  und  bezwang, 
Darinn  fie  fint  gelegen  lang, 
15  Und  fei  getrofti  ich  bin  mit  dir: 
Das  foltu  könlich  glauben  mir. 

Martinus  zum  babft. 
Die  weil  es  nit  mag  anderft  fein, 
So  geb  ich  mich  willig  darein, 
M  Wil  halten  mich  an  Chrißum  bloß, 
Und  wer  der  häufen  noch  fo  groß 
Yol  breiter  roter  fpitzer  h&t. 

Der  ieder  bfonders  in  mich  wüt 
Mit  fchreiben,  fchreien,  lefterwort, 
u      Damit  fie  hau  die  weit  verfort. 
Wie  wol  man  iez  den  braten  fchmeck 

Und  wo  der  has  lig  in  der  heck. 
Nun  weiter,    pabft,  ich  hab  gehört, 
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Du  hftbft  mit  gelt  fo  ▼*(!  gemort, 
Das  yolk  zogen  zu  dir  mit  liß, 

Biß  daß  der  feckel  gbrocheu  ift, 
Die  all  von  got  fein  treten  bfeits, 
ft      Ir  troft  gewendt  uf  deinen  geiz. 
Das  acht  ich  warlioh  ^es  klein 
Und  fiand  gerüßet  hie  allein, 
Das  ungezifer  nimmer  flieh, 
Die  ßrebkatz  weidlich  mit  euch  zieh. 
10  Hui,  zeuh  nur  dapfer,  dann  es  gilt! 

Hör,  Murnar  murt,  der  Lemp  der  bilt, 
Der  feukopf  greint,  daß  widerhilt. 
Schnurr,  murr  und  bell  gleich  wer  do  wil, 
Es  fol  euch  all  nit  helfen  vil, 
15  Dann  ich  getrau  got  Jefu  Chriß, 
Der  dann  allein  mein  tröfter  iß, 
Ich  woU  dich,  pabß,  und  all  dein  gfelln 

Mit  feinem  wort  uf  dnafen  felln. 
Dein  haupt  fich  fchon  zur  erden  beucht, 
to      Die  dreifach  krön  heraber  fleucht. 
Drum  zeuch  und  zeuch  nur  faß  und  vill 
Laß  fehen,  wer  behalten  will 

Babß  zur  ßrut. 
Helft,  helft,  ir  lieben  brüder  alll 
35      Der  monch  th&t  ziehen  daß  ich  fall. 
Wo  ir  mir  nit  feit  helfen  halt, 

So  nimpt  er  hin  all  mein  gewalt. 
Ich  zeuch  daß  mir  mein  arsloch  ßiokt, 
Doch  facht  das  haupt  mir  an  und  flnkt 
ao  Ach,  lieber  bock,  thu  mir  hofierni 
Gib  im  ein  guten  baff  in  itirni 

Emfer. 
O  heiiger  vater,  weil  du  haß 
Zu  erft  gemant  mich  alfo  vaß, 
S5  Daß  ich  ein  ßoß  im  geh  für  dßirn, 
Damit  zerknitfch  fein  dolles  him, 
So  weichen  ab!  ich  dring  hinan. 
Dann  ich  bin  gar  ein  fpitzig  man. 
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Genias. 
Das  ficht  man  bei  den  bömem  wol, 
Sanft  bifitt  aller  kfmften  hoL 

Emfer. 
i  Durch  heimlich  neid  imd  hinderüft 
Er  ftetigs  von  mir  gfatsei  ift, 
On  was  ich  kurz  gefchriben  hab 

Von  bifchof  Benn  and  feinem  grab, 
Den  ich  fo  hoch  hab  u%emutzt, 
10      Daran  der  Luther  yaft  erftotst. 

Genia& 
Das  fpürt  man  wol  in  feim  tractat, 

Den  er  die  zeit  beTchriben  hat, 
Gnant  alt  teafel  und  neu  abgot, 
»      In  dem  er  meldt  den  großen  fpot, 
So  die  zu  Meißen  triben  han. 
Daß  fie  fo  dürftig  anderßan 
Zu  machen  heiigen  hie  anf  erd. 
Die  doch  nit  find  ein  meiten  wert, 
so  Wie  fein  legend  das  theutet  dar, 
Daß  nach  Xeim  tod  ein  ganzes  jar 
Hab  -er  ein  margrafen  ennort 

Wo  ift  der  gleichen  ie  gehört 
Von  einchem  der  wil  Chrtften  fein? 
n      Des  widerfpils  wir  finden  fchein. 
Daß  Chrißas  felbs  gebeten  hot 

Für  die  fo  in  fchlägen  zn  tot. 
'Sun  hat  er  oftmals  zeiget  an. 

Daß  wir  aach  foUn  wie  er  hat  thaa 
so    Und  Stephanns  gleich  roiget  nach: 
Begerten  nit  ir  eigen  räch. 
Wie  reimpt  fich  das  gem  Benno  hie? 
Ich  faget  fohier,  ich  weiß  nit  wie^ 
So  got,  fo  heiig,  all  teafel  ^eicb« 
35      Die  weil  der  Entchrift  hat  ein  reich. 
So  m&ß  er  ie  auch  heiigen  han. 
Die  er  im  felber  machen  kan: 
Dann  Chrifius  warlich  gibt  im  kei» 
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Sie  kommen  gar  nit  überein: 
Dort  demut  mit  großer  gedult, 

Hie  hoffart,  roch,  keim  Chrißen  holt. 

Emfer. 
»  Ach,  heiiger  herr,  irdifcher  got, 
Wie  bringt  mich  Genius  zu  fpot, 
Daß  ich  dir  nit  mer  helfen  kan, 
Und  folftn  gar  zu  fcheiiem  gan. 
Bapft  zum  Eeken. 
10  O  heio!  hat  es  die  geftalt, 

So  kum  ich  gar  umb  mein  gewalt. 
Nun  hin!  ich  muß  mich  fehen  umb, 
Wie  daß  ich  beßem  troß  bekum. 
Drit  du  herzu,  mein  lieber  Eckl 
u      Dein  rußel  ftoß  auch  in  den  drecki 
Thii  rnlen,  willen  umb  und  umbi 

Lfig  daß  ich  etwas  überknm 
Durchs  dreckental,  das  helfen  thül 
Ich  wil  ergetzen  dich  der  müh. 
80  Eck. 

Das  thä  ich,  heilgfter  vater,  gern, 

Damit  dich  mogft  des  monchs  erwem. 
Nu  weißu  wol,  wie  daß  ich  war 
Der  fich  zum  erft  gab  offenbar 
25  Zu  Leipzig  mit  im  in  den  hatz 
Und  thet  ein  heftig  difputaz. 
Darin  ich  in  bei  überwant. 

Genius. 
Feit  wol  fo  weit  biß  in  HoUant. 
10  Ich  was  der  zeit  auch  nah  da  bei: 
Derhalb  ich  wol  darf  Tagen  frei. 
Dein  difputaz  und  ganzer  grünt 

In  menfchen  1er  und  glatzen  ftunt. 
Wo  man  dir  nimpt  das  felbig  fchwert, 
85      So  biftn  nit  einr  leus  me  wert 
Der  keines  mer  iez  gelten  ift, 

Die  weil  wir  haben  Jefum  Chrift. 
Drumb  es  nil  weit  gefeiet  hat. 
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Du  werft  zu  Leipvig  m  den  kai 
Geftoßen  tief  mit  deiner  nas* 

Mein  lieber  dr  £!ek,  wie  gfelt  dir  das? 

Eck. 
s  Dein  unfal  leit  mir  weiter  an, 

Daß  ich  auch  thn  noch  nnderftan 
Zu  Ingolßadt  mit  aller  macht 

Zu  wern,  daß  nit  werd  furher  bracht 
Das  evangeli  gottes  wort, 
10      Wie  du  on  zweifd  haft  gebort, 
Daß  ich  bezwang  ein  jungen  man, 

Der  fich  auch  nam  der  lachen  an 
Und  muft  es  widerrufen  gar, 
Wes  ich  im  thet  erseien  dar« 
ift  Genius. 

Da  her,  mein  Bck,  fo  fiir  hereinl 

Durch  dräuen  groß  tötücher  pein 
Ward  abgefchreckt  das  junge  plut, 
Das  fich  allzeit  erpieten  thflt, 
io  Man  fol  in  weifen  mit  der  gfchrift 

Und  nit  durchs  Entdirifis  fchwnines  gift. 
Das  euch  gefelln  nit  fohmecken  wil, 

Dammb  ir  fchreit  on  maß  und  zil. 
Allein  zu  widerrufen  zwingt, 
t»      Mit  ftocken,  plocken  darzfi  dringt. 

Eck. 
O  pater  fancte,  das  betracht, 

Daß  ich  hab  gwert  mit  aller  macht, 
Daß  Luther  nit  beflecket  hat 
90      Die  hohe  fchfil  zu  Ingolftadt. 

Genius. 
Der  rfim  dunkt  mich  wol  fchehens  wert, 

Dann  uns  das  evangeli  lert 
Am  achten  als  Mattheus  fchreibt, 
t5      Da  Chriftus  fo  vil  teufel  treibt 
Von  menfchen  in  ein  groß  herd 

Drumb  er  nit  ward  gelaßen  ein 
Ins  ftedtlin  Gadar,  alfo  wärt 
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In  deiner  holi^n  fdiU  gelpurt» 
Weil  Qch  der  teufel  gfetzet  bat 

In  dein  feukopf,  deshalb  die  ftadt 
Aucb  Cbriftum  bit,  daß  er  weich  ab 
h      Mit  feinem  wort  und  gottes  gab. 
Diß  th&t  mir  we  im  herzen  mein, 

Daß  fol  die  gmein  beraubet  fein 
Des  hochwirdigen  gottes  wort 
Und  ir  feien  fo  fchentlich  gmort 
10  Von  wegen  eines  finten  fehwein. 
Das  beßer  wer,  es  leg  im  Rein« 

Eck. 
O  heilgßer  vater,  was  ift  das 
Das  mich  fo  kütalet  in  der  nas? 
15  Dis  nimm  ift  meinem  geift  zu  fchwin. 
Such  ander  hilfl  ich  far  von  hinou 
Babft  aum  Murnan 
O  Mumar,  es  ift  nun  an  dir. 
Sich  zu!  lie  weichen  all  Ton  mir« 
90  Zu  dir  hab  ich  noch  Aeifen  troft, 
Halt  nit,  daß  du  mich  ftecken  Jaft. 
Dein  fcharpfe  klahen,  hoff  ich  wol, 
Mit  deim  gefchrei  mich  retten  foL 

Murnan 
35  Mein  got  und  herr,  du  komft  gar  recht 
Ich  bin  allzeit  dein  wilUg  knecht: 
So  ifts  gerad  iez  an  der  zeit, 

Daß  ich  nit  mer  uf  hengften  reit, 
Dann  alle  noblen  feind  verzert, 
M      Mit  den  mich  hat  gar  hoeh  verert 
Der  edel  köng  auß  Engellant, 

Da  ich  thet  rettcfn  feine  fchand^ 
Die  Lnther  im  hat  zugewendt, 
Da  er  in  konig  Heinzen  nent. 
s5  Was  du  der  gleich  begeren  thfiß, 
(ledooh  mit  gelt  mich  laden  muft) 
Wil  ich  gar  fleißig  fein  bereit 

Und  wer  es  gleich  dem  teufiel  ieit. 
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Genius. 
Thu  gmach,  Mumar!  fchrei  nit  fo  fiift 

Als  wer  deio  gfobrift  des  tenfeb  laß, . 
Die  alfo  hoch  mit  im  ift  dran. 
»      Wie  fol  ers  dann  für  übel  han? 
Ja  wann  du  betteß  got  genent. 

Der  würt  gar  oft  durch  dich  gefchent, 
Dann  es  on  aweifel  ift  im  leit, 
Daß  du  dich  haft  allzeit  bereit 
10  Zu  bfchirmen  fchand  und  laßer  hie 

Durch  deine  gfchrift.   man  weiß  wol  wie 
Und  was  du  furß  in  deinem  fchilt 
Gediehe  forcht  bei  dir  nit  gilt» 
Darumb  man  dich  fol  faren  lan, 
15      Kein  Chrißen  menfoh  auch  bei  dir  ßao* 
Zum  babß  gar  wol  dich  neigen  magß, 
Die  weil  du  dich  an  serung  dagß^ 
Dann  all  fein  hilf  er  alfo  kauft 
Kein  from  gelarter  zu  im  lauft. 
90  Wil  damit  nit  gemeldet  han. 

Daß  du  auch  feiß  ein  glarter  man: 
Von  dir  es  nie  ift  worden  kunt. 

Ganz  unverfchamet  ift  dein  munt. 
An  dir  fpürt  man  die  gröft  Temunft 
^      Durch  gauchmatten  und  fchelmen  zunft. 
Und  als  dich  kam  der  fchwindel  an, 

Begund  dein  kunft  erfurer  gan, 
In  der  du  dich  haft  felb  gefchent, 
Der  lutrifch  groß  narr  wards  genent, 
so      Zu  Straßburg  durch  den  rat  verbrent. 
Solch  unverfchampte  lefterwort 

Hab  ich  mein  lebtag  nie  gehört 
Als  in  dem  felben  büchlin  war. 

Durch  gfchrift  fo  thäßu  nichtfet  dar: 
»  Das  fchafft,  du  biß  ir  nit  geübt, 
Allein  zu  bippen  dir  geliebt. 
O  got,  wie  iß  dein  rdch  zertheilt, 
Daß  fich  ein  folcher  mit  dir  geilt 
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Und  fol  befchirmen  d^n  gebot, 

Der  mit  im  felber  treibt  ein  fpot. 
Doch  wiltus,  herr,  der  maßen  ban 
Darumb  ichs  auch  wil  faren  lan. 
&  Man  weiß  wol,  wer  der  Mumar  ift: 
So  bald  feim  feckel  gelta  gebrift, 
Gar  fchnel  er  ficfa  befunnen  het, 
Verriet  dich,  herr,  wie  Judas  thet. 

Mumar. 
10  Bocks  Judas,  was  ift  das  für  gfangl 
Hie  bleib  ich,  heiiger  herr,  nit  lang. 
Wil  mich  thon  weiter  fehen  umb, 
Wo  ich  zu  manfen  überkum« 

Babft  zum  Lempen. 
»  O  Lemp,  du  lieber  alt  fophift, 
Erdenk  etwa  ein  fcharpfen  lift, 
Damit  dem  mönch  mögft  kommen  beil 

Ich  mein,  daß  er  vol  teufel  fei. 
All  meine  hilf  er  gar  zertrent. 
so      Ich  bforg,  wir  werden  all  gefcbent. 
Doch  hoff  ich,  daß  du  durch  dein  belln 

In  werdeß  zu  der  erden  felln. 
Wo  das  gefchicht,  fo  nim  vergnt 
Mit  einem  breiten  roten  h&t 
s&  Und  faft  ein  gfit  cardinalat, 
Das  vil  ducaten  fallen  hat. 

Lemp. 
Ach  vater,  aller  heilgßer  man, 
Ich  hab  allzeit  das  beft  gethan. 
so  Das  wißen  die  zu  Tubing  wol. 

Wie  idi  der  freien  künß  bin  toI 
Und  auch  doctor  in  heiiger  gfchrift. 

Ja  was  dein  heiligkeit  betrifft. 
Da  laß  ich  leib  und  leben  bei, 
S5      Mit  ganzer  kraft  darwider  fchrei 
Und  ruf  fi  all  für  ketzer  auß. 

Das  hat  mir  bracht  gar  großen  ftranß. 
Da  Luther  und  manch  bofer  knab 
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Dir  underftand  zu  zidien  ab 
Die  fchlüßel  z&  der  himelpfort 

Und  wms  zu  deinem  bracht  gebort: 
Den  thet  icb  zeitlieh  widerßant, 
&      Das  meniglich  ift  wol  bekant. 

Genius. 
Mein  lieber  Lemp,  du  fagft  gar  war. 

Dein  kunft  zu  Zürch  ward  offenbar. 
Da  dir  das  maul  fo  gar  Terftumt, 
10      Dafi  es  doch  weder  bal  noch  gmmt. 
Kein  wort  von  dir  ward  ie  gefpnrt, 
Das  recht  gotliohe  fchrift  beriirt. 
Dem  fpriohwort  nach  allzeit  du  bift 
Ein  freidig  bunt  uf  deiner  milt 
»  Und  wann  du  knmft  fürs  tbor  hinanß. 
Gar  bald  fo  ßofit  dich  an  der  graus. 
Daß  dir  der  munt  nim  fprechen  kan. 

Darumb  ich  dich  in  treuen  man, 
Stand  ab,  dann  es  ift  an  der  zeit, 
30      Die  weil  dir  üchon  die  ftimm  geleü. 
Der  fpruch  an  dir  ift  wol  bewert, 

Den  uns  der  Efidaa  lert, 
Da  er  von  ftumen  hunden  lag^, 
Die  zu  dem  bellen  fint  verzagt, 
u  Doch  lesl  fo  wurt  dir  offenbar, 

Daß  du  bift  anß  der  feBien  fchar. 
Nit  mer  ich  iezunt  lagen  wiL 

Dein  hilf  ift  krank,  fie  gilt  nit  viL 
Bapft  zum  rattenkönig. 
30  Hat  dann  der  teufel  her  gefchickt 
Den  Genium,  ab  dem  erfchriokt 
Mein  befte  hilf  und  ftet  mir  ab. 

Daß  ich  gar  nah  kein  beiftant  hab? 
Drnmb,  lieber  Hochftxat,  fich  das  an! 
3*1      Nit  laß  mich  hie  in  nöten  ftani 
Bedenk  dein  ampt!  hau  dapfer  z&l 
Mit  inquifiem  laß  im  kern  rfiw! 
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Genius. 
Du  kämpft  zu  fpat  nun  uf  die  ban: 

Das  gmein  volk  kert  fich  nichts  mer  dran. 
Sein  fcbalkfaeit  ift  mir  gar  endeckt, 
i      Der  vil  in  feiner  kutten  fteckt. 

Hochftrat 
Die  weil  ich  ketzer  meifier  bin, 

Durch  dein  heilgkeit  befteUt  dahin. 
So  hab  ich  allzeit  taßet  an, 
10      Wo  ich  erfür  ein  glarten  man; 
Wie  folchs  an  tag  ligt  offenbar, 

Daß  ich  vor  etslich  zdt  und  jar 
Den  doctor  Reuchlin  hochlich  fchmeht, 
Darzu  mir  treuKcfa  helfen  tfaet 
ift  Ein  taufter  jnd,  hieß  Pfefferkorn, 
Den  ich  hab  leider  kurz  verlorn, 
Dann  er  fich  nam  bebreifch  an, 
Des  ich  nit  ein  buehftaben  kan« 

Genius. 
»  Drumb  brachftu  folchen  rfim  darvon. 
Daß  du  dich  wolteft  nnderfton 
Der  fprach,  die  dir  was  unbekant, 

Und  bift  ein  folich  grob  badiant 
Meinftu  daß  got  entfchlafen  fei, 
»      Erkenne  nit  dein  büberei 
Die  du  fo  lang  zeit  baß  geeigt 

Den  frommen  deinen  gift  erzeigt? 
Sag  an,  was  wendet  dich  darran, 
Daß  du  nit  auch  thetß  greifen  an 
M  Die  fchentlich  teufeis  ketzerei, 
Gottes  leftrung  und  dieberei, 
So  allen  frommen  ift  bekant, 

Gefchach  zu  Bern  im  Schweizer  laut» 
Wie  fohwe^ftu  darzu  alfo  ftill? 
3&      BeitI  halt!  ich  dir  es  fagen  wil. 
Die  weil  es  warn  dein  ordens  leut, 
Der  gleichen  du  bäb  in  der  heut 
Mit  inen  auch  haft  zdgeftimpt. 
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Derbalben  dir  ndt  nicbten  zioipt 
Zu  ftrafen  das,  darin  du  bift 
Ja  über  dein  oren  vermilt 
Ein  grinter  gern  den  andern  lanll 
ft      Zertlichen  bin,  die  weil  im  grauft. 
Griff  er  den  rechten  butzen  an, 

Es  mocht  der  gleidi  im  auch  ergan. 
Drnmb,  meißer  aller  ketzerei, 
Haft  wol  erfam,  ob  iergent  fei 
10  In  deutTcbem  land  ein  frommer  man. 
Dem  du  mit  li^en  hengteft  an 
Schmach,  fchand  und  was  der  gleichen  ift. 

Das  mocht  nim  leiden  Jefus  Chrift: 
Hat  dich  nnd  deinen  got  entdeckt, 
»      So  kreftig  durdi  fein  wort  erfohreokt. 
Daß  nit  mer  hilft  fein  großer  häuf. 

Drumb  man  ich  didi,  wölft  lnören  aui^ 
Damit  got  nit  auf  dich  ergrimm. 

Hochllrat 
»      Ach,  pabß,  ich  hab  gehört  ein  lUmm^. 
Hat  mich  gemacht  fo  mat  und  krank. 

Ich  kan  nit  halten  einen  fchwank. 
Nach  ander  hülf  fo  fioh  dich  umbi 
An  dis  ßrebkatz  ich  nit  mer  kam. 
S5  Babft  zur  fchneckl^n. 

Her  Kochlöffel,  fei  ingedenk 

Zu  Rom  der  dapfern  guten  Ichenk 
Und  was  ich  dir  hab  weiter  thoni 
In  keinen  weg  laß  in  darronl 
M  Kochlöffel 

Wie  wol  ich  bin  gemach  am  gang. 

Noch  th&  ich  im  gar  mecbtig  trang 
In  meinem  buch,  darin  ich  fünft 
Gefchriben  hab  von  gottes  gunß, 
u  Ab  dem  er  yaft  erbitteret. 

Genius. 
Gleich  wie  ein  backof  zitteret. 
Du  haß  es  troffen  gleich  fo  fchon, 
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Als  wer  Ton  Coln  gen  Rom  wolt  gon 
Und  facht  den  weg  durdi  Bngellani. 

Dein  thuck  die  feind  gar  wol  bekant 
Du  tbetß  zu  Worms  auch  fikft  hofiem 
ft      Und  wolß  mit  Luthem  difputiem, 
So  ferr  daß  er  verzeihen  wolt 

Uf  fein  geleit    vermeinft,  man  folt 
Als  dann  in  nemen  unverhort 
Und  wie  ein  ketzer  han  gemort* 
to  Das  iß  dein  kunß  nnd  erberkeit, 
Durch  die  du  biß  allzeit  bereit 
Zerlangen  hie  zeitliches  gät: 

Verrietft  darumb  unfchuldigs  bl&t. 
Ja  wer  das  gleit  gleich  wie  ein  maur, 
u        So  decht  ich  wol,  es  wer  dir  faur 
Zu  reden  daß  mans  hören  kund, 

Wann  ieder  uf  einr  feiten  fiund. 
Es  was  dir  nit  umbs  difputiem, 
Sunder  in  auß  dem  gleit  ze  fürn. 
so  Deins  glaubens  diß  ein  ftücklin  ift 
Und  Judas  dein  evangelifl. 

Kochlöffel. 
Mein  heiiger  herr,  nun  hör  fortan, 
Wie  daß  ich  heftig  underßan 
9»  Zu  widerfechten  alles  das 

Durch  Melanchton  befchriben  was, 
Der  gleich  wie  Luther  iß  bekant 
Auch  hab  ich  iezunt  under  haut 
Und  durch  den  truck  fcfaon  offenbort, 
so      Darin  ich  mit  vil  fchoner  wort 
Ermanet  hab  tentfch  nation, 

Daß  fie  mit  ernß  wöU  underßon 
Ze  halten  ficb  in  einigkeit 

Mit  deinr  päbftlichen  heiligkeit, 
S5  Die  römfche  kirdi  dabei  genant 
Ein  m&ter  ganzes  teutfchen  lant 
Und  es  die  tochter,  als  folt  fein, 
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Het  fich  Luther  nit  gmengt  darein 
Und  fie  von  dir  gewendet  ab. 

Genins. 
Beit!  harr!  ich  aach  en  reden  hab. 
h  Du  fagft,  wie  durch  vil  fchoner  wort 
Verhoffits,  teutfcb  laut  werd  widerkort 
Zu  underthenigkeit  dem  pabft, 

Da  bei  auch  Rom  genennet  habft 
Ein  m€ter  teutfcher  nation; 
10      Das  wir  in  keinen  weg  gefton, 
Dann  iez  die  rot  hur  ift  erkant. 

Es  wer  den  Deutfchen  große  fchand, 
Daß  fie  dein  fchreiben  nemen  an: 

Die  nichts  dann  trieglich  fchmeicheln  kan. 
ift  Sag  an,  was  er  teutfch  laut  bekem, 
Wann  es  den  babft  zum  vater  nem, 
Der  hochlich  haßt  eelichen  (tat, 

Sein  kammer  ftets  rol  hflren  hat 
Und  er  der  teuflifch  greuel  Iß 
so      Der  fich  fetz  wider  Jefum  Cbrift. 
Woltlhi  uns  bringen  da  hinein. 

Daß  wir  all  folten  baßart  fein? 
Ehe  wolt  ich  daß  ir  buferon 
All  folten  an  den  galgen  gon. 
»  Und  wo  ichs  baß  hett  an  der  zeit, 
So  fagt  ich  mer,  woran  dirs  leit. 
Mem  iez  ein  kleins  mit  dem  fftr  gut, 

Biß  fich  dein  gauch  baß  regen'  thfit. 
Du  kumß  zu  fpat,  mein  liebe  fchneck: 
30      Kreuch  wider  heim  und  friß  ein  dreck! 
Dein  babß  der  leit  fchon  uf  der  feit, 
Umb  ander  hilf  er  brült  und  fchreit 
Babß  zum  Schmit  von  Coßenz 
Herbei,  Hans  Schmit,  es  iß  an  dir! 
u      Mit  hämem  im  fein  köpf  zerfchmir, 
Damit  fein  ftim  fall  uf  die  fchä. 
Dar  durch  ich  wider  kum  zu  rfiw, 
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Dadn  all  die  weil  ers  leben  bot, 
So  bringt  er  mich  in  angft  und  noL 

Hane  Schmit. 
O  aller  beilgfler  vater  mein, 
ft      Ich  halt,  es  fol  dir  wißent  fein, 
Daß  ich  mich  hab  gar  vaft  geübt, 

Durch  fchreiben  in  gar  Taft  betrübt 
Behielt  dein  kirch  in  hohen  ern 
Und  thet  die  ee  gar  heftig  wern, 
10  Da  Luther  von  gefchribea  hat 
Betreffent  ganz  geiftlicben  Hat 

Genius. 
Das  zimpt  gar  wol  eim  folchen  man. 
Der  reine  keufcheit  halten  kau, 
15  Als  du  biß  her  haft  wol  erzeigt. 

Biß  faß  den  jungen  nönnlin  gneigt, 
Haft  fie  gar  zeitlich  viiitiert: 

Ein  alte  hfir  dich  lützel  irt. 
Dein  fchreiben  vil  too  keufcheit  fagt 
to      Und  gar  von  keiner  pfaffen  magt, 
Deren  das  biftumb  ift  Co  vol. 

Dar  durch  dann  järlichs  (weiß  man  wol) 
Dein  bifchof  hebt  ein  großes  gelt: 
Die  fumm  fechs  taufent  gülden  helt. 
sft  Darvon  du  auch  dein  theil  ergreifß;: 
Deshalben  Hiit  dem  Entchriß  pfeiffi, 
Daß  nur  die  ee  nk  werd  geftatt, 

Dann  es  dir  in  der  küchen  fchatt. 
Der  keufcheit  halb  achftu  es  klein, 
•0      Die  weil  man  ficht,  wie  fehön  und  rein 
Der  geiftiich  ßant  fich  Uglich  helt, 

Die  weil  all  jar  fo  yH  gefeit 
Von  härenzins,  welche  nit  gefcheh, 
Wann  fie  fich  hielten  in  der  ee. 
ts  Doch  thet  ich  wol  ein  kleins  gemach^ 
Die  weil  es  ift  ein  c^eo  fach. 
Als  bald  ein  pfaff  fich  weihen  lat, 
Zuvor  er  im  beftellet  hat 


181 


Ein  hfir,  die  lang  bat  drauf  gewart: 

Dann  er  thet  ir  geloben  bart, 
So  bald  er  gfing  fein  erfies  ampt, 
Dann  woll  er  £e  ganz  unverfobampt 
ft  Heim  nemen  zu  im  in  fein  baus. 

Acb,  lieber  Sobmit,  was  w&rt  dann  drauß? 
Die  ee  im  nit  geftattet  baft, 

Und  docb  nmb  gelt  iez  bei  im  laft 
Ein  weib,  das  got  verboten  bat, 
10      Und  Uar  Matbei  glbbriben  Aat: 
Spricbt  Cbriftns  'wer  von  got  nit  bab 
In  feinem  fleifcb  der  kenlbbeit  gab, 
Der  nem  ein  weib  im  zu  der  ee.' 
Mein  zarter  Sobmit,  was  wiltn  me? 
u  Der  berr  tbfit  bie  nit  tbeiln  Ton  ein 

Euch  gfobnurte  jnnkem  anß  der  gmein : 
Dann  Paulus  das  ancb  meldt  gar  fein^ 

Wie  recbte  prießer  follen  fein 
Eines  weibs  man  und  tugenlhaft: 
»      So  bat  dein  ftr&t  dis  eigenfohaft^ 
Daß  ieder  wil  ril  .b4ren  ban, 

Da  bei  doab  lein  ein  kaufdber  mas» 
Reimt  ficb  zu  bauf  in  gleiobem  fal 
Wie  Cbriftns  nnd  der  BebaL 
SS  Nun  bin,  es  wil  nit  anders  fein, 
leb  fpart  gar  wol  den  atem  mein: 
Dann  wer  eucb  iezt  die  warbeit  Tagt, 

Gem  regiment  wurt  bart  FerUagt 
Und  bei  dem  berzog  FerdinaniL 
^     Docb  boff  ich,  daß  er  deiner  £cbaad 
Zum  teil  fei  worden  wol  gewar, 

Auch  wie  der  babft  mit  feiner  fchar 
All  weit  fo  fchentKeh  bat  gebleut, 
Dar  durch  aum  nun  eneh  b&ben  kent 
35  Got  fchickt  gar  bald  dk  zeit  herbei, 
Daß  kompt  an  tag  dein  bftberei 
Und  dich  das  regiment  eikent. 
Von  inen  an  den  galgen  fent 
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Damach,  wie  es  dann  bat  than 

Deine  gleichen  eim  erlofen  man: 
Es  ift  nit  nötig  daß  man  nent, 
Die  weil  in  alle  weit  wol  kent 
ft  Schmit. 

Her  pabft,  fo  es  die  meinung  hat, 

Daß  ieder  knebel  underftat 
Zu  lagen  als  was  im  geliebt 

Und  uns  fo  fchmelich  außen  hiebt, 
10  So  darf  ich  nit  mer  underfton 
Zu  retten  dich  und  deine  krön. 

Genius. 
Nit  fchmelich,  fonder  war  gefagt. 
Als  du  bißber  dich  haß  bedagt. 
15  Schamßu  dich  nit  zu  leftern  got. 

So  filrcht  man  auch  nit  menfcfaen  gbot, 
Und  richteß  noch  fo  graufam  an, 
Zu  würgen  manchen  biderman. 
Ich  bit  durch  got,  bedenk  dich  fcfaier, 
»      Daß  bald  die  seit  iß  auch  an  dir 
Zu  fcheiden  hin  auß  difer  weit: 

Als  dann  got  mit  dir  rechnung  helt 
Und  fordert,  wie  er  Cain  thfit, 
Von  dir  auch  das  unfchuldig  blAt 
9ft  Drumb  beßer  dich ,  nim  an  die  bäß, 
In  treuen  ich  dir  lagen  mAß. 

Schmit. 
WeUs  dann  die  meinung  haben  wil, 
So  werd  ich  f&rthin  fchweigen  ßiil. 
to  Es  geh  dem  pabßumb  wie  es  kan; 
Ich  hab  mein  beßs  dar  eä  gethan. 

Pabß. 
Vermaledeit  ins  neunt  gefchlecht 
Sei  du  Geni  und  Satans  knecbt, 
tt  Daß  du  mir  all  mein  hilf  entwenß, 
Mein  gewalt  und  reich  gar  zertrenft, 
Damit  ich  bhalt  kein  ftfitz  darvon. 
Und  fek  ins  kat  mein  gülden  krön: 
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Des  fei  verbaut  in  ewigkeit 
Und  alles  das  mir  widerfeit! 

Genius. 
Der  knöpf  iß  fcbon  vom  bau  zertrent: 
s      So  kan  ich  auch  nit  werden  gfcheut, 
Noch  maledeit  von  gottes  feint, 

Die  weil  mir  fein  gnaden  fcheint. 
Du,  greuel,  nit  zu  laden  haft 
In  d^holl,  da  du  biß  öberft  gaß. 
10  Mein  berr  mich  wol  erretten  kan 
Vor  dem  edict  und  teufeis  bau. 

Babß  zum  gmeinen  häuf« 
Iß  niergent  mer  ein  dapfer  man, 
Der  mir  uf  diß  mal  bei  wil  ftan? 
iB  Ich  theil  mit  im  mein  halbes  reich, 
Daß  er  den  mönch  redlich  beßreich. 

Eichhorn. 
Ach,  heiiger  herr,  ich  wer  geneigt 
Daß  ich  dir  ßetigs  hülf  erzeigt, 
M  Wüß  ich,  wo  mit  im  wer  zu  thon; 
Du  folß  an  mir  kein  zweifei  hon. 
Ich  wolt  mich  üben  faß  und  fer, 
Wie  dann  gefchehen  iß  bißher 
Durch  kifen,  nagen,  beißen,  grein 
S5      Und  hauen  umb  fich  wie  ein  fchwein. 
Wie  wol  ich  nit  folcb  wafen  hab 

Eim  eher  gleich,  doch  nag  ich  ab 
So  vil  ich  kan  von  feiner  kot 

Und  fchend  und  fchmeh  die  luthrifch  rot. 
10  Genius. 

Das  weiß  ich  wol,  mein  lieber  Henn, 

Dar  zu  ich  dein  (ermones  kenn: 
Sie  fint  nit  faß  zu  1er  gericht 
Und  was  Chnßos  zun  jungem  fpricht« 
t5  Allein  wann  du  ein  gans  verzetA, 
Ein  ganzes  jar  zu  fchelten  hetß, 
Verfcheuß,  verleutft,  vermaledeiß. 

All  menfchen  auß  ftr  sensdieb  fohreift. 
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Darin  dein  geiß  würt  hoch  gefpürt 

Und  Cbriftus  ßeif  Matthei  rürt 
'Ob  einer  nem  dein  rock,  dar  zu 
Im  auch  den  maniel  geben  tbfi.* 
b  Dein  hilf  ift  klein  in  difer  fach : 

Drum  bleib  daheim  in  deim  gemach 
Und  kauf  ein  pfenwert  hafelnuß! 
Dein  hoch  erbietens  iß  umb  fus. 

Eichhorn  zum  häufen. 
10  Ir  lieben  herren,  hört  mir  zfi, 
Was  ich  in  gheimnis  fagen  thä. 
Ich  forcht,  die  fach  fei  gar  verdort, 

Die  weil  nun  mer  iß  offenbort, 
Wie  fich  der  pabß  gehalten  hat 
16      Gegen  keiferlich  majeßat, 
Von  dem  er  iß  gefallen  ab. 

Derhalb  ich  zu  beforgen  hab, 
Es  fei  eins  theils  umb  uns  gethan, 
Welch  fint  dem  pabß  gehangen  an. 
so  Der  häuf. 

Nun  find  wir  doch  nit  fchuldig  dran, 

Daß  difer  iß  ein  erlös  man. 
So  fint  man  auch  wol  heimlich  liß, 
Daß  er  ein  welfches  ftipplin  ißt 
si  Und  weit  ein  andern  an  die  ßat, 
Der  beßern  gunß  beim  keifer  hat: 
So  gwunn  die  fach  ein  ander  gßalt 
Und  bliben  wir  bei  unferm  gwalt. 

Genius. 
90  Ir  redent  recht,  mein  liebe  hern. 
Nun  wolt  ich  doch  ie  wißen  gern, 
Ob  auch  in  vier  hundert  jorn 

Ein  pabß  zu  Rom  fei  außerkorn, 
Der  bßanden  wer  beim  römfchen  reich. 
u      Und  ob  ir  fchon  vermeinten  gleich. 
Den  keifer  zu  bereden  des, 

Daß  er  folch  that  ßell  in  Tergeß, 
So  wil  es  got  nit  lenger  han 
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Und  blaft  in  mit  feim  atbem  an. 
Dadurch  wirft  er  den  greuel  umb, 

Daß  er  zfl  keim  gewalt  mer  kum, 
Wie  dife  ftrebkatz  uns  bezeugt,. 
&      Daß  im  all  fein  gewalt  entfleugt 
Allein  durchs  wort  das  Luther  treibt. 

Darumb  wer  bei  dem  herren  bleibt. 
Wärt  nit  gefchent  in  ewigkeit, 

So  alles  zeitlicbs  wurt  zerftreut 
10  Des  bitten  wir,  herr  got,  dich  faß, 

Die  weil  du  uns  gezeiget  haß 
Und  offenbart  den  Entechrift, 

Daß  er  nit  mer  durch  feine  liß 
Uns  zieh  von  dir  uf  fein  gebot, 
15      Durch  die  er  uns  gemartert  bot, 
Und  helf  auch,  daß  wir  alle  zeit 

In  deim  geheiß  on  widerßreit 
Beharren  th&n.     o  gfiter  hirt, 

Wen  du  geleitß,  der  nimer  irt. 

20  AMEN. 

Gelobet  fei  der  herr  mein. 
Durch  den  wir  nun  erlofet  fein 
Vons  fibenkopfichts  drachen  gift, 
Alfo  in  nennet  die  heiig  gfchrift. 
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Lutherifche  und  papiftifche  pfaffen  klagen. 

fjrfamen  weifen  lieben  herren.  ir  habt  da  in  dem  con- 
cilio  zä  Regenspurg  wider  uns  armen  pfaffen  ain  refor- 
mation  laßen  außgeen,  gleich  fam  feien  wir  fchuldig  dar- 
5  an,  daß  die  weit  bei  vier  I\undert  jaren  her  yerf&rt 
worden  iß,  und  wollent  uns  die  fach  gern  in  bufen  fchie- 
ben  und  euer  fchand  gern  mit  uns  zudecken,  des  wir 
dann  nit  ain  klaine  befchwäruus  an  euch  tragen,  dieweil 
ir  dann  über  uns  ain  reformation  habt  laßen  außgeen, 

10  als  folt  man  denken,  wir  betten  die  weit  ^rflirt,  darumb 
ir  uns  iezt  reformiert  habt,  daß  furohin  nicht  mer  ge- 
fchehen  folt:  fo  konden  wir  mit  nichten  darzü  Hill  fcbwei- 
gen,  und  ift  not,  daß  wir  unfere  eer  auch  bewaren  und 
uns  widerumb  gegen  der  weit  purgieren  und  verantwor- 

is  ten.  und  fagen  alfo  darzü,  (wie  wir  dann  auch  ain  con- 
cilium  gehalten  han  und  euch  auch  widerumb  ain  refor- 
mation zAfchicken  werden)  daß  ir  bäpft,  cardinel  und 
bifchoff  die  rechten  hauptfacher  feit,  dann  was  ir  uns 
armen  efeln  aufgelegt  band,  haben  wir  alles  m&ßen  tra- 

>o  gen  und  feind  bißher  von  euch  ringer  gehalten  worden 
dann  die  ftallbuben.  fo  nun  iezunt  die  warhait  an  die 
fonn  kumpt,  daß  ir  die  feind,  durch  die  die  weit  ift  ver- 
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f&rt  worden,  fo  facht  ir  uns  armen  pfaffen  an  zA  refor- 
miern,  zä  ainem  fobein,  als  ob  wir  daran  fchnldig  feien 
gewefen.  das  haben  wir  nit  mögen  gedulden,  danimb 
haben  wir  Intherifche  nnd  päbftifche  pfaffen  anch  ain  con- 

i  ciliom  gehalten,  darin  ain  iede  partei  fein  antwort  und 
befchwämuB  auf  ain  ieden  artikel  dar  gelegt  hat,  in  mai- 
nung  wie  hernach  volgt. 

^  Der  erß  artikel  difer  neuen  reformation. 
EriUich,  das  evangelium  z&  verkündigen,  daneben 

10      Anguftinum,  Hieronymum,  Gregorium  mit  ein  z& 
mengen  und  in   allweg  auf  der  alten  manier  zu 
ßeen,  wie  vorhin  in  den  alten  concilien  und  durch 
die  alten  väter  beratfchlagt  und  befchloßen  iß. 

Lutherifch  pfaffen. 

u  Haben  uns  fchier  zä  bloß  gelacht  ob  euer  |reformation 
nnd  doch  daneben  ernftlich  z&  herzen  genommen  die 
Wunderwerk  und  den  zorn  gottes,  daß  euch  got,  als  die 
weifen  und  klfigen,  fo  plagt,  fchendt  und  plendt  und  fo 
gar    ob   feinem   gotlichen   wort    zä   hindern   und  narren 

90  macht  und  wir  narren  von  gottes  gnaden  ob  feinem  wort 
fo  weis  und  klag  werden,  du  unfeligs  conciliabulum!  mfiß 
man  Anguftinum,  Gregorium,  Hieronymum  mit  einmengen? 
wie  haben  dann  die  apoAeln  gethan?  die  haben  das  evan- 
gelion  predigt,  ee  die  bemelten  lerer  feind  geporen  ge- 

»  wefen.  Chriftus  bevalch  inen  das  evangelion  z&  predigen, 
hat  aber  von  kainem  mengen  gefagt  was  hat  uns  von 
der  warhait  gefSirt  dann  das  mengen,  daß  man  immer- 
dar menfchen  leer  und  das  wort  gottes  gemengt  und  ne- 
ben eingef&rt  hat,  die  uns  von  der  warhait  gefurt  haben. 

M  feit  ir  recht  bifchoflf,  fo  werdt  ir  euch  von  uns  armen 
pfaffen  nit  fchemen  z&  lernen,  wie  dann  in  euern  gaift- 
lofen  rechten  begriffen  iß,  da  es  fpricht  'nuUus  epifcopus 
propter  opprobrium  fenectntis  vel  nobilitatem  geoeris  a 
parvulis  vel  minimis  eruditis  inquirere  et   difcere  negli- 

M  gat*  etc.  wißent  ir  nit,  daß  fich  die  hailig  gfchrift  an 
allen  orten,  wo  fie  etwan  dunkel  iß,  felbs  außleget?  laßt 
difen  fpruch,  wie  euch  dunket,  gleich  dunkel  fein,  nem- 
lieh  Hn  es  Petrus  et  fuper  hanc  petram  edificabo'  etc. 
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m&ß  man  iez  AugufHnom,  Gregorium  oder  Hieronymum 
rathfl  fragen,  ob  durch  petram  Chrißus  oder  fant  Peter 
und  nach  im  alle  päbfl;  verßanden  werden?  nain.  Chri- 
flus  fagt  Tcrutamini  fcripturasT  er  weift  uns  in  die  fchrift, 
5  nit  auf  Auguftins,  Gregorii  oder  Hieronymus  leer,  da- 
rumb  mAß  man  fich  in  der  hailigeu  fchrift  wol  erfaren 
und  umbfehen,  fo  wirt  man  an  ainem  andern  ort  klarlich 
finden,  daß  difer  petra  Chrillus  iß  und  nit  fant  Peter 
und  nachvolgends  die  bepft,  dann  es  hats  der  hailig  gaiß 

10  (elbft  anßgelegt,  daß  petra  Chrißus  fei.  fo  m&ß  man  in 
allen  pnncten  thfm,  die  uns  des  erßen  anlaufs  tunkel  und 
verporgen  dünken,  fo  findt  mans,  daß  fi  fich  an  ainem 
andern  ort  felbs  außlegt:  quia  palTus  dubius  debet 
declarari  per  palTum  qui  eß  certus  et  determinatus,    da- 

15  rumb  mfiß  das  wort  gottes  unvermenget  bleiben,  wol 
mag  man  der  lerer  fentenz  darüber  lefen.  ßimmen  fi  mit 
dem  wort  gottes,  fo  iß  es  gdt;  wo  nit,  fo  laß  mans  fa- 
ren.  fie  haben  mit  irem  glofieren  niohts  gSts  außgericbt, 
aber  wol  haben  fi  das  wort  gots  damit  verwAß  und  ver- 

io  derbt.  feint  ir  nit  kinder,  fo  feind  die  pauren  kein  leut. 
ir  fagt,  man  fol  das  evangelion  predigen  und  doch  auf 
der  alten  geigen  bleiben:  fo  ißs  eben  wie  vor.  wie  daß 
ir  die  alten  propheten  und  lerer,  nemlich  Mofen,  Hiere- 
miam,  £faiam,  Ezechielem  und  ander  mer,  item  die  evan- 

2&  gelißen  und  apoßeln  Petrum  und  Paulum,  die  gevrislich 
auß  got  und  dem  hailigen  gaiß,  wie  mans  mit  der  war- 
hait  beipringen  mag,  gefchriben  und  gelert  haben,  hin- 
derm  ofen  fitzen  laßt,  die  elter  feind  dann  die  drei  lerer 
Augußinus,  Gregorius  und  Hieronymus,  die  ir  den  heili- 

so  gen  gottes  propheten  furfetzt  und  vor  inen  faerfur  zeucht, 
und  fi  doch,  wie  man  auch  mit  der  warhait  weifen  mag, 
nit  auß  dem  hailigen  gaiß,  fonder  anß  iren  aigenfinnigen 
köpfen  gefchriben  und  gelernt  haben,  ja  auch  geirret,  wie 
Augußinus  felbs  in  libris  retractationum  bekennt  und  tU 

85  feiner  fchriil  und  leer  widerr&ft  hat  und  protefti^t,  wo 
fein  leer  dem  wort  gottes,  das  die  obbemelten  propheten 
durch  und  auß  got  geredt  und  gelernt  haben,  nit  gemeß 
ift,  fol  man  fi  mit  nicfaten  annemen.    aber  ir  keret  euch 
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nichts  daran,  welche  leer  eueren  gewalt,  eer  und  herlig- 
kait  mer  dienet  und  f&^icber  i%  got  geb  fie  fei  auß  gctt 
oder  auß  dem  teufel,  es  habs  Claus  Marr  oder  Miclas 
Pfriem  geredt,  die  nempt  ir  an,  da  fragt  ir  nit  nach. 
ft  hört  ir  nit?  das  ilt  eben  der  ßreit,  daß  die  concilien  vil 
gefetzt  und  die  väter  vil  gehalten  und  gefchriben  haben, 
die  dem  evangelio  ganz  widerwertig  find,  wie  ir  felbs 
wol  wißt,  fölten  wir  darumb  auf  irer  irrung  befteen  und 
nit  von  lügen  und  irrung  auf  die  warhait  fallen?  der  hai- 

^  lig  g^^  ^^^  di®  apoßeln  alle  warhait  gelernet  und  die 
fchrift  felbs  aufgelegt,  ee  die  obbemelten  drei  lerer  (die 
ir  maint,  man  folt  fi  einmengen)  feind  geporn  gewefen. 
darumb  keren  wir  uns  an  kain  alts  mufter:  auf  dem  pur 
gottes  wort  wollen  wir  beßeen  und  pleiben. 

i&  Papiftifch  pfaffen. 

Wir  wohens  gern  halten  und  auf  der  alten  manier  blei- 
ben, aber  in  dem  find  wir  befchwärt:  wir  haben  weder 
Auguftinus,  Gregorius  oder  Hieronymus  b&cher  und  wißen 
nit,   ob  fi  von  gr&nem  oder  dürrem  holz  fchreiben.    da- 

90  rumb  bitten  wir  ain  erfams  concilium  zfi  Regenspurg, 
wollet  mit  uns  difpenfiem,  daß  ain  ieder  für  Auguftinum, 
Gregorium  und  EUeronymum  fant  Difcipulum,  der  ander 
fant  Meffret,  der  dritt  Bigam  falutis,  der  vierd  Thesau- 
rum  noTum,  und  was  dann  ain  ieder  hat,  predigen  mög: 

9»  dann  wir  feind  arme  prießer,  wir  haben  der  bibel  nit  ge- 
wont  und  haben  mit  dem  beten  zu  fchaffen.  dann  wann 
wir  unfer  horas  oder  fiben  gezeit  nit  beteten,  fo  kernen 
wir  umb  unfer  pfründ:  darumb  könden  wir  der  bibel  nit 
obligen.     aber  bald  mag   ain   prießer  ain  kurze  fermon 

so  oder  exhortation  auß  dem  Dormi  fecure  (darumb  es  alfo 
genennt  wirt)  klauben  und  den  pauren  ain  yiertail  ainer 
ßunt  ains  machen  und  damit  ain  end.  darnach  hat  man 
mer  zfi  fchaffen,  daß  man  die  zeit  verkünd  und  für  die 
feien  und  umb  ain  fchons  wetter  bitt. 

M  ^  Der  ander  artikel  difer  reformation. 

Item,     daß  die  prießer  hinfuro  ainen   eerlichen 
habit  tragen  (ollen  und  fioh  aines  erbam  wan- 
deis befleißen« 
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Lutberifcb  pfaffen. 
Was  kümmert  ir  euch,  was  die  prießer  loUen  anlegen, 
wißt  ir  nit,   daß  verpoten  IQ  Matth«  vi  'ir  folt  nit  for- 
gen   was  ir  wolt    anlegen'  etc.    fecht    auf  euch,   lieben 

5  berrn!  ir  reit  und  geet  daber  in  purpur  und  biffo  und 
lebt  tag  und  nacbt  im  faus,  und  die  armen  ligen  vor 
euern  bifcbofsböfen,  die  laßt  ir  da  ligen  und  wenig  wirt 
ir  geacht.  wie  euer  winden  und  jagbund  verforgt  und 
gefpeiil  werden,  babt  ir  mer  forg  und  acbt,  dann  wie  die 

10  armen  elenden  leut,  die  da  an  Chrillus  ßat  ligen,  mit 
fpeis  etc.  verfeben  werden,  feobt  daß  eucb  nit  gefcbech 
wie  dem  reicben  mani  Luce  am  xvi. 

Papiftifcb  pfaffen. 
Hocbwirdigs  concilium.    difen  artikel  mit  dem  babit  kon- 

15  den  wir  nit  verßan.  es  bat  ficb  darob  under  uns  ain 
flreit  erbebt  etlicb  fagten,  ain  erbars  concilium  mainte 
durcb  den  babit  die  cborröck;  etlicb  mainten,  nain,  fon- 
der es  fei  das,  daß  wir  follen  lange  rock  biß  über  die 
knoden  antragen;  etlicb  mainten,  uns  werden  durcb  den 

ao  babit  rot  rock  (exceptis  doctoribus  utriusque  juris)  und 
rot  uiid  grfin  bofen  an  z&  tragen  verpoten;  etlicb  mainten, 
uain,  dann  das  fei  uns  vorbin  in  ßatutis  fynodalibus  ver- 
poten. nun  wollen  wir  ie  nit  gern  vnder  die  pot  der 
bailigen  cbrißlicben   kircben  tb&n;   darumb  wir  über  das 

2i  wörtlin  'babit*  ain  declaration  begern.  docb  wann  wir 
follen  auf  der  alten  geigen  bleiben,  wißen  wir  wol,  was 
der  babit  deut,  das  iß,  daß  wir  nit  rot  oder  gr&n  bofen 
antragen  follen  und  nit  auf  bolzfcbucben  geen,  wann  wir 
den  leuten  das  facrament  in   die  beufer  tragen,     daß  ir 

w  aber  von  ainem  erbarn  wandel  fagt,  den  wir  f&ren  follen, 
wißen  wir  nit  anderß,  dann  daß  wir  uns  des  bißber  red- 
licb  beflißen  baben. 

Lutberifcb  pfaffen. 
Ei,  was  Tagt  ir  da?  wir  wollen  begeren,  daß  das   bailig 

8&  concilium  uns  kurze  rock  vergünd  und  den  pimren  lange 
rock  zfi  tragen  gepiet,  fo  ficbt  man  dann  die  pauren  für 
pfaffen  und  uns  vor  pauren  an.  dann  fo  wollen  wir  fagen 
die  in  langen  rocken  baben  die  weit  verf&rt*;  fo  wil  man 


€   J« 


141 


dann  wenen,  die  pauren  habens  thao.  fic  ars  delnditar 
arte,  ir  lolt  anch  an  ain  erbars  concilium  begeren,  die- 
weil  fi  encb  anf  ain  erbam  wandet  treiben  wollen,  das 
doch  bißher  nit  fit  und   gewonbait  gewefen  ift,  fo  baißt 

5  encb  erlauben,  dafi  ir  mögt  zd  dem  eelichen  ftant  grei- 
fen, wie  kont  ir  fonft  ain  erbam  wandel  f&ren,  fo  ir  an 
offiier  unee  fitzent  und  halt  mit  hären  bans  und  feit  un- 
Terfchempt  bfirenf&rer.  darumb  fappliciert,  ir  wöltent 
gern  ain  erbam  wandel  f&ren,  fo  wollen  fi  euch  nit  laßen 

10  darzfl  kommen. 

Papiftifoh   pfaffen. 
Warlich  das  iß  ain  gäte  mainung.    wir  m&ßen  den  bi- 
fchoffen  unfer  hfiren  halben  vil  gelts  geben,     wann  wir 
eeweiber  betten,  dürften  fi  uns  nit  mer  ßrafen.    doch  ifts 

»  zfi  beforgen,  daß  fi  uns  eben  darumb  in  die  ee  zfl  grei- 
fen nit  wollen  yei^nnen,  daß  fi  furchten,  inen  werde  ain 
jarlicher  hfirenzins  abgeen.  doch  wollen  wirs  verfSchen. 
▼il  verdirbt,  daß  man  nit  wirbt. 

^  Der  dritt  artikel. 

)•      Sieh   auch  aller  kaufinanshendel  zfl  entfchlahen 

und  fich  der  nit  z&  geprauchen. 
Lutherifch  und  papiftifoh  pfaffen. 
Hie  antor  tangit  fe  ipfum.   das  ift  euch  felbs  gefagt.  lie- 
ben herren,  ir  felbs  treibt  kaufinanshendel.  der  bapft  ver- 

»  kauft  bisthumb,  probftei,  eptei,  pfirund,  aplaß,  pallium  und 
alles  das  nur  gelt  tregt:  fo  m&ßen  wir  armen  pfaffen 
von  euch  bifchoffen  auch  alles  kaufen,  was  wir  haben 
m&ßen.  die  pfirund  mfißen  wir  von  euch  kaufen  wann 
wirs  empfahen.    wir  m&ßen  von  euch  den  gewalt  zfi  ab- 

<o  folviem  kaufen,  wir  und  die  armen  leut  m&ßen  von 
euch  den  kirchhof  kaufen,  wir  m&ßen  von  euch  die 
weihe  kaufen,  daß  ir  uns  die  zigel  auf  dem  tach,  die 
glocken,  glockenlailer,  kelch,  mefsgewant,  hantzweheln, 
rauchfeßer,  ftain  und  holz  weihet  und  taufet,    deshalben 

8s  habt  ir  uns  darzü  verurfacht,  daß  wir  auch  wie  ir  kauf- 
leut  worden  feind  und  haben  lacrament,  befingnus  und 
anders  mer  den  pauren  m&ßen  verkaufen,  damit  wir  gelt 
loften ,  euch  euer  gaukelwerk  ab  s&  kaufen,  darumb  wann 
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ir  Dit  YOD  euer  kaufinanfchatz  wolt  abfteen,  bitten  wir, 
ir  wölt  nns  auch  lenger  laßen  kauflent  fein,  damit  wir 
euer  kaufinanfchatz  haben  zö  bezalen.  wo  nit,  wollen 
wir  alles  das  verkaufen,  was  nur  gelt  tregt     uud  wenn 

.*>  euch  nur  ain  heller  zerrint,  fo  legt  ir  ain  fieuer  auf  uns 
armen  efel.  fo  ir  dann  Iteuert,  m&ßen  wir  die  pauem 
auch  fteuem«  wie  wol  ir  ain  farßlichs  außkomens  habt, 
noch  kont  irs  nit  laßen,  ir  mjißt  uns  den  armen  das  prot 
Torm  munt  abfchneiden  und   feit  dennocht  fo  keck  und 

10  verpiet  uns,  wir  föUen  nit  kaufmanshendel  treiben,  ir  feit 
an  euch  felbs  und  wolt  uns  armen  pfaffen  für  die  lucken 
ßellen  und  euch  mit  uns  verkaufen. 

^  Der  IUI.  artikeL 
Hinfurter  kainen  mer  zur  begegnus  zfi  zwingen, 

n  allain  was  auß  freiem  willen  gefchicht. 

Lutherifch  pfaffen. 
Da  kumpt  ain  mal  'dormiunt  in  fomno  paois'    faeraußl 
got  fei  lob,  die  weifen  wUlen  auch  lutherifch  werden,    fi 
haben  die  fchrift  von  gottes   gnaden  erfehen,   daß  fi  den 

so  chrbiglaubigen  feien  frid  und  ruw  gibt  nach  ir«m  abfdiid 
von  dem  leichnam.  fi  wollen  die  fchinderci  gemach  laßen 
abkommen,  vor  ifts  ain  gepot  gewefen,  daß  die  pfaffen  die 
leut  mit  gewalt  darzu  genötigt  haben,  daß  fi  die,  <fie  in 
dem  herren   entfbhla&n  leind,  mäßen  laßen  beOngen:  iez 

^  ifl;  ain  concilium  darauß  worden,    es  wirt  bald  beßer. 

Papiftifch  pfaffen. 
Got  feis  klagt,  daß  unfer  oberfiea  wollen  auch  lutherifch 
oder  evangeli£ch  werden  und  daß  fi  fo  gar  unfinniog  wor- 
den fcind.    oben  haben   fi   gelagt,  man  fol  bei  der  alten 

M  monier  bleiben:  da  fallen  fi  gerad  wider  darvon.  fo  ifi  das 
die  alt  monier,  daß  man  die  toten  befingen  fol,  es  helf  oder 
helf  nicht,  aber  mit  der  weis  wirt  uns  abgeen  laib,  kes, 
kerzen,  opfer,  feeiger  et,  vigilg  und  mefsgelt,  eßen  und 
trinken  etc.    o  zeter,  zeter!  bißher  haben  die  pauem  die 

si  k&w  auß  den  ftallen  mfißen  vericaufen  und  die  toten  la- 
ßen befingen,  ja  der  tenfel  dank  inenl  fi  «i&fteiis  wol 
th&n:  aber  iez  laßt  irs  frei,  o  herr  got,  es  wirt  nit  dem 
befingen  audi  auß  fein!    wer  wil   nun  mer  ain   pfarrer 
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frin.  o  morde  jol  o  rette  jo!  wir  betten  gemaint,  fi  lol- 
ten  das  befingen  erß  recht  aufgericfat  baben,  fo  tbun  fies 
ab.  o  wie  lang  baben  wir  uns  auf  ditz  concilium  gefreuet 
und  mainten,  die  berge  worden  kinder  geperen:  fo  ift  ain 
s  maus  drauß  worden,  parturient  montes,  nafcetur  ridicu- 
Ins  mus. 

^    Der  V.  artikel. 
Item,   der  gleichen  umb  kainer  fcbult  willen  die 
facrament  (wie  bißher  befcbeben)  vorhalten. 
10  Lutherifcb  pfaffen. 

Gloria  in  excelfis  deo.     fi  kommen  aber  mit  ainem  lutbe« 
rifchen  oder  evangelifchen  duck,  es  wirt  ie  lenger  ie  beßer. 

Papiftifch  pfaffen. 
6ot  feis  klagt  im  obrillen  thron  unTers  Verderbens!   wir 
»  betten  gemaint,  fi  wiirden  uufer  fach  gät  machen:  o  herr 
got,  fo  haben  fies  nur  erger  gemacht  und  fagens  da  aller 
weit    wir  baben   die  facrament   den  leuten   bißher  von 
des  gelts  wegen  vorgehalten,    es  ift  laider  war,  fi  foltens 
aber  dennocht  uit  fagen.     o  ir  lutberifchen  bifchoff,    du 
»  lutherifcb  concilium!  fagt  ir  auß  der  fcbfil,  peit,  wir  wol- 
len Auch  lagen  was  wir  wißen.   ir  fagt,  die  peicht  fei  ain 
facrament    warumb  m&ßen  dann  wir  den  gewalt  z&  ab- 
Xolviem  von  euch  kaufen  uikd  anders  mer?  zeterl  zeterl 
omne  regnum  in  fe  divifnm  defolabitur, 
»  ^  Der  VI.  artikeL 

Item,  in  feohs  monaten  nach  außgang  difes  man- 
"t  dats  oder  reformation  follen  Ordinarien  darsA  ver- 
ordnet werden,,  die  mit  rath  der  weltlichen  för- 
ßen,  herren  und  oberkaiten  ditz  werk  der  hant- 
ao  babung  und  anders  halben  handeln  werden. 

Lutherifcb  und  päbftifch  pfaffen. 
Wir  pfaffen  hoffen  und  trauwen,  alle  weltliche  f&rßen 
und  herren  werden  an  euch  anfahen  als  an  hauptfachern 
und  als  denen,  den  reformierens  taufent  mal  nöter  thut 
SS  dann  uns  armen  pfitiffen:  dann  alle  fchinderei  und  verfK- 
rui^  von  euch  auf  uns  kommen  ift. 

%  Der  VII.  artikeJ. 
Item,  was  allenthalben  für  mengel  fonß  wider  die 
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gaiftlichen  find,  daß  die  felbigen  durch  den  bapft 
oder  legalen  hier  außen  abgekert  werden  (ollen. 
Lutherifch  und  pabßifch  pfaffen. 
O  herre  got,  wie  wirt  es  denn  fo   wol  außgericbtl   ain 
5  kräw  beißt  der  andern   die  äugen  nicht  auß.     wann  die 
weltlichen  förßen    und   faerren    difes   wol   fSg  und  recht 
heften  und   die  fach  nit  under  die  hend  nemen  und  alle 
ding  nach  beßem  vermögen  dem  eyangelio  gemeß  machen, 
fo  ißs  verloren  et  noviUimus  error  erit  pejor  priore.    wie 
10  wollen  die  leut  ain  chrißlich  reformatiou  machen,  die  dem 
wort  gottes  fpinnenfeint  find,     es  iß  eben  als  wann  got 
dem  teufel  wolt  bevelhen,  er  folt  die  chrißglaubigeu  fe- 
ien gen  himmel  f&ren.    fo   ißs  doch  wider  fein  art  und 
würd  mit  inen  gen  hell  faren. 
w  ^  Der  viri.  artikel  difer  reformatiou. 

Item,    wenn  fi  hinfuro  begengnus  haben,  nit  in 
den   tabernen,  fonder  in  herren  heufern  orden- 
lich z8  leben. 
Lutherifch  pfaffen. 
so  Ja,  lieben  herren,   das  fpil  habt  ir  auß  der  haut  geben 
und  iß  fchon  verloren,   ir  habts  den  pauren  haim  gefetzt, 
es  iß  fchon  auß  mit  dem  befingen,     ir  wolt  erß  den  ßall 
zu  th^n,  fo  die  kAw  hinauß  fein,     darum  betten  ir  die 
m&he  wol  erfpart,    daß  ir  erß  forgt,   wo  die  pfaffen  auf 
2&  die  toten  ireßen  und  trinken  follen  und  habts  oben  frei 
gelaßen,     fi  werden  über  euch  deus  laiidem   beten,   da- 
rumb  thut  nur  das  creuz  für  euch:  ir  habt  euch  ungun- 
ßig  pfaffen  gemacht. 

Papißifch  pfaffen. 
so  Ja  freilich  deus  laudem.  ich  wolt  daß  fi  der  teufel  gar 
hinflü*t,  daß  fi  das  principal,  das  iß  die  befingnus,  haben 
fallen  laßen  und  wollen  erß  vom  acceflbrio,  das  iß, 
von  eßen  und  trinken  auf  die  toten  reden,  fi  (ölten  wol 
gedacht  haben  'fublato  principali  tollitur  et  accefforium\ 
^  das  iß,  laßen  wir  die  befingnus  der  toten  fallen,  fo  wirt 
es  vergebens  fein,  daß  wir  ain  ßat  ßimmen,  wo  man  auf 
fi  freßen  und  trinken  fol.  flent  amare:  fi  konden  vor 
wainen  niebti  mer  reden. 
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^  Der  IX.  artikeL 
Item,   es  (ollen  auch  hinfuro  alle  prießer  in  allen 
feilen  z&  abfolviern  haben,  allain  totfchlege,  ketze- 
rei  und  den  ban  außgefcbaiden.  ee  fol  auch  kai- 

1      ner  znm  beicbtgelt  genötigt  werden,  allain  waa 

anfi  gätem  willen  gefcbicht» 
Lutberifche  pf äffen. 
Es  feit  umb  ain  klains,  fi  weren  da  gar  lutherifch  oder 
evangelifch  worden*    wolan,  baben  ü  all  feil,  biß  an  drei, 

10  auf  ain  mal  abthan,  fo  werden  fi  die  drei  noch  über  drei 
jar,  da  man  aber  ain  ooncüi  halten  wirt,  ob  got  wil,  auch 
abth&n  und  werden  zum  letßen  gar  lutherifch  werden, 
habt  dank,  lieben  herren,  fo  dürfen  wir  doch  auctorita- 
tem  ad  plebem,  daa  ift,  den  gewalt  in  vorbehalten  feilen 

u  zu  abfolviern,  nit  mer  von  euch  kaufen,  vor,  wenn  wirs 
zur  rechter  zeit  nit  redimiert  haben,  find  wir  de  fiicto  im 
ban  gewefen.  find  wir  doch  aber  ainer  bürd  Lob  wor- 
den, etwan  wirts  beßer.  wie  daß  ir  den  eepnich  nit 
auch  vorbehalten  habt?  oder  iß  er  villeicht   kain  fund? 

90  antwort  folt  man  den  eepruch  graulam  machen,  wie  wei- 
ten fi  und  die  pfaffen  hinder  hören  kommen?  ain  iede 
fraue  würde  fich  vorm  eq[>rechen  fcheuhen,  wann  fi  große 
lund  auf  den  eepruch  fchlahen  wdten.  aber  den  tot- 
foblag  m&ßen  fi  groß  machen,  ob  fi  bei  den  firauen  oder 

»  hören  begriffen  würden,  daß  man  fi  nit  z&  tot  Ichlög. 
zwar  ir  hettent  den  ban  mit  eeren  auch  wol  laßen  fid- 
len: er  gilt  nicha  mer,  wie  er  von  euch  bißher  übel 
praucht  worden  ilL  man  wirt  fich  des  evangelifchen  bans 
halten,  wie  Matthei  am  XVIIL  ftat    fo  thöt  euer  ketzern 

ao  auch  nichts  m^,  dann  ir  keret  eben  das  hinder  herfur. 
wer  das  wort  gottes  predigt,  den  ketzert  ir.  wer  euer 
decreta  und  ßatuta  fynodi^a  und  provincialia  predigt^ 
den  haißt  ir  hochgelert  und  ainen  außpündigen  g&ten 
Chriften. 

S5  Papifiifch  pfaffen. 

Ir  feit  da  aber  fchier  lutheriTch  worden,  und  woUent  doch 
alle  weit  von  des  Luthers  wegen  oreuzigoi.  wie  wolt  ir 
ies  hinder  gelt  kommen?  bett  irs  bei  der  alten  monier 

10 
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laßen  bleiben,  fo  betten  wir  die  lent,  wo  fich  ainer  ver- 
fcbnapt  het,  zu  euch  remittiert,  fo  hett  ir  inen  ain  feder 
zohen,  oder  betten  im  aufgelegt,  etlich  gelt  an  die  venien 
zfl  geben,     ee  fi  zu  euch  weren  gangen,  ee  betten  fi  ein- 

t  gelegt,  was  man  nur  inen  angem&t  bett.  fo  ift  es  uns 
aucb  nacbtailig,  dann  es  mocbt  leicbt  ain  fal  fein  ge- 
wefen,  fo  mäßen  fi  ficb  in  der  beicbt  mit  uns  aucb  ver- 
tragen baben  oder  wir  betten  fi  nit  außgericbt.  fo  fcblacbt 
ir  das  beicbtgelt  aucb   ab  und  haben   gar  kain  gewinnea 

10  mer  darauf,  welcher  teufel  wil  mer  beicbt  boren  ?  doch 
darf  es  villeicbt  des  kriegs  gar  nicht;  man  mfift  darauf 
gedacht  haben,  ob  man  binfuro  mer  beichten  würde  oder 
nit,  wie  bißber  gefchehen  ift. 

^  Der  zebent  artikel. 

16      Item,    daß  aucb  kain  abfenz   befchwärt,  fonder 

die  furan  mit  den  bifchoffen  gefetzt  werden,  und 

alfo,   daß  man  defier  gefchickter  leut   auf  den 

pfarren  und  pfrunden  haben  und  in  ftatlioh  auß- 

kommens  geraicht  werden  mag. 

so  Lutherifcb  und  papiftifcb  pfaffen. 

Ir  durfent  nit  furpauen,  man  wirts  euch  fein  weren,  daß 
ir  kain  pfarr  oder  pfründe  mer  mit  zinfen  befcbwäret.  wer 
hat  die  pfrund  mit  zinfen  überlegt  und  befcbwäret  dann 
ir  päbft  und  bifchoff  und  die  fchnöden  romifchen  ourtifan? 

35  wir  armen  pfaflfen  haben  wein  gen  hof  tragen  und  baben 
mfißen  waßer  trinken,  ir  habt  den  keren  genommen  und 
habt  uns  die  fpreuer  gelaßen,  was  fagt  ir  von  außkom- 
men,  fo  ir  doch  felbs  die  pfründe  ringert  und  befchwärt 
mit  zinfen  und  referyaten,  daß  kain  gefchickter  man  da- 

80  rauf  bleiben  kau  noch  mag.  man  mdß  nur  butzen  und 
ftil  aufklauben,  die  fich  des  bettelns  darauf  kaum  erwe- 
ren  mögen,  das  beft  muß  alles  denen  werden,  die  es  nie 
verdienet  baben,  das  doch  wider  das  wort  gottes  ift,  daß 
der  fol  der  pfarr  genießen,   die  er  felbft  nit  verficht,     ir 

n  wißent  nit  wasir  lallt 

^  Der  ailft  artikel. 
.  Item,  jea  fol  kain  münch  kain  pfarr  mer  befitsen, 
es  fei  dann  daß  er  alle  nacht  in  fein  doßer  kom« 
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men  mag,  es  were  dann  fach  daß  ain  cloßer  fo 
arm  were,  daß  im  (olichs  auß   der  notb  z&gelar 

ßen  wurde. 
Lutberifch  pf äffen, 
s  Ei  wie  ain  treffenlicber  nnd  nötiger  punct  iil  das,  alme 
densl  wie  wann  aber  ain  münch  verfpert  würde,  daß  er 
die   felbe  nacht  in  fein  clofter  nit  konmien  möobt,  m&ft 
man  im  pritfohen  fchlahen? 

^  Der  XII.  artikel  difer  reformation. 
10      Item,   daß  Icain  prießer  z&  der  weihe  mer  züge«- 
laßen   werde,   er  fei  dann  vorhin  gnogfam  y er- 
hört und  darzu  gefchickt. 
Lutberifch  pfaffen. 
Ir  dürfen  der  forg  nicht,  daß  man  fieh  umb  euer  weihe 
15  mer  dringen  werde,    ir  m&ßt  darauf  gedacht  haben,  ob 
euer  weihen  auch  von  noten  wer  oder  nit»    die  pauren 
werden   iez  auch  pfSeiffen  machen,    man  wirt  euch   nicht 
mer  in  die  hende  fehen,  als  man  vil  hundert  jar  than  hat. 

Papiftifch  pfaffen. 
fo  Ja  der  teufel  und  das  wilt  feuer  laß  fieh  mer  weihen, 
die  pauren  fagen,  fi  feien  auch  geweicht,  und  haben  den- 
nocht  kain  platten,  und  fchlahen  in  uns  wie  in  die  hund 
nnd  wollen  dennocht  nicht  im  ban  fein. 

^  Der  XIII.  artikel. 
»      Item,    daß  kainem  hinfnrter  unordenlich   zfiha- 

ben  geftattet  werde. 
Liutherifch  pfaffen. 
Die  gemain  priefierfchaft  rerftat  difen    artikel  nit:    ideo 
Yult  eom  fuper  dare  et  petit  informari. 
»  ^  Der  xilli.  artikel. 

Item,   es  foUen  auch  kain  ftationierer  hinfuro  zä- 
gelaßen  werden,  es  befchehe  dann  mit  maßen 
nnd  alfo,  daß  folohs  wol  angelegt  werde. 
Lutherifch  pfaffen. 
3»  Ir  hettent  difer  forg  auch  nichs  bedurft    ir  dnrfens  nit 
Terpieten:  der  pauren  kolben,  knüttel  und  flegel  hinder 
der  bausthur  werdens  den  ftreichem  fein  weren,  kommen 
fi  ain  mal,  daß  hinf&r  nit  mer  kommen  werden. 

10  • 
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Papiftifch  pfaffen. 
Wir  fehens  aacb  gem.    es   iß  nindert  kain  ftationierer, 
er  hat  in   ainem  iden  dorf  aio  hfiren  am  baren,    an  die 
legen  fi,   was  fi  den  armen   leuten  mit  dem   ftreicheifen 
ft  abliegen  und  triegen.    zwar  nnfere  küchin  werden  &  hin- 
f&r  auch  mit  waßerßangen  auß  unfern  p&rhofen  bringen, 
dann  fi  folten  inen  alle  liation  ain   gelbe  par  henfchuch 
geben,     das   wollen  fi  inen  auch   vorbehalten,    ich  main, 
unfere  kuchin  foUen  fi  nit  mer  admittiem  oder  zälaßen. 
10  man  dürft  darumb  kain  concilium  gehalten  haben. 
^   Der  XV.  artikel  difer  reformation. 
Item,    daß   kain   priefter   binföro    angenommen, 
auch  kain  mefs  zSl  lefen  geftattet,  er  hab  dann 
yorhin  gnugfam  beweift,  wo  und  von  wem. 
la  Lutherifch  pfaffen. 

Da  hinken  fi  wider  und  wollen  nimmer  lutherifch  fein 
und  mainen,  fi  wollen  den  lutherifchen  oder  evangelifchen 
pfafen  alle  bisthumb  zfi  eng  machen. 

Papißifcb  pfaffen. 
so  Ja  ee  were  wdl  fein,  wann  fi  in  etlichen  ftucken  nit  Ton 
der  alten  monier  gefallen  weren,  daß  man  nindert  kain 
lutherilchen  pfaffen  het  laßen  cinkomnen,  £>  wolten  wir 
die  pauren  noch  wol  ain  weil  am  narrenüail  umbgef&rt 
haben,  alfo  aber  ifia  yerloren:  fi  feisd  felbs  ain  tails  gfit 
SS  lutherifch« 

^  Der  XVI.  artikel. 
Daß  auch  nicht  allain  die  kireben  probft  mit  dem 
kirchengelt  umbgeen,  fonder  iBit  wiAen  ams  {tfar- 
rers,  der  auch  ain  fdilüßel  darzä  haben  fal. 
>o  Lutherifche  pfaffen. 

Warlich  were  difer  artikel  überfehen  und  nit  beratfchlagt 
und  befchloßen  worden,  fo  mocht  Luthers  fiseh  frei  fur- 
drungen  hau,  aber  nän  baits  kain  not  mer.  difer  artikel 
gibt  erft  Luthers  fach  ain  ripftoß.  was  fol  man  fagen? 
t&  Luther  ift  ain  ketzer  tmd  fant  Lorenz  darz&:  der  kat  on 
wißen  und  willen  der  kirchenpröbll  und  des  pfarrers 
«fi  Rom  der  kirehen  gelt  4ea  armen  leuten  lieben  und 
außtadt.    auß  mit  den  ketaero.    »da  ibabt  ir  dan  ^ runt. 
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wie  man  mit  der  kirohen  gelt  Toi  umbgeen.     got  fei  lob, 
daß  die  warhait  an  tag  kumptl 

PapiftiTch  pfaffen. 
Warlich,  lieben  herren,   es  ift  dennocbt  ain   artikel,  da 

»  groß  an  gelegen  ift.  rechnet  irs  felbs  auß,  wirdigen  lie- 
ben herren!  wann  iez  ain  pfarrer  rechnnng  wil  halten, 
To  wollen  die  pfieger  nur  dar  bei  fein,  iß  es  nit  ain 
Tcbwere  fach,  daß  fich  die  weltlichen  in  gaiftliehe  fach 
fcblahen   wollen?   iß  ie   von  unfern  gnedigen  herren  den 

10  bifchoffen  in  ftatutis  fynodalibus  yerpoten,  ifts  ie  warlich 
kain  fcherz  nit.  man  mSß  dennocbt  fehen,  daß  man  den 
cbrißlichen  glauben  erhalt  fo  iß  das  auch  ain  merklichs 
ftuck.  die  kircbenpröbß  find  bißber  allain  mit  der  kir- 
ohen geh  ombgangen  und   hat  der  p&rrer  kain  fchlüßel 

IS  darzA  gehabt,  facht  zfl,  wann  uns  fchon  got  plagt,  fo 
ifts  kain  wnnder.  wil  man  doch  gar  nichts  mer  auf  den 
glauben  halten,  got  fei  gelobt,  iez  m(kßen  die  kircben- 
pröbß uns  pfarrern  auch  ain  fchlüßel  laßen,  und  wanns 
in  laid  were.    ißs  ie  klarlich  außgetruckt,  daß  der  pfar- 

»  rer  auch  ain  fchlüßel  haben  fol  und  nur  er  und  kircben- 
pröbß mit  der  kirchen  gelt  foUen  umbgeen.  die  pauren 
weiten  fich  auch  ain  weil  darein  gefchlahen  haben,  nain, 
da  hats  die  chrißlich  kirch  fein  furkommen.  darumb,  lie- 
ben herren,  biß  fontag  fo  predig  ain  ieder  dar  von,  was 

»  die  chrißlich  kirch  des  gelts  und  der  fchlüßel  halb  z& 
Regenspurg  befcbloßen  hat,  fo  kommen  die  leut  auf  und 
hinder  die  warhait 

^  Der  XVII.  artikel. 
Item,   daß  auch  kain  weichbifchof  von  den  wei 

so      hen  nichts  mer  z&  fordern   hab,  allain   zerung 
und  unkoßen.  für  das  übrig  follen  fi  die  bifcho£f 

erhalten. 
Lutherifch  pfaffen. 
0  lieber  got,  des  armen  weihens!  ir  m&ßent  vorhin  ge- 

ss  dacht  haben,  ob  man  euch  fladenweiher  mer  fordern 
würd,  fiain  und  holz,  ßrick  und  alt  keßel  etc.  zfi  weihen, 
wir  merken  wol,  wo  euch  wee  ift,  ir  woltet  gern  das 
minft  für  das  mainß  nemen,  daß  man  nur  noch  auf  euer 
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gaukelwerk  etwas  hielt,  lieben  fiadenweiher,  bleibt  da- 
haim  mit  euerm  weihen,  das  raten  wir  euch,  oder  man 
wirt  euch  eben  empfahen  mit  euer  infein  und  weihen  wie 
die  Aationierer  mit  irem  heilthumb  und  (Ireichholz:  laßts 

5  euch  gefagt  fein,  der  pauren  trifchel  wartet  auf  euch, 
kumpt  oder  bleibt  auß.  wollen  aber  die  pauren,  die  nit 
lutherifch  und  des  worts  gotes  noch  nit  underricht  find, 
narren  fein  und  euer  begeren,  daß  ir  inen  ftain,  holz  und 
glocken  weihet  und  taufet,  fo  ift  der  fach  noch  gfit  z& 

10  rathen.  ir  fchlagt  wol  fo  vil  zerung  und  unkoften  darauf, 
daß  ir  zu  der  hauptfach  kumpt..  das  mögt  ir  wol  th&n, 
dann  difer  artikel  melts  klärlich,  daß  fi  euch  zerung  und 
unkoßen  m&ßen  außrichten.  fo  wolt  ich  fo  vil  unkoflens 
darauf  fchlahen,   daß   es   mir   wol   on  nachtail  were.     fo 

15  mögt  ir  euch  fünft  auch  böfer  ftuck  prauchen,  damit  ir 
hinder  gelt  kumpt,  wie  ain  mal  ain  weichbifchof,  der  kin- 
der  firmet.  der  man,  der  dem  jungen  knaben  wolt  die 
firmbinden  umbftricken,  hieß  mit  namcn  Hans  und  der 
knab  hieß  Jörg,     da  fraget  der   weihbifchof  'wie  haifts?' 

so  da  maint  der  toth,  er  hett  in  gefragt  und  antwort  dem 
weichbifchoff  *herr,  ich  haiß  Hans.*  da  fagt  der  weich- 
bifchof 'ei,  ich  hab  euch  nit  gemaint.  wie  haißt  der 
knab?'  antwort  der  tothe  'herr,  er  haißt  Jörg*,  fagt  der 
weichbifchof  'ei,  wie  habt  ir  die  fach  überfehen:  iez  mfiß 

25  der  knab  Hans  Jörg  haißen.*  fagt  der  tothe  darauf  'herr, 
ich  kan  im  ie  nit  thfin.  ich  maint,  ir  betten  mich  ge- 
fragt, darumb  antwortet  ich,  ich  haiß  Hans.*  fagt  der 
weichbifchof  'wolan,  wollen  des  knaben  eitern  xx  gülden 
darauf  wagen,  fo  wil  ich  im  den  namen  Hans  widerumb 

30  abnemen,  fünft  mfiß  er  fein  lebtag  Habs  Jörg  haißen.* 
zum  letßen  ift  es  auf  zehen  gülden  komen,  die  der  weich- 
bifchof nemen  wolt.  ie  die  eitern  betten  gefagt  'got  geb 
er  haiß  Hans  Jörg  oder  Hans  Seitz,  fo  vil  wollen  wir 
nit  darauf  legen.*    alfo  haißt   der   knab   noch  Jörg  und 

95  der  regen  hat  im  villeicht  den  ain  namen  Hans  ab  ge- 
wafchen.  fo  ift  es  warlich  gefchehen.  der  weichbifchof, 
der  knabe,  tothe  und  die  eitern  leben  noch,  fo  feit  ir  fia- 
denweiher.    fo  geet  ir  mit  den   armen  lenten  umb.    pre- 
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digt  das  wort  gottes!  ziach  euerm  fladenweih^n  wirt.  man 
nichts  mer  fragen. 

Päbßifch  pf äffen. 

Hettent  ir  fladenweiher   auch  beratfchlagt  und  gepoten, 

5  daß  man   alle   fontag  das  waßer  und  fabs  weihet,   und 

wers  nit  tbet,  daß  der  felb  ain  ketzer  were,  fo  hetten  ir 

euer  weihen   auch   damit  bekrefiaget   und    erhalten   oder 

ain  glauben  gemacht    fo  man  aber  waßer,  falz,  fladen, 

aicr,   flai£eh,  kraut  und   ruben  etc.  nit  mer  weihet,  vil 

10  minder  werden  die  pauren  holz  und  ftain,  glocken   und 

alt  haderlumpen  weihen  und  taufen  laßen,    hettent  aber 

ir  ernillich  gepoten,   daß  man  falz,  waßer,  palm,   kraut 

etc.   weihen   lolt  bei  Vermeidung  ketzerei,  fo   hetten  die 

pauren  gemaint,   es  lege  etwas  daran  und  hettent  euerm 

u  weihen  damit  auch    deller  ain  beßem  fchein  und  glauben 

gemacht,     alfo  feit  ains  mit  dem  andern  und  ifl;  eben  ain 

narr  wie  der  ander. 

^  Der   XVIII.  artikel. 

Item,    es  fol  auch  ain  verendrung  mit  der  haili- 

20      gen  eerung  und  feiertägen  fargenommen  werden, 

allain  an   den  oilen,   da  befonder  hailigen   und 

patron  und,  als   zfi  Salzpurg  fant  Ruprecht,  zä 

Meifen  fant  Benno  etc. 
Lutherifch  pfaffen. 
3&  Was  werden   aber   die  andern  hailigen  darzü  fagen,  die 
auch  mit  roter  dinten  im  kalender   gefchriben   find?    es 
wirt  fchillet  br&der  machen,    halt  euch  unpartheifchl 

Papiftifch  pfaffen. 
Wolan,  was  die  hailig  chrifUich  kirch  fetzt,  mfiß  man 
so  dennocht  halten,  mit  den  lieben  hailigen  ift  nit  gfit  z& 
fcherzen.  thät  man  fchon  etlich  feiertag  ab,  fo  muß  maus 
dennocht  verkünden,  wer  fi  eeren  und  feiren  wil,  der 
mags  wol  thfin;  dann  die  lieben  hailigen  find  unfer  fur- 
bitter  gegen  got.  man  mach  eben  drauß  was  man  wil, 
35  uns  gefelts  gar  nichts  daß  man  die  feiertag  abthut.  wir 
hetten  gemaint,  man  folt  erft  mer  aufgericht  haben,  wol- 
an, erbarms  got,  es  wil  doch  alles  zu  trümmern  geen. 
wann   vil  feiertag  weren,   fo   wers  unfer   nutz,  dann  zft 
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selten  betten  die  frummen  menfchen  den  lieben  bailigen 
laßen  mefs  lefen;  fo  gats  ans  als  ab.  es  gat  uns  das 
beicbtgelt,  das  befingen,  prefenz,  opfer  ab.  acb  got,  wer 
wil  mer  ain  priefter  fein! 

I  ^  Der  XIX.  artikel. 

Item,    daß  die  fallen  hinfuro  nit  beim  ban,  fon- 
der bei  dem  gehorfam  der  kirchen  gepoten  werde. 
Lotherifch  und  päbftifch  pfaffen. 
Ja,  lieben  herren,  ir  kumpt  zä  fpat,  es  ift  uns  fchon  ver- 
10  poten.    wann  wir  ain  feir  oder  fafttag  beim  ban  pieten, 
fo  pfeift  man  und  plerret  über  uns  wie  über  die  Juden. 
^  Der  XX.  artikel  difer  reformation. 
Item,   ob  ain  pfaff  von  ainer  perfon  tot  gefchla* 
gen    würde,   fol   des    die  gemain  mit   dem  ban 

II  nit  entgelten,  es  fei  dann  daß  die  gemain  mit- 

thäter  fei. 

Lutherifch  pfaffen. 

Hat  doch  der  pabft  vor  gepoten,  wann  ain  foleher  fal 

gefchehe,   fo  fol  man  interdict  legen,    wie,  daß  ers  iezt 

to  anderß  macht?  fagt  er  doch,  der  pabft  mog  nit  irren,  fo 

maß  man  ie  in  allen  artikeln,   damit  er  allda  umbgeet, 

geirret  haben,  fo  ers  anderll  macht,     ja  freilich  geirrt, 

es  ift  wol  mer  dahinden.    wie  daß  er  fo  eben   mit  den 

pfaffen  exemplificiert?  m&ßen  fi  dann  alle  lucken  büßen? 

n  ich  hör  wol,   es   mflßen  nur  pfaffen  erfchlagen  werden. 

warumb  fetzt  ir  euch  nit  zSl  ainem  exempel  alfo:   wann 

ain  fladenweiher  (dann  es  feind  nur  fladenweiher  in  difem 

concili  gewefen)  tot  gefchlagen  wirt.    ir  lolt  nit  fetzen, 

daß  man  die  leut  zä  tot  fchl&g;  ir  folt  alfo  gefetzt  ha- 

to  ben  'non  occides,  du  folt  nit  toten.' 

^  Der  XXI.  artikel. 
Item,    die  priefter  fo  weiber  nemen,  zfi  ftrafen 
und  den  bifchoffen  z&  fchicken. 
Lutherifch  pfaffen. 
u  Ix  verpiet  uns  ins  Entchriften  namen  weiber  zfi  nemen, 
fo  verpieten  wir  euch  in  Chriftus  namen  hären  zu  haben 
und    niemants    fein   tochter  oder  eefrauen    leftern   oder 
fohenden. 
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Papiftifch  pfaffen* 
Oben  piet  ir  uns,  wir  foUen  uns  aina  erbam  wandele  be- 
fleißen: fo  wira  thfin  wollen,  fo  wolt  in  mt  leiden,    iez 
wolt  wir  Ton  unfenn  fchenüiehen  hikrifohen  nnd  pAbiTchen 

ft  leboi  laßen  und  znr  ee  greifen  nnd  ain  erbars  leben  an- 
fah^i,  fo  verpiet  ir  uns,  weiber  zä  nemen.  wie  konden 
wir  ain  erbam  wandet  ffiren,  wenn  wir  mit  h&ren  mfißen 
haulen.  wolt  ir  aber  Tagen,  wir  verpieten  euch  die  hären 
nnd  haißen  euch  nit  mit  hfiren  haus  haben ,  fonder  ir  folt 

to  kenfchait  hidten,  antworten  wir:  wanimb  gect  dann  ir 
der  h&ren  auoh  nit  m&ßig?  findt  man  doch  wol  under 
euch  folch  eunuchen,  die  alle  jar  in  oder  im  hundert 
gülden  auf  die  h&ren  dürfen  wagen,  fo  dann  gut  keufchait 
z&  halten  ift,    wammb   facht  irs   nit  an?    wie  tu  feind 

15  bepil  gewefen,  die  aU  pfaffen  kinder  gewefen  find,  ir 
gleifner,  ir  legt  uns  unträgHch  bürden  auf,  die  ir  mit 
ainem  finger  nit  anr&ret.  maint  ir  nit,  wann  zwai  eeleut 
ir  ee  nit  prechen,  fo  halten  fi  keufchait?  ja,  nit  anderß. 
wir  weiten  auch  gern  eeliche  keufchait  halten,  fo  wolt  ir 

10  uns  nit  laßen  darzS  kommen,  on  ain  eeirauen  k&  fein, 
ift  ie  von  got  nit  gepoten,  wie  die  fchrift  klarlich  laut 
'de  yirginibus  preceptiun  domini  non  habeo.  qui  poteß 
capere,  oapiat*  wie  feit  dann  ir  fo  dürftig  und  unfinnig, 
daß  ir  dürft  ain  gepot  anß  ainem  ding  machen,  das  got 

M  frei  gelaßen  hat    ir  feit  doch  die  rechten  Entchriften.    ir 
maint,   wann  ainer  nur   kain  eeweib  hab,  er   niete   fich 
fünft  allerlai  h&rerei,  wie  er  woll,  fo  fei  es  keufchait  ge- 
halten, nain,  lieben  herren,  mit  euch  wollen  wir  des  teu- 
*fels  nit  werden,    die  h&ren  wollen  wir  faren  laßen,    lufts 

M  uns,  fo  wollen  wir  weiber  zfi  der  ee  nemen.  aber  unfer 
eeweiber  wollen  wir  euch  nit  z&fchicken,  aber  felbs  dür- 
fen wir  vor  euch  erfcheinen  und  das  wort  gots  euch  flugs 
under  die  meuler  ftoßen  'oportet  epifcopum  unius  uxoris 
elTe  virum*  etc.    lieber  ih&t  im  alfo.    hat  ain  pfaflf  ain 

M  h&ren,  fo  ftrafet  in;  hat  er  ein  eeweib,  ftraft  in  auch;  hat 
er  aber  kain  h&ren,  auch  kain  eeweib  und  lebt  keufch- 
Uch,  fo  ftraft  in  anch|  daß  ir  nur  zA  ftrafen  habt 
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^  Der  XXII.  artikel. 

Item,     der  zebent/das  iil  der  zebent  pfenning 

von  den  peDßonen,  fol  binfiir  abgetban  fein,  der 

gleicben  aucb  von  den  gots  gaben,   darvon  vor- 

^      bin  die  belli  des  järlioben  einkommens  gegeben, 

fol  ab  fein. 
Lutberifcb  pfaffen. 
£s  ift  kain  wunder,  obfcbon  eucb  graues  bar  wecbft,  daß 
ir  eucb  umb  folcb  ding  bekümmert,  es  wirt  ficb  alles  on 
10  euern  dank  von  im  felbs  fein  fcbicken.  ir  dürfent  nit 
forgen:  das  wort  gottes  wirt  darin  ain  regel  und  maß 
geben. 

^  Der  XXIII.  artikel. 
Item,     daß   in    allen  dreien   jaren   rational   und 
IS  concilien  follen  gebalten  werden. 

Lutberifcb  pfaffen. 
Daß  mau   aucb  erfar,   ob   der   pfarrer   aucb   ain  fcblüßel 
zu  dem  kircbengelt  gehabt  hab,  oder  nit. 

^  Der  XXIIII.  artikel. 
20      Item,     wer  fein   boras   nit   belt,   der   fol   feiner 

pfründ  entfetzt  werden. 
Lutberifcb  pfaffen. 
Es  fteet  gefcbriben  Mattb.  vi  *wann  ir  betet,  fo  folt  ir 
nit  vil  reden*  etc.  Joann.  im  Veri  adoratores  adorabunt 
95  patrem  in  fpiritu  et  veritate"*  etc.  wann  ir  alfo  gepoten 
hettent  Velcber  das  wort  gottes  nit  predigt,  der  fol  fei- 
ner pfründ  entfetzt  werden/  fo  bettent  ir  ain  lutberifcb 
oder  evangelifcb  Huck  gepraucbt. 

Papillifcb  pfaffen. 
au  Ja  warlicb,  fo  betten  fi  uns  über  die  bibel  gejagt,  aber 
alfo  jagen  Q  uns  über  das  betbäcb,  und  m&ßen  uns  unfer 
betb&cblein  lieber  fein  dann  unfer  lebtag  nie:  Jl  bebalten 
uns  bei  unfern  pfründen.  wer  wölt  der  bibel  holt  fein? 
ü  folt  bald  uns  umb  unfer  pfründ  bringen,  wann  wir  das 
35  wort  gottes,  das  darin  begriffen  ift,  predigen  wölten.  nain 
uns  nit,  unfer  katzen,  weit  bindan  mit  der  bibel.  unfer 
betb&cblein  wollen  wir  erft  in  eeren  halten  und  mit  rotem 
leder  überziehen  laßen,    ju,  ju,  ju!  der  fchreiber  was  aia 
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man.  wann  das  predigen  von  noten  were,  fo  betten  li 
auch  ain  Araf  darauf  gelegt  wie  auf  das  beten,  nun  mer- 
ken wir  wol,  daß  fi  uns  bei  dem  Dormi  fecure  werden 
bleiben  laßen:   es  darf  kains  fupplicierens  mer. 

5  ^  Der  XXV.  artikel. 

Item,  ob  ainer  on  beicht  und  facrament  ver- 
fchid,  fol  nicht  in  den  kirchhof  begraben  werden, 
er  ftürb  dann  jeling,  und  auch  nit  anderft,  es  fei 
dann  bewüß,  daß  der  vorhin  zur  oßerlichen  zeit 

10      fein  gewonlich  chriftenlich  recht  empfangen  hab. 

Lutherifch  pfaffen. 
Wolan,  es  ift  umb   xxxil    pfenning  zu  thitn,   fo   erlaubt 
er  im  den  kirchhof  wider. 

Papiftifch  pfaffen. 

1»  Nain,  lieben  herren,  es  ifl;  umb  das  auch  z&  thun,  fo 
muß  man  die  pauren  erfchrecken,  fonß  würden  fi  nit  mer 
beichten,  man  muß  fi  mores  lernen,  dann  folten  fi  gar 
nichts  mer  beichten,  fi  würden  fi  gar  kain  forg  mer  auf 
uns  haben,     fo  gedenken  fi,  wir  wollen  uns  dennocht  mit 

90  den  herren  freuntlich  halten,  fonß  würden  fi  uns  biß  jar 
in  der  beicht  gar  fcheuzlich  anfehen.  o  das  iß  ain  nöti- 
ger artikel:  die  pauren  werden  nun  mer  die  fchnaupen 
hinein  ziehen. 

^  Der  XXVI.  artikel. 
95      Item,    pfründ  zfi  kaufen,  fimonei  und  anders  zu 

treiben,  fol  hinfur  abgethan  fein. 

Lutherifch  pfaffen. 
Das  laßen  wir  die  curtifan  und  den  Fucker  zä  Augspurg 
▼erantworten. 
M  ^  Der  XXVII.  artikel. 

Warfagern   und  zauberern  nit  geßaten  pfründ  z&  nemen. 

Lutherifch  pfaffen. 
Si  m&ßen  dennocht  auch  eßen  und  trinken,  ir  geßat  in 
doch,  daß  fi  pfründ  in  fpitalen  nemen  mögen,  wann  ir 
95  aber  pfründ  maint,  wie  die  prießer  befitzen,  fo  wer  gfit 
gewefen,  daß  maus  auch  auß  geortert  het,  ob  die  bad- 
reiberin  auch  pfründ  befitzen  möchten  oder  nit. 
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^  Der  XXVIII.  artikel. 
Wider  die  ketzer  z&  verfaren,   wie  dann  billich 

und  recht  ift. 
Lutherifch  pfaffen. 
A  Difer  fpeis  eßen  wir  nit.    ir  maint,  ir  wolt  uns  thAn  wie 
den   zwaien  Auguftiner   muncben  z&  Brüflel.     nain,   wir 
appelliern  a  jure  bumano  ad  jus  divinum,  a  fede  apofto- 
lica  et  romana  ad  federn  dei  et  ad  tribunal  Chrißi* 

^  Der  XXIX.  artikel. 
10      Von  dem  glauben  nit  frevenlich  hinder  dem  wein 

zd  difputieren. 

Lutherifche  pfaffen. 

Ja  warlich,  es  ift  halt  vaft  not,  dann  kinder,  narren  und 

die  trunken  reden  gern  die  warhait.     exempli  gratia.    ich 

15  (oder    wir,   ich    dauz   mich    nit  gern)   hört  ain   mal  von 

ainem  trunken  vollen  pfaffen,  der  zwar  bos  lutherifch  ift, 

es  were  kain  fegfeuer.   zu  morgens  da  er  nüchtern  ward, 

hett  in  der  fcbimpf  gereuen,    fo  reden   warlich   die  pau- 

ren   auch  fcheuzlich  von  fachen,   wann  fi  vol  fein,  und 

90  fagen    überlaut,  Luther  fei   ain  prophet   gottes  und   der 

bapß  mit  feinem  anhang  fei  der  Antichrift.    darumb  were 

gfit,  daß  man  den  pauren  hinderm  wein  filentium  gepöt. 

aber  hinderm   wein  ißs  mit  in  verlorn,  fi  fchweigen  nit. 

wann  fi  den  pflüg  hüben,  möchten  fi  ee  fchweigen  dann 

>s  bei  dem  wein. 

^  Der  XXX.  artikel. 
Daß  die  pfarren  hinfur  mit  gnugfamer  underhal« 
tung  yerfehen,  damit  die  gemain  von  inen  unbe- 

fchwert  fei. 
80  Lutherifche  pfaffen. 

Difer  artikel  ill  vaft  von  noten,  dann  die  pauren  wollen 
nit  mer  opfern,  auch  daß  ir  pracht  und  hArerei  defter 
baß  erhalten  werde. 

Päpßifch  pfaffen. 
3»  Ja  warlich,   fi  haben  halt  uns  das  beichtgelt,  befingnus 
und  die  facrament  9&  verkaufen  aufgebebt:   fo  wollen  die 
alten  weiber  nit  mer  mefs  frommen  und  befiellen  and  ift 
unler  gewinnung  Ichmal  worden*    got  erbarmtl 
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^  Der  XXXI.  artikeL 

Item,    «in  ieder  bifchof  in  feinem  bistbiunb  fol 

järlichen  ain  verhör   in  allen  ungepürlicben  hen- 

deln  und  yifiiation  halten,   mit  fleißigem  anffe- 

ft  hen,  daß  die  boshait  geftraft  werd« 

Lntherffche  pfaffen. 
Was  macht  ir  da?  es  were  ainem  bifchof  ain  fchand,  folt 
er  mit  denen  fachen  umbgeen.     er  fchickt  fein  pedellen 
und  fifcal  herauß:  die  werden  wol  fehen,  welcher  priefter 

10  ain  fchone  küchin  hat  oder  nit»  fo  fol  inen  der  pfarrer 
die  meuler  füllen  und  dem  frißgar  ain  par  gülden  fchen« 
ken  und  dem  pedellen  drei  kea  geben  nnd  den  bufen  vol 
flachs  etc.,  fo  fcfaweigen  fi  (Uli  nnd  fagen  'warlich,  die 
priefter  halten   fich   ganz   rechtfchatfen.'    fo  ift   es    dann 

u  fchon  anfs  beft  vifitiert  nnd  alle  übel  aufs  beft  geftraft. 

Papißifch  pfaffen. 
Ja  wariich,  wenn  man  den  buben  nichts  gibt,  fo  ifts  auß, 
fo  m&ßen  wir  innerhalb  acht  tagen  yor  Annas  und  Cai- 
phas  erfcbeiqen  et  fuper  articulis  ex  officio  objiciendis 
so  refponderi.  und  wir  feind  warlich  arm  tropfen,  mir  käme 
fcbier  ins  hirn,  ich  wolt  auch  lutherifch  werden,  ja  wann 
fi  uns  kain  h&ren  wollen  laßen,  fo  wollen  wir  mit  ge- 
mainem  rath  alle  luthrifch  werden  und  nach  dem  evan- 
gelio  alle  eeweiber  nemen. 

M  ^  Der  XXXII.  artikel. 

Item,    was  den  prieftern  und  fonß  zur  zierlich- 

kait  gefetzt,    daß  folchs  fo  vil  den  gepoten  und 

fonft  der  gepür  gemeß  pleiben  foL 

Liutherifche  pfaffen. 
so  Das  thun  fi  warlich  vleißig«  was  ir  inen  gepiet,  das  hal- 
ten fi  mit  großem  emft,  als  kain  hart  ziehen,  die  platten 
fcheren,  lange  rock  antragen  etc.  nur  allain  mit  dem  th&t 
ir  im  zu  yil,  daß  ir  inen  die  h&ren  verpiet.  das  konden 
fi  lauters  nit  halten,  dann  es  ift  gottes  gepot  und  wort. 

si        ^  Der  XXXIII.  und  letft  artikel  difer  refor- 

mation. 

Item,    daß  hinfur  kain  gelt   zur  ftraf  von  den 
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pfaffen  genommen,  Tender  mit  gepfirlicher  firaf 
on  gelt  gegen  inen  gehandelt  werde. 
Lntberirch  pfaffen. 
Wann  das  euer  fifcal  nnd  fchreiber  mögen  leiden,  fo  la- 

&  ßen  vrirs  auch  gefcbehen,  fo  iß  es  wider  euch  und  euer 
officiäl.  ir  habt  ie  all  mal  den  zwaiten  und  euer  officiai 
den  dritten  tail  von  der  pfaffen  hfirengelt,  darumb  ir  fi 
ßrafi.  ifts  doch  wider  euch,  es  gibt  ain  pfaff  alle  jar 
gern  x  gülden,  daß  man  in  bei  der  huren  fitzen  laßt 

10  Papißifch  äffen. 

Ja  yil  lieber  wollen  wir  alle  jar  ain  genants  gelt  geben) 
dann  daß  wir  unfer  küchin  laßen  und  ad  carceres  geen 
follen.  hoffen  und  trauen,  ir  werdent  uns  bei  der  alten 
monier  bleiben  laßen,  wie  ir  felbs  am   anfang   gefchafft 

15  und  gepoten  habt,  in  gefenknus  wollen  wir  nit,  unfere 
küchin  laßen  wir  nit,  an  geld  fols  nit  abgeen.  wie  die 
alt  monier  ift,  fo  bleibs  zu  aller  frift.  gramen,  du  vil 
dürrer  gaul. 

^  Getruckt  zu  Lumbitfeh  auf  dem  federmark. 
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EIN  WEGSPRECH 

GEN  REGENSPURG  ZÜ  INS  CONCILlüM 

ZWISCHEN  EINEM  BISCHOF 

HÖREN  WIRT  UND  KÖNZEN  SEINEM  KNECHT. 

CooAitue  fuper  eiim  peccatorem  et  dfabolus  ftet  a  deztris  ejus. 

Fiant  dies  ejus  panci  et  epifcopatum  ejus  accipiat  alter. 

Pfalmo  108. 
MDXXV. 


HArenwirt    KänzI  K&nz! 

Kunz.    Meifter,  was  begerftu? 

Hdrenwirt.     Sint  die  rofs  gefatlet? 

KuDZ.    Ja  langft. 
6  Hurenwirt.    Nan  wol  an,  f&rs  ußer  and  laß  uns  auf- 
fitzen 1 

Kunz.    Es  gelt  wol.    wo  wiltu  aber  hin  riten? 

Härenwirt.     Oen  Regenspurg,  mein  fach   des  bifchofs 

halb  do  feibft  zu  erklagen. 
10  K&nz.     Nun  fo  laß  uns  in  dem  namen  gottes  reiten. 

Hurenwirt     K&nz,  mein  lieber  gefel,  was  vor  ein  gro- 
ßer raifiger  zeug  zeucht  do  vor  uns  hin? 

Künz.    Es  iil  unfer  gnediger  herr  der  bifchof. 

Hfirenwirt.    Wo  wil  er  hin,  maifter? 
IS  Kunz.    Er  wil  auch  gen  Regenspurg  in  concilabulum. 

Hurenwirt.     Wo  wil  er  hin?  ad  diabolum? 

Kfinz.    Ei,  die  bifchof  wellend  ein  concilium  halten  und 

ratfchlag  thon,  wie  man  widerumb  das  heilig  evangelion 

und  Ghriftnm  hinder  fich  druckt. 
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Hflrenwirt    Ich  hab  gemeint,  es  loUe  ein  verfamlang 
aller  teutfchen  furßen  und  bifchof  do  werden« 
Kunz.    Nein,    ea  kompt  niemant  dar  dann  nur  Caiphaa 
und  Annas,  fchreiber  und  gleifner,  Pilatus  und  Herodes, 

t  das  feind  drei  bifchof  und  der   ander  bifchof  klage  rate 
und  zwen  furften. 

Hürenwirt.     Meinilu  als  ob  fie  im  hailigen  gaift  und 
dem  namen  ChriAi  werden  yerfamlet  fein? 
Kfinz.    Das  wirt  man  nach  der  ler  Chrißi  uß  iren  oder 

10  an  iren  fruchten,  das  ift,  im  iren  Ordnung  oder  fatzung 
wol  erkennen, 
Hfirenwirt.    Wie  das? 

Känz.  10:  es  fach  daß  ire  Ordnung  nach  inhalt  gStlicher 
fchrift  zu  forderung  des  heiligen  evangelium  und  der  ge- 

15  boten  gottes  gefetz  werden,  wer  wolt  dran  zweifeien,  daß 
fie  nit  in  heiligen  geiß  und  in  dem  namen  Chrifti  Ter- 
famelet  weren  gewefen?  wenn  aber  ire  Ordnung  zA  hin- 
dernüs  des  heiligen  evangelium  in  gotlicher  gfchrift  fin 
werden,   fo  fint  fie  blint  und  werden  in  .ein  grimmigen, 

so  unfinnigen  und  fchelligen  geift  und  ins  teufeis  naaoeA  ver- 
famelet  gewefen  fein,  item  fo  ire  Ordnung  w^den  innen 
halten,  daß  man  neben  dem  heiligen  erangelio  und  gots 
wort  menfchen  ungegrundte  glofen  und  zfifetz  predigte 
fol,  fo  werden  fi  im  Leviathan  und  in  der  ^iferei  namen 

u  yerfamlet  gewefen  fein,  item  fo  ir  decret  menfeh^i  uifetz, 
die  Chriftus  fauerteig  und  gleünerei  nennt,  jJs  nemlich 
underfchid  der  fpeis,  der  tagen  und  andere  eußerlichen 
dingen  antre£Fen  wirt,  fo  .werden  fi  im  irrigen  geift,  von 
dem  lanet  Paulas  fagt,  in  gleifnerei  und  ins  bapfts  &amen 

ao  yerfamlet  gewefen  fein,  item  fo  ir  Ordnung  und  erkle- 
rung  uf  menfchen  Weisheit  (wie  des  ooneili  z&  Gofiitz) 
gegründet  werden  fein,  fo  werden  fi  in  Min^va  oder 
Pallas  und  ins  Ariftoteles,  Thomas,  Scotus  und  B<mayen- 
tura  namen  yerliunlet  gewefen  fein,    item  fo  fi  durch  ire 

SS  Ordnung  nit  werden  der  pfaffen  offenliche  hfirerei  abftel- 
len  und  den  j^arrherren  die  ee  frei  erlauben,  fo  werden 
fi  in  fpirito  fomicationis  und  ins  Beelph^or  Adier  ina 
Priapi  namen  yerfamlet  gewefen  fein,  item  fo  ire  Ordnung 
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dienen  werden,  d«6  ir  praoht  nnd  hoffiurt  erhalten  werde, 
fo  werden  fi  in  Lneifero  und  ins  Antiocln  oder  Crefi 
OMDen  verfanlet  gewefen  fein,  item  fo  fi  mit  oder  dnrch 
ire  Ordnung  iren  eigen  nntc  and   geiz  iSehen  werden,  fo 

s  werden  fi  in  Mamon  nnd  Baal  nüd  ire  eigen  namen  ver- 
famlet  gewefen  fein,  item  fo  ir  ordnnng  weltfiohe  regi- 
ment  Termeinen  werden,  fo  werden  fi  in  Bemmon  nnd  ins 
großen  Alexanders  namen  verfamlet  gewefen  fein,  item 
fo  ir  ordnni^  e&  aufentbaknng  des  faulen,  m&ßigen,  vol- 

!•  len  nnd  nnkenfcken  lebens  dienen  werden,  fo  werden  fi 
im  Nefrach,  Diana  oder  Aftarot  und  ins  E!pioari  namen 
rerfamlet  gewefen  fein,  item  fo  ire  Ordnung  iren  grim 
und  zom  anzeigen  werden,  nemlich  daß  man  die  evan- 

'    gelübhen,   die  fi   faitaifeb   nennen,  ftoeken   und   plocken, 

1»  kerkern,  tbümen  und  vertreiben  fol,  fo  werden  fi  im  Da- 
gon  und  ins  Diodetiani  und  Dedi  namen  verfamiet  gwe- 
fen  fein,  item  fo  ire  Ordnung  dahin  dienen  werden, 
daß  man  den  luterifchen  ir  zeitlich  g&t  nemen  fol,  lo 
werden  fi  im  Sathan,  der  den  heiigen  Hieb  alles  zeitli- 

90  dien  g&ts  beraubt  hat,  und  ins  keifer  Jnliani  des  apofta^ 
ten  namen  veriamlet  gewefen  fein,  item  fo  ir  ordnnng 
oder  decret  dahin  IHmmen  werden,  daß  man  die  lutri- 
fcben  oder  die  erangelifchen  toten  fol,  wie  denn  fchon 
uf  bau  ift,  fo  werden  fi  in  dem  Cebaikhafygen  oder  bos- 

»  haftigen  geift,  der  den  Saul  bewegt  und  reizt  hat,  den 
heiligen  Davit  zfi  töten,  und  ins  keifers  Neronis  namen 
▼erfamlet  gewefen  fein. 
*  HArenwirt    Ich  wil  dir  tagen,  was  fi  machen  und  ord- 
nen werden. 

30  Eflnc.    Nun  fo  lag  an! 
H&renwirt.    Die  biCehöf  werden  im  ror  fitzen  und  pfif- 
lin  machen,  wie  es  in  gefeit,    fi  werden  nit  ordnen,  daß 
got  geredt  und  das  heilige  evangelium  gefördert  werde, 
fonder  nur  daß  man  in  der  faden  mt  alt  fchflch  pletz,  am 

»  freitag  kein  fleifch  und  am  famstag  kein  bein  eße,  nnd 
daß  die  boren  redlich  zu  opfer  gangen  und  der  pfarrer 
aker  beginen  thant  (wie  biMier),  predige  und  daß  man 
gotes  vei^ße  und  nicht  achte  und  die  lieben  heiligen 

11 


161 


ait  filbern  nnä  lebemligeii  opfer  Iviti  md  her  fleifiglioh 
r3«he  und  nimmer  finde^  die  Uebeti  feelm  »it  mfen  jar- 
liob  uf  dfln  iokem^  wifen  und  wmgmti&^  gefetst  vA  dem 
fegfenr  life  ttnd  daß  die  pfaffen  qnart  und  feEst  geben. 
»  dife  Ar ur  werden  die  btidkof  dem  ftiAen  uQ  ander  lenten 
feokel  tMu  und  daliegen  wirt  er  inen  not  gwak  die 
#viangeiifiBbe  kr  (onder  dem  namen  Lnftfaeral  bel&n  weren 
und  ander  tmcken.  lek  boff,  ala  ir  ralCbhlag  werd  zfi 
nicht  irarden.    meine  bedbdken  «kit  coneilinn  bat  Hans 

10  Bohaaidl  von  Coftka  in  feiner  eflisn  und  of  feim  amboß 
gefcbfnidet  nnd  z&  wegen  braefat  und  bat  im  doctor  De- 
di^at,  der  berftmpt  dtfpntierer  und  b^  Tea  ingelßai 
darxfi  geblafen. 

KÖQX.    Es  Igt  mir  swar  aucb  alfo  is»    man  wirts  woi 

11  merken  am  decret^  fo  ea  wirt  ufigon,  ob  es  Sehmide  ge- 
dicbt  und  weiaheit  fein  wirt  oder  nit 

Hdrenwirt.    Was  fvr   ein  gefpenß  reitet   dem  bifcbof 

aacb? 

K&ns.    Eu  i(t  der  eapclon. 

m  B&renwirt.  Es  ift  der  teufel,  ea  oMg  wol  Imi  ca- 
pelie  fein. 

Künz.    Es  iß  feiner  gnaden  concnbin. 
Härenwirt.    Waa  beißt  ein  ooncnbni? 
Kdnz.    Bin  beifeblä^Mrin  oder  ein  beiligerin. 

»  Hürenwirt.    lob  merk  wol,  es  ift  des  bifcbdb  bftrlin. 

.  Kfina.    Ei  jo,  geb  im  got  beull  er  bat  mlcb  alle  monat 
ein  neue;   denn  icb  weiß  es  wol,  er  befehenflt  nmncbem 
bnrger  lein  weib  nnd  toebter. 
Hfirenwirt.    Wo  ber  weißu  es? 

80  Känz.    Do  icb  im  ftift  cbaraüs  gwefen  bin,  bab  icb  im 
•  diek  m&ßen  kuplen.  damaeh  bin  lA  fein  kaaiarMng  wor- 
den,   da  bab  ich  erft  er&ren,  was   der  biAsh^Fen  keu- 
fehett  i&    icb  bab  anft  bijbhofs  bof  freßen,  firafbn,  fpi- 
len,  raßlan,  fobweren,  JIdehenv  bfirerei  und  alle  kiobtfer- 

»  tigkeit  erfaren  und  gelert;  dann  da  hört  man  (gleieb  wie 
uf  anderer  weltlidien  ftrßcn  boftn)  feiten  oder  nimmer 
Ton  got  reden,  aucb  ftber  iafdi,  Ibnder  nur  ^on  kriegen 
imd  bfiren;  das  nit  aBein  wider  das,   das  der  herr  im 
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e^migelio  redet  voauuuaUem  wortj  iljt,  Ipo^er  «au^  wi- 
der« geißlich  recht. 

Härenwirt.  Nmi  wol  an!  wir  wollen  defter  fchneller 
reiten,   dann  ich  muß.  an  bifcbof  ui^  mit  im  difputieren. 

6  fag  nit,  wer  ich  fei;  hilf  mir  aber,  fo  mir  not  wirt  fein, 
etwas  uß  geiftlichem  recbtea  %fi  beweren,  d^nn  da  bift 
ein  verdorbner  ftudent  und  haß  vil  ins  bapß  bi^hem 
gefiudiert  und  geleCen«  mit  gotlicher  gefchrift  wil  idi  den 
olgotzen  auß  meinem  neuen  teftament  mecbtig  gen^g  fein. 

10  Könz.     Nur  redlich  an  in!   ich   wil  dir  treuwlich  helfen 
auß  des  bapß  decreL 

Hilrenwirt.  So  wir  in  bezogen  haben,  fo  wil  ich  mich 
ftellen,  als  wift  ichs  nit,  daß  es  der  bifcbof  fei,  wU  in 
für  ein  hauptman  anfprechen. 

u>  Känz.    Es  gelt  wol. 

Hie  kompt  der  bärenwirt  mit  feinem  knecht  zfim  bifchof. 
Hfirenwirt.    Got  gr&ß  euch,  herr  hauptman,  got  gr&ß 
euch! 
Bifchof.     Got  dank  dir,  gefell! 

soHfirenwirt    Herr,   ir  haben  ein  großen  reuigen  zeug, 
ich  mein,  ir  wellen  in  krieg  oder  uf  raub. 
Bifchof.    O  nein,  beh&t  uns  got!  dann  uns  gebürt  we- 
der zfi  kriegen  noch  zu  rauben. 
Hiirenwirt.    Lieber  herr,  zürnen  nit!  wer  find  ir? 

25  Bifchof.     Wir  find  der  bifchof  zu  N. 

H&renwirt    Ach,  aller  gnedigfter  herr   und  furft,  ha- 
ben mir  nichts  für  übel,  denn  ich  hab  euer  gnaden  nit 
kennt. 
Bifchof.    Nichts,  nichts,  mein  gfelL 

80  Hfirenwirt.    Wo  wil  euer  gnad  hin  mit  fo  vil  pferden? 
Bifchof.     Wir    wcUen   gen   Regenspurg   ins   concilium, 
ratfchlag  z&  thän  wider   die  Luthcrei  mit  d^m  romifchen 
legaten. 
H&renwirt.    Ich  bor  wol,  der  legat  iß  der  fachen  halb 

S5  von  Roip  gefendt 

Bifchof.  £i  jo,  denn  es  iß  kein  fach  iez  z&  mal,  die 
unfern  heiligen  vater  bapß,  der  ein  gemeine  forg  tragen 
muß  für  die  chrißliche  Idrche,  fo  hart  angelegen  ab  eben 
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die  Lutherei,  und  nit  unbiOicb,  dann  großer  und  merk- 
licher Ibhaden  dem  ßäl  zö  Rom  daruß  taglich  erwachft, 

des  gleichen  den  bifcboffen  und  allen  geldlichen. 

HArenwirt.     Was    wirt   euer   gnaden    difer    zeug   wol 
5  koßen? 

Bifchof.    Nit  minder  denn  zwei  taufent  guldin. 

Härenwirt.     Gnediger  herr,  es  iß  vH. 

Bifchof.     Der  fifcal  mfiß  es  bezalen. 

Hdrenwirt.     Kfinz,  was  heißt  ein  frißgar? 
10  K&nz.     Es  heißt  nit  frißgar,   fonder  ein   fifcal,    das  ift 

meins  gnedigen  herrn  geltfamler  oder  einzieher  oder  feckel- 

meißer. 

Hörenwirt.     Gnediger  herr,    wo  her   kompt  aber  dem 

fifcal  folich  gelt? 
15  Bifchof.     Im  fallend  jerlich  iiber  die  2800  gülden  nur 

von  den  prießern  umb  die  abfoluz. 

Härenwirt     Künz,  lieber,  was  iß  abfoluz? 

K&nz.     Es  iß,  fo  ein   prießer   ein  kind  macht,    fo   wirt 

er  irregularis,  das  iß  ungefchickt  mefs  halten,   möß  fich 
10  darnach  abfolvieren  laßen   und  umb  die  abfoluz   m&ß  er 

dem  fifcal  ni  oder  im,  v  guldin  geben,   macht  aber  einer 

einer   nunnen    ein   kind,    fo    er    ein  gefpons    Chrißi    ge- 

fchmecht  hat,  maß  x  guldin  geben. 

Hiirenwirt.     Was  maß  aber  einer   geben,  fo    er    eim 
25  münch  ein  kind  macht? 

Känz.     Ach  der  mSter  feich!  du  fragß  fo  thorlich,    man 

macht  den  münchen  kein  kind,  die  münch  machen  aber 

den  nonnen  kinder. 

Hären  wirt.   Nun  gond  doch  vil  münch  daher  mit  gro- 
M  ßen  beuchen  wie  die  fohwanger  frowen. 

Känz.    Es  find  die  gäte  bißlin  und  fchleck,   die  in  die 

beuch  groß  machen. 

Hären  wirt.     Nun  fo  gefegene  es  in  mein  nacbbaur  der 

benker!  fag  mir  weiter,  laßt  man  dem  prießer,  nach  dem 
SS  fo  er  die  abfoluz  bezalt  bat,  die  metz  im  haus? 

Känz.     O  jo,  denn  nach  der  abfoluz  wirt  er  wider  ge- 

fchickt,  mefs  zä  lefen  umb  gelt  und  die   facrament  mit 

zä  teilen. 
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Hurenwirt.  Gnediger  herr,  wann  ich  auch  hSrerei  tribe 
nnd  Co  ich  ein  kind  gmachet  het,  moofat  ich  nit  auch  ein 
abfoluz  bezalen  and  für  und  fnr  in  hurerei  mit  ficherer 
confcienz  verharren? 
ft'Bifchof.  Nein,  dann  es  ift  nur  den  geweichten  zfige- 
laßen. 

H  urenwirt  Wer  abfolviert  aber  die  f.  Jobanfer,  di^teut- 
fche  faerren  und  ander   ordensleut,  fo  die  kinder  machen? 

Bifchof.     Si  find    gefriet  und   unfer  Jurisdiction   durch 
10  bäpftliche  bullen  empfrent  und  abzogen,    uns  gebürt  nur, 
unfer  priefterichaft  zu  Ilrafen. 

Hurenwirt.  Ich  merk  wol,  inen  ift  frei,  on  alle  ftraf 
Terhengt  hurerei  zä  treiben,  gnädiger  herr,  ziirnen  niti 
mich  bedunkt,  euer  gnad  fige  überfichtig  und  brücke  ein 

IS  brill    oder  augenfpiegel  uf  der    nafen,    in    die   weite   zä 
fehen;  dann  ir  gefehen  die  armen  dor^fefflin  ußen  uf  dem 
land  und  find  inen  gar  ungnedig  und  überfehen  den  thnm- 
probft,  den  vioarium  und  thumherm. 
Bifchof.    Ja,  mein  gefeil,  wir   haben    dem  capitel   ein 

M  jurament  gethon,  fi  bei  aher  gwonheit  zu  laßen. 

Hurenwirt     Känz,  was  ift  ein  jurament  und  capitel? 

Kunz.  Capitel  ift  der  thumpropft  und  die  thumherren. 
jurament  ift  ein  eid. 

Hurenwirt.    Gnediger  herr,   euer  gnad  ift  folichs  jura- 
S5  ment,  fo    es   unzimlich  ift,   nit  fchuldig  zu   halten;  dann 
bofe  gwonheit  fol  man  nit  vertragen. 
Bifchof.     Wir  mußen  gefton  bi  geiftlichem  recht. 

Hurenwirt.  Kunz,  weiftu  nichts  auß  gaiftlichem  recht, 
ob  bofe  gwonheit  fige  zSl  dulden? 

90  Kunz.  Ja  ich  weiß  etwas,  es  ftot  gefchriben  alfo :  ein 
ietliche  gewonheit,  fi  fige  alt  oder  gemein  wie  fie  well,  fol 
ganz  und  gar  der  warheit  wichen,  und  der  brauch,  der 
der  warheit  wirdig  ift,  fol  abgethon  werden,  daß  man  fol 
achten  das  der  herr  fpricht  'ich  bin   die  warheit'.    hat 

u  nit  gefproohen  'ich  bin  die  gewonheit'. 

Hfirenwirt   Gnediger  herr,  gehören  ir,  daß  man  fchul- 
ift,  gewoabeiten  die  wider  gottes  wort  fint,  ganz  und 
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gar  ab   zu  thfin.     nun  ift  die  hßrerei  der  priefterfchaft, 
wie  wol  fie  ah  und  geraein  ift,  wider  gottes  wort. 
Könz.     Meifter,   du  kanfl;   nit  merken,  was  ßner  gnaden 
angelegen  iß. 
5  Hurenwirt.     Was  ligt  im  an? 
Känz.   Solt  fein  gnad  dem  tliiunbprobß,  dem  vicario  und 
den  thfimbherren    ire   metzen  und   huren   vertreiben   und 
fie    umb   der    lifircri    willen   flrafen    wie   die    dorfpfaffen, 
fein  gnad  wfird   bofen  luft  uf  leim   ftift  haben,    tifid    fo 

10  fein"  gnad  allweg  für   fein   leib   auch    ain  rofslin  am  ba- 
ren  hat  fton  und    ein  fins   hurli   bei   im  hat,  fo   wurden 
fdner   gnaden    capitelbr&der    fprechen    'medioe,    eura   te 
ipfnm!' 
Hurenwirt     Was  ift  das  geredt? 

i&  K&nz.    Es  heißt:  du  arzet,  tnach  dich  felber  gefiint! 
H&renwirt.    Es  ift  wol  geredt. 

Bifchof,     Dein  knecbt  hat  die  ßich  erraieiu  wir  inößen 
umb  der  red  willen  durch  die  fing»*  febep. 
'H&renwirt.    K&nz,  weiftu  nichts  im  geiftlioh  recbt,  ob 

so  ein  bilbhof  nit  fchuldig  li,  fein  und  feiner  underthonen 
hurerei  und  ander  lafter  zu  bcßern? 

Kunz.  Ein  bifchof  der  fine  lund  nit  abtilget  und  finer 
(und  laßer  nit  bcßert  oder  ßraft,  der  fol  nit  bifchof,  fon- 
der  ein    unzüchtiger   oder   unverfchempter    hund    genent 

tj  werden. 

H&renwirt  Gnediger  herr,  euer  gnad  maß  das  übel 
in  euch  und  auch  in  den  andern  ßrafen  und  beßern  und 
der  prießerfchaft  und  allen  menfchen  ein  chrißlichs  er- 
fams  Vorbild  und  exempel  vortragen,  dann  d^r  berr  fpricht 

ao  zfi  feinen  apofteln,  an  deren  fiat  ir  bifcfaof  euch  fitzen 
ber&men  *ir  find  das  falz  der  erden,  fo  nun  das  falz 
thom  würt,  was  kan  man  darmit  falzen?*  item  ^ir  find 
das  liecht  der  weit,  alfo  laßt  euer  liecbt  leuchten  vor 
den  leuten,  daß  fi  euer  g&te  werk  fehen  und  euern  vater 

«5  im  himel  breifen.*  und  H  t*aulüs  fpriöht  *ein  bifchof  fol 
onfiraflich  fein,*  und  zS  Tito  Tagt  er  'ein  bifdhof  fol  on 
lafter  fein.*  n&n  ift  ein  MllbWc^  öflfeniicber  hfirt^r  ftAflich, 
fo  ift  anoh  fa&rerei  laft^.     d^^balb  ireldM-  Ufdbof  ein 
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hfirer   iß  oder  mit  andern  laftern  beheakt  und  ßoh  nit 
befiert  und  nit  lebt  naeli  form   und  weis  wie  f.  Paulus 
anzeigt,  der  ift  nit  bifchof. 
Bifcbof.  Es  ift  ror  alter  sitein  anders  mit  den  bifcfaof- 

i  fen  gwefen  denn  es  iesund  ift. 
H&renwirt     Das  dnnkt  mich  warlioh  auch,    dann   die 
alten  bifcbof  feind  from,  erfam,  gelert  lent  gewefen. 
Bifcbof«    Ob  wir  fohon  das  leben  der  erften  bifcbof  nit 
baben^  fo  baben  wir  denmocht  den  namen  und  die  wur- 

10  digkeit,  und  darumb  feind  wir  auch  bifelio£ 

Känz.  Nit  der  namen  und  Würdigkeit,  fonder  ein  recbt- 
ffiha£E»i  kben  macht  ein  bifehof. 

H&renwirt    Onediger  herr,  ir  feind  der  bärerei  und 
ander  ungefofaiektar  fadien  kalb  in  Til  weg  firiflich.    das 

1»  fol  ein  bifcbof  nit  fein. 
Bifcbof.    Unfer  weicbbifohof  nnd  unCer  vicarius,  on  de- 
ren rat  wir  nidits  baadlen,  berichten  uns,  diß  wort  in  f. 
Pauli  efiiftel  'unftreflieb*  fol  man  verfton,  dafi  ein  bifehof^ 
ob  er  a«ob  dem  cTangelio  nit  gemefi  lebete,  fol  nit  von 

»  feinen  underthonen  geßraft  werden,  wie  ieand  die  Ivtri- 
fohen  ftrften,  ftet  und  rSt  underfton  zA  th&n.     welcher 
lenfel  bat  in  doch  gewalt  über  die  bifehof  geben? 
Kfina«     Die  weil  euer  gnad  bei  gelftloCem  recht  gefton 
wil,  f<dten  eur  ▼ioarius  und   fuffhiganeus  dem  geiftlofen 

u  recht  baß  ins  underhembd  lägen  und  eudi  dr4mß  berich- 
ten, daß  den  underthonen  erlaubt  ift,   iren   bifcbof  und 
prelaten   umb  flknd   sä  ftrafen,   ja  fie  feins    fchuldig  zu 
thön  und  ift  inen  geboten« 
Bifcbof.     Wo  baftus  gelefen? 

M  Känz.    n  q.  vir.  ca.  fecuü  fuat  und  ea.  admo. 
Härenwirt.    Dile  bdpftÜche  fatzung  fand  gleichförmig 
dem   erangeüo,    do  der    herr  gebeut,   den   nechften   zä 
ftrafen. 
Känz.    Euer  gnaden  yieariiiB  ift  ehi  großer  bäreojeger: 

9s  das  wiflen  jung  und  alt  wol.  o  kümd  fein  ftäblniireden 
als  wol  als  er,  man  wurd  wunder  boren,  er  ift  nit  taug- 
ücb  sfimrat  undir  follen  feins  ralsnit  |yfleg8n,.dann  euch 
ift  jfmkM^n  m  «köret  felcher  Mehtferliffen  Iwit^gefeUcbaft. 
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Hurenwirt.    Ja  liofaer. 

Kunz«     Der  bifcbof  acht  der  gfchrift  nit.     im  ift  rerbo- 

ten  im  gaüUichen  recht  2.  q.  7.  c.  pervenit. 

Bifchof.    Wann  es  die  ge&alt  bett,  wie  ir  darvon  reden, 

5  fo  weren  wir  in  einem  gferlicben  Haut. 
K&nz.    Es  ftat  in  geifilicbem  recbt  gefehriben,  daß  in 
difem  leben   und  bfonder   zä   difer  zit  niebts   fo  gering, 
£o  leicht  und  den  menfcben  fo  angenem  ift  als  eins  bifcbofs 
oder  eins  priefters  oder  eins  diacons  ampt,  fo  die  fach 

10  hinleßiglich  und  mit  fehmeichlerei  verriebt  wirt,  aber  vor 
got  ift  nichts  durftigers,  betr&bters  und  yerdamlichers. 
widerumb  iß  nichts  fchwerers  imd  arbaitCamers  und  ver- 
lichers  als  eins  bifcbofs,  priefters  oder  diacons  ampt,  vor 
gott  aber  ift  nichts  feligers,  fo  man  thöt^  wies  unfer  kei- 

i&  fer  Chriftus  gebeut. 
Bifchof.    Nun  werden  wir  von  unfern  bichtvater  nnfers 
ampts  halb  keiner  ding  verlacht  oder  gftraft. 
Hfirenwirt    Wer  ift  aber  euer  gnaden  bichtvater? 
Bifchof.    Ein  frommer  geiftlicber  valer  von  der  hailigen 

»  ohfervanz. 

Hären  wirt.  Ach  got,  feint  ir  auch  mit  denen  gleifnem 
und  fcbmaicUeru  behenkt  dife  gleifiier  ^erföoren  bapft, 
keifer,  künig,  furften  und  herrn,  bifchaffen  und  alle  men- 
fcben mit  irer  gleifnerei«    euch  wer  vil  beßer  ein  grawer 

»  efel  im  hus  dann  ein  grawe  kut. 

K&nz.  Gnediger  herr,  die  weil  fi  euer  gnad  flUlt  und 
tractiert,  verhalten  iie  euch  die  warheiit.  fchlah^i  inen 
den  hof  ab  und  laßen  in  verbieten,  im  ganacaa  bistnm  z& 
ftunzlen  und  termenieren,  denn  fo  fchickens  an  ire  predig, 

80  fo  werden  ir  boren,  wie  ir  im  gferlichen  ftand  femd. 
Hürenwirt     Ir  foUen  folch   fchmueichler   bei  euch  nit 
haben,  Ilonder  from  diq^tfer  warhaftig  menner)   die  euch 
dürfen  die  warheit  fagen  und  nit  den  falben  k^igft  ftri- 
chen.  in  der  grawen  kutten  ftecken  fcbmeiohler  und  gleifner. 

tft  Bifchof«    Wie  feind  aber  die  prediger  manch? 
Härenwirt  Prediger  feind  toll,  tanb  und  unfiniuig  leat. 
fi  «eigen  den  fohalk  fo  grob,  daß  fleh  iederman  weißt 
vor  in  afi  hüten,    inen  ift  vom  roBufoken  ranbA&l  gwalt 
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geben,  die  leut  z&  TerbreDnen.  wo  in  aber  brennen  nit 
erlangen  mag,  da  brueben  fi  Venediger  fijplin.  ein  bru- 
der  z&  Bern  im  Schweizerland,  den  ß  gern  zfim  Fran- 
cifoo  mit  den  v  zeichen  gemacht  betten,  hat  in  kunß  ge- 

s  feit,     h&ten  euch  vor   den   kutten  wie   vor   dem   tenfell 
K&nz«     Gnediger  herr,    euch  wirt  und  allen  bifchöffen 
»ach  inhalt  geißlichs  rechts  geboten,  rechtfcbaffen  leut 
bei  euch  zu  haben. 
Hurenwirt«    Es  gzimpt  keim   chrißen  (ich  gfchwig  ein 

10  bifchof)»  der  ein  felTorger  fein  fol,  mit  leiobtvertigen  ver- 
bunden oder   argwenig^i   perfonen  haus   zu   halten    und 
gmeinfchaft  mit  hfiren  und  hfirern  zä  haben«   drumb,  lie- 
ber herr  bifohof,  thund  das  dierlin  von  euch! 
Kunz»     lieber   mein   meißer,    fein    gnad  iß  auch    von 

li  fleifch  und  blut  und  maga  fich  nit  an  himel  beben. 
Bifchof*     Tu  dixti*    lieben  gfeUen,  wir  hören   daß  ir 
lutrifch  fcind.  nun  werden  wir  bricht,  die  lutrübbon  pre- 
dicanten  fagen,  fchreiben  und  leren,  niemant  möge  on  fon- 
derlioh  gnad  kenfoheit  halten,  wir  finden  der  gaad^n  nit. 

90  Hurenwirt  Ich  find  im  neuen  teßament,  daß  es  nit 
die  Intrifchen,  fonder  Chrißus  unfer  herr  und  font  Paulus 
fein  apoßel  fagen.    die  lutrifehen  aber  die  lerens  und  re- 

.  .  dens  der  gfebrift  nach. 
Bifchof»    Wir  wißen  nichs,  wir  feind  alfo  berioht. 

Sft  Kfinz.  Gnediger  herr,  £e  doetores  lagen,  ein  bifohof 
trag  dammb  ein  impfel  oder  h&t  mit  zweien  bömern,  die 

.    deuten  f ollen,  daß   ein  bifohof  im  alten  und  nemeo  teßa- 
ment  gelert  und  wißend  fol  fein. 
Hfirenwirt.  Was  bedüten  aber  die  zwen  zipfel,  die  am 

>o  h&t  ab  her  hangen? 
Känz.    Man  fpricht,  £  deuten  zeitlich  Corg  und  weltlich 
eer,  oder  bedeuten,  daß  die  iezigen  bifchöf  weder  das 
neu  noch  das  alt  teßament  wißen  oder  künden. 
Härenwirt     E6  folten  die  iezigen  bifohof  ein  narren- 

u  kappen  mit  zweien  langen  efelsoren  für  die  bifcho&h&t 
tragen:  das  ziert  die  roraffen  wol:  fo  fech  man,  daß  fi 
narren  und  efel  weren,  die  nichts  in  götlioher  gfebrift 
wißen  oder  knnden. 


170 


H&renwirt.  Die  fumniffflefn  Tagen  nach  der  mehiiing  Ri- 
obardi,  wann  ainer  zäm  bifchof  ordiniert  wirt,  h  fragt 
man  in,  ob  er  wiße  oder  künde  das  alt  und  neu  tefta- 
ment,  Co  fpriobt  er  jo  und  aber  leugt,  der  fftndet  totlich. 

5  Bifchof.     Wir  feind  yod  unfern   beichtvatern   mit   dem 
romifcfaeu   ablaßbrief  von    der   totl&nd    langft   abfolviert 
worden,    wir  dürfen  umb  die  totübnd  kein  gewiften  mer 
haben. 
H&renwirt.    Ich  hör  wol,  daß  die  bifohof  ir  ampt  mit 

10  liegen  erlangen. 

Bifohof.    Nein,  es  ift  ein  römifohe  practik. 
.  Hfirenwirl    K&nz,  was  ift  die  romifeb  praolik? 
K&nz.    Es  ift  zä  Rom  fit  und  gwonheit,  daß  einer  mag 
jo  fagen,  fo  er  nein  im  herzen  Termeint.     des  gleichen 

15  mag  einer  ein  jurament  oder  eid  tbfln,  den  er  nit  willen 
hat  zfi  halten,  allein  daß  er  fich  damaoh  mit  bap(Uichem 
gewah  laßt  ad  cautelam  abfoMeren  und  über  den  eid 
difpenfieren.  man  braucht  mit  den  Venedigern  (umb  daß  fi 
gemeinfclHift  mit  den  Saraoener  haben)  alle  jar  am  hohen 

so  domstag  gar  ein  feins  romifcA  und  bäpftKchs  ftücklin.  es 
ift  mir   aber  letc  z&mal  nit  eigentlich  eingedenk,  wie  es 

'  zägeet.  euer  gnad  mag  d^n  Ticarium  und  den  thum- 
probft  fragen,  die  feind  curtifanen  und  haben  Tii  romi- 
fcher  Ibhelmerei  erfaren.    unfere  bifohof  haben  au<)h  die 

'S5  Tomifche  practik  im  brauch,  denn  fi  legen  iren  pfaffen 
auch  ynl  eid  uf.  denn  to  einer  pfiirherr  wirt,  mfiß  dem 
bifohof  ein  jurament  tbon,  darnach  dem  capitel  feiner  de- 
canei,  z&  leß  der  br&derfchaft.  da  fehwert  und  gelobt 
einer  wol  hundert  ßudc  eft  halten  und  hak  nit  eins,    fi 

ao  fagen,  einer  fol  nur  fchweren  und  fol  kein  confoieoz  ha- 
ben, ob  ers  fchon  nit  helt,  denn  es  lei  fo  in  der  practik 
allenihalb. 

Hären  wirt  Oeet  man  mit  foMher  bAben  pmdtlk  umb 
a&  Rom  uf  des  bapfts  hof  und  aufer  bifehoSau,  fo  fchend 

•ft  got  den  bapft,  fein  gewalt,  die  bifehdf  und  feine  4)jlben 
alle,  tes  meric  ich,  daß  der  bapft  fiunpt  feinem -AM  und 
hof  ein  warer  Antiofarift  ift,  und  ift  ewiglich  war,  daß 
die  sölner  (und  meine  h&ren),  wie  der  herr  l|>rieht,  werden 
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ee  ins  bimelreich  komen,  dann  dife  Srzgiciftier  und  pha- 
rifcer.  dann  ich  bin  ein  verachter  hfirenwirt,  ich  wolt  mich 
aber  gar  ubel  fchemen,  mit  folicher  bfiberei  und  fchelme- 
rei  umb  zfl  gon. 
s  Kdnz.  Mein  meißer,  das  ift  ein  geringe  fache  zu  Rom, 
fo  fich  einer  laßt  abfolvieren  umb  daß  er  mit  liegen  ein 
bistumbpfrnnd  erlangt  hat  und  über  gethanen  eid  difpen- 
fiert.  eid  und  gelübt  thän  und  nit  halten,  iß  bei  pfaffen, 
münch   und    nonnen    als    gemein    als   leus    und  flech  im 

10  angßen. 

Hfirenwirt.  Gnediger  herr,  ich  gib  zfi,  daß  ir  von  der 
totlund  der  lugen  halb  abfolviert  find,  ir  feind  aber  nit 
abfolviert  von  der  fchuld,  die  weil  ir  ins  bifchofampt 
fitzen  wellen,  das  neu  und  alt  teßament  zft  wißen;  dann 

ift  ein  bifchof  fol  lerhaftig  fein,  fol  mechtig  fein  zfi  ermanen, 
durch    die    heilfame    1er    zd    ßrafen    die    widerfprecher. 
KSnz,  mein  gefel,  iß  nit  etwas  ins  bapfts  fecret  von  difer 
fachen  auch? 
Kfinz.    Ich  mein,  du  macheß  geren  uß  bapfis  recht  ein 

to  fprachhus.     es  heißt  nit  fecret,  fonder  decret 

HSrenwirt    Es  heiß  Bärbel  oder  Gret;   mir  iß  nichts 
dran  gelegen,  wie  der  dreck  heißt,    fag  du  nur  mir,  ob 
etwas  von  iez  gemelter  meinung  drinnen  ftand. 
Ki^nz.    Es  ßat  im  decret  gefchriben  das,  fo  einer   wil 

ts  ein  bifchof  fein,  der  fol  zwei  werk  aßricbten«  er  fol  die 
gStKch  gefchrlft  lefen  und  dick  betrachten,  oder  fol  fein 
Volk  leren  und  fol  die  ding  leren,  die  er  von  gott  in  der 
gfchrlft  erlernet  hat  und  nit  uß  eigem  herzen  oder  uß 
menfchlichem  fin,   fonder  die  ding,  die   der  heilig  geiß 

<o  lert.    er  fol  nit  kriegen  und  wider  die  feind  ßreiten,  fbn- 

der  fol  ftats  für  Ibin  volk,  wie  Mofes,  got  bitten,  auf  daß 

fi  die  unfichtbare  feind  Amalechitas,  das  feind  -die  teufel, 

überwinden  etc.    diß  ßat  im  decret.    item  ein  bifchof  fol 

*und  mSß  ein  lerer  fein  und  fol  folichs  nit  verfumen. 

15  Hfirenwirt.  Sol  ein  bifchof  ein  doctor  und  lerer  fein 
und  mechtig  in  der  heilfamen  1er,  fo  mfiß  er  von  not  im 
alten  und  neuen  teßament  glett  fein,  -darzfi  zwiffgt  in 
gotliohs  und  bäpßlioht  gfetz. 
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Bifchof.  Lieber  gefeil,  wir  yerriehten  unfer  ampt  durch 
unfer  fuflfraganeus,  official,  vicarium  in  fpiritualibufl  und 
durch  ander  unfer  amptleute. 

Hurenwirt.  Kunz,  was  iß  das  für  ein  thier  fufsgaruß? 
5  Känz.  Es  heißt  nit  fufsgaruß,  fondern  fuffraganeus.  es 
ift  feiner  gnaden  weichbifchof  oder  helfer. 
Hurenwirt,  Was  verriebt  oder  was  fchafift  nu  der  felb 
an  ftat  des  bifchofs?  warinnen  ift  er  fein  helfer?  ich 
mein,  er  hilft  im  die  bauren  bfcheißen  und  fchinden. 

10  Kunz.     Er   weihet    glocken,    hülzen   und  ßeine  kirchen 
und  capellen,  kelch,  corporaUa,  tifchlachen,  mefsgwand, 
und  wefcht  die  wend  und  macht  fecbs  oder  fiben  mal  im 
jar  Ölgötzen  und  des  dings  vil. 
Hurenwirt.    Wie  wefcht   er  wend  und  wie  macht   er 

15  olgötzen? 
Kunz.    Halhis  nie  gefehen,  wie  man  altar,  kirchen   und 
und  pfaffen  wibet? 

Hurenwirt.  Ich  bin  nie  bei  folichem  affenfpil  gewefen. 
Kunz«    E^  geet  herlich  und  folenniter  zä.    man  maß  vil 

so  gefchirs  haben  und  muß  alles  neu  fein,  das  felbig  m&ßen 
die  bahren  beAellen  und  nimpts  den  darnach  des  weich- 
bi£cho&  hofgeßnd,  darzä  dem  weichbifchof  über  alle  koften 
40  oder  50  guldin  zu  Ion.  da  gfegnet  er  ein  zuber  vol 
waßers,  wefcht  darnach  damit  diemuren  und  befchüt  die 

2^  bauren,  daß  fi  gelt  fchwitzen.  des  gleichen  fo  er  prießer 
weicht,  die  nichts  könden  umb  auch  nit  wellen  das  heilig 
evangelium  predigen,  wie  wol  ers  inen  umb  alter  gwon- 
heit  willen  furhalt,  daß  der  prießer  ampt  fei,  evange- 
lium  predigen,  wenn  fi  nur  die  formata  und  ander  fchin- 

to  derei  ußrichten  und  zalen  und  die  finger  mit  ol  laßen 
fchmirben,  fo  find  fi  dennocht  prießer  und  mögen  umb 
gelt  mels  lefen. 

HArenwirt.  Und  fo  hat  denn  der  weichbifchof  neu 
Ölgötzen  und  neu  hörenf&rer  gemacht,  die  mit  irem  un- 

S5  nutzen  gotlofen  meüslefen  die  armen   bauren   umbs    gelt 
bfcbeißeB. 
Känz.    Bat  baß^  du  haß  das  erraten. 
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Hfirenwirt.     Und    tbAt    er   fmiß   nichts   anders  denn 

nur  das? 

Kfinz.     Dunkt  dichs  aber  nichts  fein? 

HSrenwirt.    Wie  du  fagfl;,   dann   das  frind  nit  nach  f. 

ü  Pauli  befchreibong  eins   bifchofs  rechte  hendel  und  werk, 
es  iß  eitel  alter  beginen  und  apoßeizler  gleifnerei,  kow- 
belwerk,  ich  wolt  gern  fprechen  narrenwerk. 
Känz.    Ei  red  nit  alfo,  du  falleft  anderß  ins  bapfts  ban. 
HArenwirt.    Man  hofiert   dem   bapft  ein  k&bel  rol  uf 

10  feinen  falfchen  ban.  felig  find  alle,  die  ins  bapfts  ban  feind 
und  drinnen  ßerben. 

Kfinz.  Lieber,  fchweig!  es  feind  die  weidibifchof  gwon-* 
lieb  prediger  ordens.  wo  fi  folche  red  von  dir  innen 
wurden,  du  mfißeß  ficher  die  katze  heben,  fi  wurden  dich 

15  warlich  für  ein  kätzer  verbrennen  laßen,  dann  fi  haben 
großer  acht  uf  die  ding  die  wider  den  bapft  dann  die 
wider  got  feind. 

Hfirenwirt.  Lieber,  ich  furcht  die  prediger  manch  nit 
umb  ein  bar,  dann  got  hat  (wie  David  fpricht)  ir  fcfawert, 

20  damit  fi  lang  gefochten  haben,  in  ir  eigen  herz  kert  und 
gericht  mit  der  maß  fi  andern  gemeßen  haben,  mißt  in 
got  widerumb.  fi  haben  die  im  Coftitzer  concilio  über 
die  kätzer  erdacht  und  uf  ban  bracht,  daß  man  die  kätzer 
verbrennen  fol,  und  ift  doch  kein  kätzer  der  gfchrift  halb 

95  nie  verbrent  worden,  on  allein  die  4  prediger  müneh  zA 
Bern  im  Schwitzer  land. 

KSnz.    Du  wirß  nit  ufhoren  zfi  reden,  biß  dich  unglück 
angehen  w&rt. 
Hdrenwirt.    Nun  wol  an,  fag  mir  auch,  was  rieht  nur 

so  der  afiencial  ans  bifchofs  ßat  auß? 
Känz.  Er  haißt  nit  afiencial,  fonder  official,  das  ift  meins 
guedigen  herm  amptman  und  ift  ein   geiftlicher   richter, 
fchicket  uß  monitoria,  citaciones,  excommunicaciones  pri- 
mum,  fecundum,  tercium,  monitoria,  interdict  und  abfolu- 

35  ciones  etc, 
Hdrenwirt.  Schinderei,  jo  fchindereL  lieber,  gefchweigl 
du   taubft    mich  mit  difem  narrenwerk,     lag   mir   aber, 
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wa»  goUlttobar  faclMD   (fo  er  em   geiAUol^ev  n^kt^  ift) 
richtet  er? 

Künz.     Wann  einer  den  aadera  umb  fehiuld  oder  umb 
»oder  uiuri^btige,  zenkifcbe  oder  h^drige  fache  fömimpt 

h  und  iiirs  geifUieh  redht  in  geladen  hat,  Ib  muß  er  au  Hat 
meine  gaedigen  herm  des  bifchofs  urteil  feilen  oder 
fprechen. 

ELurenwirt.    Das  feind  mir  feltfem  geißlich  lachen  und 
geiAlicb  recht,    es  ift  der  teufel  und  fein  m&ter.   ea  feind 

10  eitel  werk  des  fleifchs ,  nit  des  geifis ,  das  f.  Pauls  größ- 
lich ftrafl  und  verwürft  undern  chrilien.  es  gezimpit  und 
gebürt  foHch  zanken  vor  dem  gericht  nit  waren  chrißen 
zu,  und  wie  wol  Yon  wegen  der  uovolkomner  und  bofer 
dirißen  gericht  in  der  chrißenheit  gehalten  mfißen  wer- 

jLft  den,  fo  gebart  doch  folichs  den  bifcfaoffen  nit  uß  zä  rich- 
ten, Ibnder  der  weltlichen  oberkeit  folich  wipter  zfi  be- 
litzen  und  zfi  verwalten  und  foliche  zenkifche  ding  z& 
bandlen.  dann  f.  Paulus  fpricht  'wenn  ir  nur  rechtshan- 
del  haben  von  der  narung,   fo  nemen  die  verachteßen  in 

80  der  g^naine:  die  felben  fetzen  zu  richtern.^ 

K&nz.    Ich  laß  diß  und  anders  die  bifchof  vor  got  ver- 
antworten. 

Hurenwirt.     Nun  fag  an  weiter,  was  th&t  aber  an  ßat 
des  bifchofs  fein  vicarius  in  fpreuertalibus  ? 

8&  Känz.     Du  biß  doch  mir  ain  felttamer  kund,    es  heißt 
nit  in  fpreuertalibus,  fonder  in  fpiritalibus« 
üärenwirt.  Du  weiß  doch  wol,  daß  ich  nit  fchlapper- 
tinifch  kan.     ir  gierten  oder  verkerten  bi^en  uns  leien 
a}le  ding   mit  des»  latein  verfchlagen,    wie  die   gvukler 

80  th&nd  *verfchwind  als  der  wiud,  daß  keiner  wider  findr 
darumb  verdrüßt  die  pfafien  und  manch,  daß  man  teut- 
fohe  b&obUn   drackt  und  ir  hale  dft  durch  furhar  bricht. 
Nun  fag  an  vom  vicario  und  acl^t  meins  lateins  nit! 
K&na«    Der  vicarius   in    fpiritoalibus   iß  feiner    gnaden 

35  ßathalter  in  geißlichen  dingen  oder  fachen. 
H&renwirt    Was  feind  nur  die  geißliche  fachen? 
Kduz.    £r  h^X  des   bifcbo£|   ßg^.     d(^  Wb  iederman 
mfiß  zu  im  (uf  daß  der  bifchof  ganz  unbekümert  bleibe} 
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qnb  igel  uad  imib  ander  facbeii  laufen,  und  ift  gfit  man, 
dann  fo  ein  pfiiff  kompt  und  fchon  ein  großer  efel  und 
idioi  ift  und  fich  einer  p£Eurr  z&.  yerfehen  underseucbt  und 
nur  dto  iareftitur  zu  besalen  bat,  wirt  vom  vicario  zfige- 

&  laßen;  des  glichen  fo  der  curüfanen  vicari  hin  und  her 
uf  den  pfurren  alle  jar  umb  ein  commis  komen,  fo  li  gelt 
haben  und  geben,  werden  auch  zögelaßen. 
Hdrenwirt.    Frilich,  daa  fchafft;  daß  der  vioarius  auch 
ein  efel  und  geltflichtig  iß. 

1«  Kd&z.    Tu  dixtL 
Hdrenwirt    Wae  thdt  er  mer? 

Kdnz.  Es  komen  die  mentirie,  das  find  die,  die  auf  der 
heiigen  bit  umher  reiten  und  leut  befeheißen,  auch  zäm 
vicario  und  kaufen  von  im  ein  admifs,  das  ift  ein  brief, 

15  der  koftet  diok  XL  gäldin.    da  wirt  inen  zägelaßen,  daß 
fi  mögen  im  ganzen  bistum  frei   die  bauren  befeheißen. 
item  der  vicarius  mdß  auch  die  caius  refervatos  helfen 
handien« 
Hdrenwirt    Was?  feind  es  faul  kas? 

M  Kdnz.    Bs  find  nit  kas,  es  feind  des  bifcbofis  felL 
Hdrenwirt   Was  fall  feinde  denn,  geißen  oder  booken? 
Kdnz.    Der  mdter  dreok,  es  ift  ein  fal,  das  iß,  ein  fand 
dem  bifehof  vorbehalten. 
Hdrenwirt.    Es  mag  wol  m  fiü  heißen,  denn  es  feit 

95  der  bifchof  und  Xein  geaote,  die  folchs  erdacht  haben,  in 
abgrunt  der  hellen,  aber,  lieber,  fag  mir,  was  ift  es  für 
ein  ge%e0A? 

Kdna»    Es  ift  kein  gefpenft,  denn  es  bringt  gelt 
Hdrenwirt    Lieber,  wie  geet  es  aber  zd? 

»Kdnz.  Wann  ein  pfaff  on  manipel  oder  on  humeral 
oder  on  fkol  oder  on  brdch  mefs  helt,  oder  fo  er  zdm 
opfer  geet  und  den  manipel  nit  kuft  oder  vor  der  meüs 
ein  (nplin  oder  nageU  oder  zuokererbiß  ißet  und  es  der 
decket  innen  wirt,  mdß  ers  dem  flfcal  anfagen;  dann  der 

S5  deohet  iß  der  cafns  vor  dem  fifcal  ein  anfager  und  fur- 
bringer.  und  fo  es  der  fifoal  weißt,  fo  mdß'  er  den  fchul- 
digcD  pfaffen  bei  gefiohwomem  eid  {nmemen*  und  wo 
der  pfaff  unwiUig  ift,   geh  zu  geben,   mdß  in  fqr  den 
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oiScial  citiern.  denn  fo  mfifi  der  pftiff  geen  zft  eim  pro« 
curator  und  maß  fich  verfeben  mit  eim  adTocat,  uad  wirt 
ein  foKcher  cafus  gehandlet  durch  meins  gnedlgen  herm 
amptleut,    nemlich   durch   den   canzler,   o£ßeial,   vicariiun 

f>  und  notarium.  der  fifcal  iß  in  der  fach  kleger  und  der 
official  richter,  der  abfol viert  auch  den  fcholdigen.  nnd 
fo  er  abfolviert  ift,  mÄß  vom  notario  ein  abfolaz  in 
grdinft  haben,  die  felbe  verfigelt  der  vicarius,  und  das 
bringt  gelt  mit  häufen,     und  wo   der  pfaff  reich  ift,    do 

10  zeucht  man  in  fextam  generacionem  die  fach  uf.  es  ift 
in  eim  bistumb  nit  fer  lang  befchehen,  daß  ein  pfaff  von 
eim  andern  angeben  und  verklagt  ward,  er  folt  vor 
der  mefs  ein  fuplin  geßen  haben,  und  ift  uf  folcfaen  ca- 
fum  wol  CC  guldin  gelaufen,  dann  der  pfaff  war  feift,  hat 

1»  ein  fcbweren  feckel,  mfift  die  fuppe  bezalen. 
Hilrenwirt.     Mir  nit,  der   katzen  folich  theore  foppen 
eßen.  wie  wer  es  erft  gangen,  wann  er  fleifch  zur  fuppen 
geßen  bet   es  ift  freilich  kumpoßbrA  gewefen,  hat  im  den 
magen    erkaltet    und    hat   ins    krümmen    und    die    gelt- 

30  fuoht  im  feckel  angeftoßen.  dammb  haben  in  des  bifchofe 
feckelfeger  kriftieren  mftßen  und  ims  krümmen  und  die 
geltfucht  im  feckel  vertreiben,  wo  die  ient  gelt  binder 
einem  wißen  und  inen  zä  erber  wirt,  fprechent  fi  'reus 
eft  in  ortis,  ipfe  eft,  tenete  eum^.     er  kompt  nit  bald  wi- 

»  der;  wir  mfißen  fchneiden,  die  weils  emde  ift. 

Kfinz.     Die  fach  ift  noch  auf  difen  tag  nit  außtragen. 
Härenwirt.     Das  fchafft  daß   den  pfaffen  die  gdtfucht 
im  feckel  vergangen  ift  und  ift  ins  krümmen  im  köpf  an- 
körnen nnd  wil  nime  gelt  geben. 

so  Hfirenwirt.  Lieber  mein  Rt&nz,  was  thfit  man  aber 
eim  prießer,  der  vor  der  mels  bei  feiner  kellerin  oder  bei 
einer  anderen  hüren  gelegen  ift,  oder  fo  er  gefchworen, 
got  leftert  und  den  leuten  nach  geredt  oder  vol  wie  ein 
fchwein  gewefen  iß,  oder  fo  er  die  halbe  nacht  gefpik  hat, 

M  wie  die  pfaffan  thfind,  fo  fi  jarzeit  begon  und  tote  fireßen  and 
bei  den  bauren  vor  der  fasnacfat  bei  gflten  feiften  fchwinen 
bratvrürften  und  bei  gätem  Frankenwein  jarzeit  begeend. 
KAnz.    Was  gmein  ift,  geet  als  indncas.  es  nimpta   ein 
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weiohwaßer  oder  ein  ablaßgebeUin  vor  der  inefs  gefpro- 
cbeo  ab.    es  find  alle  facheo  die  gar  gemem  feind,  die 
acht  man  iez  nichts  meer. 
Hfirenwirt    Ich  bor  wol,  umb  daß  die  hfirerei  fo  ge- 

»  mein  ift,  und  befondem  bei  den  pfaffen  nnd  feelforgem, 
fo  ftellent  fi  die  bifchof  auch  nit  ab. 
KAnz.    Die  weil  ein  pfaff  in  der  faßen  nnd  am  freitag 
nit  fleifoh  ißet  und  feiner  kellerin  oder  einer  andern  hA- 
ren  kein  kind  madit,  fo  gilt  es  nichs;  wann  abor  im  ein 

10  kind  wirt,  das  fchreit  denn  fo  hal  daß  es  der  fifcal  in  x 
meilen  bort,  und  denn  fo   m&ß  der  pfaff  die  abfoluis  be- 
säten oder  löfen,  wie  ich  dir  ror  auch  gefagt  hab. 
Hurenwirt.  Ach  got  der  großen  blintheit  und  thorheit, 
daß  man  die  kleine  und  lufige  ding  fo  hert  ßraffc  und 

15  aber  die  groben  fchwere  (und  und  laßer  laßt  fo  hin  geen. 
nnfer  herr  mocht  auch  z&  unfern  geilUichen  regenten  wol 
fprechen  *ir  blinden  f&rer,  die  ir  mucken  faugent  und 
kamel  verfchluckend.'  lieber,  lag  mir  noch  ein  ftucklin 
Ton  bifchofs  faul  käs! 

30  KAnz.  Das  iß  auch  ein  cafus,  wenn  ein  arme  beurin 
etwas  beimlichs  gethon  hat  und  aber  kein  ablaßbrief  im 
haus  bat  nnd  in  der  faßen  irem  p&rrer  beicht,  der  felb 
wil  fi  umb  heimliche  fund  nit  heimlich  ußrichten  und  ab- 
folvieren.    er  weiß  fi  z&m  decan  feins  capitels,  der  decan 

2»  zAm  liprießer  des  ßifks  feines  bißumbs.  der  felb  verhört 
die  lach  fo  heimlich  und  gruntlich,  wiß  es  der  banr,  er 
wurd  fein  nit  gelachen.  darnach  fchickt  fi  der  liprießer 
zAm  ärzprießer,  der  fpricht  ir  denn  die  lange  abfoluz. 
und  fo  er  fein  fach  verricht  hat,  heißt  er  fi  denn  zA  den 

30  fchreibem  geen  umb  ein  brie£    darnach  fchreiben  ir  die 
fchreiber  einen  abfoluz  (umb  gelt)  brief,  und  fo  das  arm 
freulin  nit  gelt  hat,  mAß  es  alles  mit  dem  underhembd 
bezalen. 
Härenwirt     Wo  her  weißu  folichs? 

S5  Känz.  Ich  bin  ein  zeit  lang  auch  ein  fubßitut  gwefen: 
da  iß  mir  auch  dick  ein  warms  trinkgelt  worden  zfi  Ion. 
zA  letß  kompt  fi  wider  zAm  vicario,  der  ir  den  brief  im 
fiublin  mit  rotem  wachs  verfigelt,  und  fo   fi  heim  kompt, 
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mfiß  irem  pfarrer  den  brief  geben  zfi  lefen:  der  wil  denn 
hoch  fein  teil  ban. 

Hären  Wirt.     Nun  ihr   der  wündig  teufel   des    bifchoft 
cafus  larratos  hin  und  die  darmit  umb  gond.     es  wer  le 

A  kein  wunder,    daß    der  Karftfaans  mit  dem  pflege!  drein 
fchl&g  und  die  rappennäßer  alle  zerftorte. 
Känz.     Lieber,   es  gebührt  dem  bifchof  nach  der  leer  f. 
Pauli,  die  funder  vor  allen  z&  ßrafen,  auf  daß  die  ander 
auch  forcht  haben. 

!•  Hdrenwirt.  Jo  im  gebCirt,  die  funder  die  offenlioh  go- 
tes  gebot  übertreten  und  verachten,  vor  allen  zä  ftrafen; 
heimlich  fand  aber  fol  got  allein  wißen  und  ßrafen  und 
nit  der  bifchof.  warumb  ßraft  er  nit  die  offenlich  gots- 
leßrer,   eebrecher,  härer,   zfitrinker  und  ander  leichfertig 

IS  leut?  wann  hörßu  den  bifchof  die  leut  in  der  kirchen 
vor  allen  mit  Worten  ßrafen  oder  wann  r&ft  er  den  welt- 
lichen gewalten,  denen  folichs  gbürt  t&  ßrafen,  daß  fi  die 
offenlich  laßer  abßellen,  weren  und  nit  geßatten?  wann 
dem  bifchof  nur  y  fchilling  hinderhalten  werden,  er  wurd 

M  kein  räw  haben,  fonder  die  weltlich  oberkeit  ernftlich 
umb  hilf  anr&fen;  was  aber  feelen  heil  antriffl;,  des  acht 
er  nit  ich  hab  allweg  gemeint,  es  wer  kein  böfer  volk 
uf  erden  als  meine  armen  hären ,  aber  es  iß  alles  fehimpf 
gegen  denen  pharifeiern,  fchreibern  und  gleifnern,  fi  feind 

25  ärznequam  per  omnes  cafus. 

Kfinz.    Das  gefiel  mir,  wann  du  fo  latein  kündeß  reden. 
H  Aren  wir  t.    Ich  mein,  ich   werd  hindenach  etwas  von 
dir  bereifen. 
Künz.    Solich  geißlich  fachen  und  deren  gleichen,  wie 

so  du  iez  gehört  haß,  hat  der  vicarius  ans  bifohofs  ßat  aß 
zA  richten  und  hat  auch  fein  teil  darvon. 
HArenwirt.    Ei  jo,  geb   im  got  dr&s  und  beul  in  den 
feißen  bauch!   der  fchelm  hat  vil  gAter  grundel  verderbt, 
die  weil  er  vicarius  gewefen  iß.    find  aber  das  geißlich 

85  fachen?  meinßn? 
KAnz.    Si  fagens. 

HArenwirt.  Es  iß  der  teufel,  der  f&r  fi  bini  es  ift  eitel 
fcbinderei.  und  fo  fi  es  für  geißlich  ding  achten  ntA  aber 


tT» 


umb  gdt  v«riuMfeii,  iit  es  fimonei,  Simons  des  zaabrers 
gwerbe.  man  fol  geißlich  gaben  nit  TerkanfiMi^  dann  der 
kerr  (prioht  'nmb  fonft  habend  irs  empfangen,  nmb  fonß 
gebent  irs  anoh.' 

»  K&nz.    Si  Terkaufens  nit,  fi  nemen  nnr  gelt  dmmb. 
Hurenwirt    Es  feind  in  der  warheit  die  keibenfehinder 
und  die  h&renwirt  und  ßraßräuber  frommer  und  beßer 
dann  die  leut  feind.   der  viearius  gibt  einem  ein  Auok  von 
einer  kalbshaut  und  wenig  wachs  daran  umb  h   oder  LX 

10  güldin.  mein  naehbaur  der  hundfchlachter  und  keiben- 
fehinder geb  eim  ein  ganz  rolshaut  und  xx  pfnnd  wachs 
dran  umb  v  güldin.  ich  gib  eim  ein  ganse  baut  und 
fleifchs  lebendig  um  im  oder  v  güldin;  und  wer  es  nur 
ein    weil  brauchen  wil,   dem  gib  ichs  nmb  ein  kreuzer. 

1»  eins  ftraßraubers  mag  fich  einer  mit  gwalt  erweren;  dife 
hansrauber   aber   rauben    und   m&ß    einer    Hill  fcbwigen 
and  groß  gramafen  darzu  machen:  fo  iß  meine  und  meine 
nachbaurs  und  des  raub^^  hantiemng  nit  fimoni« 
K&nz.    8i  geben  umb  gelt  die  iacrament. 

so  H&renwirt    Was  find  facramoit? 
Känz.    Es  iß  kriiam  und  heilige  oL 
Huren wirt    Ich  hab   es  doch  vor   gelagi,    es  iß  got 
und  alle  ding  bei  denen  ärzpharifeiern  feiL 
Kunz.    Lieber,  der  bübhof  und  fein  hof  mfiß^id  fich  uß 

u  folchem  gwerbe  emeren« 

Hfirenwirt  Nerend  fich  die  bifchof  lampt  iren  fcbrei- 
bern  und  gleifnern  mit  fo  fcbantlioher  fohinderei,  b  mag 
ich  mich  auch  wol  mit  der  hfiren  wirtfchaft  begon«  lie- 
ber mein  K&nz,  du  biß  gelidert  im  degret:   nun   weiß 

M  ich  wol  auß  gotlidier  geCchrift,  was  ein  bifchof  fichuldig 
iß,  und  was  im  gebürt  feins  ampts  halb  z&  thän;  lag  mir 
aber,  was  iß  doch  eigentlich  nach   des   bapß  reobt  der 
Ufohoffen  ampt  und  was  feind  fi  fchuidig  z&  th&n? 
K&nz.    Ein  bifchof  £bl  beten,  heilig  ge£ohrift  leJen  und 

s&  predigen,  item  ein  bifchof  fol  gaßnng  halten,  fol  gaßfirei 
fein,  und  weichers  nit  th&t,  der  fol  nii  bifidiof  otdiniert 
werden. 
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H Arenwirt.    8i  reind  gaftfrei,    fi  haben  gar  naob  alle 
tag  frtmbd  und  herlich  geft. 

Kfinz.   Das  decret  vermeint  nit  folich  geß,  fonder  er  fol 
gaftfrei  fein  gegen  den  armen  die  not  leiden,  und  welcher 

ft  bifchof  der  armen  dürftigkeit  nit  achte  f&r  fein  eigen, 
der  hat  vergebens  den  namen  eins  bifchofs.  ein  bifchof 
fol,  als  vil  im  müglich  ift,  den  armen  und  den  kranken 
deck  und  narung  mitteilen,  und  fo  im  gebrift  feins  g&ts 
und  not  erfordert,   fol  ülber  und  gold  von  der  kirchen 

10  nemen  und  den  armen  geben,     item  glori  und  eer  eins 
bifchofs   ift    (fprichts   decret)  den  armen  helfen  und   nit 
tempel  und  die  wende  und  tempel  gefchir  mit  gold,  filber, 
marmor  und  edlen  geftein  zieren. 
Hürenwirt.    Unfer  bifchof  feind  gaftfirei,  dann  fi  haben 

15  vil   hofgfinds,    nemlich    fpringer,   ringer,   fechter,  luten- 
fchlaher,  Demeter  und  des  leichtfertigen  volks  nur  gar 
vil.    fi  haben  auch  vil  rofs,  hund,  jeger,   und  jagen  vil 
lieber  dann  daß  fi  zär  kirchen  gand. 
K&nz.    Die  ding  feind  den  bifchoffen  verboten,  d.  86.  c< 

so  donare  c.  qui  ve.  c  vident.  c.  Efau.  c.  quid  und  c  an 
puta  etc. 

H&renwirt.    Die  bifchof  feind   gaAfrei,    denn  an  iren 
höfen  iß  alle  fülle. 
Kfinz.     Nein,  nein,  es  hat  nit  die  meinung.    ein  bifchof 

25  fol  haben  ein  arms  oder  nachgiltigs  husgefchir,  ein  nach- 
giltige  tifchzierd  und  ein  arme  leibsnarung  oder  koft.  er 
fol  f&dien  mit  dem  verdienft  des  glaubens  und  des  lebens 
den  gewalt  und  räm  feiner  wirdigkeit  etc. 
Härenwirt  Ich  weiß  wol,  daß  nach  inhalt  der  ge- 
rn fehrifk  CSiriAus  allein  unfer  haupt,  hirt  und  bifchof  ift 
und  die  bifchof  diener  feind  und  feilen  arbeiten  im  win- 
garten  des  herren,  nemlich  uns  weiden  mit  dem  wort 
gots  und  gftten  exempel.  ich  wolt  aber  auch  gern  wißen, 
ob  doch  das  geißlich  recht  (daruf  die  bifchof  mer  halten 

M  und  gründen  dann  uf  götlich    gefchrift)  zfilaßt,    daß    fi 
weder  dürfen  predigen  noch  ander  forg  und  arbeit  tra- 
gen und  nur  gnedige  herren  fein. 
Kfinz.    Ich  habe  doch  iezund  z&m  tail  angesaigt,  daß 
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68  nit  asfilaßt,  dann  es  gründet  fioii  uf  die  wort  f.  Pauli 
und  fagt  'ein  bilchof  heißt  ein  ufleher,  der  halb  im  ge- 
hurt, daß  er  acht  hab  und  forg  auf  das  leben  und  litten 
feiner  leuten.""  item  'welcher  eins  bifchoft  ampt  begert,  den 

&  gelüftet  eins  gfiten  werks.*  hie  fagt  das  geiftich  recht,  bifchofs 
ampt  ift  ein  namen  eins  werks  und  nit  der  wfirdikeit.  item 
ein  bifchof  fol  felber  priefter  ordinieren  und  fol  an  feiner 
feiten  haben  priefter  und  ander  kl&g  und  gelerte  menner, 
die  im  gefetz  gots  ge&bt  feind,  die  follen  denn  deren,  die 

10  man  zän  prießem  ordinieren  wil,  erfaren  gefchlecht,  Va- 
terland, alter,  ftat,  und  ob  fi  wol  giert  find,  und  vor 
allen  dingen  follend  fi  fleißiglich  erfaren,  ob  fi  im  gefetz 
gots  nnderwifen  feind.  item  ein  bifchof  fol  on  rat  feiner 
gewichten  niemant  ordinieren,   des  gleichen  fol  ers  thun 

u  mit  gunft  und  zeugnns  der  burgerfchaft.  item  ein  bifchof 
fol  alle  jar  die  pfarren  in  feim  bistumb  vifitieren  oder 
heimischen  und  fol  z&m  erften  fragen  und  erkunden,  wie 
fich  denken  halten,  z&m  andern  fol  er  die  gemeind  be- 
rAfen  und  fol  in  die  ding,  die  not  feind  zör  felikeit|  fur- 

M  halten  etc. 

Hdrenwirt  Unfer  bifchof  (hör  ich  lagen)  fo  fi  vifitie- 
ren,  beforgen,  dem  armen  dorfpfaffen  werd  der  wein  (das 
er  doch  wenig  im  keller  hat)  feiger  und  auflaufen  und 
das  brot  fchimlig  und  die  wiblen  freßen  inen   den  haber 

S5  und  die  rofs  das  hau,  die  f&chs  die  hftner,  nemen  mit 
inen  vil  hofsgefinds  und  fcharianten.  die  felben  entbin- 
den denn  den  armen  pfiifien  von  fpen  und  holz  und  von 
allem  dem,  das  er  im  haus  hat,  ein  ganzes  jar  zfir  not 

•  brauchen  folt  und  denn  fo  fragt  mein  gnediger  herr  der 

90  bifchof  ernfflich,  ob  die  hftner  gachzgen,  ob  fi  fil  eier  le- 
gen und  ob  die  gens  feugen  und  ob  die  ampel  vor  den 
hidzin  gotzen  brennen  und  ob  der  fprengkeßel  waßer  be- 
hebe und  wie  vil  glockenfeil  feind.  nit  vil  tapferer  lachen, 
denn  die  feind,  fragt  er  nach,  und  in  fonderheit  fragt  er 

SS  fleißiglich,  ob  der  pferrer  alle  fonntag  unfern  frauen  bau 
und  den  ablaß  verkünde  und  ob  die  banren  redlich  dran 
fteuren  und  wie  man  die  ftatuta  fimonialia  oder  fynodalia 
halt  und  befonder  die  gelt  bringen,  und  vor  allen  dingen 
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fragt  er  eigentUofa,  ob  die  bauren  recht  und  volkomenlich 
▼OD  allen  dingen  zefaend  geben,  befilcht  dem  pfarrer,  daß 
er  dick  Tom  zehenden  predigen  und  den  Leuten  in  der 
beicht  confcienz  drumb  mache,  zä  letd  fragt  er,  wie  vil 
5  körn,  haber  und  weinzehend  gefallen  oder  worden  ift. 
item  fo  der  pfaff  ein  metz  oder  kelkrin  und  kinder  im 
haue  bat,  fo  maß  er  gelt  fchwitzen,  fo  es  fchon  im  kal- 
ten Winter  ift.  zur  letz  oder  zfim  valete  fo  fegt  des  bi« 
fchofs  kämerling  der  kellerin  das  hinder  kemmicbt,   daß 

10  ir  der  bauch  gfchwilt.  darnach  maß  der  arm  unfohuldig 
dorfyfa£P  fcbich  und  th&di  verfetzen  und  dem  fifcal  für 
die  fchwulft  4  gülden  geben:  es  heißt  ins  bifchofs  hof 
die  abfoluz,  in  meinem  frauenzimer  heißt  es  das  hären- 
gelt  bezalen  oder  ußrichten  etc.   als  denn  fo  hat  der  gne- 

n  dige  herr  fein  vifitaz  herlieher  YoU&rt  und  feinem  ampt 
gnüg  gethan ,  darumb  er  bifchof  und  gnediger  herr  beißt 
und  TÜ  hüpfoher  hengft  reitet  und  vil  mäßiger  unnützer 
leut  bei  im  hat.  o  der  eilenden  vifitaz!  da  wirt  neot  uß- 
geriöht  und  gehandelt  das  got  angeet  und  die  liebe  und 

so  nutz  des  nechften.  man  macht  nur  Übels  noch  übler  und 
args  noch  arger.  Kfinz,  fag  weiter,  wae  eim  bifchof 
gebiirt  zä  tfafinl 

Kflnz.  Ein  bifchof  fol  witwin  und  weifen  bfohützea  und 
bfchirmen  und  inen  beifton.    item  man  fol  und  mfifi  ein 

»  bifchof  für  ander  gehören  und  von  im  empfahen  die  leer 
des  glaubens. 

H&renwirt.  Auß  dem  volget,  daß  ein  bifchof  vor  aller 
prießerfchaft  in  gotlicber  gfchrift  (fo  der  glauben  kompt 
durch  das  wort  gottes)  gelert  fol  fein. 

M  Kfinz.    Es  folt  alfo  fein. 

HArenwirt    Weiftu  nichts  mer? 

Kftnz.  Wer  zum  bifchof  erwölt  fol  werden  und  was  er 
kSnden,  lernen  iind  th&n  fdl,  ift  in  einer  fiimiiia  vergriffen, 
d  23.  0.  Qai  epi. 

8S  Hftrenwirt.  Idb  bor  wol,  dilß  ein  faifchofiiampt  nicht 
ein  mftßigs  ding,  fonder  aberauß  große  forg,  m&h  und 
arbeit,  wee  ewiUieh  eim  btfehof,  der  den  munen,  wlkrdig- 
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and  deo  nutz  haben  wil,   und  aber  feiDs  ampts  nit 
pügt  wie  er  foL 

Bifchofl    Geb  euch  got  alles  unglacki  ir  machen  uns 
Cchier  confcienz  mit  eurem  gefchwetz.    uv^  wundert  faft, 

6  daß  foliche  ding  gefchriben  ßand,  und  aber  unfer  vicarius 
und  auch  onfere  beichtväter  folichs  uns  ninunßr  furhalten. 
Hurenwirt.  Ich  habs  doch  vorhin  geiagt,  euer  vicarius 
und  der  beichtväter  feind  fchmeichler,  ßreichen  den  &lben 
hengft,  üngen  euch  (fpricht  mein  KAnz)  ein  placebo  fi^e 

10  dilexi.    was  feind  ir  aber  für  ein  bifchof,  daß  ir  weder 
das  götUch  noch  des  bapfte  gfetz  wi^en? 
Bifchof.     Wir  mögen  der  gfchrift  nit  gewarten  und  le- 
fen,    dann   wir  feind  mit    andern   weltlichen  fachen  und 
handien  fiets  bekiimert  und  beladen,   fo  mCißen  wir  dick 

u  auch  uf  tag  reM;en  etc. 
Hurenwirt    Saut  Paulus  fchreibt  zum  biichof,  daß  nie- 
mant  ßreitet  gott  und  flicht  (ich  in  dis  lebens  gefcheft. 
Kunz.    Es  fteet  auch  im  geißUch  recht,  daß  ein  bifchof 
oder  ein   derik  nit  feilend  befitzung  empfahen  und  fich 

M  in  weltlich  bfitzung  mifchlen. 
Bifchof.    Wir  feind  nit  allein  bifchof,   wir  feind  auch 
ein  förft,  wie  alle  bifchof  feind,  und  haben  land  und  leut 
z&  regieren. 
Huren  wir  t     Das  wolt  der  teufel  und  fein  großmfiter, 

15  dann  folohs  ißs  wider  got,  fo  nit  f.  Paulus  (den  ir  nit 
achten)  fbnder  Chrißus  hat  felber  den  apofteln  (deren 
ftathalter  ir  bifchof  fein  wollen  und  euch  deifen  ber&mend) 
verboten  weltlichs  regiment  und  fpricht,  es  gebor  den 
furßen  difer  weit  zä.    do  ir  haben  wellen   ein  furft  fein, 

ao  fblten  ir  nit  bifchof  fein  worden,  wanp  nun  der  teufel 
den  furßen  wirt  hinf&ren,  wo  wirt  denn  der  bifchof  bUben  ? 
Bifchof.  Wie  Dollen  wir  uns  des  weltliehen  re^ments 
äußern  oder  eptfcblagen,  fo  wir  doch  uf  richstagen  mit 
andern  churfurßen  helfen  des  keiferthums  und  ander  weit- 

u  lieh  gefcheft  handien  und  ußrichten? 
Hftrenwirt    K&nz,  lieber,  lag  an,  iß  uit  ins  hs^  bfich 
den  bifohoffen  auch  folichs  verboten? 
Kuttz.    Das  deoret  gebettt  dem  biXöbof,  alle  fein  sfifchett 
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dis  lebens  Ton  im  zfi  werfen  und  fol  kein  bürg,  kein  ad- 
▼ocat  fein  oder  werden,  er  fol  ganz  und  gar  nit  inge- 
wicklet fin  in  fachen  weltlicbs  ampts,  fol  weder  richter 
noch  in  keiner  weltlicher  gefcfaeft  fein,  auf  daß  er  nit 
&  mit  zeitlichen  fachen  verhindert  werde  am  wort  gottes. 
Hören wirt.  Bei  mein  eid,  ich  hett  nimmer  gemeint, 
daß  fo  g&t  Ordnung  ins  bapß  verbrent  recht  weren  ge- 
ftanden. 
Bifchof.  Das  fint  alte  latzung  des  geiftlichen  rechts  und 

10  gelten  nichts  mer,  dann  es  find  durch  die  aller  heiligften 
▼eter  bopA  Bonifacius  den  achten  und  Johannes  xxil 
und  Clemens  den  fünften  und  ander  bäpße  me  im  de- 
cretal  Sexti  und  Clementis  neu  Ordnung  ufgericht,  die 
dick  wider  dife  fint. 

15  Hären  wir  t.  Es  ligt  nichs  dran,  was  der  Malefacius 
der  Yiii  und  der  Demens  der  v  (die  groß  bäben  gewe- 
fen  fint)  und  andere  bopfi  gefetzt  haben  wider  dife.  dann 
fo  dife  alte  fatzung  dem  heiligen  evangelio  gemeß  find 
und  in  gotlicher  gefcbrift  mögen  gegrfindt  werden,  feind 

10  alle  neue,  die  dar  wider  fint,  faifch  und  komen  vom  ten- 
fei,  und  find  die  bäpfl;,  die  fie  gmaoht  haben,  des  teu- 
feis boten  und  find  wäre  Entichriß.  dann  Chriftus  unfer 
lieber  herr  und  meifter  fpricht  *wer  nit  mit  mir  daran 
iß,   der  iß  wider  mich.'     fumma  fummarum,   dem  bifchof 

K  gebürt  mit  dem  wort  gottes  und  nicht  mit  weltlichen  ge- 
fcheften  umb  zA  gehen,    ich  weiß   aber  wol,  was   mein 
bifchof  furderlich  hindert  am  wort  gottes  und  an  der  lec- 
tion  gotlicher  gfchrift. 
Kfinz.    Lieber,  was  iß  die  urfach? 

aoHArenwirt.  Der  bifchof  mSß  feiner  metzen  die  capell 
bfingen  und  ir  den  fpalter  lefen. 

Kfinz.  Du  biß  ein  grober  filz,  ich  mein,  es  hab  dich 
ein  h&tmacher  gemacht,  lieber,  bis  zuchtig  und  red  nit 
fo  grob  vor  dem  bifchof! 

u  Hurenwirt.  Lieber  mein  gefeU,  ich  bin  nit  zfi  grob  und 
unzüchtig  nach  gelegner  fachen,  dann  die  bifchof  nichts 
thfind,  das  waren  chrißenen  bifchöffen  nach  gots  und 
auch  nach  des  bapßs  Ordnung  gbürt  zfi  tbAn,  and  leben 
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nit  wie  befchoffen  gezimpt  zfi  leben,  die  b&rerei  ander 
gots  gfetz  geßatten  und  handhaben,  die  ee  verfolgen  und 
mit  gwalt  wider  gots  Ordnung  und  chrißliche  freiheit  und 
wider  biUigkeit  und  viler  menfchen  felenbeil  werden  die 

»  trunkenen,  h&rifcben  und  leichtfertigen  pfaffen  bfchützen 
und  laßen  fi  feelforgen  zur  fohmaeh,  fchand  und  großem 
nachteil  der  obrißenheit  fein,  die  fioh  uß  not  nach  got* 
hoher  gfchrift  und  geheiß  der  eehchen  gfenklich  anne- 
men,  fi  irs  prieAerlicha   an^to  brauben  und  vertreiben, 

10  die  Ge  doch  haben  laßen  pfarrer  fein,  und  uf  daß  dis 
fchantliche  offenliche  hurerei  und  ander  b&berei  erhalten 
werd,  nnderßant  fi  fampt  irem  haupt  dem  bapft,  käifer, 
kunig  furAen  und  herreu,  ftet  und  ander  weltlich  oberkeit 
mit  fchmeichlerei  zu  hindergeen  und   etlioh  mit  fchenken 

16  und  mit  der  terz,  quart  und  fext,  die  nit  fi,  fodder  ire 
pfaffheit  geben  maß,  zu  erweichen,  daß  fi  inen  band  bie- 
ten; geben  für  die  zuckend  wolf,  weltlich  oberk^t  fol 
inen  die  ere  unfer  lieben  firauen,  der  lieben  heiligen  und 
chrilUich  Ordnung  helfen  fchützen  und  bfchirmen,   fo   es 

90  nichts  iß  denn  nur  ir  heidifcher  bracht,  geiz  und  falfoher 
erdichter  gewalt  und  tirannei.  des  forchten  fi.  ift  inen 
unfer  lieben  firau  und  der  lieben  heiligen  ere  fo  hart  an- 
gelegen, warumb  habent  fi  nit  langeil  ire  botfchaft  auch 
auf  die  tage  gefchickt  und  die  weltlich  oberkeit  «mant 

n  und  umb  hilf  anger&ft,  daß  fi  die  gemein  gots  leftrung 
und  gotes  uneere  in  der  chrißenheit  abgeftelt  bette,  wo 
fi  folchs  gethon  betten,  fo  moeht  man  fich  iez  g&ts  zfi 
den  bifchoffen  verfehen.  die  geißlichen  herren  haben  biß 
bar  m^en  fehen  die  gebot  gots  fo  offenlich  und  fchant- 

80  lieh  übertreten ,  veracht  und  gleich  mit  f&ßen  treten ,  got 
und  fein  t&n  unfern  herren  Jefum  Chriß  to  jämerlich  le- 
ßern,  aber  iez  nemend  fi  fich  an  unfer  lieben  frauen 
und  der  heiligen  eere  zö  erretten,  fo  inen  an  unfer  frau 
und  den  heiligen  nichts  glegen  iß.     unfer  liebe  firau  und 

»  die  heiligen  haben  biß  her  mfißen  in  uf  den  hohen  ßiften 
und  allenthalb  im  bistumb  gelt  kutzen  und  in  die  büchfe 
geltfamler  fein,  raubgfit,  geßolen  gdt  und  gefunden  gfit 
an  fich  ziehen  etc.    unfer  liebe  frau  mag  wol  got  loben 
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and  danken,  daß  fi  fo  an  einer  fidiern  Aat  im  himel  iß; 
dann  wo  fi  noch  hie  auf  erden  were  und  die  lutrifchen 
nit  alle  ließ  zA  gnmd  geen  und  den  bilchöffen  und  den 
pfaffen   nit  mer  gelt  glamlet,   mocbt  fi   vor   den  ftolzen 

5  gizigen,  unreinen  bifohöfien,  pfaffen  nit  gnefen  und  ficber 
fein,  fi  wurd  m&ßen  in  Egypten  fliehen,  wie  fi  Herodem 
geflohen  iß.  item  fi  geben  der  weltlichen  oberkeit  für 
(wie  dann  der  bapft  Adrian  in  feinem  ungelerten  briefe 
an  die  von  Bamberk  gethan  hat),  es  fi  iez  an  der  geift- 

10  liehen  oberkeit;  wo  aber  die  weltlich  oberkeit  nit  weren 
werd,  fo  werden  fi  die  neohften  fein  die  leiden  mftßen.  es 
ifi  dennocht  in  all  weg  der  weltlich  gwalt  liederlicher  dann 
der  falfch  geißlich  iß.  die  weltlichen  nemen  fich  der  fee- 
len  und  confcienz  nichs   an,  inen  iß  nur  umbs  zeitlich. 

u  dife  aber  wollen  gwalt  haben  über  unfer  feelen  und  an- 
derfieen  une  mit  iren  tollen  unnützen  geboten  und  Ord- 
nung zfi  T^dammen,  darzö  zeitlich  gät  uns  ab  zä  nemen, 
nit  minder  dann  die  weltlichen,  und  was  fi  nit  mit  ge- 
walt  und  tirannei  mögen  zfi  wegen  bringen,  das  th&nd  fi 

so  mit  gleifnerei  und  underm  namen  und  fchin  unfer  lieben 
frauen  und  der  lieben  heiigen  und  mit  dem  falfdien  er- 
dichten gots  dienfi.  und  ob  fchon  die  weltlichen  biß  her 
z&  Zeiten  dem  gemein  man  mer  abgenommen  haben,  denn 
in  von  recht  gebürt,  fo  ißs  aber  vertraglicher  denn  von 

M  den  falfchen  geißliofaen.  dann  fo  land  und  ßet  mit  kriegs- 
leufen  angefochten  werden,  mftßent  fi  auch  ir  flirn  dar- 
heben, fo  die  bifchöf,  die  große  feiße  äbt,  die  reichen 
thumherren  und  Chorherren  und  ander  pfaffheit  binder 
hüpfchen,  feißen  und  glatten  hfiren  ficher  ligen.    auch  fo 

so  haben  die  weltlichen  der  fcbinderei  du  exempel  von  den 
geißKchen  genomen.  dann  do  der  bapß  mit  feim  fal- 
fchen und  erlognen  ablaß  und  mit  andern  falfchen  faulen 
alefanzen  gelt  mit  hufen  uß  dem  tütfcben  land  hat  laßen 
füren,  haben  die  furßen  und  herrn  zol  and  ander  bfohwe- 

85  rung  ange&ngen  uf  z&  richten  und  z&  meren,  habend  gedacht, 
iß  den  geißliehen  nit  (und,  fo  wer  es  inen  auch  recht  noch 
dennocht  ift  der  fÜrßen  bfohwerd  gar  vil  gringer  vor 
got  denn  des  bapfts«  fo  er  uns  nit  allein  umb  seitlich 
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gfit  bfchifien,  fonder  auch  an  imfer  feelen  fchantliob  ver- 
ftrt  hat  darumb  hat  got  fein  volk  aogefehen  und  ficb 
über  fi  erbarmet  und  wil  fi  von  dem  w&trich  Pharaone 
und  von  den  zaubrern  Egypti  erlöfen,  dann  Chrißus  Je- 

&  fus  nach  der  prophetien  fant  Pauli  hat  mit  dem  geift 
feine  munds,  das  ift,  mit  dem  heiigen  evangelio  den  men- 
fchen  der  fönd  und  den  fun  der  Verderbnis  geiftlichen 
getodt,  das  iß,  des  bapA  und  feins  ganzen  anbangs  we- 
fen  und  regiment  ift  und  wirt  mit  dem  wort  gots  erclärt 

10  und  gezeigt,  daß  es  ein  falfch  erdichte,  erlogen,  gotlos, 
teufelifch  gefpenft  iß.  des  leiblichen  ufrurs  und  bunt- 
fehfiohs  oder  tods  darf  der  bapß  mit  der  pfitffheit  nit 
förchten  und  gewarten  von  den  waren  chrißen  und  von 
denen  das  heilig  evangelium   treuwlich  geprediget  wirt; 

15  dann  cim  waren  chrißen  gezimpt  nit  mit  dem  fcbwert  zu 
fechten,  fonder  wo  er  an  den  rechten  backen  gefcblagen 
wirt,  fol  den  andern  darheben,  und  fo  im  der  rock  gnom- 
men  wirt,  fol  den  mantel  auch  laßen,  es  iß  nie  befche- 
hen  und  wirt  nit  darz&  komen,  daß  die  waren  chrißen 

so  die  uncbrißen  oder  falfch  chrißen  verfolget  oder  zu  tod 
gefchlagen  haben,  dann  folich  ampt  iß  der  unchrißen, 
der  tirannen  und  der  falfchen  chriften.  denen  gb&rt  uß 
gots  verhenknis,  daß  fi  die  waren  chriften  verfolgen,  ver- 
bannen, vertreiben,  kerkern,  ftocken,  blocken,  fieden,  bra- 

^  ten,  martren,  verbrennen  oder  fünft  töten,  wann  aber 
got  wirt  erachten  und  wellen  die  falfchen  geliehen  und 
die  weltlichen  tirannen  hie  in  zeit  ftrafen,  fo  wirt  er  ein 
ufr&r  und  buntfchficb  durch  den  Türken  oder  durch  falfch 
chrißen  über  fi  erwecken  oder  anrichten. 

so  KAnz.    liiebar  mein  meifter,  du  haft  fo  emfthafiig  und 
lang  geredt,  daß  ich  gleich  gedacht  hab,  du  fieß  verzuckt 
im  geiß  gewefen  und  hab  dich  gern  gehört 
Hdrenwirt  Ich  mflß  noch  mer  reden,  das  verwundert 
mich  ttberauß,  daß  die  veitlichen  (wie  wol  ich  acht,  et- 

tt  lieh  mk  gaben  beftoohen  oad  geblendt,  etlich  durch  die 
gkifner  verfbrt,  und  ellich  nß  unverftant  und  unwißen- 
hmi  götlioher  gelbhrift)  do  hin  bracht  feind,  daß  fi  lieber 
«unlieb   hfirer    z&n   pfarrer  und  felforger  haben   dann 
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from  eeman  und  helfen  gar  ernfilich  die  bäpftKche,  fel- 
mördifche,  ärgerliche,  (nach  meinung  f.  Pauli)  tenfelifche 
fat'/ung  von  der  pfaffen  unkeufche  keufcheit  haothaben. 
fünft  find  fi  (was  zitlich  gut  antrifft)  dem  bapft  und  den 
5  bifchöfien  gar  frei  und  tapferlich  in  iren  fiJfchen  gewalt 
gefallen,  habend  ins  decretal  gar  ritterlich  griffen,  ver- 
achten den  ban  und  ander  unnütze,  fchedliche,  geltfuch- 
tige  und  unbilliche  des  bapits  und  der  bifchoffen  bfchwer- 
den,  fatzung  und  tirannei  und  thänd  gar  recht  dran ;  aber 

10  fi  fohen  größern  ernft  erzeigen  und  fleiß  ankeren,  die 
ding  ab  z&  ftellen,  die  nit  nur  zeitlichs  fonder  gar  vil 
mer  die  feelen  verderben,  fi  folten  und  gebürt  inen  nit 
geftatten  dem  bapft  und  den  bifchoffen  fo  offenlich  hö- 
rerei (die  fi  umb  gelt  den  pfaffen  naohlaßen)  z&  erhalten, 

i&  fonder  fo  es  der  bapft  und  bifcbof  nit  thänd,  folten  fi 
das  fchantlich  offenlich  härenleben,   das   ergerlich  ift  vor 
Juden  und  Türken  und  vil  feelen  dem  teufel  heim  fürt, 
ganz  abthun  und  mit  gewalt  woren. 
Kunz.    So  man  nit  wil  bofers  warten,  fo  kann  man  den 

M  pfaffen  die  hären  nit  weren,  man  wolt  denn  inen  die  ee 
frei  laßen. 

Hären  Wirt.    Das  wolt  ich  doch. 

Känz.    Die  weltlichen  aber  beforgen  und   fürchten,  fo 
die  pfaffen  allweg  drfts  und  beul  mit  irem  lift  und  geiz 

9s  haben,  wann  fi  eekind  betten,  fi  wurden  underfton,  vol- 
lent  allen  gewalt,  eere  und  gät  zä  iren  henden  zfl  zie- 
hen und  under  fich  zu  bringen,  und  mocht  niemant  vor 
inen  gnefen. 
Härenwirt.    Es  m&ft  die  weltlich  oberkeit  den  bifchof- 

30  fen  gebieten,  daß  fi  kein  Ölgötzen  mer  machten  und  daß 
man  nit  mer  priefter  zäließ  dann  nur  einem  ietüchem 
flecken  ein  bifchof  oder  pfarrer  und  diaconus,  wo  es  not 
erhiefch,  und  m&ft  man  das  ander  gefchwürme  der  un- 
nützen m&ßigen  pfaffen  und  münchen  alle  abfterben  laßen 

35  und  ire  pfründ  in  gemeinen  nutz  wenden,  und  Keß  do 
zwifchen,  biß  die  unnütze  pfaffbn  abgefturben,  auch  ire 
eeliche  kind  eerlicher  ämpter  nit  empfenklioh  fein,  difi 
ftat  in  gewalt  der  oberkeit,  gleich  wie   man  in  eiUohen 
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fteiten  kein  frembden  in  rat  empfacht  es  mag  die  welt- 
lich oberJ^eit  den  und  andern  fchaden,  der  uß  der  prie- 
ßer  ee  dem  gmeinen  nutz  und  frommen  möcht  erwacbfen, 
mit  fatzung  vaft  wol  furkomen,  aliein  daß  nur  den  feelen 

»geholfen  werd. 
Kfinz.    Uf  mein  eid,   durch  das  mittel  wiird  den  feelen 
geholfen  und   der  gemein  nutz  überauß  gefurdert,  denn 
wol  der  dritteil  zitlicbs  göts  fUlt   den  unnützen  m&ßigen 
pfaffen  und  münchen  heim. 

1«  Härenwirt.  Das  verwundert  mich  nit  minder,  daß  auch 
die  veter  (wie  du  iagß)  die  bigami  fo  groß  geachtet  ha- 
ben, daß  fi  verhindert,  daß  einer  nit  fol  bapß,  bifchof 
oder  prießer  werden  und  aber  die  fodomi  (umb  deren 
willen  got  hat  das  ganz  land   Pentapolim  vertilget  und 

15  allwegen  hart  geftrafl,    die    doch    on  fonderliche  genad 

von    herzen  nit   wol   mag  on  ee    vermiten   werden)  Co 

ganz  vergeßen  haben,  dann  fi  an  keim  geüUichen  ampt 

iemants  verhindern  mag.    des  gleichen  wann  einer  fchon 

hundert  hören  (auch  öffentlich)  gehebt  hat,  möcht  den« 

M  nocht  bapß,  bifchof,  prieAer  und  pfiurrherr  werden. 
KAnz,    Ich  mein,  die  bifchof  werden  iez  in  der  verfam- 
luog  zu  Begenspurg  von  denen  fachen  chriftlichen  handeln. 
H&renwirt    Nit,  nit     fi  werden  in  fpiritum  fornica- 
tionis  bei  ein  andern  fein  und  nit  wider  die  häreri  hau« 

s»  dein,  mein  bißfchaf  (ich  folt  fagen  frißfchaf)  iß  ein  huren- 
jeger,  ein  priefier  Priapi  und  ein  bfoQderer  patron  der 
höreri.  der  halb  wirt  er  helfen  die  h&rerei  erhalten,  du 
wilt,  ich  fol  züchtig  vor  im  reden:  ich  fchetz  in  nit  beßer 
denn  ein  hfirenwirt.    danunb  gebürt  mir  vor  im,  als  vor 

10  meinem  landshürenwirt,   nit  züchtiger  zä  reden,    fo  ge- 
hört er  (das  weißu  wol)  gar  vil  lieber  von  h&renwerk 
lagen  denn  von  den  gefchichten  der  xil  boten  und  von 
f.  Martins  legend. 
K  ä  n  z.     Du    wilt    aber    iemerdar   fein    gnad    mit    der 

»  metsen  vexieren*  du  bekenneß  doch  felber,  daß  nach  in« 
halt  des  heiigen  evangeliums  niemand  möge  on  gnad 
keufeh  leben,  fo  iß  der  natürlichen  meißer  ein  gemeine 
featenz  daß  fi  fpreohen  'qaod  n«tara  dooet,  nemo  negare 
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poteft*.    danimb  mflfi  der  bifohof  dick  von  not  die  renee 

purgieren,  dann  es  iß  ffir  das  grftn  gfit 

Härenwirt.     Du  redeft  aber  nach  der  tabulatur.     was 

ift  renes  purgiern? 
»  K  u  n  z.   Es  ift  uf  der  großen  zelien  der  natur  luft  laßen. 

Härenwirt.     Wol  verftan. 

Kfmz.   Nän  ifts  weger,  fein  gnad  bab  ein  junge  metzlin 

bei  im  zär  läßerin  denn  nach  romifchen  fitten  ein  jungen 

knaben. 
10  Härenwirt.    Vacb  teufel,  fi  er  zä.   der  bifchof  folt  aber 

nacb  der  1er  f.  Paulus  einer  frauwen  eeoian  fein  und  folt 

zücbtige  kinder  zieben    und   folt  in   finem   bistumb   den 

pfarhern  die  ee  frei  laßen. 

Bifchof.     Wir  mogens  nit  th&n. 
15  Härenwirt.     Uß  was  urfach? 

Bifchof.  Die  ee  ift  uns  und  der  prießerfcbaft  naeh  bäpft- 

licher  ordennng  verboten. 

Hurenwirt.    Känz,  wo  wirt  die  ee  im  decret  den  pfaf- 

fen  verboten? 
20  Känz.    XXX   di.  c.  placuit  und  xxvil  di.  o.  prefbyteris 

und  xxiii  dift.  c.  nuUum. 

Härenwirt.     Lieber,  fag  mir,  haben  nit  vor  ahea  ziten 

die  bifchof  und  priefter  ewiber  gehabt? 

Känz.    Ei  ja,  dann  der  groß  lerer  Gregorius  Nazianze- 
M  nus  ift  zfi   Nazianzon  an  feins  vaters  ftat  (der  auch  ein 

frommer  bifchof  gewefen  ift)  nach  feinem  tod  zum  bifchof 

erweit  und  gefetzt  worden,  und  der  heilig  martrer  Eupfy- 

chius  auch  zä  Ceferea  priefter  geweft,  hat  gleich  vor  dem 

ee  daß  er  gemartert  ift  worden,    ßeh  vereelichet.     item 
so  im  concilio  Niceno  der  from  heilig  man  Paphnudus  (der 

doch  der  ee  unerfaren  was)  wolt  nit  verwiUigen,  daß  die 

priefter  folten  nit  bei  iren  eefrauen  nit  ligen  und  iprach, 

der  eeleuten  beiligin  wer  ein  kiifcheit.    und  im  wart  von 

der  ganzen   verfamlung  gjehet.     on   zwifel    difer   keilger 
as  man  ift  ingedenk  gweft  der  wort  Chrifti  Mat.  am  xix  c 

uttd  I  Cor.  yn,  do  die  Idifelieit  gelobt  und  geraten  und 

nienmnt  geboten  wirt    aber  uß  goU  veriieiikiufl  hat  der 

impft  mer  uß  «nwiAenheit  «nd  uß  aaaelitfaBik/dt<^;laBb  ich) 
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gotHoher  gefdirift  and  tiß  menfebliohem  gfitem  bedanken 
dann  uß  frevel  gemeiniklich  den  prieftem  und  fabdiacon 
and  diaoon  die  beilig  ee  verboten  and  inen  küfcbeit  (die 
doch  in  niemands  gewalt  Aat)  geboten« 

s  H&renwirt  leb  glaub  auch,  es  fei  auß  g&ter  menfcb- 
lieber  meinung  and  gät  bedunken  befcheben.  es  ift  als 
von  got  verboten,  unfern  gät  bedunken  nacb  zö  faren, 
fonder  wir  lolen  nur  das  thun  das  uns  got  geheißen  hat 
und   inen  gezeigt,   daß   dife  bapftliche  fatzung  ergerlich 

io  vor  Juden  und  beiden  und  feelmördifch  iß.  und  er  aber 
lolicbe  fatzung  uß  luter  frevel  und  tiranni  nit  widerr&ft, 
nit  nachlaßt,  acht  ich  in  für  den  waren  Entchrift,  und 
die  bifcbof,  die  folich  teufelfche  leer  und  fatzung  umb 
fdientlichs  gewins  willen  hantbaben,  für  Entchrißs  boten 

i&  und  junger,  mich  wundert  gar  vaft,  daß  die  bifcbof  und 
prießer,  die  götlicher  gefchrift  wol  kennent  gewefen  ßnd, 
daß  fi  dife  des  bapßs  fchädliche  fatzung  angenomen  haben. 
Kunz.  Die  griechifche  prießerfchaft  haben  dife  romifche 
latzung  nit  wollen  annemen. 

to  Härenwirt.  lez  merk  ich  wol,  daß  die  Römer  billich 
uns  Teutfchen  beßieu  und  narren  heißen  und  fcbelten.  es 
iß  ie  meine  bedenkens  ein  große  narheit  an  unfer  pfa£f- 
heit  gewefen,  die  weil  ß  als  wol  Adams  kind  feind  als 
die  Grrieohen  und  fich  aber  haben  den  bapß  von  gotli- 

»  eher  gefchrift  laßen  treiben  und  die  leer  der  teufein  (wie 
f.  Paulus  fpricht)   vom  bapß  angenomen.    es  folten  fich 
noch  auf  difen   tag  die  bifchöf   wider  dife  unchrißliche 
Ordnung  legen,  verachten  und  nit  halten. 
Känz.    Lieber,  es  habend  fich  die  bifcbof  mit  eid  ver- 

iD  pflicht,  verbanden,  dem  bapß  fein  gefetz  z&  halten,  zu 
befohutzen  und  handhaben. 

Härenwirt.  Die  weil  götiich  gefchrift  und  des  bapßs 
fatzung  und  befonder  von  der  ee  wider  ein  ander  feind 
und  der  herr  fpricht  ^niemast  mag  zweien  herren  dienen, 

»  volgen  maß,  daß  gleich  in  der  ßund  fo  einer  bifcbof 
würt  und  fich  mit  rid  verpflicht,  dem  bapA  verhaftet  oder 
verbibit,  gottes  verlaugnen  m&ß  und  an  got  treulos  und 
meineidig  werden,  dann  Sm  gethaner  eid  Imidt  in  des 
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bapfts  gefetz  (das  da  wider  got  in  dem  Auok  ift)  z& 
erhalten,  darumb  fol  ein  bifchof  difen  falfchen  unbillichen 
eid  dem  bapll  nit  ieißen,  fonder  fol  die  ee  der  prießer- 
fchaft  nach  götlicher  gefchrifl  frei   laßen  und  die  hurerei 

5  keiner  dingen  geAatten,  die   an  vilen   orten  der  beiigen 
gefcbrifb  verboten  iß. 

Könz.  Ja  auch  im  geißlich  recht  und  befonder  den  bi- 
fohöffen  und  prießern;  dann  fo  ein  bifchof  oder  prießer 
oder  diacon  hurerei  treibt,    fol  er  abgefetzt  werden  und 

10  auß  der  kirchen  geworfen  upder  die  leien  bäß  zd  thfin. 
item  es  fol  keiner  eins  prießers,  der  gewislich  bei  im  hat 
ein  concubin,  mels  hören. 

Hurenwirt.  Lieber,  fag  mir,  was  verfchult  ein  bifchof, 
der  folich  und   andere   bäpßliche  Ordnung,  die  chrißlich 

1^  feind,  nicht  halt  oder  fchafft  daß  fi  gehalten  werden, 
wann  er  fchon  from  iß? 

Känz.  Er  würt  meineidig,  dann  er  halt  fin  eid  nit  und 
fol  feins  ampts  beraubt  und  entfetzt  werden,  die  fummi- 
ßen  fagen,    er    werd   meineidig,   und   der   Panormitanus 

20  fpricht  'von  einem  folichen  prelaten  mögen  die  undertha- 
nen  weichen.' 

Härenwirt.  Darumb  thänt  die  ßet  im  reich  nicht  un- 
recht, die  lez  ire  bifchof  für  hirten  nit  erkennen,  ire  lau- 
fige mandat  nicht   achten,   inen   felbs  wäre  bifchof  oder 

85  feelforger  erwelen  und  fetzen,  unaogefehen  des  bapfls 
blitzen  und  donnern. 

Bifchof.    Wir  ßrafen  doch  die  prießer  umb  der  hfirerei 
willen. 
Hfirenwirt.    Ja  ir  ßrafend  fi  wie  ein  hürenwirt   feine 

so  hären:   er  nimpt  härenzins  von   in  und  laßt  fie  für  and 
für  in  der  hurerei  bleiben,     alfo  thunt  ir  bifchof  auch. 
Bifchof.    Es  iß  der  brauch. 

Härenwirt.  Ich  weiß  wol,  daß  ein  bifchof  die  funder 
vor  allen  ßrafen  fol,  das  iß,  fo  er  die  öffentlich   härer 

3»  und  ander  funder  (nach  dem  heiligen  evangelio)  zwifchen 
im  und  inen  geßrafb  hat  und  fi  aber  nit  hören  wollen, 
fol  fie  in  ban  tbän.  fag  mir  aber,  gibt  das  geiftUch  recht 
zä,    daß  ein  bifchof  möge  umb  bit  oder  umb  Ion   oder 
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umb  gelts  wiHen  den  prießem  hfireri  gftatten  oder   yer- 

willigen. 

KünaL    O  wee,  nein,  Seins  weg;  dann  welcher  bifchof 

folicbs  th&t,   fol  vom  ampt  gfetzt   werden  nnd    Fol   ein 

6  nnzüchtiger  hnnt  nnd  nit  bifchof  gnent  werden. 
Härenwirt.    Lieber,  Tag  mir  nAr  noch  eins,    fo  die  bi- 
fchof fo  hart  uf  die  alten  lerer  dringen,  fint  fi  für  die 
bifchof  oder  nit? 
Könz.  Die  lerer  von  drei  oder  zwei  hundert  jaren,  nem- 

10  lieh  der  betier  örden,  als  Thomas  nnd  BonaTentnra  nnd 
ander  me,  feind  zäm  teil  für  den  bapft  nnd  bifchof.  da- 
rnmb  hat  fi  anch  der  bapß  geheiliget  oder  canonifiert.  die 
ganz  alte  lerer,  die  got  gebeiliget  hat,  die  mögen  bäpft 
und  bifchof  minder  leiden  dann  f.  Paulus  gefchrift,  dann 

15  die  obgemelt  fprüch  uß  dem  decret  feind  den  meren  teil 
u6  den  alten  heiligen  lerem  gezogen,  fant  Bemardus  iß 
under  den  alten  lerern  der  letft  und  hat  in  concilio  Re- 
menfi  ein  colaz  oder  predig  gethon,  fok  es  iez  zu  Re- 
genspUTg  Chrißus  falber  (ich  gefchweig  fant  Bernardum) 

90  thfin,  er  wurd  mit  dem  leben  von  Regengpurg  nit  mögen 
komen,  dann  er  fcbilt  und  heißt  die  bifciiof  rauber,  blut- 
fauger,  Tergleicfat  fi  den  fchreibern  und  pharifeern,  dem 
bofen  knnig  Hieroboam,  dem  Judas  Schariot,  dem  Herodi 
und  Pilato,  imd  zeigt  in  iren  pracht  und  hoffart  frei  an. 

t5  des  gleichen  iiber  den  xc.  pfalmen  in  der  vi.  predig  da 
rurt  er  den  misbrauch  der  iezigen  kirchen  und  fchonet 
niemants.   dem  bapft  lagt  er  auch  fein  teil  in  der  epifteln, 
die  er  gefchriben  hat  z&m  bapft  Eugenio  dem  ni. 
Huren  Wirt.    8o  nit  gemeine  achtung  und  von  der  weit 

to  fonder  eigen  böfe  that  und  werk  foUend  einem  iedichen 
vor  got  und  auch  vor  den  menfchen  biilichen  fchenden, 
der  halb  feind  die  iezige  bifchof  in  all  weg  fchand  wür- 
diger dann  die  hurenwirt  feind.  dann  ob  fich  die  h&ren- 
wirt  von  huren  neren,   das  th&nd  die  bifchof  auch,     die 

ih  bfirenwirt  feind  nit  fo  manigfeltig  meineidig  an  got  und 
am  bapft  als  die  bifchof.  die  hflrenwirt  treiben  nit  foli- 
ohe  fimonei  und  fcfainderei,  feind  nit  fo  blfitfanger,  ir  vil 
nit  fo  hSrer  als  vil  bifchof  feind.    lofen  hie  her,    herr 
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bifchof,  ich  mocht  wol  £agen  hfirenwirt,  fageti  an,  was 
haben  ir  on  Täterlichs  erb  vom  bistumb,  das  ir  mögen 
mit  got  und  ficher  confdenz  haben,  fo  ir  euch  auch  von 
huren  m&ßen  begeen  und  neren.    daß  ir  zins  und  zehend 

ft  einnemen,  das  thilnd  ir  unbillich  und  wider  got,  dann  ir 
treibents  nit  uß  wie  fichs  gebürt  den  armen,  und  wel- 
cher bifchof  das  evangelium  nit  verkündet,  der  Fol  auch 
vom  evangeho  nit  geleben.  ir  predigen  das  evangelium 
nit  und  fchaffent  nit,   daß   es  von  andern  treulichen  und 

10  lauter  rein  geprediget  werde,  unfer  herr  fpricbt  'der  ar- 
beiter  (und  nit  der  faul  fcbalkhaftig  knecht)  ißt  feins  Ions 
wert.'  fant  Paulus  fpricbt  'wolcher  nit  arbeitet,  fol  auch 
nit  eßen.'  daß  ir  land  und  weltlicbs  regiment  haben,  ift 
wider  got,  dann  es  gezimpt  den  bifchoffen   nit  (wie  ichs 

15  vor  anzeigt  hab),  fo  iß;  das  ander  teil  fcfainderei,  bl&tgelt 
und  milchzins  von  huren,    quid  rundes,  herr  bifchof? 
Künz.     Qui  tacet,  confentire  videtur. 
HÄrenwirt.    Was  ift  das? 
Kunz.  Neut,  neut,  ich  hab  gehaftet,   fein  gnad  fofaweigt 

so  zfir  fachen,  das  man  vil  mit  Icbweigen  verantwort. 
Härenwirt.     Er  fchweig   oder  nit,  fo   wil  ich  gen  Re- 
genspurg  für   den   römifchen  legaten.    fo  mich  der  felb 
mit  feiner  pfaffheit  berichten  wirt  uß  götlicher  gefdirift, 

fö  daß  fich  bifchof  mit  gäter  und  fichrer  gewißne  von  bfi- 
ren  neren  mögen,  wil  ich  in  meinem  ampt  auch  lenger 
bleiben  und  verharren  und  wil  meine  fchweftem  des  gro- 
ßen gefchlechtes  oder  ordens  meine  convents  trotten,  daß 
fi  göts  mfits  fien,   wil   inen  raten,  daß  fi   fich  mit  irem 

10  hurenwerk  weiter  frölich  neren,  dann  es  kompt  fi  vil  ge- 
ringer an,  huren  werk  zfi  treiben,  dann  mit  den  henden 
zu  fpinnen  und  arbeiten,  es  ift  ie  minder  fchantUch  und 
ärgerlich  in  der  chriftenheit,  daß  ein  rat  einer  ftat  ge- 
meine hürenheufer  duldet  und  ich  mit  h&ren  haus  halt, 

as  dann  daß  die  bifchof  den  pfarrer,  die  feelforger  feind  und 
nach  der  leer  Chrifti  ein  liecht  der  weit  fein  follen,  in 
o£Fenlicher  härerei  geftatten  zA  fitzen,  wil  z&m  andern 
die  zwen  furften  erkennen  und  urteilen  laßen,  ob  es  nit 
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billieh  fi,  fo  die  bifchöf  im  ganzen  land  den  huren  bei 
den  prieftern  härrig  (wie  ich  im  frauenhaus)  vergunnen, 
gßatten  und  nachlaßen  und  für  die  hfirerei  gelt  nemen, 
daß  der  bapA,   der   mit  feim  gefetz  der  pfaffen  hfirerei 

»  erhalt,  vil  huren  macht,  die  funA  from  eefrauen  gern  weren, 
und  der  hfirerei  ein  yater  lA,  daß  er  der  aller  hocbAer 
Tater  und  hfirenwirt  genennt  fol  werden,  die  ärzbifchof 
ärzhurenwirt  und  die  ander  bifchöf  landshurenwirt  feind 
und  ich  und  meins  geleichen  der  bifchoffen,  die  landshfi- 

10  renwirt  feind,  in  carnalibus  ir  vicari,  und  daß  man  uns 
auch  zfi  eeren  brauche,  wie  man  denn  inen  thfit.  wurd 
ich  aber  nit  bericht  mit  gfchrift  mögen  werden,  daß 
iemant  von  hfirengelt  möge  mit  fichrer  gewißne  geleben, 
wil  ich   mit  gote    hilf  von    meinem  ampt  Aon  und   b&ß 

u  thun  und  meinen  fchweAern  in  der  hfirenzunft  allen  frei 
urlob  geben,  fi  dabei  chriAlich  und  ernAIich  ermanen, 
daß  fi  von  fchantlichcm  härenleben  abAon  und  umb  ver- 
gangne (und  büß  mit  mir  wurken.  diß  feind  die  fachen, 
die  ich    zfi    Regenspurg  hab    auß   zu    richten,     darnach 

90  wißent  euch,  ir  bifchöf,  zu  richten!  aide,  aide,  ich  far 
dahin,  zu  Regenspurg  beim  hfirenwirt  im  kränz,  da  man 
faur  hier  fchenkt,  kommen  wir  wider  zuTamen. 
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IX. 

EIN  6ESPRECH 

VON  DEM  GEMEINEN  SCHWAB  ACHER  KASTEN 

ALS  DURCH  BRÖDER  HEINRICH  KNECHT 

RUPRECHT  KEMERIN  SPÜLER 

UND  IREM  MAISTER 

DES  HANTWERKS  DER  WOLLEN  TUCHMACHER. 

Aquo  MDXXIIH. 


ßruder  Heinrieb*     Bonus  dies. 
Meifter.     Semper  qnies.     beiie  veneritis! 
Bruder  Heinrich.     Deo  gratias.   o  meifter,  ich  hab  et- 
was guts  gebort. 

*>  Maifter.     Was  ift  das? 
Bruder.     Mau  hat  den  gemeinen  kaßen  aufgericht. 
Maißer.     Got  fei   lob  und  dank,    daß  die  armen   auch 
betracht  werden  I  wer  fein  die  vorßeer? 
Bruder.    Hans  Heller  und   Hans  Volkmer.    die  haben 

10  gelobt  und  gefchworu  in  den  gemeinen  kaften  zu  famlen, 
und  Walpurgis  wird  man  das  almufen  den  armen  auß- 
teilen. 

Kemerin.    Jafi  werden  famlen  und  außteilen  der  Hel- 
ler zu  feinen   klingen   und  meßern   und  der  Volkmer  zu 

i&  feinem  bierbreu. 
Meifter.    Ei   die  zwen  werden  das  nicht  thun,  dan   li 
fein  gut  lutherifch. 
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Brfider.    Es  heißt  nit  lutherifcb,  fonder  chriAifch  oder 
evangelifch.     auch  wirt  man  fant  Johans  nit  mer  famlen, 
denn  er  darf  keins  cßene  noch  trinkens. 
Mai  Her.     Das  hör  ich  gern. 

*  Kemerin.    Wie  ^il  man  dann  das  gotshaus  pauen? 
Mailler.     Was    heißt   gemein,    ^en    das    wörtlein    bei 
einem  andern  Aeet,  als  bei  dem  kaßen  oder  nutz,  fo  heißt 
es  ein  gemeiner  kaßen  oder  nutz,     darauß  kan  man  alle 
brechen  der  kirchen  und  der  Hat,  fo  fonß  kein  gelt  ver- 

10  banden  were,  pauen. 

Kemerin.  Vil  menfchen  werden  das  ire  unnutzlich  ver- 
zeren  und  denken  'fo  ich  nichts  mer  bab,  iß  man  mir 
leihen,  helfen  und  rathen  auß  dem  gemeinen  kaßen.'  da- 
rumb  wirt  er  keinen  beßant  haben,   dann  niemants  iß  zu 

ift  lolchem  unrath  gern  helfen. 

Maißer.     Er  iß  z&  beforgen,  aber  ich  hoff,  mein  herren 
und  die  gemein  werden  lolchem  unrath  vorkommen. 
Bruder.     Darumb  iß  got  allein  zä  pitten,   daß   fie   die 
Hob  gottes  und  des  nechßen  betrachten,  als  Chrißus  fagt 

90  Joan.  XV  'das  iß  mein  gepot,  daß  ir  einander  lieb  habt, 
wie  ich  euch  geliebt  hab.     niemants  hat  ein  größere  lieb 
dann  welcher   fein  feel  fetzt  für  die  freund,    ir  feit  mein 
freunt,  ob  ir  thun  werdt  das  ich  euch  gepeut. 
Kemerin.     Chrißus   hat  fein  feel  für  uns  gefetzt,  aber 

S5  unfer  herren  wurden  das  gar  fchwerlich  thun  und  fonder- 
lieh  fo  mein  gnediger  herr  marggraf  darwider  wirt  fein. 
Bruder.     Warumb   wolt   fein    gnad    darwider  fein?   hat 
man  doch   zu  Onolzbach,   zu  Kitzingen  und   villeicht  in 
andern   feiner  gnaden   Aetten   auch   gemeine  kaßen   auf- 

30  gericht. 

Kemerin.    Ei,  der  pfarrer  wirt  es  nit  leiden,   dan  man 
wil  im  den   dritten  pfenning  nit   darvon  geben,     darumb 
wirt  er  freund  und  frembd  anrufen. 
Meißer.  Ja  den  dritten  pfenning  von  den  vifchfchuppen. 

35  Bruder.    Ir  feit  zornig. 

Meißer.    Ach,  nnfer  pfarrer  hat  uns  bei  vil  jaren  kein 

predig  gethan. 

Brfider.     Alfo    haben   die  unfleißigen  hirten  uns  gewei- 
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det:  vee  in,  als  Hiere.  am  XXIII  und  an  vil  ortern  der 
heiligen  fcbrifl  Aeet. 

Kemerin.  Ach  nim  dich  felber  bei  der  nafen,  du  anß- 
gelaufner  munchl 

5  Bruder.  Ha  ha  ha!  ich  fchäme  mich  des  nicht  fiirwar, 
got  weiß  nichts  von   den  pfafTen,  manchen  und  nunnen, 
dan  fie  glauben  nit  an  Chriftum. 
Kemerin.     Warumb? 
Bruder.     Ein  iglicher  der  einen   zuchtmeißer    hat,    der 

10  glaubt  nit  in  Chrißum.  fi  haben  zuchtmeißer,  als  den 
bapß,  cardinäl,  bifchof  etce.  darumb  glauben  fie  nit  in 
Chrißum. 

Kemerin.    Wo  fteet  das  gefchriben? 
Brfider.     Zu  den  Galathern  am  in.  alfo  'das  gefetz  iß 

15  unfer  zuchtmeißer  geweß  auf  Chriftum,  daß  wir  durch 
den  glauben  rechtvertig  werden,  nun  aber  der  glaub 
kommen  iß,  fein  wir  nicht  mer  under  dem  zuchtmeißer, 
dan  ir  feit  alle  gottis  kinder  durch  den  glauben  an  Chri- 
ßum Jefum,  dan  vil  euer  tauft  feind,  die  haben  Chrißuai 

so  angezogen,  hie  iß  kein  Jud  noch  Krieche,  hie  iß  kein 
knecht  noch  freier,  hie  iß  kein  man  noch  weib,  dan  ir 
feit  all  zumal  einer  in  Chrißo  Jefu.  feind  ir  Chrifti,  fo 
feit  ir  ja  Abrahams  famen  und  nach  der  Verheißung  erben. 
Kemerin.     Ach    mit    deiner   genspredig    uberredft    du 

2&  mich  nit. 

Bruder.  Alfo  thät  ir  unnutze  leut,  die  den  gemeinen 
kaßen  wollen  hindern,  wer  weiß,  folche  leut  mochten 
des  almufen  noch  notturftiger  werden  dan  iez  ein  armer 
petler.  dann  heut  wirt  einer  gefangen,  der  ander  beraubt 

30  und  der  drit  mit  krankheit,  als  Franzofen  und  der  glei- 
chen, beladen,     niemants  hat  für  arm  fit  figel  und  brief. 
Kemerin.    Ja  es  iß  war,  aber   etliche  wollen  ir  almu- 
fen geben  den  fi  vor  in  fehen. 
Brfider.    Ja  den  gotlofen  petlern,  davon  Paulus  fchreibt 

35  1   Timoth.  V    'die  faul  feind  und  lernen   umblaufen  von 
haus   zu    haus,     nicht    allein    feind   fi   faul    fonder    auch 
fchwetzig  und  furwitzig  und  reden  das  nit  fein  fol. 
Kemerin.    Aber  der  gemein  kaß   wirt  noch  arme  leut 
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machen,  dan  mancher  wirt  darin  Terfchaffen,   des  er  fei* 
her  Tor  feinem  end  nottarftig  mocbt  werden,    auch  wirt 
manchem  erben  das  fein  entzogen. 
Knecht  Ruprecht.    Es  ift  z&  beforgen. 

^  M elfter.  Ja  wenn  unfer  herren  weiten  handeln  wie  die 
pfa£fen,  munchen  nnd  nnnnen;  die  haben  der  leut  gut  an 
fich  gezogen  und  nichts  wider  geben,  wie  arm  und  eilend 
einer  dardurcfa  worden  iß.  aber  mein  herren  werden  rer- 
fiantlicher  und  weislicher  handeln. 

10  Brfider.  Danimb  (oUen  wir  got  bitten  umb  yerftant  und 
Weisheit,  fo  werden  wirs  von  got  erlangen,  als  Jacobi 
an  dem  erften  fteet  'fo  einer  Weisheit  notturftig  iß,  der  bit 
von  got,  der  iederman  uberflußig  geit,  und  rucks  niemants 
auf,  fo   wirt  fie  im  geben  werden,    er  bit  aber  im  glau- 

15  ben  und  zweifei  nicht.* 

Meißer.    Es  ift  große  zeit,  daß  wir  got  bitten,  auf  daß 
der  teufel  mit  feinem  gefpens  uns  nit  fchad  an  der  lieb 
gottes  und  des  nechften. 
Knecht.    Ja,  es  ift  auch  wol  von  nöten,   daß  man  mer 

so  dan  zwen  vorfteer  verordne. 
Bruder.     Auch  daß  meine  herren  darin  nit  verdächtlich 
wurden,   leiten  die  vorßeher   bei  gelubt  und  ait  kein  re- 
chenfchaft  on  willen  und  wißen  der  ganzen  gemein  thun 
oder  aufs  aller  wenigft  vor  zwölf  oder  fechzehen  bürgern, 

ti  von  der  gemein  er  weit  ire  rechenfchafl  zu  thun,   erlaubt 
werden,    auch  (ollen  die  vorfteer  alle  jar   abgefetzt,  .on 
den  elteften,  und  ander  eingefetzt  werden. 
Knecht.     Alfo  wirt   ein    gemein   willig   und   helfen   mit 
leib  und  gut. 

30  Meifter.  On  allen  zweifei,  mein  herren  werden  all  not- 
turft  ordenlich  betrachten. 

Bröder.  Ich  bit  euch,  lieber  meifter,  leß  das  b&chlein 
von  der  Ordnung  des  gemeinen  kaften  vom  Luther  auß- 
gangen. 

u  Meifter.    Ich  wil  es  lefen. 

Knecht,    ich  wolt  aber  gern  wißen,  ob  man   ein   brfi- 

derfchaft,  wie  man  dan  lagt,  wirt  machen. 

Br&der.    O  es  were  evangelifch,  daß  ein  bräderfchaft 
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lolt  fein  und  nicht  gcnent  werden  fant  Annen  bruder- 
fcbaft  oder  fant  Johans  bräderfcbaft  und  der  gleicben,  fon- 
der  allein  Chrißi  bruderfcbaft,  als  Paulus  fpricbt  1  Cori.  ^ 
*dan  got  iß  getreu,  durcb  welcben  ir  ber&ft  feind  zfi  der 

5  gefelTcbaft,   das  iß;  z&   der  bruderfcbaft  feines  funs  Jefu 
Cfarifti,  daß  ir  alzumal  einerlei  fins  feit  und  laßt  nit  zwi- 
tracbt  under  euch  fein,   fonder  daß  ir  feit  yolkommen  in 
einem  fin  und  in  einerlei  meinung. 
Mein  er.     Darumb  iß  wol  angefeben,  daß  man  einen  ge- 

10  meinen  kaßen  bat  aufgericbt. 

Bruder.  Ja  man  findt  gar  oft  in  der  heiligen  gfchrift, 
daß  den  rechtgläubigen  menfchen  alle  ding  gemein  waren, 
als  Act.  im  *es  was  ein  herz  und  ein  feel  der  glaubigen 
fchar.'    keiner  auß  in  ward  fprechen,  als  vil  er  iiet,  daß 

15  es  fein  eigen  were,  fonder  difem  menfchen  waren  alle 
ding  gemein. 

Maißer.  O  daß  mein  berren  und  ein  gemein  in  gotli- 
eher  und  bruderlicher  lieb  vereinigt  wurden,  fo  kont  nie- 
mands  wider  üe  feini 

so  Bruder.    Alfo  fagt  Paulus  zu  den   Römern  am  viii  *fo 
got  mit  uns  iß,  wer  wil  wider  uns  fein.^ 
Maißer.    Ich  glaub,  die  lieb,  die  ein  wurzel  aller  ding 
iß,  m&ß  wir  haben. 
Brüder.    Ja,  Paulus  1  Cori.  ^^^^  fpricbt  alfo  'wen  ich 

2i  mit  menfchen  und  mit  engein  zungen  redet  und  het  die 
lieb  nicht,  fo  were  ich  ein  döneude  erz  oder  ein  klingende 
fchel.  und  wen  ich  weißagen  köud  und  wüße  alle  heim- 
lichkeit,  auch  alle  erkantnus  und  hett  allen  glauben,  daß 
ich  die  berge  verfetzte,   und  het  die  lieb  nicht,  fo  were 

10  ich  nichts. 

Maißer.     O  wie  ein  kreftig  ding  iß  die  lieb. 
Bruder.     Ja,  es  ßeet  auch  im  gemelten  capitel,  daß  die 
lieb  iß  langm&tig,  freuntlich,  eifert  nicht,  betreugt  nicht, 
fi  hiebet  ücb  nicht,   ß  ßellt  ßch   nit  bönifcb,   ß  fucht  nit 

SA  das  ir  iß  fonder  des  necbßen,  fi  denkt  nit  arges,  fi  freuet 
fich  nit  über  die  Ungerechtigkeit,  fi  freuet  fich  aber  mit 
der  warheit,  fi  vertregt  alles,  fie  glaubt  alles,  fie  hofft  alles, 
fi  gedult  alles  und  der  gleichen. 
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Mai  Her.    O  felig  ift  der  menfch,  welcher  die  frucbt  der 
lieb  betracht  und  darnach  thflt 

Bruder*    Paulus  Sagt  auch  zä   den  Romern  am  xiii  'ir 
feit  niemants  nichts  fchuldig,  dan  daß  ir  euch  undcr  ein^ 

&  ander  liebet*  darumb  wollen  wir  got  bitten  durch  Jefum 
Chriftum,  daß  er  die  gnad  des  heiligen  geifts  unfer  ber- 
ren  und  der  gemein  verleihe,  daß  die  gotliche  und  brfi- 
derlicbe  liebe  betracht  werde,  on  alle  zweifei  wir  wer- 
den erhört,  dan  Chrißus  fpricht  Joan.  XVI  *furwar  iurwar 

10  fag  ich  euch,  fo  ir  den  vater  umb  etwas  bitten  werden 
in  meinem  namen,  das  wirt  er  euch  geben,  auch  fpricht 
got  felber  Hiere.  am  xxxii  ^ch  wurd  in  geben  ein  herz 
und  ein  weg,  auf  daß  fi  mich  alle  tag  Airchten,  und  in 
wirt  wol  fein  und  iren  kindern  nach  in  etc. 

u  Mailter.  Darumb  darf  man  nit  großer  kunft  oder  lißig- 
keit  prauchen  zfi  unferm  glauben,  fonder  allein  die  lieb 
laßen  erfcheinen  auß  dem  glauben. 

Brfider.     Das  iß  war,    dan   wie   man   Chrifto  glaubet, 
alfo  erzeigt  man  die  lieb    den  nechften,   auch  wie   man 

»  dem  nechßen  hilft,  alfo  erzeigt  man  Chrißo  den  glauben, 
welcher  glaub  allein  in  Cbrißo  und  in  feinem  wort  ift. 
Knecht.  Nun  wil  ich  auch  darzu  helfen  rathen,  daß  alles 
gelt  in  unfer  brfiderfchaft  in  den  gemeinen  kaften  kum. 
Kern  er  in.   O  du  großer  narr,  laß  dich  überreden  1  haftu 

SS  nit  gehört,  daß  man  allein  den  hausarmen  lenten  helfen 
wirt?  warum  wollen  die  frembden  darzfi  helfen,  fo  in 
kein  troft  und  hilf  mitteilet  wirt? 

Bruder.     Das  werc  nicht  evangelifch,   dan  es   ßeet  ge- 
fchriben  zu  den  Galath.  am   vi  *ir  folt  tragen  einer  des 

30  andern  bürde.'  auch  Mat  am  fibent  *alles  das  ir  be- 
geret,  daß  euch  die  leut  thun,  das  folt  ir  in  auch  th&n, 
nicht  allein  euern  freunden,  fonder  auch  euern  feinden, 
habt  einander  lieb:  darbei  erkent  man  euch,  daß  ir  meine 
jüngere  feit. 

M  Meißen  Ich  hoff,  meine  herren  werden  das  auch  wol 
betrachten. 

Knecht  Ich  beforg,  etlich  des  raths  feind  auch  nit  gut 
evangelifch. 
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Br&der.  Von  den  die  nit  gut  eyangeüfch  feind,  Aeet 
gefchriben  Act.  XXVIII  und  Efaie  am  vi  'mit  den  oren 
werden  irs  hören  und  nit  verfteen,  und  mit  den  äugen 
werdent  irs  fehen  und  nit  erkennen,  dan  das  herz  difea 

5  Volks  iß  verftockt. 
Meifter.    Es  h'gt  nit  alles  an  den  papißen. 
Kemerin.    Ja,  lieber  meißer,  es  iß  nie  gefchehen,  wen 
ein   amptman  etwas   hat   aufgericht,    fo  dann   ein  ander 
kumpt,  der  zerreißt  es  wider. 

10  Meißer.    Ei  fo  muß  maus  ordenlich  aufrichten. 
Kemerin.    Ja  wen  der  eigen  nutz  nit  were,  dan  man- 
cher wurd  begeren  vorßeer  zu  fein,  daß  man  im  leihen 
fol.     auch  werden  die  reichen  allein  das  nutzen. 
Knecht.     Es  were  gut,  daß  man  dem  vorkeme. . 

»  Brfider.    Ach,  darzu  bedarf  man  allein  gottis   hilf,    als 
Johan.  am  xv  ßeet  *on  mich  könd  ir  nichts  thun.* 
Knecht.    Es  were  wol  gut,  daß  man  mefs  umb  gottes 
hilf  ließ  fingen  und  lefen. 
Meißer.  Darzu  wil  ich  nit  rathen,  dan  der  fmm  Luther 

20  fchreibt  feer   erfchrocklich  und   graulam   ding  von  dem 
misprauch  der  mefs. 
Knecht«    Ja,  wen  es  war  were. 
Bruder.    Ach,  es  iß  leider  zu  war. 
Kemerin.   Ich  wolt,  daß  der  teufel  den  Luther  mit  leib 

»  und  feel  hin  f&ret 
Bruder.    Behflt  in  got  und  alle  liebhaber  evaogeUfcher 
warhaitI 

Meißer.    Amen. 
Spüler.  Ach,  man  folt  pfaffen  und  munchen  alle  zu  tod 

30  fchlahen. 

Kemerin.     Man   folt  dir   einen    paurentreck    ins    maul 

fchlagcn. 

Späler.    Ja,  ich  mein,   die  pfaffen   und  munchen  feind 

dir  lieber  dan  gottes  wort  und  der  gemein  kaßen. 

35  Bruder.  Man  fol  die  pfaffen  und  munchen  nit  erfchla- 
gen,  fonder  got  für  fie  bitten  und  mit  in  ein  gedult  haben. 
Späler.  Aber  man  kans  in  die  lenge  nit  mer  dulden, 
dan  fie  wollen  herren  fein  und  feind  lauter  petler. 
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Brfider.  Du  fagft  recht  man  fol  aber  fie  nit  zu  tot 
fchlagen,  fonder  in  und  andern  petler,  die  von  haus  z& 
haus  umblaufen,  nichts  geben,  dann  got  hat  den  pettel  in 
der  heiligen  gefchrift  verpoten,  als  Deuter,  am  XV.  Pro- 

ft  verbiorum  am  XXX.  Thimothei  am  xvi  Ifa.  am  v  und 
der  gleich. 

Knecht  Hab  ich  doch  gebort,  man  fol  ein^n  ieklichen, 
der  pitten  iß,  geben. 
Brfider.    Das  ßeet  Lnce  am  vi  *wer  dich  bit,  dem  gib,' 

10  wie  auch  Thobias  feinen  fun  lernet,  Thobias  im  'du  folft 
dein  angeficht  nit  wenden  von  irgent  einem  armen^  etc. 
das  ift  nicht  zu  verfteen,  als  muß  man  behalter  haben 
und  einem  ieklichen  gnug  geben,  dieweil  doch  den  geiz 
niemants  erfüllen  mag,  fonder  daß  man   fol  einem  iegli- 

i&  dien   notturftigen   helfen   und   rathen,  wie   Chrißns  Mat 

«   XXV  fpricht  Ynrwar  fag  ich  euch,  was  ir  than  habt  einem 
under  difen  meinen  geringeßen  brSderen,  das  habt  ir  mir 
getban.' 
Knecht    Es   were  gut,   daß  die  faule  lentspetler  auß 

so  dem  lande  oder  zu  der  arbeit  getriben  wurden. 
Bräder.     Alfo  hat  got  gepoten   Gene«  in  'im   fohweiß 
deines  angefichts  folßu  nießen  dein  brot.   aber  wen  einer 
krank  wirt  oder  on  das  almufen  nit  wider  in  fein  vater- 
lant  kond  kommen,  fo  follen  wir  thun  als  der  Samarita- 

25  nus,  als  Luce  am  x.  ßeet 

Knecht  Man  wil  aber  mit  dem  almufen  gefehen  und 
gelobet  fein. 

Brfider.  Ja  wie  der  gleifner,  als  Luce  xvm  ßet,  der 
da  fprach  *got,  ich  fag  dir  dank,  daß  ich   nit  bin  wie 

so  die  andern  meufchen'  etc.  aber  es  ßet  Mat  vi  *wen  du 
almufen  gibß,  fo  laß  deine  linke  haut  nit  wißen,  was  die 
recht  band  thut,  auf  daß. dein  almufen  verborgen  fei,  und 
dein  vater,  der  in  verporgenheit  ficht,  wirt  dirs  vergelten 
öffentlich.'   ach  wir  können  für  gottes  angeficht  nrt  kom- 

35  men,  als  Gen.  XLIII  ßet,  wir  bringen  dan  unfern  gerin- 
geßen brfider  mit  uns.  got  wirt  nit  geert  und  geliebt  on 
die  lieb  und  dienß  des  nechßen. 
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Knecht.     Ach,    wen   wir   einen   ovangdirehen    predigcr 
heilen,  alle  fach  wurd  noch  gut. 
Kemerin.     Was  mangelt  dir  an  unrerm  prediger? 
Knecht    Ach,  er  kan  nichts  anders  predigen   dan  'das 

»  ßeet  gefchriben  am  erßen  difiinx,  am  andern  difiinx.^ 
Br&der.     Ach,  er   Aeckt  der  juriftrei  und  fophißrei   zu 
Yol,   darumb  ift  im  fcfawärlich,   evangelifch  zfi   predigen, 
dan  es  geit  einem  zu  fcbaffen,  der  etlich  jar  darauf  Itu- 
diert  hat 

10  Meißen  Es  iß  nit  leichtlich,  auf  fchwarz  weiß  zu  malen. 
Bruder.  Chrißus  hat  uns  zu  den  Phili.  zä  den  Colo.  II 
gar  treulich  gewamet  fprechende  'fehet  zu,  daß  euch  nit 
widerfar  ein  raub  durch  die  philoCophei  und  unnutze  ver- 
f&rung  nach  der  menfchen  fatzung   und  nicht  nach  Chri- 

1»  ßi  lere. 
Kemerin.   Ach,  die  neu  lere  wirt  noch  große  zwitrai;ht 
und  aufrur  machen. 

Maißer.    Ja  den  menfchen,  die  gottes  wort  nit  annemen 
und  gar  wenig  oder  gar  nichts  an  die  predige  geen.   da- 

so  rumb.  Hebe  kemerin,  laß  von  deinem  unnützen  gefchwetz ! 
Bruder.  Ja,  unnutz  gefchwetz  iß  verpoteu,  als  zfl  den 
Ephefier  am  im  ßet  '  laßt  kein  faul  gefchwetz  auß  eurm 
mund  geen',  dan  all  fchwetzer  fein  eitel  teufel  genent, 
wie  fanctus  Petrus,  fo  fie  die  goüich  und  br&derlich  lieb 

»  verhindern  wollen. 
Knecht.    Iß  dan  fant  Peter  ein  teufel  geweß? 
Bruder.  Ja,  als  Mat.  am  xvi  ßeet,  do  Chrißus  anzeigt 
den  jungern  fein  zukunftig  leiden,   fo  für  in  Petrus  an 
und  fprach  'herr,  fchon  dein  felbß!  das  widerfare  dir  nur 

30  nicht!'   aber  Chrißus  wand  fich  umb  und  fprach  'heb  dich, 
Sathan,  von  mirl   du  biß  mir  ergerlich,   dan   du  mcincft 
nicht  das  gotlich  fonder  das  menfchlich  iß.' 
Maißer.  Haßu  das  gehört,  kemerin,  fo  ßoß  dich  daran! 
Kemerin.     Ja,  ich  habs  gehört,    aber  folten  die  all  teu- 

3»  fei  fein,   die  Widerreden  der  neuen  lere  und  dem  gemei- 
nen kaften,  fo  were  ir  vil  hie. 
Bruder.     Chrißus,  und  ich  nit,  hat  das  gefagt. 
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Meifter.     Waißu  dich  des,   mein  liebe  komerin,  nicht 

fcbuldig? 

Kemerin.    Ja  ich  weiß  und  gib  mich  des  febuldig. 

Maißer.    Darumb  red  nidit  mer  wider  die  heiligen  ge« 

ft  rchrift  und  den  gemeinen  kaften. 
Kemerin.  Ja  ich  wil  mein  leben  lang  nimmer  mer  dar- 
wider  reden. 

Meifter.  Du  haß  auch  den  brfider  Heinrich  einen  ent- 
laufen ouinich  geheißen«    bit  es  im  ab  1 

10  Kemerin.    loh  hab  das  im  zom  geredt,  lieber  bruder 
Heinrich:  verzeich  mir  und  biß  fontag  zeche  mit  uusi  ich 
wil  dir  ein  maß  weine  bevor  geben. 
Bruder.    Belan,  ich  wik  th&n,  aber  ich  wird  mit  dir 
handeln  nach  dem  fpruch  1  Theüa.  v  alfo  lautende  'wir 

t»  pttten  euch,  lieben  bruder,  ermanet  die  ungezogen^  trö- 
ßet  die  kleinm&tigen,  nempt  an  die  fchwncben,  feit  gedul- 
tig  gegen  iederman.'  aob,  es  ift  zeit^  daß  ioh  heim  gehe. 
Knecht.  £i,  bleib.  ni>Qh  ein  weile  und  Xag  mir,  ob  ich 
zfim  facrament,   fo   man  das  nit  in  zweierlei  gettalt  ift 

80  geben,  Toi  geen. 

Bruder.  Biß  fontag  wil  ich  darvon  fagen..  ich  m&ß 
iez  heim  geen.  aber  wir  alle  fallen  bitten  got  den  al- 
mechtigen,  daß  er  feine  ßerk,  gnad  und  weiaheit  unfern 
herrn  und  der  ganzen  gemein  wol  verleihen,   damit  die 

2s  gotlich  und  bruderlich  lieb  werd  betracht  mit  einem  gu- 
ten anfang,  peßer  mittel  und  aller  beßem  end.  darzu 
helf  in  got  der  vater,  got  der  fun  und  got  der  heilig  geiß. 
amen,  damit  bewar  euch  got  und  habt  mir  nichts  für 
übel! 

so  Meißer  und  knecht.  Got  beh&t  uns  vor  übel  und 
bewar  dich  got  auch! 

Bruder.  Amen,  mein  liebe  kemerin,  rede  nicht  mer 
wider  den  gemeinen  kaßen,  fonder  verkauf  das  dein,  als 
Mat.  am  ix.  ßat,  und  reiche  es  armen  leuten! 

s»  Kemerin.    Ich  wil  dir  fonft  gern  volgen,  aber   daß  ich 
das  mein  fol  verkaufen  und  armen  leuten  geben,  da  über 
wil  ich  fchlafen. 
Brfider.    Got  erleucht  dich  und  uns  allel 
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Kemeriu.    Amen. 

Knecht.     Got   fei  lob    und    dank,    daß   ir  zwei  wider 

eins  feit. 

Kern  er  in.    Mein   lieber  meifter   und  mein  lieber  knecht 
4  Ruprecht,  ich  bit  euch  umb  gottes  willen,  vergebt  mirs, 

daß  ich  euch  erzürnet  hab. 

Maifter  und  knecht     Vergeh  uns  got  unfer  fundl 

Kemerin.     Amen. 

Maifter.     Wil  gleich  hent  am  freitag  zum  wein  geen. 
10  Knecht.     So  wil  ich  mir  ein  maß  pirs  laßen  holen  und 

kes  und  prot  darzu  eßen. 

Kemerin.     Du  haß  heut  nit  wol  geßen.   laß  ein  fierteil 

holen,  fo  wil  ich  uns  ein  pierfuppen  machen  und  kuch- 

lein  darzu  pachen. 
u  Knecht.    Oee  hin,  fpuler,  und  hol  uns  ein  fierteil  pirs! 

Kemerin.     Gee  hin,  lieber  Tun,  und  vergib  mirs  auchl 

ich  wil  nichts  mer  wider  dich  thun. 

Spöler.   Ja,  mein  liebe  kemerin,  und  vergib  mirs  auchl 

Kemerin.     O  ja,  gans  gern, 
so  Knecht.     Dank  hab,  mein  lieber  bruder  Heinrich,  daß 

du  uns  alfo  einig  haß  gemacht. 

Meifter.     Gottes  wort  hat  alfo   gewurkt.     got  fei  lob, 

ere  und  dank!  amen. 


X. 

DIALOGUS  VON  DER  ZWITRACHTÜNG  DES 

HAILIGEN  CHRISTENLICHEN  GLAUBENS  NEULICH 

ENTSTANDEN  DARIN  DER  MENSCH  UNDERRICHT 

WIRT  WIE  ER  SICH  IN  DENEN  UND  ANDERN 

IRRTHUMBEN  HALTEN  SOL. 

Widerumb  fleißig  überlefen  gcbeßert  und  gemeret. 


Perfonen  die  in  difem  büeohlin  reden« 
Ain  lai.    Ain  priefter.     Chrißus.   David.    Paulus.  Moifes. 

Johannes. 


Der  lai.  E»  Feind  neulich  die  chnften  im  glauben  zwi- 
trechtig  worden  und  fchreibent  der  maßen  wider  ainan- 
der,  daß  &  mich  auch  irrig  gemachet  habent,  alfo  daß 
ich  nit  waiß,  was  oder  wem  ich  glauben  fol.    ainer  gibt 

ft  dem  Luther  recht,  der  ander  dem  bapß.  fo  hon  ich  des 
gfit  und  urküntlich  wißen,  daß  etlich  umb  gelt  gefchri- 
ben  und  geprediget  habent,  was  man  gern  gehört  hat.  fo 
dann  die  weit  als  falfch  ift,  wil  ich  niemants  glauben, 
fonder  nur  was  die  chriftenlich  kirch  glaubt* 

10  Priefter.    Was  gelaubt  fi? 
Der  lai.    Ich  waiß  nit 

Priefter.     Biftu  denn  fo  ain  richtiger  Chrift? 
Der  lai.     Wie  fol  ich  im  thfin?  ich  bin  nit  gelert. 
Priefter.    Bedarfeft  darnmb  das  ewangelium  nit  wißen? 

u  es  ift  nit  genfig  daß  du  gelaubft:  du  mfift  die  werk  auch 
thfin. 
Paulus.    Der  glaub  on  die  werk  ift  niendert  f&r. 
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Chriftus.  Nit  ain  ieder  der  z3  mir  fpricbt  'herr,  herr* 
Wirt  eingon  in  das  reich  der  himel,  aber  welcher  thöt  den 
willen  meins  vaters  der  in  den  hixneln  iß,  der  felbig  wirt 
eingon  in  das  reich  der  himel.     Math.  7.    * 

s  Priefter.   Wie  thufl  du  feinen  willen,  fo  du  das  ewangeli 
und  ander  der  zwolfpoten  gefchrift  nit  kanft? 
Der  lai.  Mich  bedankt  in  meinem  fin,  ich  thüe  ganz  recht. 
Paulus.     Wir  bitten  aber  euch,  br&der,  durch  die  Zu- 
kunft unfers  herren  Jefu  Chrifti  und  unfer  verfamlung  in 

10  im,  daß  ir  nit  bald  bewegt  werden  von  euern  finnen  oder 
nit  erfchreckt  werden  weder  durch  gaift  noch  predig,  noch 
durch  epiAel,  als  ob  fi  durch  uns  gefendet  fei,  daß  euch 
niemant  veriuer  ainicherlai  geftalt.    ThelTalouicenf.  2. 
Der  lai.     Wer  wirt  uns  verfueren? 

15  Paulus.     In  den  letften  zeiten   werden  etlich  abweichen 
von  dem   glauben,   aufmerkende   den   gaißen   der  irmng 
und  leren  der  teufel  die  lugen  reden  etc.,  verbieten  den 
eelicben  Aand.     I  Timotiii.  4. 
Der  lai.     Die  propheoei  ift  fchon  ains  tails  erfult  wor- 

20  den,  dann  die  prießer  haben  nimme  eeliche  weiber.   mich 
bedunket  aber,  es  wer  vil  beßer,  fi  hettens  noch,  fo  be- 
liben   manches  bidermans  weib  und  kind  frum,  dann  fi 
komi^aeo  leicfatlich  hinder  £  in  der  beioht* 
Paulus.  Es  fol  ain  bifcbof  ain  mah  atna  weibe  fein  etc. 

n  1  Timoth    3. 
Prießer.     Die  bäpß  habens  aber,  uns   verboten  und  iß 
Calixtus  freilich  d^  erft  gewefen. 

Der  laL  Mit  der  weis  wern  fi  die  gewefen,  die  vom 
gelauben  abgewichen  feind,  wie  Paulus  iez  gefagt  hat. 

80  Prießer.    Schweig  der  redl 

Paulus.  Und  abbrach  ze  thfin  mit  fpeis  die  got  belbhaf- 
fen  hat,  zu  empfahen  mit  dankfagung  den  feligen  und 
denen  die  erkent  haben  die  warhait,  fo  doch  ain  iede 
creatur  gfit  iß,  und  nichts  hin  ze  werfen  das  mit  dank- 

35  lagung   empfangen   wirt,    dann  es  wirt  gebfuliget  durch 
das  wort  gotes  und  gebet. 

Der  lai.  Si  feinds  warlich,  dann  fi  hond  flaifch  und 
aier  ^i  etlicher  seit  verboten. 
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P  rieft  er.  Red  nit  z8  vil!  da  verßaft  es  nit:  oder  man 
thfit  dich  in  den  ban. 

Der  lai.  Herr,  allmechtiger  got,  wok  ich  dennocfat  gern 
wißen,  wer  die  feind,  die  uns  Terfueren  werden,  der  Lu- 
ft ther  oder  bapft,  damit  ich  mich  wift  z&  hftten. 
Cbriftas.  Si  werden  fchwer  und  nntraglich  bürden  auf 
der  menfchen  fchultem  binden,  aber  mit  iren  fingern  nit 
anr&ren,  Math.  23. 
Der  lai.    Herr,  das  thänt  warlich  die  oberften  pricfter, 

10  dann  fi  h«(ben  das  flaiTch  verboten  und  eßens  doch  felbs 
in  der  faßen  und  zfi  andern  Terboten  zeiten,  und  ich  main 
emftlich,  herr,  fi  feien  die,  von  denen  du  iez  gefagt  haß, 
und  fi  feien  auch  die  die  uns  verlueren  werden,  darumb 
gib  uns  ain  worzaichen,  daß  wir  fi  recht  mügen  erken- 

15  nen  und  uns  vor  inen  h&ten. 
Chriftus.     Auß   iren   fruchten    werden   ir    fi   erkennen 
Math.  7. 

Der  lai.  So  fihe  ich  laider  nit  vil  g&ts  von  der  prie- 
fterfchaft.     fi  waiden  fich  felbs  und  nit   die  fchaflen,  fi 

fo  enziehen  uns  ftats  unfer  leibnarung«  iez  muß  man  in 
das  geben,  iez  Jens,  und  folten  doch  nur  vom  zehenden 
leben,  fo  geben  fi  uns  das  facrament  und  anders  nit  on 
gelt,  als  du  in  geboten  haft,  und  folten  wir  immer  on 
fterbai.     darzfi   wenn  wir  von  dem   ewangeli  reden,  fo 

»  haißen  fi  uns  winkelprediger  und  mugen  nit  leiden,  daß 
wir  darvon  fagen. 

Chriftus.  Ich  fag  aber  euch,  es  fei  dann  daß  enwer  ge- 
rechtikait  überflüßiger  fei  dann  der  fchreiber  und  gleichf- 
ner,   fünft  werden  ir  nit  komen  in  das  reich  der  himel. 

ao  Math.  5. 

Der  lai.  Darumb  wirt  mir  not  fein,  daß  ich  der  fach 
weiter  nachfrag,  damit  daß  ich  nit  vileicht  gar  dem  End- 
chrift  anhang  und  feiner  verfuerung  nachvolge.  wie  fol 
ich  doch  den  felbigen  erkennen,  wenn  er  mir  zfikompt? 

w  Paulus.    Er  wirt  erhocht  und  geert  über  alle  ding  das 
da  got  ift,  wirt  im  tempel  gottes  fitzen,  fich  erlsaigen  ab 
ob  er  got  fei.    2  Theflaloniconf.  2. 
Der  lai.  Es  ift  vileicht  der  bqpft,  der  fitzt  in  lant  Peters 

14 
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kirohen  sfi  Rom  und  wirt  ain  irdifcher  got  gehaißen  und 
erlich  und  hoch  gehalten,  alfo  daß  Boan  in  tragen  m&ß 
und  in  den  aller  hailigißen  haißen,  das  ertrieh  vor  feinen 
f&ßen  und  feine  f&ß  külTen,  es  wer  aun  engel  gnäg:   fo 

5  hat  got  folich  prenk  und  hoffart  von  dein  oberßen  engel 
nit  leiden  wollen,  er  ficht  im  nit  ungleich,  darumb  waiß 
ich  fehler  nit,  wie  im  iß. 

Priefter.  Es  feind  vier  lerer  der  chriftenlicben  kirchen, 
die  künden  dich  wol  berichten,  wes  du  irr  gafi;  doch  fo 

10  lert  der  bapß  recht.  * 

Der  lai.  Ir  geben  ainander  felbs  zeuknus  und  machen 
uns  alfo  irr.  feind  fi  dann  leerer  des  glaubens,  hat  man 
in  doch  recht  und  wol  gelert,  ee  daß  man  gewiß  bat, 
wer  die  vier  gewefen  feind.    darzä  ßat  gefchriben  1  Ti- 

15  moth.  1  'es  irren  etlich  am  rechten  glauben  und  wollen 
dennocht  lerer  des  chrißenlichen  gefatz  gehaißen  fein  und 
verßond  nit,  was  fi  reden  noch  beßeten.^  fo  hond  ir  et- 
lich ir  irrung  felbs  bekent  und  bficher  darvon  gefchriben, 
daß  die  zwölfpoten  und  propheten  nit  gethon  haben,  da- 
to rumb  wil  ich  kain  doctor  und  fchreiber  außerhalb  der 
bibel  annemen. 

Prießer.     Wolteß  du  des  vil  treiben,  fo  wirt  man  dich 
in  der  beicht  nit  abfolvieren. 
Der  lai.   Ir  werden  dennocht  Paulum  nit  zä  aim  lügner 

S5  9iachen. 

Prießer.     Es   machet  in  niemant   zu  aim   lügner.     du 

muß  in  aber  auch  recht  yerßon:   er  hat  den  Luther  ge- 

maint. 

Der  lai.  Wie  kan  das  gefein?  begeret  doch  der  Luther 

30  nur  zä  dem  hailigen  ewangeli  und    darbei  zä  beleiben, 
aber  du,  o  herr   unfer  erlöfer,  fprich  hie  urtail,    damit 
niemant  dem  falfchen  und  ungerechten  glaub. 
Chrißus.     Welcher  entlediget  ains  meiner  mindißen  ge- 
boten und  leret  die  leut  alfo,  der  wirt  der  mindeß  gehai- 

^  ßen  in  dem  reich  der  himel.    Mat.  5. 
Moifes.    Verflacht  fei  der  nit  beleibt  in  den  fermonen 
des  gefatz  und  fi  volbringtl  und  foUen   alle  Volker  fpre- 
dien  amen.    Deutero.  27. 
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Der  lai.  Danunb  foi  man  dem  glaoben,  der  dem  ewan- 
geU  am  nechften  sA  lendet,  und  das  thflt  der  Luther,  fo 
wil  ich  auch  darbei  beleiben  und  kain  ander  gelatz  oder 
glauben  aufhemen. 

sPrießer.    So  wirt  man  dich  nit  abfolyiem,  fonder  in 
ban  thfin. 

Chriftns.  We  euch,  fchreiber  und  gleidifner,  die  da 
säfchließen  das  reich  der  himel  vor  den  menfohen,  dann 
ir   komen   nit  darein  und  laßen  niemant  darein  kernen. 

10  Math.  23. 
Der  lai.    So  wil  ich  lägen,  wa  ich  ain  beichtrater  find, 
der  mich  gern  abfolvier. 

David.  Beichten  dem  herrn,  der  himel  und  erd  befchaf- 
fen  hat,  dann  fein  barmherzikait  ift  ewiklichl 

M  Priefter.  Der  bapft  hat  gewalt  alle  gefatz  Chrifti  zer- 
brechen und  machen  wie  er  wil« 

Der  laL  Es  iß  g&t  zfi  glauben,  daß  got  der  priefter- 
fchaft  nit  hab  gewalt  geben,  fein  gefatz  z&  brechen  oder 
ain  anders  machen,  fonder  z&  hanthaben,     auch  fo  lauten 

15  die  wort  Chrißi  und  Moifi  hie  oben  und  an  andern  orten 
nit  alfo.    ir  nemen  euch  des   gewalts  nur   felbs  an.    ir 
möchten  fchlecht  verftendig  leut  als  irr  machen,   daß  fi 
nit  wißen,  wen  fi  hören  lolten. 
Johannes.    Welcher  got  kennet,  der  hört  uns.   welcher 

90  nit  auß  got  iß,  der  hört  uns  nit  in  dem  erkennen  wir 
den  gaiß  der  warhait  und  gaiß  der  irrung.  1  Johan.  4. 
Der  lai.  Nun  hon  ich  auß  difen  und  allen  andern  wer- 
ten wol  verßanden  und  auch  klerlich  Math.  23  und  1  Jo- 
han. 2  gelefen,   daß  die  rerf&rer   auß  der   prießerfchaft 

to  entfion  werden;  und  iß  gfit  zfi  glauben,  dann  es  fchreibt 
niemant  falfch  denn  die  fchreiber.  wer  wolt  auch  falfch 
leren  und  predigen  dann  die  lerer  und  predigen  fo  fihe 
ich  auch  nit  anders,  wenn  ich  das  ewangeli  mit  den  pfaf- 
fen  wölt  außfechten,    fo  m&ß  ich  nimmer   fcfawert   ein- 

S5  ßecken.  nun  wil  ich  ie  bei  den  prophetem  und  apoßeln 
bleiben,  dann  ich  bin  berichtiget^  daß  Thomas  von  Aquin 
(der  felbs  ain  brunn  der  hailigen  gefchrift  geachtet  was) 
vil  gefchriben  hab,  doch  an  feinem  letßen   end  verfigen 
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fei,  die  bibel  an  feine  arm  genomen  und  gefproohen  *ich 
glaub  was  in  dem  bfich  ilat'.  £b  wil  ich  ainem  ieden  ra- 
ten, daß  er  auch  darbei  beleih  und  all  ander  doctores, 
fehreiber  und  lerer  unnötig  achte,  dieweil  niemant  on  den 

b  hailigen  gaift  rolkomenlich  fchreibt*  ich  hon  darför,  die 
zwölfpoten,  die  gefchriben  haben  durch  einfprechung  des 
hailigen  gaißs,  haben  nit  vil  vergeßen  oder  verfaumpt, 
das  die  münchdoctores  erft  herför  bringen  wollen  und 
gebracht  haben,    fo  bedürft  es  nit  vil  difputierens,   daß 

10  man  denen  und  andern  irrungen  furkomen  möcht.  wenn 
die  priefterfchaft  das  ewangeli  und  epißel  der  zwol^oten 
prediget,  wa  uns  das  felbig  hin  wis,  folten  wir  billich 
auch  nachkomen;  doch  daß  ü  uns  mit  irem  glofiern  und 
außlegen  unbekümert  ließen  und  bezeugten  fich  mit  kai- 

n  nem  lerer  außerhalb  der  bibel,  als  mit  Scoto  und  Thoma 
von  Aquin,  mit  Bernharde,  Ambrofio,  Bonaventura,  Augu- 
ftino  etc.,  noch  nit  mit  haiden,  als  mit  Arifiotele  und 
Averroe  und  andern  mer  der  gleichen,  die  nit  durch  den 
hailigen  gaiit  gefchriben  haben,  dann   ii  fagen  nit  alweg 

20  gleich,  fo  entfpringt  unglaub  darauß,  es  ficht  oft  ain 
ding  aim  gäten  gleich  und  ift  bos:  fo  urtailet  auch  ma- 
niger  ain  ding  recht,  der  ander  fpricht,  es  fei  nit  recht, 
dann  alle  menfchen  feind  lugenhaftig,  fpricht  David«  fo 
hat  man  in  baiden  tefiamenten,  daß  niemant  feinem  köpf 

2^  und  gedunken  nach  predigen,  leren  noch  glauben  fol,  nit 
beßern  noch  böferen,  fonder  der  hailigen  gefchrift  nach- 
komen, wi  fi  außweifet,  nit  daß  wir  mainen,  wir  künden 
baß;  und  m&ft  uns  auch  die  prieAerfchaft  kain  fabel  (als 
Paulus  leret)  furhalten.     wir  lefen,  daß  got  der  herr  die 

90  Übertretung  und  Verachtung  feiner  gebot  hertiklich  geftra- 
fet  hat:  das  foUen  wir  billich  zu  herzen  nemen,  daß  uns 
nit  auch  der  gleichen  gefchech,  als  dann  vor  äugen  iß, 
nit  von  der  bibel  zu  weichen  und  kain  ander  gefatz  and 
glauben  annemen,  ob  fchon  ain  engel  von  himel  herab 

n  kerne  oder  Paulus  felbs,  wie  Paulus  fagt,  der  uns  anders 
leret  denn  fi  uns  vor  gelert  haben,  fonder  folt  verdamung 
und  verflächung  fein. 


XL 

AIN  SCHÖNER  DIALOGüS  ODER  GESPRECH 

SO  AIN  PREDIGER  MÜNCH  BEMBUS  GENANT 

UND  AIN  BURGER  SILENüS 

UND  SEIN  NARR  MIT  AINANDER  HABEN. 


Bembns.    Bona  dies,   weifer  herr. 

Silenas.  Gnad,  herr  der  cuftor.  wie  zeucht  euwer  wirde 

fo  firA  umb? 

Bembas.    Herr,  es  war  vil  darvon  ?.&  reden  und  ward 
&  weil  brauchen,  darumb  wil  ich  euch  fleißig  bitten,  mir 

adyerten2  zii  geben. 

Silenus.    Herr,   ir  wißt,   daß   ich  euch    und    euwerem 

gotshaus  allweg  berait  bin  zfi  dienen;  darumb  redent  was 

ir  wolt.     kan  ich  euch  dann  etwas  darin  beholfen  fein, 
10  foH  ir  darf&r  haben,  daß  ich  fleiß  wurd  ankeren,  als  ob 

eis  mein  aigne  lach  war. 

Bembus.  Gnad,  weifer  herr.  ich  waiß  wol,  ir  (olt  auch 

glauben,   daß  ich  und  meine  br&der  nichts  g&ts  th&nd, 

euwer  tail  fei  auch  darbei. 
IS  Narr.  IVeßents  felbs  was  ir  th&ndl  gebeut  meinem  her- 

ren  nichts  darvonl 

Bembus.    Herr,  der  narr  hat  etwas  gefagt,  ich  waiß 

nit  was.  ich  mocht  leiden,  daß  er  ror  der  ftuben  daußen 

wer.    ich  forcht,  er  werd  merken,  was  wir  handleten. 
to  Silenus.    Ei,   er  redet  wider  fich  felbs  alfo.     er  verßat 

nichts,    feind  nur  od  forg! 
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Bembns.  Nun,  weifer  herr,  damit  und  ir  Terftandent, 
warumb  ich  da  fei,  fo  wißt  in  kürz,  daß  mich  mein  wir- 
dig  berren  prior  und  fubprior  prediger  zu  euwer  weis- 
bait  fchicken,  rat  und  bilf  bei  euch  zu  fSchen,   dann  es 

ft  wil  uns  laider  neher  gon  dann  fünft  iemants. 
Narr.     Das  geb  gotl  ich  furcht  aber  nur,  es  werd  un- 
derftanden. 

Silenus.  Ir  furchten  euch  funß  als  übel:  es  ftat  noch  woL 
Narr.    Ja  laider.    got  erbarmsl   ich  hoff  aber,   es  werd 

10  fehler  beßer  werden. 

Bembus.    Euwer  weishait  waißt  wol  was  iez  vor  äugen 
iß.     aber,  herr,  darf  ich  reden  was  mir  not  ift? 
Silenus.    Warumb  nit?  wenn  ich  wifte,  daß  ir  das  ver- 
trau wen  nit  z&  mir  betten,   daß  ich  fchweigen  künde,  fo 

16  miMl  mich  reuwen   was  ich  euch  ie  geben  hab.    ir  wißt, 
daß  ich  euch  oft  vil  geben  hab  und  hab  mein  fchweßer, 
br&der  und  ander  gefipt  freund  not  laßen  leiden. 
Narr.     Das  hat  dich  warlich   das  ewangeii  noch  Baulos 
nit  gelert:  darumb  hab  dir  den  Ion,  gib  mir  nichts  darronl 

so  Bembus.  Herr,  wir  wollen  iezund  nidits  Ton  4enen 
dingen  reden,  wir  wißen  wol,  daß  wir  euch  vor  ieder- 
man  follen  vertrauwen.  nun  aber  daß  ich  es  kfirse,  fo 
merkt  mir  zfil  ir  bort,  was  der  ungelert  gugelfirite  Mar- 
tin Luther  zfigericht  hat  mit  feim  anhaog,  als  der  Bothe- 

S5  rodamus.  ich  wen,  er  haiß  Te  deum  laudamus.  c»  haißen 
in  unfer  br&der  alfo. 

Narr.  Hör  ainer  den  fodomitifcben  bfiben  efi!  fi  nach- 
nament  die  frumen  leut  und  baißen  den  Luther  aia  ga- 
gelfntzen.  nemen  fie  fijch  felbs  beider  nafen:  fi  leind  doch 

90  felbs  nit  all  glasfchon. 
Bembus.    Item  was  auch  der  Bodenßain  und  der  von 
Hütten  (der  waißt  doch  uQfern  gehaim  gar)  und  vil  an- 
der mer,  deren  namen  zA  erzelen  zä  lang  wer,  zdgericht 
haben,  mit  dem  fo  fi  ficb  underQond  mer  von  got  zft  hal- 

a6  ten  dann  vom  bapß.  item  fi  wollen,  das  ewangeii  fei 
mer  dann  die  doctorcs  die  darüber  gefehriben  habent. 
mit  dem  haben  fi  gemachet,  daß  man  auf  unfern  Thomam 
und  auf  der  Barfüßer  Scotum  nicbs  oder  gar  wenig  halten 
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il,  fe  fi  dooh  warilch  hailig  lerer  femcL  und  wenn  fi 
nit  gefokriben  betten,  fo  kund  mMi  dm  ewangeli  und 
Panlum  nit  verfton. 

Narr.    Wenn  liegen  ain  orden  wer,  fo  wolt  icb  lengß 
6  apt  fein  worden,  wenn  ich   fcbon  nocb  als  narret  wer. 
aber  icb  muß  mich  nit  merkmi  laßen,    icb  wil  gAt  fpil 
boren. 

Bembns.  Das  hat  unfer  vater  prediger  wol  bedacht  und 
faß  darwider  gefchrien  und  gepvediget,  und   das  nit  auß 

10  aignem  köpf,  fonder  er  bat  an  die  bend  geaomen  junker 
Ecken,  den  Empfer,  den  Mumar  mit  £sim  fohaohKabel  und 
den  Fetzelumper  von  Tübingen,  der  aueh  mer  ▼om'Tar- 
taret  hek  dann  von  Paulo. 
Narr.    Das  geb  im  got  die  leus  in  die  haut  hinein!  ich 

»  main  aiber,  man  hab  im  das  wapen  i^or  ain 'mal  fifiert. 
Silenus.    Das    feind   warlich  galert  leot  and  belbnder 
der  zä  Tübingen,  den  ir  den  Fetaehunper  nenneut«    icb 
wen  aber,  er  haiß  deetor  Lemp,  iß  mir  anders  recht 
BembuB.    Ja  warlieh,  er  haiftt  alfo*   daß  jnirs  got  ver- 

so  geb,  daß  ich  in  alfo  genent  habt  ick  hon  ficber  gemaint, 
er  haiß  der  Felsehmiper.  min  aber^  weiler  berr,  bedunkt 
uns,  es  well  alles  nichts  hdfen,  wae  des  Luthers  wider- 
feefaer  fchreiben,  fonder  iSsin  ding  wil  ain  flirgäng  haben, 
daa  uns  dann  sfi    aim  großen  fobaden  dieaiet.     und  als 

«  ich  bor,  fo  klagt  £ch  der  pfarrer  auch,  man  wol  nimmer 
als  faß  opfern  als  vor  zelten,  nun  het  es  kain  not,  wir 
beten  denooebt  zfi  eßen.  unfur  alt  vordem  haben  wol 
gehaufet,  haben  eben  vil  ains  und  g»lt  kauft,  fo  haben 
wir  ¥il  geflifter  jwtag,  die  tragen  uns  ain  jar  in  das  an- 

90  der  wol  biß  in  die  vier  hundert  guldin.  auch  fo  wißen 
die  paturen  auf  deaa  land  noch  nit,  wie  die  fach  ßat.  da 
famlen  wir  auch  ain  erbere  hab.  und  wenn  wir  nichts  bet- 
ten dann  das  fdbag,  fo  beten  dennoch  unfer  dreißig  ain 
herlieh  anßkoMien.    nu  aber  die  all  iez  genant  rent  und 

tt  gült  haben  wir  aUe  jar,  on  das  das  uns  die  andechtigen 
brfrder  und  fcbwdtom,  unfers  ordens  liebhaber,  und  Jinder 
g&t  freund  fchenkent  und  teglicfa  gebent,  als  w  wol  wi- 
ßen, wer  uns  jerlioh  auch  nit  umb  ain  Uains  Inl»    das 
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felbig  ift  mer  dann  wir  niemants  fagea  dann  dnch  allain. 
das  alles  kan  man  uns  nit  nemen.  nimpt  mans  uns  fchon 
ain  jar,  fo  haben  wir  es  das  ander  jar  wider. 
Narr.    Wolt  got,  daß  fo  vil  Juden  für  euch  im  klofier 

ft  werenl  fi  würden  gemainer  Hat  nit  fo  fchedlich  fein. 
Bembus.     O   herr,  darf  ich   außlaßen,    darf  ich   each 
trauen?  iez  gat  es  erft  an  das  recht,  darumb  ich  z&  euch 
bin  komen. 
Narr.    Hör  zäl  fi  bond  gewis  ain  fchatz. 

10  Silenus.    Warumb  weiten  ir  mir  nit  trauen?   es  fol  als 
▼erfchwigen  fein  als  üagten  irs  den  Jftainen. 
Bembus.     O  hailiger  Dominice,  hailiger  Thema,  gebeut 
mir  ein,  was  ich  reden  fol,  damit  ich  im  nit  z&  vil  noch 
z&  wenig  th&. 

u  Narr.    Wenn  dn  den  fchneider  von  Bern  mit  fein  br&- 
dem  anr&fteft,  die  mochten  dir  wol  helfen,    fi  feind  gro6 
marterer:  die  zwen  feind  nur  beichtiger. 
Bembus.   Lofent,  herri  der  narr  lagt  warlich  von  Bern. 
Silenus.    Er  ift  euch  gleich  als  dem  der  die  jgaiü  ßaL 

M  der  narr  redt  im  fchlaf. 

Bembus.  Nun  wolan,  es  maß  gleich  herauß.  Ir  haben 
gehört  das  einkomen  das  wir  jerlioh  haben,  über  daa 
alles  haben  wir  etlich  taufent  guldin  in  aim  großen  baie- 
rifchen  hafen  in  unferm  dofier  vergraben  und  haben  in 

M  iez  am  vierden  ort.  wir  furchten,  es  habens  die  br&der 
gemerkt  (wann  es  wißens  nur  unfer  vier),  die  mochten 
uns  vileicht  ain  gefchrai  ins  volk  pringen,  die  weil  man 
uns  iez .  fünft  nit  hold  ift,  daß  man  uns  das  gelt  alles 
nem,  dann  wir  thfind  nit  alweg  das  den  gemainen  br&- 

ao  dern  gefeit    wir  eßen  ofk  in  .den  ft&blein  baß  dann  fi  im 
refent,  und  billicfa,  als  die  vorgenger  im  cloßer. 
Narr.  Ja,  mir  ift  kain  zweifei,  ir  eßen  oft  forhenen  und 
hocht,  fo  die  korefel  kaum  ain  hering  eßen. 
Silenus.   Was  fol  ich  darzfi  th&n?  künden  ir  in  nit  be- 

SS  halten? 
Bembus.    Wir  furchten,  es  gefchech  uns,  wie  vor  audi 
br&dem  unfers  ordens  gefchehen  ift,  — 
Narr«    Gefchicht  es  nit,  fo  ift  ei  mir  von  herzen 
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Bembus.  daB  man  uns  das  gelt  nem  und  laß  uns  den 
hafcn.  das  wer  dennocht  das  mindeß,  wir  wolten  bald 
anders  gefamelt  Laben;  wir  werden  aber  den  leuten  in 
hals  kommen,  daß  man  uns  gar  nichts  mer  wirt  geben. 

5  Narr.  Wenn  es  niemants  will  dann  ich,  fo  m&ft  es  euch 
dennocht  fchaden.  ich  wil  nit  lenger  fohweigen  dann  biß 
ich  an  markt  kom,  fo  wil  ichs  niemant  fagen  dann  ieder* 
man.    es  waißts  warlich  der  recht. 
Bembus.     Ich  wolt  euch    von    gemaines  conrents   und 

10  gotts  willen  bitten,  daß  ir  fo  wol  theten  und  den  hafen 
mit  dem  gelt  zA  euwern  handen  betten  genomen  und  uns 
den  felben  behalten  als  ob  er  euer  wer,  biß  der  ftrudel 
hinüber  kern,  und  uns  alain  euwer  handgefchrift  darumb 
geben,    das  alles  wolten  wir  und  der  ganz  convent  umb 

u  euch  verdienen,  dann  wir  künden  nit  rechnen,  daß  wir 
das  geh  erretten  mügen  noch  künden,  fo  wißen  wir  in 
der  fiat  niemants,  dem  wir  baß  vertrauen  dann  alain  euch. 
Silenns.  Wirdiger  herr,  es  wil  mir  nit  zfiilon,  euwer 
gelt  zfi  behalten,  fonderlieh  dieweil  es  fo  vil  ift,  es  wer 

M  dann  ain  goldin  oder  hundert  ongevarlich.  ich  wil  euch 
aber  ain  g&ten  rat  geben«  ir  habt  ain  erfamen  rat  hie. 
hinder  den  legent  esl  da  ligt  es  ficher^r  dann  binder  mir. 
Bembas.  O  herr,  fchweigent  der  red!  fagent  nichts 
darvonl    es  feind  ir  vil  uns  nit  faß  hold,   und  dennocht 

s&  die  die  vomen  daran  fitzen. 

Narr.    Das  walt  der  tenfel!  ir  kündens  wol  verdienen. 
Silenus.    Ir  mainent  es  fünft  alfo.    es  ift  ir  kainer,  er 
gunn  euch  alles  gfits. 
Narr.    Ja  das  fenr  oder  den  galgen. 

so  Bembus.  Ich  wils  dennocht  nit  abfchlahen.  fie  günnen 
uns  gflts,  aber  wir  wollen  unfer  gelt  nit  hinder  fi  legen, 
fonder  hinder  euch,  und  wollen  das  nit  umb  fünft  bege- 
ren.  wir  haben  zwai  feßlin  g&ts  welfchs  weins:  da  wol- 
len wir  euch  ains  fchenken  und  enwer   hausfrauwen  ain 

35  fchonen  ftrüpenbelz,  und  folt  er  zehen  guldin  geßon. 
Silenus.    Nun  dieweil  ir  mich  fo  hoch  ermanent,  fo  wil 
ichs  euch  dennocht  z&  dienft  th&n.    lond  uns  nur  beden- 
ken, wie  wirs  berumb  wollen  bringen. 
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Narr.  Es  hat  des  baidnifch  poet  Oridius  noch  nit  an- 
recht  gedichtet  und  gefprocben  'fcbenkung,  miet  and  gab 
erwaichen  die  götter  und  menfchen',  und  der  Yirgilios 
'du  verflachter  hunger  des  goldes,  was  zwingft  da  doch 
&  die  menfchlich  totliche  herzen  nit*:  ift  an  meinem  herren 
wol  fchein.  als  bald  der  gugelfritz  vom  wein  and  beb 
Taget,  do  ward  mein  herr  fchon  iiberwunden.  aber  ich 
wil  Ifigen,  er  muß  mir  ain  roten  rock  ins  maul  fchieben, 
wil  er  daß  ich  fchweig,  und  folt  die  gngel  den  ritten  hon. 

to  Bembus.  Wie  wollen  wir  aber  angreifen,  daß  das  gelt 
herumb  kom? 

Silenns.    Wie  vil  ift  doch  des  gelts,  oder  wie  groß  ift 
der  hafen? 
Bembus.     Es  ift  dennooht  (da  geredt  im  ft&blin)   acht 

u  taufent  guldin  neher  dem  ßbnen. 
Narr.     O  du  frummer  Türk,  hetteft  du  das  gelt  mit  den 
miittcben!  daß  mirs  got  vergeh,  fei  es  mir  fund:  ich  halt 
warlieh  meor    auf  den  Türken  d^nn  auf  die  müncb,  ich 
het  ibhier  gefagt  bäben,  übllen  ü  fo  vil  rent  und  gült 

90  haben  und  fo  vil  guldin  darzfi  und  dennoch  nimmer  ab 
den  armen  leoten  komen  mit  betien,  pfei  der  Dchandl  fech 
ainer  zu,  wie  fi  den  vogelherd  befchlahent,  wie  ain  vog- 
1er  der  mit  ainem  kauzen  vöglet  o  wie  groß  geltnarren 
das   feindl    wenn  fi  ains  befingen,  fo  wifchen  fi  in  der 

25  Ordnung  herauß  iiir  das  volk  und  hat  ain  ieder  ain  weiße 

.  binden  allwegen  am  hals  hangen  und  blaperen  denn  da 
ob  dem  grab  umb  ain  pfiind  haller  und  nemen  nit  aina 
hallers  minder,  fol  das  den  feien  gen  himel  helfen,  das 
geb  got!  ich  halt  aber  wenig  daraaf.    ich  mainet,  wenn 

ao  fi  die  armen  leut  nit  alfo  peinigten  und  freßen  das  ir,  es 
wer  wol  beßer. 

Silenus.  Ziecht  hin  haim  und  bringeots,  wennir  wollen! 
Bembus.    Herr,  vermeren  mich  nit  bei  leibl 
Narr.  Herr  Bembus,  fchanwent  daß  ir  mir  ain  roten  rock 

B&  bringent  mit  dem  wein  und  bels,  oder  ioh  fag  den  gekaim. 

Ich  het  fchier  gelachet 
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I. 

22  Blälter  (5'/t  Bogen)  in  4\  Sign.  Aij  bis  Eiüj.  Auf  der  vordem  Seite 
des  erften  Blattes 

Da^B  Wolffgefang. 

Daninter  ein  fiolzfehnitt:  oben  der  Papß  auf  dem  Throne,  nm  and  neben 
ihn  Cardinäle,  Bifchofe  n.  dgl.,  alle  mit  Wolfsköpfen,  die  ein  Netz  ausge- 
fpannt  halten,  in  das  fich  Gänfe  fangen  Tollen.  Ein  Mönch  mit  dem  Katzen- 
kopie fchligt  die  Laute  dasu:  offenbar  ißt  Mumer  damit  gemeint  Unter 
dem  Holzfchnitte  fteht 

Eyn   ander  hertz  /  ein   ander  kleid  /  Trage  falfche   w51ff 

in  d'  heyd 

Do  mit  £j  den  gefen   lupffen  /  Den  pflum  ab  de   kröpffen 

rupfen 

Magftu  hieby  gar   wol   verfton  /  Wo  du   lifeft   die  b&chlin 

fchon 

Rückfeite  des  erften  Blattes  leer.  Auf  dem  zweiten  oben  beginnt  der  Text. 
Die  Seite  hat  33  Zeilen.  Auf  der  Rückfeite  von  Bl.  21  liehen  die  Yerfe. 
Bl.  22  leer.    Ohne  Ort  und  Jahr. 

LESARTEN.  2.  27  untruwen  lic.  2,  31  fchweis.  mange  haff- 
tige.  2,  37  yerfünung.  3,  1  fchos.  3,  5  aller  Tnfer  miffe- 
tadt.  3,  14  Nach  weit  ißt  das  Anfuhrnngshakchen  beim  Drucke  heraus- 
gefallen. 4,  1  vatters.  4,  5  yerwiffen.  4,  19  Vor  nun  im  alten 
Drucke  das  Paragraphenieichen.  5,  26  Mit  fo  beginnt  im  alten  Drucke 
eine  frifche  Zeile  und  davor  das  Paragraphenzeichen.  6,  10  f  o  fehlt  im 
a.  Dr«  6,  13  getöd.  6,  16  yderma.  6,  20  fchreib  gottes  für 
gotes.  6,  27  ZVm  mit  großem  verzierten  Anfaogsbuchftaben.  7,  5 
beßere  gfchriben  für  gefchriben.  7,  7  lies  einen  für  ein.  4,  36 
lies  find  für  fein  d.  8,  9  glyßner.  8,  24  ürieff.  8,  32  wer  dt. 
9,  1  groben  finds   vnd  t.  9,  18  endt.  9,  35  lies   got  für 

gott.        10,  28  irrtung.        12,  7  ig,  lies  fo  ift  er  fo  fchamper. 
12,  16   huffen.        12,  17  verXficht.        12,  18  Der  alte  Druck  hat  hier 
nochmals  die  Zahl  X  und  kommt  aUb  im  Verlaufe  nur  bis  XVI  (13,  1).  Die 
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falfche  Zählung  ift  geändert.  12,  23  ferrem.  12,  34  hfirft.  12,  38 
meind.        13,  5  buch.  13,  26  Termeind.        13,  32  Am  Rande  fteht 

Was  eyn  amptmä  fey.  14,  5  Im  a.  Dr.  beginnt  mit  die  eine  frifche 
Zeile  mit  dem  Zeichen  davor.  14,  6   eyßs.         14,  25    Am  Rande  Die 

rechtoji  hyrten.        14,  34  ftund  fic.         14,  37   Am  Rande  Die  bftfen 

.    W6lff.        15,  2  fteht  fälfchlich  die  Zahl  Wij.         15,  8  fyn?.       dem  pil- 
gram.  15,  22  Am  Rande  Erkentniß   der  bftTen  w&iff.  15,  38 

Am  Rande  Groß  namen.  16,  3  fydenfchndr.  16,  11  Am  Rande 
Groffer  pracht.  16,  15  vierdt.  16,  16  iren  fic.  16,  18  erb- 
bechen  fic.  16,  28  Vor  item  das  Paragraphenzeichen  im  a.  Dr.,  ebenfo 
vor  die  fem  Worte  Z.  32  u.  Z.  35  Tor  dife.  17,  2  lies  duck  für  dink. 
17,  17  evanlio.  18,  5  die  ir  buwen   fynd  in.  18,  11  Am 

Rande    Merckent   ir   geiftlichea   oberkeiten.  18,   19  Mit  £ze- 

chiel   Abfatz  und  Zeichen.  18,  22   Am   Rande   Ir  abloß   brieff   vn 

refervatores    merckent.         18,  23  vn   fo  fyß  f.         18,  25  eins. 
19,  8   für  me  lies  mer.  19,  14  Am  Rande  Den    türcke  krieg?. 

19,  18   trigen.        19,  21   Jhernralem.        20,  11    h&ten  ouch   libeo. 
20,  23  vilicht.        20,  32  2&.        21,  1  Am  Rande  Fröntfehaft  der 
manch.        21,  16  Am  Rande  Wie  die  manch  Tortriben  werden. 

'   22,  4  würde  üc.         23,  4  die  hund.         23,  22  Am  Rande  Merck  die 
wort  /  chrifte  mefch.  23,  27  Am  Rande  Krafft   des  wort  goia- 

23,  31    Am   Rande   Notate   fcholaftici    pharifei.  23,  38  Am 

Rande  Befwerd  d*  mefche.  24,  24  th6n.  24,  26  Am  Rande  Brä- 
derfchafften.  25,  2  Beßere  im  in  ein.  25,  35  Bei  wie  im  a.  Dr. 
Abfatz  and  Zeichen,  ebenfo  Z.  37  bei  diß.  26,  9.  10  hat  der  alte  Drack 
mangelhaft  fo  Auch  fagt.  XI.  im  Euangelio  /  wann  ir.  27,  18  Am 
Rande  Merck   ehr    hie  mit  fliß.  28,  5    byftetiget.  28,  7  Am 

Rande  Nota.  28,  10  Bei   das   Abfatz   und    Zeichen.    Am  Rande   Die 

rechte  Bifch&ff  vü  hirten.  28,  12  die  fehlt  im  a.  Dr.  28,  SO 
erfchrocklichiften.  28,  21  Am  Rande   Die  aller   b8ften   wMff. 

28,  33  Vor  auch  das  Paragraphenzeichen.         29,  12  kupferefch. 

29,  16  Bei  witer  Abfatz  und  Zeichen.  29,  19  ge red.  29,  20  Bei 
Chriftus  Abfatz  und  Zeichen.        29,  32  bei  daß  Abiktz  und  Zeichen. 

30,  16  Am  Rande  Goncilia.  30,  17  man  iß  Ergänzung,  fteht  nicht  im 
a.  Dr.  30,  33  Am  Rande  Rom  ift  nlt  die  haupt  kilch  nach  de 
Euagelin.  31,  11  verbündt.  32,  38  Am  Rande  Wie  die  w8lff 
entrönnen.  33,  4  er   fehlt  im  a.  Dr.  33,  14  fg.  an   rier?. 

83,  35  yedem. 

ERKLÄRUNGEN.  Die  überfchrift  zeigt  gefang  als  Neutrum.  In  dea 
Titelverfen  in  den  genfen  lupfen  dberrafbht  der  Dativ,  man  erwartefte 
den  Accttfativ,  die  genfe.  lupfen  heißt  in  die  Höhe  heben,  vom  Bode« 
empor  bringen,  vgl.  Ben.  Wb.  I,  1053  fg.  Schmeller  2,  487.  Stalder  2,  186; 
damit  veH)indet  lieh  dann  leicht  der  BegriiF  des  heimlichen  Bewältigena  und 
Wegffthrens,  des  Überliftens.  So  heißt  auch  noch  beute  in  der  Schweif 
einen  üb  er  lupfen  einen  fiberHften,  fibervortefien ,   Stalder  a.  a.  O.:  des 
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genfen  lupfen  hiefi«  fonach  über  die  GäoTe  fich  her  machen,  Be  aofhe* 
ben  und  liAig  bei  Seite  bringen.  den  pflnm  ab  den  kröpfen  rupfen« 
Anfpielung  darauf  daß,  wenn  man  Gänfe  abfchlacbten  will,  man  ihnen  erft 
die  Federn  von  der  Stelle  wegrupffc,  in  die  man  mit  dem  Meßer  einftichi. 
1,  1  Der  erlle  Satz  der  Vorrede  iß  im  Anakolatb.  Die  ürenge  Faßnng  des 
Gedankens  wäre  diefe  gewefen:  als  Gott  im  Bäte  feiner  Weisheit  befchlo- 
ßen,  Gefohöpfe  in  die  Zeitlichkeit  zu  fetzen,  erfchnf  er  zwei  Klaffen  der- 
felben,  die  er  reich  begabte  und  ausftattete,  nemlich  Engel  und  Menfchen. 
1,  1.  2  fo  dann  beginnt  zeitlich  und  caufal  den  Yorderfatz,  als  da- 
mals, nachdem,  weil.  1,  2  in  rat,  nicht  im  rate,  was  ränmlich  wäre, 
fondern  in  mit  dem  Accnlatiy,  in  Bezug  auf  den  Bat,  in  GemäBheit  des 
Rates.  Die  Weisheit  i&  perfonificiert  als  beiratend  gedacht,  gewifler 
Maßen  beratendes  Mitglied  im  Confeil  Gottes,  in  welchem  die  einzelnen 
Eigenfchaffcen  Gottes  als  folche  Mitglieder  Sitz  und  Stimme  haben:  eine  im 
Mittelalter  öfter  ausgeführte  und  dargeftellte  Anficht.  yerfaßen,  wie 
auch  Z.  11,  iü  fellfetzen,  befchließen.  in  zit  kann  in  doppeltem  Sinne 
aQ%e&ßt  werden.  Entweder  es  ift  blos  adverbialer  Ausdruck,  wo  die  ältere 
Sprache  meift  die  gefchwächte  Form  der  Präpofition  (en)  braucht,  enzit 
d.  i.  alsbald,  fogleich;  oder  es  heißt  (mit  ausgelaßeuem  Artikel)  in  die  Zeit, 
in  die  ZeitUohkelt,  d.i.  in  die  Welt,  nemlich  von  fetzen  abhängig  gemacht. 
Im  erfteren  Falle  würden  wir  fetzen. etwa  'hinßellen*  übertragen,  im  Sinne 
Yon  fchafien.  1,  8  gefchöpf  i£t  hier  als  Femininum  gebraucht  (ahd. 
diu  gafcaffida,  mhd.  diu  gefchephde),  wie  man  ans  zwo  erficht  und 
ans  die  ein  Z.  6,  die  ander  Z.  8.  Auffällig  erfcheint  aber  Z.  5  finer, 
daflelbe  Z.  7  und  in  der  nemlichen  Zeile  noch  einmal  fin,  wo  man  in  allen 
drei  Stellen  entweder  ir,  oder  dies  nur  in  der  letzten,  in  den  beiden  erfte- 
ren  aber  irer  erwarten  foUte.  Es  ift  dies  ein  lehrreiches  Beifpiel  für  den 
Verfall  ins  alte  Reflexivam  fin,  das  bekanntlich  für  alle  drei  Gefchlechter 
galt,  gefchlechtslos  war,  aus  dem  fich  dann  das  nur  fürs  Masculianm  und 
Neutrum  geltende  PofieBivum  entwickelte*,  während  fürs  Femininum  des 
Singular  und  den  Plural  aller  Gefchlechter  aus  dem  perfonlichen  gefohlech- 
tlgen  Fronomen  heraus  das  unorganifche  PofleCfiTum  entßand.  Diefer  Rück- 
fall ift  Ton  Grimm  in  der  Gramm.  4,  341  und  345,  von  Schmeller  in  den 
Mundarten  Baiems  S.  198  §  742  behandelt.  So  kommt  auch  vor:  fein 
Tor  kennt  jede  Knh,  Untreue  fchlägt  feinen  eigenen  Herrn,  die  Schwefter 
Hebt  feinen  Bruder  (für  ihren  Bruder),  die  Mutter  liebt  feine  Kinder  (für 
ihre  Kinder),  gute  Kinder  lieben  feine  Eltern  (für  ihre  Eltern).  1,  4  einen 
lieb  meinen  in  liebevoller  Abficht  auf  einen  die  Gedanken  richten. 
das  klein  et,  mhd.  kl  ei  not,  kleinoBte  zierlich  gefertigte  Sache,  Koft- 
barkeit.  1,  5  fampt  (wie  auch  8,  1)  Präpof.  c.  dat.  das  ältere  fament. 
Hiebt  an  verwechfeln  mit  dem  auch  durch  die  Schreibung  gefohiedenen 
fambt,  das  wir  weiter  unten  7,  33  kennen  lernen  werden.  1,  7  ent- 
pfieng.  Die  Form  mit  ent  (ahd.  ant,  int)  ift  die  ältere;  erft  fpäter  wird 
t  ausgeftoßen  und  n  in  m  wegen  der  folgenden  Labiale  verändert  1,  8 
das  lieoht.  Lncifer  ifl  gemeint.  In  einem  Gedichte  des  11  Jhdts  heißt 
m:  er  h%  werdin  Tinrin  •ingili,   gaifti  hM  joeh  vU  edili  «—  der  eingii 
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allir  heriH  andir  den,  Lacifer  giheigen.  Diemer  94.  Sonll  heißt  Loolf» 
auch  lieht  vag  Kaiferchr.  38 1>.  1,  10  an  de  rfoheid  liehen  Adverb,  auf 
charakteriftilch  auszeichnende  Weife.  gütheit  Gate;  fcfaeint  nicht  vom 
15  Jfadt  vorsnkommen.  Im  Liederboche  der  Hätzlerin  fteht  8.  82  wir  lo- 
ben dich  mit  reichem  fchall  ja  nmb  die  gab  nnd  gilt  halt  all,  die  dn  nna 
gibft  of  ertrich :  was  Wohlthaten  bezeichnet.  verzeichnen  ift  fymbo- 
lifch  darftelien:  Gott  hat  auf  alle  Creaturen  die  Abzeichen  feiner  Güte  ge- 
draclct.  1,    12    die   völli    die  Fälle,   mhd.    diu  volle.    Alemannilehe 

Form  in  i,  wie  auch  in  diefem  Stücke  noch  die  gehorfami  3,  5.  18; 
die  geworfami  12,  32.  Vgl.  Bd.  I  S.  197.  201.  1,  12  fgg.  Er  woUte 
den  Befchloß  der  Schöpfnngsthat ,  die  letzte  Binzelthat  derfelben  mit  befoo» 
derer  Schöpferweisheit  dem  Anfange,  der  erften  That,  gleich  oder  ähnlieh 
machen,  d.  fa.  dem  Menfchen  eine  Ähnlichkeit  mit  dem  Engel  verleiben. 
Man  zieht  z^  befchaffung  wol  am  heften  zu  wisheit,  Schöpfnngaweis- 
heit.  1,  14 — 16  will  fagen:    damit  der  mit  einer  vernünftigen  Greatnr 

gemachte  Eingang,  Anfang,  aach  die  ganze  finnreiohe  Menge  der  Schöpfong 
(fatznng,  vergl.  Z.  2  fetzen)  mit  einer  vernünftigen  Creatnr  fich  endete. 

1,  16  Wir  würden  fortfahren:  deshalb  nahm  der  Herr.  1,  17  er  in- 
geiftet  in  f.  a.  den  geift  d.  1.  er  geiftete  in  fein  Angefleht  hinein  den 
Geift  des  Lebens;  in  etwas  ingeiften  den  geift  heißt  alfo  etwa«  mit 
Geifte  erfülten.  Es  ift  diefe  fonderbare  Rede  weife  eine  wörtliche  Oberf«tiiuig 
von  Gtenefis  2,  7  formavit  igitur  dominus  deus  hominem  de  limo  terrie  et 
infpiravit  in  faciem  ejus  fpiracalum  vitie,  et  factus  eft  homo  in 
animam  viventem.  Sonft  hatte  die  ältere  Sprache  in  ähnlichem  Sinne  daa 
einfache  geiften.  Reimar  von  Zweter  fagt  (MS  2,  139  a)  den  felben  g*eift 
lä,  herre  got,  uns  geiften  d.  h.  begeiftern,  befeelen.  Aber  auch  in  etwas 
geiften  kommt  beim  Myftiker  Herman  von  Fritslar  vor  (Myft.  1,  171,  34): 
got  hat  deme  geifte  gegeben  ein  unvorleslich  licht,  darinne  her  irkennen 
mac,  wie  dag  gotliche  licht  lachtet  und  geift  et  in  diz  licht  d.  h.  wie  es  in 
das  menfchliche  Licht  hinein  geiftig   wirkt.  2,  2  herfchen   mit  Dativ 

wie  in  der  alten  Sprache,  ahd.  herifön  Graff  4,  999,  mhd.  herfen,  her- 
fen,  geherfen. Grimm  Gr.  4,  692.  Ben.  1,  670.  Nhd.  mit  'über'  con- 
ftrniert.  fich  eines  dinges  brachen  es  genießen.  Mit  Genit.  anefa 
Z.  16.  2,  3  feil,  hat  im  ein  w.  V er.  2,  3  fg.  in  gleiohnns  (in  mit 
Acc.  modal,  nach,  gemäß)  nach  dem  Abbilde,  dem  Vorbilde.  anmiktig- 
keit  appetitus,  affectos,  Begierde.  Grimm  Wb.  1,  411.  inen  d.  L  dam 
Menfchen  und  feinem  Weibe.  2,  5   gehorfami  u.  Z.  12  vgl.  an  I,  18. 

untötlikeit  Unfterblichkeit.  2,  6  für  gehalten,  neml.  hat  farg^ 
er  hat  ihnen  ein  Gebot  zum  Halten  vorgefetzt.  Eine  andere  Bedeutung  tm 
8,  32.  2,  8  Vor  und  könnte  vielleicht  ftatt  des  Kommas  ein  Semikolon 
ftehen;  es  wirkt  aber  das  hat  immer  noch  fort.  2,  9  bewernaa  Ba* 
Währung,  Beweis.  der  glichen  etc.  in  gleicher  Weife  hat  er  aaeh  das 

Engeln  einen  Prüffteiu   für  ihren  Gehorfam   hingeftelll.  2,  12   willens 

Gen.  während  oben  Z.  5.  4,  18  willen,  ein  Wechfel  in  der  Flexion,  wie 
er  in  diefer  Zeit  nur  zu  häufig  vorkommt  anzeigen  ift  wol  eine  Erin- 
nerung an  die  ältere  participiale  Bedeweife:   anzeigende.    Oder  folHe  et 
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g»r  Tolkttfittlieker  R«!!  des  g«nnidlvllcheB  DaKts  oboe  die  Präpofition 
IHn?  VgL  Gnuun.  4,  HS.  Vgl.  fpreobeiide  804,  12  aafmerkettde  808« 
16.  8,  14  in  g&t  willen  Iwr  in  gdtem  w.  mit  WeglUl  der  ndfect  Fle« 
zlon.  fleh  volgef elligen  fein  Wolg^Uen  haben.  8,  30  er en trieb 
mit  onoi^an.  t  für  erenriob.  das  kot  II.  Nentr.  wie  meift  in  der  alten 
Sprache  dag;  kät,  fehner  wie  hententage  ft.  Maeeol.  8,  88  zd  fehnm 

kommen  dabin  kommen,  dafi  man  fieb  foblmen  maß,  in  Sebaade  kom- 
men, ein  däre  irten  befitsen  eine  teure,  koftlj^leKge  Zeehe  haben; 
dnre  for  türe;  irten  ffir  arten.  8,  37  mit  nntrawen  erbteil  nn«* 

genau  Inr  nnträwem.    Diefe  Ungenaoigkeit  aneb  16,  16.  8,  35  nnwi* 

derrAfig  nnwidemilieh.  3,  1  die  fehoB,  mhd.  din  rebd2;e  ft.  Fem. 
neben  der  reb6g  ft.  Maee.  8,  18  er  ifts  fo  Job.  Teraeigt  bat  Man 
bemerke  hier  fo  als  AcooXbtiT;   fsmer  mmh  4,  14«  18.  81.  8,  13  >er« 

sei  gen  in  glelcber  Bedtg  wie  da«  Simplex  t  eigen,  tieUeiebt  nar  mit  einer 
leifen  Intenfton.  Vgl.  Gramm.  8,  856  (No^)  n.  859  (No  8).  3,  14  dae 
lemli  alemann.  Form  fiir  lemlin  Lämmlein.  8,  18  die  zierd,  aierde 
Pracht,  Glanz,  Herrlichkeit.  3,  80  in  wo  wir  jetzt  an  branohen,  wie 

aneb  8,  14.  3,  81   haben  mit  abgewotfenem  t  ftr  habent,  waa  Hell 

mvndartlich  Ar  die  2.  Perf.  Phir.  Pr&T.  vnd  daher  aneh  Ar  den  Pkir.  4ea 
Imper.  erzengt  bat;  vgl.  In  der  vorigen  Zeile  irfollent.  3,  84  lernen 
für  leren  nach  einer  damals  nnendlich  gel&ailgen  Verwechslung;  fo  femer 
noch  Z.  35.  4,  3.  5.  16.  80.  83.  5,  3.  14.  84.  18,  7.  19,  15.  88,  8.  87.  36^ 
15.  86,  19.  20.  87.  87,  10.  34,  8.  In  No  II  55,  19.  In  No  IV  83,  14.  In 
No  V  108,  3.  In  No  VII  138,  33.  37,  189,  10.  155,  17.  In  No  IX  808, 10. 
Umgekehrt  Anden  wir  leren  Inr  lernen  unten  168,  35.  3,  35  gebor  de 
II.  Fem.  Gehör,   abd.  gabdrida  GnJF  4,  1008.  3,  87  fg.  rofenfnrb 

bi6t,  vgl.  die  Anm.  Bd.  8  S.  308.  8,  34  ee  und  er  woite;  und  Aefat 
hier  in  temporalem  Sinne  pleonaftifcb.  4,  1   Man  bemerke  -den  Mangel 

des  Artikels  in  die  ftimm  gottes  Täters,  wo  wir  des  vaters  erwaiten 
%rihrden,  wahrend  aber  im  Nominativ  bente  noeh  Gott  Vater  ibHeh  ift. 
4,  8  verfaren  an  einem  Hebt  hier  in  der  Bedtg  an  einem  irre  ihbren, 
irre  werden.  einen  eines  ding  es  for  f  eben  einen  nach  etwas  fragen. 
Wir  wurden  jetzt  fagen  einen  nach  Mner  Gewalt  oder  über  feine  Gewalt 
ansforichen,  oder  noch  beBer  (indem  wir  den  Caibs  der  Perfon  von  der 
Sache  abhftngig  machen)  nach  jemandes  Gewalt  förfcben.  4,  3  wo  fich 
alt  erhiefche  IB  ein  merkwürittger  Gebrauch  des  Beflexivs,  auf  den  hier 
einllweilen  nor  hingedeutet  werden  möge;  man  erwartete  einfMsb  wo  es 
die  Sit  erhiefche,  wie  188,  88  Bebt  wo  es  not  erbiefch.  4,  4  et- 
was volselgen  etwas  zu  Endeseigen,  ganz  und  klar  zeigen  und  darlegen. 
4,  5  verwiBen  B.  Verb.  Prit.  verweiB  8,  15  neben  verwifi  86^  14 
mit  Dativ  der  Perlbn  und  Acc.  der  Sache,  jemanden  weshalb  befbhuldigen 
nnd  tadeln.  nüt  aas   niuwet  (niowiht)  znlbmmen  gezogen,  nichts. 

Femer  noch  10,  7.  14.  13,  1.  35.  16,  3.  86.  81,  15.  83,  6.  23,  13.  34,  16. 
88,  1.  33,  31.  In  No  lU  68,  85.  86.  63,  14.  66,  38.  67,  17.  68,  13.  70, 
18.  80.  4,  6  daB  wir  lerneten  notwendig  und  g&t  a&  fin  einem 
menfchen.  Inflnitivifche  Cooftruetion,  vgl.  Anm.  in  Bd  2  S.  867  au  Z.986. 
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4,  7  Ifetlibh  leder,  S^ntt  avek  tbt»lich,  7Jat  ge«.  ko9  te  «telioh  oder 
i«  «tesitch.  4,  9  4ft&  6r  ficli  fliß  deti  ^eg  su«i  ricli  goni  reiner 
InütiitfT  okne  di«  Prä|p6fiti«a,  lür  daa  gew&lttlickeM  au  gon  oder  le  (2,  i) 
gOD.  YgK  6,  25.  8,  3«w  19,  8«  f^.  31,  18.  33»  36*  211,  15  fg.  4,  10  mit 
Wi^rken^  die  ftm  Herrn,  »n  Cbrifto,  vorber  geletoen  worden  find,  die  Chri- 
AuB  felber  vbrber  geübt  haA.  4^16  das  ander  Conftrnetion  nacli  den 
Sinnb;  wie  di<e  er0  Z.  13  Mlt6  man  erwarte«  die  andar.  4,  17  das 
Sit,  «gk  di^  iB  fiieUien  liiedierrfaeinifchen  Ctodiehtea  8.  2M  gegebenen  Bei* 
fpielt«  4^  23  binde r  im  nach  mhd.  SpracbgebraUcbe,  wo  wir  nach  aeoer 
Ar»  dae  raflakiye  fi^h  gebrancben  wurden.    Sd  aacb  31,  13.  s&  lets 

flMRB  AbfehiedA;  letse  II.  F^ta.  bedeutet  £nde,  Abfchied,  daan  das  wst 
KmM  Abfabiede  verabreicht  wird;  fte  letie  geben  hfißt  anr  Ef^etalichlceit, 
als  AblbhiadsgefcHMik,  avteb  SchdiaM  geben.  Vgl.  36,  2.  Sdimeller  9;  529« 
Staldev  2,  169.  Beti.  Wa  1^  943.  4,  24  dae   ricbtrehSt  Rictitfcfaeii. 

das  lüfaeal  der  Wericlettt««  .Schmeller  3,  415.  4^  25  als  ^r  allea.  loa 
ztlan  Laßes.  4,  27.  ^.  Matth.  10^  16  eÜOta  ergoprndaiites  fioat  ferpea- 
tes  et  fiitipUee»  fioat  eolambie.  4,  29  fg.  Matth.  7,  15   atteadiCe   a  faifis 

propbetts,  qui  veAimi«  ad  tos  In  veftimentis  ovituDi,  intriiirecns  anten  fant 
hipi  rapacast  a  firoOtibna  «o^m  oognofcetis  tos.  4,  30  zackend  rapaz, 
fl.  32i  znckiBn  raoben.  4^  34  £ohleeht  einfältig,   fchliobU    So  noeli 

5v  6.  4j  35  %»  ntqual  £rit,  da»  weil;  aoa  fit  dam  m&le,  womus  dann 
atttOh  feSntttial  und  rinteianl  geworden  ift.  5«  3   dia  erkantaas 

worsi  bitten  ntid  herren.  Man  hemerke  den  GNintttv  ohne  Artikel.  So 
H)  2C^  31  zfi  erhaltnAg  inl^ßiggänger.  183,  274  tergefoung  peiw 
and 'fohnid.  5,  5  der  einfältig  fohiecbt  bare  oder  bantwerks 
lAan.  Ans  mitbetlateiniicbain  biirTn  <dem  griecb.  fiv(fva  za  Grande  li^tj^ 
w^BÜshes  craneki«  e  eorio  faeta  und  dana  eoatu^emlum  tyedentet,  iß  das 
Wort  die  bnre  duk-ck  Univerfitütseittrichtttagen  wol  erft  im  15  Jbdt  ia 
I>e«trelilan>d  aufgekodinisn  mit  dem  CoHectivbogriffe  einer  Hotte  oder  Scbsr 
Ton  fangen  tiafoUen  oder  ihrfrs  Belage».  Isa  Xiaafe  des  17  ;  Jhdtt«  etwa  i» 
zareitan  Viertel  deiSilöeo,  bildete  ikh  aus  daieftm  Colloctivuamen«  ▼«rmittelft 
des  yitai  anhaftsnden  wtibUeban  Qalcbleobts,  das  man  als  Plural  HaßtOf  di« 
Baaeiahnung  fir  sin  Einzalwe&ii  fMis  ibloh  einer  GefelUohaiK  mit  daas  genm 
■HUcnliBum  r  dfer  bura,  worsais  dwin  fj^äter  ^jarTch  and  burfcho  wurda 
der  bar 6  war  alfo  glcociibedeateBd  mit  der  g ereil.  So  khrt  Jac.  Griaua 
ini.Wdrtefb«  f.  ▼.  burs  2,  546  Sgg-  Ks  fragt  Aeh»  wird  dies  durch  anfei« 
SieUe  beOäAiC».  ^  kommt  «of  die  £i:klarnag  <l«rlelban  an.  Scbeinliar  hin- 
dert niohts  dar  burs  als. /ieU>ftän4i89fi  Wort  neben  hantwerkmnn  ansa* 
nahmen^  und  dann  hütteti  wir  über  bunderfe  Jabjre  friühar  Xchoii,  nls  dort 
gtflehvt  wnvde,  daa  Masculinam  in  der  3edtg  Wi^a  Siaaelwefiina.  Allein 
es  ift  nooh.  eine  andere  EjrkiÄrung  möglich.  Ks  braucht  der  burs  ksia 
felbßftndigas  Wort  «u  Xein,  fendern  nur  der  erfte  Teil  einer  Ko«^ofitioB, 
deren  «w<elter  das  man  im  folgenden  Sabftantiv  ift,  a¥o  am  die  Wiedefha- 
lang  an  meide&  für  der  bnrsman  oder  hantwerksnutn;  wie  wenn  wir 
s».  B.  iagen  würden  'jeder  Kauf-  und  Handelsonuin'  odef  'Minner«  und 
Damearohneider,*    '  Hof-  und  X^ibfchnaidar'   nad  dgl.    ^an  kann  i^h  svar 
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bnrsman  Dieht  iMlegea,  ilber  e«  ift  dev  Analogie  iia«h  durchsaß  ubaht  ««r- 
diolitig  uiid  mag  wie  barsgefell  reeht  wol  gebraueht  wordea  fein.    Di^ 
«weite  Brkl&rang  febeinft  ans  die  riobtigere  far  nafere  Stelle  and  fo  wifd 
floh   wol  gegen  jene   Annabae  GfimniB  ane  ihr  niehts  folgern  laiäen. 
6,  19  wfderfpennikeit  (Ton  f^anan  allieere,  bortari)  Widerfpenftiglceit. 

5,  13  ▼effebmabnng  entehrende  CteringHebatsong,  Vecacbtuog. 
6«  14  ift  forderiften  znTÖfderft.  SuperUtiT  In  ift,  wie  noch  12»  19  fei* 
Ulft;  99,  39  Ton  dem  wenigiften;  98,  20  erfcbröeklicbift;  30,  96 
der  börifien;  38,  19  gereehtigiftenf  65,  98  reltfamil^en;  79»  99 
heiliglfter  nnd  fo  89,  1.  90,  34.  96,  10.  910,  3;  obriften  143,  14|  min^ 
dillen  910,  83.  In  Bd  I,  114,  199  n.  181,  169  gwaltigifter;  133,  24A 
nntertbänigift  (:  IHII);  in  Bd  II,  64,  93  die  eltiften,  ferner  obrift 
89,36  m.  A;  heimliebift  91,  96;  etlieh  der  eUiften  obriften  fftt91,27« 
dem  groflmecbti giften  Arftfn  8.  93  Überfcbr.;  nnfern  gnedigiften 
berren  Ibid.;  dem  aller  helligiften  berren  96,  88;  den  aller  beillgiften 
133,  9;  alter  beiligifter  vater  969,  9;  die  ergiften  ketzer  866,  1;  dae 
erglfte  966,  17.  Vgl.  femer  ift  in  einiften  I,  146,  33,  der  dreiftigift 
ff,  969,  99;  aehtxi  giften  III,  67,  14.  6,  16  haUftark  das  he«^ge 

faaleftarrlg,  abd.  baUftarab,   oollo  robnftoe  (wie  bantftare  nMunn  forty«), 
mit  äbnllebem  Bilde  und  Bedtg  wie  hartnackig.  w»na  0indew.  denq, 

wefl.  6,  90  war  nemen  eines  dinget  wie  anoh  3,  6  Acht  haben  aaf 
etwa«.  Vgl.  an  7,  98.  6,  21  mag  kann.  6,  92  es  xeigt  menfeh  ale 
Nentmm.  Vgl.  die  Beut»,  in  meinen  niederrheln.  Qediobten'  S.  368  fg. 
6,  28  barnaeb  =  bernaeh,  alemaanifioiie  Form.  So  noeh  harkom  69, 
16.  daher  64,  14.  hargegen  64,  91.  bar  68,  7.  71,  10.  firhar  174, 
89.  Weitere  Belfk>iele  in  Bd  1  S.  907  Ig.  Vgl.  an  9,  90.  6,  23  wapen 
Infin.  fir  wapenen.  Die  gefcnrate  Form  aueh  mhd.  s.  ß.  bei  Woltern 
194,  10  für  den  fehng  and  ftr  den  ftleb  mneg  loh  aifiu  wäpen  mich.  246, 
7  deis  war  Ich  fei  mich  w&pen  drtn.  VgU  nfzei^heo  61,  10.  In  Bd  II, 
48,  1  aAreohen.  6,  34  wirt  ich  fSr  wfrde  ich  kh  werde.  6,  3$ 
m.  n.  pf.  der  meift  teil  monaehonim  ec  <deri»of«m  maiima  pars.  Mit 
dem  Baue  des  Satzes  von  6,  25  bis  6,  3  ift  es  nicht  fo  genan  an  nehmen, 
er  ift  aaakolntbifcb.  6,  3  gang  Imperattr.  6,  4  hin  der  fleh  zurück. 
Vgl.  Gramm.  4,  319  Ig.  Noch  11,  14.  12,  15.  63,  15.  159,  19.  In  Bd  1, 
39,  30  Bd  11,  109,  3.  169,  193.  Weitere  Ibldie  Bezeichnnagen:  nnder  fleh 
abwärts  I,  86,  901.  II,  929,  9^9.  aber  fioh  aufwärts  I,  65,  906,  für  fieh 
▼orwUrts  II,  174,  395.  939,  1699.  6,  18  vaft  Adr.  £»hr.  6,  21  zer  ■ 
knitfehen  eontundere.  So  noch  118,  36.  Vgl.  Bd  9  S.  362  zu  Z.  99- 
Vgl.  an  18,  18.  serknutfchen  23,  98.  Die  Stelle  bezieht  Heb  auf  Je- 
rem.  93,  99  namqnid  non  verba  mea  fnnt  qmifi  ignie  <di«it  dominns)  et  quafi 
flsallens  conterens  petram  ?  6,  97  ^  7,  2  UwSet  nadb  der  Vulgata,  6  Uofe 
30,  17  l^g:  Sin  antem  arerfum  fnecit  4sor  tnum  et  andire  nolaens  aS|ae 
errore  deceptas  adorareris  deoe  alienos  et  fervierie  eis,  priedieo  tibi  hodle 
qnod  pereae  et  parro  tempore  aMrerls  in  terra,  ad  qnam  Jordan«  trans* 
millb  ingredleiis  poÜfidendam.  teftes  invoco  hodie  eoBlam  et  temua,  qaaä 
propoluerim  rebis  ritam  «t  bonnm,   benedietioaem  et  nudedictioaeBt.    elige 
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ergo  Tift«m>  nfe  et  la  Tivts  el  lemen  taam^  ei  dttIgM  doBinam  denn  taam 
fttqoe  obediM  voci  ejnt  et  iUi  «dhaBreae  (ipfe  eft  enim  vita  tos  et  longitudo 
diernm  taomm),  nt  babites  in  terra  ^  pro  qaa  jurarit  dominne  patHbas  nua 
Abraham,  IXbao  et  Jacob,  at  daret  eam  UUb.  6,  27  i^.  iß  fach  dafi 
wenn.  So  aacb  8,  19.  10,  24.  15,  6.  18,  1.  23,  36.  24,  8.  26,  ao.  es  fi 
dann  fach  daß  60,  18.  es  were  daiiA  fach  daß  147,  1.  ift  es  Tach 
daß  160,  13.  Vgl.  die  SteUen  Bd  1  S.  221  2.  197.  6,  30  ich  färfage 
dir  ich  fage  dir  yorber.  6,  31  würftu  d.  i.  wirft  du.  Trnbnng  de«  i 
in  ü  wie  19,  11.  6,  34  in  gesiignus  sun  Zeugnis,  zur  Zengenfchaft. 

Das  Wort  kann  fowol  ßt,  Fem.  als  Nentr.  fein.  6,  36  dim  zzdinem,  dei- 
nem. 7,  3  in  finer  götlioher  1er.  Man  bemerke  die  ßarke  Flexton 
nach  dem  Pofieflivum.  Vgl.  Gramm.  4,  567  ig»  So  noch  61,  1  fie  verbin- 
dem  mich  deiner  völliger  underwetfnag.  7,  6  -^  18  lautet  in  Hefekiei  3, 
17  —  19  nach  der  Vulgata:  Fili  hominis,  (pecnlatorem  dedi  te  domni  ITrael 
et  aadies  de  ore  meo  verhum  et  aonnnciabis  eis  ex  me.  fk  dioente  me  ad 
impjnm  'morte  morieris,'  non  annonoiaTeris  ei  neqne  loootas  Ineris,  at 
avertatur  a  via  fua  irapia  et  vivat,  ipfe  impias  in  inlqnitate  foa  monetär, 
languinem  autem  ejas  de  manu  tua  requiram.  &  autem  ta  annnneiaveris 
impio  et  ilie  non  Aierit  converibs  ab  impietate  fua  et  a  via  fna  impia,  ip£b 
qnidem  in  impietate  faa  morietar,  tu  autem  animam  taam  liberaftt.  7,  6 
mimzrminem  meinem.  7,  9  ins  ür  ims.  7,  24  wurd  ich  rerdiin«- 
kalt  ans  wird  ich.  7,  21  —  27  wieder  ein  Anakolnth.  Die  ftrenge  Folge 
w&re:  während  noch  viel  andere  Stellen  in  den  Propheten  ausdrucken,  daß 
wir  verderben  maßen,  wenn  wir  nicht  die  Gebote  Gottes  thnn,  die  wir  je- 
doch der  Kurze  wegen  ubergehn,  wollen  wir  uns  nun  zum  neuen  Xeftamente 
wenden.  7,  28  —  35  lautet  in  Matth.  7,  15  — 17  nach  der  Vulgata:  At- 
tendite  a  falfis  prophetis,  qui  veninnt  ad  vos  in  veftimends  ovinm,  iatriaie* 
ens  autem  funt  lupi  riq>aces:  a  fructibus  eorum  cognofcetis  eos.  numquid 
ceUigunt  de  fpinis  nvas  aut  de  tribulis  ficus?  fic  omnis  arbor  bona  fractos 
bonos  facit,  mala  autem  arbor  malos  fructus  facit.  7,  28  aement  üwer 
war  von  nehmt  euch  in  Acht  vor.    Bine  andere  Conürnction  5,  20. 

7,  33  fambt  (nicht  zu  verwechfeln  mit  der  Prapof.  fampt  f.  su  1,  5)Con- 
janct.  wie  wenn,  als  ob,  das  mhd.  fam,  ahd.  famo,  fama.  In  diefem 
StMke  noch  12,  34.  28,  25.  In  No  IV  lautet  es  immer  fam,  fo  87,  38- 
88,  33  (gleich  fam).  94,  15.  22.  In  No  V  104,  11  (f.  die  Anm.  daau). 
In  No  VII  136,  4  (gleich  fam).  In  Bd  I,  122,  404  fam  und  129,  409 
gleich  fam.  7,  36  zun  Zaun.  8,  5  ir  Genit.  eorum,  feil,  der  pro- 
pketen.  8,  10  tunkel  trübe.  Worten  Gen.  Plur.  fchwach  flecHert. 
8o  fi  uns  etc.  ein  unvollftäadiger  Satz,  dem  das  Verbum  fehlt.  VieUeicbt 
XU  lefen  fo  fi  sü  uns  kommen  in  fchafkleidern.  8,  15  verweiß 
f.  zu  4,  5.  8,  18  igg.  Matth.  15,  14  Sinite  illos,  onci  fuot,  dnees  eeseo» 
rum.  cscus  autem  fi  cibco  dueatnm  prseßet,  ambo   in  foveam  oadunt. 

8,  23  verf&rt  feil,  werden.  8,  24  ßrlef  und  daifelbe.Z.  38,  Prät.  von 
ftrafen.(fflit  tadelnden  Worten  zurecht  weifen)  zeigt,  wenn  anders  es  iiiefat 
naorganübhe  Bildung  nach  Analogie  ift  (feUafe,  ichlief),  ein  verloren  gegaa- 
genes  ilarkes  Verbum,  und  man  konnte  vom  mhd.  fehw.  ftroaf«  ftriago 
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MHttck  aa  efai  go«h.  ftraap»,  «hd.  ftro«f«  (nach  d«r  dritten  lUrken  Con- 
jag.)  dMkoo.  Graaim.  S|49  No587  wird  ein  üriapftii  (n««h  der  9t«n  Conj.) 
•BgeBoaimeD.  Die  Sache  Terdient  weitere  BeachtuDg.  Vgl.  Sehmeller  bair. 
Wb.  3,  663«  BA  680.    Graff,  ^  751.  6,  26   die  eitern  feniores. 

8,  27  dareh&ehten  mit  Pplnigaagen  Teffolgen.  8,  82  furhalten  hier 
In  Sinne  Ton  Torgeben,  Toriehteen.  8,  85  m  ö  r  mandartl.  Form  für  mer. 
So  Terkören  18,  5.   fölfen  6,  21.  8,  36  Igg.  Hatth.  16,  6  fg.  nneh 

der  Vnignta:  Inlaemini  et  earete  a  fermento  phariteoram  et  fadncieonim. 
ai  Uli  cogitabant  inter  fe  dioentes  *  qnia  panee  non  accepimns* .  feiene  aniem 
Jeltts  dixit  etc*  tnne  inteUexemnt,  qnia  non  dizerit  oarendom  a  fermento 
pannm,  fed  a  docirinn  phar.  et  fad.  8,  37  der  hefel  n.  9,  3  die  Hefe> 
dar  Saoerteig.  9,  12—28  Matth.  24,  1-— 14  nach  der  Ynlgata:  Et  egref- 
Dut  Jefiis  de  templo  ibat.  et  aecelfenint  diAiipnli  ejna,  nt  oftenderent  ei  ledi- 
flcntionee  templi.  ipfe  antem  refpondene  dizit  illic:  'videtis  biec  omnia? 
amen  dieo  vobie,  non  reUnquetar  hie  lapls  fnper  lapidem,  qui  non  deftroa* 
tsr.'  fedente  antem  eo  fnper  montem  oliTeti,  aeceifenint  ad  eum  difcipoli 
fiserefio  dieentee  ^die  nobia,  qnando  h»e  emnt  et  qnod  fignnm  adrentae  tnl 
ei  oonfnmmatioBis  ftcnli?'  et  rell^ondena  Jefoe  dixit  eis  ^videte,  ne  qnls 
von  fedacail  mnlti  enim  venient  in  nomine  bmo  dieentes  ego  fam  ChriiHia* 
et  maltos  fedaeent.  et  mnlti  pfendoprophet»  furgent  et  fedacent  maltos.  et 
qnoniam  abnndabtt  iniquitas,  refrigeftet  Caritas  maltornm.  qui  autem  per- 
PsTerarerit  nfqne  in  finem,  hie  lalms  erit.  et  prmdicabitar  hoc  evangelium 
ragni  in  nnrrerfo  orbe  in  teftimoninm  omnibns  gentibas  et  tnne  reniet  con« 
fbmmntio.  9,  20  et  war  Inr  etwer  jemand,  alemann.  Form.  Noch  33, 
19.  Vgl.  zn  5,  23.  9,  26  wnrd  3  Perf.  Sing.  Prät  far  wirt,  wie  anch 
Z.  28.  Vgl.  7,  14.  9,  29  th&en  Inr  th&jen,  durch  welche  erweiterte 
Form  der  Umlaut  erft  möglich  wird.  Gramm.  1,  965.  etwan  (alte  8pr. 
etes wanne)  Adv.  zuweilen,  manchmal,  wie  12,  13.  34.  13,  24.  24,  18. 
^2,  2;  hier  wie  nnfer  *  einmal'  in  der  Bedtg  tandem  aliqnando.  10,  6  dn- 
fien  foraa,  ans  da  ugea  (vgL  213,  18)  wie  drn&en  ans  dkr  ugen.  Vgl. 
doben  82,  11.  10,  13  trnts  daß,  wie  anch  28,  23  trotzdem  daß.  Ein 
frühes  Beifpiel  fnr  trntz  als  Conjunetion.  Gramm.  3,  305.  10,  16  das 
widerfpil  das    Gegenteil.    So  auch  33,  4.    119,  25.  10,  21   ig,   in 

einen  trnwen  auf  einen  trauen ,  einem  ▼ertrauen.  10 ,  22  groß  Adv. 
mhd.  gröge  fehr.    Ben«  Wb.    1,  579.  10,  24  fgg.  Matth.  24,  23  —  26. 

Tnne  A  quis  vobia  dizerit  'eooe  hie  eft  ChriRus  ant  illic*  nolite  credere. 
fkrgent  enim  pfondochrifti  et  pfendopropheti»  et  dabnnt  Agna  magna  et  pro- 
digia,  ita  ut  in  errorem  indncautur  {&  fieri  poteft)  etiam  eleeti.  ecce  pr»- 
dixi  Tobis.  fi  ergo  dizerint  vobis  *eece  in  deftrto  eft,*  nolite  ezire;  ^ecce 
in  penetralibas,*  nolite  credere.  10,  35  die  hutfamerz  die  hüte  Be* 
hntung,  Bewahrung.  10,  38  die  kilch,  kilche  alem.  Form,  Kirche. 
11,  4  der  zwölfbote  der  Apoftel  14,  25.  18.  30.  20,  16.  18.  27,  3.  34.  32, 
14.  16.  34,  1.  208,  6.  11,  5->10  Ephef.  5,  15  —  17  Videte  itaque,  frat- 
res,  qnomodo  oaute  ambuletis,  non  qnafi  infipientes,  fed  nt  fapientes,  redi*- 
mentes  tempus,  qnoniam  dies  mali  funt.  propterea  nolite  fieri  imprndentes't 
scd  intelligentes  qu»  fit  Tolnntaa  dei.  11,  11   wir  figend  (figen  mit 
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nnorg.  d)  fimns.  11,  14  hinder  fi^b  sieben  mrhck  sMimi,  neml.  a««, 
snräck  treten.  Vgl.  zu  6,  4.  11,  15  lenden  landen,  Hgörlich  cbbi  ZMe 
üibren,  enden.  \g\.  13,  34.  911,  2.  11,  95  verglichnus  kH  ÄhaHotH 
keit  mit.  11,  31    leim   Lebm,   limns.    Oraff  9,  219.    Ben.  Wb.   1,  998. 

Stalder  9,  165.  far  mit  dem  Begriffe  dee  Eptgegentrefene ;  für  bnagcr 
am  den  Hanger  zu   ftillen.  11,  33  fim  bnnger  darf  wol  niebt  s«m 

macbrhrorhergebenden  Zwifebenfatze  gezogen  werden,  wo  er  ein  8cbaf  I6ir 
feinen  Hnnger  sen^ißt,  fondern  gehört  zn  geniügen,  einfecher  DstIf  llatt 
dee  gewoniicberen  Qenitiv  oder  an  mit  den  Dativ;  er  tat  fiehnltgeta. 
an  fim  h.  II,   34  rergunftig  mifgfinftig;  rergnnft  Z.  38  Mlsganft^ 

11,  34  remlich  brunftig.  Slalder  9,  256  gibt  in  diefer  Bedtg  ramn* 
Hg.  thar  kann  hier  fowol  In  feiner  eigtl.  Bedtg  *  getraut,*  ale  in  dar 
anf  VerwechsInng  (mit  dürfen)  bemhenden  ^darf*  ftelien.  11,  37  hand- 
let mit  IT  coit  cum  ea.  19,  8  fehamper  mhd.  fcbambKre  fcham* 
haft,  verfchämt.  Schmeller  3, 361 .  Bin  anderes  fohampar,  fe hamper  Pio- 
tor.  p.  346.  Schmelier  3,  361  bedeutet  gerade  das  Gegenteil,  unzüchtig, 
fchandbar.  Vgl.  unten  94,  21.  19,  16  der  hnfe  fchw.  Masc.  der  Hanfe« 
d.  i.  hier  die  Heerde.  Auch  Z.  19.  12,  16  zwacke  f&r  nwaekte  d.  L 
zwackt  es.  Wegfall  dee  t,  f.  z«  914,  38.  für  ander  mehr  ale  anderea, 
für  in  Bedtg  der  Bevoreugang.  19,  90  gefohmuckt  geduckt;  fobain- 
c  k  e  n  den  Korper  zufammen  ziehen.  Stalder  2,  336  fg.  Schmeller  3,  464  Ijg. 
Vgl.  39,  9.  80,  13.  19,  21  nidertrecbtig  hier  in  der  eigenflen  Bedtg 
(von  die  traebt  das  Tragen)  niederwArts tragend,  nach  unten  bin  ftrebend, 
niedrig,  ganz  finnlieh  gedacht.  Daraus  erft  geht  die  Bedtg  *herablafiend, 
demutig*  herror,  die  dann  erfl  fpAter  in  nnfem  heutigen  wegwerfenden  Sinn 
amfdiligt.  12,  92  faft  beißt  damals  noch  immer  *febr,  Talde*  und  ift 
noch  nicht  in  unfer  heutiges  'fere'  abergegangen.  geroeh  Qerneb. 
19,  28  der  keibe  fchw.  das  Aas.  So  noch  Z.  96  fg.  12,  96  die  h«l, 
hole  fchw.  Fem.  die  HoMe.  Noch  15,  19.  36.  99,  8.  39,  7.  19,  28  an. 
knmmen  antreffen.  12,  32  die  geworfami  der  Qewahrfam,  die  Sicher- 
heit. Vgl.  ZV  1,  12.  12,  34  die  biirft  Bnfch,  Geftriinch,  Hecke;  abd.  a. 
mhd.  burft.  GraiT  4,  1049.  Ben.  Wb.  1,  734  b.  Stalder  9,  66  gibt  burft 
und  bürft,  Schm.  2,  940  nur  das  erftere,  Frifch  1,  469«  burft  n.  borft  als 
Masc.  und  das  gehurft  etractns  fmtectofus.  19,  35  dar  dahin.  19,  86 
ledigen,  wenn  anders  die  I«esart  richtig  ift,  Ift  immer  fonderbar.  Sehm. 
9,  437  gibt  einen  Ausdruck  der  altem  Rechtsfprache  ^  einem  hut  und  har 
ledigen*  in  der  Bedtg  Ton  'einem  h.  u.  h.  abfchlagen'  ihn  toa  Gerichts 
wegen  zu  Streichen  Terurteilenj^  S.  255.  Wenn  mifere  Stelle  auf  diefm 
Ausdruck  zielte,  fu  wäre  dann  die  alliterierende  Formel  weggela0en  «nd 
das  Verbnm  enpbemiftifch  gebraucht  für  töten.  Mit  der  BeBemng  geleldi- 
get  wäre  freilich  gleich  gebolftn.  Bs  fragt  fieh  nur,  ob  din  Mundart  dee 
Druckes  nicht  gelediget  für  geleldiget  zugibt.  Doch  das  bezweifle  icbt 
e  für  ei  ift  mir  in  fcbweizerübhen  Stocken  nur  bei  folgenden  Worten  begeg- 
net, (denn  fortel,  nrtel  31,  32  gebort  aus  dem  in  der  Aum.  dort  gege- 
benen Grunde  nicht  hieber)  faelg  facer  und  bede  «abo.  So  heiig  Stier 
Heini  769.  969;  beiges  Btter  H.  398.  1076.  3586;   beige  B.  fl.  854.  713; 
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]i«liga  B.  H.  184;  beigem  E.  H.  1«;  helg«»  Spiel  t.  d.  Sldgwi.  699.  £• 
H.  «1  ad  lect  1084.  1700.  18SÖ.  1966.  1994.  3039;  lieUkait  £.  H.  3158; 
bede  Wilb.  Teil  p.  60.  £.  U.  1295.  1449.  9621.  2914.  2918.  2940.  3383; 
b«d«fi  £.  H.  1897.  14tf6.  1471.  1984.  Farner  in  teding  f.  Bd  1  S.  203 
a«  V,  33;  (daatdeding  nxktm  84,  2&;  bubaoUding  64,  34.)  12,  37 
luftern  laaerad  hortben»  laaü^ban ;  artwl.  lAHamBaB.  Wb.  1,  1061.  Sebaa»!» 
lar  gibt  8,  609  laaftarn  und  511   lauern.  13,  4  die  natarlicben 

Bieiller  die  NatarkondiipBn.  13,   9  fobmeeJceB  riecben.    Vgl.  19,  1. 

3.  19.  13,  10  fläobt,  Bfthd.  flitthet,  JeU(  fliebt.  daa  ort  Neutrum 
wie  in  der  altem  Sprache  imnier.  13,  13  Bei  anzeigt  iAdaa  HUfever-. 
bam  aaegelaßen,  'find*  oder  'baben  wir*.  13,  24  im ■  a«  niobft  für  imba 
•M  imbil^,  InbißRßen,  tob  enbigen  efiendgenieden;  der  imbß  heafil 
in  Baiera  and  Franken  jede  kleine  llaUeit,  in  der  Scbweia  daa  MittagoMd. 
Scbmeller  1,  58.        13,  25  in  kein  weg  d.  i.  in  keinen  w.  keineewegi* 

13,  29  antnoblicb  für  nntägUch  nntaagUeb.  Ben.  Wb.  3,  55. 
13,  30  folicbe  ampt  lur  fMÜebs   amptes  mit  Wegfall  der  Flexion. 

13,  32  ein  gemeiner  man  ein  der  Gemeinen  angeborender  Mann,  vir 
pubikne«  13,  34  fbll  «nf  nicblB  anderes  ane  fein  nocb  andere«  woUen  nie« 
Vgl.  zu  11,  15.  13,  36  perronllcb  «der  eigenlicb  etwas  band- 
lea  heißt  hier  in.fi^inm-  perOnlidien  £igenfohait  al«  Privatmann  (neben  iej* 
nem  Amte)  ein  Gefchaft  betreiben.  argwenig  mbd.  arcwasnec  wie 
anoh  30,  18.  169,  11  verdächtig.  Bs  erweckt  foloh  ein  Privatgelehaft  Ver. 
dacht  gegen  ihn,  alt  ob  er  leine  öffentliche  Stellung  damit  vermenge  und 
diefi»  lu  fttinem  Privatv^erteile  aaebente.        13,  37  dec  darum,  deebalb. 

14,  1  ig»  rin  war  mag  g.  vr.  er  pontrolleit  werden  könne.  14,  2  ig, 
£r  inll  eine  üxe  Befoldnng  für  feine  Amtethatigkeit  erhalten,  von  der  er 
Leiien  iwnn.  Was  er  aber  darüber  hkiaus  in  feiner,  amtlichen  Stellung  ge« 
wtnnt,  etwa  durch  Amtsaccidenzien  n.  dgl.,  das  foU  nicht  Tein  Eigentum 
ftin,  londein  anr  J4aCCa  des  öffentlichen  Amts  Vermögens  gofcblagen  werden« 
aus  der  er  beloldet  wird.  14,  4  im  aufal  des  ampte  (nicht  an  naier 
jctst  geläufiges  Zaiall,  fors,  an  denken)  in  dem  was  dem  Amte  aU  folchem 
suiällt.  14,  6  der  eiß  die  £iterbeulei  ahd.  u«  mbd.  der  eig  .ulens  Graff 
1,  541.  Ben.  Wb.  1.  428.  Scbmeller  1,  116;  einem  den  elß  anrüren 
einem  an  den  wnnden  Fleck  iaßen.  14,  7  der  finlikeit  einen  zoum 
ijilege»  (lür  anlegen)  gleichfism  in  den  Mnnd  der  Leidenfchaft  einen  Zaum 
hineinlegen.  14,  8  waüurn  fie  £o  beleidigt  würden  wie  fie  andere  beläftih 
gen.  14)  9  überlegen  im  eigtL  Sinuc  nuL  etwas  bedecken,  verhüllen s 
daß  ilinen  das  au  bedenken  und  daan  ftille  zu  fchweigen,  nnertrnglich  Teil» 
würde.  14^  16  on  geferd  ohne  böfe  Abficht.  on  eigen  gefucl» 
ohne  £got8vnus.  zu  gi&tem  er fc hießen  laßen  von  Nutzen  fein  laßen. 
Vgl.  33,  15^  78,  5.  80»  4.  81.  21.  36.  14,  32  und  von  finer  meinung 
des  geifts  gottes  geweitigen  eine  febr  ibhwierige  Conftruction.  Zu- 
nachft  ift  der  Genitiv  des  geiHs  (neml.  gottes)  abhaagig  von  gewelti* 
gen,  das  ihn  regiert  im  Sinne  eines  Verbnms  des  Beraubens:  die  die 
Schrift  des  göttlichen  Geiftes  berauben«  Sodann  Ifi  von  Hner  meinnng 
ein  advedneUer  Znfatz  dazu;   vod  Deiner,   neml.  Gcfttes  Aieinung  weg  d.  h. 


332 


in  underem  Sinne  als  er  %b  gemeint  bmt.  Die  Sehwierigkeit  liegt  belbiiders 
in  der  Voranftelinng  diefee  Zorataee.  14,  87  graslieli  gravelieh,  mhd. 
diu  griufe  das  Oraufen.  Vgl,  94,  27.  16,  9  —  19.  Jerem.  7,  8-»ll: 
HsBc  dicit  dominns  exercitoam  deas  Ifrael:  bonas  faeite  Tias  veftras  et  ta* 
dia  veftra,  et  babitabo  vobiscnm  in  loeo  ifto.  nolite  conftdere  in  verbia 
mendacii,  dieentes  *  tempium  domini ,  teaiplnm  domini ,  templnm  domini  eil.* 
quooiam  ü  bene  direxeritis  vias  ▼eftras  et  ftudia  veftra,  ä  feoeritis  jodieinm 
inter  Timm  et  prozimnm  ejus,  advenie  et  pnpillo  et  ▼idaie  non  feceritis  es* 
himniam  nee  Tanguinem  innoeentem  eflbderitis  in  Joco  hoe  etc.  ecce  Toa 
confiditis  vobis  in  fermonibas  mendacii,  qni  non  proderunt  vobis,  Airsri, 
oecidere,  adnlterari,  jarare  mendaciter,  libare  Baalim  et  ire  poft  deos  alia- 
nos,  qnos  ignoratis;  et  veniftis  et  ftetiftis  coram  me  in  domo  bae,  in  qum 
ittTOoatum  eft  nomen  meum,  et  dixiftis  'iibecati  Ibmas  eo  qnod  ibeerimiu 
omnes  abominationes  iilas.'  numqnid  ergo  fpelnnea  latronum  facta  eft  do» 
mns  ifta?  15,  8  der  pilgram  der  Pilgrim,  Pilger,  mhd.  bilgerin,  fra. 
pelerin,   Tom  lat.  peregrinns.  16,  9  weifel  wol  Masc.  (Artikel  aasge- 

laßen,  weil  er  vorm  Torangehenden  Snbll.  ßeht),  mhd.  der  weifei,  ahd. 
weifo  fcbw.  M.  orphanns.  Die  Ableitung  in  1  ift  im  Ahd.  und  Mbd.  nicht 
überliefert.  15,  16  namen  Nomin.  ftatt  des  organ.  richtigen  name,  wie 
Z.  19  fpelunken  für  fpelunke  und  hiilen  fikr  hüte.  15,  Sl   ftet 

AdT.  Aets,  beftandig.  15,  22  des  prangt  und  bocht  daranf  üeh  grod 
thut  und  prahlt.  15,  26  Terftand  Imperatir,  yeifteb.  16,  S  —  8  ga« 
fpenil  eigtl.  blos  Verlockung,  dann  verlockendes  Trugbild.  Ans  diefen 
Stellen  zeigt  fieh  nicht,  ob  das  Wort  noch  Femin.  wie*  lirnher,  oder  bertits 
Neutrum  iß.  16,  14  brftch  Brauch.  16,  18  erbbechen?  vieUeielit 
f&r  erb  hechten?  von  pacht  pactum.  16,  21  fleh  m&twillen  in  üt^ 
tenloftr  Willkuhr  leben.  16,  26  an fp räch  nemen'AnIprnche  Ofheben. 
16,  31  das  für  des.  So  58,  3  das  bis  gewis.  85,  6  das  mögt  ir  nn- 
fisr  botfchaft  verfiendigen.  92,  9  das  wir  lieber  geraten  wölten.  18 1,  22 
das  er  wenig  hat.  215,  14  das  geh  im  got  die  leus  in  die  hant, hinein. 
16)  36  fg.  noch   den   iü  gl.  ▼.   nützen  noch  nützt  es  denen  za  glauben. 

ja  wol  fondem  vielmehr.       ergern  fchlechter  machen^  Terderben. 
ttddilken  für   ußtilgen  wie  30,  38  delere,   vertllkea  61,  8.         17,  2 
iren  duck  (dink  vorn  Ul  Druckfehler)  ihre  Tücke.  17,  4^8.  Mattb. 

6,  19 — 25  paifim:  Nolite  thefharisare  Tobis  theiknros  in  terta,  «—  thelbari- 
zate  autem  vobis  thesauros  in  coelo;  —  nemo  potest  dnobus  dominis  far> 
Tire,  non  poteAis  deo  ferTire  et  mammon»;  —  ne  foliciti  litis  aoimie  tu* 
ftrie,  quid  manducetis.  17,  4  n.  5  femlen  für  famlen;  e  für  a  wie 
gehebt  für  gehabt  26,  34;  fegen  für  fkgen  (=  angelegen) Btter  Heini  1475. 
17,  9  die  geift  richtiger  alter  Plural.  17,  11  —  16.  Mattb.  10,  8-— 10: 
Qratis  aocepiftis,  gratis  datel  nolite  poflidere  aurum  neque  argentam  naqoe 
pecuniam  in  zonis  veftris,  non  percam  in  Tia  neque  dnas  tuaieaa,  neque  cal- 
ceamenta,  neque  virgam:  dignus  enim  eft  operarins  cibo  fuo.  17,  36 
alenfenzig,  fchlechtere  Form  als  alefensig  24,  21  alifensig  68,  10. 
fcfaalkhaft,  betriegerifch.  Jacob  Grimm  belehrt  uns  im  Vib.  1,  203  %g.  daß 
das  Wort  keineswegs,  wie  man  geglaubt,  ein  uriprünglicb  romaaifbhea  Ibl 
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^itai.  all  avaazo,  in,  a  ra^aooe),  foadeni  aio  &cbt  dentfclies,  cum  akiL  fen- 
zön  gefaöriget  nüt  vofgefetete»  ali  freaid,  fo  dafl  alifanz  einen  frem- 
den Scbaiky  dann  oberlianpt  einen  Schalk,  betrugerifehen  Landllreieber  be- 
deate.  Die  Forni  alafans  in  der  Bedtg  ne^nitia  6,  88;   aiefans    186,  33. 

17,  28  —  36.  Micha  3,  1  —  3:  Audite,  prineipec  Jacob  et  dnces  do- 
nws  l£raeU  nnmquid  non  Teftran  eft  fcire  jndiciam?  qni  odio  habeHs 
bonnm  et  dilq^itie  malnm,  qni  violenter  tolKtit  peUes  eornm  defoper  eie  et 
earnen  eornm  defiqier  ofiibns  ecmm;  qni  eomedemnt  camem  popnli  mei  et 
pellem  eomn  ddaper  ezconaremnt  et  olTa  eornm  confregemnt  et  condde- 
runt  ficnt  in  lebete  et  qnafi  camem  in  medio  oll«.  17,  34.  35  der  ha- 
fen  irdenes  Gefafi.  Hier  fthwach  dediniert,  oder  mit  Wegfall  der  genitiT. 
Flexion.  dae  mittel  die  Mitte.  VgL  über  das  Wort  meine  Anm.  snm 
Biebl.  ▼.  d.  Tochter  Sion  Z.  M  S.  60  fg.  So  noch  nnten  18,  9.  40,  5.  41, 
36.  38.  905,  86.  17,  36  —  18,  8.  Ibid.  t.  5:  Hfee  dicit  dominus  fuper 
prophetaa  qni  fedncant  popnlnm  menm,  qni  mordent  dentibns  fuis  et  predl- 
eani  paeeo^  et  ü  qnis  non  dederit  in  ore  eornm  qnippiam,  fanetifieant  fnper 
eam  prmiinm.  18,  3—13.  Ibid.  t.  9  a.  f:  Andite  hoc,  prindpes  domns 
Jacob  et  jndioes  domns  Tfrael,  qni  abominamini  judicinm  et  omnia  recta 
penrertitiey  qni  mdiftcatis  Sion  In  Ikngninibus  et  Jemßüem  in  iniqnitate. 
prindpes  ejns  in  mnneribns  Jndloabant  et  lacerdotes  ejns  in  mercede  dooe^ 
bant  et  prophetm  ejns  in  pecnala  divinabant  et  fnper  domtnnm  reqniefce- 
bant  diceates  *  nanqntd  non  dominns  in  medio  noftriim  ?  non  venient  fnper 
nee  mala',  propter  hoc,  canfa  Teftri,  Sion  qnafi  ager  arabitur  et  Jemfalem 
qnafi  aoerms  lapidnm  erit  et  mens  templi  in  ezcdfa  filramm.  18,  4  ir 
feknben  d.  i.  irfchnhent;  etwas  fehnhen  Furcht  nnd  Granen  woTor 
eaqtflnden,  fcbenen.  18,  6  in  den  p listen  in  Ikngninilras  Pltir.  von  pH&t, 
Sft  gewia  dn  &mi|  Ity^ftirot^.  p  fikr  b  findet  fieh  hinfig  in  fchweizerifehen 
Stücken,  fo  pnnt  Etter  Heini  1,  3448.  Wtth.  Teil  p.  70.  103.  gnaden- 
pnnt  Jao.  Fnnkdine  Nenjahr8()>id  888.  püntnns  Spiel  r.  d.  Eidg.  553. 
660.  Etter  H.  417.  3890.  3345.  pnren  Plnr.  W.  Teil  p.  58.  54.  55.  65. 
nachpnr  Fftnkelin  Nenjahrsl^.  1887.  pnrt  ib.  348.  18,  15-- 19.  Je- 
rem.  6,  13  l|g:  A  minore  nf^ne  ad  majorem  oames  avarltiie  ftndent  et  a 
propbeta  vfqne  ad  faoerdotem  enncti  fadnnt  dolnm,  et  cnrabant  contritio- 
nem  filiie  po|>ali  mei  enm  ignomlnia  dicentes  *paz,  pax',  et  non  erat  pax. 

18,  17  briefier  for  priefter.  b  fnr  p  auch  in  brifen  (prdfen)  Et- 
ter Heini  1074.  8143.  8731.  3036.  18,  18  zerknitfchang,  auch  ser- 
knutfchnng  88,  34.  contritio.  Vgl.  ra  6,  81.  18,  20—88.  Hefekiel 
13,  18  ^:  Vie  qni  conAinnt  pnWillos  fnb  omni  cubito  manns  et  fadunt  cer- 
▼iealia  fnb  capite  nniverft»  ifttatis  ad  eapiendas  animas.  et  enm  caperent 
animas  popnli  md,  TiTificabant  animas  eornm  et  Tiolabant  me  ad  popnlnm 
menm  propter  pngillnm  hordei  et  fragmen  panis,  ut  interficerent  animas  qnie 
non  morinntnr  et  Tiriflearent  animas  qnas  non  virnnt,  mentientes  populo 
meo  eredenti  mendadis«  18,  31  fg.  1  Petr.  5,  8:  pafdte  gregem  dei  pro- 
Tideatea,  non  ooaote  fed  l^ontanee  fecnndnm  denm,  neqne  tnrpis  Incrl  gra- 
tia,  fbd  Toinstarie.  18,  35  figg.  8  Fetr.  8,  1—3:  emnt  in  vobis  magiftri 
mendaoee,  —  et  in  avarhia  fietis  verbis  de  robis  negotiabnntnr.  18,  37 
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nabefit  für    nahen  (wie  90,  10.  20)  beinahe«        ab  Präp.  c.  dat.  eaaTai, 
wie  jetzt  ob.  19,  3  erfchmeeken  mit  Geruch  ansftndig  machen. 

11$,  14  ede  ade,  ederet.  19,  25  billlche  oberkeit  rechtroüßige  Obrig- 
keit. 19,  29  einigerlei  weltHcbs  ainee  Weldiohen  irgend  welehar 
Art;  lei,  leie  Femin.  modus.  Gramm.  3,  79;  einig  irgend  ein;  einiger 
leie  cujusTis  modt.  19,  31  rerhaft  feft  geheftet.  20,  2  gaardea 
Leibwächter,  ital.  gnardia  die  Wache.  20,  8  fg.  vergrifen  in  mit 
einbegreifen  worin;  der  vergrif  der  Inbegriff,  Umfang.  Vgl.  Scfamellar 
2,  106.  20,  23  fprech  gern  ich  fpraehe  gern  d.  h.  oder  vielmehr. 
20,  24  küriß  ft.  Mafe.  der  Hamireh,  jetzt  Knrafi.  20,  25  voglen,  wie 
noch  218,  23,  eneupari.  20,  30  fgg.  Jedoch  will  ich  wol  glauben  daß 
vielen  derfelben  (der  weltlichen  Fürften)  Wolfe,  nemlich  Landbirchöfe, 
Ae  dem  Papfte  nicht  verpflichtet  wären,  mehrenteile  fehr  nützlich  fein 
den.  Far  die  landabffchofs  ift  wol  beßer  zu  fohreiben  die  lande- 
bifchof.  21,  3  f.  allem  irem  heb  7.eigt  hab  aU  Nentr.  währeikl  et 
fonft  Femin.  ift.  21,  4  in  —  willen  (mlid.  durch  —  wHlen)  weg«B; 
in  der  folg.  Zeile  urob  —  willen.  21,  5  in  halten  aU  Forderung  ent- 
halten. Statt  belts  in  erwartet  man  indirecte  Bede  halte  in.  Vgl.  2,  10. 
21,  15  gelt  verbales  Adverb:  es  gelte,  3  Sing.  PräC  Conj.,  wo  wir 
auch  noch  fagen  *was  gilts?*  21,  17  Heißt  hag  hier  Umzäunung?  Zeigen 
fich  ohne  Verhüllung  in  ihrer  wahren  Geftalt?  Oder:  fie  ziehn  den  Hag  ent- 
lang weg?  21,  26  der  apfel  ein  laftmment  in  der  Münze  beim  Geld- 
prägen. 21,  34  fgg.  Marc.  9,  50:  Habete  in  vobts  fal  et  pacem  habet« 
inter  vos.  bonnm  eft  fal.  22,  3  igg.  Matth.  5,  13  Vos  eftia  fal  terra». 
quodB  fal  evanuerit,  in  quo  falietur?  ad  nihilum  valet  ultra,  niü  ut  mittater 
foraa  et  conculcetur  ab  hominibua.  ir  find  eftia.  22,  5  menfch  nit 
Wegfall  der  Flexion,  Gen.  Plur.=:  menfchen.  22,  7  fgg.  MaUh.  la,  52 
Ideo  omnis  fcriba  doctua  in  regno  cielorum  fimilla  eft  homini  patrifamiliaa 
qui  profert  de  thefauro  Aio  nova  et  vetera.  22,  14  dooter  für  docfeoi^ 
noch  25,  18.  20.  22,  18  fgg.  Daniel  12  Qui  autem  dootl  laerint,  folgebent 
quafi  fplendor  firmamenti.        erglaften  glänzen,  der  glaft  der  Glans. 

22,  21  frevel  Adj.  wie  mhd.  vrevel  verwegen.  22,  22  lieh  am  m&tig 
begierig  auf  Leichname.  22,  25  fgg.  Jerem.  8,  8 —  11:  Quomodo  dieiiis 
Tapientea  noa  fumna  et  lex  domini  nobiacnm  eft*?  vere  mendaoinm  operatna 
eft  ftylua  mendaz  fcribarum.  confnfl  itant  fapientea,  perterriti  et  capti  Tant; 
verbum  enim  domiht  projecerunt  et  fapientia  nuUa  eft  in  eis.  propteroa  dabo 
mulierea  eomm  exteris,  agroa  eomm  hierediboa,  qnia  a  minimo  ufqne  ad 
maximum  omnea  avaritiam  fequuutnr,  a  propheta  uTque  ad  facerdoten 
cuncti  faciunt  mendacium.  et  fanabant  contritionem  fllife  populi  mei  ad  i^no- 
miniam  dicentea  'pax  pax*,  cum  non  effet  pax.  22,  29  begrifen  ergrei- 
fen; diefe  Bedtg  auch  im  Mhd.   Ben.  Wb.  1,  571.        22,  88—24,  1.  Jerem. 

23,  13  fgg:  Et  in  prophetia  Samaria  vidi  iktuitatem  et  prophetabant  in 
Baal  et  deciptebant  populnm  meum  Ifrael.  et  in  prophetia  JemChlem  vidi 
fimilitudinem  adulterantium  et  iter  mendacii  et  oonfortaverant  manua  pefB* 
morum ,  ut  non  converteretnr  unnaquiaque  a  malitia  I\ia.  fiaeCi  mihi  fönt 
omnea  ut  Sodoma  et  habitatorea  ejua  qnaft  Gomorrha.  nolite  andire  Terba 
prophetarnm  qui  prophctant  vobia  et  declpiunt  vos:   vifionem  eordia  fui  lo- 
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qnimter,  noD  d«  ore  öomiiii.  ctteont  hia  qoi  bldphemMit  me  *loeatiis  «ft 
domiBiis,  pax  erifc  vobit*  «t  omal  qoi  amhnliit  In  praTitate  cordis  fai,  dize- 
nuit  *noii  T«iiiel  ihper  rot  malum.*  andlri  qase  dizeraDt  prophetai  propho- 
tuites  in  nonfaM  ni«o  nMadneiiim  atqne  dieente«  'fomninyi,  fomniaTii'  nfqao 
qno  iftad  eft  in  eorde  prophetnrum  Tattcinnntinm  mendncium  et  prophetan- 
ttam  iadnotfones  eordit  fui.  qai  Tolont  facere,  ut  obliyifcalar  populas  umiu 
nonüni«  mei  proptar  Toninia  eomm,  qmm  narrat  onnaquisqua  ad  prozimaoi 
faam,  ficot  obliti  fant  patree  eornm  nominis  mei  propter  Baal,  propheta 
qai  habet  fornniiim,  narret  fomniam,  et  qoi  habet  renaonem  menm,  loqoatar 
fernionem  meom  Tere.  qoid  paleis  ad  tridcom?  dicit  doa&inos,  niuaqaid  non 
Terba  mea  fnnt  qnaft  ignie,  dicit  dominus,  et  qnafi  maliens  conterens  pet- 
ram?  propterea  eeee  ego  ad  prophetas,  ait  dominas,  qai  inrantor  verba 
mea  nnns  qnisqae  a  proximo  fuo.  ecce  ego  ad  prophetas,  ait  dominus,  qoi 
aflomont  lingoas.faas  et  i^unt  *  dicit  dominos/  ecce  ego  ad  prophetas,  fom- 
niaates  mendacinm,  ait  dominus,  qni  narraveront  ea  et  fedoxeront  popnlom 
meom  in  uMudacio  fuo  et  in  miracnlis  fuis,  com  ego  non  mifilTem  eos  nee 
mandaflem  eis,  qui  nihil  profnernnt  popolo  hoie,  dicit  dominus.  R  igitor 
InterrogaTerit  te  popolus  ifte  Tel  propheta  vel  facerdos  dicens  *qoid  eft 
onus  domini?*  dices  ad  eos  *nt  qoid  yobis  onos.'  projiciam  quippe  tos,  dicit 
dominus«  83,  33  Tcrfnert.  Diefe  Schreibung  üe  zeigt  für  diefes  Stock 
die  Aoafpraehe  des  Diphthongen,  der  noch  nicht  zo  langem  ü  gewordeo  iA. 

23,  35  weder  im  zweiten  Satsgliede  for  noch.        24,  10  für  c  Acc. 
vorbei  an.    So  noch  Z.  27    82,  17.  24,   18  es    rimbt   fich  nmb  ein 

pnrenfprong  es  fehlt  ein  tüchtig  Stock  bis  es  fich  reimt  d.  i.  reimt  fich 
gar  nicht.  YgL  Grimms  Wb.  1,  1128  £  ▼.  bauemfchritt,  baoernfchoh, 
baoernfprong,  24,  19  Ich  ad  ig  Schaden  bringend.  24,  21  fc  hamper 
heißt  hier  wol  nicht  'verlctuunt*  wie  12,  6,  fondem  ift  das  dort  aooh  er- 
wähnte fchandbar.  alefenzig  f.  17,  26.  24,  24  nothel/er  Heilige 
die  in  Nöten  helfen.  Vgl.  FriTch  2,  22».  24,  25  kötzlin,  mhd.  kose- 
lin  bei  Gotfr.  y.  Neifen  MS.  1,  23^,  Demin.  von  kotze  fcbw.  Masc.  gro- 
bes Wollenzeng  zor  Bekleidung  ond  Bedeckung.  Hier  i&  eine  Tifchdecke 
gemeint.  24,  27  gröfelich  wie  grüslich  14,  37.  24,  32  ufrolgen 
kann  hier  fowol  Infiaitiy  fein  als  Plural  (in  fcb wacher  Flexion)  von  uf- 
voige,  wozu  dann  das  Verbum  halten  gehörte.  In  beiden  Fällen  bliebe 
die  Bedtg  die  nemliche.  Aber  Avelche?  ufvolgen  heißt  fnccedere,  vgl. 
Jac.  Grimm  Wb.  1,  646  f.  v.  auffolgen,  der  dies  Yerbum  aber  kaum 
dem  Nhd«  vindieiren  möchte.  Hier  fcheiot  (was  die  Verbindung  mit  jarzit 
glaoblleh  macht)  aof  eine  kirchliche  Obliegenheit  des  Succeflors  als  Erben 
eines  Verftorbenen  gezielt  zu  werden,  nach  der  er  für  diefen  am  Gedenk- 
tage mnfte  MeiTen  leTen  laßen.  24,  35  dantdeding  albernes  Zeug.  S. 
an  12,  36.  I,  WS  au  V,  33.  hier  werk  unnfiue  Schreierei.  Nicht  in 
Grimms  Wb.  2,  108  verzeichnet.       25,  1  doch  ir  gethön  feil,  fchrien  tie 

26,  8  ein  (im  Dmckf.)  böfe  letz  einen  fchlimmen  Abfchied.  Vgl.  zu 
4,  23.  warten  hier  m.  Acc«  £,  v.  a.  gewärtigen.  25,  5  artlicb  Adv. 
apte.  Griam  Wb.  1,  574  %.  verwart  verwahrt,  achtfiim  und  forglaU 
tig  verdeckt.      25,  10  gefehen  feil,  fin  erfcheinen.      25,  14  obgeftimpt 
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=  ob  beßimi^t  86^  5.  3t,  6.  36»  15  d»i  fpra  (mhd.  fpria)  die  8pre«. 
Pktf.  di«  fprower,  fpreuwer,  Moh  fprauwera  (88,  36>.  85»  91 
pedel   P«d«U,  Scherg«  der  Plilfon.  85,  38  den  volkommen  ohae 

Flexion  für  yolkommenen.  86,  8.  JeC  48,  86  igg.  Eedae  »e  in  bm- 
moriem  et  jadicemne  fimnl.  nam,  A  qnid  iMbee«  at  jnAifleerie.  pnter  tmm» 
primae  peccavit  et  interpretea  tat  pneTfttieati  fallt  ia  me,  et  oontaminaTi 
prineipee  CuietoB.  86,  7  ^,  JeC  64,  6  Bt  facti  fniDne  at  UunandaB  owMe 
noi  et  qnali  pannns  meaftmat»  naiTerf»  Jaftitif»  noftm.  86»  10.  Lae.  17, 
10  Cnm  feceritif  onai*  qas»  praTcripta  fnnt  vobis,  didto:  fenri  inatUea  Ai- 
mae.  86,  15  rotrobiag  d.  i.  ratfebiag.  36,  18.  Mattb.  88,  19  %« 
Kantee  ergo  doeete  otmnea  gentos,  baptiaantei  eot  in  aomine  patrie  et  flUl 
et  fpiritae  £Micti,  docentee  eot  ferrare  omnia  qaaoanqae  mandavi  Tobis. 
86,  34  beilmaeher  SeligiBaeber.  36,  36  wanfam  d.  L  wannefam 

aamatig.  86,  39  —  37.  Job.  14,  33  Hg.  13,  34.  14,  15.    8i  qaia  diliget 

me,  ibnnonem  meam  fervabtt  et  pater  meae  diliget  eam,  et  ad  eaa  n 
maa  et  manflonem  apad  eam  taciemaa.  qai  non  diligit  me,  feraionea 
non  Xerrat.  mandatam  novam  do  Tobia,  at  diligatia  inricem;  fiont  dilesi 
Tobia,  nt  et  voa  diligatia  inficem.  in  boo  cogaofcent  omnea,  qaia  difeipali 
mei  eftia,  &  dilectionem  babaeritia  ad  inYicem.  &  diligitia  me,  ■^riiititti  mea 
fenrate.  36,  34  gebebt  f.  s.  17,  4*  37,  7  far  daa  äberlteferte  aß- 

trnekte  ift  wol  beßer  ußtruckten  an  fetxen,  da  anderfebeid  Maee.  ift. 

nßtrackt  anagedrückt,  anadrneklieb.  87,  37  Job.  6,  36:  OeTcendi 
de  e«lo,  non  ot  iaciara  voluntatem  meam,  fed  Yoluntatem  ejna  qai  aiüt  me. 

37,  31  ig.  Job.  30,  31.  Paz  vobia.  ficut  miiit  me  pater,  et  ego  mitto 
▼oa.  88,  13  gep ollen  für  ge bellen,  richtigea  Partie  Perf.  Toa  bel- 
len: icb  biUe,  bal,  wir  ballen,  gebollen.  38,  19  von  Abel  bia  anf  dea 
letsten  Bebaltenen.  38,  27    den  beiligeten  d.  i.  gebeiligeten;  fo 

186,  15  ein  taufte r  jud.  161,  35  der  den  Saal  reist  bat.  198,  19  daa 
vil  ener  tauft  feind.  801,  27  fo  in  kein  troft  mitteilet  wirt.  In  Bd  II, 
91,  37  tröft.  28,  38  Jerem.  18,  18  Veaite  et  eogitemas  contra  Jeremia« 
oogitationea !  non  enim  peribit  lex  a  Ikoerdote  neqne  coaftliam  a  Japienle 
nee  lermo  a  propbeta  venite  et  perentiamaa  eam  lingaa  et  non  attendaMH 
ad  univerfoa  fermones  ejus.  28,  35—39,  8.  Weiab.  Salom.  8,  18  — 16: 
Circumveniamua  juftnm,  quin  inutilis  eOi  nobis  et  contrarias  eft  opertbaa 
iioilris,  et  improperat  nobis  peccata  legis  et  diffamat  in  noa  peccata  dlfet- 
plinie  iioftrie,  promittit  fe  fcientiam  dei  habere  et  filinm  dei  fe  nominat« 
l'aotus  eil  nobis  in  traductionem  cogitatiouum  noilrarum.  gravia  eft  nobia 
etiam  ad  videndum,  quoniam  dilBmilis  eft  aliis  vita  illiaa  et  t**m"*n*^  fast 
viie  ejus,  tanquam  nugacea  fellimatt  fumua  ab  illo  et  abftinet  £%  m  TÜa  noilria 
tanquam  ab  immnnditiis,  et  priefert  noriXUma  jaCkoram  et  glorlatar  patcam 
fe  habere  deum.  28,  37   des   gefats  far  dea  gelataea  mit  Wegfiidl 

der  genit.  Flexion.  39,  9*16.  Jef.  1,  31-*  33:  QacHBftodo  facta  aa  se- 
retrix  oivitas  fidelis  plena  jadicü.  juftitia  habitavlt  ia  «mi,  aaac  aatem  bo> 
mieidtt.  argentum  tuum  Terfum  eft  in  fcoriam,  ▼inu^i  taam  mühum  eft  aqaa. 
principes  tui  infldelea ,  lloett  faram.  omnea  diligaot  nanera,  Jbqaaalar  retri- 
butiones.   pnpillo  non  judieant  et  canDa  ndaft  aoa  ingieditar  ad  illoe. 
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29,  18  ift  das  fcori«  der  Yolgfttft  durch  kapfer  efcb  iberretzt,  eigtl. 
SehUeke.  89,  17  —  80.  Amoe  5,  10  Odio  habnernnt  corripientem  in  porta 
et  loqaeoteiD  perfeete  abominati  fant.  89,  81—85.  Ilattb.  10,  17.  18  Ca- 
T0ta  ab  bominiboB,  tradeot  entm  tob  io  eoncilÜB  et  in  fyoagogiB  fuiB  fiagel« 
labimt  TOB.  et  ad  pnefideB  et  ad  reges  daeemtni  propter  me  ia  teftimonlom 
ilÜB  et  geattbuB.  89,  86  —  88.  Mattb.  88,  88^85  Serpentee,  geninina 
Tipararam,  qttomodo  ftigietie  a  jadieio  gebenn»?  ideo  ecco  ego  mitto  ad  tob 
propbetae  et  fapientoB  et  fcribaB,  et  ez  illiB  ocddetiB  et  cmciflgetiB  et  ex 
eia  flagellabitiB  in  TynagogiB  reftriB  et  perfeqnemini  de  ciyltate  in  eivitatem, 
Bt  Teniat  Aiper  tos  omnis  fangnis  jaftas.  89,  36 — 30,  I.  1  Cor.  4,  9  Pnto 
qnod  deoB  noB  apoftolos  noriffimoB  oftendit,  tanquam  morti  deftinatoB,  qnia 
Hpectaeolnm  &eti  ComttB  mando  et  angeiis  et  bomlnibuB.  89,  37  fpilyo^ 
gel  fiberfotat  fpeetaeolaai.  Ift  fpilvogel  ein  nacbgemachter  Vogel,  naeh 
walehem  natar  Zadraafe  fcbaulnlliger  Menge  gefebofien  oder  geftochen  wirdY 

30,  8  —  6.  Ibid.  Z.  11  fg.  Ufqne  in  bane  horam  et  efarimaB  et  fitimnB 
et  nadi  famuB  et  colaphiB  ciedimur  et  inftabilee  famns  et  laboramns  operan- 
tes  maniboB  noftriB«  30,  89  Siebe  Apoftelgefeb.  c.  23  nnd  84.  30,  31 
BonifeeiuB  III,  606  erwihlter  Papft,  erhielt  Tom  griechifcben  Kaifer  Pho- 
Icas  den  Titel  eines  epifcopnB  OBcomenicns  mit  der  Verordnong,  daß  die  rö- 
mifche  Kirche  das  Haupt  aller  abrigen  fein  foUte.  31,  II  noch —  noch 
für  weder  —  noch.  31,  18  fledermäs  vgl.  Bd  II  S.  367  su  Z.  948. 
31,  81  dienen  nihert  ficb  fchon  in  der  Bedtg  hier  nnferm  *zu  etwas  die- 
nen, dienlich  fein,*  aptum  elTe.  81,  80  für  nieman  erwartet  man  ninder 
(nirgend),  wenigftens  doch  von  nieman:  &t  erwarten  Recht  nur  von  Rom. 

nrfach  ans  Urlach,  auf  Grund  ihrer  von  dort  her  erhaltenen  Freiheit. 

31,  38  fortel  für  forteil  wie  nrtel  für  urteil  38,  10  ift  nicht  als 
Übergang  des  ei  in  6  sn  fsßen  (vgl.  zu  18,  36),  fondem  als  Abfchwachnng 
der  tieftonigen  Silbe  in  eine  unbetonte.  38,  8  den  fchwans  fchmucken 
den  Schwanz  einziehen.  Vgl.  zu  18,  80.  32,  8  fchimpfen  fcherzen. 
38,  6  fg.  Was  die  Wölfe  ficb  anch  Tomebmen,  dafür  Terftehen  fie  (kün- 
den f&r  künnen)  ein  Kleid  zu  borgen,  in  dem  fie  unerkannt  aus  ihrer 
Höhle  gehn.  32,  9  nach  not  nach  Bedürfnis.  Für  ein  lieft  man 
befier  eim.  88,  30  der  I iß,  in  der  alten  Sprache  meift  Masc.  32,  28 
fo  inen  wol  kompt  der  ihnen  zu  gute  kommt,  ihnen  nützt.  32,  24 
Man  bemerke  floeh  ala  Femin.  88,  86  fri  gänzlich.  38,  5  fo  fi  nit 
weißt  n.  d.  e.  z.  r.  von  dem  fte,  um  die  Wahrheit  zu  (frechen,  nichts 
weiß  und  das  ihr  nicht  erlaubt  ift.  83,  Odertrüßel  rictus,  von  Thie- 
ran,  von  Menfebea  nur  Terichtiieh.  88,  19  der  nnderftand  ficb  der 
begebe  fteh  kübnllcb.  Ins  wolfsgejagt  auf  die  Wolfsjagd;  mbd.  dag 
gejegede  die  Jagd.  33,  85  z&  inen  zappen  an  ficb  reißen.  33,  26 
abgöt  idola,  unorgan.  nmgelauteter  PhiraL  88,  83  lallen  hier  in  wei- 
larem  Sinne  als  gewönlich,  fcfawatzen.  33,  85  ie  immer.  naobg. 
haben  naehg.  haben  würden.  84,  7  plotzbart  ift  daftelbe  wie  blotz- 
brnder  (Tgi,  nollbart).  Bb  waren  Laienbrüder,  die  als  Krankenwärter 
nod  I^aiehe&begleiter  fnogierlen.  Vgl.  Zamoke  cum  Narrenfehiff  108,^  47  S. 
447.    Grimm  Wb.-II,  158  fg. 
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Der  VerfkBer  diefer  Schrift  nennt  Bch  nicht;  fein  Stand  aber  läßt  lieb 
weuigfteDs  Termuten.  Wenn  er  13,  19  fg.  Tagt  'wir,  nemlteh  goiftlich 
^nd  weltlich  oberkeit',  fo  geht  darans  hervor,  daß  er  su  einer  diefer 
beiden  Obrigkeiten  gebort  habe,  alfo  entweder  QeiftHcber  oder  weltlieher 
Beamter  gewefen  fei.  Daß  er  Geiftlicher  gewefen,  und  swar  an  der  SpifeM 
einer  Gemeinde  geftanden,  fcheint  in  34,  28  su  liegen.  Die  Zeit  der  Ab- 
faßung beftimmt  fich  durch  die  in  der  Kinleitoug  5,  29.  82  gethane  Krwäh- 
nung  der  Bannung  Luthers;,  die  (Tom  15  Juni  1520  datiert)  mit  Beginn  der 
zweiten  Hälfte  des  Jahrs  1520  in  Dentfchland  bekannt  ward,  wenn  die  Ver- 
öffentlichung derfelben  und  die  Verbrennung  der  Bücher  des  Reformators 
auch  erft  feit  dem  dritten  Viertel  des  Jahres  Statt  fand.  Aus  diefem  IJm- 
ftande  und  andrer  Seite  daraus,  daß  der  Wormfer  Reichstag  nicht  erwähiit 
wird,  läßt  fich  fchließen,  daß  die  Yorliegende  Schrift  in  der  zweiten  Hälfte 
des  genannten  Jahrs  1520  abgefaßt  fein  mnße.  Die  Heimat  derfelben  fetaen 
wir  in  die  oberrheinifchen  Gegenden,  Baden  oder  Elfaß,  nicht  in  die  Schweiz, 
wozu  die  fprachlichen  Formen  keinen  Anlaß  geben.  Die  Unbeholfenheit 
des  Stils  zeigt  einen  mit  der  deutfchen  Feder  noch  wenig  geübten  Mann. 


u. 

12  Blätter  (3  Bogen)  in  4^  unpaginiert  mit  Signatur  B  —  CiiJ  (der  erfte  Bo- 
gen hat  keine).    Auf  der  vordefn  Seite  des  erften  Blattes  oben 

Dialogus   oder   gefprech   des   Apollo 
licums  Angelica   vnd  anderer  Specerey   der  Appotecken  An- 
treffen Doctor   M.  Lutterers   1er  vnd  fein  anhanck  etc. 

Darunter  ein  großer  Holzfchnitt,  das  Innere  einer  Apotheke  darfteilend. 
Rückfeite  des  erften  Blattes  leer.  Auf  dem  zweiten  oben  beginnt  der  Text, 
der,  34  Zeilen  auf  der  Seite,  bis  über  die  Mitte  der  vordem  Seite  des  letz- 
ten Blattes  geht,  delTen  Rückfeite  leer  ift.     Ohne  Ort  und  Jahr. 

LESARTEN.    36,  11  heren  beherberrigt.       36,  12  wolgesirlen. 
36,  13  verthraut.        36,  14  abwaßfig.        36,  20  jedoch.        37,  6  fg 
licht  augezindet.        37,  9  verleffung.       37,  11  für  erdbidem  Tom 
lies  genauer  erdbedem.  37,  17  Prima  apprilis  ßc,  K.  Gödecke  im 

Grundriß  zur  Gefchichte  der  deutfchen  Dichtung  S.  245,  5  lieft  dnlär  Pir- 
na, als  ob  es  Angabe  des  Orts  wäre.  37,  22  heinaacht.  37,  26 
Chnrfirften.  38,  37  hab  einmal.  39,  13  ich  rieh.  39,  26  Rat- 
ten. 39,  29  fchriebft.  39,  33  ftnlts.  "39,  35  fchadt.  40,  9 
das  gr5kft.  40,  14  fein.  40,  15  Merorium.  40,  84  yell. 
40,  30  ken.  41,22  ien.  41,28  er5fet.  41,31  das.  41,32 
Mercurij.  42,  3  begeben  fehlt.  42,  5  diß.  42,  11  Tageftum- 
me.        42,  28  gutz.        43,  2  Euangelij.        43,  11  ftenn.        43,  9  mit 
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i«tteli  so  heillen  f.  49,  16  ein  «nder  ftigen  die.  43,  3^  p$t* 
rae  tn  Petrom.  44,  3  Die  beiden  erilen  Worte  der  Zeile  flnd  fälfchlich 
E«£unmen  gerückt.  44,  9  fache r.  44,  18  Par  uf  fchreib  vom  auf. 
44»  31  gefchier.  45,  2  findt.  ftuche.  45,  8  einigem.  45,  13 
ander.  45,  15  ie  ßc,  nicht  je.  45,  31  befee.  45,  35  jf.  45,  36 
gedechnnß.  .46,  3  fander  /  zn  gleich  ein?  fcbeffer  feher?. 
46,  11  prercbribieren.        46,  13  bedirffen.        46,  15  prefcribiren« 

46,  23  pfrinden.  46,  27  fteyer.  46,  28  n6cht;  gehört  yo 
p5abottr.  47,  4  fg.  prefohribiren.  47,  10  bildt  fteek.  47,  12 
jhener.        47,  16  Tff   den  1.        47,  80  dan  dar  ley.        47,  31  dar  ee. 

47,  38  keädheit.        47,  34  anff  wieft.        hendt  weft.        lieft. 

47,  39  s.  todt  feindt  h.        47,  34  deinem.        47,  37  smrehalten. 

48,  14  trieben.        48,  19  eynem  fohoffbnnden.        48,  31  nenen« 

48,  32  Retter.        48,  33  forme.        48,  35    obgefebrieben. 

49,  10  nahee.        49,  16  fg.  hierten  vnd  fehiffers.        49,  25  jerem« 

49,  36  hiert.  49,  36  TirteL  49,  35  BnangeliJ.  49,  37  aer^ 
ftert.  50,  3  ft6tt.  50,  16  jnnome.  50,  39  h6er.  51,  4  Ver- 
antwortung. 51,  7  litseL  51,  11  syhe.  51,  30  Verantwor- 
tung.       51,  37   appftel.        58,  88  thuprobft  /  deip  Oanonicat. 

52,  28  fuma.  52,  32  helligiften.  53,  2  des.  53,  33  %.  ander 
Werber.  54,  1  figiL  54,  3  prenoftieats.  54,  5  fuma.  54,  27 
da  dich.  Chriftue.  ftett.  54,  33  villeich.  55,  1  lefea. 
55,  9  wedder.  55,  10  Enangelij.  55,  19  gelrent.  wie  wier 
on  gelt  fielber  g.  56,  3  hielff  betrigen.  56,  4  ien.  56,  7 
findt.  56,  12  fchnedte.  56,  34  fo  ehe  das  /  das  heylig. 
57,  9  glab.        57,  30  teftments.        58,  9  vnd  herinn  dj. 

ERKLÄRUNGEN.  36,  10  berfaren  wie  37,  7  ift  swar  nnorganifche,  aber 
auf  Ansfprache  rahende  AQiiration.  Diefelbe  noch  in  hergangen  36,  20, 
herlaabt  47,  29,  berlangung  41,  12,  berinnert  55,  29:  alfo  in  allen 
diefen  Beifpielen  bei  Compofitionen  mit  der  antrennbaren  Partikel  er.  Vgl. 
Gramm.  1,  188.  437.  Unorganifche  Einfchiebang  des  b  sirifchen  zwei  Yo- 
cale  im  Inlaute  f.   tu  38,  37.  36,  11   beberberigt  für   beherbergt 

erwetchte  Anefpraebe  des  rg  durch  Btnfchiehnng  eines  i.  36,  13  war 
ift  folUe  wol  heiden  watn  ift  (warn  üohw.  ▼.  c.  gen.  achten  auf  etwas,  be- 
wahren). 36,  14  abwefig  abfens;  fich  eines  dinges  abwefig  ma- 
chen wovon  weggehen,  es  yerlaßen.  36,  15  nit  als  gar  daß  darebaas 
nicht  damit.  36,  17  hantreieb  alliterierend  tafammen  mit  hilf  and  in 
eben  der  Bedtg.  Sehmeller  2,  206  med.  naohtrag  Nachtrabe,  g  ver- 
härtet aas  h,  das  feiner  Seite  far  oberdeatfcbes  w  eingetreten  ift  (mhd. 
raowe  Rahe).  37,  4  das  fchaltfeinfter  ift  dsüblbe  wie  der  fchalter, 
das  Fenfter  oder  Tfiroben  snr  Verfehliefiang  der  WaadÖffiiang,  die  die 
Commanieatiott  swifchen  swei  anftoßenden  Zimmern  bildet.  Man  bemerke 
das  ei  (nr  e  vor  der  Liqaida.  Gramm.  1*,  185.  37,  8  meinftrr  meift^ 
Unorganifche  Binfchiebnng  der  Liqaida  u  fwilbhen  den  Diphthong  ei  and 
dea  Doppelconfonanten  ft.    In  demfelben  Worte  noch  45,  32.  58,  30,  mein- 
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fter  ffir  meiAer  magifter  61,  37.  Ferner  das  minft  für  dae  mainft  14»» 
88«  ob  er  treffe  od  der  aodere  obertrifft,  vortrefflich.  Vgl.  Bd  1  S.  199 
EU  IV,  124.        37,  9   oach   rerlefoDg   nach  DttroblefaDg.  mich   en- 

wem  willigen  mich  eoero  dienftwilligen,  gehorXamen.        37,  11  erdbe- 
dem,  erdbidem  Erdbeben.    Die  ganze  Periode  ift  aoaiEolothifch.      37,31 
ffcal broder  Gelahrte.    So  noch  Z.  36.  38,  13.  46,  26.  64,  36.  66,  11. 
37,  36  daa  dantmer  die  alberne  Ersälong.  37,  36.  38,  4  begib   ana 

nit  dann  zn  rermoten  laß  oob  darau«  oloht  Termoten.  38,  6  ver- 
leiten wie  beleiten  ond  geleiten,  fo  daß  ver  nor  den  Begriff  verßärkt; 
hoch,  weil  er  im  kaiferlichem  Geleite  gieng.  38,  7  entret  d.  i.  ent- 
redet;  entredenein  geriehtlicher  Aosdrock,  gegen  eine  Anklage  vertei- 
digen. 38,  9  den  wagen  for  die  pferd  fetaen  fprichwörtliche  Re- 
dentart, etwas  omgekehrt  ond  daher  fUfch  anfangen.  38,  10  die  nrteil 
hier  ftarkes  Fem.  (wahrend  es  Tonil  melft  ft.  Neotr.  ift).  die  verhör  ft. 
Fem.  wie  92,  7  fg.  (Jetat  das  Verhör)  eigtL  verhöre.  Femin.  wie  aueh 
die  andern  Compoßta  die  ftberhöre  contomaola,  widerhöre;  von  die  höre, 
mhd.  dio  höre  das  Hören.  So  heißt  es  in  Wolframs  Titorel  160,  4  er 
wart  von  dem  winde  der  höre  verirret  (wo  der  jüngere  Titarel  erkl&read 
gibt  *hoBrens  verirret*)  d.  h.  er  ward  von  dem  Winde  irre  gemacht,  fo  daß 
er  nicht  hören  konnte,  wo  Wild  ond  Hand  hingekommen.  38,  18  quöi. 
Was  bedentet  es?  Hat  es  mit  dem  ntederd.  qoeten  qoatere  Brem.  Wb.  3, 
406,  vgl.  qoöfen  411)  so  thon?  Mit  qoat  böfe  hat  es  wol  nichts  gemein, 
hart  und  quöt  maß  heißen  feft  und  zähe.  38,  24  pfetter  (Veuer),  fo 
immer  in  diefem  Stucke  gefchrieben,  Z.  34.  39,  23.  41,  12.  43,  13.  Ahd. 
fataro,  fetero,  mhd.  veter.  Gäbe  für  ein  acht  deotfehes  Wort  ein  merk* 
würdiges  Beifpiei  des  anlaotende  pf.  Vgl.  Gramm.  1,  396  fg.  Sollte  es 
wirklich  aus  patruus  entflanden  fein?  38,  31  fg.  der  dauf,  taof,  in 
der  alten  Sprache  immer  ft.  Masc.  38,  86  neidfchen  gehäßig  fein;  fetat 
ein  mhd.  nitefen  von  nit  Haß  voraus;  vgl.  gitefen  von  git.  Gramm.  2, 
972.  38,  37  nihe  für  nie.  Solchem  onorganifch  eingefchobenen  h  be- 
gegnen wir  in  diefem  Stücke  noch  bei   mehe  39,  10.  48,  34  (m(),  meber 

41,  12  (m^r),  ehe  47,  16  (d  Sabft.),  ehe  (Part)  49,  24,  66,  19,  alfo  hmm 
Diphthong  ie  ond  dem  langen  Vooal  e,  der  auch  ee  gefchrieben  wird.  I>ie- 
fes  eingefchobene  h  seigt  fieh  am  eheften  in  Stücken,  die  niederdeutfehea 
Gegenden  entftammen.  Sein  Urfjpmng  und  erfte  fiedeotong  mnß  näher  an* 
terfacht  werden.  Vgl.  in  No  IV  zo  80,  7;  in  VI  ao  129,  23.  In  Bd  If 
lefen  wir  ehefkand  102,  19.  feher  103,  19.  ehebrecher  266,  8.  ehe- 
lich 268,  26.  39,  1  würfeft  for  wirfeil  wie  noch  48,  28.  39,  8  fg. 
verlegen  dorch  Liegen  verdorben.  88,  2.  42,  17.  twar  mhd.  ae  wäre 
In  der  That.  39,  10  wol  fnr  wol  £sft  immer  in  diefem  Stücket  39,  3t. 
40,  38.  41,  27.  28.  46,  6.  18.  49,  16.  60,  34.  66,  36.  68,  6.    Vgl.  an  Z.  33. 

42,  4.  44,  99.  In  Bd  II  wol  bäoffg  in  Nr  IV.  74,  18.  23.  76,  8.  7«,  81. 
78,  9.  Bs  seigt  allemal  niederdentfohen  Einfluß.  39,  12  am  inharkn* 
men  beim  Hereinkommen.  39,  16  blotobel  blntübel,  fohr  übel.  RfaM 
voo  den  nrQ>rünglich  ßarkfianlieheo  Verßärknngen  des  Adjeeüva,  deren 
eigentliche  Bedtg  Ppaibtr  vergeßen  worden.  fchmorbeln  Inr  fchmir- 
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beln  naeh  F^tt  (Schmer,  ahd.  ftt«ro  Greti.  &ierwe8)|  meift  verdorbeaem  ria- 
elien  oad  fcbaMckan;  daflelba  wa«  man  in  Thüringen  fchmermeln  nennt, 
von  der  Bnttor,  wenn  fie  im  Sommer  den  bekannten  widerlichen  Beige- 
fchmack  hat.  39,  20  fo  vil  an  ir  feil,  ift,  was  üe  nur  kann,  ans  Lei* 
beskräften.  39,  25  koftens  Genit.  von  y\\  abhängig.  39,  86  damit 
ich  lenger  anf  difem  beaklein  verhaft  wart  damit  ich  daran  ge* 
knöpft  bleibe  d.  b.  davon  nicht  anfznftehn  brauche,  damit  ich  die  Bank 
länger  lialten  kann,  mich  nicht  für  infolvent  nnd  bankerot  erklären  mnB. 
*Von  der  Bank  anfftehen'  hieß  fie  nicht  länger  halten  können,  bankerot 
fein.  Es  ift  alTo  ein  vom  Hasardipiel  genommener  bildlicher  Ansdmck. 
Vgl.  Grimms  Wb.  1,  1109.  39,  30  ließ  d.  i.  lleßeft.  39,  31  anßwen- 
den  aufwenden  und  ansxalen.  In  dem  Wb.  1,  1014  aus  Lather  gegebenen 
BeiTpiele  heißt  es  verwenden.  39,  33  ftulz  fnr  ftoU«  niedord.  Einfluß. 
Vgl.  oben  wnl  tu  39,  10;  wir  wallen  42,  4.  39,  36  aber  dem  51 
fchenkel  leiden  ein  figürlicher  Ausdruck,  den  ich  nicht  verliehe. 
40,  16  fnbiimieren  (foblimare)  heißt  in  der  Chemie  die  feßen  Teile  eines 
Körpers  durchs  Feuer  in  die  Höhe  treiben,  zum  Unterfchiede  vom  Deftillfo- 
ren,  wo  nur  die  flößtgen  Teile  in  die  Höhe  getrieben  werden.  40,  87 
er  fchurt  für  fehirt  40,  38  Bemerke  die  Fügung  drei  die  geiftli- 
chen   bifchof  für  drei  der  g.  b.  41,  22  verfchatt  ift  fo  viel  als 

Verwnftung,  Verderben.  Ich  kann  das  Wort  fonft  nicht  nachweifen.  Vgl. 
Schmeller  3,  418  fgg.  41,  28  anlegen  hier  im  Sinne  von  behandeln, 
wol  anlegen  gut  behandeln.  Der  Sinn  muß  fein:  Deutfchland  ift  zwar 
erlöft  worden,  aber  die  Erlöfung  ift  auch  danach:  es  ift  von  feinem  Gelde 
erlöft  worden.  40,  32  fchünden  antreiben;  gefohünd  recht  gewalt- 
Ikmes  Recht.  42,  12  besteht  fich  anf  die  im  Jahre  vorher  1520  erfcbie- 
nene  fcbarfe  Satire  Karftbans.  42 ,  17   Mit  der  fpecies  Bertholdi, 

die  auch  &8,  8  genannt  wird,  foll  wol  das  canonifche  Recht  gemeint  fein. 
Man  dachte  dabei  an  Bartolus,  den  bekannten  berühmten  Bechtslehrer  im 
14  Jhdt.  42,  29  Für  haben  erwarten  wir  habe.  42,  35  fgg.  Bezieht 
fich  auf  die  Stellen  im  Karfthans,  wo  derfelbe  ft&gt:  Es  find  eben  bi  vier 
Zeilen  im  ganzen  evangelio,  die  halten  fi  fo  ftark,  daß  fi  im  vil  z&  vil  thon. 
die  erft  zil  'du  bift  Petrus  und  uf  den  fant  Peter  wird  ich  buen  min  kil« 
eben.'  die  ander  zil  *weid  mine  fchaf!'  die  drit  zil  'was  fi  neh  fagen,  das 
th&en.'  die  viert  zil  'wer  üch  veracht,  der  veracht  mich.*  lenk  ein  läug- 
nen.        43,  27   höt  für  het   hätte.  44,  2»  wu  für  wo;    w(L  in  No  IV 

90,  36.  Vgl.  zu  39,  10.  45,  4  fg.  von  einem  dinge  eßen  wie  eines 
dinges  niesen:  ich  wurde  fonft  von  meiner  Heiligkeit  wenig  Genuß  haben. 
45,  6  für  zeit,  was  auch  der  alte  Druck  gibt,  lies  seil.  45,  8  nach 
fteht  nicht  etwa  für  noch  (vgl.  Bd  2  S.  363  f.  f.),  was  die  Mundart  diefes 
Druckes  nicht  zulaßen  würde,  fondem  ift  das  Adv.  nach  was  beinahe 
heißt,  hier  in  den  Sinn  von  "etwa,  vielleicht*  übergeht.  45,  23  entrich- 
ten ans  der  Richtung,  Ordnung,  Faßung  bringen,  irre  und  fhrchifam  ma- 
chen. 45,  27  bei  adverbiell,  beinahe;  bei  gar  vgl.  mhd.  begarwe, 
begerwe  ganz,  völlig.  45,  33  etwen  mitunter.  45,  37  liederlich 
leicht.  46,  23.  24   Reinftram   Reinftrom.    Schmeller  3,  684  fg. 
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46,  26  nenling  neulich,  wie  56,  16.  neulings  57,  25.  46,  28  nech* 
ten  Adv.  in  vergangener  Nacht.  Hier  ift  die  eben  vergangene  oder  noch 
vergehende  gemeint:  der  Tag  bricht  bereits  an  50,  38.  46,  29  t erbie- 
tung Lutters  bncher:  bemerkenswerte  Conftruction  ohne  Artikel.  Vgl. 
zu  Unterdrückung  ChriHi  er  I,  112,68;  zuerwerbung  gottes 
huld  II,  183,  275.  47,  7  jars  Adverb,  aus  Gen.  des  Subft.  Vgl.  mor- 
gens Z.  23.  tags  53,  24.  difer  fleißiger  zeit  53,  27.  der  drit- 
ten tags  89,  10.  Gramm.  3,  129.  47,  12  Ion,  löne  Plnr.  von  Ion, 
alfo  der  4.  ß.  Decl.  des  Masc.  angehörig.  Der  umgelautete  Plural  fcheint 
fich  erft  im  13  Jhdt  entwickelt  zu  haben.  MS  2,  203  b  (Konrad  v.  Win- 
bürg)  fchcene  *.  loene.  2,  22  b  (Winli)  fuege  loene  in  ir  herzen  fcfarine  treit 
fi  tongen.  Im  Ahd.  lautet  der  Plural  lona  Graff  2,  220;  das  Wort  geht 
alfo  nach  der  erften  ß.  masc.  Decl.  47,  14  der  fent  Z.  22.  32  f.  Bd  2 
8.  279  zu  2,  18.  47,  18  ihnen  das  Weib  anzutrauen,  während  es  bereits 
vom  Pfaffen  gefchwängert  id.  47,  20  malazig  mittellat.  malatos,  aus* 

latzig,  dann  überhaupt  krank.  die  beiwonenden  außerhalb  der  ee 
die  zufammen  wohnen  ohne  verheiratet  zu  fein.  Das  Wortbeiwonen 
hat  noch  nicht  feine  hentige  Bedeutung  coire.  47,  24  auf  wiß  f&r  auf 
wifcht;  aufwifchen  fchnell  auffahren.  Schmeller  4,  190.  47,  24  Wa- 
fchen  der  Hände  als  Beinigung  von  fundhafter  Befleckung.  Vgl.  65,  25. 
In  den  Artikeln  der  Udeßedter  Burfcbenfchaft  heißt  es  (Jünglingawoihen 
S.  150  No  12.  Weimar.  Jahrb.  Bd  6  S.  390):  'Wenn  einer  mit  einer  Jung- 
frau vom  Tanze  nach  Haufe  geht  und  langfam  bei  die  Gefellfchaft  kommt, 
fo  foll  er  die  Hände  wieder  waTchen,  ehe  er  fich  zu  Tifche  fetzt.^  47,  27 
kinds  iniigen  wie  mhd.  kindes  ligen  mit  einem  Kinde  niederkommen. 
48,  2  gemül  Staub.  48,  3  der  hantfan  pannla  et  ftola  in  brachio 
facerdotis  celebrantis:  Vocab.  an.  1482.  Frifch  1,  410^.  Für  ir,  was  der 
alte  Druck  gibt,  ift  wol  in  zu  fcbreiben:  ob  wol  er  ihnen  bleibt,  fie  geben 
ihn  nicht  einmal  weg.  48,  6  erfitzen  temporis  prsefcriptione  acqnirere 
Frifch  2,  282 b.  48,  9  uu begeben   ohne    aufzugeben:    ich  gebe   meine 

Rede  keineswegs  auf,  ich  fetze  nur  den  Fall,  du  hätteft  recht.  S.  zu  77,  35. 

48,  10  Int  c.  gen.  Adjectivpräpofition.        48,  16  zum  jar  jährlich. 

48,  24  fg.  du  behelft  für  beheltft.  S.  zu  214,  38.  über  jar  per  an- 
num.        48,  28  darfrztar  wagt.        48,  32  reter  d.  i.  rhetor,  orator. 

49,  7  Das  Keilexivnm  fich  ift  hier  bemerkenswert.  Man  erwartet  foltet 
euch.'  Vgl.  Gramm.  4,  319.  Schmeller  die  bair.  Mundarten  S.  196  fg. 
§739.        49,  10  verhüten.     Die  Partikel  ver  fchärft  hier  nur  die  Bedtg. 

49,  11  der  pferrich  der  Stall.  pferrichen  düngen.  49,  15 
befchlagen  verfeben,  einrichten,  beftellen.  Schmeller  3,  441.  49,  19 
helfen  feil,  wurd  oder  möcht.  49,  26  den  viertel  im  die  fchaf 
nutzen  zuf.  gez.  aus  den  viertel  des  das  imd.  fob.  n.  49,  33 
alle  erberkeit  d.  i.  alle  ehrbaren  Leute,  wie  50,  33.  53,  13.  56.  13. 
57,  36.  49,  38  wurt  für  wirt.  50,  14  in  zeit  während.  52,  38 
eins  mols  auf  einmal.  53,  33  fchupfen  einen,  ihn  entfernen,  abdan- 
ken. 53,  37  de rf ten  Conjunct.  Prät.  von  darf.  53,  38  ha rth En- 
gend fefthaftend,  feftklebend.        54,   26  Ich  weiß  diefe  Stelle  in  der  That 
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nicht  anders  zu  erklären,  als  indem  ich  man  für  das  heute  in  Norddeutfch- 
land  übliche  Wort  nehme,  welches  'nur'  bedeutet  und  zuweilen  auch  mant 
lautet.  Grimm  ftellt  Gramm.  3,  240  diefe  plattdeutfche  Partikel  zu  ^mein' 
und  'meine  ich';  könnte  fie  nicht  leichter  aus  hd.  wan  (für  niwan)  ge- 
worden fein  mit  dem  bekannten  Übergange  des  w  in  m.  ?  54,  27  ftet  feft, 
beftändig.  54,  88  gelimpfen  palTend,  angenehm  machen.  55,  1  ^er- 
ftreiten  durch  Streit  beftätigen  und  gültig  machen.  55,   3   herwide- 

rumb  umgekehrt,  im  Gegenteile.  Bezieht  fich  neml.  auf 'binden',  deflen 
Gegenteil  Möfen'  ift.  55,  13  nirgen.  Bd  II,  6,  22.  33,  17  niergen. 
56,  2  ve'rftreichen  durch  Streichen  ansbeßern  oder  zudecken,  rima« 
oblinere;  den  geiz  verßreichen  in  ähnl.  Sinne  wie  den  Geiz  bemän- 
teln. 56,  6  wider  —  noch  wie  Z.  9  und  77,  29;  wider  niederdent- 
fche  Form.  56,  15  das  betlein  das  Gebetlein.  56,  19  daft  deft. 
56,  27  vergangen  =z  ergangen.  57,  2  fich  halten  mit  Dat.  der  Sache 
wie  mit  a n  und  dem  Acc.  deinem  zufag  und  gebot.  Das  Gefchlecht 
des  Poflcrfivs  ift  durchs  Masc.  beftimmt,  nicht  durch  das  ihm  nähere  Fem. 
57,  15  teil  Capitel,  wie  114,  30.         58,  3  das  für  des.  S.  zu  16,  31. 

Die  Zeit  der  Abfaßung  diefes  Dialogs  ift  durch  die  datierte  Vorrede 
(37,  17)  als  auf  den  Anfang  April  1521  feftgefetzt.  Ebenfo  ift  der  Ver- 
faßer außer  Zweifel,  der  iich  felber  (36,  3)  Ulrich  Boßier  nennt  und  als 
von  Haßfurt,  einer  kleinen  Stadt  im  Stifte  Wirzburg  zwifchen  Schwein- 
furt und  Bamberg,  ftammend  bezeichnet.  £r  befand  lieh  dermalen  nicht  in 
feiner  Heimat,  fondern  ßand  im  Dienfte  eines  vornehmen  mächtigen  Herren 
(36,  7  fgg),  wohld  er  lieh  *umb  kunft  willen'  begeben:  er  war  alfo  jedes 
Falls  ein  wißenfchaftlich  gubildeter  Mann.  Als  feinen  Aufenthalt  ftellt  die 
Erwähnung  der  mein^ifchen  Botenbücbfe  (37,  23)  das  Erzbistum  Meinz  her- 
aus, vielleicht  daß  er  in  der  Kelidenz  felber  wohnte.  Keineswegs  war  er 
weit  Ton  Worms  entfernt  (nur  fo  weit  als  man  einen  Boten  fchickt,  der 
bequem  an  demfelben  Tage  zurückkommt  40,  II  fg.  24  fg.  41,  7  fg),  und' 
fo  konnte  er  das  große  Ereignis  des  Tages  aus  der  Nahe  betrachten.  Sein 
Landsmann,  dem  er  den  Dialog  zugefchrieben  (36,  1  fg),  M elfter  Johan- 
nes Fordung  ift  ein  auch  fonft  bekannter  Mathematiker,  von  dem  na- 
mentlich auf  die  Conjunctur  von  den  Planeten  bezügliche  Schriften  erwähnt 
werden:  fo  eine  ' Kefolution  Franzens  von  Sickingen  auf  das  zukünftige 
1523fte  Jahr*  (gedruckt  bei  Müuch  2,  320  fg),  auf  der  er  als  Meifter  Hans 
Verduug  von  Haspurg  genannt  ift;  ferner  'Practica  über  die  neue 
erfch|[ockliche  vor  nie  gefehen  Conjunction  aller  Planeten  im  J.  1524,'  auf 
der  er  fich  als  * Werkmeinfter  difer  Practic  MeinfterJoh.  Virdung  von 
Hafsfurt  Mathematicus'  nennt.  (Hirfch  Milien.)  Die  niederd.  Färbung 
der  Sprache  unferes  Dialogs,  die  in  Formen  und  Worten  wie  nachtrug  36, 
17,  cortifan,  wul  39,  10  u.  ö.,  nirgen  55,  13,  man  54,  26  u.  a.  hervortritt, 
ift  bemerkenswert. 
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10  Blätter  in  4^  Ohne  Paginatar  und  Caftoden.  Sign.  aBiJ--bbiiij.  Auf 
der  Tordern  8eita  de«  erßen  Blattes 

Von   dem  pfrändt 

marckt  der  Ourtifanen 

▼  nd  Tempelkne 

chten. 

Auf  der  Rnckfeite  beginnt  der  Text,  der,  33  Zeilen  aaf  der  Seite,  bis  in  die 
Ruckfeite  des  letzten  Blattes  geht.  Ohne  Ort.  Jahr  und  Datum  ift  am 
Schloße  angegeben. 

LESARTEN.    59,  2  ▼li  vm.       59,  4  lies  vorn  cardinäl.       59,  16  faer. 

61,  2   leenberren.        61,  6  lies   ußlendigem.  62,  4  für   ench 

lies  ouch.        62,  30  th&d.        63,  13  pfünd.        63,  14  thud.       lugen. 

63,  26  funfft.  65,  11  wurft.  65,  14  yner,  wie  auch  64,  25 
in  er  gefchrieben  ift.  65,  18  gefpUrt.  66,  3  Für  meffner  lies  mefs 
nit.        66,  12  lies   haben  für  habent.        fifchal.        66,  17  dienen  t. 

66,36  auggenfchinlich.  67,  9  pfünden.  68,  25  f&lle. 
69,  14  anneme  /  tu  alle  z.  69,  38  erzyhen.  71,  6  zihen. 
72,  14  nachnolgen  das  e.        72,  29  verdihen. 

ERKLÄRUNGEN.  59,9derbäbften  Tchwache  pluralifche  Flexion  iUtt 
der  eigentlichen  ftarken,  wie  in  diefem  Stucke  noch  in  mehreren  Worten,  fo 
der  tempelknechten  (Cberfchr.),  der  luten  60,  12.  68,  26.  der  din- 
gen 71,  31;  und  weiter  unten  der  künften  119,  3,  der  tagen  160,  27, 
der  dingen  160,  28,  keiner  dingen  192,  5,  der  bifchoffen  162,  32. 
195,  9.  168,  23  (Acc),  der  leuten  181,  4,  mit  engein  zungen  200,  25, 
der  teufein  191,  25,  der  geboten  210,  36.  59,  16  trazlichen  wi- 
derfetzlich,  trotzig.      wören  für  weren,  vgl.  fchölmerei  61,  2,  69,  35. 

59,  18  harkom  f.  zu  5,  23.  59,  25  trinkt  d.  i.  dringt.  drin- 
gen und  zwingen  reimende  Formel  wovon  wir  noch  folgende  anmerken: 
rat  und  that  III,  79,  6.  es  fei  gebadt  oder  gefchadt  II,  252,  11. 
fchlemmen  und  demmen  III,  109,  12.  32.  fcheuden  und  pienden 
in,  137,  18.     eren  und  neren  IT,  14,  24.    weit  und  breit  I,  134,  266. 

II,  183,  267.  200,  129.  239,  1605.  beißen  zerreißen  befcheißen  III, 
113,  21.  fingen  u.  fpringen  II,  191,  33.  fpringer  u.  ringer  III,  180, 
15.  liegen  u.  triegen  I,  4,  115.  41,  100.  55,  33.  II,  95,  3.  103,  1.  lie- 
gen u.  betriegen  I,  8,  26.  abliegen  u.  triegen  III,  148,  5.  toII 
u.  toll  III,  80,  32.     hölzel   n.  pölzel   I,  145,  8.    ßöcken  u.  plöcken 

III,  104,  33.  121,  25.  161,  14.  187,  24.  fchnurren  u.  murren  III,  118, 
13.  rülen  u.  wnlen  III,  120,  16.  fch&ch  u.  t&ch  (verfetzen)  III,  182, 
11.    S.  übrigens   meine  niederrein.  Gedichte   156  — 158.    Grimms  RA.    13. 

60,  8    lieb   oder  leid.     Von  confonantifchen  Alliterationen  bemerken 
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wir  in  diefen  drei  Bioden  der  Pafqoille:  b»niien  n.  verbieten  II,  206, 
351.  bapft  Q«  bifehof  I,  3,  77.  5,  144.  II,  19,  10.  28,  5.  III,  19,  25,  20, 
21.  72,  1.  146,  24.  188,  8.  15.  189,  12.  20.  193,  11.  13.  baiiwen  u.  be- 
dern  II,  265,  1  ig.  269,  36  fg.  darch  betlen  oder  bit  III,  46,  15.  47, 
35.  beßern  noch  böferen  III,  212,  26.  blAt  n.  bein  II,  207,  377. 
bnll  n.  ban  II,  113,  20.  III,  71,  38.  bnrger  n.  bauer  II,  56,  8.  63,  80. 
34.  LH,  99,  9.  25.  buben  v.  bankarten  HI,  60,  28.  bllße  n.  beichte 
II,  183,  281.  202,  199.  224,  1016.    did  o.  dae  II,  170,  206.   doli  n.  dam 

II,  239,  1587.  faß  n.  til  III,  118,  21.  fleifob  o.  fifch  II,  48,  17. 
fraß  n.  füilerei  II,  63,  29.  freund  oder  feint  II,  62,  38.  freund 
n.  frembd  III,  197,  33.  frifch  frei  frolich  I,  89,  345.  gans  n.  gar 
I,  5,  160.  9,  72.  43,  174.  63,  280.  71,  88.  73,  165.  77,  8.  117,  223.  172, 
634.  II,  166,  51.  168,  127.  169,  138.  150.  172,  271.  176,  38.  193,  118.  238» 
1571.  III,  165,  32.  37.  184,  2.  gelt  n.  gut  I,  3,  85.  5,  139.  149.  29,  98. 
161,  252.  II,  6,  14.  33,  17.  35,  29.  53,  23.  56,  25.  59,  16.  74,  20.  75,  9.  30. 
95,  12.  36.  136,  7.  g&t  n.  gelt  II,  222,  935.  230,  1273.  golt  u.  gelt  I, 
3,  81.  5, 138.  II,  209,  462.  golt  u.  gut  1, 156,  68.  golt  gat  a.  gelt  111,41, 
24.  gnad  n.  gütigkeit  III,  114,  17.  gunft  n.  gnade  1,83,111.  haubt  n« 
herr  U,  181,  202.  hanpt  u.  birt  III,  180,  30.  haue  u.  hof  I,  118,  254. 
U,  259,  27.  haut  u.  har  I,  9,  73.  (10,  114).  II,  221,  922.  225,  1083.  344, 
1792.  III,  101,  12.  her  u.  hin  I,  32,  187.  hin  u.  her  I,  42,  149.113,  10t. 
120,  335.  167,  464.  lU,  162,  1.  175,  5.  hin  u.  herwider  III,  109,  26. 
hilf  u.  hantreich  III,  36,  16.    hirt  u.  herr  111,5,  3.   hirten  n.  huter 

III,  49,  7.  himel  u.  helle  III,  103,  5.  keifer  u.  könig  I,  72,  140.  162. 
U,  24,  30.  103,  3.  143,  27.  211,  543.  548.  266,  13.  III,  38,  21.  61,  38.  67, 
28.  68,  21.  77,  10.  168,  23.  185,  12.  kiften  u.  kaften  I,  32,  186.  II,  273, 
21.  kirchen  kiöfter  klaufen  II,  234,  1394.  kramer  n.  kanfleut  I, 
28,  45.  fich  krimmen  n.  kratzen  II,  267,  85.  iant  u.  leute  I,  2,  30. 
3»  74.  62,  242.  69,  14.  84,  145.  113,  92.  II,  6,  19.  28,  14.  46,  15.  48,  25. 
34.  53,  26.  103,  3.  184,  328.  209,  460.  478.  212,  567.  III,  31,  7.  46,  18. 
50,  22.  53,  2.  67,  28.  94,  17.  27.  106,  21.  183,  22.  leib  u.  leben  I,  14, 
28.  25,  294.  70,  64.  112,  63.  II,  55,  29.  III,  107,  80.  113,  25.  124,  34.  1er 
n.  leben  U,  192,  77.  lieb  oder  leid  II,  23,  2.  192,  69.  194,  157.  III, 
60,  8.  65,  2.  loben  u.  lieb  haben  III,  82,  33.  das  minft  für  das  meinft 
III,  145,38.  pfeifen  u.  plerren  III,  152,  11.  prangen  n.  pochen  III, 
15,  22.  recht  u.  gerecbtigke  it  II,  52,  23.  III,  96,  38.  regel  u. 
recht  II,  166,  50.  ru  n.  raft  I,  24,  186.  II,  248,  1936.  fampt  oder  fon- 
der  III,  72,  10.  femptlich  u.  fonderlich  I,  93,  479.  gelang  n.  ge- 
fchrei  II,  225,  1066.  fauer  u.  fuß  II,  145,  31.  205,  300.  fchad  u. 
fchande  I,  135,  300.  fcham  n.  fchande  II,  181,  184.  fchmach  u. 
fchande  III,  22,  35.  79,.  11.  185,  6.  fpot  u.  fchande  II,  182,  252. 
fand  u.  fchande  I,  120.  336.  II,  100,  25.264,10.  fchenden  u.  fehme- 
ben  I,  95,  584.  II,  265,  23.  Ill,  71,  21.  133,  39.  fchweehen  u.  fehen- 
den  I,  130,  138.  fchetsen  u.  fchenden  I,  8,  59.  bfcheißen  n. 
fehinden  UI,  172,  9.  fehinden  u.  fchaben  I,  36,  333.  158,  148.  II, 
267,  26.    fchindnng  u.  fohabung  III,  48,  7.    fcbatsung  fchabung 
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tt.  fchindang  III,  40,  8.  fcheren  rehtnden  u.  fchaben  III,  49,  22. 
fchinden  u.  fcheren  II,  219,  837.  fchiDden  u.  fchetzen  II,  103,  2. 
verfchlinden  u.  verfchlicken  II,  159,  24.  fcbilt  u.  fper  III,  109, 
15.     fchuß   a.    ßich   I,  149,  143.     fehntz  u.  fchirm  I,  10,  133.  II,  53, 

8.  befchutz  ii.  fcbirjn  III,  77,  23.  fchützen  o.  befchirmen  IIT, 
185,  19.  befchützen  u.  befchirmen  II,  53,  20.  149,  9.  IIT,  182,  23. 
feide  u.  famet  II,  56,  24.  lieh  fetzen  u.  fperren  wider  einen  II,  191, 
36.  figel  u.  fidenfchn{ir  UI,  16,  2.  fimonei  u.  fchinderei  III, 
193,  37.  fonft  oder  fo  II,  241,  1673.  ßet  n.  fohloß  II,  46,  15.  50, 
33.  III,  46,  18.  ftoclr  n.  ftein  I,  72,  152.  ftrafen  n.  fchelten  la,  24, 
15.  fand  u.  fchnid  U,  201,  175.  237,  1506.  fnnd  u.  ftraf  II,  222,  962. 
ticbten  u.  trachten  I,  55,  22.  tief  n.  teuer  I,  131,  164.  toil  u. 
taub  III,  168,  36.  tot  u.  teufel  II,  204,  296.  236,  1486.  III,  115.  26. 
trib  u.  trab  II,  149,  10.    tür  u.  tor  II,  142,  8.    w äffen  u.  wer  II,  25, 

9.  wann  oder  wie  II,  210,  499.  518.  was  oder  wie  III,  14  2.  weg  u. 
weis  I,  114,  117.  121,  385.  gewis  u.  war  II,  240,  1635.  wife  u.  w In- 
gart III,  162,  3.  Witwen  u.  waifen  II,  10,  17,  53,20.  59,  17.  III, 
182,  23.  wißen  u.  willen  II,  103,  31.  III.  148,  36.  199,  23.  wol  n. 
weislich  III,  86,  84.  gewon  u.  wißen  fein  III,  90,  1.  du  wirft  n. 
wilt  III,  95,  24,  wünfchen  u.  wollen  I,  132,  189.  wort  u.  werk 
n,  146,  38.  147,  3.  173,  290.  305.  200,  130.  IIT,  25,  34.  28,  10.  55,  10. 
114,  7.  zins  u.  zehend  III,  194,  4.  zins  u.  zol  IT,  141,  14.  —  Von 
confonantifcher  Alliteration  des  SubAantivs  mit  feinem  vorhergehenden  zu- 
gehörigen  Adjectiv  bemerken  wir  nur  heller  häufen  IIT,  91,  29.  feh ant- 
liche fchinderei  III,  179,  27.  60,  9  nnmen  nur,  mhd.  niuwan. 
60,  11  bankart  fiiius  illegitimns.  Diefe  Form  ferner  in  diefem  Stucke  Z. 
29.  65,  25.  36.  66,  9.  60,  13  hi  nderfchlagen  zuruckfetzen.  60,  14 
ßichling  parthenius,  ante  nuptias  genitus.  Frifch  2,  334^.  60,  31  jen- 
chen  mundart.  fchweiz.  jagen.'  Stalder  2,  71.  60,  32  alafanz  f.  zn 
17,  26.  61,  10  ufzeichen  f.  zu  5,  23.  61,  12  da  u.  da.  Anderen 
derartigen  Verdoppelungen  begegnen  wir:  an  u.  an  I,  140,  513.  ein  u. 
ein  T,  115,  167.  fort  u.  fort  T,  124,  500.  für  u.  für  II,  2,  1.  54,  28« 
57,  13.  58,  8.  78,  36.  89,  24.  91,  1.  255,  32.  III,  17,  9.  165,  3.  192,  SO. 
ie  u.  ie  I,  113,  85.  ie  mer  u.  mer  II,  3ö,  20.  38,  20.  24.  39,  37.  umb 
u.  umb  III,  120,  16.  zeuch  u.  zeuch  III,  118,  21.  Diefe  Verdoppelun- 
gen find  auch  im  Mittelhocbdentfchen  fehr  häufig,  wozu  wir  einige  Belege 
geben:  aber  u.  aber  Trift.  3830.  13557.  bag  nnde  bng  Erec  1493.  2645. 
Hartm.  BüchU  1,  1496.  Flore  7207.  Reinhart  754.  Trift.  1448.  2848.  7292. 
13290.  Gotfr.  Ml.  2,  45.  Gudr.  1018.  1.  1608,  1.  Lanz.  2908.  Bari.  19,  38. 
Judel  130,  34.    Hpt  Zi.  2,  410.    Myft.  I,  390,  22.    Huol.  1,  24.  159,  2.  265, 

10.  Herb.  2525.  2718.  3889.  4117.  4615.  6199.  7065.  8629.  16877.  da  u. 
da  Trift.  9215.  dar  u.  dar  Trift.  854.  Heinr.  v.  KroL  2704.  Dint.  1,  351. 
dan  u.  dan  Doc.  Mifc.  2,  173.  dag  u.  dag  Heinr.  Trift.  2147,  dnrh 
u.  durh  Konr.  Schwanr.  1087.  Rabenfchl.  761.  gar  u.  gar  Leb.  Chr. 
236.  Hpt  Zf.  5,  1.  Gotfr.  Ml.  2,  63.  Geft.  Rom.  58,  74.  Myft.  I,  394,  13. 
ie  u.  ie   Ruol.  90,  14.    Antichr.  22.    Leif.  Pred.  82,  19.    Diocl.  1836.  8975. 
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me  ande  me  Trift.  13716.  19359.  Helmbr.  1662.  Herb.  M05.  üf  u.  df 
Uelmbr.  1344.  tambe  u.  umbe  Flore  6432  Anm.  S.  329,  dazu  Wigal. 
6734.  10879.  Altd.  Wald.  2,  91.  Geft.  Korn.  78.  95.  109.  118.  147.  148. 
149.  150.  Diod.  Leb.  1315.  2886.  5035.  5863.  7458.  8093.  Myft.  1,  93,  21. 
al  umbe  und  umbe  Flore  a.  a.  O.  Geft.  Rom.  95.  Otte  149.  Diocl.  564. 
Auch  Ipäter  ift  umb  u.  umb  die  hänfigfte  diefer  Verdoppelungen:  Narren- 
fcbiff  103,  57.  108,  45.  111,  92.  £tter  Heini  117.  148.  313.  849.  901.  2263. 
2898.  3120.  3536.  3561.  um  a.  um  Wack.  Kl.  255,  1.  427,  3.  Spee  327. 
Vgl.  auch  Salzb.  Bauerngf.  5,96.  119.  128.  ITcbifcbka  48.  üg  n.  üjr  Heinr. 
V.  Krol.  17.  vil  u.  vil  Trift.  13165.  Heinr.  Trift.  1615.  6556.  Stricker  in 
Doc.  Mifc.  2,  213.  Myft.  I,  152,  5.  wa  u.  wä  Trift.  654.  3886.  3997.  7513. 
8819.  9214.  10084.  10986.  11123.  Gute  Frau  2806.  wol  n.  wol  Trift. 
8084.  62,  5  difen  weg  hoc  modo,  adverb.  Accuf.  Gramm.  3,  140. 
weißt  r.  zu  214,  11.  62,  11  unz  bis.  So  auch  63,  34.  62,  14  fem- 
lieh,  mhd.  jTemeUch,  ahd.  famalih  fo  belcbaffen,  eben  folch.  62,  19 
erarnen  durch  Dienftleiftnng  und  Alühe  verdienen.  62,  25  enthalten 
erhalten.  62,  30  die  mor  die  Sau,  mhd.  diu  more,  auch  altniederl. 
moor,    morre  Icropba.   Kilian   401 1>.  63,  31    treckt  für   treck  mit 

«igebängtem  nnorg.  t,  wie  64,  17  fchleckt  für  Ichleck.  geradeln 

üch  tummeln,  ilch  wälzen,  hier  von  einem  Schweine,  das  fich  im  Kote 
wälzt.  Vgl.  mhd.  geradikei  t.frifcbe  Leibesgewantheit.  Schmeller  3,  49. 
Stalder  2,  253  f.  v.  radelen.  63,  1  ob  wenn.  joch  ^dv.  auch,  fogar. 
63,  2  ein  kuw  Ich  in  den  wol  hier  fo  viel  als  ein  feiftes  und  lecke- 
res Mal  halten.  Die  Geiftlichen  durften,  um  zur  Frühmefle  nüchtern  zu 
kommen,  von  Mitternacht  an  nichts  mehr  genießen.  63,  3  darafter  hin- 
terher, neml,  hinter  ihren  Pfründen  her  laufen,  von  einer  zur  andern  ziehen. 
63.  19  konm  für   küm,  kaum,  mit  unorgan.  ou.  63,  29  förten 

=  förcbten.  64,  12  der  herzritt  cardiaca.  Frifch  2,  139«.  Schmeller 
3,  165.  64,  14  Für  werung  (Währung,  Daner)  könnte  man  faft  verfucht 
fein  mernng  zu  lefen.  64,  17  der  fchleck  Leckerbißen,  wie  164,  31. 
Schmeller  3,  432.  Das  t  f.  zu  62,  31.  64,  19  die  hippenbuben  vgl. 
Bd  II  S.  345  za  XIX,  10.  64,  21  Riffianer,  auch  ruffianer  dalTeibe 
was  das  ital.  rnffiaao,  fpan.  rufian,  frz.  ruffien,  Kuppler,  Lotter- 
bube, dann  liederlicher  Menfch  im  Allgemeinen.  Siehe  die  Belege  bei  Schm. 
3,  62  fg.  Wir  ziehen  hieher  eine  Stelle  ans  Seb.  Brants  Narrenfchiff,  die 
uns  noch  nicht  genügend  erklärt  fcheint,  deren  Erklärung  wir  hier  verfu- 
chen.     Der  16  AbXchnitt  von  füllen  und  pralTen  beginnt: 

Der  düt  eim  narren  an  die  fchu, 
der  weder  tag  noch  nacht  hat  ruw, 
wie  er  den  wanft  füll  und  den  buch 
und  mach  nß  im  felbs  ein  wiufchluch, 
als  ob  er  dar  zu  wer  geboren 
daß  durch  in  wurd  vil  wins  verloren 
und  er  wer  ein  täglicher  rif: 
der  ghort  wol  in  das  narrenfchif. 
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Zamck«  zo  diefer  Stelle  S.  82  S  Tagt,  es  fei  wol  nicht  xn  sweifeln,  daß  hier 
nnter  rif  zu  verliehen  fei  reif  pmina,  der  dem  Wein  wie  dem  Getreide 
fehr  rch&dlicb.  Was  aber  Reif  dabei  foU,  Icann  ich  nicht  begreifen.  Ebenfo 
wenig  fpricht  dafür  die  angezogene  Stelle  aas  Mumers  Narrenbefchworang 
f^  der  in  Anlehnung  an  die  AVorte  Branta  fagt:  der  eins  riffen  magen 
hat  and  meint,  er  mieß  rW  wins  verderben.  Bei  beiden  kann  der  rif  Gen. 
des  riffen  nur  eine  Perfon  bezeichnen  und  zwar  lehrt  der  Zufammenhang 
die  Bedtg  von  Schlemmer,  Säufer.  Biefes  rif  aber  wird  gleiches  Urfprongs 
mit  riffianer  fein,  wie  im  Ital.  neben  ruffiano  wol  ein  ruffo  hergeht. 
Zu  diefer  Herleitung  ftimmt  die  Bedtg,  die  nur  aus  einer  Lüderlichkeit  auf 
die  andere  übertragen  ift.  Wenn  auch  rif  zunächft  dem  Romanifchen  ent- 
lehnt ift  (an  i  für  u  darf  man  lieh  nicht  ftoßen,  es  wird  durch  die  umlau- 
tende Ausfprache  des  u  der  Lombarden  und  Franzofen  vermittelt^  fo  fcheint 
es  doch  auf  ein  germanifches  Wort  zurückzufahren:  ahd.  hripa  mhd.  ribe 
proftituta  Graff  IV,  1146;  wovon  ofFenbar  altfrz.  riber  Weiber  verfahren. 
Daher  ßammt  ebenfalls  das  fpan.  u.  portug.  ribaldo,  prov.  ribant,  franz. 
ribaud,  itai.  rubaldo,  mitteil,  ribaldus  im  Sinne  von  liederlichem  Ge- 
lindel  überhaupt,  was  fpäter  im  Neufranz,  nur  auf  fcortator  eingefcbräakt 
worden.     Vgl.   Diez   roman.    Wb.  287.  64,  25  Für   mer   lies   in  her. 

das  federfpil  der  Falke.  65,  2  an  fich  fappen  an  fich  reißen. 
Vgl.  Scbmeller  3,  275.  65,  15  zarten  i.  acc.  verweichlichen.  6Ö,  19 
der  bare,  barre,  barn,  harren  die  Krippe.  Vgl.  Grimms  Wb.  1,  1187 
fgg.  Die  Redensart  am  barren  halten,  die  häufig  vom  Aushalten  der 
Buren  gebraucht  wird,  wie  106,  20.  109,  11.  148,  3,  ift  ohne  Frage  von  dea 
Pferden  hergenommen.  160,  10  heißt  es:  und  fo  fein  gnad  allweg  für  fein 
leib  auch  ein  röfslin  am  baren  hat  fton  und  ein  feins  h&rli  bei 
im  hat.  65,  22  d.  h.  fie  laßen  fie  hinter  ihnen  her  auf  Pferden  nachrei- 
ten. 65,  2C  mit  ungewefchen  henden  f.  zu  47,  24.  65,  82  dons- 
tag  für  donerstag.  Vgl.  dorn s tag  170,  20.  65,  35  mir  =  wir  wie 
auch  69,  4.  Vgl.  Schm.  2,  611.  66,  3  Für  mefsner  lies  mefs  nit. 
67,  4  nem  wie  70,  10.  67,  30  hin  u.  wider,  wie  noch  II,  65,  9.  242, 
1726;  alTonierende  Formel,  dergleichen  fich  in  den  Pafqoillen  eine  Reihe  fin- 
den: tag  u.  nacht  I,  9,  94.  32,  194.  63,  286.  92,  460.  93,  489.  107,  246. 
113,  99.  126,  540.  132,  209.  135,  298.  136,  348.  145,  15.  152,  235.  166, 
408.  442.  ir,  8,  7.  22,  32.  99,  18.  101,  10.  166,  31.  178,  90.  224,  1045.  234, 
1397.  243,  1756.  IIT,  24,  38.  36,  14.  49,  10.  66,  19.  106,  21.  113,  16.  140, 
6.  angft  u.  quäl  I,  114,  139.  141,  538.  zwang  u.  macht  I,  123,  452. 
f  ehand  u.  plag  1,  126,  539.  macht  n.  gewalt  I,  142,  589.  II,  5S,  10. 
211,  537.  246,  1856.  III,  84,  29.  88,  27.  lafter  u.  fchande  I,  156,  47. 
163,  304.  II,  15,  3.  89,  5.  95,  4.  38.  96,  12.  14.  98,  2.  168,  107.  189,  478. 
265,  12.  266,  27.  III,  20,  10.  86,  12.  123,  10.  ban  u.  acht  III,  101,  19. 
20.  bannen  u.  achten  III,  18,  7.  c^ewalt  u.  ampt  11,  143,  28.  markt 
n.  fchragen  II,  184,  304.  in  maßen  n.  geßalt  III,  88,  27.  leftern 
u.  fcbenden  II,  270,  17.  III,  152,  37.  frech  u.  keck  II,  163,  261.  hert 
n.  fehwer  II,  192,  84.  der  weg  u.  das  leben  II,  200,  124.  ie  lenger 
le  beßer  III,  143,  12.     die  leng  u.  quer  I,  140,  489.     veft  u.  ßät  II, 
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32,  26.  Ordnung  n.  gebot  U,  230,  1256.  fchoß  n.  seol  II,  266,  5. 
gro6  n.  hoeh  I,  124,  467.  Ion  u.  kolk  I,  170,  573.  gelloben  oder 
geflogen  I,  59,  161.  hnnger  n.  dürft  I,  140,  534.  159,  168.  knnft  n. 
vernanft  II,  153,  4.  seit  o.  weile  I,  87,  275.  mit  gleiß  u.  Tcbeia 
II,  225,  1071.  bflren  u.  blüben  II,  87,  35.  265,  10.  67,  35  landrun- 
nig  yon  ibrem  Lande  entronnen,  Teijagt.  Vgl.  das  abd.  antrunnio  pro- 
IbgoB  Graff  2,  521.  68,  7   verhinleßiget   was   man  fo  bat  hingehen 

laßen,  vemacblaßigt.  68,  27  ort  u.  end  vocaüTcbe  Alliteration,  derglei- 
chen wir  noch  folgende  anmerken:  auf  n.  ab  I,  145,  16.  II,  66,  1.  uf  n. 
ab  UI,  69,  34.  anß  n.  ein  III,  82,  24.  ng  n.  in  II,  169,  166.  armut 
m.  ellent  III,  48,  22.  arg  n.  übel  II,  126,  1.  alle  n.  iegliche  m,  78« 
1.  er  n.  eid  I,  48,  2.  75,  242.  der  ein  n.  ewig  II,  229,  1201.  ein  tag 
n.  all  tag  II,  150,  24.  immer  u.  on  end  III,  98,  8.  25.  68,  28  nnge- 
fehaffen  misgeftaltet,  häßlich.  69,  13  mit  perfonlicher  biwonang 
indem  er  perlSnlicb  dafelbft  feinen  WohnEU  hat.  Vgl.  47,  20.  69,  23 
anrneks  Adr.   e  vefttgio.     Grimms   Wh.    1,  430.  70,  2   fi erteil  wie 

anch  206,  12.  Über  diefes  anlautende  ff.  II,  321  zn  119,  18  und  dazu 
noch  fieren  IT,  129,  15.  forn  II,  75,  24.  folker  II,  235,  1448.  f oller 
n,  255,  38.  lil  III,  181,  30.  70,  22  got  geb,  wie  noch  189>  2.  150,  32 
mtt  folg.  ConJunctiT  =  es  Pek  der  Fall  daß;  Ton  allem  Ungewißen  und  Un* 
beftimmten  gelbgt,  delfon  BelUmmung  fomlt  gleichikm  der  bÖchHen  Hand 
anheim  geftellt  wird.  S.  Zameke  zum  Narrenfcbiff  37,  21.  71,  3  ^. 
▼erfehlagen  verirren.  Scbmeller  3,  442.  71,  24  der  breft,  brefte 
Mangel.  71,  26  ▼ersihen  beißt  hier  gefchehen  laßen.  Aber  fich  gewin- 
nen. 72y  17  yerpfründt  mit  einer  Pfründe  Torfeben.  72,  35  darft 
f&r  darf.    Vgl.  zu  214,  11.        73,  2  forglieh  angftiieh,  Furcht  erregend. 

Daß  die  Abfaßung  diefer  hochll  wertTollen  Schrift  im  September  1521 
Statt  gefanden,  fagt  ihr  datierter  Schluß.  Wer  der  Verfaßer  fei,  iß  nicht 
bekannt:  Godeke  im  Grundriß  S.  279  Ko  10  vermutet  Wurm  von  Geydert- 
feim.    Die  Sprache  ift  ftreng  oberdeutfch  und  zeigt  alemannifche  F&rbung. 


IV. 

16  Blätter,  4  Bogen  in  4®,  ohne  Paginatnr  und  Cußoden,  Sign,  aij  bis  diij. 
Auf  der  vordem  Seite  des  erften  Blattes  oben 

Ein  vnderred   des  bapßs  vnd 

feiner  cardinelen  wie   im  zu  tbun 

fey  /  vnd  das  wort  Gottes  vnder  zu  trucken 

eyn  yeglicber  fich  darauff  zu  bedencken. 

Dwuitar  eia  Holafchnltt:  der  Pabft  auf  den  Tkrone  von  Cardinälen  amge- 
bea,  TOT  Ihm  ein  brennender  HolaAoß,  vor  den  ein  Mönch  fteht.  Auf  der 
Rftekfelte  die  Vorrede.    Auf  Bl.  2  eben  der  eigtl.  Text,  der,  34  Zeilen  auf 
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der  Seite,  fortläuft  bis  gegen  die  Mitte  der  Rückfeite  des  yorletzten  Blatte». 
Auf  der  Vorderfeite  des  letzte»  4w  Tttelholzfchnitt,  Rnckfeite  leer.  Obs« 
Ort  und  Jabr. 

LESARTEN.     74,  21  m&hrzugs.         75,  3  gew&n.        75,  4  Affufi. 
75,  5  Die  Überfchrift  feblt.         75,  8   wir  anß    merer.  75,  28  eyge- 

wurtzelt.  76,  9  unerfedltich.  76,  12  kbumpt.  77,  24  lies 

felbigen  für  feibigen.  78,  1  erweyter.  78,  8  werden.  79,  3 
tugetten.  80,  24  were  /  werden.  81,  3  fg.  eintche  weg. 

81,  8  mber.  81,  26  die  jhenen.  82,  32  m&hr.  82,  8  lies  alten 
für  altem.  83,  12  ehren.  83,  12  ehren.  83,  25  mher.  84,  18 
fg.  dienet.  84,  19  heyligkeit  /  denn  Chriftns  gantz  f.  84,  24 
lies  wiß6nt  für  wißen.  84,  31  vnderreden  wfirden  /  Dann  Chr. 
85,  10  mher.         85,  21   freudt.         87,  14  Gott  jch  eyn  Bapft. 

87,  34  Nach  würden  fchalte  werden  ein.  87,  36  gefehen.  89,  15 
heylige.  89,  22  m&rhz{[g.  89,  25  fg.  gepieten.  89,  28  gefe- 
hen. 90,  21  lies  uupillich.  91,  18  alle  lies  für  all.  91,  19  ge- 
wond.         96,  25  Für  nicht  fchreib  nit. 

ERKLÄRUNGEN.  74,  3  iergent  wie  Zeile  14;  nirgent  77,  20.  74,  6 
jang  nnorgan.  Umlaut,  wie  noch  in  dlefem  Stucke  in  belüfkigung  75,  33. 
86,  14;  fander  fondem  95,  18;  befünder  76,  18.  95,  13;  entfchöldi- 
gung  76,  5;  die  chür  78,  37.  74,  7  geprauchen  p  für  b,  wie  in  diejinn 
Stucke  noch  in  gepracht  Part.  77,  6.  88,  17.  prenn  74,  16  piöß«  77,33. 
gepogen  86,  3.  verpoten  74,  8.  93,  26.  95,  12.  verpietan  74,9.  pot- 
fchaft  76,  7.  pitten  Inf.  90,  34.  gepot  Snbft.  96,  16.  19.  pillich  90^ 
20.  36.  92,  38.  95,  34.  unpill  86,  5  unpillich  76,  IL  89,  37.  90,  17. 
93,  7.  unpilligkeit  74,  9.  peßer  79,  13.  peile  82,  35.  peßeru&g 
77,  16.     pan  via  77,  28      püntnus  84,  1.    puntsgenoß   85,  34.    gep«u 

88,  29.  peldeft  90,  10.  geperden  95,  11,  13.  erparmung  96,  9. 
paur  99,  9.  25.  74,  8  wart  3  P.  Sing,  für  wirt,  noch  in  diefem  Stücke 
Z.  12.  24.  76,  12.  20.  27.  77,  7.  78,  3.  79,  2.  86,  32.  35.  88,  20.  23.  36. 
28.  89,  1.  28.  91,  24.  92,  11.  93,  25.  98,  25.  34;  du  warft  74,  18.  93,  16. 
95,  24.  74,  16  gilfen  übermütig  fchreien,  oberdeutTch  gelfen.  74,  31. 
ie  im  hypothctifchen  Vorderfatze,  wie  78,  13.  Vgl.  96,  7.  74,  21  mor- 
zug,  o  für  e,  wie  mor  81,  32.  75,  10  d oben  toben,  d  für  t,  wie  noch 
in  diefem  Sfücke  andAften  75,  24.  gedat  75,  30.  dot  95,  3.  dafehe 
95,  5.  75,  11  nidertruckung.  t  für  d,  fo  noch  undertruckung  77,1. 
nachtrnck  90,  8.  97,  14.  abtruck  80,  22.  trucken  80,  20.  triugen 
79,  37.     betroen   94,    37.     nottnrft   89,  20.     nottürftig   82,   27. 

75,  18  in  keinen  weg  wie  51,  22.  76,  14.  22.  81,  4.  16.  127,  29.  139,  10- 
Vgl.  Bd  II,  32,  22  m.  A.  in  keinem  weg  II,  41,  16.  III,  108,  SO.  in 
kein  weg  III,  13,  25.  Vgl.  weiter  in  mittel  weg  tll,  78,  3.  in  einig« 
weg  III,  81,  3.  91,  14.    in  andere  weg  92,  18.    in  vil  weg  167,  14. 

76,  30  gerächt,  wol  Neutr.  fama  (Sohmelier  3,  38;  vgl.  das  gerneh, 
gernch  S.  18.)  76,  35  welche  adverbieller  GenitiT  (relatiTlTol^  wie  dea 
demonftrativ)  worüber.        76,  31  gramfchaft  Feindfehaft.       aftrnttang 
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Zerriittung.  Vgl.  Zarinnen  81,  7.  75,  34  öberft,  umgelautet  wie  noch 
79,27.  81,2.  87.  85,  36.  133,  9.  75,  36  on  mittel  unmittelbar.  belan- 
gen angehn,  betreffen.  76,  17  fg.  sn  graufamen  und  m.  abbr.  ohne 
datiT.  Flexion,  wie  78,  18  in  fubtiligen  rat;  and  oben  2,  17  mit  nn- 
tri  wen  erbtail,  16,  17  mit  Iren  römiTchen  il&l,  and  nnten  180,  13  mit 
edlen  geftein.  76,  23  ie  immer,  fo  auch  Z.  27.  77,  2.  8.  77,  5  Nach 
merken  wir  maß  wol  daß  eingefchoben  werden.  77,  28  tiI  leicht* 
fertigen  per  fönen:  bemerke  die  fehwaehe  genitiv.  Flexion.  Vgl.  78,  23 
dnreh  lift  deren  die.  77,  35  anbegeben  f.  sa  48,  9.  78,  3  in 
mittel  weg  mittler  Weile.  78,  9  aaß  forcht  anfer  mand.  Genit  aae 
Furcht  vor  unfern  M.  78,  15  ff.  eins  w&tenden  lebens,  eins  fcheus- 
licbea  1.  Herben,  Genit.  bei  den  Verben  de«  Sterbens,  Gramm.  4,  673, 
d.  h.  an  einem  watenden  Leben  xu  Grande  gehen.  W&tendes  leben  iil 
wol  Tollheit,  Wahnfinn,  Raferei.  Das  Adj.  fcheuzlich  (noch  155,  21. 
156,  19)  nhd.  fcheoslieh  fetst  ein  ahd.  Verbnm  fciuhaxan,  mhd.*  fchiu- 
bezen,  Intenfiyam  von  fcinhan,  fchiuben,  voraus.  78,  25  gefehö- 
hen  für  gefch sehen.  79,  3  taget  zeigt  £inflaß  des  Niederdeutfcben, 
für  hd.  tugent.  79,  10.   13   ie  jemals.  79,  33   in  (das  erfte)  d.  t. 

ihnen  Dat.  ==  von  ihnen.  80,  7  meher  wie  noch  93,  3t.  94,  18.  95,  9  fg» 
27.  35;  und  fo  ehe  Conjuncr.  82,  12.  Adverb.  99,  30.  eher  bonos  83,  4. 
84,  2.  90,  23.  un eherlieh  86,  14.  Vgl.  in  No  II  zu  38,  37.  80,  10 
Für  fie  wäre  einfacher  zu  lefen  fich,  auf  tat  zuräckbezogen ;  aber  fie  ift 
auch  zu  erklärea,  es  geht  aaf  fpeher.  80,  13  fchmüoken  f.  zu  12,  90. 
80,  33  beßie  als  Masc.  81,  27  z&  widerftand  ftehen.  Über  diefe 
Verbindung  von  Verbum  und  Subftantiv  gleiches  Namens  f.  in  meinen  nie- 
derrhein.  Gedichten   S.  152  fgg.  81,  31    die    lügend  ironifch  verderbt 

aus  legend;  damals  fehr  häufige  Verdrehung,  auch  bei  Luther.  81,  38 
in  fnmma  N  d.  h.  macht  zufammen  fo  und  fo  viel:  man  überlaßt  dem 
Lefer  die  Berechnung.  82,  3  ein  taufen t  oder  fechs;  wir  fagen  jetzt 
ein  Taufender  fechs.  109,  23  irer  einer  oder  hundert.  109,  29  ein  pferd 
oder  zwei  hundert.  Z.  32  ein  jar  oder  halbs.  110,  2  ein  heiligen  oder 
zwen.  217,  30  ain  guldin  oder  hundert.  In  Bd  I  88,  302  es  gilt  ein  och- 
fen  oder  vier.  151,  220  ein  creuzer  oder  drei.  168,  508  ein  rock  oder 
drei.  In  Bd.  II  30,  38  ein  guldin  oder  fechs.  74,  14  ein  jar  zwei  oder 
drei.  104,  22  ein  unglück  oder  zwei.  82,  4  ftärm  Gen.  Flur,  von  er- 
faren  abhängig.  82,  11  doben  f.  zu  10,  6.  82,  19  nein  gekürzt  für 
hinein.  85,  6  das  für  des  f.  zu  16,  31.  85,  13  die  mindere  zal 
d.  i.  die  Jahrszahl  ohne  Taufende  und  Hunderte.  86,  6  uns  ift  z&  auß- 
fprechen  für  uns  iß  auß  zu  fprechen.  Vgl.  102,  3  die  lernen  und 
einbilden  den  bauren  das  wort  gottes  für  bilden  den  b.  d.  w.  g. 
ein.  86,  15   vertragend  nachfichttg.        87,   5   den  nechften,   woi 

weg  zu  ergänzen,  adverbialer  Accufativ.        87,  32  fam  vgl.  zu  7,  33. 
87,  33  urderitz  d.  i.  urdrütz  überdrüßig.       89,  31  eines  dinges  ver- 
gewiß  fein  wie  91,  3   einer  Sache  gewis,  nberzeagt  fein.    Vgl.  bewift 
fein  c.  gen.  84,  7.  90,  8  der  nacht  ruck  wie  97,  14  der  Nachfchub 

d.  i.  Nachtrab.  90,  36  w&  =wo  f  zu  44,  29.        91,  9  auf  das  ge- 

18* 
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rchicklea  fax  «.  d.  gefchick^eß.        98,  8  die  verhör  L  xa  38,  10. 
93,  9  geraten  hier  fnr  entraten,  und  das  für  des  f.  sa  16,  31. 
93,  18  er  wäre  für  war.        93,  19  geth&n  Partie.  Ferf.  wie  Z.  30  th&n 
=  getlian.        93,  36  totlich  Werblich.        94,  10  m&ßigen  zwingen. 
95,  17  Das  19te  Capitel  des  JefaiM  ift  hier  fälfchlich  citiert,  gemeint  ift  das 
99fte  und  darin  Vers  13:   Et  dizit  dominus:  eo  qnod  appropinqnat  popnlos 
ifte  ore  fao  et  labiis  fuis   glorificat  me,    cor  aatem  ejna  longe  eft  a  me  et 
timnernnt  me  mandato  hominom  et  doctrinis.  95,  25  welches  Neatr. 

allgemeiner,  nicht  allein  au/  warnung  bezogen.  95,  29  du  betrachft 
f.  48,  24.        96,  15  e Ige m  unrichtige  ZuTammenziehung  aus  eigenem* 

96,  36  finligkeit  Sinn,  Verftand.  97,  12  der  verloren  häufe 
die  das  Treffen  eröffnenden  leichten  Truppen,  die  enfants  perdua.  97,  13 
beteidingen    yerteidigen,  97,   15   das   loß    Loßungswort,    Loßung 

Scbmeller  2,  503.  98,  15  mir  thät  and  mieh  verdrießt.  98,  20  er- 
de eken  fchw.  V.  fcheint  hier  fo  viel  zu  bedeuten  als  erftocken  im  Sinne 
von  verftocken.  Vgl.  Scbmeller  3,  613.  99,  6  d.  h.  deren  Stand  Gott 
nicht  geboten  und  fanctiooiert  hat.  99,  12  Für  ftand  würde  das  gleich- 
bedeutende ftat  zu  fetzen  fein  (:  hat),  wenn  die  Reime  hier  überhaupt  genau 
waren.  99,  20  m&ß  wi^  für  m^ßen  wir.  100,  5  widern  refl,  fich 
widerfetzen,  weigern.  100,  13  nit  ein  meit  f.  Bd  2  S.  342  Anm.  f.  v. 
meit.  Ferner  im  3.  Bde  119,  19.  100,  14  breit  zunächß  für  braut,  was 
wieder  unorg.  für  braut,  alt.  Spr.  brüt  fpoufa.  100,  23  fein  geben 
feine  Gaben,  fchw.  Fl.  fonft  ftark;  gebe  Gabe,  Befchenkung.  1^,  30  die 
fchnuppen.  Sohmeller  gibt  3,  492  die  fchnauppen  (vgl.  fohnaupen 
155,  22)  in  der  Bedtg  von  Schnabel,  Schnauze  und  dann  anzügliche  Rede. 
Darum  muß  er  diefe  anzügliche  Rede  haben  d.  h.  deshalb  ift  auf  ihn  dieXer 
Pafquill  gemacht.  100,  ßl  der  kun  wol  für  kunt,  Kunde  im  allgemei- 
neren Sinne,  Menfoh.    174,  25  ain  feltfamer  kund. 

Diefes  Stück,  das  nicht  unwefentliche  Einflüße  des  nlederdeutfchen 
Idioms  zeigt  (vgl.  die  Formen  irgent  und  nirgent  74,  3,  wider  —  noch  77, 
29,  tuget  79,  3,  eingefchobenes  h  zu  80,  7  u.  a.),  hat,  wie  es  felbft  Cagt, 
einen  fchlichten  Doctor  zum  Verfaßer,  der  die  Mängel  feiner  Behandlung 
in  Darftellung  und  Stil  wol  eingefehen  bat  74,  25.  98,  12  fg.  und  nur  ans 
Begeifternng  für  die  reformatorifche  Sache  fchreibt.  Bin  Name  ift  nicht  ge- 
nannt. Ob  er  vielleicht  in  feinem  Reime  es  ift  affunn  75,  4.  100,32  ßecke, 
oder  was  diefe  Worte  überhaupt  befagen  wollen,  iß  mir  gänzlich  unklar. 
Diefelben  Worte  ftehen  mit  den  Buchftabeu  J.  M.  unter  dem  nächftfolgen- 
den  Stücke,  das  fonach  wol  den  gleichen  Verfsßer  bat.  Daß  die  Erwäh- 
nung des  24ften  Jahres  85,  13  und  87,  II  die  Abfaßungszeit  des  Stackes 
ins  Jahr  1524  fetzen  laßt,  kann  wol  keinem  Zweifel  unterworfen  fein. 
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8  Blatter  in  4^  2  Bogen.  Signatar  Aij  bis  Bij.  Aaf  der  Tordern  Seite  dee 
erften  Blattes  in  breitem  HDlxTchnittrahmen  (rechte  und  Unke  Adam  nnd 
Bva)  Hebt 

Eyn  newer  Dialo* 

gas  oder  gefpreeb  /  swifcb? 

einem  yerprenten  /  vertrib- 

nem  Edelman  /  vnd  ey- 

nem  Ml^nch  /  weleb? 

am  ynreehftenn  ge- 

fehecb  /  wann  die 

felben  bey- 

de  ver- 

triben  /  vnd 

dy   MKneh  clftfter 

ancb   rerbrant  wurden. 

M.D.XXV. 

Ruckfeite  leer.     Auf  dem  zweiten  Blatte  oben  die  Überfchrift 

£yn  gefprech  zwiffchen  einem 

Edelman  /  M&nch  /  ynd 

Curtifan. 

Darauf  der  Text  fortlaofend  ohne  AbXats,  28  Zeilen  anf  der  Seite  bis  ia 
die  Mitte  dar  yordem  Seite  dea  totsten  Blatte«,  gegen  deiTeo  Ende  noch  ßeht 

Hie  rath  sn  plderman  kauft  errathen 

Ob  man  beyder  gefchlecht  kAndt  gerathen 
Dieweyl  fye  fynd  fo  redlich  vnd  frnm 

LiB  mich  bitt  ich  /  kers  pletlein  rmb. 

Auf  der  Ruckfeite  diefes  letzten  Blattes  ein  Fuchs  und  Wolf,  gegen  einan- 
der zugekehrt  fitzend.  Vgl.  den  Holzfchnitt  in  dem  Drucke,  der  Bd  2  S* 
293  No  III  befchrieben  iO. 

* 

LESARTEN.     101,  10   yhrs.  101,  12   gefnrL  101,  18   yhr  yhn 

u.  f.  w.        101,  22   Widder.         102,  4  m&ffen.        102,  16   dnrfft 
102,  27  yft.        102,  27  ewer.       102,  33  rerfundet.        102,  86  widder. 

102,  37  muffen.        102,  38   das   iß  ein.        103,  3  muffen.        yft 
fnrwar.        103,  5  Peggeynen.       103,  28  iantsman.       103,  23  Rhom. 

103,  27  darnidder.        103,  29  bnberey.        104,  1  fchreib  fagt  fnr 
gfat..       104,  11  fambt  folt.        104,   14  yr  nnd  öfter.         104,  17  er- 
wufeht,        104,  32  gefnrt.        105,  4  wi Icher.        lOö,  5  y&ngften. 
105,  9  Widder.        105,  34  meifter  ftneks.'       106,  86  fchreib  gepeten. 

106,  6  mnnchwerk.        106,  10  yetzL        p&berey.      106,  11  ▼iel. 
106,  13  herfnr.        106,   18  behnett.        106,  32  m&ffen.         196,  36 
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darfftigen.        107,  99  wider.        107,  36  wider.        108,  4  redu 

108,  13  wird.  108,  15  maft.  108,  26  Fnr  ir  lies  fie.  108,  27 
Für  harten  lies  hartem.        109,  10  o&tzten.        109,  24  gleyd. 

109,  25  odder.        109,  26  herwldder.         109,  30  yar.        hnbfche. 

109,  88  Widder.        110,  1  Cullor.        110,  11  darffeo. 

ERKLÄRUNGEN.  101,  12  d.  h.  fie  haben  ihn  formlich  yerfchlnngen,  mit 
Heißhanger  in  fich  aufgenommen.  101,  16  ig.  zeigt  den  Unterfchied  yod 
fagen  und  reden:  das  letztere  itt  ein  gefteigertes  Sprechen,  mit  Vernunft 
fprechen,  RechenTchaft  worüber  geben.  101,  21   als    pfiffe  ein   gans 

an;  vgl.  in  Bd  2  No  I  42,  24  als  ob  fie  ein  gans  anblies.  102,  3 
gewiß en  Wißen.  Ob  Femin.  oder  Nentmm,  das  folg.  Masealinum  wirkt 
▼or  auf  das   Qefchlecht  des   unbeft.  Artikels  und   des  Adjectivs.  102,  3 

einbilden  f.  zu  86,  6.  102,  25  gugelfur  Fem.  Narrenart,  Narrentrackt. 
Gagel  ift  Kapuze,  wie  fie  namentlich  ein  wefentliches  Stück  der  Karren- 
kleidnng  ausmachte.  103,  3  fich  eines  dinges  maßen  Ücb  Maß  wo- 
rin fetsen,  fich  enthalten.  103,  10  Gilg  Aegidius.  Bedeutet  m elfter  Gilg 
den  Scharfrichter ?  103 ,  16   fg.   einen   in   bufen  blafen  nach  einem 

fchießen  um  ihn  zu  töten.  und  münch  müft  m.  h.  =  und  du,  munch, 
müfteft  m.  h.  103,  20  poz  marter,  vgl.  poz  filzhut  107,  3.  poi 
leber  107,  24.  bocks  Judas  124,  10.  S.  Bd  2  S.  321.  103,  29  das, 
wo   wir  es    brauchen   wurden.  104,  11    fam   habe  ich  gefchrieben  für 

fampt  des  alten  Druckes,  weil  das  vorhergehende  Stück,  das  denfelben 
Verfaßer  zu  haben  foheint,  die  erftere  Form  bietet.  S.  zu  7,  33.  X04,  33 
ftöcken  n.  plocken  wie  noch  121,  25  in  den  Stock,  überhaupt  ins  Ge- 
fängnis fetzen.    Schmeller  3,  613.  105,  2  habts  d.  i.  habt  fie. 

105,  19  das  habt  ir  gefchont  das  habt  ihr  wol  unterlaßen,  ironifeb. 
fonder  befonders.         105,  21  die  maut  Abgabe.         105,  28  beleiten  = 
geleiten,  ver geleiten  Z.  35  fg.        106,  1  etwas  ungeiahr.        106,  2  pel- 
uifch?      106,  24  Verzeihung  Verzichtleiftung;  fich  eines  dingea  ver- 
zeihen (mhd.  verzihen)  worauf  verzichten,  107,  16.  17.  18.  128,  6. 

106,  34  das  aufheben  der  Aufwand.  107,  6  abgefchnitlich  Abfall, 
was  beim  Putzen  und  Schneiden  des  GemüTes  und  der  Speffen  überhaupt 
abfällt.  übernecbtig  über  Nacht  ftehen  geblieben,  alfo  nicht  mehr 
frifch  und  fchmackhaft.  107,  9  wunder  als  Masc.  107,  12  wo  lür 
wie.  Die  niederdeutfche  Form  fällt  wol  nicht  auf  den  Verfaßer.  107,  26 
vadem  alte  Form,  Faden.  107,  28  notturft,  wie  notturftig  104,  12. 
23.  Sonft  noch  t  für  d  in  diefem  Stücke  ertrenken  101,  9.  trnngen 
Part.  104,  25.  trifach  106,  2.  107,  36  weder  als.  107,  38  zu  un- 
tern zur  Mittagszeit,  beim  Mittagsmale.  Scfam.  1,  87.  108,  11  aaech- 
tig  ohnmächtig.  108,  20  in  keinem  weg,  vgl.  zu  75,  18.  109,  3 
leiden  leidlich.  109,  10  für  du  wirft  fcheint  zu  beßem  du  werft,  du 
warft.  109,  12  und  Z.  32  fchlemmen  n.  demmen  in  Bans  und  Brans 
leben.         109,  18  der  pettef,  bettel  das  Erbettelte,  hier  die  Bettelei. 

110,  13  die  kürb,  jetet  kürben,  Schmeller  2,  327,  korbförmigea  Geflecht, 
das  auf  dem  Rüeken  getragen  wird.    Vielleicht  ift  hier  noeh  ein  anderes 
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FlochtW6rk  gemeint,  du  die  bildliche  Redensart  zu  Wege  gebracht  hat. 
110,  18  nobiflhans  bexeiobnet  hier  eine  abgelegene  Schenke  nnd  hat  ket- 
neswege  den  BegrilT  von  Hölle  (vgl.  Grimm  Myth.  964),  den  es  fonft  meift 
fuhrt.  Stellen  xn  nobishans,  nobiskrng  etc.  gibt  Grimm  a.  a.  O.  nnd 
Godecke  im  Romoldt  S.  75  fg.  Wie  fchon  Kilian  S.  418  Anm.  dentet 
Grimm  a.  a.  O.  S.  766  das  nobis  ans  en  abis,  en  obis,  in  abyffnm 
entftanden  nnd  mit  Abgmnd  der  Hölle  gleichbedeutend.  Vgl.  Stalder  2,  240. 
111,  3  panren.  Die  Schreibart  diefes  Stuckes  gibt  (häufiger  als  t  für 
f&r  d)  fehr  oft  p  für  b:  vor  r  in  gep rauch  102,  29.  ver prent  104,  2. 
106,  14.  geprent  106,  11.  tellerprot  107,  6;  vor  l  in  piutig  105,  30. 
plow  blau  105,  32.  ploß  108,  10.  geplöckt  104,  83;  vor  Vocalen 
paner  101,  7.  14.  19.  102,  6.  103,  13.  105,  9.  13.  110,  22.  111,  3.  pen- 
rin  103,  5.  peißen  108,  7.  pan  Bann  105,  14.  part  106,  15.  paren 
106,  21.  109,  II.  pet  Bett  102,  34.  35.  gepeten  Part.  105,  35.  petteln 
103,  13.  104,  11.  pettel  109,  18.  pegeinen  103,  5.  pitter  107,  7. 
piderman  107,  18.  gepoten  Part.  104,  26.  poz  103,  20.  107,  3.  24. 
pöswicht  102,  9.  106,  19.  108,  34.  37.  Regenspurg  103,  26.  Augs- 
purg  106,  33.  107,  9.   pnberei  106,  10.   püßen  108,  7.   gepurt  110,20. 

Nach  104,  1  fgg.  fallt  die  Zeit  der  Abfaßung  diefes  Dialogs  hinter  die 
Expedition  des  fchwäbifcben  Bundes  unter  dem  Feldhanptmanne  Georg  von 
Truchfeß  gegen  die  friedensbrnchlgen  fränkifchen  Ritter  (von  Mitte  Juni 
1523  an),  deren  ein  guter  Teil  fluchtig  ward  und  im  Lande  umherirrte: 
Ausgang  1523  oder  Anfang  24.  Was  die  Heimat  anlangt,  fo  konnte  die 
Brw&hnung  von  Joachimstal  110,  23  vielleicht  einen  Anhaltpunkt  gewah- 
ren. Der  Verfaßer  ift  nach  dem  Motto  es  ift  affun  S.  111  böchft  wahr- 
fcheinlich  ein  nnd  derfelbe  mit  dem  des  vorigen  Stuckes.  Das  am  Schlnße 
ftehende  J.  M.  leitet  vielleicht  auf  feinen  Namen. 


VL 

16  Blätter  in  4^  4  Bogen.  Signatur  Aij  bis  D.  Ohne  Ort  und  Jahr.  Anf 
der  vordem  Seite  des  erden  Blattes  ßeht  oben 

Die  Luterifch  Strebkatz. 

Darunter  ein  fchöner  Holzfchnitt:  ein  Mönch  (wol  Luther)  hält  ein  hohee 
Kreua ,  gegen  das  ein  gegnerifcher  Hanfe  losgeht  nnd  es  ihm  zu  entwinden 
Aioht.  Der.  Papß  ftnrzt  hinterrücks  um,  feine  Krone  fallt  ihm  vom  Haupte. 
Bin  Bi&hof,  ein  Mönoh  mit  einem  Katsenkopfe,  ein  anderer  mit  einem 
Bockakopfe  verfnchen  den  Angriff.  Dahinter  andere  anm  Teil  mit  Tier- 
köpfdo.  Anf  der  Rockfeite  dea  erften  Bialtes  beginnt  oben  die  profiMfche 
Kinleitang,  die,  24  Zeilen  anf  der  Seite  ohne  Abiata  bis  in  die  Mitte  der 
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Rückfeite  des  zweiten  Blattes  fortlauft.  Auf  dem  dritten  beginnt  das  Ge- 
dicht, das  bis  zu  Ende  der  rordern  Seite  des  löten  Blattes  gebt,  auf  deffen 
Rackfeite  oben  die  4  Schlci6verfe  ßcb  finden.  Bas  ganze  letzte  Btatt  fft  leer. 

LESARTEN.     112,  2   efchreckten.  112,    18   fgg.   am   Rande    Pfal. 

XXXI.  Matth.  iij.  Johan.  viij.  Matth.  xvj.  Johan.  vlti.  Johan. 
j.  Luc.  xiij.  Philip,  iij.  ij  Pet.  ij.  Efa.  Lvj.  112,  21  fawer. 
112,  22  iem.  113,  2  ienen.  113,  12  meh.  118,  24  eyfaltigen. 
113,  38  vberliefert.  114,  1  ienT.  114,  2  über.  114,  10 
Am  Rande  Exod.  iz.  Rom.  ix.  114,  19  vatter.  fehr.  114,  20 
drum.  114,  33  nitt.  114,  34  differ.  115,  30  trinmphirt  : 
hingefirt.        116,  6  newes.        116,  24   Schaw.        116,  27  gribF. 

116,  35    donck.         117,  17  fg.   regirn  :  firn.         117,  36   bratten. 

117,  37  leig.         118,  4  bfeitz.         118,  6  aller.         118,  8.  9  flih  :  zih. 
118,  10  Hwi.        118,  30  hoffirn.        118,  33  vatter.        119,  6  ge- 

fAtzet.         119,  32  gehm.         119,  33  fcbir.         119,  35  Entdchrift. 
120,  19  mühe.        120,  29  Felht.        121,  3  Mein   lieber  (dreck)  Eck 
vie  gefeit  dir  dg.         121,  13  widderrüffen.         121,  17  drawen. 
122,  15    fchwin.         123,  34  nichzet.         123,  36    hieppen.         125,  23 
aamend.       126,  10  gelarten.        126,  11  leigt  (vgl.  die  Lesart  117,37). 

126,  13  fchmet.        126,   18   eyuen.        126,    23  folch.        126,  25 
BrkeoB.         126,  26  lange.         126,  29   theteß.        126,   31  leßerang. 

127,  3  orn.         127.  8  Darumb.         128,  4.  5   hoffirn  :  difputirn« 

128,  14  i|g.  mawr  :  fawr.       128,  18  fg.  difputiru  :  gleyd  zefirn. 
109,  17  h«ft,         129,  19  teuffelifch.         129,  27  fg.  gut  :  th&t. 

129,  30  hon.        130,  6  ^.  gelebt  :  betriebt.        130,  16  geneygt. 
131,  14  meh.         131,  25  hien.         131,  28  Gehm.         132,  21  hien. 
133,  9  Ind  hell.        133,  21  han.         133,  24  kiefen.        133,  35  fg.  ver- 
zetzft  :  hetzft.         133,  37    Yerfcheüßt.         134,  22    differ.         134,  22 
differ.        134,  27  ge.wünn.         135,  9  zerßreyt.         135,  15   hat. 

ERKLÄRUNGEN.  112,  3  aller  art  thierer  omnie  generls  beftias. 
thierer  Plur.  In  e r  als  ft.  N.  erfter  Decl.  So  noch  113,  4.  27.  118,  4 
fgg.  Lucian  im  Gel^räche  *der  Hahn',  wo  er  diefen  feine  Wanderung  dnr^h 
verfchiedene  Leiber  erzälen  läßt:  feine  Seele  fei  znerft  aus  dem  Apoli  auf 
die  Erde  herunter  geflogen  und  in  einen  menfchlichen  Leib  gekrochen,  üb 
ein  Verbrechen  abzubüßen.  Dann  fei  er  Euphorbos,  des  Trojaners  Panthos 
Sohn  geworden,  darauf  Pythagoras,  ferner  die  Buhlerin  Afpafia,  hierauf  der 
Cyniker  Krates,  weiter  ein  König,  ein  Betler,  ein  Satrap,  ein  Pferd,  eine 
Dohle,  ein  Frofch  und  noch  vieles  andere  mehr,  endlich  ein  Hahn,  nnd 
letzteres  mehr  als  einmal,  da  ihm  diefe  Leben^wetfe  ganz  befooders  g«fetl«n. 
112,  5  lüftlichen  luftig,  komifch.  hanen  fehwaehe  Flexion,  wk 
auch  durchgängig  In  der  alten  Sprache  bei  dlefbm  Worte.  112,  8  wart. 
wie  noch  123,  7.  125,  25.  131,  6.  98.  134,  1.  195,  8.  9,  im  Reime  wmf  g^- 
fpürt  Itl,  38,  neben  wirt  115,  %b,  116,  9S.  119,  14  Lychnon  C  <M4. 
Metam.  1,  163—259.  112,  1«  Argn«  ib.  1,  625  —  720  %g.  11t,  12. 
Pfalm.  31,  9  (nach  der  Zftfalimg  der  Vulgifta,  Amft  Pf.  92)  NoIltB  fieri  IlMtt 
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eqttus  et  oiiiIim,  qnibiui  non  eil  intellectiw,  in  c«mo  et  ftreno  maxi  Um  eonun 
eonftrtnge,  qni  non  approzimant  ad  te.  112^  19  fgg.  Matdi.  3,  7  Videne 
aatem  mnltos  PharifiBonim  et  Saducftomm  Tenientes  ad  baptlDnnm  fnum, 
dixit  eis  ^progenies  viperarnm,  qms  demonftraTit  vobU  lagere  a  Ten- 
tora  ira?'  Johan.  8,  44  Vos  ex  patre  diabolo  eilie  et  deflderia  patris 
reftri  Tnltis  faoere.  Matth.  16,  6  Cayete  a  fermento  Pharifieonini  et  Sad> 
dacftonim.  112,  20  gezicht  d.  i.  gezächt.  112,  22  fg.  Job.  21,  15. 
16.  17  Pafce  agnos  meos  —  paTce  oTes  meae.  Job.  1,  29.  86  Vldit  Jo- 
hannes Jefam  et  ait  *ecce  agnne  dei.'  Lacas  13,  32  AcoeHemnt  qnidam 
dicentes  Uli  *exi  et  vade  hinc,  quia  Herodes  Tult  te  occfdere.'  et  ait  iilie 
Mte  et  dieite  valpi  illi  etc.*  112,  24  Panln«  ad  Philipp.  3,  2  Videte 
canes.  112,  25.  2  Petri  2,  17  Hi  Amt  fontes  fine  aqua.  112,  26 
Jefaiae  56,  10  Speculatore«  ejne  c«ci  omnes,  nefeierunt  nniverü,  canes 
mnti  non  Talentes  latrare.  113,  1   Nach  dem  Latein,  fexcentiea. 

113,  3  ze  folgen,  ze  reden.  Diefes  ze  noch  Z.  25  ze  bringen,  Z.  26 
ze  lind,  114,  10  ze  gleich,  128,  19  ze  fiirn,  128,  33  ze  halten,  208, 
31  ze  thl^n,  208,  34  ze  werfen;  nnd  verfchmolzen  mit  folg.  rocal.  Ab- 
laate  z erlangen  128,  12.  113,  21  pabft.  Die  in  diefem  Stöcke  ga- 
wonliche  Schreibung,  wie  fie  denn  überhaupt  in  allen  ans  Mittel  -  oder  Nie- 
derdeatfchland  ßammenden  vorherfchend  ift.  So  anoh  Z.  28.  115,  4.  116, 
8.  27.  31.  117,  7.  14.  38.  118,  17.  127,  20.  132,  6.  30.  134,  14.  19.  33. 
Daneben  die  Schreibung  babft  118,  10.  129,  16.  31.  131,  32;  bapft  114,  4, 
113,  23  andere  (nicht  andern)  hinderreden  andere  ▼erlenmden 
e.  aec.  113,  30  Lemp  Lehrer  der  Theologie  zn  Tübingen.  Siehe  unten 
124,  15—125,  28.  Befonders  erwähnt  im  Dialoge  *Kunz  und  Fritz'  Bd  2 
No  XIV.  S.  dar.  S.  120,  6  fgg.'  113,  31  am  anderen  ort.  Dielbr 
Beifatz  zeigt,  daß  der  Verfaßer  den  damaligen  Aufenthalt  Thomas  Mor- 
ners  nicht  kannte.  114,  1  verf&rifeh  verführerirch.  deuferireh. 
Anlautendes  d  für  t  findet  lieh  in  diefem  Stucke  noch  in  dapfer  116,  33. 
117,  13.  118,  10.  125,  36.  127,  27.  doli  118,  36.  dürftig  119,  17.  drit 
Imper.  120,  14.  Vgl.  t  für  d  zu  116,  7.  115,  2  bot,  wie  hier  im  Reime 
noch  119,  26  (:  tot),  130,  1  (:  not),  135,  15  (:  gebot)  neben  dem  gewönli- 
cheren  hat  :  blat  116,  15.  :  kat  120,  38.  :  IngoUUt  121,  29.  :  ftat  122,  2. 
134,  26.  :  ftat  (Stand)  129,  18.  130,  10.  :  ftat  (ftebt)  131,  9.  132,  6.  :  car- 
dinalat  124,  26.  :  majeßat  134,  14.  Weitere  Trübungen  des  a  in  o  finden 
fleh  in  gon  Inf.  (:  bnferon)  129,  24;  hon  Inf.  (:  thon)  133,  2t ;  fton 
(*.  Ion)  117,  1;  offen  bort  (:  wort)  115,  38,  128,  29.  (:  rerdort)  134,  13; 
loft  (:  troft)  d.  i.  laft  (lageft)  122,  21.  115,  6  brief  für  briefen  mit  ab- 
gefidhier  Flexion.  115,  16  thulden;  th  für  d,  wie  noch  in  thentet 
119,  20.  115,  29  fteif  feft,  wie  heut  zu  Tage  noch  in  fteif  und  feft. 
Ferner  Z.  37  in  ftelfem  glauben;  117,  9  mein  wort  ftat  fteif  uf  feftem 
graut;  122,  20  fteifer  troft;  134,  2  Chriftus  fteif  Macthei  rürt  115, 
83  fgg.  f.  zn  112,  22.  116,  7  trang,  anlautendes  t  für  d.  In  diefem 
Stüeke  feiten,  nur  noch  in  trang  Snbft.  127,  32.  truok  128,  29.  Auch 
Labialtenuis,  ee  feiten  für  die  Media:  plut  121,  18.  erpieten  121,  19. 
116,  19   die   ftrebkatz    ziehen   wie  118,  9;   Tgl.  127,  24  an  die  ftreb- 
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katx  ich  nit  mer  kam;  135,  4  dife  ßrebkatz  besengt.  Über  den  Au»- 
drnck  f.  Bd  2  S.  364  zu  XXII,  259.  Danach  der  Titel  diefes  Stückes 
Mutherirch  Arebkatz'  d.  b.  Luther  zieht  mit  andern  diefe  Strebkatz.  Wie 
der  Holzfchnitt  zeigt,  iß  es  hier  das  Kreaz,  an  welchem  gezogen  wird  nnd 
woran  beide  Parteien  ihre  Kräfte  erproben.  116,  26  die  Tauf  Flüßig- 
keit,  die  man  mit  dem  Löffel  genießt  Schmeller  3,  204.  117,  26  kön- 
lieh  niederdeutfche  Form  für  knnlich,  wie  Z.  35  verfort  for  yertürt. 
118,  10  zeuh  r.  Bd  1  S.  230  za  No  XIII,  1,  269.  118,  10  fgg.  Drei- 
facher Reim,  wie  noch  123,  28  fgg.  118,  18  dnafen.  Apokope  de«  Ar- 
tikels wie  noch  Z.  35  dßirn;  133,  9  dhell.  Vgl.  Bd  2  S.  371.  Aphäreße 
des  Artikels  nnd  Verfehl eifüng  mit  der  PräpoAtion  in  gem  d.  i.  gen  dem, 
gegen  dem  119,  32.  131,  28  und  in  znn  d.  i.  zu  den  133,  34.     Vgl.  ebend. 

118,  23  die  ftrut  und  131,  20,  wo  es  ßr&t  gefchrieben  iß.-  Die  Be- 
deutung iß  Haufe  yon  MenTcben,  Rotte,  yielleicht  mit  dem  Nebenfinne  des 
Räuberifchen.  Ahd.  ßrudian  fraudarl  Graff  6,  745,  zißrudian  deßraere; 
ags.  ßrndan  fpoliare.  Mundartlich  heißt  ßrütten,  ßrotten  eilen,  über- 
eilt rerfahren,  ßören,  ßöbern,  wühlen.  Schmeller  3,  690.  Frlfch  gibt  2, 
850»  aus  einem  alten  Vocabular  Ton  1482  ßrotten  latrocinari  und  dann 
ßr Otter  latro.  Luther  überfetzt  Hofea  C,  9  die  Frießer  find  wie  die 
Stroter,  fo  da  lauren  auf  die  Leute  und  würgen  auf  dem  Wege.  Vulg.: 
et  quafi  fauces  virorum  latronnm  in  Tia  interficientium.  Grimm  warf  RA 
635  die  Frage  auf,  ob  ron  ßrnot  filva  ßruotari  Waldräuber,  Strauch- 
dieb käme,  bemerkt  aber  gleich,  daß  das  ags.  n  dazu  nicht  ßimme.  118, 
36  zerknitfch  f.  zu  6,  21.  118,  38  fpitzig  fubtilis.  119,  7  fgg. 
14  fgg.  Bezieht  fich  auf  die  Schriften  Luthers  und  Emfers  über  die  Cano- 
nifation  des  Bifchofs  Benno  von  Meißen,  die  1524  erfolgte,  wogegen  Luther 
dies  Pamphlet  ausgehen  ließ  *  Wider  den  neuen  abgot  nnd  alten  teufel  der 
zu  Meifen  fol  erhaben  werden,  1524',  und  Emfer  in  demfelben  Jahre  ant- 
wortete *  Antwurt  auf  das  leßerliche   buch  wider  bifchof  Benno  zu  Meifen.* 

119,  17  dürßig  für  türßig,  wie  153,  23  durßig,  kühn.  119,  19 
ein  meiten  ygl.  Bd  1  S.  231  zu  XIII,  2,  40.  Bd  2  No  XXII,  159S.  1934. 
Gramm.  3,  733.  788.  119,  24  der  chrißen  der  Chriß,  aus  lat.  chri- 
ßianus.    Vgl.  Ben.  mhd.  Wb.  1,  833.        119,  25  widerfpil  f.  zn  10,  16. 

119,  29  Daß  wir  auch  foUen  thnn  wie  er  gethan  hat.  119,  32  gern 
f.  zu  118,  18.        120,  8  zu  fcheitern  gan  f.  Bd  2  S.  364  zu  XXII,  369. 

120,  18  thü  CoDj.  Präf.  120,  27  bei  Adr.  beinahe.  120,  35  nie 
einer  leus  wert  gar  nichts  wert.  Über  derartige  bildliehe  Beseichnun* 
gen  f.  Bd  2,  340  fgg.  zu  XVUI,  7  mit  Anm.  121,. 3  Der  Wiu  liegt 
darin,  daß  man  dr.  Eck  (Doctor  Eck)  als  ein  Wort«  alfo  dreck  lieft. 
Vgl.  oben  die  Lesart  und  120,  18  dreckental.  121,  11  fgg.  Gemeint 
fcheint  Arfacius  Seehofer,  der  in  Ingolßadt  und  Wittenberg  ßndierte 
und  1522  an  erßeren  Ort  zurückkehrte,  wo  er  Magißer  ward  und  biblifcbe 
Exegefe  las.  Wegen  feiner  Anhänglichkeit  an  Luthers  Lehre  angeklagt, 
ward  er  eingekerkert,  verhört,  verurteilt  und  ins  Kloßer  Ettal  eingeTperrt 
Später  wuße  er  zu  entfliehen  und  entkam  nach  Wittenberg,  wo  er  Sohuts 
bei  Luther  fand.     Hagen,  Deutfchlands  litterarifche  und   religiöfe  Verhäh- 
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niOe  im  Rdtona.  Zetteltor  2,  388  ig.  121,  31  rohwinne«  gift.  123,  15 
dts  Hamm  ift  meinem  geift  zn  fchwin.  Hd.  Twin  de  in  der  alten  Bedtg 
lUrk.         133,  8.  10  An  wort  nnd  fohwein  fehlt  die  genitiyifche  Flexion. 

133,  10  finten  ift  GenitiT  Sing,  der  fchwacben  Flexion,  Nomin.  fln- 
net  für  finneebt,  finnicht  (Gh«mm.  8,  383,  Tgl.  xn  215,  5.)  was  Fmnen 
hat:  Aw  puftalis  laborana.  133,  11  Bemerkenswert  ift,  daß  hier  der  Bein 
genannt  wird,  fo  ferne  er  auch  dem  Verfaßer  lag,  dem  die  Elbe  gewis  nä- 
her gewefen  wäre:  er  ßeht  hier  fprichwörtiich  als  der  grofte  dentfche  Strom. 

133,  39  nobel  (vom  lat.  nobilis,  moneto  ex  anro  nobiliflimo)  eine  eng- 
lifcbe  Goldmünze,  latein.  nobile,  nobolus,  noblns.  FriTch  3,  SO».  133,  30 
fgg.  König  Heinrich  YIII  yon  England  hatte  ihm  bei  feiner  Bäckreife  nach 
DentTchland  100  Pfnnd  Sterling  gefchenkt.  Lappenbergs  UienTp.  S.  406. 
tiegen  König  Heinrichs  Bach  über  die  ßeben  Sacramente  hatte  Luther  1533 
eine  Schrift  ausgeben  laßen  *  Contra  Henrienm  regem  Angli»  Martinns  Lu- 
ther' und  in  deutTcher  Oberfetznng  *  Antwort  deutfch  Mart.  Luthers  auf 
König  Heinrichs  von  Engeland  buch.*  Martini  1533  erfchien  Thomas  Mur- 
ners Schrift  *0b  der   kunig  uß  Engelant  ein  Ingner  fei  oder  der  Luther.* 

183,  25  Die  genohmat  erfchien  zuerft  1519.     S.  Läpp.  a.  a.  O.  398« 

Die  fchelmen  zunft  ▼.  J.  1512.  Läpp.  397  fg.  133,  37  erfürer 
mit  abgefallenem  anlautenden  h.  Zur  Endung  ygl.  herdurcher  I,  143, 
569.  133,  39    Yon   dem  großen    Intherifchen    narren   erfchien 

Ende  d.  J.  1532.  Daß  diefe  Schrift  durch  den  Straßburger  Bat  Terbrannt 
worden  fei,  fteht  meines  Wißens  nur  hier.  Mumer  war  vom  Bifohofe  von 
Straßbnrg  nach  dem  Beichstage  zu  Nürnberg  gefandt  worden  und  hatte 
dafelbft  beim  päpftlichen  Legaten  den  Bat  verklagt.  Zurückgekehrt  ward  er 
von  diefem  verfolgt  und  man  fuchte  fich  feiner  Perfon  zn  bemächtigen,  um 
ihn  wegen  Aufruhrs  ins  Gefängnis  zu  fetzen.  Die  Batsdiener  drangen  in 
Deine  Wohnung  und  nahmen  mit  was  Sie  von  feiner  Habe  fanden,  die  &% 
öffentlich  verkauften.  Lappb.  S.  407.  Möglich  daß  bei  diefer  Gelegenheit 
auch  einige  feiner  Schriften  ins  Feuer  geworfen  wurden.  123,  36  bippen 
fchmähen,  läftern;  mundartlich  noch  jetzt  holhippen,  holhippeln  ans- 
holhippeln  in  derfelben  Bedtg.  Ygl.  Bd  2  S.  345  zu  XIX,  10.  Das 
hiebt  was  wir  132,  9  lefen,  fcbeint  für  hippt  zu  ftehen,  die  Bedtg  wenig- 
ftens  ift  diefelbe.  Das  außen  davor  ift  wie  auszanken,  ausfchimpfen,  wir 
hatten  fo  eben  auch  aus  holhippeln.  125,  8  Danach  fcheint  Lemp  mit 
auf  dem  Beligionsgefpräch  zu  Zürich  (Januar  1523)  gewefen  zn  fein,  auf 
welchem  auch  der  weiter  unten  verfpottete  Faber  gegenwärtig  war  und  auf 
dem  Zwingli  einen  entfcbeidenden  Sieg  über  feine  papiftifchen  Gegner  da- 
von trug.  Hagen  2,  367.  125,  14  mift  hier  als  Femin.  Das  Sprichwort 
ift  von  Hunden  genommen,  die  von  ihrem  Hofe  aus  Yorübergehende  anbel- 
len und  fich  übermütig  geberden,  fich  aber  nicht  hervor  trauen.  Ygl.  Bd  I 
S.  51  Z.  95  —  100.  125,  17  nim  wie  127,  13.  125,  31  ab  Fräp.  wie 
137,  35.  136,  13  fgg.  Über  den  Handel  Beuchlins  mit  den  Kölner  Domi- 
nikanern und  Pfefferkorn  f.  Hagen  a.  a.  O.  1,  434  fgg.  David  Strauß,  Ul- 
rich von  Hütten  1,  194  %g.  136,  15  taufter  f.  zu  28,  27.  126,  20 
brachftu  mit  ausgefallnem  t.    Ygl.  zu  214,  38.         126,  23  bachant  ein 
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angehender  Student,  der  noch  nicht  deponiert  iß,  daher  überhaupt  ein  roher 
angefchli£Fener  MenTcfa.  126,  26  geeigt  d.  i.  geäugt;  äugen  oftendere. 
Grimms  Wb.  1,  801.  126,  33  Gemeint  ift  der  bekannte  Jezerhandel  v.  J. 
1509.  126,  35  beiten  wie  129,  4.  143,  20.  warten.  126.  37  heut 
fitr  haut,  Tgl.  120,  35  lens  für  laus.  bub  In  der  heut  im  Sinne  von 
leibhaftiger  Bube,  Bube  wie  er  leibt  und  lebt.  So  heißt  es  bei  Brant  im 
Narrenfchiffe  76,  19  fie  fint  doch  narren  in  der  hut.  127,  3  über 
die  oren  vermift  fein  in  etwas  bis  über  die  Ohren  darin  ftecken.  Die 
Bedtg  ift  klar;  aber  wozu  gehört  vermift?  Iß  es  =  vermifcht?  alfo  du 
biß  darin  yarmengt.'  Bd  2  S.  193  Ko  XXI,  106  fleht  auch  In  einem  mit 
Niederdentfchem  zerfetzten  Stücke  vermift  mit  gift=  vermifcht;  aber  es 
findet  fich  aach  aleman.  f.  dal.  No  XYIII,  132  u.  dazu  Anm.  S.  343. 
127,  4  ein  grinter  ein  Grindiger.  127,  5  zertlichen  lanft.  127,  22 
der  fchwank  iß  die  fchwingende  Bewegung,  die  der  Körper  beim  Schrei- 
ten macht,  dann  das  Ausfehreiten,'  der  Schritt  überhaupt.  loh  kan  nit 
halten  einen  fchwank  ich  kann  keinen  Fuß  mehr  vor  den  andern  fetzen. 
So  heißt  41,  3  er  gat  mit  weiten  fchritten  in  z  im  liebem  fehwank  er 
madit  große  gemeßene  Schritte.  127,  35  fig.  Man  bemerke  den  dreifil- 
bigen  Beim  mit  zwei  unbetonten  Silben  erbitteret  :  zitteret.  Lach- 
manns Auswahl  S.  XVI LI.  W.  Grimm  zur  Gefohichte  des  Reims  S.  90  fgg. 
128,  6  verzeihen  f.  zu  106,  24.  128,  29  ^g.  Seine  Schrift  Pia 
exhortatio  Roms»  ad  Germaniam  filiam.  Man  kennt  davon  (Gödekes  Grand- 
riß  S.  209  No  56)  nur  eine  Ausgabe  von  1529:  es  muß  aber  eine  frühere 
gegeben  haben.  128,  37  es  feil,  teutfches  lant.  129,  6  wider  kort, 
nicht  etwa  für  widerkert  zurückgewendet,  zurückgebracht,  fondem  für 
das  fonß  übliche  widerkört  d.  1.  durch  Überredung  zurückgebracht.  Vgl. 
Brem.  Wb.  2,  848  fg.  129,  14  die  folieint  lieh  zurück  auf  die  rot  hur 
zu  beziehen.  129,  15  was  er  d.  i.  was  ere  was  für  Ehre.  129,  23 
ehe  einülbig,  wie  der  Vers  zeigt.  S.  zu  38,  37.  129,  33  Johann  Pa* 
ber,  Generalvicar  des  Bifchofs  von  Oonfianz.  130,  10  Gemeint  ißt  Lu- 
thers Schrift  Vom  eelioben  leben,  Wittenb.  1522.  130,  18  lützel  Adv. 
wenig.  131,  20  ßrfit  f.  zu  118,  23.  131,  28  Das  Beichsregiment,  das 
in  Abwefenheit  des  Kaifers  eingefetzt  war.        132,  1  fgg.  Wer  iß  gemeint? 

132,  7  knebel  maß  hier  einen  groben  ungebildeten  Kerl  bedeuten. 
Ich  kann  es  in  diefem  Sinne  nicht  weiter  nach  weifen.  Kilian  gibt  304^ 
kneveler  graflator,  latro.  132,  9  hiebt  f.  zu  123,  36.  133,  17  Wer 
iß  unter  dem  Eichhorn  gemeint?  Er  wird  Z.  31  Uenn  genannt  und  die  fbl- 
gende  lehrt,  daß  er  fermones  gefohrieben.        133,  24  grein  für  greinen. 

133,  28  Wie  man  aus  dem  Verbum  nagen  lieht,  maß  die  kot  etwas 
Eßbares  bedeuten.  Es  iß  wol  das  was  man  in  Oberdentfchland  die  knt- 
teln  nennt,  die  Kaidaunen,  'die  Gedärme 'famt  Wanß  und  Magen.  Vgl. 
Schmeller  2,  344.  Das  brem.  niederC  Wb.  gibt  2,  901  in  diefer  Bedtg  küt. 
Frifcb  1,  561^  kuttel  Flur,  inteßina.  133,  35  verzetten  einzeln  fallen 
bißen  und  verßreuen.  Schmeller  4,  291.  Stalder  2,  469.  Hier  wol  in  der 
von  Prifch  2,  472«  angeführten  Bedtg  etwas  unvorfichtig  fialien  laßen  nnd 
daher  verlieren.         133,  37  verfc hießen   candelas   projieiendo 
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nicationem  indicare.  FrlTcli  2,  180».  DalTelbe  Wort  oben  116,  4  n.  Bd  II, 
203,  245  band  in  verrchoßen  und  Terbant,  211,  553  hat  fie  varleamt,  ver- 
banfc,  verfchoßen,  wo  es  in  der  Anm.  zar  erften  Stelle  S.  364  falfch  er- 
klart ift.  T  e  r  1  an  te  n  (vgl.  1  en  te  n  11 6,^  4)  eampani«  ezcomninmcationeni 
alicujas  indicare.  FriTch  1,  589  e.  Beide  Worte  in  einer  daTelbft  angefahrt 
ten  Stelle  ans  Fomarine  Magdeb.  Chronik  anno  1463:  man  that  im  bar- 
fnßer  cloßer  den  könig  in  Behmen  in  den  ban  fiunt  feinem  anhang,  ver* 
fchoß    fie    mit    lichten,    rerläutet  fie    mit  glocken.  134,   7 

pfenwert  =:  pfennigwert.  134,  8   umb  fns   nmfonft,   vergeblich. 

134,  24  ein  wolfches  füpplin  eßen  f.  v.  a.  vergütet  werden.  Eifelein 
584.  Das  welfch  wird  dabei  auch  ansgelaßen.  So  in  Mich.  BehaimsBnch 
von  den  Wienern  15,  23  ich  weiß  nit  wie  es  gieng:  ains  mals  der  fmm 
verlos  fein  leben,  im  wart  ain  fupiin  geben.  Brants  Narrenfchiff  64,  86 
des  wibs  wil  ich  gefobwigen  gar,  die  zurichten  ein  füplin  gtar,  als 
Foncia  und  Agrippina.  Famph.  Gengenb.  Nov.  262  (6öd.  S.  269)  zu  Rom 
find  wol  alfo  vil  bSben,  die  gdenken  werden  tag  und  nacht,  nf  daß  im 
werd  ein  fapltn  gmacht.   Sonft  auch  Vene  d  ig  er  fupiin,  f.  unten  169,2. 

Die  Heimat  diefes  merkwürdigen  und  fo  vielfach  lehrreichen  Stückes  ißL 
ohne  Frage  Niederdeutfchland ,  vielleicht  id  es  in  Wittenberg  felber  oder 
doch  in  der  Nahe  des  Heerdes  der  Reformation  entftanden.  Formen  wie 
könlich  117,  26,  verfort  (:  wort)  117,  35,  lens  120,  35,  heut  126,  27,  dräuen 
121,  17,  van  (:  an)  126,  28  beßätigen  diefe  feine  Herkunft.  Das  darin  auf- 
tretende &,  das  wir  genau  bewahrt  haben  wie  es  der  alte  Druck  gibt,  be- 
ruht nicht  auf  einer  diphtbongifchen  Ausfpracbe  diefes  Lautes,  es  ift  immer 
zu  fp rechen  wie  ti.  Der  Verfaßer  ill  unbekannt.  Die  Zeit  der  Abfaßung 
benimmt  lieh  durch  die  119,  8  gethane  Erwähnung  der  Contraverfen  Lu- 
thers und  Emfers  bei  Gelegenheit  der  Cauonifatiou  des  Bifchofs  Benno  von 
Meißen  im  J.  1524;  ferner  durch  die  Nachricht  vom  Abfalle  des  Fapftes 
vom  Kaifer  134,  14  fgg.,  der  wol  fchon  Endo  1524  in  Deutfchland  bekannt 
ward.  Das  Beglaubigungsfchreiben  des  päpftlichen  Gefandten  Hieronymus 
Aleander,  durch  welchen  das  Bündnis  mit  dem  Könige  von  Frankreich  zu 
Stande  kam,  datiert  vom  15  Oct.  1524:  Ranke  2,  334  mit  Anm.  So  wird 
wol  im  Winter  1524  auf  25  unfer  Gedicht  entßanden  fein. 


262 


VIL 

14  Blatter  in  4^  Signatar  Aij  bis  DiiJ.  Bogen  C  hat  nur  2  Blätter  mit  der 
Signatar  G  und  Cij.    Auf  der  Tordern  Seite  des  erften  Blattes  fteht 

KLag 

vnd  ant- 

wor  t   V  o  n 

Lutherifchen 

vir  Bebßifchenn 

pfaffen   vber   die  Refor 

maciö  fo  neulich  zu  Reg- 

onfpurg  .der   prieller  halbeu 

außgange   \fk  im   JarMDXXIIIj 

Rückfeite  leer.  Auf  dem  zweiten  Blatte  oben  beginnt  der  Text,  der  unten 
auf  der  vorderen  Seite  des  14ten  Blattes  endigt.  Die  Rückfeite  des  letzten 
Blattes  leer.     Ohne  Ort  und  Druckjahr. 

LESARTEN.    136,  7  z&decken.       136,  9  vber  u.  f.  w.       136,  11  yetzt. 

136,  12  kh&nden.  darzu,  und  fo  öfter  (i  für  &.  136,  19  mief- 
fen.        136,  22   khumpt.        137,  8   newen.        137,  9   verkhündigen. 

137,  36  Laft.  138,  20  verdirbt.  138,  29  die  er  den.  139,  9 
beilig.  139,  13  m&ßer.  139,  33  verkhünd.  140,  21  grün  und 
fo  Z.  27.  140,  28  holtzfchucheu.  141,  10  khommen  u.  fo  weiter 
öfters  noch  kh  für  k.        141,  12  mieffen.         141,  23  author.        141,  26 

I  mieffen  u.  fo  Z.  28.  29.  30.  31  u.  f.  w.       140,  32  die  ziegel.       142,  36 

I  mieftens.         143,  20   fchul.         145,  22    fchewhen.         146,  9    gewin- 

i  nets.         146,  31    Aill.         147,  16    notten.         148,  33   n&n.         149,  11 

muß.         150,  23  Jörg.         151,  9  ruben.         151,  35  feyertag.       153,  6 
I  konden.         153,  8  hawßen.        154,  27  entfetzt.        154,  31  bettbuch. 

154,  38  Jw  /  jw  /  jw.         155,  8  jheling.       155,  17  muß.        156,  15 
I  dawtz.         156,  21  Anthichrift.       156,  24  hieben.        157,  10  fchone. 

I  ERKLÄRUNGEN.     136,  3  Regenspurg  n.  fo  149,  26,  wie  auch  Sals- 

purg  151,  22.  Augspurg  155,  28.  Ferner  p  für  b  in  diefem  Stücke  vor 
Vocalen  in  pauren  138,  20.  139.  31.  140,  35.  37.  141,  1.  37.  142,  6.  34. 
144,  21.  147,  16.  21.  148,  23.  149,  21.  150,  5.  6.  151,  10.  155,  16.  22.  156, 
18.  22.  31.  fürpauen  146,  21.  außpüudig  145,  33.  gepür  157,  28. 
gepürlich  158,  1.  ungepürlich  157,  3.  peiten  143,  20.  peicht  143, 
21.  p&bifch  153,  4.  pieten  152,  10.  153,  2.  pot  Gebot  140,'23.  ge- 
pieten  140,  36.  15^  22.  157,  30.  gepoten  Part.  151,  4.  12.  152,  7.  18. 
153,  21.  154,  25.  158,  15.  gepot  Subft.  142,  22.  153,  24.  157,  27.  34. 
verpieten  142,  10.  147,  36.  152,  35.  36.  153,  6.  8.  157,  33.  verpoten 
140,  3.  21.  23.  149,  10.  151,  10.  geperen  143,  4.  geporen  137,  24. 
139,  12.  verporgen  138,  12.  Vor  1  in  platte  157,  3U  plenden  137, 
18.    plerren   1.'i2.    11.    pleibeu    139,  14.  157,  28.    Vor  r  in  precbeu 
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153,  18.  pritfchen  147,  8.  prscht  156,  33.  beipringen  138,  27. 
geprauchen  141,  21.  145,  28.  150,  15.  154,  28.  prot  142,  8.  eepre* 
eben  145,  22.  eeprnch  145.  18.  20.  33.  P  iß  alfo  hier  im  Anlaute  vor- 
herfchend  Yor  b.  Über  pabft  f.  xu  136,  17.  Über  anlautendes  t  fnr  d  f. 
cn  138,  11.  136,  8  befchwarnus  wie  noch  137,  6  und  befohw&rt 
139,  17.  146,  28  mit  richtigem  organ.  &,  mbd.  fwiere,  jetzt  fchwer. 
136,  17  bapft  und  diefe  Schreibang  noch  141,  24.  144,  1.  153,  15.  156,  21 ; 
neben  päbft  138,  3.  146,  14.  152,  18.  20.  päbftifch  137,  4.  143,  31.  151, 
3.  152,  8.  papftifch  156,  34;  aber,  papiftifch  139,  15.  140,  13.  141,  II. 
22.  142,  26.  143,  13.  144,  29.  145,  35.  146,  30.  147,  19.  148,  1.  19.  149,  3. 
151,  28.  153,  1.  154,  29.  155,  1'4.  157,  16.  158,  10.  136,  18  hanptfa- 
eher  der  der  vomehmlle  Grand,  die  Uriache  wovon  ift,  die  Sehald  wovon 
trägt.    So  noch  143,  33.     haaptfaeh   150,  11.  136,  21    ftailbuben. 

So  gibt  der  alte  Dmek  und  nicht  &  oder,  wie  er  dafür  letzt,  {i.    Da  aach 
157,  17  haben  Hebt,  haben  wir  nicht  geglaubt  d  herßellen  zn  dürfen.   Übri- 
gens gibt  er  noch    n  für  &  in   gnugfam   147,  11.  148,  14.  156,  27;   femer 
in  fchnch  :  holzfchnchen   140,  28.    henfchuch   148,   7;    in   ruhen 
151,  9;  femer  immer  im  Compofltionsworte  —  tam   und  in  zum  und  zur 
(während    die   Prapofition  ohne  Verfchleifung   und   Apbäreßs    dee  Artikels 
immer  z&  lauten  maß).   Diefe  Ausnahmen  abgerechnet,  zeigt  der  alte  Drack 
immer  den  organiTchen  Diphthong  und  druckt  ihn  durch  &  aus,  wabrfohein- 
lich  nur  aas  typographifohen  Mangel  des  Zeichens  {L,   das  wir  deshalb  im- 
mer bergeHellt  haben.        137,  5  fein  iß  hier  nicht  Pron.  poIT.  far  feine, 
fondern  Genit.  des  gefchlecbtiichen  Pronomens  der  dritten  Perfon.       137,  15 
fich   zä    bloß    lachen   gibt   auch    Grimm  Wb.  2,   148   mit  Belegen  aus 
Frank,   Sachs   und   Scheit.     Mir   fcheint   es    durchaus   nicht   im  Geifte  der 
alten  Sprache,   das   zu  für  ein  Adverb   (nimis)   zu  nehmen,  vielmehr  ift  es 
gewis  hier  die  Prap.  und  bloß  ein  Subftantiv:   ßch  zur  Entblößung  lachen 
d.  b.  fo  ßark  lachen,  daß  einem  die  Kleider  am  Leibe  platzen.        138,  11 
tunkel.    Anlautendes  t  für  d  findet   fich   in   diefem   Stücke  wenig;   außer 
diefem  Worte    noch    in  tach   141,   32.    aßgetruckt   149,   19.  trifchel 
150,  5.        138,  22    auf  der   alten   geigen   bleiben    wie  noch  140,  26 
beim  Alten  bleiben,   es   laßen  wie   es  gewefen  iß.        140,  5  nach  Luc.  16, 
19  Homo  quidam  erat  dives  qui  induebatur  purpura  et   byßb  et  epulabatur 
quotidie  fplendide.         140,   8   der   wint  Windhund.         140,   16  erhebt. 
156,   36    aufgebebt.    Siehe    Bd  2   S.  323  zu   124,  32.  140,  19   der 

knode  fchw.  der  Knöchel.  Schm.  2,  371.  Ben.  Wb.  1,  853  fg.  141,  33 
die  hantzwehei  das  Handtuch,  Tellertuch,  Tifohtuch.  142,  34  zeter, 
wie  143,  23.  143,  3  ditz  wie  noch  Z.  29  Neutmm  diefes.  144,  21 
baim  fetzen  anheim   ßellen.  145,  33  außpnndig  mußerhaft,  f.  I, 

219  zu  Z.  51.        146,  26   keren  d.  i.   kern  (vielleicht  kernen  zu  lefen?) 
das  reine  Gretreide  im  Qegenfatze  zur  Hülfe.   Frifch  1,  511.  Ben.  Wb.  1,  800. 
147,  8  pritfchen  fchlahen  Schläge  geben.    Vgl.  Schm.  1,  272.  345. 

147,  20   das   wilt  feuer   der  Wetterßrahl,  Blitz.    Schm.  4,  64. 

147,  31  ßationierer.   148,  1  fgg.  150,  4.  Vgl.  Bd  2.  44,  13.  No  XX,  294. 

148,  30  fgg.    Diefe  ganze   Rede   der  lutherifchen   Pfaffen  iß   ironifch 
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gemeint.  149,  38  mainß  f.  zu  37,  8.  150,  20.  23.  25.  37  der  toth, 
tothe  der  Patbe.  151,  27  fchillet  für  fchillicht  (vgl.   zu  215,  5), 

wol  Co  viel  als  fchellig  wie  160,  20  zornig,  aufigebracht.  Scbm.  8,  344  fg. 
Zarncice  Narrenfchiff  zn  110b,  S.  465.  153,  6  wir  konden  wie  136,  12 
far  wir  können.  153,  23  dürftig  f.  zu  119,  17.  154,  10  on  eueru 
dank   gegen  euem  Willen.  154,  38  ju  ju  jnl    der   fehreiber    was 

ain  man  offenbar  ein  Stack  (wol  der  Refrain)  eines  Volksliedes.  155,  20 
biß  jar  übers  Jahr,  wie  149,  24.  205,  11.  21.  biß  fontag  nächAen 
Sonntag,  bier  alTo  biß  nicht  einen  Zeitraum  von  jetzt  an  bis  zu  einem  ge- 
wilTen  Ziele  ausdrückend,  fondern  dies  Ziel  felber.  S.  Grimm  Wb.  2,  42  fg. 
r.  V.  bis  I,  3.  155,  21  fcheuzlich  und  156,  19  f.  zu  78,  15.  155,  22 
die  fchnaupen  hinein  ziehen  die  Schnauze  einziehen,  d.h.  keine 
übermütigen  Reden  mehr  fähren.  Vgl.  zu  100,  30.  155,  36  anßörtern. 
Pictor:  einen  Bau  angeben,  metari  FriTch  2,  34*;  genau  nach  allen  Seiten 
liin  unterfuchen,  jetzt:  erörtern.  Schm.  1,  114.  156,  6  Am  1  Juli  1523. 
Lieder  auf  diefe  Märtyrer  f.  Gudekes  Grundriß  S.  220,  4.  156,  13.  35 
halt  bekräftigendes  Adverb.  156,  15  ich  da  uz  mich  nit  gern  ich 
dutze  mich  nicht  gern,  d.  h.  hier  ich  fpreche  von  mir  nicht  gern  in  der 
erften  Perfon.  156,   16   Der  «Gebrauch  des  zwar  an  diefer  Stelle  leitet 

fchon   von  feiner  eigentl.  beteuernden  Bedtg  in   die  jetzige  einfchränkende 
eines  Allgemeinen  über.    Der  Sinn  ift  hier:   von   einem  Pfaffen^   der   swar 
keineswegs  Intherifch  ifb,   hörte  ich  gleich  wol,  e&  gäbe  kein  Fegfeuer. 
156,  18  gereuen  ft.  Part  wie  mhd.  geriuwen.  157,  11    der   friß- 

gar der  Nimmerfatt. 

Diefe  wichtige  Schrift,  die  einen  Teil  der  Conftitution  des  Regenabur- 
ger  Convents  über  Lehre  und  Leben  der  Geiftlicbkeit  enthält,  wird  bald 
nach  dem  Schluße  der  Sitzungen  (ide  begannen  im  Juni  1524)  entftanden 
fein,  hatte  alfo  wol  ficher  fchon  im  Herbft  diefes  Jahres  die  PrelTe  verlaßen. 


vm. 

A.     Alter  Druck  in  4®.     Auf  der  vordem  Seite  des  erßen  Blattes  fteht 

Ein   Wegfprech   gen  Regenfpurg 

zu  /  ynß  Concilium  /  zwifchen  eynem  Byfchoff 

Huren  wirt  /  vnd  K&nzen  feinem  knecht. 

Darunter  ein  Holzfchnitt,  die  drei  Unterredner  zu  Pferde  .darfteilend.   Unten 

^  Conftitue  fuper  cum  peccatorem  etc. 
mit   der    Jabrszal    MDXXV.     Auf  der  Rückfeite    des    Blattes  beginnt   der 
Text,   fortlaufend  gedruckt,   33  Zeilen  auf  der   Seite.     Von   diefem   Drucke 
liegt  mir  ein  unvoilftändiges  Exemplar  vor,   das  nur  die  erllen   drei  Bogen 
(12  B11.)  enthält. 
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B.  Ein  zweiter  Dreck  gibt  dM  Gefpräch  ToHftändlg.  5  Bogen  in  4^, 
20  Bll.  Der  Titel  geoau  fo  wie  l»eiin  Torigen,  Sign,  aij  bis  eiij,  mit  dem 
er,  ein  paar  Druckfehler  abgerechnet,  wörtlich  fibereinüimmk,  ja  bnchll&b- 
lich;  Seite  deckt  üch  genau  mit  Seite,  Zeile  mit  Zeile.  I>er  Text  endigt 
auf  dem  rorletzten  Blatte,  an  delTen  Ende  fteht 

Gedruckt  z&  Arnaw  an  der  Elb  in  B6hem 

durch  Hans  Hoß  von  Brawn. 

Anno.        M.     D.    XXV. 

Das  letzte  Blatt  ift  leer. 

Diefen  Druck  benutzte  ich  für  den  Text  vom  4ten  Bogen  an,  unferer 
Zälung  182,  24,  von  den  Worten  an  ^und  inen  beifton.' 

LESARTEN  nach  A.     159,  2  waßbeger  ftu.  159,  12   zeycht. 

159,  15  Am  Rande:    Pfalm  21    conciliüm   malignitium   obfeditum. 
160,  1  rollen.  160,  7  ob  fey  im.         Am  Rande:   Math.  7. 

160,  9  Chrifti  werden  vB.  160,  13  fgg.  Am  Rande:  Dentero.  28 
percutiet  te  dominus  amentia  et  cecitate  ac  furore.  Efaie  19 
Dominus  inllituit  in  medio  eorum  fpiritum  vertiginis.  160,22 
gotzs.  Am  Rande:  Hiob  3.  160,  27  Am  R.  Matth.  16.  160,  34 
nemen.  160,  29  Am  R.  1.  Thim.  1.  160,  30  Am  R.  Efa.  29.  Per- 
da  fapietia  fapientum.  160,  36  Am  R.  Ofea.  5  Quia  fpiritus 
fornicationum  in  medio  eorum.  161,  2  Anthiochi.  161,  5  fgg. 
Am  R.  Mat.  6.  4.  Reg.  9.  4.  Reg.  5.  Efa.  37.  Act.  5.  1.  Reg.  3  1. 
Mat  10.  Tradent  vos  in  conciliis.  1.  Regum  5.  161,  8  groffe 
Allex.      161,  9  m^iffigen.       161,  10  ▼nkeyfchen.      161,  Upiecken. 

161,  16   Dagen.  161,  19    Am  R.   Hiob    1.  161,    23   Am  R. 

Morti    TOS  afficient  Mathe.  10.        161,  25  Am  R.  J.  Regu.  16. 

161,  31  pfilin.  161,  37  predygen  /  yn  das.  162,  4  fgg.  Am  R. 
Nö  eß  cöfilium  cotra  dominum.  Frone.  21.  Dominus  difipat 
cöfilia  getiii  et  reprobat  cofilia  principum.  Pfalo.  32.  162,  7 
den.  162,  12  berhumpt.  Ingeltftatt.  162,  22  fein.  g.  Cocn- 
bin.  .  162,  26  beyl.  163,  1  Am  R.  Math.  12.  44.  Dift.  c.  Pro 
rener.  163,  17  gryeß.  163,  26  aller.  G.  herr.  163,  27  £.  G. 
nit.  163,  30  E.  G.  163,  35  fgg.  Am  R.  Math.  26  Cogregabütur 
principes  facerdotum  et  fcribe.  rt  Jefum  dolo  capiät  et  occi- 
dant.  163,  37  h.  ratter.  164,  4  e.  g.  difer.  164,  7  G.  h.  und 
fo  abgekürzt  ferner.  164,  23  Am  R.  Abfolutz  bezale  vm  klnd 
mache.  165,  10  empfrend.  165,  14  e.  g.  u.  f.  w.  abgekürzt, 
bruchen.  165,  29  gwonhyet.  Am  R.  B6ße  gewöheit  foll  ma 
abthün  Dill.  8.  ca.  Que.  D.  8.  c.  mala.  D.  8.  c.  uer.  D.  8.  c.  qui 
contempta.  165,  31  fy  geallt.  165,  37  gewonheite.  166,  3 
finer  gnaden  üc.        166,  6  f.  g.  n.  fo  ferner  abgekürzt.       166,  9  wyrdt. 

166,  12  Am  R.  Luce  4.         166,  22  Am  R.  bifcfa.  hiid.  166,  24 

vnzychtyger.         166,  27  Am  R.  2.  q.  7.   Qui   nee.  166,  31  Am  R. 

Nota  d.  68.  Quorum.  167,  2  fg.  Am  R.  Math.  5.  1.  Timo.  3.  d. 
25.  Primnm    itaque.  167,  13  Am  R.  2,  q.  7.   No  omnes  epif. 
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167,   26  fg.    Am  R.    Tnderthonen   mftgn   Tnd    follen    jre    bifehof 
ftraffen.  167,  28  than.  167,  36  Dublin.  168,  4  Am  R.  Bi- 

fohoffs   afDpt  gar  gferlioh.  168,   8  ein.  168,  10  fgg.   Am  R. 

maledictus  qni  faeit  opuB  domini  fraudnlenter.  Hiere.  48.  Dift. 
40  c.  ante   omia.  168,    11   betr&btteren.  168,  20  fgg.  Am  R. 

Calapion.  obferTantz  des  keyfors  beychtvater.  168,  29  fchi- 
cken  an.  169,  9  Am  R.   2.  q.  7.  cap.  peruenit.         169,  13  Am  R. 

1  Gorin.  5.        169,  18  Am  R.  Math.  19.  2  Corin.  7.  yemant. 

169,  21   Chrillus    ▼.  b.  vnnd.  169,  24  war.  169,  25    d^ctores. 
169,  26  h&t.          169,  37  Am  R.  Rychard.  in  qaodlibeto.  3.  q.  24. 

169,  38  kinden.  170,  4  Am  R.  Bifchoff  ly gegen.  170,  7 

gewiffe.  170,  11  Am  R.  R^mifch   practik  eid   nit  halten. 

170,  17  Abfoluoio  ad  cautelam.        170,  19  hab.       170,  20  bliftlichs. 
170,  29  Am  R.  tu  gelob?  ynd  lützel  haltten.  171,  1  Am  R. 

Math.  21.         171,  7  biftumbpfr^nd.        171,  15  Am  R.  1  Tim.  5. 

171,  20  fprachuß.  Am  R.  1.  Titu.  171,  23  vor  jetz.  Am  R. 
36.  diß.  c.  fi  quis  vult.  171,  24  Am  R.  Bifchoff  fol  vß  g&tli- 
eher  gfchrift  leeren.  171,  26  leefen.  171,  31  II4tz.  171,  32 
Amelechitas.  171,  34  leerr.  verfomen.  Am  R.  diH.  86.  ca. 
doctorem.          171,    37   teftment.          172,  4  Am  R.   Weichbyfchoff. 

172,  10   Am  R.   Weychbifchoffs  werck   oder   thun.  172,  12 

fybenn  mailenn.  172,  20  muffen.  172,  29  fortunata.  172,  29 
bßcheiffen.  173,   14   muffe ft.  173,  16  Am  R.   Pfalm  36. 

173,  18  fircht.         173,  20  Am  R.  Lace  6.  173,   25  fgg.  Am  R.  4. 

Prediger  münich  zu  Beren  verbrent.         173,  31  Am  R.   Official. 
173,  36   Am  R.   Schinderey  jo   fchinderey.  174,  10  Am  R. 

Gala.  5.   1    Cor.  6.  174,  13   rnnolkommer.  174,  20  Am  R.    1. 

Cor.  6.  174,  24  Am  R.  Vicarias.  175,  2  pfaffen.  175,  12  Am 
R.  Mentiris   vff  der  heyigen   byt.  175,  17  cafos   referuattos. 

175,   28   gefpenftB.  175,  30  fgg.  Am  R.    On   manipel   od*  ftol 

meß  haltn.   Dechan    bifchoff  fpürhnnd.  175,  36  Am  R.  Fifcal 

bifchoffs  hetzhund.  176,  2  fgg.  Am  R.  Proourator.  Aduocat. 
Cantzler.  Notarii.  176,  11  Es  iß  ein  biftumb.  Am  R.  Exem- 
pel  Tor   der   meß   fuppe   effen  Tmb  ij  hiidert  galde.  176,  13 

folchem.  176,  21  Am  R.  Bifchoffs  feckelfeger.  176,  24  Am 
R.  Ait  latro  ad  latrone.  176,  30  fgg.  Am  R.  Vor  d«   meß   bey 

hören  lige  yii  anders  tribe.        176,  32  gefworen.         177,  3  achte. 

177,  10  ftifcal.  177,  11  den.  Am  R.  Fifcal  h&renfchney- 
der.  177,  14  Inffige.  177,  17  Am  R.  Mat.  23.  177,  20  Am  R. 
Arm  bawren  rmbtreyben.  177,  25  lypriefter  (wie  Z.  27).  Am 
R.  Latprieft.          177,  28   Am  R.    Ertzprie.  177,  32  freniin  fic. 

178,  7  bifchftft  178,  13  Am  R.  Merck  bifchofl  178,  16 
wetll lohen.  178,  20  obegkeit.  178,  21  antrnfft.  178,  32 
dries  ynd  beyl.          178,  34  yicerius.          179,  1    Am  R.  Symoney. 

179,  5  Am  R.  Actanm.  8.        179,  7  Am  R.  Math.  10.         179,  10 
nachtbanr.       keybefchinder.        Am  R.  Stnck  Ton  einer  kalb«- 
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hantt  Tmb  X  gnldin.  179,  34   mAffend.  179,   39  fg.  Am  R. 

Was'eyn  bifchof  fchaldig  ift  z&  thun.  179,  34  Am  B.  Di.  88. 

ca.  Epifco.  8.  q.  7.  a  Epift.  180,  3  Am  B.  Dift.  87.  c.  hofpitali- 

tai.  180,  5  achtn.  180,  6  ^g.  Am  B.  Dill.  36.  c,  fratrum.  Difti. 
83.  e.  Epifco.  13.  q.  3.  c.  Anrnm.  13.  q.  3.  c  Gloria  E.  180,  8 
g^ebruft.       180,  13  gefchier.        180,  18  zur.       180,  35  huß  gefchier. 

180,  36  tifchzyrd.  Am  B.  Difti.  41.  c  Epifco.  Cor.  4.  Ephe. 
5.  Johan.  10.  Petr.  3.  Petr.  5»  180,  38  vn  trSm.  181,  5  Am  B. 
d.  31.  c.   cle.  181,  7  Am  B.   8.  q.  1.  c.   Qai  epife.         181,  13  Am 

B.  d,  34.  c.  Qaando.  d.  34.  c.  Epifco.  181,  16  pfaren.        181,  19 

zur  felikey.        181,  31  Am  B.  10.  q.  1.  ca.  Placnit.         181,  35  haw. 

Am  B.  Vifitatz  d*   yetzige  byfchoff.  181,  37  fpeen. 

181,  38  zur.  181,  30  ob   die  hfiner  g.  wen  fy.  183,  5  weyn  / 

zehend.  Am  B.  zehend.        183,  8  zar.        183,  13   die  bafolnts 

183,  17  hypfcher.  rnntzer.  183,  19  fg.  Am  B.  bifchoff 

fol  d*  wittwin  forg  habn.  183,  33  wytwin  fic.  183,  35  Von 
hier  beginnt  der  Dmck  B  die  Grundlage  nnferes  Textes  za  fein  und  bezie- 
hen lieh  die  folgenden  Lesarten  auf  ihn.  Am  B.  Di.  8  7.  c.  nidnus 
ante.  Di.  35.  c  andire  Epifco.  183,  33. Am  B.  Bomano.  10. 
183,  36  m&d  vnd.  183,  4  wunder.  183,  11  glitlich  /  noch  des 
bafts.  183,  13  leefen.  183,  13  Am  B.  Bifchoff  m&gen  nitt  ge- 
fchrifft  lefen.  183,  14  ßeetz.  183,  7  Am  B.  3  Timo.  3. 
183,  35  Am    B.  d.  86.  c  peruenit  ad  fanctam.  183,  38  weliohs. 

183,  39  Am  B.  Dift.  68.  c  Quorum.  183,  30  tüeffel.  183,  33 
regimente.  Am  B.  Math.  33.         183,  36   Am  B.    11.  q.  1.  c  te 

quidem.  184,  3  in  fehlt.  184,  4  noch  ir  k.  184,  5  Am   B. 

Bapft  Terbrent   recht.  184,  34  fg.   Denn  b.  geburt.  184,  33 

zychtig.        184,  37  dg  mS  wäre.         185,  1  Am  B.  Deut.  35.  Gene.  1. 

185,  4  wered.         185,  6  Am  B,    1.  Gorin.  7.         185,  8  gfecklich. 

185,  9  brauben.        185,  10  habe.        185,  15   nit  fyn  /  fond*. 

185,  17  Am  B.  Bifch&ff  yerf{iren  weltlich  oberkeit.  185,  31 
furchte.  185,  35  das  fy  das  g.  186,  3  grfind.  186,  4  Am  B. 
Math.  3.        186,  7  Am  B.  Bapft  adriann.        186,  9  Bnmberok. 

186,  13  fgg.  Am  B.  Der  weltlich  gewaltt  liedlicher  de  der  falfch 
geyftlich.  186,  14  zeytlis.  186,  37  b.  da  groffe.  186,  33  Am 
R.  Abloß.  187,  3  Am  B.    Ezodi  3.  c.  187,  3  wietrich. 

187,  5  Am  B.  3  Theff.  3.  187,  11  liebliche.  Am  B.  Lyblich 
▼  fr&r  errege  nit  criften.  187,  37  hie  im  z.  188,  7  geltfych- 
tige.  188,  34  dries  und  beyl.  Am  B.  Sorg  ynd  forcht  der 
weltlichen  um  der  p/affen  etc.  188,  36  Am  B.  Pfaffen  laffen 
abfterben.  189,  11  Am  B.  BigamL  Origenes  fuper  Lu.  3.  e. 
Omelia  17.  189,  38  ror  in.  189,  37  gemeiner.  190,  8  zur. 
190,  30  prefpiteris.  190,  35  fgg.  Am  B.  Ecle.  hifto.  li.  II  c.  9. 
Tripa.  hift.  ci.  6.  c.  14.  31.  Di.  c.  Nicena  finodus.  190,  30 
fr5mm.  190,  34  gfehet  191,  3  gemenicklich.  191,  7  Am  B. 
Den.  13.          191,  18  r6meifche.         191,  36  Am  B.  1.  Timo.  4. 
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191,  34  Am  R.  Math.  6.         191,  37  verbyntt         192,  2  bifch&ff. 

192,  8  Am  B.  Deut.  23.  1  Gor.  6.  Ephe.  5.  192,  13  fg.  Am  R.  81. 
d.  c.  Si  qais  epifco.  32.  d.  c.  nulius.  192,  23  hierten.  193,  1 
priftern.  193,  3  Am  R.  83.  d.  c.  Si  qais  epirco.  83  d.  c.  Ne 
quippe.           193,  6  über.          193,  14  nynder.         193,  15  fprich. 

193,  81  vnd  euch  tot.  194,  1  bifch&ff.  194,  4  neere.  194,  6 
Am  R.    82   Dift.  c.  Epifc.   1  Cor.  9.  Luc.    10.  Math.  2d.   2  Theff.  3. 

194,  20  zur.        195,  1  byllch.         195,  21   Kratz. 

ERKLÄRUNGEN.  160,  14  der  geboten  gottes  gefetz  der  gebotenen 
Gefetze  Gottes.  160,  20  fchellig  zornig  f.  zu  151,  27.  160,  34  Man 
läßt  doch  wol  lieber  nemen,  wie  es  der  alte  Druck  gibt,  gelten.  160,  37 
Beelphegor  Götze  der  Moabiter  4  Mof.  25,  3.  5  Mof.  4,  3.  Jof.  82,  17. 
Hofoa  9,  10.  161,  2  Crefi  d.  i.  Croefi.  161,  7  Remmon,  ein  Ab- 
gott der  Syrer,  2  Kon.  5,  18.  161,  11  Nefrach  afTyrlfcher  Götze  Jef. 
37,  38.  Aftarot  d.  i.  Aftarte,  phiiüläifche  Gottheit,  Rieht.  2,  13.  10,  6. 
1  Sam.  7,  3.  12,  10.  1  Kon.  11,  5.  33.  161,  15  thürnen  einen  in  den 
Turm  gefangen   legen.  Dagon,  philifHüTcher   Götze,   Rieht.    16,  23.  1 

Sam.  5,  2.    1  Mach.  10,  83.  11,  4.  161,  24   uf  ban  wie  173,  23. 

161t  34  pletzen  flicken.  162,  11  doctor  Dedoleat.  Gemeint  ift  Dr. 
Eck.  Es  bezieht  fich  diefer  Schimpfname  auf  den  bekannten  Pafquill  Pirk- 
heimers  Eckias  dedolatns.  162,  35  gelert  für  gelernt.  163,  12 
einen  beziehen  durch  Ziehen  einen  einholen.  164,  26  die  Teich  uri- 
na;  der  müter  feich  wie  75,  22  der  muter  dreck.  165,  10  em- 
pfrent  für  entfremdet.  165,  14  fige  Conj.  Präf.  =  fi ,  fei.  165,  27 
gefl.on   bi  einer   fache  an  etwas  fefl  halten.  166,  10  röfslin   an 

baren  f.  zu  65,  19.  166,  32   thom   d.  i.  tum,  tumb.  wärt,  wie 

noch  in  dlefem  Stucke  173,  28.  191,  36.  192,  17.  Ferner  u  für  i  vor  r  in 
würdiger  193,  32.  Würdigkeit  167,  9.  11.  181,  6.  182,  37.  er  Ter- 
würft  174,  11.  würken  195,  18;  vor  m  in  krümmen  176,  19.  28;  Tor 
n  in  wündig  178,  3.  167,  31  böpftUch  mit  5  für  e,  wie  böpft  184^ 

11.   17.    örigleifner  171,  1.   wölcber  181,  4.  194,  12.  erwölt  182,  32. 
169,  2  es  erlangt  einem  etwas   er  erreicht   es.  Venediger 

füplin   r.   zu  134,  24.        169,  33  fi  künden  =  künnen,   und  fo  Z.  38; 
ebenfo  er  künde  170,  3;  fie  künden  172,  26;  könden  Infin.  82,  33. 
170,  20    dorne  tag  d.  i.    donerstag.  171,  10  im  augften  im   Anguft 

(Monat).  171,  17  das  Xecret,  wie  rprachhau9  der  AbtriU.  174,  28 
eigem  für  eigenem.  172,  31  fchmirben  mhd.  Tmirwen  fchmierea. 
173,  6  apolteizler,  fonft  gewönlich  apoßüzler  Heuchler.  Vgl.  n 
S.  368  zu  Z,  1337.  kow  bei  werk.  Die  eigtL  Bedtg  dieres  Wortes  ift 
mir  unklar.  Nach  Schmeller  2,  276  muß  der  Kobel  ein  Ausdruck  für 
eine  Viehkrankheit  fein«  Ebend.  ift  ein  die  Kobel  aufgeführt  als  Schin^- 
wort  für  eine  Frau.  Letzteres  wird  wol  das  an  einigen  Orten  gebräuch- 
liche Kobel  für  *  Stute'  Tein,  das  Friroh  1,  530  b  von  caballus  hergeleitet 
Tennutet.  173,  14   die  katze   heben   fcheint  ein   Stralact  geweXeu  xii 

Tein,  wie  im  alten  Recht  das  Tragen  von  Hunden«  ?on  dem  Grimm  RA  716 
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^KS-  handelt.  174,  39   die  h&le,  mhd.  häle  and  h»le  die  YeTheimli- 

chang.  175,  21  gei0en  mhd.  geig  in  Adj.  roa  Ziegen,  caprinus. 

bocken  hircinui.         175,  25   dae  gezöte,  gezötte,  auch  das  gezöt- 
ter  die  Menge  der  jemandem  nachzottemden,  nachzottelnden,  nachTohlep- 
penden  Perfonen,   der  Anbang  Ton  jemandem,   metß  mit  rerächtlicher  Ne- 
benbedentong.     Vgl.  Zarncke  in  Brants  Narrenfchiff  S.  430*  zu  85,  93. 
175,  31  die  br&ch  Höfen.  175,  33  nägeli  Gewüranaglein;  hier  eine 

SpeiXe,  eine  Sappe  davon,  was  Bfant  110a,  32  (mit  IpöttiTcher  Nebenbedtg) 
näglis  brüg,  gewürzte  Brühe,  nennt.  175,  34  ^.  der  dechet  Dechant, 
decanns.  176,  18  kampoHbr^  Brühe  ron  eingemachtem  Kraute.  Man 
ficht  aas  dieler  Stelle,  daß  auch  Tolche  Brühe  (aber  wol  nur  von  Unbemit* 
telten)  als  Morgenfoppe' genoBen  warde.  176,  21  kr ift leren  klyftieren. 
Schm.  2,  397.  176,  24  das  ort  war  der  vierte  Teil  eines  Golden.  Sohm. 
1,  113;  reus  eH  in  ortis  foU  danach  überhaupt  wol  heißen:  er  muß  als 
fcholdig  Befundener  Stra^eld  zalen.  177,  10  in  X  meilen  wo  wir  jetzt 
Tagen  'auf  zehn  Meilen,'  177,  14  lufig  laufig,  was  keine  Laos  wert  ift, 
120,  35.  177,  21  etwas  heimlichs  thun  fieh  gefchlechtlich  mit  einem 
einlaßen,  hier  natürlioh  von  aoßerehelicher  Beiwonung.  177,  25.  27  li- 
priefter.  Man  Tollte  erwarten  lütpriefter  oder  leutpriefter.  68,  35 
fteht  libpriefter,  freilich  in  anderer  Bedtg  als  hier.  178,  6  rappen- 
näß  Babenneß.  178,  19  hinder halten  zurückhalten,  yorenthalten. 
178,  27   hindenach   d.  i    binden   nach   hinterher  nach  und  nach. 

178,  33  der  grundel  ein  FlTch,  Gründling  oder  Schmerle»  was  es  mit 
dieTer  Redensart  grundel  yerderben  weiter  für  eine  Bewantnls  habe, 
weiß  ich  nicht.  179,  6  keibenTchinder  Schinder,  Abdecker.  Vgl.  zu 
12,  23.  179,  17  gramaTen  ift  offenbar  was  Tonft  gramanzen  heißt 
(vom  ital.  garrimento  Schwatzerei)  in  der  Bedtg  von  unnütoe  Zeremo- 
nien,  Umftande,   auch  geradezu  nuga»  FriTch  1,  366  ft.    Schm.  2,  108. 

179,  28  Tich  mit  etwas  begon  fich  womit  abgeben,  etwas  betreiben; 
conftmiert  mit  Ton  194,  3  fg.         180,  8  die    deck  Bedeckung,  Kleidung. 

180,  25  nach  giltig,  wol  für  nachgültig,  was  beinahe  einen  Wert 
hat,  aber  nicht  ganz,  wenig  wert,  billig.  .181,  28  der  wein  wirt  Tei- 
ger, er  verdirbt,  wird  kahnig.  Schm.  2,  809.  auflaufen,  was  eigent- 
lich anfch wellen  heißt,  Tcheint  hier,  von  verderbendem  Weine  gebraucht, 
'dicklich  und  trübe  werden'  zu  bedeuten.  181,  24  derwibel  curculio. 
181,  25  das  hau  das  Heu.  Auch  im  Mhd.  houwe  und  hou  neben 
honwe  und  hou.  181,  26   Tchariant,  mhd.   Tarjant  Diener,  auch 

Gerichtsdiener.  Wol  vom  latein.  Terviens.  Diez  rom.  Wb.  816  gegen  J. 
Grimm,  der  es  RA  766  aus  ahd.  Tcarjo  (Scherge)  abgeleitet  wißen  wollte. 

182,  9  das  kemmicht  das  Kamin.  183,  4  Tchier  zeigt  den  Über- 
gang aus  der  alten  Bedtg  ^Tchnell'  in  die  beutige.  So  auch  210,  7. 
183,  8  den  falben  hengft  ftreichen  (ftreicheln)  wie  Tchon  oben  168,  33 
bedeutet  Tehmeicheln.  Vgl.  über  die  Redensart  Zarncke  zum  NarrenTchiff 
S.  443  fg.  184,  37  chriften  chriftlich.  185,  36  kutxen  Tcheiut  hier 
in  der  von  Schm.  2,  347  angegebenen  Bedtg  *huften'  zu  ftehen;  Geld  ha- 
ften, wie  Geld  Tchwitzen  172,  25.  182,  7.       186,  12  liederlicher  leiohter. 
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erträglicher.  187,  11.  38  bantfch&ch  der  mit  Riemen  gebnodene  Schuh, 
den  die  niedere  Klaffe  tmg.  Symbol  ihres  Standes  nnd  bei  Anfftänden  als 
Wahrzeichen  Ton  ihnen  genommen;  dann  geradezu  in  der  Bedtg  'Anfrnhr'". 
Vgl.  Grimms  Wb.  1,  522  fg.  190,  2  das   gr&n,   bairifch  das   grien. 

Schm.  2,  112,  fchweiz.  als  Masc.  und  Neutr.  Stalder  1,  478  fg.  der  Stein, 
calcultts  (die  Krankheit).  190,  7  weger  beßer.  190,  8  dieläßerin 
eine  Perfon,    welche  die  Operation  des  Aderlaßes   Terrichtet.  190,  34 

gjehet  habe  ich  ans  Vermutung  für  das  überlieferte  gfehet  gefetzt;  jehen 
würde  hier  ^a  Tagen,  beißimmen'  heißen.  Das  fchwache  Particip  für  ge* 
jehen  bleibt  aber  auffällig.  192,  19  Panormitanus  d.  i.  Nicolaus 
Tudeschi,  ausGataneain  Sicilien  gebürtig,  einer  der  berühmteften  Reohts- 
lehrer  des  15  Jhdts,  lucerna  juris  genannt.'  Er  lehrte  zu  Siena,  Parma, 
Rom  und  war  zuletzt  Erzbifchof  von  Palermo.  1431  wurde  er  Tom  Könige 
von  Arragonien  aufs  Bafler  Concil  gefandt.  f  1445.  Die  hier  von  ihm  er- 
wähnte Schrift  wird  fein  Oommentar.  in  libr.  decretalium  et  dementinas 
fein.  194,  25  die  gewißne  wie  195,  13  das  Gewißen.  195,  2  har- 
rig ift  mir  dunkel.  Der  Conftruction  nach  erwartet  man  hier  ein  Subftan- 
tiv,  das  es  doch  fchwerlich  fein  kann.  Stände  da  den  h&ren  bei  den 
prieftern  die  harre  (d.  i.  den  Aufenthalt)  vergunnen,  fo  wäre  es 
klar;  allein  harr  ig  kann  doch  nur  Adjectiv  fein.  Schm.  2,  227  gibt  har- 
rig in  der  Bedtg  andauernd  und  dazu  Compofita  wie  anhärrig,  ßock- 
härrig,  verhärrig.  das  frauenhaus  lupanar.  Vgl.  Schm.  1,  597. 
195,  6  der  aller  hochfter  vater  mit  ftarker  Flexion  des  Adjectlvs 
nach  dem  beßimmten  Artikel,  wie  öfter  in  diefem  Stücke;  ,fo  165,  8  die 
teutfche  herren;  174,  13  von  wegen  der  unvolkomner  und  böfer  chriften; 
174,  36  die  geifiliche  fachen;  177,  15  die  groben  fchwere  fand;  178,  18  die 
offenlich  lafter;  und  ebenfo  nach  dem  demonftrativen  Pronomen  190,  34 
difer  heiiger  man. 

Der  Verfaßer  diefes  iDtereflanten  Dialogs  ift  nicht  bekannt  Die  Zelt 
der  Abfaßung  Ül  der  Angabe  auf  dem  Titel  nach  das  Jahr  1526.  Damit 
könnte  jedoch  nur  der  Anfang  deflelben  gemeint  fein,  vor  dem  eigentlichen 
Ausbruche  der  Bauernunruhen,  deren  darin  durchaus  keine  Erwähnung  ge- 
fchieht.  Doch  gibt  das  Stück  lieh  felber  zu  fehr  als  vor  dem  Convente 
fpielend,  es  fleht  namentlich  die  Einleitung  zu  aufrichtig  in  Erwartung  der 
dort  zu  verhandelnden  Dinge,  daß  man  an  eine  Fiction  in  diefer  Hinficbt 
kaum  denken  kann,  auch  der  Wert  und  die  Abficht  derfelben  fich  nicht 
ermeßen  läßt.  Sonach  fcheint  es,  wenigßens  feinem  Anfange  nach,  noch 
vor  den  Convent,  wenigftens  alfo  doch  in  den  Juni  1524  zu  gehören. 
Wahrfcheinlich  ward  dann  fpäter  die  Fortfetzung  erSt  gefchrieben,  fo  daß 
es,  im  Winter  erß  druokfertig,  die  Zal  des  nächßen  Jahres  erhielt.  Die 
Heimat  anlangend,  fo  gehörtes  Oberdeutfchland  an,  und  zwar  weifen  For- 
men wie  fürhar  174,  32,  nägeli  175,  33  wenigßens  auf  eine  Berührung  mit 
der  alemannifchen  Mundart,  während  die  Erwähnung  des  Frankenweins  176, 
7  die  Richtung  genauer  ahnen  läßt,  in  welcher  diefe  Berührung  zu  denken  ift. 
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ZwMuig  Jfthre  Spii/n  ift  diefer  Dialog  noch  einniAl  Ton  neuem  in  Thä- 
tigkeit  geTetot  worden,  indem  wie  dort  der  Regensborger  Gonvent,  fo  nun 
du  tridentinirclie  Concilium  die  Handhabe  dazu  bot.  Diefe  Erneuerung 
und  teilweife  Umarbeitung  wird  Jacob  Gammerlander  in  Straßburg  zu- 
gehören, wenigfiens  iß  fie  aus  feiner  Officin  hervorgegangen.  Vgl.  über 
ihn  Zamekee  Narrenfchiff  S.  GXXXVIU  fgg.  Es  find  24  Blätter,  6  Bogen 
in  4®  mit  Signatur  aij  bis  fUj  und  Guftoden.    Auf  der  XiteUeite  ßeht 

Der  Huren   Wirt. 

Eins  Hnrenwirts  /  aber  doch  Schrifft- 

lich  /  gefprech  mit  eim  onerkanten  Bifohoff  /  wie  fie  on- 

gefer  gen  Trient  auffs  Goncilium  z&reyfen  im  feldt 

zufamen  kommen. 

Ein  h6fflich  Satyra  /  das  ift  /  Straff- 

Buchlin  /  darinn  der  Bifchoffer  burnfchinderey  /  abfo- 

tion  vmbs  kinder  machen  der  Pfaffen  fittiglich  geftrafft/ Auch  / 

wie  die  Bifch6ffer  vnd  priefter  fein  follen  auß  geyfllichem 

Tund  Göttlichem  Recht  angezeygt  wirt. 

Alles  luftig  ynd  nutzlich  z^lefen  in  jetzigem  lauff. 

Darunter  ein  Holzfchnitt,  den  Bifchof,  Hurenwirt  und  Cnnz  Knecht  zu 
Pferde  darfteilend.  Auf  der  Rückfeite  des  erften  Blattes  kleinere  Holz- 
fcbnittfiguren,  9  an  der  Zal,  je  3  neben  einander.     Darüber  fteht 

Hurnwirt.    Cünz.     Mumfchantz  rmb  hurn  vn  hüben. 
Auf  der  vordem  Seite  des  2ten  Blattes  noch  einmal  eine  Überfchrift: 

Ein  fch6n  /  luftig  weg- 

Gefpre'ch  /  zwifchem  eim  Hurenwirt  / 

feinem  Knecht  vnd  onerkannten  Bifchoff  / 

gen  Trent  auffs  Concilium  zuziehen  / 

fich  Tnderwegen  begeben. 

Dann  beginnt  der  Text,  der  bis  zum  Ende  der  Rückfeite  von  fiij,  31  Zeilen 
auf  der  Seite,  fortläuft.  Die  Tordere  Seite  des  letzten  Blattes  ganz  wie  die 
Rückfeite  des  erften«  Enckfeite  des  letzten  Blattes  leer.  Die  Umarbeitung 
ift  fprachllch  und  fachlich  zu  intereflant,  als  daß  wir  es  uns  nehmen  laßen 
follten,  fie  hier  ganz  mitzuteilen.  Wir  bewahren  dabei  wefentliohe  Eigentüm- 
lichkeiten der  Schreibung  und  verfahren  im  übrigen  nach  den  von  uns  an- 
genommenen Qrund(atzen  der  Vereinfachung  und  Regelung  zu  grammati- 
fchen  Zwecken. 

DER  HURENWIRT. 

• 

Hnrenwirt.  Cnnz,  Cüuzle,  Gonrade,  wol  auf,  es  ift  nun  tag,  und  fatie 
uns  die  ros.  Cnnz.  Ei,  meifter,  was  ift  das?  ir  foltens  nechten  gefagt 
haben,  fo  weren  wir  iezt  gerüft.  wa  fol  die  rais  hin?  Hurnw.  Du 
waift,  daß  ich  langft  ein  handel  mit  unferm  bifchof  getriben,  aber  in  difem 
lant  nit  z&recht  kommen  mag:  wil  derhalben  auch  aufs  concilium  reiten, 
allda  mit  ihm  mein  lach  auß  z^  tragen,  ifts  ihm  recht  ein  hurnwirt  fein, 
fo  ift»  Qiis  Mich  biUich*    darin  wil  ich  dich  beten,  (dann  du  verftahft  ihr 
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Q>rach  nad  recht  vil  beBer  weder  ich ,  der  nur  ein  Ueins  fehnlfocklin  fre- 
ßen,  du  aber  ein  zwiekifcher  locat  lang  gewefen)  volleft  mir  z&m  höchften 
behilflich  fein,  das  wil  ich  mein  leben  lang  umb  dich  Terfohulden.       Cunz. 
Ich  maint,  es  folt  ein  reistag  fein.        Harnw.    Der  bapft  förcht  der  lang, 
wil  mich   bednnken:  des  wolt  er  gern   die  fach   TerderbeB,  wie   dann  die 
bapft  fehler  all  bißher  gethan.        Ganz.    Hat  ee  die  mainnng,  was  ich  dir 
dann  helfen  kan,  da  wil  ich  mich  nit  fparen:  ich  weiß  auch  noch  etwas  im 
eilliichen  rechten,    blan,  fo   wol  nfl    die   pferd  feind  fchon  gefattelt. 
Huruw.    Das  walte  got.   fihe  da,  Ganz,  was  ift  das  für  ein  reuiger  zeuk? 
Gunz.    Ich  acht,  es  fei   auch  irgents   ein  geißlicher   vater  geroft  wah 
concilium,  darin  gewis  Annas,   Gaiphas  fampt  anderm  eiftlichem  gefchwurm 
wider  got  und  feinen  gefalbten  z^amen  kommen.        Hurnw.    £i  fie  wer- 
den den  heiligen   geift   gar  bei  ihnen  haben,     darumb  mögen   fie   uit   irren 
und  mir  in  meiner  fach  deller  ehe  zu  recht  helfen,  dann  ihe  der  heilig  geift 
der  reinigkeit  nnd  nit  der  hurerei  ein  geift  ift.        Gunz.    Handeln  Ile  nach 
gottes  geift,   des   vaters  geheiß   und    Ghrifti  leer  und  leben,   fo  ift  ihr  ver- 
famlung  chriftlich;  wa  aber  widers  evangelium  fie  ihre  fatzungen,  menfcfaen 
leer,   bracht  und  reich  difer  weit  mit  irem  gewalt  wollen  erhalten,  hat  der 
geift  gottes  gar  nichts  mit  inen   zu  fchaffen.        Hurnw.     Ich   acht,    es   fei 
vaft  dafelbft  umb   zu   thun:    drumb  wil  ich   dir  wol  fageu  was  fie  handeln 
werden,     der   bapft   fampt  feinen   cardinälen  und  bifchoffen  fitzen  im   ror: 
des  werden  fie  pfeiflin  machen,  wie  es  ihnen  gefeit,    fie  werden  nit  ordnen 
das  got  befolhen  und   das  heilig  evangelium   gefördert  werde,  fonder   nur 
daß  man  in  der  faften    nit  alt  fchu  pletz,   am  freitag   kein  fleifch  und  am 
fambstag  kein  bein  eße;   daß   die  bauren  dapfer  zum  opfer  gangen  und  der 
pfarrherr  alte  münehstranm  und  beginen   geficht  predige;    daß  man   gottes 
vergeße  nnd  nit  achte,   aber  die  lieben  heiligen  mit  filberen  und' lebendigen 
opfern  hin  und  her  fleißiglichen  fuche,  doch  nit  finde;    die  lieben  feien  mit 
zinfen  järlich   auf  den  ackern,  wifen  nnd  Weingärten  gefetzt  auß  dem  feg- 
fewer  löfe  etc.,   wie   das    zdm.  fnrwnrf  die  hohe   fchul  zu  Löven  fchon  in 
aller  weit  auß  gefchriben  hat.        Gunz.    Ei  es  feint  z^bnal  ongelerte  feea- 
fel  zu  Löven.     betten  ?\t  doch  etwas  auß  der  fchrift  dargetban  nnd  bewert, 
fo  het  man  beßer  hofnung  zdm  concilio  gehabt;  aber  fo  weiß  ich  nit,  wie 
es  gähn  wlrt.    Ghriftns  wirt  da  nit  vil  helfen:  drumb  Ingen  fie  umb  ander 
hilf,    aber  meufchen  leer   maßen    auch  menfchen  beft&tigen.     lugen  doch, 
daß  inen  zuletft  der  rorftecken  nit  in  der    hant  zerbreche  nnd  ^^  verletse 
biß  in  den  tot.    botz  lung,  ich  maint,  es  wer  irgent  ein  bifchof,  fo  fehe  ich 
erft  daß  es  ein  weltlicher  färft  muß  fein,    er  reit  ja  nit  geiftlich,  und  mich 
dnnkt  auch,  es  fei  ein  weib   under  dem  zeuk,  dem  fitzen  nach.        Hurnw. 
Ja,  lieber  Gunrade,  die  bifchoffer  künnen  iezt  all  weltlich  reiten,  damit  man 
meine,   es  feien  weitlich  furften;   fo  thut  man  in  ehr  an,   das  fonft  nit  ge- 
fchehe;  fo  kunnen  ße  auch  wol  huren  mit  inen  f&ren  in  rofsbaren,   wie  bi> 
fchof  Hainz  lang  gethan  hat.        Gunz.    Got  geb  ihnen  die  benll  ich  waiß 
an  unferm  bifchof  wol,  der  hat  alle  monat  ein  newe,   belbheißt  auch  num- 
chem  burger  fein  weib  und  tochter.        Hurnw.   Das  wer  f«  YeltinI  waher 
weifta  das?      Gunz.  Da  ich  im  ftift  choralia  was,  hab  ich  ihm  oft  m^ßen 
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koplen.  darnach  hin  ich  fein  kemm^rling  worden,  da  hab  ich  erft,  was 
der  bifchoffer  keiiTcheit  ift,  erfaren.  ich  hab  auch  anfs  bUchofs  hof  freflen, 
iaufen,  Ipilen,  fchweren,  hurerei  nnd  alle  leichtlertigkeit  erfaren  und  gelert; 
dann  da  bort  man  (gleich  wie  in  anderer  weltliehen  furften  höfen)  feiten 
5  oder  ninmer  Ton  got  reden,  anch  fiber  tifeh,  fnnder  nur  von  kriegen  nnd 
boren,  welche  nit  allein  wider  Chriftnm,  welcher  von  eim  ieden  onnütasen 
wort  rechnnng  fordert,  fonder  anch  widere  geißlich  recht  ift.  Hnrnw. 
Nan  wolan,  wir  wollen  deft  fchneller  reiten,  damit  wir  erfarn,  was  es  für 
ein.  gefind  fei.    ift  er  geiftlich  oder  anf  der  pfaffen  feiten,  fo  wollen  wir» 

10  halt  merken,  dann  er  wirt  uns  «war  uafer  reie  halb  kaom  ongefordert  hin 
laden ;  fo  wil  ich  im  meinen  handel  fagen ,  wie  ich  mit  eim  bifchof  z^  thun 
hab,  dann  werden  wir  ins  gefprech  kommen,  da  mnft  da  mir  auch,  wie 
ich  dich  s&^or  gebeten,  aaß  dem  geüUichen  rechten,  wa  es  not  wil  fein, 
dann  du  hall  darin  ftndiert,  behilflich  fein;  was  aber  fanft  diegötlich  fchrift 

li  antritt,  da  wil  ich  eim  ieden  ßark  genug  fein«  Ganz.  £i  nun  redlich 
dranl  ich  wil  dir  anß  dea  baplb  decret  treulich  genug  helfen.  Hurnw. 
Du  muß  nit  vil  feltfiuaer  wörter  brauchen,  daß  ichs  auch  verftahn  mag, 
dann  ich  weiß  wol,  wies  im  rechten  z&  gabt.  Cnnz,  Ich  wil  dirs  alls 
wol  aoßlegen,  forg  nur  nit.        Hurnw.    Ich  red  ihn  an  als  ein  weltlichen 

2«>  fairften.  Conz.    Es  mag  übel  anderft  fein,    böte  licham,  er  reit  als  wer 

er  geiftlich,  ift  nun  verfaumbt. 

Hie  redt  der  humwirt  den  bifchof  an. 
Hnrnw.    Gnediger  herr,  got  grüß  euch!       Bifchof.    €K>t  dank  dir,  gfelll 
Hnrnw.    Gnediger  herr,  wa  gabt  die  reis  hinauß  mit  dem  zenk?  iü 

-^  irgents  ein  gefchrai  furhaaden  oder  aber  ein  fchnappens?        Bifchof.   O 

nein,  behiit  uns  got,   d*nn  ons  gehurt  weder  zfi  kriegen  noch  z^  rauben 

Hurnw.    Ift  es  recht,  Cunrade?        Cunz.    Faren  fort!  es  fchickt  fich 

felbft  wol.        flnrenw.  Lieber  herr,  zürnet  nit!  fo  feit  ihr  freilich  iergents 

ein  geiftliober  pilat?        Cunz.    Prelat,  meiller.        Hurenw.    Ich  kans  Cß 

30  eben  nit  reden.       Bifchof.  Ja  wir  folten  geiftlich  fein;  fo  macht  man  uns 
iezt  fo  onfinnig,   daß  wir  fehler  auch  mit  fauften  folten  drein  fchlagen. 
Hurenw.   Ihr  feit  fchon  gerüll  darz&  nach  dem  heften  mit  difem  zeuk,  da- 
rumb  ich  euch  für  ein  weltlichen  fürften  auch   angel^rochen.    des  rerzeiket 
mir   nnd  euer  gnad  hab   mir  nichts  für  übel!         Bifchof.     Nichts,  gar 

<<•'>. nichts,  mein  gfell.  wa  habt  ihr  zwen  aber  will  hinanß?  Hurnw.  Gen 
Trent  ill  unfer  reis.  Bifchof.  Da  wölln  wir  auch  hin,  etwas  treflichs 
auß  zu  richten,  wil  es  mit  g&te  helfen,  wol  gut;  wa  nit,  fo  m&ßen  wir 
einmal  das  rauch  herauß  keren.  hoff,  unfer  aller  heiligfter  vater  werd  ein 
mal  andern  drein  fehen.  Hnrnw.    Was   ift  es  für  fach?  Bifchof. 

40  £s  iß  der  Interifchen  diebifchen  ketzerei  halben,  welch  uns  fchier  nmb  all 
unfer  hab  gebracht,  da  ein  conciliom  angeftellt,  darin  bapftliche  heiligkeit 
felbß  perfonlich  erfcbeinen,  die  Lutheri  von  gmnd  auß  zd  reuten;  darzil 
ich  dann  anch  helfen  muß  und  wil,  nnd  folt  ich  mein  bistomb  voUs  dran 
henken.      Hurenw.    Cunrade,  ifU  recht?      Cunz.  Faren  fort!      Hurnw. 

45  So  behalten  ihr  den  reifigen  zenk   bei  euch?        Bifchof.    Ja,  wanns  von 

21 
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noten,  fo  wem  wir  balt  ger&ft.       Hurnw.  £•  gabt  aber  ein  großer  onkoft 
auf,  minder  nit  dann  ein  taafent    gülden.        Bifchof.    Ja  wol  noch  zwei; 
aber  der  fifcal  muß  es  alles  aalen.        Hurenw.    Gnediger  herr,  euer  gnad 
maß  mir  verzeihen,  wann   ich  meinen   Icneeht  frag  zu  zeiten  umb  ein  wort, 
ft  das  ich  nit  verftah  oder  nit  recht  red.  Cünzlo,  was  heißt  frißgar?      Ganz. 
£s  heißt  nit  frißgar,   fonder  ein  fifcal,    der  bifchojBfer  geltfamler,   einzieber 
nnd  feckelmaißer.        Hnrnw»     Gnediger  herr,  waher  kumpt  aber  dem  fif- 
cal folch  ^elt?        Bifchof.    Im  falient  järlich  über  die  vier  taafent  golden 
nur  von  den  prieftern  nmb   die  abfoluz.        Hurnw.     Cunz,  lieber,  was  ift 
10  abfoluz?        Cunz.     Es  ift  fo  ein  priefter  ein   kint  macht,   fo  wirt  er  irre- 
gnlaris,   das  ift,   ongefchickt  mefs  zu  halten,  muß   fich  darnach  abfolvieren 
laßen  und  nmb  die  abfolution  muß  er  dem  fifcal  Y  oder  VI   gülden  geben, 
gefchicht  es   aber   mit  einer   nunnen  (welch  ift  ein  gefpons  Chrifti),  moß  er 
X   gülden  geben.         Hornw.  Gahts  fo  recht  naher?         Cunz.  Faren  fort! 
l&         Hurnw.   Was  muß  aber  einer  geben,  fo  er  eim  munch  ein  kint  macht? 
Cunz.    Ach  der  muter  feicb,   du   fragft  fo   närrifch.    man   macht  den 
mönchen  kein  kint,    die  mönch   machen  aber  den  nonnen  kinder.     Hnrnw. 
Gnediger  herr,  ic  wollen!  uns  nichts  für  übel  han,  daß  wir  fo  das  gegenteil 
halten,  wir  mußen  ja  etwas   reden,    daß  uns  die  reis  nit  langweilig  fei  in 
30  der  großen  hitz.        Bifch.    Nichts,  faren  nur  dapfer  her!         Hurnw.  Nu 
gohnt  doch,  Cunz,  vil  munch  daher  mit  großen  benchen  wie  die  fchwanger 
frauen.        Cunz.     Es  feint  die  gSten   bißlin,   die   machen   inen   die  bench 
groß.        Hnrnw.    So  gefegnes  ihnen  mein  nachbauer  der  henket!    fag  mir 
weiter!    laßt  man  dem  prieftcr,  nach  dem  fo  er  die  abfoluz  bezalt  hat,  die 
d6  metz  im  haus?        Cunz.     O  ja,   denn  nach  der  abfoluz  wirt  er  wider  ge- 
fchickt  mefs  zu  lefen  umb  gelt  nnd  die  facrament  mit  zu  teilen.       Hnrnw. 
Gnediger  herr,  wann  ich  auch  hurerei  trib  und  ein  kint  machet,  mocht  ich 
nit  auch  ein  abfoluz  bezalen  nnd  für  nnd  für  in  hnrerei  mit  ficherer   con- 
,    fcienz  verharren?        Bifchof.    Nein,  dann  es  ift  nur  den  geweichten  zu- 
SO  gelaßen.  Hnrnw.     Wer  abfol viert    aber  die  f.  Johanfer,   die  tentfche 

herren  und  auder  ordenslent,  fo  die  kinder  machen?  Bifch.  Die  feint 
gefreit  und  unfer  Jurisdiction  durch  bapftliche  bullen  abgezogen.  Hnrnw. 
Ich  merk  wol,  ihnen  ift  frei  on  alle  Araf  hurerei  zu  triben  verhenkt.  gne- 
diger herr,  zürnen  niti  mich  dunkt,  hie  feien  die  brillenmacher  verdorben 
S&  nnd  man  fehe  durch  die  finger.  auch  fliegen  die  großen  bmmmer  doreh 
die  fpinnweb,  die  kleinen  mneklein  aber  müßen,  von  der  fpinnen  geftochen, 
drin  verderben,  ir  fehen  die  armen  dörfpfeffiin  außen  auf  dem  land  und 
feind  ihnen  gar  ongenedig,  überfehen  aber  dem  thnmprobft,  dem  Ticario 
und  thumherren.  Bifch.  Ja,  mein  gfel,  wir  haben  dem  capitel  ein  }nra- 
40  ment  gethan,  fie  bei  alter  gewonheit  zö  laßen.  Hnrnw.  Ciuizle,  was 
ift  ein  jurament  und  capitel?  Cunz.  Capitel  ift  der  thumprobft  nnd  die 
thumherren.  jurament  ift  ein  eit.  Hurnw.  Gnediger  herr,  folch  jnra- 
ment  ift  nit  zu  halten,  dann  es  onzimlich  ift ;  auch  fol  man  böfe  gewonbeiten 
nit  vertragen.  Bifch.  Wir  müßen  beftan  bei  geiftlicbem  recht.  Hurnw. 
45  Cunrade,  waiftu  nichts  auß  geiftlicbem  recht,  ob  böfe  gewonbeiten  feien  xft 
dulden.        Cunz.     Ja,   ich  weiß  etwas,    es  ftaht  gefchriben  alfo  'ein  leg- 
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liebe  gewonheit,  fie  fer  alt  odor  gemein  wie  Üe  wul ,  fol  ganz  und  gar  der 
warfaeit  weichen,  und  der  brauch,  welcher  der  warbelt  nit  würdig  ift,  fol 
abgeihon  werden,  dann  der  herr  fprieht,  ich  iün  die  warheit,  hat  nit  gefagt, 
ich  bin  die  gewoaheit.'  Uurnw.  Hören  ir,  gnedtget  herr,  daß  man 
&  fcbttldig  ift,  gewonheiten,  die  wider  gottes  wort  feint,  ganz  und  gar  ab  zu 
thun.  nun  ift  die  bnrerei  der  prießerfchaft.  wie  wol  fie  alt  und  gemein  ift, 
wider  gottes  wort.  Cunz.  Meifter,  du  kanft  nit  merken,  wa«  feiner  gna- 
den angelegen  ift.  Hnrnw.  Was  ligt  ihm  an?  Cunz.  Solt  er  dem 
thttmprobft,    dem  ricario   und   den  thumherren  ihre    motzen  und  huren  ver- 

10  treiben  und  fie  umb  der  hurerei  willen  ßrafen  wie  die  dorfpfaffen,  fo  würd 
fein  gnad  böfen  Luft  auf  dem  ftift  haben,  und  fo  er  allweg  für  fein  leib 
auch  ein  röGslin  im  harren  hat  ftahn,  wurden  feine  capitelherren  fagen  *  me- 
dice,  cnra  te  ipfuml'  Uurnw.  Was  tft  das  geredt?  Cunz.  Es  heißt, 
du  arzet,    mach  dich  felber   gefunt.  Uurnw.     Wol  geredt.  Bifch. 

ift  Dein  knecht  hat  den  ftich  errathen.  wir  mußea  umb  der  red  willen  dnreh 
die  finger  fehen.  Uurnw.    Ift  dann  nit  ein  bifchof  fchuldig  anß  geift- 

lichem  recht  fein,  auch  feiner  nndertbanen  hurerei  und  ander  iafter  zu  be- 
ßern?  Cunradus.  Ein  bifchof  der  fein  fund  nit  abtuigt  und  feiner  under- 
than  lund  und  iafter  nit  beßert  oder  ftralt,    der  fol  nit  bifchof  fein,    fonder 

^  ein  onzuchtiger  oder  onverfchamter  hnnt  genant  werden.  Hurenw.  Euer 
gnad  muß  das  nbel  in  euch  und  auch  in  den  andern  ftrafeu  und  beßern, 
auch  der  priefterfchaft  und  allen  menfchen  ein  cbriftlichs  erfams  vorbilt 
und  exempel  vortragen,*  dann  der  herr'fprioht  zu  feinen  apofteln,  an  deren 
ßat  ihr  bifchof  euch  fitzen  berümen,    *ir  feint  das  falz   der  erden,    fo  nun 

3&  das  lalz  tbumb  wirt,  was  kan  man  darmit  falzen?*  item  *ir  feint  das  liecht 
der  weit,  alfo  laßt  euer  liecht  leuchten  vor  den  leuten,  daß  fie  euer  g&te 
werk  fehen  und  euern  vater  im  himmel  preUen.'  auch  fpricht  fant  Paulus 
'ein  bifchof  fol  onfträflich  fein,*  und  zi^m  Tito  fagt  er  *ein  bifchof  fol  on 
Iafter  fein.*    nun   ift   ein   ieglicher   offientlicher   hurer  fträfiich,'fo  ift   auch 

30  hurerei  fand  und  Iafter;  derhalb  welcher  bifchof  ein  hurer  ift  oder  mit  an- 
dern laftem  behenkt  und  fich  nit  beßert  und  nit  lebt  nach  form  und  weis 
wie  fanot  Paulus  fchreibt,  der  ift  nit  bifchof.  Bifch.  Bei  den  alten  was 
es  ein  anders  mit  den  bifchofern  weder  iezt.  Hurenw.  Das  dunkt  mich 
warlich  anch,   dann  die   alten   bifchoffen   feint  from,  erfam,    gelert  leut  ge- 

Si  wefen.  Bifch.  Ob  wir  fchon  das  leben  der  erften  bifchof  nit  haben,  fo 
haben  wir  dannoeht  den  namen  und  die  Würdigkeit:  darumb  feint  wir  bi- 
fchof. Cunz.  Nit  der  namen  und  Würdigkeit,  fonder  ein  recht  geAshaf* 
fen  leben  macht  ein  bifchof.  Hurenw.  Ihr  feint  der  hurerei  und  ander 
ongefohickter  fachen  halb  in  vil  weg  fträflich.     das   fol  ein  bifchof  nit  fein. 

40  Bifch.     Unfer  weichbifcbof  und  unfer   vicarios,   on    deren   rath   wir 

nichts  handien,  berichten  uns,  wie  das  wort  Pauli  *  onfträflich*  fei  alfo  zu 
▼erftahn,  daß  ein  bifchof,  ob  er  auch  dem  evaugelio  nit  gemeß  lebte,  fol 
nit  von  feinen  nndertbanen  geftraft  werden,  wie  iezunt  der  Luther,  die 
luthrifcfaen   fürAen,  ftat  und   räth  underftahn   zu  thun.    welcher  teufel  hat 

4&  ihnen  doch  gewalt  über  die  bifchoffer  geben?  Hnrnw.  Es  gabt  noch 
recht.         Cunz.    Dweil  euer  gnad  bei  geiftUchem  recht  geftohn  wil,  folteu 

21* 
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eaer  Ticarius  und  fuffraganettt  dem  geiftlicfaen  recht  baß  ins  mtderheiobd 
lugen  and  euch  daranß  berichten,  daß  den  underthonen  erlaubt  ift,  ihm 
biichof  und  prelaten  umb  (find  zu  ftrafen,  ja  lie  Teints  Jchnldig  zfi  thnn  und 
iß  inen  geboten.  Bifcrb.  Wo  haft  dos  gelefen?  Ganz.  II  q.  YII  ca 
5  fecuti  funt,  und  ca.  admo.  Hnrnv.  Dife  bäpftlicbe  fatzong  feint  gleich- 
förmig dem  evangelio,  da  der  herr  gebent  den  nechften  zu  ftrafen. 
Cnnz.  Unfers  bifchufs  Ticarias  iCt  ein  großer  horenjäger,  das  weiß  ieder- 
man  wol.  o  känt  fein  ßäblin  reden!  drumh  fein  &e  nit  tanglich  zum  ratb. 
und  ir  follent  euch  difer  lent  rath  nit  behelfen.  folchs  id  euch  im  decret 
10  verboten,  aber  gleich  und  gleich  gefeilt  fich  gern,  da  kam  der  teafel  suo 
koler.  Bifch.  Wann  es  die  geftalt  hat,  wie  ir  darvon  reden,  fo  weren 
die  bifchof  in  eim  gferlichen  Aant.  Cnnz.  Es  (Iaht  im  geiftlichen  reebt 
gefchriben,  daß  in  difem  leben  und  bfonder  s{l  diXer  zeit  nichts  fo  gering, 
fo  leicht  and  dem  menfchen  fo  angenem  iß  als  eins  bifchofs  oder  eins  pri«- 

15  fters  oder  eins  diacons  ampt,  fo  die  fach  hlnleßiglich  und  mit  IbhmeieUerei 
verricht  wirt;  aber  far  got  ift  nichts  därftigers,  betrnbters  und  ▼erdinii- 
chers.  widernmb  ift  nichts  fchwerers  und  arbeitfamers  nnd  rerlichers  sU 
eins  bifchofs,  priefters  oder  diacons  ampt;  vor  got  aber  ijl  nichts  feligers, 
fo  maus  thut,  -wies  nnfer  keifer  Chriftns  gebent.         Bifch.     Wir  werden 

10  doch  von   nnferem  beichtvater  unfers  ampts   halben  gar   nit  geftraft. 

.  Hurnw.  Es  ift  vileicht  anch  ein  liederlicher  beichtvater.  Bifch.  E> 
ift  ein  fmmmer    heiliger   vater    von   der  obfervanz.  Hnrnw.    Ach  got, 

feint  ir  auch  mit  den  gleifnem  und  fchmeichlem*behenkt?  fi  verfnren  btpß, 
bifchof,  ketfer,  künig,  farfton,  herren  nnd  die  ganz  weit  mit  irer  gleifiserei- 

M  wann  ir  fie  wol  fallen  and  freuntlich  tractieren,  fo  verbalten  fie  euch  die 
warheit;  fchlagen  inen  aber  den  hof  ab  und  laßen  inen  verbieten,  im  gts- 
zen  biftumb  z{i  ßutzlen  und  terminieren,  dann  fo  fchicken  an  ire  pre- 
dig, fo  werden  ir  boren,  wie  ir  im  ferlichen  ßant  feint,  ir  folieo  folch 
fohmeichler  bei    euch  nit   haben,    fonder   frnm,    dapfer,   warhafttg  mäoocr, 

80  die  euch  dörfen  die   warheit   fagen  uud    nit    den   falben    hengft   ftreichcn- 

Bifchof.    Wie  feint  dann   die  prediger  mönch?         Harnwirt.    Du 

feint  die  ergften   blutbant,   die   in  der  weit  mögen  fein,     des  haut  fie  ▼<'B 

bapft  erlangt,   die  leut  zu  verbrennen,     wa  R^    aber   das   nit   mögen  hu, 

da  brauchen  fie  Venediger  fuplin.    es  feint  auch  die  erzverzweifelt  böswieh- 

16  ter  und  keifermörder,  1v eiche  ketfer  Hainrich  dem  fibenden  im  faeraneDl 
vergeben,  folt  nit  dazumal  das  feuer  vom  himel  gefallen  nnd  ße  all  «oi- 
mals  verbrent  haben,  fie  haben  auch  ein  neuen  Francifcnm  sd  Ben  in 
Schweizerlant  wollen  machen,  aber  fie  fein  darüber  verbraat  wordeD. 
drnmb  gähnt  der  b^ben  müßig  und  nemen  z^  euch  rechtgfchaffen  leat  steh 

40  gebot  des  geißlichen  rechtens  1  laßent  das  huren  und  hüben  volk  Akren,  diao 
es  gezimbt  fich  keim  chriften,  gefchweig  eins  bilchofs  oder  feelforgsrs,  mit 
leichtfertigen  oder  argwönigea  perfonen  haus  s{i  halten,  alfo ,  habt  ir  do 
auch  ein  tbierlein,  fo  thunt  es  abwegl  dann  der  heilig  martirer  Sother,  des 
ir  under  die  bäpft  zelen,  hat  geordnet,  daß   kein  frau  oder  junkfran,  dtr- 

4A  von  ein  böfer  lümbd  oder  argwon  entfpringen  mög,  in  eins  priefters  htu 
fein  fol.    fo  fol  man  anch  der  concnbiBarier  meJb  nit  hören«        Cuns.  Ki, 
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lieber  meifter,  thu  gemaeh!  fein  gnad  ift  auch  bint  and  fleifch  und  mag  fich 
nit  an  htmel  heben.  Bifch.  Tn  dixtt.  Cnns.  Halten I  wir  maßen 
ein  mal  aach  ftallen,  die  rofs  haben  aaßgehenki.  Bifch.  Ja  wol,  Co 
erfchnaafen  wir  auch  ein  wenig.  'Bifch.  Ja,  ihr  gfellen,  als  mich  dankt^ 
5  fo  feit  ihr  auch  latherifcb.  na  werden  wir  bericht,  die  luterifchen  predi- 
canten  fagen,  fchreiben  nnd  lerto,  niemant  mog  on  fondedich  gnad  keu- 
fcheit  halten,  wir  finden  der  gnaden  nit.  Harnw.  Ghriilas  und  her- 
nach Paulas  fagen  das  und  die  lutherifchen  fagens  denen  auß  der  fcbrift 
nach.        Bifch.    Ich  bin  nit  weiters  bericht.        Ounz.    Sagen   doch  die 

10  doctores,  ein  bifchof  trag  darumb  ein  impfel  oder  hat  mit  zweien  hörnern, 
die  bedeuten  follen,  daß  ein  bifchof  im  alten  nnd  neaen  teitoment  gelert 
fol  fein.  Hnrnw.  Was  bedeuten  aber  die  zwen  zipfel,  die  am  faut  ab-> 
her   hangen?  Ganz.     Sie  folten   den  köpf  anden  zubinden,   daß    die 

fchrtft  droben  blib,  nit  in  die  f&ß  kern  und  unden  aoßibhwitzt.       Hornw« 

15  Unfer  ftirr  daheim  hat  auch  zwei  hömer  aaf  feim  köpf,  ift  defto  gelerter 
nit.  ich  wolt,  welcher  bifchof  nit  gelert  wer  in  heiliger  fchrift,  daß  er 
m&ft  efels  oren  aufhaben  wie  der  künig  Midas:  folchs  ziert  die  roraflfen  am 
beßen.         Ganz.     Qnediger  herr,  die  fommiften  fagen  nach  der  mainung 

-    Richard!,  wann  einer  zllm   bifchof  ordiniert  wirt,    fo  fragt  man  ihn,    ob  er 

SO  wiße  oder   kund   das  alt  oder  neu  teftament;  fo  fpricht  er  ja,  nnd  aber 

langt,  der  fandet  tötlich.        Bifch.     Wir  feint  von  unferm  beichtvater  mit 

dem  Tomifchen  ablaßbrief  von   der  totHind  langil  abfolviert  worden,    nmb 

die  totf&nd  darf  ich  kein  gewißen  mer  haben.    Harnw.     Wie?   überkom- 

•  men  dann  die  bifchof  ihr  ampt  mit  liegen?       Bifch.     Nein,  es  ifl  ein.ro- 

95  mlfohe  praetik.  Hnrnw.  Ganz,  was  ift  die  romifch  praotic?  Gans. 
Es  ift  zA  Rom  gewonheit,  daß  einer  mag  Ja  fagen,  fo  er  nein  im  herzen 
yermeint.  des  gleichen  mag  einer  ein  Jurament  thun,  das  er  nit  willen  hat 
zA  halten,  allein  daß  er  fich  darnach  mit  bapftlichem  gewalt  laßt  ad  cau- 
telam    abfoWiern   und    über   den  eid    difpenfieren.     man   braucht   mit    den 

so  Yenedigem  (umb  daß  fle  gemeinfchaft  mit  den  Saracenern  haben)  alle  jar 
am  hohen  donnerstag  gar  ein  fchönes  romifch  und  bäpftliehs  ftücklen:  das 
wißen  die  großen  cnrtüanen  wol.  dife  römifche  pracdk  haben  unfere  bi- 
fchof a  eh  im  brauch,  dann  fie  legen  ihren  pfaffen  auch  vil  eid  auf«  fo 
einer  ein  pfarrherr  wirt,   muß   er   dem  bifchof  ein  jurament  thun,  darnach 

36  dem  capitel,  z&  letft  feiner  braderfehaft:  da  fchwerf  nnd  ^gelobt  einer  wol 
hundert  ftnck  z&  halten  and  halt  nit  eins.  Ae  lagen,  es  fol  einer  nnr 
fobweren  und  kein  confeienz  haben,  ob  ers  fchon  nit  halt,  dann  es  fei  fo 
in  der  practie  allenthalb.  Hnrenw.  Gabt  man  mit  folcher  bnben  prac- 
tic  z&  Rom  auf  des  bapfts  hof  umb,  nnd  auch  unfer  bifchof,  fo  fchend  got 

^  den  bapft,  fein  gewalt,  die  bifchof  und  ihre  b&ben  all!  iezt  merk  ich,  daß 
der  bapft  fampt  feinem  ftal  ein  warer  Antiehrift  ift,  und  ift  ewiglich  war, 
daß  die  zoiner  nnd  huren  (wie  der  herr  ((bricht)  werden  ehe  ins  himelreich 
kommen  dann  dife  erzgleilher  und  pharifeer.  ich  bin  der  aller  ärgft  bnb, 
noch  wolt  ich  mich  fehemen  mit  folcher  fchelmerei  umb  z{i  gähn.        Gunz. 

45  Das  ift  die  fcblechteft  fkch  z\l  Rom  liegen  nmb  pfrunden,  eit  thun  and  nit 
halten:   ifts  doch  nmbher  in  allen  geiftlichen  fo  gemein  worden  als  fleh  im 
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Biigft.  Hurn^w.  Ich  laß  sfi,  daß  die  totfQDd  mit  dem  liegen  hin  fein; 
noch  dannucht  glaub  ich,  fei  er  Ichuldlg,  weil  er  ins  bifcbofa  ampt  fitsen 
wil,  wie  Paulus  fch reibt  1  Timoth.  HI,  zft  leren,  z{i  ermanen  und  s&  ftra- 
l'en  die  widerfprecher.  aber  doch,  mein  Ganz,  Tag  mir,  Aaht  nit  etwas  aneh 
5  darvon  ins  bap(^8  fecret.  Cuns.  Ich  main,  da  macbteft  gern  auß  bap- 
ßes  recht' ein  fcheißhans.    es  beißt  nit' fecret   fonder  decret.  Uarnw. 

Ks  heiß  Bärbel  oder  Gret,  mir  iß  nichts  dran  gelegen  wie  der  dreck  heißt, 
fag  mir  nur,  ob  nichts  von  difem  handel  darinnen  (lant.  Cunz.  Ks  Aaht 
im  decret  gefchriben,  daß,  fo  einer  wil  ein  bifchof  fein,  der  fol  zwei  werk 

10  außrichten.  er  fol  die  götlich  fchrift  lefen  und  dick  betrachten,  fol  fein 
volk  leren  und  fürnemlich  die  ding,  die  er  von  got  und  hernach  in  der 
fchrift  bezeuget  und  der  heilig  geiß  beftetiget  bat.  er  fol  nit  kriegen  und 
wider  die  feind  flreiten,  fonder  fol  lleCs  für  fein  volk  (wie  Mof^s)  got  bitten, 
auf  daß  Iie  die  oniiohtbare  feind,  die  Amalechitas,   das  ift,   die  teofel  über- 

15  winden,  diß  (Iaht  im  decret.  item,  ein  bifchof  fol  und  muß  ein  lerer  fein 
und  fol  folichs  nit  verfaumeu.  .  Hurnw.  Sol  ein  bifchof  ein  doctor  und 
lerer  fein  und  mechtig  in  der  heilfamen  leer,  fo  muß  er  von  not  im  alten 
und  nenen  teftament  gelert  fein.  darz&  zwingt  ihn  götlichs  und  bäpfUichs 
gefetz.  Bifch.     Lieber  gfell,   wir   verrichten   unfer  ampt  durch  unfer 

so  fuffraganeus,  official,  vicarium  in  fpiritualibus  und  durch  ander  unfer  ampt- 
leute.  Hurnw.  Gunrade,  was  ill  das  für  ein  thier  fafsgaruß?  Cunz. 
£s  heißt  nit  fafsgaruß,  fonder  fuffraganeus,  es  feint  die  weichbifchof  oder 
helfer.  Hurnw.  Was  thut  nu  der  felbig  an  ftat  des  bifchofs?  ich  mein, 
er  helf  ihm   die  bauern  befcheißen   oder  fchinden.  Gunz.    Er  weihet 

95  glocken,  kirchen,  kelch,  corporalia,  tifchlachen,  mefsgewand,  wefebt  die 
wendf  malet  Ölgötzen.  Hurnw.  Was  ift  das  für  ein  handel?  des  aJren* 
fpils  hab  ich  mein  tag  nie  gefehen.  Cunz.  Hilf  got!  haßu  nie  gefehen 
pfaffen  fchmiren,  kirchen,  altar,  heiligen  und  glocken  weihen,  fo  hift  gewis 
ein  fcblechter  ehrift,  dann  es  gabt  fo  andechtig  und  herrlich  zu,  daß  du  es 

SO  kaum  glaubell,  weil  du  es- nie  gefehen.  man  muß  vil  gefchirs  haben  und 
alles  neu  fein,  das  maßen  die  bauren  bellellen,  darnach  ißs  des  weibifchofii 
geiind,  und  dem  -weichbifchof  über  allen  koften  dar  zu  geben  XL  oder  L 
gülden  zu  Ion:  darumb  gefegnet  er  ein  zuber  vol  waßers,  wefcht  darnach 
damit  die  mauren  und  befchüt  die  bauren,  daß  fie  gelt  fchwitzen.     des  glei* 

n  eben  fo  er  priefter  weicht,  die  nichts  können  und  auch  nit  wollen  das  bei- 
lig evangelium  predigen  (wie  wol  ers  ihnen  umb  alter  gewonhelt  willen  fur- 
halt,  daß  der  priefter  ampt  fei  das  evangelium  predigen),  wann  ße  nur  die 
formata  und  ander  fohinderei  außrichten  und  zalen  und  die  iinc^r  mit  öl 
laßen  fchmiren,  fo  feint  üe  priefter  und  mögen  umbs  gelt  meft  eßen. 

40  Hurnw.  So  hat  dann  der  weibifchof  neu  Ölgötzen  und  neu  hureninrer 
gemacht,  die  mit  ihrem  onnützen  mefs  eßen  die  armen  bauren  umbs  gelt 
befcheißen.  Cunz.  Das  ift  geratben.  Hurnw.  Und  thut  er  aichu 
anders  dann  nur  das?  Cunz.  Dankt  dichs  aber  nichts  fein?  Hnrnw. 
Wie  du  ßigft,    dann  das  feint  nit  nach   f.  Pauli  befohreibuug  eins  bifehofs 

i&  rechte  handel  und  werk,  es  iß  alter  begutzeu  apoffötzlerei,  gieifnerei,  kü- 
belwerk,  ja  recht  narrenwerk.        Cunz.    £1  red  nit  alfol    du  iallß  anderft 
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ins  bftpib 'tMui.  Unrnw.  Kin  käbel  vol  ins  bapfts  banl  fdig  Teiat  alle 
die  iDs  bapfts  bau  fein  und  drin  fterben.  Cunz.  Lieber,  ftUiveig  der 
wort!  es  feint  die  weihbifcbof  gewonlioh  prediger  orden«.  wa  fie  folche 
red  von  dir  innen  würden,  du  m&ft  brennen;  dann  fie  haben  größer  acht 
5  auf  die  häudel  fo  wider  den  bapft  dann  die  wider  got  feint.  Uurnw. 
leb  geb  nit  ein  lehnell  umb  die  monch;  dann  got  hat  ir  fohwert,  damit  ße 
Jang  gefochten,  in  ir  eigen  bera  gedeckt  und  difer  möncb  Tier  ketzer  z& 
Bern  lafien  verbrennen.  Ganz.  Hut  dich!  da  horft  nit  ehe  auf,  es  gang 
dir  dann  ein  rath  übers  bein.        Hnrnw.    Wir  mufien  ein  mal  ftallen* 

10  Bifch.  Ja  wol.  darnach  mögen  wir  weiter  reden,  ich  hör  hie  mer  pre- 
dig dann  mein  lebtag  ie.  Hurnw.  Blan  wider  dran!  maoht  g&te  rofs 
m&d!  Nun  fag  mir  auch,  Cuarade,  was  rieht  der  affleneial  ans  bifehois  ftat 
anß?  Ganz.  Er  heifit  oflicial  nnd  ift  der  geiftlich  richter,  des  bifchofs 
amptman,  fchicict  anß  monitoria,  citationes,  excommunicationes,  primam  fe- 

15  cnndnm  tertinm  monitoria,  interdict  nnd  abfolutiones.  Hurnw.  Lieber, 
fchweig  der  fcbindereil  fag  mir,  fo  er  ein  geiftlieher  richter  \£L,  was  richtet 
er  für   geiHliche    fachen    auß?  Ganz.    Wann  einer   den   andern  umb 

fchult  oder  fünft  zeokifche  fachen  furn  geiftlichen  rechten  fumimbt,  fo  mnß 
er  an  ftat  des  bifchofs  urteil  feilen.        Hnrnw.'Das  feint  feltfam  geißliche 

to  fachen,    es  ift  der  teulel    und  fein  mnter,    es  feint  eitel  werk  des  fleifohes 
nnd  nit  des  geiftes.     f.  Paulus    yerwirft   und    ftraft  folchs  heftig  under  den 
chriften.    weil  aber  der  böfen  chriften  halb  gerioht  gehalteu  mäßen  werden, 
fo  gehört  es  doch  den  bifchoffem  nit  z{i,  fonder  der  weltlichen  oberkeiL 
Cunz.     Das  laß   ich  die  bifchoffer   verantworten.        Hurnw.    Nu  fag  an 

9S  weiter,  was  thut  aber  an'  iUt  des  bifchofs  fein  Ticarins  in  fprenertalibus? 
Ganz.    Du  bift  ein  feltramer  Latiner:     es  heißt  in   fpiritalibus. 
Hurnw.    Es  fei  in  i^aribns  oder  fpiribus.     ir  gelerten,  ir  verkerten  haben 
uns  laien  alle  ding  mit  dem  latin  verfchlagen,   wie  die  gaukler  thunt  *  ver- 

'    fehwind  als   der  wind,    daß  keiner    wider  find!*      Darumb   verdreußt   die 

30  pfiffen  und  munch,  daß  man  'teutfche  b&chlein  truckt,  darin  ir  hälung  her- 
fnr  bricht.  Nu  fag  vom  viokerl  acht  meins  lateins  nit!  Gunz.  Vicarius 
ift  ftathalter  in  geiftlicben  fachen,  er  hat  des  bifchofs  figel,  und  auf  daß 
der  bifcbof  onbekümmert  bleib,  fo  muß  iederman  z&  dem  umb  alle  fachen, 
ift  g&t  man,  wer  nur  gelt  bringt,  er  fei  gelert  oder   nit,  fo   wIrt  er  zuge- 

s&  laßen  piarren  an  z&  nemen.  item  wann  die  curtiCaner  umb  ein  commifs 
auf  den  pfarren  alle  jar  kommen  und  im  nur  gelt  geben,  fo  wirt  es  inen 
zl&gelaßen.  Hurnw.    So   ift  der  vicker  auch   ein  efel  und  geitig. 

Gunz.  .  Da  ligft.    'es  kommen  auch  die  mentiris,  die  ftutzenierer  z&m  vica- 
rio,  kaufen  von  ihm  ein  admifs,   ein   z{ilaßbrief,  der  koftet  oft  XL  gülden. 

40  da  wirt  ihnen  z^igelaßen,  daß  fie  mögen  im  ganzen  bistumb  frei  die  haaren 
befcheißen.     item  er .  muß   auch   die  cafus   refervatos  helfen  handien. 
Uurenw.    Was?  feint  es  foul   kas?        Gunz.    Es   feint  des  bifchofs  lall. 
Uurnw.    Was   fall,   geißen   oder   bocken?        Guns.    Der  muter  im  him, 
es  ift  ein  fal  oder  fand  dem  bifchof  vorbehalten.        Hurnw.    Es  mag  wol 

45  ein  ftd  heißen,  dann  es  feit  der  bifchof  und  fein  gezöttel,  die  folchs  erdacht 
haben,  in  abgrunt  der  hellen,    aber,  lieber,  fag  mir,  was  ift  ei  für  ein  ge- 
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Ijpenft?  Cttos.  £•  ill  kein  gefpenß,  dann  en  bringt  gelt,  wann  ein  pfaff 
on  manipel,  on  humeral,  on  Hol  oder  brueh  meJB  helt,  oder  fo  er  sum 
Opfer  gabt  and  den  manipel  nit  knXH,  oder  for  der  mela  ein  fublin  neigelin 
oder  zuckerbeß  ißet  und  es  der  decban  innen  wirt,  muß  ers  dem  fifisal 
s  anlagen,  da«  ift  fein  ampt.  dann  tanß  der  fifcal  bei  feim  eit  den  pfaffen 
annemen,  und  wa  der  pfaff  onwiliig  ift  gelt  zu  geben,  citiert  er  den  für  den 
official.  dann  muß  der  pfaf[  ein  procurator  han,  yerfehen  mit  eim  advoca- 
ten,  dann  gabt  der  caXos  durch  des  bifchofs  amptleat  daher«  canaler,  offi- 
cial,   vicariom  und  notarium.    der  fifcal  ift  kläger,  der  official  richte r,  der 

10  abfoWiert  auch  den  fchuldigen,  und  fo  er  abfol viert  i£t,  muß  er  yom  nota- 
rio  ein  abfoluz  in  fchrifken  haben,  die  felb  verfigelt  der  Ticarins  und  du 
bringt  gelt  mit  hänfen,  und  fo  der  pfaff  reich  ift,  fo  zeucht  man  die  lach 
auf  in  feztam  generationem.  es  ift  in  eim  biftumb,  nit  feer  lang,  gefcheheo, 
daß  ein  pfaff  von  eim  andern  angeben  and  verklagt  ward,   er  folt  vor  der 

i(  mefiB  ein  füplin  geßea  haben,  und  ift  auf  folchen  cafum  wol  CC  gülden  ge- 
laufen, dann  der  pfaff  war  faift,  hat  ein  fchweren  feckel  und  kunt  die  fopp 
wol  bezalen.  Hurnw.  Mir  nit  der  katzea,  das  war  ein  theuer  fnpp. 
wie  wer  es  erft  gangen,  wann  er  fleifch  zflr  flippen  geßen  het.  er  hat  frei- 
lich die  geltfucht   im  feckel  gehabt,   darumb   haben  ihn  des  bifchofs  feckel- 

so  feger  criftieren  miißen,  und  alfo  das  paufen  im  feckel  vertriben.  wa  die 
leut  gelt  hlnder  eim  wißen  und  ihnen  zu  erben  wirt,  fo  fprechen  üe  'reus 
eft  in  hortis,  ipfe  eft,  tenete  euml'  er  kompt  nit  halt  wider:  wir  müßen 
fchneiden,  weils  emde  ift.    wie  giengs  aber?  Cunz.    Ja.  da  der  pftff 

kein  gelt  mer  hatt^  bleib  es  hinderm   richter  hangen.  Hurnw.    Lieber 

55  mein  Cunrade,  was  thut  man  aber  eim  priefter,  der  vor  der  me(s  bei  feiner 
kellerin  oder  bei  einer  andern  huren  gelegen  ift,  oder  fo  er  gefchworen, 
got  geleftert  und  den  leuten  nach'  geredt,  oder  vol  wie  ein  fchwein  gewefen 
ift,  oder  fo  er  die  halbe  nacht  gefpilt  hat  oder  in  der  fasnacht  bei  den 
bäum  g&te  feifte  fchweinen  braten  gefreßen   und  galten  fränkifchen   w«in 

SO  darzu  gefoffen?  Cunz.  Das  feint  geneValia.  was  gemein  ift,  nimbt  das 
weichwaßer  hin  oder  ein  ablaßgebetlin  vor  der  mefs  geXjprochen.  auch  acht 
man  deflen  nit  mer,  dweil  es  fo  gar  gemein  worden.  Hurnw.  Ich  hör 
wol«  umb  daß  die  hurerei  fo  gemain  ift  und  beXonder  bei  den  pfiffen  und 
feelforgem,' fo   ftellen  fie   die  bifchof  auch  nit  ab.  Cunz.    Dweil  ein 

56  pfaff  in  der  faften  und  am  freitag  nit  fleifch  ißt  und  feiner*  kellerin  oder 
einer  andern  huren  kein  kint  macht,  fo  gilt  es  nichts,  wann  aber  ihm  ein 
kint  wirt,  das  fchreit  dann  fo  hell,  daß  es  der  fifcal  in  zehen  meilen  hört« 
und  dann  muß  der  pfaff  die  abfoluz  bezalen  oder  lofen,   wie  oben  gefiigu 

Hurnw.    Ach  got  der  großen  blintheit  und  thorheit,   daß  maa  die 
M  kleine  ding  fo  hert  ftralt  und  die  großen  groben  fand  fo  fchlecht  laßt  hia 
gähn.    Chriftus  möcht  auch   wol  zu  unfern  geiftlichen  regenten  fagen  *ir 
blinden  fnrer,    die  ir  mucken  feiget  und   camel  verfchlnckent.    lieber,   noch 
ein  hoffen    von  faulen  kafen   des ' bifchofs.  Cunz.     Wann  eins    armen 

baners  weib  etwas  heimlichs  gethan  hat  und  aber  kein  ablaßbrief  im  haiis 
^^  hat  und  z&r  vaftenzeit  folchs  feim  pfarrherren  beicht,  fo  wil  äe  der  pfarr- 
herr  nit  heimlich  umb  der  heimlichen  fund  willen  abfolviern,  fonder  Tehickt 
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n«  s&ni  dechMi  feines  capiteU ,  der  dechan  «&m  ieotpriefter  des  ftifts  feines 
bistnmbs.  der  verhört  dann  die  fach  fo  faeimlioh  nnd  grüntlich,  wift  es  der 
batier,  er  wirt  fein  nit  lachen,  darnach  fchickt  fie  der  priefter  z&m  erz- 
priefter:  der  fpricht  ir  dann  die  lang  abfolur;  und  fo  er  fein  fach  außge- 
&  rieht,  fchickt  er  fie  zfin  fchreibem  amb  ein  brief:  da  muß  .ße  dann  aueh 
har  laßen.  Harnw.     Wa  her  weiila  doch  folchs?  Cunz.    Ich  bin 

ein  zeit  king  aach- ein  fabftitnt  gewefen,    da   ift   mir  auch   dick  ein  warms 
trinkgelt  zu  Ion  worden,    zu  leltft  knmpt  fie  wider  z&m   vicario,  der  verÜ- 
gelt  ir  den  brief  mit  rothem  wachs  im  ftublin.     dilen  brief  muß  fie  darnach 
10  irem   pfarrherren   zu  lefen  geben,    der   wU  dann   auch  fein   teil  han. 
Harnw.    Nun  hol  der  teufel   des  bifchofs  cafos   larvatos   hin  und  all  die 
mit  hmbgahn!   es  wer  ie   kein  wunder,  wann  fchon  der  teufel  ein  mal  gar 
drein  fchl&g,  Karftbans  mit  feim  pfiegel  und   die  rappennefier  all  zerilorte. 
ich  wil  ihnen  wol  fagen,  wie  ^e  die  fünd  ftrafen  foUen.     eim  bifchof  gebürt 
l&  die  funder,   die  ofientlich  göltet  gebot  verachten  und  übertreten,   vor  allen 
z&  ftrafen ;  heimlich  fand  aber  fol  got  allein  wißen  ond  ftrafen  und  nit  der 
bifchof.    wammb  llraft  er  nit  die   öffentlich  gotsleßerer,  ehebrecher,  hurer, 
z&trinker  nnd  ander  leichtfertig  leut?   wann  hörfiu  den  bifchof  die  leat  in 
der  kircheu  vor  sillen  mit  Worten  ftrafen,   oder  wann  rtjSt  er  den  weltliehen 
»  gewalt  an,  denen  folchs  gebürt  zS  ßrafen,  daß  fie  die  öffentliche  laßer  ab- 
ßelien,  waren  und  nit  geßatten?  wann  dem  bifchof  nur  fünf  fchilling  heller  hin- 
derhalten würden,  er  würd  kein  ru  haben,  biß  ihm  die  weltlich  oberkoit  darzu 
gehülf;  was  aber   feelen   heil  antrifft,   des  acht  er  nit.    ich  hab  allweg  ge- 
meint, es  fei  kein  ärger  volk  auf  erden  dann  ich  and  mein  gefind,  fo  ill  es 
25  fchunpf  gegen  difem  teuielifehen  volk.    fie  feint  gewis  erznequam  per  omnes 
cafhs.        Cunz.     Alfo,    mach  ein   mal  gät  lateinl        Harnw.    Ich  main, 
ich  werd  binden  nach  etwas  von   dir  begreifen,   dann   ich   waiß   nu  fchier, 
was  cafus  refervati  fein,    vicarius,  fifcalis,  officialis,  notarias,  lampt  andern 
geißlichen  iren  fachen,   die  fie  vaß  außhin  amb  gelt  verkaufen,   welchs  bil« 
30  lieber  der  fohrift  und   dem   Simon  nach,  welcher   die  gaben  des  geüls  von 
den  apoßeln  auch  umb  gelt  wolt  kaufen,   Simonei  geheißen  wirt.        Cunz. 
Hei  ßie  verkaufeos  nit,   fie  nemen  nur  gelt  drumb.        Hurnw.    Es  i(l  der 
teufel,  der  f^ire  fie  auch  hini  es  feint  in  der  warheit  die  kelbenfcbinder,  die 
hurenwirt  und  ßraßenräaber   vil   beßer   dann  dife  leut.     der   vicarius  gibt 
3»  ein  ßuck  von  einer  kalbshaut  und  wenig  waks  daran  umb  XL  oder  L  gol- 
den,   mein  nachbauer  der  bnntfchlager  geh  eim   ein  ganz  rofahaut  und  XX 
pfunt  waks  dran  umb  V  golden.        Cunz.    Lieber  meißer,  der  bifchof  und 
fein  ho^efind  mlißen  fich  auß  dem  gewerb  erneren.        Hurnw.    Neren  fie 
fich  mit  folcher  fchinderei,  fo  mag  ich  mich  auch  wol  mit  meiner  wirtfchaft 
40  omeren.    Ich  glaub  aber,  es  hab  in    irem  rechten  weit  ein  ander  mainung^ 
wie  ich  vor  etlicher  maß  vorßanden;  dann  folche  h&ndel,  wil  mich  danken, 
feint  nit  bifchöflich.    drumb  fag  mir  weiter,   was  doch  ins  bapfis  recht  die 
bifchoffer  fohuldig  feint  zu  thun   und  was   ir  ampt  lei.  Cunz.    Maißer, 

dein  rofs  hat  außgehenkt.    laß   uns  ßallenl        Hurnw.     Nun  antwurt  mir 
45  auf    mein    fragl  Cunz.     Ein    bifchof   foi  beten,   heilig  gefchrift    lefeu 

und  predigen y  ein  bifchof  fol  gaßung , halten ,  fbl  gaftfrei  fein;   u^d  weichers 

22 
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nit  thut,   der  fol  nit  bifohof  ordiniert  werden.  Hurnw.     Ich  main,   fie 

feien  gaftfrei,  fie  han  gar  nahe  alle  tag  frembd  und  herrlich  geil.  Cnns. 
Dae  decret  vennaint  nit  folich  gäft,  fonder  er  fol  gaftfrei  fein  gegen  den 
armen  die  not  leiden,     und  welcher  bifchof  der  armen  dürftigkeit  nit  achtet 

5  für  fein  eigen ,  der  hat  vergebens  den  namen  eins  bifchofs.  ein  bifchof  fol, 
als  vii  ihm  möglich  ill,  den  armen  nnd  den  kranken  deck  und  narong  mit- 
teilen und  fo  ihm  gebrift  feins  g&tft  und  die  not  erfordert,  fol  er  fiiber  und 
golt  von  der  kirchen  nemen  nnd  den  armen  gebea.  item  glori  and  ehr 
eins   bifchofs  ift    (fprichts   decret)   den    armen   helfen,  nnd  nit  tempal,  die 

10  wände  und  tempelgelchirr  mit  golt,  Alber,   marmor  und  edelgeftein  zieren. 

Hurpw.    Unfer  bifchof  feint  gaftfrei,    dann   fie  haben  yil  hofgefinds, 

fpringer,  ringer,   fechter,   lautenfchlager ,    trometer   und    des    letcUcfertigen 

Volks  nur  gar  vil.   fie  haben  auch  vil  hund,  Jäger  und  jagen  vil  lieber  dann 

fie  zfi  kirchen  gähnt.         Cunz.    Die   ding  feint   den   bifchoffem  verboten 

15  d.  LXXXVI  c.  donare  c.  qui  ve.  c.  vident,  c.  Efau,  c.  qnid,  c  an 
puta  etc.  ein  bifchof  fol  haben  ein  nachgnltlgs  hausgefchirr,  ein  nrchgültig 
tifcbgezierd  und  ein  arme  leibsnarung  oder  koft,  er  fol  Aiehen  mit  dem 
verdienft  des  glanbens  und  des  lebens  den  gewalt  und  rum  feiner  Würdig- 
keit.       Hurnw.     Das   ift  der  fchrift  nach  geredt,   darin  ift  Chriftna  allein 

20  unfer  haupt,  hirt  und  bifchof;  und  die  des  bifchofs  diener  feint,  die  foUen 
arbeiten  im  Weingarten  des  herren,  nemlich  uns  waiden  mit  dem  wort  got- 
tes  und  guten  exempeln.  ich  wolt  aber  auch  gern  wißen,  ob  doch  das 
geiftlioh  recht  (darauf  die  bifchof  mer  halten  nnd  fich  gründen  dann  nf  göt- 
lieh  gefchrift)  zSlaßt',   daß   fie  weder   predigen  noch  ander  forg  und  arbeit 

2&  tragen  dorfen  und  nur  gnadherr  fein.  Cunz.  Ich  habs  fchon  xum  teil 
angezeigt  und  fag  noch  weiter,  daß  es  nit  zulaßt,  dann  es  gründt  fich  auf 
die  wort  Pauli,  und  fiigt,  ein  bifchof  beißt  ein  auffeher,  der  halb  ihm  ge- 
hurt, daß  er  acht  hab  und  forg  auf  das  leben  nnd  fitten  feiner  lent.  item 
welcher  eins  bifchofs  ampt  begert,   den  gelüftet  eins  g&ten  werks.    hie  lagt 

80  das  geiftlich  recht  *bifchofiB  ampt  ift  ein  namen  eins  werks  und  nit  der 
Würdigkeit.'  item  *  ein  bifchof  fol  felber  priefter  ordinieren  und  fol  an  fei- 
ner feiten  haben  priefter,  klug  nud  gelerte  männer,  im  gefatc  gottes  geübt; 
die  foUen  dann  deren  die  man  z&m  prieftern  ordinieren  wil,'gefcbleeht,  va- 
terlant,  alter,  ftat   und  ob  fie  wol  gelert  feint,  und  vor  allen  dingen  foUen 

S5  &e  fleißig  erfaren,  ob  fie  im  gefatz  gottes  underwifen  feint,  item  ein  bifchof 
fol  on  rath  feiner  geweichten  niemant  ordinieren,  des  gleichen  fol  era  thnn 
mit  gunft  zeuknns  der  burgerfchaft.  item  ein  bifchof  fol  alle  jar  die  pfar- 
ren  in  feim  biftumb  vifitiern  oder  heimfnchen  und  zSm  erften  ffagen,  wie 
fich  die  clerid  halten.    z{im  andern   fol  er  die  gemain  berufen  und  fol  inen 

40  die  ding,  die  not  feint  zfir  feligkeit,  ffirhalten.  Hurnw.  Unfer  bifebofsr 
(hör  ich  fagen)  fo  fie  vifitiern,  beforgen,  dem  armen  dorfpfaifen  werd  der 
wein  (des  er  doch  wenig  im  keller  bat)  feiger  und  auflaufen  nnd  daa  brot 
fchimlig  und  die  wiblen  freßen  ihm  den  habern,  die  fuchs  die  hüner,  nemen 
mit  ihnen  vil  hofgefinds  und   fcharianten   hafen  zd  jagen,     die   felben  ent- 

45  binden  denn  den  armen  pfaffen  von  fpen  und  holz  und  von  allem  das  er  in 
haus  hat  und  ein  ganzes  jar  zur  not  brauchen  folt.    und  dann  fo  fragt  Bein 
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goediger  herr  der  bifchof  erallUeh,  ob  die  h&ner  jachzen ,  ob  die  gäna  fen- 
gen  and  ob  die  ampel  for  den  holznen  götzen  brennen,  ob  der  fpreng- 
keßel  wafier  beheb >  wie  yil  glockenfeil  feint,  und  in  fonderheit  fragt  er 
fleißigUch,  ob  der  pCarrherr  alle  fontag  nnfer  franen  bau  nnd  den  ablaß 
5  Terkunde,  ob  die  bauren  redlich  dran  Ilearen,  ob  man  die  ßatata  ümonialia 
oder  fynodalia  halt  nnd  befonder  ixe  gelt  bringen,  und  vor  allen  dingen 
fragt  er  eigentlich,  ob  die  haaren  recht  zehnen;  befilcht  dem  pfarrherren, 
fol  dick  vom  zehnen  predigen  und  den  leuten  in  der  beicht  confcienz  drnmb 
machen,  und  zuletft  fragt  er,    ob  auch  vil  körn,  habern,  weizen,  wein  etc. 

10  in  zehnen  gefallen,  item,  fo  der  pfaff  ein  kelierin  und  kinder  im  haua  hat, 
fo  muß  er  gelt  fchwitzeu,  fo  es  fchon  im  winter  kalt  iß.  zur  letz  lugt 
de«  bifchofs  kemmerling  der  kellerin  zum  kemmin,  biß  ir  der  bauch  ge- 
fchwilt.  darnach  muß  der  arm  onfchnldig  dorfpfaff  fchuch  und  tuch  ver- 
fetzen,  biß  er    dem  fiscal  vier  golden   umb  die  gefchwulft  zfi  wegen  bringt. 

i&  ins  bifchofs  hof  heißt  es  die  abfolnz,  in  meinem  frauenzimmer  heißt  es  das 
hurengelt  bezalen.  fo  ill  dann  die  viiitaz  herrlich  außgericht  und  hat  fei- 
nem ampt  genug  gethan,  dammb  er  bifchof  nnd  gncdiger  herr  heißt,  vil 
hübfcber  hengft  reitet  nnd  vil  onnützer  mußiger  lent  bei  ihm  hat.  o  der 
eilenden  viütazl    da  wirt  nüt  außgericht  das  got  angabt,    die  lieb  und  nutz 

90  des  nechften;  man  macht  nur  Übels  noch  übler,  args  noch  arger,    fag  mir 
weiter,  was  eim  bifchof  gebürt  zu  thun.        Cunz.    Ein  bifchof  fol  wltwen 
und  weifen  befchütaen  nnd  ihnen  beißahn.    item,  man  fol  und  muß  ein  bi- 
fchof für  andere  hören  und   von   ihm  empfaheu   die  leer  des  glanbens. 
Uurnw.     Auß  dem  folgt,   daß  ein   bifchof  vor  aller  prieAerfchaft  in  götli- 

2i  eher  gefchrift  gelert  fol  feio.  Cunz.  Es  folt  alib  fein.  Hnrnw.  Weift 
du  nichts  mer?  Cuna.  Wer  z&m  bifchof  erweit  fol  werden  und  was  er 
könden,  lernen  nnd  thun  fol,  iß  in  einer  ftanuna  vergriffen,  diß.  XXIII  c. 
qni  epL  Hurnw.  Ich  hör  wol,  daß  ein  bifchofs  ampt  nit  ein  müßig 
ding  iß,  fouder  ein  überauß  große  forg,  m&h  und  arbeit     wee  ewiglich. eim 

30  bifchof^  der  den  namen,  Würdigkeit  nnd  den  nutz  halten  wil  und  aber  feins 
ampts  nit  pflegen  wie  er  fol.  Bifch.  Mit  degr  weis  folt  der  teufel  be- 
goren oin  bifchof  zu  fein,  ihr  machen  mir  fehler  ein  confcienz  mit  euerm 
gefchwetz.  ßahnt  nun  folche  ding  in  unfern  rechten  gefchriben,  wie  gaht 
es  dann  zfi  daß  es  uns  weder   der  viearius   noch  der  beichtvater  anzeigen? 

35  Uurnw.    lezt  mag  euer  gnad  wol  fpüren,  was  es  für  fchmeichler  feint 

und  euch  ßets,  wie  mein  Cunz  fagt,  ein  placebo  Oder  dilexi  üngen«  was 
feint  ihr  aber  für  ein  bifchof,  daß  ihr  weder  das  gütlich  noch  das  euer  geiß- 
lioh  recht  wißen.  Bifch.  Wir  haben  nit  weil  der  fcbrift  zu  warten  nnd 
die  zu  lefen,  dann  wir  feint  mit  andern  weltlichen  fa(ften  ßets  beladen  und 

40  bekümmert;  fo  müßen  wir  auch  oft  auf  die  reichstag  reiten.  Hurnw, 
Welcher  got  ßreitet,  wie  ein  bifchof  thun  fol,  der  flickt  lieh  nit  in  difer 
weU  gefchäft.  Cunz.  Es  ßaht  auch  im  geißltchen  rechten ,  daß  ein  bi- 
fchof oder  clerik  nit  follen  befitzung  empfahen  noch  fich  in  weltlich  be- 
Utzung  mifchen.        Bifch.    Wir  feint  nit  allein  bifchof,  wir  feint  aach  ein 

4ft  furß  wie  alle  bifchof  feint  und  haben  lant  und  leut  zu  regieren.  Hurnw. 
Das  wolt  der  teufel   und  fein  großmutter,  dann   folchs   iß  wider   Chrißum 
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(wil  ieznnt  Pauli,  dsnn  ihr  fein  nit  r\\  achten,  geföhweigen) ,  der  bat  felbft 
feinen  apoilelen,  deren  ftatbalter  ir  bifchof  fein  wollen,  weltliche  regiment 
verboten  nnd  fpricht,  es  gehör  den  färften  difer  weit  z&  da  ihr  wollen 
ein  furft  fein,  folten  ir  nit  bifchof  fein  worden,  wann  nun  der  teiifel  den 
6  furßen  würd  hinf&ren ,  wa  würd  dann  der  bifchof  bleiben  ?  B  i  f e  h.  Wir 
können  uns  des  weltlichen  regiments  nit  entfchlahen,  dann  wir  mußen  auf 
reichstäg  mit  andern  furften  helfen  des  keiferthnms  nnd  ander  weklich  ge- 
•  feheit  außrichten.  Hurnw.  Lieber  Gunrade,  ift  nit  auch  den  bifchofen 
folchs  ins  bapfts  buch  verboten.         Cunz.     Das   decret  gebent  dem  bifchof 

10  alle  fein  gefcheft  dis  lebeus  von  im  z^  werfen  und  fol  kein  bürg,  kein  ad* 
vocat  fein  oder  werden,  er  fol  ganz  und  gar  nit  ingwickelt  fein  in  fachen 
weltlichs  regiments,  auf  daß  er  mit  zeitlichen  fachen  verhindert  werde  am 
Wort  gottes.  Hurnw.  Bei  meim  ait,  ich  hett  nit  gemaint,  daß  fo  gut 
ding  ins  bapfts   recht  wer  geftanden.  Bifch.  'Ja  dife  fatzung  feint  nn 

i&  veralt  und  gelten  nichts  mer,  feint  aber  andere  durch  die  aller  heiligften 
väter  bapft  Bonifacins  den  achten  und  Jobannem  XXII  und  dementen  den 
fünften  und  andere  bäpfte  mer  im  decretal  Sexti  und  Clementis  neu  orde- 
nung  aufgericht,   die   offen   wider  dife  feint.  Hurnw.    Es   ligt  nichts 

dran  was  der  Malefacius  der  VIII  und  Demens  der  V,    die  groß  hüben  ge- 

90  wefen,  nnd  andere  bäpfl;  gefetzt  haben  wider  dife.  dann  fo  die  alten  fatxnn- 
gen  dem  heiligen  evangelio  gemeß  feint  nnd  in  götlicher  gefchrift  mögen 
gegrünt  werden,  feint  alle  neue,  die  darwider  feint,  falfch  und  kommen  vom 
teufel,  und  die  bapft  fo  dife  gemacht,  feint  des  teufels  boten  nnd  warer 
Antichrift,   dann  Chriftus  unfer    lieber    herr  fpricht  *wer   nit  mit  mir  dran 

S&  ift,  der  ift  wider  mich.'  Ihmma  fummarum:  den  bifchofern  gebnrt  mit  dem 
wort  gottes  nnd  nit  mit  weltlichen  gefcheften  umb  z{i  gähn,  aber  ir  metsen 
büchlin  ift  ihnen  mer  angelegen  dann  die  heilig  gefchrift.  Cunz.  Meifter, 
züchtig  auf  der  gaßen!  Hurnw.  Das  ift  nit  grob  nach  gelegenheit  irer 
fachen,   fie  thunt  ja  weder  gottes  nach  ihrem  gefatz  nach,     damit  ift  es  nit 

30  genug,  fie  wollen  nit  hinein,  fander  verbietens  andern  auch,  daß  fie  nit  die 

fchrift  lefen,  predigen   und  erbarlich   darnach  leben,    fie  m&ßen  mit  gewalt 

buhen  bleiben,  und  fo  einer  frum  wirt,  muß  er  entlaufen  oder  den  nechJlen 

'  an  ein  bäum  gebenkt.     darzu   verfuren  fie  dann   die  weltlich   oberkeit:    die 

muß  ihnen  zu  der  Verfolgung  Chrifti  helfen,  deffen  exempel  hieher  zu   fetzen 

S5  wil  iezunt  nit  von  nöten  fein,  es  mochten  fich  villeicht  noch  etlicfa,  wann 
fie  ir  bnbenftuck  recht  merken,  taglich  beßern.  wann  fie  ie  mit  der  welt- 
lichen oberkeit  wolten  zu  thun  haben,  fo  folten  fie  mit  der  verfchaft  daß 
fo  öffentlich  hnrerei,  gotts  lefterung  und  onehr  feins  worts  und  der  heili- 
gen wer  abgethan  worden,    aber  nein,  fie  geben  der  weltlichen  oberkeit  for, 

40  wie  bapft  Adrian  an  die  von  Bamberg  gefchriben,  es  fei  ieznnt  ander  geiA- 
lichen  oberkeit,  wa  aber  die  weltlich  oberkeit  nit  weren  werd,  fo  werden 
fie  die  nechften  fein  die  hernach  leiden  müßen.  Bifch.  Es  ift  vaft  der 
felb.  Hurnw.  Nein',  lieber  herr,  mit  der  weltlichen  oberkeit  haben  wir 
nichts  dann  alls  guts  zd  thun.     von  der  felbigen  haben  wir  in  götlicher  ge- 

45  fchrift  gebot,  aber  von  des  bapfts  hudelmans  gefind  ift  nit  ein  b&chftab 
vorhanden,    es  ift  uns  in  alle  weg  der   weltlieh  gewalt  leidlicher   dann  der 
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falfch  geiftlich.  die  weltlichen  nemen  fich  der  feelen  und  confcieiu  nicht« 
an,  ihnen  ifts  nur  umbs  zeitlich  zu  thnn.  dife  aber  wollen  gewalt  haben 
über  nnfer  feien,  nnderßan  uns  mit  iren  tollen  onnützen  geboten  und  or- 
denungen  zu  verdammen,  darzu  dae  zeitlich  gät  auch  zu  nemen,  nit  minder 

&  dann  die  weltlichen,  daz  thunt  fie  mit  gleilherei  underm  namen  und  fchein 
nnfer  lieben,  frauen,  der  lieben  heiligen  und  mit  dem  lalfchen  erdichten 
gottzdienll.  und  ob  fchon  die  weltliehen  hiß  her  zfi  zeiten  dem  gemainen 
man  mer  ab  genommen  dann  ihn  von  recht  gehurt,  fo  ifts  doch  yerträgli- 
eher;   dann  fo  land  und  leut  mit  kriegzleufen   angefochten  werden,   mußen 

10  lie  auch  ihr  Hirn  darheben,  fo  die  bifchof,  die  große  faifte  äbt,  die  reichen 
Chorherren  und  andere  pfaffheit  hinder  hübfchen,  feiften  und  glatten  linren 
ficher   ligen.  Cunz.    Stolper  nit,    öchslini  Hurnw.    Ez  ift  haus, 

auch  fo  haben  die  weltlichen  der  fchinderei  ein  ezempel  von  den  geißlichen 
genommen;  dann  da  der  bapft  mit  feinem  falfchen  und  erlognen  ablaß,  auch 

1»  andern  fSzulen  alefanzen  gelt  mit  häufen  auß  teutfchem  laut  hat  laßen  fü- 
ren, haben  die  furßen  und  herm  zol  und  ander  befchwerung  angefangen 
auf  zu  richten,  gedacht,  ifte  den  geiHIichen  nit  fand,  fo  wer  es  ihnen  auch 
recht,  noch  ift  der  furften  befchwerd  gar  yil  ringer  vor  got  dann  dea 
bapfts,  der  uns  nit  allein  umbs  zeitlich  hat  befchißen,  fonder  auch  an  unfer 

M  feelen  fchantlich  verf&rt  hat.  das  kan  nun  got  nimmer  leiden,  hat  fein  volk 
angefehen  und  fich  über 'fie  erbarmet  und  wil  fie  vom  Pharaone,  auch  den 
Zauberern  Egypti  erlöfen  durch  Chriftum  Jefum.  der  hat  iezt  mit  dem  geift 
feines  mnnts,  das  ift,  mit  dem  heiligen  evangelio  den  menichen  der  fand 
und  den  fun  der  verderbnus  geiftlichen  getodt,  das  ift,  des  bapfts  und  fei- 

tb  nes  ganz  anhangs  wefen  und  regiment  ift  und  wirt  mit  dem  wort  gottes 
erklart  und  gezaigt,  daß  es  ein  falfch,  ertichts,  erlogen,  gotlos,  teufelifch 
geQ;>enft  ift.  Bifch.    So  ift  der  lutherifohen  handei  gar  auf  ufrur  ge- 

rieht.  Hurnw.  Eins  leiblichen  aufrurs  oder  buntfchuchs  darf  der  bapft 
mit  der  pfafheit  nit  förchten  und  warten  von  den  waren  chriften,  dann  eim 

80  waren  cbriften  gezimbt  nit  mit  fchwert  zu  fechten,  fonder  wa  er  an  den 
rechten  backen  gefcb lagen  wirt,  fol  er  den  andern  auch  darheben,  und  fo 
ihm  der  rock  genommen,  fol  den  mantel  auch  laßen,  es  ift  nie  befchehen 
und  wirt  nit  darzu  kommen,  daß  die  waren  chriften  die  onchriften  oder 
lalfch  chriften  verfolgt  oder  zu   tot  gefehlagen  haben,    dann  folch  ampt  ift 

S6  der  onchriften,  der  tyrannen  und  der  falfchen  chrifteEÜ  denen  gebnrt  auß 
gottes  verhenknus,  daß  fie  die  waren  chriften  verfolgen,  verbannen,  ver- 
treiben, kerkern,  ftÖcken,  blocken,  fioden,  braten,  martern,  verbrennen  oder 
fünft  töten,  wann  aber  got  wirt  erachten  und  wollen  die  falfchen  geiftli- 
chen und  die  weltlichen  tyrannen  hie  in  zeit  ftrafen,'  fo   wirt  er  ein  aufrur 

40  durch  den  Türken  oder  durch  falfcho  chriften   über  fie  erwecken  oder  an- 
richten und  ein  gotlofen  an   den  andern  hetzen.    Jefa.  XXI.    Jer.  LI. 
Bifch.    Es  dunkt  mich  wol,  die  kätzer  feient  fchon  auf  uns  gefchnttzt. 
Hurnw.    Nu   hör   doch  einer  wunder  zu,   weil  man   den  guten  herren  in 
ihr  hum  und  gotlos  wefen  tregt,  fo  muß  man  türkifch  und  ketzerifch  fein. 

45  ich  muß  einmal  das  rauch  gar  herauß  keren,  auch  mit  der  weltlichen  ober- 
keit,    die  mit  dem  teuflÜchen   volk   dran  feint  in   vilen  laftern.  Ganz. 
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Gemach,  daß  es  auch  zu  leiden  ift.  Harnw.  ZitiCohen  der  logen  und 
warheit  i&  kein  mittel,  das  verwundert  mich  überauß,  daß  die  weltUcben 
(wie  wol  ich  acht  etlich  mit  gaben  beftocben  und  geblendt,  etlich  durch  die 
gleilher  verfurt  und  etlich  auß  onverftant,  auch  onwißenheit  gÖtUcher  ge- 
6  fchrift)  dahin  gebracht  feint,  daß  fie  ihnen  fo  ?U  öffentlicher,  fchentlicher 
laAer  überfehen  und  zum  forderten  lieber  ein  öffentlicher  hurer  zum  pfarr- 
herrn  dann  ein  frommen  eheman  haben,  und  helfen  gar  emftlich  die  bäpft- 
liche,  feelmorderifche,  ärgerliche  nach  der  mainung  Pauli  teufeUfche  fatsuug 
von  der  pfaffen  onkeofche  keuTcheit  hantbaben.    fünft  feint  üe,   was  zeitlich 

10  gut  antrifft,  dem  bapft  und  den  bifchoffern  gar  frei  und  dapferlich  in  ihren 
£alfchen  gewalt  gefallen,  haben  ins  decretal  gar  ritterlich  griffen,  verachten 
den  ban  und  ander  onnütse,  fchedliche,  geltluchtige  und  onbiUiche  des 
bapfts  und  der  bifchoffen  befchwerden,  fatzung  und  tyrannei,  und  thunt  gar 
recht  dran,    aber  lie  folten  größern  ernft  und  fleiß  ankeren  die  ding  ab  zu 

16  ftellen,  die  nit  nur  zeitlichs  fonder  gar  vil  mer  die  feelen  verderben.  Qe 
folten  den  pfaffen  in  keinen  weg  gftatten  fo  öffentliche  hurerei,  fo  die  bi- 
fchoffer  nachlaßen  umb  gelt,  fonder  das  fchantlich  öffentlich  hurenieben, 
das  ergerlich  ift  vor  Juden  und  Türken  und  vil  feelen  dem  teufel  helmfurt, 
ganz  abthun  und. mit  gewalt  weren.        Cunz.    Ei,  meifter,    nit  fo  bös!  es 

30  feint  auch  ein  teil  uufer  vetter,  fch weger  und  fünft  nah  gefreunt.  man  kan 
den  pfaffen  die  huren  nit  wol  weren,  man  wolt  dann  ihnen  die  ehe  frei 
laßen.  Hurnw.  Da  reiß  mirs  rauß.  Ganz.  Ja  die  weltlichen  be- 
forgen,  weil  die  pfaffen  aliwegen  dr&s  und  beul  mit  ihrem  geiz  und  lift 
haben,  wann  fie  ehekint  betten,   fie  würden  underftahn  voUent  allen  gewalt, 

U  ehr  und  gut  zu  ihren  händen  zfi  ziehen  und  under  fich  zu  bringen,  fo  möcht 
darnach  aber  niemants  vor  ihnen  genefen.  Hurnw.  Man  m&ft  den  bi- 
fchoffern verbieten,  kein  Ölgötzen  mer  zfi  fchmiren  und  noch  die  überigen 
onnntze,  mfißige  pfaffen  und  mönch  laßen  abfterben.  wann  iedes  dorfe  ein 
guten  pfarrherren  hett,    der  das  evangelinm  prediget  ^  wer  eben  genug,     wa 

^  dann  noch  fchätz  der  kirchen  über  ig  weren,  folt  man  die  außteilen  wie  der 

levit  f.  Laurentius  gethan   hat.        Cunz.    Das   wirt   den  geiftUchea  herren 

noch  lang  nit  fchmeck^.  Bifoh.    Mir  nit  der  katzen,  dann  würd  ich 

-.  ein  ro/s  m&ßen  han,  das  hieß,  ite,  ift  mir  nit  wol  gelegen.        Hurnw.    Ift 

dann  das  fo  ein  feiner  ftant,  fodomitifch   leben,   darnmb   got  Sodom»  und 

15  Gomorrha  verderbt,  heut  ein  hur,  morgen  ein  andere,  ja  offenüioh  zu  zeiien 
vil  huren  haben  und  dannocht  mögen  bapft,  bifchof,  priefter  und  pfarrberr 
werden  wider  alle  gottes  und  Chrifti  gebot,  ja  der  bapft  ihr  öberlter  iß 
der  höchft  pfaff  Priapi  und  alle  die  ihm  anhangen  feint  der  hurerei  patro- 
nen,  mit  welchen  Paulus   verbeut  zu  eßen  und    trinken.     1  Cor.  Y.  wie  foi 

40  dann  got  in  ihnen  wonen?  Cunz.    Far  fchon!  Hurnw.-    Ich  woU 

daß  ich  bei  unferm  bifchof  wer,   euer  gnad   muß  mir.  verzeihen,   ich   wolt 
dem  erzhumwirt  anderft  zär  heut'  gähn.  Bifch.     Wa  ift  euer   bifcbof 

her?        Hurnw.    Der  landshnrenwirt   ift  bifchof  zu  Koppenftat  im  laimen 
tal.        Bifch.    Kenft  du  ihn  auch,   wann  du  ihn  feheft?        Hurnw.     Nit 

45  halt,  er  ift  nie  vil  in  nnfer  kleinen  ftat  gewefen,  es  ift  fonderlich  nit  vil 
gute  fchlecks  da,  auch   wenig  fchöner  junkfrauen,    dntmb  acht  er  nnfer  nit 
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vftft  mit  feinem  gotsdienft.  aber  ich  hoff,  er  werd  mich  wol  lernen  kennen, 
euer  gnad  hat  aber  fein  kantfchaft.  BiTch.  Ja,  ein  wenig.  Hurnw. 
Es  folt  ihn  kein  fmmmer  kennen,  anf  daß  er  nit  von  im  auch  verfurt  wnrd. 
er  hat  kein  m,   man    fei   dann  ihm    in  alle  weg  gleich.  Bifcb.     Sollen 

5  wir  dann  kein  aderl&ßerin  haben,   fo   waiß   ich  nit  wa  auß.  Hurnw. 

Panlns  räth  eneh  atfo  'ein  bifchof  fol  einer  franen  eheman  fein,  fol  züch- 
tige kinder  ziehen'  etc.  'Bifeb.  Wir  dorfens  nit  thun.  Hurnw.  Auß 
was  Ulfach?  Bifch.  Die  ehe  iSt  uns  und  der  prießerfchaft  nach  bäpft- 
lieber   ordenung  verboten.  Hurnw.     Cunrade,    wa  wirt  die   ehe  den 

10  pfaffen  im  docret  verboten?  Cunz.     Dummel  dich,  mutzl  Hurnw. 

Wie   iauts?  Cunz.     XXX  di.  c.  placuit  und  XXVII  di.  c.  prefpiteris 

und  dift.  e.  nullum.  Hurnw.  So  feint  es  eben  die,  da  Paulus  von  fagt, 
Tie  werden  die  ehe  verbieten,  lieber,  fag  mir,  haben  nit  vor  alten  Zeiten 
die  bifchof  und  priefter  eheweiber  gehabt?        Cunz.    Ei  ja,  dann  der  groß 

ih  lerer  Gregorins  Nazianzenns  ift  z&  Nazianzon  an  felns  vaters  Hat  (der  auch 
ein  frommer  bifchof  gewefeu  ift)  nach  feinem  tot  z&m  bifchof  erweh  und 
gefetzt  worden,  und  der  heilig  martyrer  Eupfychius  z{i  Celkria  priefter  ge- 
weft,  hat  auch  gleich  vor  dem  ehe  daß  er  gemartert  ift  worden,  fich  ver- 
ehelicht, item  in  concilio  Niceno  der  frum  heilig  man  Püphnntius  (der  doch 

Vi  der  ehe  onerfaren  was)  wolt  nit  verwilligen,  daß  die  priefter  folten  nit  bei 
ihren  ehefrauen  ligen  und  fprach,  der  eheleuten  heiligen  wer  ein  keufcheit, 
und  ihm  ward  von  der  ganzen  verfamlung  verjatzt.  on  ift  difer  heilig  man 
ingedeuk  gewefen  der  werten  Chrißi  Matthei  XIX  und  l  Cor.  VII,  da  die 
ehe  gelobt,  gerathen  und  niemant  verboten  wirt.    aber  auß  gottes  verhenk- 

S&  uns  hat  der  bapft  mer  auß  onwißenheit  und  auß  onachtfamkeit  (glaub  tob) 
götlicher  gefchrift  und  auß  menfchlichem  gut  bedunken  dann  auß  frevel 
gemeinlich  den  prieftem  und  diacon  die  heilig  ehe  verboten  und  ihnen 
keufcheit,    die  doch  in   niemants  gewalt  ftaht,  geboten.  Hurnw.     Ich 

glaub  auch,  es  fei  auß  guter  menfeUicher  meinung  und  g^t  bedunken  gefche- 

so  hen,  aber  folche  menfchliohe  anfeng  gerathen- gewonlich  zfim  bpfen  end  und 
ift  alfo  alle  gleifnerei  aufkommen  wider  gottes  wort,  dweil  man  mer  men- 
feben  leer  dann  gottes  geheiß  angenommen.'  darnmb  ift  gut  bedanken  von 
got  Deut.  XII  verboten  und  follen  nur  das  thun,  das  uns  got  geheißen  hat. 
des  feint  dife  bäpftliche  fatzung  ergerlich  vor  Juden   und  beiden,   und  daß 

3&  ichs  mit  eim  wort  fag,  ganz  feelmörderifcb.  und  dieweil  Rb  der  bapft  fampt 
feinem  häufen  nit  widerrufen,  feint  fie  boten,  junger,  ja  der  Antichrift  felbft. 
wie  ift  es  doch  inuner  zfigangen,  daß  etlioh  bifchof  und  priefter,  die  doch 
in  götlicher  fahr  ift  wol  erfaren  dife  fchiklliche  fatzung  des  bapfts  angnom- 
men.  Cunz.    Es  waiß  noch  mancher,   daß   vil  dings  onrecbt  ift,' wolt 

40  dir  wol  etlich  nennen,  wollen  dannocht  den  bunt  nit  heben,    aber  die  grie- 
chifche  priefterfchaft  hat  difer  bäpftlichen  Satzungen  nie  wollen  geleben. 
Hurnw.     lezt  merk  ich  wol,    daß  die  Römer  billich  uns  Teatfchen  beftien 
und  narren    heißen,     es   ift   meins  bedunkens   ein  große  narrheit  an  uufer 
pfaffheit  gewefen,   dweil   fie  als   wol  als   Adams  kint  feint  als  die  Griechen 

4&  und  linh  aber  den  bapft  haben  von  götlicher  fohrift  laßen  treiben  und  die 
leer  der  tenfel  vom  bapft  angenommen,    es   folten   fich   noch  auf  difen  tag 
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die  bifchof  wider  difB  oncbriftlielie  ordenuog  legen,  verachten  und  nit  hal- 
ten. Ganz.  Ja  wart  dranf.  die  bifchof  feint  all  mit  eit  verpflicht  dem 
bapft  fein  gefatz  zfi  halten,  die  befchutKen  und  hanthaben.  Hurnw.  Die- 
weii  götlich  gefchrift  und  des  bapfts  fatzung  und  befonder  von  der  ehe  wi- 
5  der  einander  feint  nnd  der  herr  fpricht  ^niemant  mag  zweien  herren  die- 
nen', fo  muß  folgen,  dafi  gleich  in  der  ftunt  fo  einer  bifchof  wirt  und  lieh 
mit  eitpflicht  dem  bapft  verhaft,  gottes  verlaugnen  moß,  an  got  trenloa  und 
meineidig  werden,  dann  fein  gethaner  eit  bindt  ihn  des  bapßs  gefetz,  das 
da  wider  got  in  dem  ßuck  iß,  zu~  erbalten,  darumb  foi  ein  bifchof  difen 
10  falfchen  onbillichen  eit  dem  bapft  nit  leiften,  fonder  fol  die  ehe  der  prle- 
fterfchaft  nach  götlicher  gefchrift  frei  laßen  und  die  hurerei  keiner  dingen 
geftatten,  die  an  vilen  orten  der    heiligen  gefchrift  verboten  ift.  Guus. 

Ja  auch  im  geiftlichen  recht,  befonder  den  bifchoffem  und  prieftern,  dann 
fo  ein  bifchof,  priefter  oder  diacon  hurerei  treibt,  fol  er  abgefetzt,  auß  der 
15  kirohen  geworten  werden  under  die  leien  büß  zu  thun.  item,  es  fol  keiner 
eins  priefters,  der  gewislich  bei  ihm  hat  ein  concubin,  mefs  hören. 
Hurnw.  Lieber,  fag  mir,  was  verfchult  ein  bifchof,  der  folch  und  andere 
bäpftlicfae  ordenung,  die  chriftlich  feint,  nit  halt  oder  nit  fchafft  daß  fie 
gehalten  werden,   wann  er  fchon    from   ift.         Gunz.    Er  wirt  meineidig, 

SO  dann  er  halt  fein  eit  nit  und  fol  feins  ampts  beraubt  und  entfatzt  werden, 
die  fummiften  fagen,  er  werd  meineidig,  und  der  Panormitanus  fpricht,  von 
einem  folohen  prelaten  mögen  die  undertbauen  weichen.  Hurnw.  So 
thunt  die  ftat  im  reich  nit  onrecht,  daß  iezt  ihre  bifchoffer  für  hirten  nit 
erkennen,  ihrer  laufigen  mandaten  nit  achten,  ihnen  felbft  wäre  bifchof  und 

SS  feelforger  erwelen  und  fetzen,    onangefehen  des  bapfts  blitzen  und  doudem. 

Bifch.    Wir  ftrafen  doch  die  burerei  in  der  priefterfcliaft.        Hurnw. 

Ja  wie  ein  hurenwirt  feine  huren,    er  nimbt  hurenzins    von  inen   und  laßt 

fie  f&r  und  für  in  der  hurerei  bleiben,  alfo  thunt  ihr  bifchof  auch.       Bifch. 

Es  ift  der  brauch.  Hurnw.     Strafen   und  abthnn  fo  lauts;   wann  aber 

so  einer  nit  darvon  laßen  wil,   heimlich  ermant,   fo  fol  man  den  in  baa  thnn. 
ich  glaub  auch  nit,  daß  ein    bifchof  mög  umb  bit,  umb  ion  oder  umb  gelts 
willen  den  prieftern  hurerei  geftatten  oder  ver willigen  auß  ihrem  decret. 
Gunz.    O   wee   nein,   keins   wegs;    dann  welcher  bifchof  folchs   thut,   fol 
vom  ampt  gefetzt,  ein  onzüchtiger  bunt,  nit  ein  bifchof  genent  werden. 

SA  Hurnw.  Noch  eins,  mich  dunkt,  die  bifchoffer  dringen  vaft  auf  die  alten 
lerer,  feint  Gie  dann  auch  für  fie  oder  nit?  Gunz.  Die  lerer  Toa  drei 
oder  zwei  hundert  jaren,  nemlich  der  betler  örden,  als  Thomas  .und  Bona» 
Ventura,  auch  andere  mer,  feint  zürn  teil  für  den  bapft  and  bifchof,  danunb 
hat  fie  der  bapft  auch  geheiliget,    aber  die  ganz  alten  lerer,  die  got  gehet- 

40  liget  hat,  die  mögen  bäpft  und  bifchof  uiudert  leiden,  fo  mögen  üe  auch  die 
obgemelten  fprüch  im  decret,  weil  ß»  auß  den  alten  heiligen  lerern  geso- 
gen, iezunt  nit  dulden,  fant  Bemhardus  ift  unter  den  alten  lerern  der  letft 
und  hat  in  concilio  Remenii  ein  predig  gethan,  folt  es  iezt  zu  Trienc  Chri- 
ftus  felber  (ich  fchweig  fanct  Bernhards)   thuu,   er   würd  mit  dem  leben  nit 

45  darvon  kommen,  dann  er  fchilt  die  bifcbofier  ranber,  blutfituger,  vergleicht 
fie  den  fchreibern  und  phariieern,  dem.böften  könig  Hieroboam,  dem  Jadas      ! 
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Searloth,  dem  Herodi  «nd  Pilato  und  soigt  iliaeii  ikreD  praeht  aad  hoffart 
irei  mi.  des  gleieben  ftber  den  XC  pfehDen  in  der  fecbften  predig,  da  rürt 
er  den  miebrnnch  der  iesigen  kirchen  nnd  fehltet  niemante.  dem  bi4>ft  iagt 
er  aneh  fein  teil  in  der  epiftel  die  er  gefch  rillen  hat  afim  bapft  Bngenio  III. 
ft  Hnrnw.    Alfo  Teint  die  bifchoffsr  dnreh  ihr  eigen  laßer  iMi  aller  weit 

billieh  gefchendet  und  mer  fehantUeher   dann  alle  bnrenwirt  in  der  gansen 
weh,  blntikager,  fcbinder  nnd  fchaber  der  armen  lent  mit  sinfen,  sehenden 
nnd  allerhand  fchelmerei  nnd  fehinderei,   wie  &e  die  erdenken  mögen. 
Bifeb.    Wir  haben  macht  nnd  recht,  sine  nnd  sehen  ein  a&  nemen,  dann 

le  fie  feint  nns  alfo  geftUt,  Hnrnw.    Domne,  ijnod  non  eft  remm,  per 

denm,  fnnt  Terbnm.  Cnns.  Bots  Inng,  wie  ift  mein  meiiler  fo  toI  latin 
worden  in  knnem.  Hnrnw.  Ita  rere.  daß  ihr  bifchof  sine  nnd  sehen 
nemen,  das  thnnd  ihr  onbillich  nnd  wider  got,  dann  darvon  gehört  den 
armen  nach  ihr  theil.    das  leillen  ihr  nit,   ihr  mainen  dann  damit  ener  on- 

U  ohriAlieh  holijefint,  hnm  nnd  bnben«  weiter  lUht  gefchriben  I  Cor.  IX 
*  welcher  bifchof  das  evangelinm  nit  Terknndt,  der  fol  anch  vom  CTnagelio 
nit  leben,  ir  predigen  das  evaageHnm  nit,  fchaffsn  anch  nit  daß  es  von 
andern  trenlichen  Unter  nnd  rein  geprediget  werd,  dammb  iß  es  onbillich, 
daß   man  eneh   etwas   Ton   geiftlichen   gntem    folgen   laßt,    dem   arbeiter 

fO  (fpricht  Chrißns)  fol  man  Ionen  nnd  dem  Isn  len  Ichalkhaftigen  knecht  nichts 
geben,  nnd  Panlns  *  welcher  nit  arbeitet,  fol  an^^  nit  eßen.*  darnach  mnß 
man  die  geiftlichen  regiftriem.  Bifch.    So  haben  wir  noch  lant  nnd 

lent.  Hnrenw.  Das  felb  ift  anch  wider  got  nnd  gesimbt  ßch  den  bi- 
ichoffem  nit,   wie  oben  auch  gemelt.    tos  antem  non  fic,  fpricht  Ohriftas. 

»  fonft  ener  ander  gefeil  von  den  pihffen  ift  eitel  fehinderei,  bhitgelt  und 
milchsins  von  huren  nnd  pfallen  hindern,  ei  der  heiligen  bifch  offer  haben 
wir  nn.  was  lagen  ihr,  gnediger  berr,  darsA?  Cnns.  Tacet.  qni  tacet, 
eonXentire  videtur.  Bifch.  Mit  fchweigen  Terantwnrt  man  ril.  ich  hör 
wol,  daß  ihr  auch  mkt  der  ketserei  befudelt  und  Tergift  feint  auf  nns  geilU 

ao  Heben,  fo  mocht  mich  nn  andi  wol  wunder  nemen,  was  ihr  z&  Trent  wol» 
ten  machen,  weil  ihr  fo  heftig  wider  den  bi^ft  und  nns  geiftlichen  feit,  ich 
glaub,  folt  man  euch  da  er&rn,  es  wnrd  euch  nit  wol  ergahn.  Hnrnw. 
Bs  gang  wie  es  wöll,  ich  muß  dahin  meine  handeis  halben,  den  Jsh  nun  fo 
lang  mit  unlhm  bifchof  gehabt  der  huren  halben,  damit*  ihr--aM^®i>  handel 

IS  recht  Tcrftaht  nnd  mir  nit  onrecht  gebt,  daß  ich  fo  hgrt^^wül^r  die  ^elAliohen 
bifehoffer  der  huren,  halben  geweft,  fo  horchent  mir  sA  noch  ein  wenig,  darnach 
mag  ein  ieder  wol  fein  ftraß  reiten,  dann  wir  feint  fchier  auch  zd  Trent.  ich 
bin  ein  hurnwirt  nnd  heb  von  mein  hnm  Iiumaiss  auf.  das  thot  unfer  bifchof 
auch,    da  gefchieht  mir  s&  kurz,    nit  deft  minder  mnß  ihm  ein  jar  lang 

40  groß  gelt  vom  gemeinen  haus  geben,  fo  hab  ich  ihn  nu  oft  darfnr  laßen 
bitten,  daß  er  mir  kein  in  trag  tbu,  aber  alles  vergebens,  dammb  ihm  den 
hanssins  nn  anfgefehlagen  biß  s&  anßtrag  der  fachen,  dis  ift  die  nrfach 
meiner  rais  nnd  wil  den  )iandel  alfo  felbft  dem  aller  heiligften  klagen,  werd 
ich  dann  berieht  anß  gotUcher  fehrilt,  daß  Ach  ein  bifchof  mit  g&tem  nnd 

4S  Acherem  gewißen  von  huren  neren  mag,  wil  ich  in  meinem  ampt  anch  len- 
ger bleiben  nnd  fo  fort  an  mit  meinen  fehweftero  in   aller  Üppigkeit  und 

23 
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biirei«!  leben,  und  ob  ieb  davn  Ibboo.  «in  barnwirt  blib,  fo  ift  m  docb 
den  bifbboffen  and  feelToiiKeni  sU  recht,  dann  Cbriftae  l^riebl  *  ir  foU  lein 
Meohter  der  weit'  jn  &»  leaobten  wie  ein  dreek  in  einer  teoem.  Bifeh. 
Da  wir«  man  dir  ntt  vil   andiena  geben,   dann   da   knamen  aar  geiftli^en 

I  Jkinpt  ihrem  banpt  dem  bapft  s&famen,  die  all  in  der  Xkch  bebalt  lein  mi 
dureb  lange  gewonbeiten.  üurnw.  Well  dann  mi  der  bapft,  idi  muA 
euch  das  valete  geben,  mit  feim  gefiits  der  pfaffen  hnrerei  erhall,  die  bi- 
rcbofEsr  im  ganten  land  den  prieilem  bvm  Tergnnnen,  geßattea,  saehlaAea 
nnd  gell  drnmb  neaMn,  fo  lag  ich,  daß  der  bapft  aUer  bochfter  Taler  md 

le  bnrenwirt  genent  fol  werden,  die  enbifehof  erzburenwirt  und  die  ander  bU 
fohofier  lantehnrenwirt  vnd  ich  und  meins  gleichen  der  felbigen  Tioaifi  in 
eamaUbna  die  geringften  üiint,  noch  danneeht  anch  in  ehren  s&  bmaehen, 
wie  man  dann  ihnen  tbat.  aber,  lieber  herr,  weil  ihr  dann,  meinen^  leb 
werd  nicht«  fehafbn,  dieweil  ihr  all  hnrnwirt  Ibint,   fo  wil  leb  meinar  klag 

u  gefehweigen  und  in  dem  argen  leben  mit  euer  hilf  fo  forlfiaren,  meinen 
Ahweftem  weiter  erlauben  ril  mer  b&berei  z&  treiben  dann  tot  nie;  dann 
fcummen  ihr  in  bimel,  fo  wollen  wir  auch  hinein,  davon  follen  ihr  nne 
blUich  ftrafen,  dweil  ihr  euch  geiftUch  lent  sfi  fein  berh&nt  und  nae  forter 
BMt  bantwerken  z\!l  nerea  naderweiien.        Bifeb.    Solehs  thnnt,  ^loeb  awar 

w  nnfer  befeldibaber  in  allen  nnlem  kirchen  ift  auch  nnfer  befeh)b,   ftau  toii 

hnrerei  a&  £igen,         Hnrenw.    Sie  mogens  >Tilleiebt  wol  fegen,   aber  et 

kert  fioh  niemant  dran,   das   flhe  ich  wol.    wa«  die  arfiieh   ift,    reiben  ir! 

Bifch.    Ich  und  lie  haben  das  unfer  gethan.        Cuns.    Ihr  thnais  ja. 

ehe  einer  eine,  er  hett  ehe  awo  bei  einander,   ob  ein  g&t  gelbll  aaeh  etwas 

Sft  dörft.    es  heidt  docere  nnd  facere,  Ae  fingene  und  thonte  nit.     wann  Ir  an 

euch  felbs  aoh&ben,  griffens  an  und  theten  die  huren  hinweg,   geben  fo  gfit 

exempel  wie  mit  den  Worten  fo  auch  mit   den  werken,  nnd  nemen  ehowei. 

ber,  rillelcht  beßerten  wir  uns  auch  und  ftiiade   auch  deft  baft  In  der  weit. 

Bifeh.   Fkulus  fprichl  *wer  ein  weih  hat,  der  forget,  wie  er  dem  weib 

M  gefall,  wer  aber  on  ehe  ift,  der  forgt  was  den  herren  angehört,  wie  er  dem 

gelalle.    Ib  mögen  wir   in    nnferm  ftant  on   die  ehe  defter  ba6  got  dienen. 

Hurnw.     Sibe  da,   küuaen    ihr   ieet   die  ichrift  anch  herf&r  bringmi? 

bell  ich  das  lengeft  gewift,  wir  wolten   anderft  zöm  Hainzen  getreten  lein. 

aber  es  Ift  nooh  zeit  genug,  wanns  nur  wol  wölt.        Bifob.    Ihr  latfaari- 

U  fohen  machens,  Arnft  wüften  wlrs  nii.        Cnnz.    Das  wer  gfit,   wann  ench 

dar  Luther  in  die  fcbrtfl  möeht    bringen.  Hnrnw.    Ei  fie  Mil  nit  fo 

eiuHeltig.    ich  merk  wol,  äe  nemen  nur  heranfl  was  ihnen  gefeit  ftnek  weie. 

Bifch.     Die  lutlieriAshen  thuns  aach.         Hnrnw.     Was  andere  thnnt, 

laß  ich  fie  yerantwurten.    got   üür   ens   all,   ein  ieder  für   ftch   Iblbft.     ich 

4»  hab  biß  ber,  als  ich  hoff,  die  fohrift  mit  euch  gebracht,  daß  ir  mir  folehs 
nit  anftMchen  können,  aber  euer  gnaden  wil  ich  nun  recht,  weil  ir  Ibbrift 
gebraucht.  Ins  bocksfaorn  treiben  auch  mit  der  Ibbrift  hi^t  Ir  esaa,  wa- 
rnmb  habt  ir  nit  auch  das  ander  gelefen?  Bifob.    leh  hab   nie  niabu 

in  Paulo  gUAn,  drnmb  magßu  leicht  mit  mir  dü^ntierea.  meine  rilh  haben 

^  min  Co  ingeben,  es  ftah  alfo  in  Paulo  gefebriben.    ich  weiß  nii  wn^ 
Hurnw.    In  goie  namen  foMen  fte  eneh  mer  fegen,     wie  ift  das   go*  ge- 
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ditnt,  WMMi  «In  pfttf  Jm  hMB  toI  hwu  «nd  homkind^r  hU  xtmd  fo  vil 
nMr  von  la«i  gMMrteit  ift  über  di«  elw  diMi  «tfMi  Kttngvn  möchtaa  Miß- 
(l^raclMii.  wAfumb  fagtn  Ae  nit  eneb  d«D  fprnoh  »aefa  im  anftng  des  YII 
capHeit  siLn  C»r.  in  der  erfteti.  def  wer  docb  aaeh  wol  IGr  eucb,  da  Pbu- 
5  Ins  qprfi^t  'es  ift  dem  menfcben  gfit  d«d  er  kein  weib  beräre.'  Bircb. 
Dtr  wer  «ueh  nit  b6e.  -  Hnrnw.  Ja  fie  forekten  deflen  fo  balt  dtauf 
folgt.  alMr  mnfo  hnrarei  willen  hab  ein  ieglicber  Xein  eigen  weib  nnd  ein 
leglieb«  hab  Iren  man.  wer  fich  nnti  nit  enthalten  kan,  der  freibe,  dann 
ea  ift  befier  fVeihen  dann  brennen,    hie  ift  weder  bapft  noch  bader  auAge- 

10  nomnen ,  er  fei  dann  recht  Terfobnitten  umbe  reieh  der  bimmel.  B  if  c  b. 
Das  ift  a«eh  fnr  «na,   wir  tbnna  nmb  dee  himelreiche  willen.  Hnraw. 

Ja  Ihr  enthalten  eneb,  wann  ir  allein  Mt,  ja  fblten  ir  befohnitten  fein  emb 
gölte  willen,  betten  ir  billich  nit  fo  dicke  köpf,  ee  gilt  nit  ein  oder  swen 
oder  vllleiebt  acht  tag  fioh  enthalten  nnd  darnach  ein  wolftfiUi  holen,   wann 

^  das  recht  wer,  fo  non  wol  niemants  das  ander  und  bebnlfen  Ach  anB  dea 
ftttigraif.  dweil  aber  dae  allee  bttrerei  ift»  fo  fol  ein  ider  fein  eigen  arinei 
hnn,  das  ift,  fein  eigen  ehe  weib.  nnd  darin  fpricht  Panlns  weiter,  laß  fich 
keiner  rerfiren,  dann  weder  die  bnler,  noch  die  abgöttifohen,  noch  die 
Weichling,  noch  die  knabenfchänder  (daTon  habt  ir  Ro.  I  weiter)  nocli  die 

te  diebe,  noch  die  geitigen,  noch  die  trunken  bölx,  noch  die  fchelter,  noch  die 
rtnber  werden  dae  reich  gettea  ererben,  wie  kiint  ir  uu  elkglelch  den  ber- 
ren  und  der  huren  anhangen?  Ganz.  £e  geht  s&  wie  HoratinB  fohribt 
*poftieo  feile  clientem.'     die  meU  muß  ein   weil   gednlt  haben.  Bifeh. 

Hat  nag  der  tenfel  da  mit  Paulo  befchißen,  ftaht  dae   darin,    A>  weiß  ich 

3ft  unXbr  kein  ratfa.  Hurnw.  Qewia,  dann  der  bapft  mit  feim  häufen  ift  in 
den  ftaeken  gar  meifterllcb  abgemalet:  das  woN  ich  wol,  wann  wir  die 
weil  betten,  dnreh  «lle  pnaeten  baß  dartbun.  Bifeh.  Be  ift  Ibhier  mit 
dem  kA  tu.  redent  weiter  waJ  ihr  wöUent.  ich  gib  mich  erwnfebt,  dann 
wann  ir  mir  feho«  lang  ▼«•  Paulo  fitgen,   fo  weiß  ich  nit,    ob   es  fo  fei 

ao  oder  nit,  und  darf  wol  Ibgen,  daß  ich  mein  leben  lang  nie  fiber  acht  aeilen 
hl  Paulo  gelefea,  die  ftaihn  in  meinem  melbbaeh,  die  fol  ich  iznnt  Jefen  nf 
mein  erfte  mefs.  bat  er  mer  gefchriben,  da  watß  ich  nichts  von.  Cun- 
r«d.  Bone  dene ,  ift  aber  das  nit  sA  erbarmen  1  nooh  wolt  ioh  lieber  ein 
harnwirts  kneoht  (nit  das  es  recht)  dann  ein  fuioher  biXbhof  fein.       Hurnw. 

U  Hat  euer  gnad  noch  nit  fein  erft  mefs  gelbngen,  fo  raih  ich,  daß  irs  nim« 
mer  thrnit,  dann  darin  treibt  der  bapft  mit  feinem  häufen  die  gröfte  goU- 
lefterong,  fo  ihe  von  der  weit  anfang  her  begangen.  Bifeh.  Bi,  lieber, 
fchweig  ftilll  es  wer  nit  ein  wunder,  daß  uns  heliifoh  feaer  verbrent  oder 
die  erd  ▼erfchliokt.        Hurnw.    Ich  förcht  mir  nit  vor  der  weit  die  war- 

«0  halt  zfl  reden,  es  folt  wol  ehe  gefchehen,  weil  ihr  die  warheit  nit  hören 
wölt  und  eben  nmb  des  melbhalten»  willen,  well  ihr  noeh  für  und  fnr  in  der 
melb  Chriftum  widemmb  creuzigen  nnd  opfern.  Bifeh.  Ir  feint  erzketzer, 
dae  hör  Ich  nun  wol.  ir  hetteiit  mieh  fehler  etwas  bewegt  mit  der  faurerei, 
fo  wölt  Ihr  erft  am  leften  ein  böfen  nmoh  hinder  ench  laßen   mit  verneh- 

u  tnng  der  heiligen  meft.  Hnrnw.  Die  heilig  mels  ift  reeht,  aber  nk  die 
pnptftifeh  mefli,  die  w«l  fo  vil  ftftekll»  aJe  ein  Ibtateldarkäflhn  bletelin  kat. 

23* 
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Bifch«    Dm  wU  Ich  fiiMngen}  nad  wwd  loh  e«ec  «um«  x&  Trient 
gevar,  er  muß  breaaen»  aaeh  WMm  ein  l»at  aa  ibai  gelegea.  Gans. 

D»  wil  ich  ail  rei^adiera,  ee  wer  daaa  ezelofiTe.    weit  biadaa  ift  gftft  lir 
gefchnta.         Haren w.    Bi,  lieber  berr,  ait  werdent  s^  lete  xomig,  loh 

i  bit  eaeh  darlör«    habt  aas  aiehto  für  übel,  es  ift  im  ibhiiapf  gevedt. 
Bifeh.    Ja  im  fidiiaipf  nad  emft  redt  matt  ^e  warheit.        Cnas.   Da  bai, 
gaediger  berr,   lafieas  aach  bleibea.    es  ift  naa  seit,  fortan,  aMlftorl 
Hareaw.    Ade,  gaediger  berr,  babt  aas  aiehts  lar  nbel,  des  gleiebea  arlr 
ench  aacb.  BiToh.    Hat  mich  der  tenfei   aiit  dem  barawirt  be£ehi6ea. 

10  er  nad  fein  knecht  wiBen  mer  dann  ich  and  all  meta  pftiffea.  ea  ift  g^ 
daß  mein  hofjsefiad  fo  weit  foraea  aafigeritten,  lle  hetteas  gewis  Ihnft  aaeh 
verlort  nad  aas  in  ela  Torachtnag  bracht,  daft  wir  fo  gar  oagelert.  wie 
fol  ich  mieh  aber  nun  in  diXen  fachen  halten?  ich  maß  es  irem  bilchof  aaii 
weaigft  aazeigea,  daß  er  ihnen  filentinm  imponit,  daß  diß  ge4>reeh  alt  wei- 

U  ter  außknmp,  es  were  fonft  der  tenfei  gar  im  swilch  nad  weit  eia  ieder 
ritter  aa  uas  werdea.  Cnns.  Wa  bleibt  aber  nnfer  bandel  nn,  meiller? 
wer  wil  ans  ein  anßljpracb  thna?  mit  dilbr  weis  ift  uafer  koft  aad  arVmt 
gar  Torlora  aad  werea  wol  daheim  blibea  bei  nalbra  jnakfraaea.  Hnraw. 
Der  bapft  fsmpt  feiaem  befbborea  haafea,  als  ich  Terftab,  bleibea  lur  aad 

10  far  ia  ihrem  teofelifobea  leben,  des  folten  &^e  aas  nach  wol  mer  ftarfcea, 
alfo  s&  bleiben  bei  ihaea,  dana  frommer  s9l  werdea.  oder  fo  wir  ihnen  i& 
hart  widerft&nden,  wol  verbrennen  als  ketxer  und  werent  doch  nit  dello 
boßer  bei  got,  weil  wir  aoch  in  anferm  fandlichen  leben  ftecken,  dramb 
wer  meia  rath,   voa  naferm  fchaatlicbeu  lebea  ab  i&  ftaha  bei  seit;  waaa 

H  aas  daaa  etwas   widerfor,  fo  litten  wirs  doch  mit  beßeror  confcions. 
Caas.    Ich  acht  wol,  es  wer  lang  seit  gewefen,   betten    wirs  nar  gethan. 
aber  der   fchaöd   gewia   ligt  dir  fo  wol  nadera  fhßea  als  dea  bilchoAra. 
Hurnw.    Verlnft  ift  iur  lachen  g^lt.  gewins  gemch  ift  wolfchmecko&l,  aach 
Tom  harn,  fprach  der  keifer  Yefpafiaans.    doch  ift  dem  nit  anders,    wollea 

10  wir  feiig  werdea,  Xo  mnßen  wir  ans  beßem,  das  bös  Terlaßea  and  tiran 
das  gat.  Cttas.  Hat  es  die  mainaag,  Xo  ehe  deft  beßer,  daaa  eo  ftaht 
alfo  gefchribea  Eecleflaft.  V  '  verziegs  ait  uf  von  tag  z&  tag  dich  sft  karea 
ia  'herren,  daan  nrblütslich  wirt  kommeo  feia  sora  oad  ia  seit  dea  raehs 
dich  serftreaen.'  aad  im  XCfUI   pfhimen  *bent  fo  ihr   hörea  werdoat  die 

SS  ftimm  des  herren,  fo  verftopiet  ait  enere  herser.*  daramb  radi  ich,  daß 
mir  den  nechften  umbkeren,  beim  reiten  and  uafer  fach  beßer  daan  bifther 
anrichten.  Hurnw.  Das  wil  ich  mit  der  hilf  gottes  than,  voa  moinam 
ampt  abftaha  und  büß  würken,  auch  meiaen  junkfranen  allen  frei  arlaab 
gebea,  fie  darsil  eraftUch  und  ohriftllch  ermanen,  daß  &e  von  dem  fcfaant- 

40  liehen  hnrenleben  abftabn  und  umb  begangen  fand  mit  uas  büß  wiirkaa, 
aoch  frammea  leuten  hin  forter  dienen  nmbs  brot.  darüber  alles  waa  Ich 
vom  hurenfolt  bab ,  dahinden  laßen  -als  ein  verbant  g&t,  nur  was  ich  noch 
von  meinem  patrimonio  bab,  mit  mir  nemen  und  lugen,  wie  ich  mich  daraaß 
mit  gotshüf  na  mög  redUch  eraeren.    hat  got  im  fleifchlichen  lArael  nit 

4A  hnxer  noch  baren  wollen  haben,'  nit  ehebrecher  noch  ehebrecherin,  o  got, 
wie  wil  es  dann  mit  aaibrm  chriftontum  siigaha,  da  alle  weit  aidito  aadarft 
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ii  tew  fotelra  Ahaotfiebe  wtik.  wm  will  aber  du  tima^  aieia  C&ule? 
Cans.  WMia  ftcli  nar  ein  wenig  ehrlieher  gekleidc  wer^  fo  weit  ieli  wider 
heim  ac&  meinen  freunden,  inen  helini  hecken  nnd  renleo,  nlfo  mich  bei  den 
nrmen  hanerelentün ,  Ibhwnnen  hrot  nnd  waflerkrug  ieiden  biß  an  Aein 
»  ead,  Yileicht  Wirt  fleh  gei  aber  nne  erbarmen  nnd  Xbinen  ft^gen  in  anlcT 
narang  and  naeh  düem  aeigenldiclien   dae  ewig  iel>en  geben.  Hnrnw. 

Amen,    febe  da  ander  kleider.    ade,  got  bewar  dicht         Ca  na.    Dank  dir 
got,  der  verseihe  une  all  nnfer  (Bnd! 

AMEN. 


IX. 

6  Blntter,  1%  Bogen  In  4.    Signatar  Aij  — B.    Die  TitelTeite  gibt 

Eyn   gefprech  /  tou  dem  gemeynen 

Schwabacher  Kaften  /  al«   durch  br&der  Hejnrycb  / 

Knecht  Ruprecht  /  Kemerin  /  Sp&ler  /  vnd  jrem 

Maißer  /  dee  Handtwereks   der  W  ui« 

len  Xficfamacher. 

Anno.  M.D.  XXiiij» 

Darunter  ein  HdaMiritt,  die  unterredenden  Perfonen  in  der  WerkftaU  dee 
Tuchmachers  in  ihren  Qefdi&ften  darftellend.  Rficikfeite  dee  erften  Blattea 
leer.  Aaf  dem  2ten  beginnt  oben  der  Text,  der,  36  Zeilen  auf  jeder  Seite« 
bis  ans  Ende  der  Torderen  dee  fechfien  Blattes  fortlauft.  Die  letate  Seite  leer. 

LESARTEN.  196,  6  Bruder  und  fo  mitunter  &  für  &.  196,  15  bieer- 
brew.         197.  1  Latherich.        odder.        197,  3  ehr.       197,  8  odder. 

197,  26  darwydder  u.  fo  Z.  27.         197,  33  ehr.        199,  7  wydder. 

199,  U  ehr.  199,  19  Jha.  199,  24  odder  u.  öfter.  199,  36 
w6I.  200,  4  yhre.  200,  14  ward.  200,  18  br&derlicher  u.  fo 
immer  d  in  diefem  Worte.  201,  5  Jhefum.  201,  11  ehr.  201,  19 
nehßen.  202,  31  £b\.  202,  34  lyber.  203,  3  yhnn.  208,  15 
noturfftigen.  203,  19  lentzpetler.  204,  4  ehr.  204,  15  lere 
fehlt.        204,  23  al.        204,  30  Hebt.        204,  34  al.        206,  15  Sehyn. 


ERKLÄRUNGEN.    196,  18  kemerin  eine  Perfon  die  die  WoUe  km 

197,  17  Torkommen  m.  Dat.  hindern.        198,  19  tauft  f.  au  28,  27. 

198,  33  den  fie  Tor  in  fehen  d.  i.  den  die  Üe  ▼.  i.  f.  199,  1 
▼erfch äffen  in  der  auch  fonß  ubliohen  Bedtg  Ton  der  BefUmmung  als 
Legat,  Schm.  3,  333.  199,  13  geit  gibt  wie  204,  8.  200,  9  es  ift  an- 
gefehea,  wie  man  hentcutage  in  SiddentfehlandJGigti  ee  iftangeMigt  d.h. 


se« 


ift  in  d«r  Ordnon^  SO<V  >6«ia   döteesde  ex«   Ar   d6iieiad«s  mit 

AbfaU  der  Endaog  de«  Heliferitai.  90Q|  84  hönifeh  (Vml^  1  Cor.  13,  5 
Bon  eil  MnMiofii)  lioeb&hreMi)  abemnCig.  506,  13  beUa  w«l*ii«  Vgl 
■rber  dieftfl  feltlkme  Wörtehen  Ssmeke»  NarreaTekiff  S.  CXL  fgg.  Grimm 
.Wb.  2,  69  fgg.  So  ia  mit  diefer  8teUe  deaa  die  HeinAtobereehtigang  die- 
Sem  belan  eatlbhiedeii  über  dae  linke.  Ufer  de«  Obecrbeins  aasgedehok 

Die  Heimat  diefes  Stückes  von  ungenanntem  Verfaßer  ans  dem  Jabre 
1524  gibt  lieh  durch  den  localen  Gegenwand,  den  es  behandelt,  felber  sn 
erkennen.  Schwabach  liegt  2  Meilen  von  Nürnberg  und  gehörte  den  Mark* 
grafen  von  Ansbach.  Das  Stück  ift  durch  feine  Schreibung  interelTant,  in- 
dem es  Hark  mit  niederdeutfchen  Formen  verfetzt  ift.  Dahin  gehört  das 
Vorherfchen  des  u  für  den  Umlaut  ü  in  für,  über,  furchten,  nbel  n.  a.;  des 
o  für  ö  in  können,  der  Genitivendung  is  in  gottis  198,  18.  203,  15  n.  dgl. 
Der  Wechfel  des  &  und  u  ift  genau  nach  dem  alten  Drucke  bewahrt. 


; 


X. 

4  Blatter  in  4*^  o.  Ort  u.  Jahr.     Auf  der  Titelfeite 

Dialogus    von   der  sewitrach- 
tung   des   hailigen   chriftenlichen  glaubens 
nenlieb  entftanden  /  dariil  der  menTcb 
vnd^rricbt  virdt/  wie  erfieb, 
in  den«n   Tnd   andern 
irrtbumbu  hal- 
ten Toi. 
Widernmb  fleyffig  übe  riefen 
gebeffert  vnd  gemeret 

Rnckfeite  leer.  Auf  der  folgenden  oben  die  Perfonenangabe ,  darauf  betont 
Text,  der,  35  Zeilen  auf  der  Seite,  bis  gegen  Ende  der  vordem  des  vier- 
ten Blattes  fortlauft,  deflen  Rückfeite  leer  ift. 

LESARTEN.  209,  5  bieten  u.  fo  Z.  15.  209,  16  frochen.  209,  21 
jhens.        212,  15  Choma.        812,  83  %^. 

ERKLÄRUNGEN.  207,  2  fcbreibent  und  in  den  folg.  Zeilen  hab«ot 
wie  216,  37  fchenkent  nnd  gerbent,-41^,  32  befchlabent  riehtlgeFor- 
m«n  mit  altem  t  der   3.  Perf.  Plnr.  207,  10  gelanbt,   wie  Z.    15  d« 

gelaubft,  208,  29  vom  gelanben;  wie  aaoh  bei  bleiben  die  tolle  Par- 
tikel 808,  21  lle  beliben,  210,  00  u.  211,  3  beleiben  Inl,  210,  86  er 
beleibt,  212,  3  er  beleib.  207,  12  fo  «nf  diefe  Weife  H.  h.  w«bii  da 
den  OlMlbeD  der  Kirelke  eiolit  kenn*.  207^  U  bedttrfeft  4*rttaib  d. 
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4*.  n.  wifiem  brMMM  ö«i  dftrwnli  d.  JB.  m«kt  zn  wIAmi?  M7,  17  ill 
Biendert  für  iA  nirgend  Torv&rU,  hat  nin  <d«n  Vonng.  908,  S  «her 
bei  TorMsgebMder  Negation  im  Vorderfktee,  fondern.  906,  7  ich  thne 
Conj.  Prif^  Tollere  Form  tneje.  306,  Id  rerffter.  Snaft  nnek  dien  ne 
in  Terfneren  906,  14.  900,  4.  13.  Terfüernng  909s,  38.  niniekerUi 
geftnlt  aMbloler  Genit.    Vnlg.:  nllo  modo  9  TheC  3,  3.  900,  93  «n, 

gnni  abfobiter  Gebranch  dtefee  Adrerbf.  910,  5  prenk  PL  von  prank 
Prank.  910,  9  knnden  =  kiknnen.    So  916,  34.  917,  Id.  16.  96. 

910,  16.  37  def  gefats  mit  fehlendem  •  dee  Genitive.  Von  diefem  damalf 
hanfigen  Abfalle  der  genitlFifoben  ftarken  Flexion  im  Singniar 
merken  wir  an«  unfern  drei  Binden  folgende  Beifpiele  an.  In  Bd  I  S.  6 
Z.  180  Wl  geklii  nnd  gnt.  7,  3  am  ftam  de«  orena.  7.  91  nnd  andere 
gfite  frnckft  dee  glauben  (:  berauben).  13,  6  dee  boüen  Budecbfift 
(:  lift).  20,  39  alein  den  mangel  des  gots  wort  (:  ort).  65,  60  de«  helli- 
fchen  grünt  (:  anßbnnt).  In  Bd  II  144,  19  de«  boTelb  Chrißu  167,  67 
Ton  got  dem  fchopfer  himel  nnd  erden.  199,  95  de«  heiigen  kreus.  In 
Bd  III  2,  7  de«  wollaft.  2,  31  dins  fchweiß.  13,  30  folichfl  ampt 
fich  underzücht.  28,  37  die  fund  des  gefatz.  33,  12  de«  letHeo  trug. 
37,  21  de«  reich« tag.  44,  1  feins  geiz  halb.  84,  31  unfer«  nntz.  98,  31 
de«  höchßen  got  (:  fpot).  122,  8  de«  hoehwirdigen  gote«  wort  (:  gmort). 
122,  10  Ton  wegen  eine«  finten  fchwein  (:  Rein).  184,  7  in«  bapft  recht. 
187,  8  de«  bapft  wefen.  193,  3  kein«  weg.  Es  finden  fich  auch  Beifpiele 
fnr  den  Abfall  der  Flexion  des  Genitirs  im  Plural,  fo  Bd  III  92, 
5  der  unwißen  menfch  nnderricht.  89,  23  die  zakanft  der  verftoBen. 
Mitunter  begegnet  auch  der  Abfall  der  dati  vif  eben  Flexion,  und 
zwar  der  ßarken  masculinifcben  im  Singular  beim  Adjectiv  oder 
Pronomen;  fo  in  Bd  I  69,  48  in  deutscher  nation  mein  Vaterland;  in  Bd 
III  2,  14  in  gilt  willen.  160,  10  in  ein  grimmigen  geift.  184,  6  bei  mein 
eid.  (Die  Veränderung  der  ftarken  dativ.  Plezion  in  die  fchwaehe  f.  sn  76, 
17  S.  251).  Auch  vom  Abfall  der  ftarken  dativifchen  Flexion  beim  Femi> 
nimum  im  Singular  merken  wir  ein  Beifpiel  an:  Bd  II,  143,  2  die  krön 
gehört  got  z{L  als  ain  ietlich  kirchen  hultnm  oder  kleinat=  ainer  1  et- 
il eben  kirchen;  wo  alfo  ßarke  und  fchwaehe  zugleich  abgefallen  ift;  wäh- 
rend wir  vom  Abfttlle  der  fchwachen  dativifchen  im  Sing,  allein  noch  an. 
führen:  Bd  III  29,  31  von  einer  ftat  z&  der  ander.  37,  3  in  meiner  wol- 
befchloßen  apoteken.  166,  19  im  geiftlich  recht,  nnd  fo  192,  7.  Im 
Plural  fehen  wir  die  datIv.  FlexionsenduDg  fehr  häufig  abgefallen  bei  Snb- 
ftantiven,  aber  auch  bei  Adjectiren:  Bd  II  142,  1  von  neu  gebomen  k In- 
der. 142,  13  den  prieftem  oder  gleiehfner  geben.  145,  26  mit  feinen 
g6ten  b&cher.  147,  19  mit  Ariftotelee  und  der  gleich  heidnifche  b&- 
cher.  148,  12  in  allen  ämpter.  166,  39  damit  fle  Ionen  Iren  treutel 
(:  bentel).  204^  279  nna  armen  o^hriftenient  (:  verbeut).  220,  883  uf  di- 
^n  nad  d»r  gleichen  wort  (:  hört).  Bd  III. 95,  33  wann  e«  aUain  den 
Volk  Oman  a&  gehör,  81 »  18  mit  ifan  fiedermüs.  34,  7  mit  a^dam 
fehmeiehler.  49,  18  den  watenden  banden  i.  a.  cortifan.  69,  19  von 
Iren  fchuldner.    86,  16  und  88,  37  den  anbilUchea  verftoBen.    99,  35 
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fondern  bdfen  imfer  arn  feel,  daß  fie  nieht  leidea  ewig  qael.  115,  6  nit 
römfchen  bnlln  nnd  gnadenbrief  (:  rief)«  160,  10  das  wirt  man  an  iren 
fn&ehten,  das  ift  an  iren  ordnnng  oder  fattnng  wo!  erkennen.  162,  1 
mit  filbem  nnd  lebendigen  opfer.  168,  16  ron  nnfem  biebtv&ter.  180, 
88  mit  g&ten  exempel.  186,  17  mit  iren  geboten  nnd  ordnnng.  191,  S 
den  prieftem  nnd  fnbdiaeon  nad  dlacon.  304,  f2  s&  den  Rphefier. 
Abfall  der  fchwacben  Flexion  im  AccnfatiT  Sing,  zeigt  fich  beim 
Adject.  in  55,  19  fo  bat  er  une  allen  ein  gewiD[en  leichtlicb  weg  gelernt. 
Naeb  folohen  Analogien  kann  ee  niobt  wundern,  wenn  ancb  die  Bndnng 
def  Infinitive  verloren  gebt,  wie  Bd  III  133,  84  dnrcb  kifen  nagen  beißen 
grein  (:  fcbwein)  für  greinen.  210,  17  belleten  betätigen.  Valg.:  de 
qnibuf  affinnant  1  Tim.  1,  7.  211,  2  der  dem  ew.   a.  n.  s{L  1  endet 

der  die  Richtung  aaf  dae  Evangelium  aU  fein  Ziel    am  entfchiedenften  ver- 
folgt und  dief  Ziel  erreicbt.        211,  15  ^.  Infinitiv  obne  xA  f.  xn  4,- 9. 
211,  17  alf  durcbaue.        211,  38  verfigen  ft.  Verb,  fi  hinfioken. 

Von  diefer  Scbrift  an«  dem  Anfange  der  Reformationiseit  von  einem 
unbekannten  Verfaßer  erhalte  ich  noch  einen  Eweiten,  in  nichts  Wefentli- 
chem  von  dem  obigen  abweichenden  Druck:  4  Ell.  in  4.  Auf  der  erften 
Seite  fteht 

Dialogus   von  der  t witrach- 

tüg  dea  heyligen  ChriAen- 

lichen  glaubene  neulich  entftanden  /  darin  der 

menfch   vnderricht  wirt  /  wie  er  fich 

ynn  denen   vnnd  anderen 

yrthuinen   halten 

fol. 

Darunter  die  Aniliihrnng  der  Perfonen.  Auf  dem  tweiten  Blatte  befpnnt 
der  Text,  der,  35  Zeilen  auf  der  Seite  bis  gegen  Ende  der  vorderen  des 
4ten  Blattef  fortläuft. 
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4  BlU  in  4®  ohne  Ort  und  Jahr.    Auf  der  TitelfeUe  oben 

Ain  fchftner   dialo» 
gus  oder  gefprech  /  fo  ain  Prediger  m&nch  Bembna 
genant  /  vnd  ain  Burger  Silenne  /  vnd  Tein 
Narr  mit  ainander  habest. 

Darunter  ein  HoUfchnitt,  die  drei  genannten  Perfonen  in  QeTpri^  dar- 
ftellend.  Rnekfeite  des  erften  Blattee  leer.  Auf  der  sweiten  oben  beginnt 
der  Dialog,  der,  36  Zeilen  aaf  der  Seite,  hie  in  die  Mitte  der  vordem  Seile 
dtfe  4ten  Blattet  gebt.    Rnekfeite  deffelben  leer. 


LBSARTEN.  814,  87  Tkonan.  315,  14  leiß.  215,  33  hetüde- 
Boclu  31«,  17  beiehiger.  216,  31  refat.  317,  2  deoooht  «nd 
fo  317,  30.  217,  30  ginneo.  317,  34  euch  ain  fch.  318,  30 

daaoeh. 

SRKLÄRUN6E1I.  313,  3  lir  enftor  ▼ielleloht  enftoB  sa  lebn?  313,  9 
beholfea   fein   bahiUUdi  faia.  313,  10  Ir  fölt   darfar   habea   ihr 

foUt  dal&r  baban,  Iblh  äbanengt  febi.  213,  18  danßen  draoAan  f.  sa 
10,  6.  214,  11.  32  waißt  aaorg.  fir  weiß  and  aoeh  in  dietei  St&oka 
317,  8;  aaßardem  in  diafam  Ba»de  83,  ö.  63,  6.  66,  35.  168,  37.  175,  36. 
Tb  Bd  I  39,  77.  In  Bd  H  4,  1  u.  A.  136,  36.  147.  35.  169,  161.  183,  337 
(:  gaift),  185,  354  (:  baißt).  Vgl.  er  darft  III,  73,  35.  314,  93.  98  a. 
218,  6  gngelfritz;  die  gagel  ift  die  Kapuze  am  Mantel  oder  an  der 
Kutte,  die  über  den  Kopf  gesogen  werden  kann,  dann  ein  Mantel  oder 
Kutte  felbft,  der  eine  folehe  Kapuze  hat  Der  AuAdruclc  geht  i^öttifoh  auf 
Luther  als  Mönch.  314,  38  nichs  mit  AnsfUl  def  t,  wie  noch  145,  37. 
169,  34.  177,  9.  184,  15.  186,  14.  In  Bd  II  339,  1604;  Tgl.  daf.  fchleehf 
1599.  Sonftige  AuaflUe  de«  t  oder  d  bemerken  wir:  in  der  3.  PerC  Sing, 
wie  achfta  I,  133,  430.  wann  du  anßrichft  U,  74,  13.  du  beichft 
319,  860.  du  finß  143,  13.  du  behelft  lU,  48,  34.  du  betrachft  95, 
39.  brachftu  136,  30.  aehftu  130,  39.  rermeinß  (für  Tenneinteß) 
128,  7.  du  entwenft  (:  sertrenß)  133,  35.  In  der  3.  Sing.:  er  zwack 8 
für  zwackt  ef  III,  13,  18.  Auch  im  SnperlatiT:  gefchickften  II,  54,  39, 
315,  5  narret  u.  dalT.  II,  99,  18  für  narricht.  Solche  Kürzungen, 
wie  fie  der  Volkmnnd  fich  erlaubt  (Tgl.  Gramm.  3,  383)  merken  wir  noch 
an  ana  dieTem  Bde  finnet  (Genit.  fchwaoh  flectiert  finten);  133, 10.  fchiU 
let  151,  37;  aae  Band  II  tünbauchct  61,  4.  häufet  70,  36.  läppet 
139,  31.  315,  11  Murnar  mit  feim  fchachiabel  AnQiielung  auf  die 
wunderliche,  1511  zu  Frankfurt  erfchieneae  Schrift  Ludus  ftudentum 
Friburgenfium,  worin  er  dieProfodie  auf  einem  Bret^iele  lehren  wollte. 
Lappenberge  Ulenfpiegei  396.  315,  15  fifieren  modellieren,  Bildhaner- 
arbait  machen.  Schmeller  1,  636.  316,  31  refent  (geändert  ans  refat) 
Neutr.  da«  Refectorinm,  SpeiTezimmer  in  den  Kloftem  Schmeller  3,  61. 

216,  32  die  förhen  die  Forelle,  mhd.  diu  Torhen,  Torhe,  TÖrhe;  ahd. 
forahana,  forhana  Graff  3,  678;  fchweiz.  die  Forne  Stalder  1,  391; 
bair.  die  Forch,  Forchen,  Forchel  Schm.  1\  560.  217,  20  onge- 
T  arlich  ungefähr.        217,  24  dennocht  hier  in  der  Bedtg  'gerade*. 

217,  35  ftrüpenbelz  heißt  wol  ein  mit  Strupfen,  Struppen  d.  i.  Bändern 
zum  Anziehen  yerfehener  Pelz.  Vgl.  Schmeller  3,  688  f.  ▼.  ftrnpfen. 
gefton  zu  ftehen  kommen,  kollen.  218,  2  ^.  OTidiu«  de  arte  amandi  3, 
653  Mnnera,  crede  mihi,  capiant  hominezque  deozque,  placatnr  doniz  Jupi- 
ter ipfe  datiz.  Schenknng  miet  und  gab  erweichen  die  gotter 
und  menfchen  ift  offenbar  ein  Hexameter  und  wir  maßen  dahin  geftellt 
laßen,  ob  er  abfichtlieh  gemacht  oder  dem  Yerfaßer  des  Dialogs  unwillkühr- 
lieh  antergelaufen  ift.  Im  erltem  Falle  wäre  er  ein  merkwürdiges  und  für 
Jana  Zeit  wol  einzig  daftehendes  Baifpiel  eines   richtig  gebauten   deutfchen 

24 


1 


HMHOMterty  der  nicht  auf  <lem  GrandlkU»  der  Nacfaslimiiiig  olaOUblwr 
Quantität  ruht,  fondem  mit  guter  Beobachtung  von  Hebung  und  Senkmiig 
gebildet  ift.  3X8,  4  %.  Virg.  Aen.  3,5^%.  Quid  non  mortalin  pedora 
cogit,  anri  facra  famesi  218,  6  tötlich  Werblich.  2X8,  6  fchein  AdJ. 
augenfcheinlich,  fiohtbar.  218,  14  denn o cht  kann  hier  nicht  wie  217,  24 
*  gerade'  heißen,  weil  die  Zal  nicht  genau  angegeben  ift,  ee  nähert  fich 
Tielmehr  der  Bedtg  von  'etwa,  ungefiUir.*  da  geredt  isi  ft&biin  d.  L 
unter  une  geihgt.  218,  22  befc.h  Iahen,  vom  Vogelheerde  gelhgt,  heidt 
wol  ihn  mit  allerhand  Laubwerk  u.  dgl.  bedecken,  fo  dafi  die  Vögel  ge- 
tiafcht  werden.  218,  33  Termeren,  inhd.  yermaren,  etwa«  geheimes 
kund  machen;  einen  Termeren  einen  rerraten.  218,  35  der  gehaim 
das  Geheimala. 

Diefer  Dialog  llammt  aus  dem  Anfange   der  Reformationszeit  und  zeigt 
in  feiner  Sprache  oberdeutfcbe  Abkunft 


REGISTER 

ÜBER  ALLE  DREI  BÄNDE 


A. 

•  =  6  =  011  alenuumifeh  I,  36,  836 

ygL  8.  305. 
ab  Prl^>.  Ton  HI,  318,  30. 
ftb  Prip.  c.  dat.  oaiiiU  III,  18,  87. 

135,  31.  137,  35. 
abendenrlg  m,  41,  33. 
abentenr  I,  87,  873.  II,   160,  88. 

310,  494.  333,  969.  III,  103,  33. 
abentenrer  11,  3,  4. 
abenttanx  11,  64,  86. 
aber  foadera  TL,  108,  7.  Ilf,  308,  3. 
aber  oder  I,  3,  34. 
aber  a.  aber  m,  346  ta  61,  13. 
abetf  en  H,  5,  3. 
abfellig  n,  103,  35. 
abgerehnitlieh  IH,  107,  6. 
abgöt  Flor,  m,  88,  36. 
abgotri  n,  385,  1439. 
abgünder  U,  44,  33. 
ab  bar  berab  m,  169,  80. 
abkonterfeien  III,  118,  7. 
ab  lad  I,   85,  814  fgg.  39,  34.  41, 

104.   109.  n,  8,  84.  331,  915  C 

m,  19,  6  l|Kg. 
abladang  O,  149,  13. 
abfolna  m,  164,  16  4g-  ^74,  91kg- 
Absperg  H,  180,  146. 
abftrieken  m,  66,  7. 
abtrnnnang  II,  41,  18. 
abwefen,  das  11,  363,  80. 
abwefig  UI,  86,  14. 


abtins  n,  144,  83. 
AeciiüitiT  mit  d.  Intn.  II,  867  in  Z.  938 . 
a c  b  f ei.  nf  beiden  aebfoln  waBer  tra- 
gen ni,  67,  81. 
achten  ächten  II,  18,  7. 
Adel  n,   10,  18.  88,  33.  89,  4.  53, 

13  fgg.  60  te.  167,  413  liKg. 
aderUderin  m,  387,  5. 
Adrian  Papft,   Schreiben  deflMben 

an  die  ron  Bambeig  m,  166,  9, 
adTcrtena  geben  lU,  313,  6. 
Affe,  Cnni  Name  H,  360,  7. 
affenfpil  H,  337,  1147.  358,  8.  HI, 

173,  18.  378,  36. 
Agrieola  Johann  H,  353. 
aon  Ainfideln  III,  56,  10. 
alr  =  ainer  II,  161,  89. 
alafans  IH,  60,  83  £  ta  17,  37. 

385,  15. 
Alberne,  Braflnae.  Sein  Tcrdentfeh- 

tee  Te  demn  aof  Papll  Paalns  III, 

Bd  I  S.  44->47. 
aide  n,  79,  14.  in,  41,  7.  195,  30. 
Aleander   11,  108,  14.  19.    Anm* 

S.  815  ig.  136,  35.  190,  9. 
alenfeniig  in,  17,  36  m.  A. 
Alezander  d.  Große  in,  161,  8. 
Alexander  V  Papft  m,  50,  8  ff. 
alifenaig  m,  68,  10  £  in  17,  36. 
alle  o.  iegliche  m,  349sn68,  37. 
alles  dinges  ein  maß  I,  63,365. 
Alliteration  eonfon.  III,  345  sn  60,  8. 
—  Toeal.  Ilti  349  tn  68,  37. 
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»11  mit  ein  n,  907,  389.  210,  503. 

ftUfant  n,  198,  59  m.  A. 

«11  voll  »11  roll   fingen  II,  187, 

411.  413. 
nU  omnino  H,  27,  30.  70,  36.  239, 

1586.  m,  211,  17. 
aU  immer  11,  38,  20. 
»Ib.  daß  dir  got  den  riten  geb  als 

banem  II,  75,  15.   fchweig  in  tan- 

fent  tenfelnamen  als  anmechtigen 

beuerleins  II,  77,  16.    dafi  dich  f. 

Veltens  arbeit  beftehe   als   buben 

H,  263,  11. 
Tor  alten  II,  187,  408. 
▼€«  alten  II,  229,  1209  m.  A. 
alter  Maec.  n,  169,  159.  173,  300. 
Altenmänfter  II,  123,  32« 
altveterifcb  II,  47,  15. 
amacht  I,  143,  612. 
amafatea  I,  61,  201. 
ameohtig  H,  104«  19.  III»  108,.  11. 
amp»l  III,  181,  31.  283,  2. 
amptlent  eines bübbofs  m,  176,4fg. 
an  Q.  an  UI,  M6  an  61,  12. 
Anak^Uthelll»  223  m  1,  1.  S. 

227  SU  5,  88.  S.  228  so  7,  21.  S. 

240  sn  37,  11. 
anders  anfterdem»  fooft  II,  119, 18 

mit  Ann.  853,  16. 
anderwerb  H,  205,  823.  222.  964. 
Mgehengig  lU,  78,  8. 
Angelioa,  eine  Wnrcel  in  der  A#o- 

telce  in»  38,  16  ^u^ 
angefeben  I,  20,.  5  m.  A. 
angewinnen  II,  7^,  Ih 
angA  n«  qnal  lU,  248. 
anknmmen  in,  12,  28. 
anm&ten  UI,  146,  5. 
anmfttigke^it  Hl,  2,  4. 
Ann»berg  III,  57,  25. 
Annas  Gnteenfis  II,  109,  34. 
f.  Annen  brSderfcbaft  III,  200,  1. 
•B^re-d,  ein  knrse  sn  allen  misg,  etc. 

II,  No  XXI  S.  190—195. 
»n regen  anrühren  II,  221,  902. 
»ftraoks  UI,  68^  23. 


anrnchig  U,  191,  49. 
anfpeien  Terfpotten  n,  253,  8. 
anfprach  nemen  UI,  16,  26. 
fich  anfpreehent  fetaenU,  254,  15^ 
ant  I,  22,  94.  lU,  98,  15. 
Antichrift,    romiTcher    (Entehrift, 

Endchrift)  I,  1,  6.   21.   2,  27.  4, 

108.  6,  171.  39,  23.  U,  41,  11  fgg- 

42,  27.  110,  9.  112,  22.    Gefprieh 

über  d.  Antichrlü  U  No  XV,  128 

—  134.  176,  35.  198,  49.  202,  223. 

203,  228.  204,  275.  206,  348.  211, 

532.  216,  711.  222,  934.  223,  972. 

226,   1003.   228,    1183.  230,  1254. 

238,    1566.    241,    1657   fgg.    Üb, 

1804.  266,  7.  III,  113»  28.  116, 11. 

117,  13.  130,  26.  135,  12.  156,  21. 

170,  37.  184,  22.  191,  12.  277,  41. 

284,  24.  287»  36. 
antohriftifch  II,  132,  11. 
Antdorf,  dafelbft  dfei  mn  Lothera 

Lehre  wülen  rerbrannl  U*  133,  25w 
Antioehii^  UI,  19,  20. 
Antiochns  lU,  161,  2. 
Antonier  I,  82,  198. 
antweders  II,  18,  80  m.A.  43,  16. 
apfel  III,  21,  26. 
apfel  hUdL  aar  Bes.  d.  Negal.  IE» 

342  Anm. 
apofteisler  III,  173,  & 
Apoftolicnm,   eine   Salb«   ia  dar 

Apoteke  IH,  37,  33  ^. 
apoftntslerei  U,  282,  1337.  IH, 

278,  45. 
arenbergUche  reffar  II,  19>^^ 
arg  u.  «bei  raeal.  Alttt.  lU,  U» 

sn  68,  27. 
Argus  Uly  112|  16. 
argwenig  IH,  13,  86  m.  A. 
Ariftoteles  U,  M7,   18%  01,  100^ 

38.  212|  17. 
Ariftotiles  II»248,.  1749w 
ariftotelifch  II,  256,28, 
das  armbroft  II,  253,  3» 
die    armen  m&fien    alwag    an- 

derligen  Spriobw«  II,  67,  8. 


arnat«.  ellead  focAllit.  III, S48^ 

»rras  U,  268,  17. 

•rreft  lU,  69,  15. 

mtB  III,  12,  30. 

»rfeaiea  III,  40,  19. 

art  kan  von  art  nicht  laAea  I, 
107,  244. 

Artikel  apokopiert  II,  160,  11,  a« 
A.  371  taZ.  S028.  III,  118,  18ai.  A. 
Apliäff«fis  deffelboD  II,  371  sa  Z. 
2022.  III,  268  in  118,  18.  AntfUl 
daflalban  bai  genitiT.  Conftr.  III,  4, 
1.  d,  8  m.  A.  46,  29  m.  Anm. 

artlUh  III,  25,  5. 

aritlon  II,  262,  29.  * 

Afia  II,  97,  37. 

Afprian  II,  126,  20. 

arrenoial  m,  173,  31.  279,  12. 

Aflonierende  Formeln  III 248 1. 67, 30. 

Aftarot  III,  161,  11. 

allroniane  III,  53,  17. 

auf  Q.  ab  m,  249  tu  68,  27. 

auf  enthalt  Erhaltung  II,  87,  38. 

anfenthaltang  Brhaltaag  III,  77, 
3.  161,  9. 

aufhalt,  dar  II,  256,  24. 

aufheben,  das  lU,  106,  34.  35. 

aufklauben  III,  146,  31. 

auflaufen  m,  181,  23.  282,  42. 

anfrurifch  II,  104,  28. 

anffatinng  II,  90,  24. 

anffchlag  U,  14i,  10.  15.  150,29. 

anffehen  i»  l]ptl  I,  57,  88. 

anffehen  haben  n,  98,  8. 

in  anffehen  halten  III,  79,  2. 

anffetslieh  II,  90,  2  a«  A. 

anftreehen  III,  390,  41. 

anfwifen  UI,  47,  24. 

Angan  anatlechen,  Strafe  der  Wild- 
diebe I,  152,  238. 

augenfpiegel  BriUe  IIX,  165,  15. 

Aageburger  Baichitag  ▼.  1518  II.  57, 
33.  Die  Augabarger  gegen  den 
Adel  II,  63». 36.  Im  hohen  Stift 
dar.  war  ökolaapnd  Predlgar  123, 
30.  Klöfter  d^  III,  106,  83. 


angft  AnguBnonat  n,  260,  27.  HI, 

171,  10. 
Auguftin  n,  166,  34«  III,  212,  16. 
Auguftiner  I,  33,  235. 
au0  n.  ein  Ul^  949  an  68,  27. 
au d bunt  I,  55,  51  m.  A. 
außpnndig  lU,  145,  33. 
äußern  fieh  eines  d.  III,  183,  83. 
andetsig  IT,  142,  19  m.  A. 
außfechten  III,  211,  84. 
außhenken  (tou  Pferden)  111,277, 

3.  281,  44. 
außhin  HI,  281,  29. 
anßörtera  lU,  155,  36. 
außrichten  II,  145,  27.   193«  119. 
außfänderen  II,  147,  7. 
anß  tragen  ▼erfchreien  If,  104,  83. 
anßwarten  II,  27,  35.   48,  19.  34. 

54,  36.  55,  16.  151,  17. 
außwendan  UI,  39,  31. 
anß  wendig  extremne  n,  105,  6. 
anßwüfohen  UI,  110,  3. 
ATerroes  UI,  212,  17. 
aß  Speife  I,  125^  522. 


(Siehe  weiteres  unter  B.) 

ärsh&renwirt  UI,  195,  8. 
arznei  U,  145,  18. 
ärzneqnam  UI,  178,  25.  261,  25. 
ärzpharifeier  UI,  179,  23. 
au  für  an  U,  46,  34   Anm.    S.  289. 
197,  36  m.  A. 

B. 

(Siehe  auch  unter  P.) 

b  für  p  anUrat.  in  fchweiser.  Sineken 

in  SU  18,  17. 
Baal  m,  161,  5. 

BabilonBed0ntuagn,3O4  an  88, 18w 
dlebahllonifoha  breit  UI,  100»  14. 
die  babilonifch  flaifehbMk  U, 

125,  18. 
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bftbümonet  UI,  73,  2. 
bachftot  III,  126,  23. 
backen  I^  56,  42  m.  A. 
bftdhftus  Ili  165,  10. 
bftdmeid  IX,  191,  42.  194,  160. 
bftdreiberin  UX,  166,  36. 
Baldtt«  I,  119,  309. 
bau  u.  acht  lU,  246. 
baok   I,  2,  28.  XI,   216,  722.  226, 

1173.  243,  1729. 
bankart  III.  60,  11  m.  A. 
bankpfol  I,  3,  93. 
bannen  u.  achten  XII,  248. 
bannen  u.  rerbietenAliit.  111,246. 
bapftefel  I,  46,  42. 
bapft  u.  bifchof  AUU.  XU,  246. 
barett,  läppet  II,  139,  31. 
barfiißer  I,  33,  223. 

—  ihre  10  Gebote  U,  271. 

barren  III,  66,  19  m.  A. 
den  hart  im  geniok  f«he'ren  IXl, 

106,  16. 
baff  bort  II,  67,  22. 
baft   bildl.  z.  VerOarkung  d.  Negat. 

II,  341  Anm. 
am  haften  II,  30,  13. 
bag  unde  bag  IXI,  246. 
banchdiener  U^  266,  31. 
banchful  I,  146,  27. 
banchgot  II,  263,  26. 
Bauern  nbermütig  I,  167,466  fgg.  U, 

71,  16  fg. 
bauman  II,  7,  31. 

ein  banrendreck  einem  ins  maul 

fchlagen  UI,  202,  31. 
bauwen  u.  beßern  Allit. III, 246. 
baurngjait  I,  146.  161,  228. 
Hans  Bechler  ▼.  Scholbronnen  II, 

72,  Yeriaßer  des  Dialogs  t.  Fuchs 
n.  Wolf. 

bede  lU,  231  lu  12,  36. 
bedeurung  XI,  66,  10. 
Beelphegor  lU,  160,  37. 
Beeiaebnb  U, 84,87.  Derf.  an  die 

ron«  Kirche  102  —  4. 
befelieh  I,  134^  268. 


befriden  II,  218,  780. 
begeben  III,  37,  36  m.  Ann. 
begeen  fich  von  etw.  fich  wotob 

nähren  lU,  194,  4. 
begengnue  III,  142,  12.  144,  16. 
begere,  die  II,  47,  23. 
begeweltigen  lU,  79,  16.  33. 
beginen  tant  III,  161,  37. 
begtnen  geficht  III,  272,  26. 
begon  fich  mit  einer   C   etwa« 

treiben  UI,  179,  28. 
begreifen  ergreifen  UI,  146,  S6. 
begrifen  oapere  III,  22,  29. 
behaben  U,  243,  1736. 
behagfioheit  II,  26,  17. 
beheben  in  fich    haben,   enthallea 

m,  181,  39.  283,  3. 
B ehern  II,  37,  33.  38,  16.  III,  66i. 

16.  30. 
behendigen  III,  91,  23. 
beherberlgen  III,  36,  11. 
behilf  lU,  38,  19. 
beholfen  fein  UI,  213,  9. 
beh4t,  die  U,  106,  26. 
bei  AdT.  dabei,  beinahe  II,  215,  673. 

UI,  46,  37  m.  A.  120,  27. 
beichtgelt  n,  141,  19. 
beichtig^er  UI,  216^  17. 
beide  —  und  II,  210,  496. 
beihel  II,  158,  16. 
bei  leib  III,  218,  33. 
bei  liger  in  III,  162,  24. 
bei  nach  III,  38,  6.  49,  36. 
beifchUferin  IXI,  163,  34. 
beißen  Y^el  Jagen  II,  48,  36. 
beißen   serreißen    befch«iß«n 

reimend  III,  344. 
beißig  II,  366,  9. 
beiten  II,  3,  38.  29,  7.  Ul^  13«, » 

m.  A.  143,  20. 
beiwefen  II,  27,  13.  59,  7. 
beiwonen  XU,  47,  30. 
bekennen  kennen  III,  94,  3. 
bekennen  fchwangern  11,327, 1151. 
belan  UI,  305,  13  m.  A. 
belangen  III,  76,  86. 
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beleiten  III,  105,  88. 

belefen  III,  70,  19. 

Belial,  LiicifeT8RatII,97, 19. 103,37. 

Bellis  Cardinal  t.  II,  110,  83. 

BeUeboch  Lneifera  Bat  U,  97,  19. 

Bembn«  Unterredner  in  einem  Oe- 

fprache  lU,  213— 18. 
Benedioite  parodiert  II,  270, 7  fgg. 
Benedict  XIU  Papft  III,  48,  32. 
beneveneritie    II,    154,    6.    III, 

196,  2. 
benevenert  I,  29,  84. 
bengel  III,  49,  18. 
bengelp rediger  II,  153,  6. 
benklein  UI,  39,  26. 
Benno  Bifchof  ron  MeiTen  II,  259, 

20.  UI,  119,  8  tgg.  151,  28. 
ben&gen  II,  9,  16.  24,   8.  142,  6. 

209,  479.  III,  65,  9.  72,  35.  87,  2. 
ben4gig  II,  87,  20. 
beqnemlich  III,  76,  19. 
Bern  (der  Jeflerfehe  Handel dafelbft) 

I,  18,  187.  II,  95,  28.  113,  3.  259, 

26.  lU,   126,  80  fgg.   169,  2  igg. 

173,  26.  216, 15  fg.  276,  37.  279,  8. 
r.  Bernhardein  I,  32,  200. 
r.  Bernardof  III,  193,  16.  212, 16. 
f.  Bernhartf  berk  II,  260,  31. 
fpeciee  Bertholdi  III,  42,  7  m.  A. 
berußen  I,  158,  129. 
berwolf  II,  219,  825. 
befeheißen  II,  248,1928.  111,103, 

32.  34.  187,  1. 
befohemen  II,  264,  7. 
befchiß,  der II,  212.  583.  235, 1456. 

lü,  62,  9. 
befchlagen  verfehen  III,  49,  15. 
befchorne  buben  II,  126,  12. 
befohoneu  II,  209,  464. 
beTchonong  II,  14,  18. 
b  eich  roten    befchneiden   II,    225, 

1059. 
befchwarnas  III,  136,  8.  137,  6. 
befelin  II,  166,  22. 
befeß  Beütz  UI,  45,  21. 
beringen  U,   144,   7.  150,   25.  28. 


UI,  70,   19.   142,  24.  31.  86.  38. 

143,  2.  144,  22.   152,  3.  818,  24. 
befingnofl  III,  141,  36.  144,  31. 

35.  156,  35. 
befinknÜB  U,  144,  2.  8  m.  A. 
befolden  UI,  79,  32.  80,  15. 
befondern  Adv.  UI,  177,  5. 
befteten  U,  110,  38.  UI,  210,  17. 
beftie  Maac.  UI,  80,  33. 
beftreiehen  UI,  133,  16. 
befnnder  fondem  III,  95,  13. 
beßer  roUer    tod    dann   hnn- 

gerigs  leben  II,  71,  14. 
fieh   beßer n   wie    der   pelz   Tom 

wafchen  II,  255,  37. 
beßern  noch  boferenAUit.  111,245. 
be  tagen  II,  62,  33. 
betb&eh  III.  154,  31. 
betb{iohlein  III,  154,  82.  37. 
beteidingen  III,  97,  13. 
betlein  Gebetlein  UI,  56,  16. 
betlen  u.  bit  AUit.  UI,  245. 
betler  I,  32,  185  fgg.  172,  643  |gg. 
betöbern  I,  161,  251. 
betrachtnng  II,  138.  18.  35. 
betrieg,  der  II,  255,  5. 
betrogenlieh  II,  149,  32. 
b  e  t  tel,  der,Bettelei  III,  109,18. 203,8. 
den  bettel  freßen  II,  137,  34. 
be  tafeln  I,  173,  669. 
beal  UI,  272,  43. 
bevelch  II,  18,  2.  III,  40,  34. 
beveihen  III,  144,  12. 
beweren  beweifen  II.  242,  1707. 
bewernue  III,  2,  9. 
bewift  III,  84,  7;  f.  zn  89,  31. 
beziehen  einen  UI,  168,  12. 
bezwanklicH  II,  28,  26. 
bezwangenlich  II,  154.  9. 
bidern  I,  173,  685. 
bierbrea,  da*  111,  196,  15. 
bierfappe  III,  206,  13. 
biefe  bildl.  z.  Yerftärknng  der  Ne- 

gation  II,  341  Anm. 
bieten  lünein  die  oren  III,  37,  5. 
bigam  falutii  III,  139,  23. 
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bigami  III,  189,  11. 

bildaiig  II,  26,  30. 

billiche  oberkeit  III,  19,  85. 

billichen  Adv.  III,  193,  31. 

biltnns  Fem.  IX,  113,  6. 

biltftock  III,  47,  10. 

bin  der  II,  177  oben. 

birenftil  bildl.  z.  Verftarknng  der 

Neg.  II,  342  Anm. 
die  bifchoffer   Plaral    ▼.   biTchof. 

III,  272,  fO.  273,   2.   275,  33.  45. 

279,  23.  24.  281,   43.  282,  14.  40. 

264,  25.  286,  10.    17.  27.  288,  13. 

23.   35.    45.    289,   5.   24.   26.   36. 

290,  2.  8.  11.  292,  27. 
bifohoflich  III,  281,  42. 
bifchtum  II,  163,  213. 
bifpel  III,  24,  16. 
biß  III,  149,  24.  155,  20  m.  A. 
bißfchaf  III,  189,  25. 
biwonung  III,  69,  13.) 
blan  III,  272,  8.  279,  11. 
bl aperen  III,  218,  26. 
blaft,  der,  Zorn  II,  124,  8. 
blat  Platte  III,  40,  37. 
blat  bildl.  %.  Verßark.    d.  Negation 

II,  341  Anm. 
das  blat  wenden  II,  230,  1263, 
b latter  II,  255,  33. 
blaue   enten   I,    II,   144.  II,  244, 

1772  m.  A. 
bierwerk  III,  24,  35. 
bletzlin  III,  291,  46. 
blinde  man 8,  ein  Spiel  I,  42,  151. 
blint  bei   der  bellen  funnen  I, 

3,  60. 
blitzen,  binden  n.  forn  11,75,24. 
blodrer  II,  153,  19: 
za  bloß  fich  lachen  III,  137,15. 
blocken  II,  148,  36. 
blöde  fchwach  II, 258,  15.111,66,23. 
blnt  n.  bein  AUit.  III,  245. 
bluthnnt  III,  276,  32. 
blntübel  III,  39,  15. 
bl&tgelt  III,  194,  15.  239,  25. 
blStfanger  III,  193,  21.  37.  289,  7. 


bochenauf  etwa«  fefie9  Vertrauen 

haben  II,  220,  876. 
bocken  I,  171,  617. 
Bocksberger    wolf    II,    67,    35. 

(Melchior  v.  RoTenberg)  S.  295. 
ins  bockshorn  treiben  III,  290,42. 
bocke  Judas  III,  124,  10. 
bocks  leiden  II«  67,  33. 
bocks  marter  II,   66,  38.  252,  3. 

258,  12. 
Bockspurg  II,  180,  146. 
boldern  III,  42,  6.  20.  2a 
Bollingen  II,  124,  36. 
bolftermSme  II,  141,  31. 
bolz  II,  204,  282. 
bolzlin  drehen  I,  56,  85» 
bona  dies  II,  135,  2.  212,  582.  III, 

101,  1.  103,  21.  213,  1. 
Bonaventura  III,  160,33.  218,  16. 
Bonifaoius  III  Papft  zu  Rom  III, 

30,  31. 
Bonifacins    VIII.    III,    184,    11. 

284,  16.* 
Bononi  II,  124,  29.  . 
bonus  dies  III,  196,  1. 
bornen,  das  II,  204,  263. 
bofs,  der  II,  226,  1086.827,  1144. 
hoffen  reißen  III,  65,  29. 
Boß  1er,    Ulrich,    ran    Haßfurfe, 

Verfaßer  des  Dialogs  des  ApoAoK 

Angelica  n.  anderer  Specerei  tili 

No  II)  III,  36,  3. 
botenbuchfe  III,  37,  23. 
botz  bauch  II,  76,  30. 
botz  haut  II,  76,  30. 
botz  licham  III,  273,  80. 
botz   lang  II,   76,  30.  78,  85.  111^ 

272,  37.  289,  11. 
botz  Veitin  II,  67,  11. 
box  angft  II,  252,  8. 
box  erdrich  II,  252,  11. 
box  blrn  II,  253,  28.  259,  18. 
box  hure  II,  256,  20. 
box  leb  er  II,  855,  88. 
box  fchweiß  II,  853,  11. 
bocken  Adj.  III,   175,  21.  879,  43. 
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über  dM  boglin  treten  II,   66,  11. 

Bühem  III,  49,  33. 

büfe  gwonheitfol  mannit  rer- 
tragen  III,  165,  26. 

bofer  anfehlag  bat  böfen  ffir- 
gang,  b5fer  färgang  ein  ixn- 
entlieh   end  II,  65,  4« 

böferen  III,  212,  26. 

bo ft e,  d.  Snperl.  ▼.  böfe  III ,  288, 46. 

Bramineo  I,  4,  95. 

Brag  III,  56,  16.  57,  25. 

Brand  mntragen,  Kirehenftrafe  II, 
227,  1157. 

r.  Brandon  III,  81,  31. 

branger  I,  150,  176. 

brantewein  I,  160,  214. 

den  braten  fchmecken  II,  60. 
220,  867.  III,  117,  36. 

Brann,  Cnnz,  hat  ein  Gefpräch 
dmcken  laßen  I,  48,  3.  52,  127. 
109,  306  fgg.  110,  333.  119  fgg. 

B  r an nfchwe ig  bedrängt  Tom  Her- 
zog Heinrich  I,  72,  156.  78,  25. 

Brant,  Sebaftian  T,  30,  135. 

brach tifch  II,  20,  37. 

brechen  hoeh  II,  182,  245  m.  A. 

b reifen  III,  166,  35. 

breite  hfit  III,  117,  32. 

bremmen  I,  56,  7. 

breft,  der  III,  71,  24. 

brief  n.  figel  n,  237,  1512. 

briefyerfelfcher  I,  131,  145. 

brill  III,  165,  15. 

eine  brill e  einem  anffetzen  II,  167, 73. 

die  brillenmacher  find  hie  ver- 
dorben III,  274,  84. 

brot  bildl.  zur  Hebnng  der  Negat. 
II,  342  Anm. 

des  brot  ich  Iß,   des   lied  Ich  üng 

1,  147,  76. 

brnchen  fleh  eines  dinges   III,  2, 

2.  16. 

brnmmer,  die  großen,  fliegen  durch 
die  fpinnweb,  die  kleinen  macklein 
abermäßen  drin  verderben.  Sprich- 
wort III,  274,  35  fg. 


Brnnfels,   Otto   de   ratftone  deei« 

marnm  II,  299. 
bruftt&ch  II,  268,  20. 
brüderhenfer  lil,  106,  34. 
Bruffel,  Augnftiner  Mönche  dafelbft 

verbrannt  III,  156,  6. 
brfich,  die,  Holb  II,  66,  3«| 
brAderlieh  III,  200,   18.  901.  7. 

204,  24.  205,  25. 
in  der  br{i  bleiben  n,  68,  ö. 
backen  biegen  II,  231,  1278. 
B ahlerei  I,  163,  814  4g. 
bnll  n.  ban  AUit  III,  249* 
bantfoh&ch,  Anfrohr  III,  187,  11. 

28.  285,  28. 
ein  burenfprung  III,  24,  18  m.  A. 
bnrs  III,  5,  5  m.  A. 
bursman,  der  III,  5,  5  m.  A. 
in  bufen  blafen  III,  103,  16. 
buferon  III,  129,  23. 
bafinieren  II,  65,  9. 
bntterweck  an  der  Tonnen  II, 

193,  98. 
batze  (im  Obß)  III,  63,  17. 146,  80. 
batze  Pofle  I,  14,  46. 
ins  büchslen  blafen  11,219,888. 
bäffel  II,  120,  12  m.  A. 
bündifohebauren  11,66,81.67,14. 
bürge r  a.  bauer  III.  245. 
bar  gif ch  II,  68,  21. 
buben  u.  b an k arten  Allit.  111,345. 
die  BAbenbanm  II,  71,  19. 
b&benteding  III,  64,  34. 
bfiße  n.  beichte  III,  245. 
bftßen,  d.  banger  II,  155,  4. 


c. 

(Sieh  aach  unter  K.) 

Caiphas ,  der  mainzifche  Erzblfchof 

II,  108,  5.  110,  10.  29. 
Calikuck  I,  4,  96. 
Caliztns  Papft  in,  208,  27. 
Campeflor,  legat  von  II,  263,  4. 
canon  II,  256,  17.  III,  20,  8. 
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CanonUktion  U,  30,  16  fg. 
oantharides  III,  40,  20. 
caphan  I,  62,  154« 
die  capell  der  metien  bfingen 

III,  184,  30. 
capitelbr&dor  Ilf,  160,  12. 
Capra  II,  109,  6  m.  A.'. 
Caracciolas  II,  108,  13.  19. 
cardinaUt  III,  124,  25. 
oardinalUch  II,  102,  21. 
carene  II,  221,  904. 
Carleßat  III,  48,  31. 
CarmelUen  I,  33,  234.  II,  122.  36. 
Carolftat  II,  113,  4. 
carpinel  II,   104,  1  m.  A.  6.  106, 

13.  17.  22.  32.  107,  1.  11. 
chür  III,  78,  37. 
Ciprian  II,  263,  12. 
cirk  III,  70,  1. 
Cifiojanus  I,  160,  218. 
clag  u.  bitt  der  dentTchen  nation  lui 

den  almechtigen  got  umb  erlofang 

a.  d.  gefenknie  des  Antichrift.  Ein 

Gedicht.  I  No  I  S.  1— 6. 
non  clamor  fed  amor  II,  158,  22. 
Clans  Lamp  II,  128  fgg. 
Clans  Narr  III,  139,  3. 
Clemens    V,  Papft   III,    184,    12. 

284,  17. 
Clemens  VII,  Papft  I,   139,   457. 

II,  318  fg. 
Clementin  U,  242,  1715. 
ehoralis  III,  162,  30.  272,  46. 
chorefel  III,  67,  12. 
Cochlnns  III,  127,  25  —  129,  32. 

Schnecke  127,  25.  129,  29. 
Cociens  III,  113,  31. 
oodicifch  II,  122,  34. 
CO  las  III,  193,  18. 
Collen  III,  46,  27. 
coloquintida  III,  40,  19. 
comp! et  II,  151,  19.  233,  1348. 
compotenz  II,  94,  27. 
concilabnlum  III,  159,  15. 
eonciliabuluffl  III,  137,  21. 
coneilinm  I,  37,  376.  II,  94,  2. 


97,  11.  168,  123. 
concubinarier  III,  276,  46. 
Conftantinns,  Kaiüsr  II,  94,   14. 

III,  93,  1  iigg. 
conftantlnUche  Schenkung  II,  306  su 

t74f    lo. 

Conftantinopel  I,  2,  51.  II»  58, 
30.  III,  19,  20. 

contrafehet  II,  45,  18. 

conventual  II,  165,  15«  166,  56. 
167,  68.  89.  168,  125. 

copift  III,  103,  26. 

cormonins  II,  26,  38. 

corpus  II,  144,  30.  32.  III,  63,  7. 

cortifan  III,  38,  34.  40,  8.  45,  31. 
33.  46,  7.  16.  48,  13.  19.  48,  26. 
36.  49,  18.  50,  31.  51,  5.  53,  S2. 
54,  26.  57,  33. 

cortifanifch  II,  176,48.  177  oben. 

Collen  =  koften  III,  31,  20. 

Coftenz,  coneilinm  KU  11,  110,  8. 
III,  45,  20.  66,  4.  III,  113,  32. 
116,  32. 

Coftis  III,  160,  31.  162,  10.  173,22. 

Coftnitz  Uli  70,  38. 

Cöln  II,  203,  246. 

Credo  parodiert  II,  273. 

Creftts  III,  161,  2. 

criminor  te, cratzinor  a te  11,165,12 

cbriften  Snblt  III,  119,  24. 

chriften  Adj.  III,  184,  37. 

chriftifch  III,  197,  1. 

criftieren  III,  280,  20. 

Cnrtifan  n.  pfrnndenfrefier  I, 
7^12  Schilderung  d.  Curtüaae  a. 
d.  Begnnm  pap.  des  Naogeorg  I, 
184  —  186.  Nach  Bnrcard  Waldis 
Oberfetzung  I,  186—191.  Von 
einem  cnrtiliui,  Bnrc.  Waldis  £r- 
zälnng  I,  191  —  195.  Pfrnndmavkt 
d.  Cnrt.  III  N  III,  59  —  73.   Qeipr. 

.  swifchen  einem  Mönch,  £debn.  n. 
Cnrt.'  No  Y,  101,  111.  Ferner  er- 
wähnt II,  38,  31.  37.  42,  35  %g. 
93,  3.  97,  4.  111,  29.  112,  4—16. 
III,  20,   28.   30,   22.  60,  36.    71, 


309 


37.  103,  dO.  146,  34.  155,  38.  170, 

33.  175,  5. 
eaftor  III,  313,  3. 
curtifanifch  11, 186,  380.  III,  61,3. 
C&as   u.  d.  Fritz,  Dialog  11  No 

XIV,  119—137. 


(Sieb  auch  ooter  T.) 

d  anlastend  fnr  t  II,  363  sa  Z.  XOl. 

III,  75,  10  m.  A.  114,  1  m.  A. 
da  o.  da  III,  61,  13  m.  A. 
Dagon  III,  161,  15. 
da  heimet  II,  6,  13. 
Dam,  doctor  II,  190,  9. 
dank,  one  III,  154,  10. 
dantdeding  III,  34,  35. 
dantelmere  II,  343,  1706. 
dantmer  III,  37,  35. 
dar  u.  dar  III,  346. 
darafter  III,  63,  3. 
darft=z  darf  III,  73,  35. 
darheben  III,  187,  17.  385,  31. 
dai  =z  es  III,  103,  39. 
das  =  des  III,  16,  31  m.  A.' 
dag  a.  dag  III,  346. 
da<l=:  deft  III,  56,  19. 
danfen  II,  71,  38. 
danflen  II,  1,  8  m.  A.  111,313,  18. 
Dantenberger  hag  II,  67,  31. 
dauzen  III,  156,  15. 
däuglich  II,  47,  39. 
decan,  der  III,  177,  34. 
decban,  der  III,  381,  !• 
dechet,  der  III,  175,  34  fg. 
deck 9  die  tegnmencnm  III,  180,  8« 

383,  6. 
Decius  III^  161,  16. 
decretalSezti  n.  Clementis  III,  184, 13. 
Decretales  II,  175,  14.  176,  36.  185, 

343.  343,  1717.  III,   60,  30.   94, 

5.  188,  6.  386,  11. 
decretalifcb  II,  134,  7. 
decretifeb  II,  133,  18. 


Dedoleat  Dr.  lU,  163,  11. 
Deling hänfen  Dr.   Ton  Ueipr.  r. 

BrannTchw.  ermordet  I,  73,  141. 
Demens  Y.  III,  184,  16.  384,  19. 
denkzedel  I,  66,  383. 
denn  och  t  etwa  III,  318,  14. 
den  no  cht  gerade  III,  317,  34. 
wir  derfen  II,  77,  8. 
mich  deucht  PräT.  III,  45,  15- 
den 8  landem  III,  144,  36.  30. 
deutfchlich  III,  48,  35. 
deawen  II,  13,  33.  315,  676. 
diagridion  III,  40,  SO. 
Dialoge  f.  ^fpräche. 
Diana  III,  161,  11. 
dick  II,  170,  305.  III,  163,  31.  171, 

36.  175,  15.  177,  36.  183,  3.  183, 

14.  184,  14.  190,  1.  378,  10.  381, 

7.  383,  8. 
zum  diekern  mal  II,  63,  8, 
diebbenker  III,  51,  35. 
dieblieh  I,  134,  470. 
Die n  ft b o te n ,  ihr  Verhalten  I,  170, 

560  fgg. 
dilezi  fingen  III,  183,  10.  383,  36. 
dinn  II,  1,  8  Anm.  S.  378. 
Diocietianns  III,  161,  16.. 
r.  Difcipulns  III,  139,  33. 
dis  n.  das  III,  345. 
dispntax  II,   109,  3.   III,  43,  31. 

46,  36.  130,  36.  33. 
diftinz  UI,  304,  5.  . 
Dittelbach,  banren  ^on- III, 53, 33. 
ditz  hoc  m,  143,  3.  39. 
doben  III,  83,  11  T.  Anm.  zu  10,  6. 
docaten  II,  109,  8.  UI,  47,  6. 
doeb   im   nntergeordn.  Satze:    der 

doch  ift  III,  108,  33. 
docter=:  doctor  III,  33,  14  m.  A. 
doli  n.  dnmm  AUit.  III,  345. 
dolmerfch  III,  36,  5. 
Dominions  II,  166,  39. 
don.8tag  III,  65,  33. 
dorfe,  das=  dorf  III,  386,  38. 
dorfpfaff  III,  53,  1.  64,  39.  31. 
Dormi  fecure  III,  139,  30.  155,  3. 
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dornstag  III,  170,  20*. 

ein  dreck  freßen  III,  129,  30. 

dreckental  III,  120,  18. 

dreckig  H,  121,  3. 

I> reifen  II,  194,  164. 

dreißgall,  der  II,  144,  8  m.  A. 

dreißig  II,  170,  185.  215,  676. 

dreißigft,  der  II,  255,  19.  262,22. 

Drefen  II,  269,  20. 

dren  hundert  II,  84,  14. 

drinkgelt  III,  141,  5. 

dritt,  der  11,  255,  19.  262,  22. 

drittaii,  der  III,  93,  6.  189,  8. 

dritter  pfenning  III,  197,32.34. 

drinng,  die  romifch  II,  112,  5in.  A. 

drukfen  I,  125,  524. 

drum  I,  102,  90. 

drümlein  I,  88,  319. 

drü8  Q.  benl  I,  65,  356.  II,  75,29. 

in,  178,  32.  188,  24.  286,  23. 
dack,  der  III,  17,  2. 
du  mm  ein  II,  268,  9. 
dummein,  (ich  III,  287,  10. 
durch  u.  durch  III,  246. 
durchachten  III,  24,  4. 
durchächten  ir,  124,  19.  176,  29. 

III,  8,  27. 
durnieren  II,  184,  813. 
dußen  III,  10,  6. 
dürftig  kühn  III,  119,  17  m.  A. 
dweil  II,  371  zu  Z.  2022.  III,  280, 

32.  34.  287,  31.  44.  290,  18.  291, 16. 


E. 

(Sieh  auch  unter  Ä.) 

e  für  a  fchweiz.  III,  17,  4  m.  A. 
^  für  ei  fchweiK.  IM,  230  zu  12,  36. 
Eberburg  II,  12,  8.  12.  67,  22. 
Eber  1  in   von   Günzburg.    Stelle  ans 

delTen  Schrift  Mich  wund.  II,  291  fg. 
Eck,  Joannes   II,    110,  7.    121^  25. 

122,   5.   124,   21   fgg.    125,  2  fgg. 

126,  26.  152,  32  fgg.  183,  262  igg. 

190,  10.  191,  19.  193,  97  fgg.  III, 


25,  20.  113,  29.  120,  9  >-  122,  16 
215,  11. 
eckifch  U,  121,  15. 
Eck ft ein  Dr.  II,  262,  15. 
Ecolampadi  II,  123,  20. 
ee  Gefetz,  Teftament  II,  27,  5. 
eekind  lU,  188,  25. 
eerleifter  I,  160,  197. 
ehe  Part.  lU,  272,  14. 
ei  für  e  rot  der  Liquida  n  III,  239 

zu  37,  4. 
ei  bildl.  zur  Hebung  d.  Verneinung 

II,  342  Anm. 
ei.  e  einer  ein  ei  fchält  II,  188,470. 
eia  Ausruf  lU,  14,  21. 
eichhorn  III,  133,  17—134,  19. 
eid  reib  fieben  I,  51,  89  fg. 
eidgonoß  III,  90,  24. 
eigen  =  engen  Verb.  III,  126,  26. 
ein  tag  u.   alle  tag  voc.  Ailit.  III, 

249. 
der  ein   u.  ewig   voc&J.    Allit.    II!, 

249  zu  68,  27. 
ein  —  oder  —  III,  82,  3  m.  A. 
ein  u.  ein  III,  246  zu  61,  12. 
Einbeck  I,  105,  186. 
einbilden  III,  102,  3. 
einblafung  II,  89,  33. 
einer    pucht,     der    ander    gibt 

nichts  drauf  II,  255,  16. 
einfaltigkeit  UI,  13,  18. 
ein  ich  irgend  ein  II,  201,  165  m. 
A.   III,  54,  37.   55,  50.  58,  1.  90, 
36.  119,  24. 
einig  einzig  II,  202,  222.244,  1705. 

246,  1869. 
einiften  I,  146,  88.   ' 
einmondichlich  III,  58,  10. 
einfprechung  Infpirat.  111,212,6. 
eins  I,  59,  151.  123,  437.  11,78,  19. 
einft  einmal   II,  73,    10.  76,  10.  77, 

32.  78,  3. 
einwurzeln  lll,  75,  28. 
eifen  zungen  III,  291,  2. 
Eisfeld  II,  69,  34. 
eiftlich  III,  272,  8.    11 
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0 iß,  der  III,  U,  6. 
eitpflicht,  die  III,  288,  7. 
eitern,  die,  feniores  III,  8,  25. 
emberen  II,  26,  30. 
embieten  II,  85,  3. 
empfenklich  III,  188,  37. 
empieten  11,  93,  6.  96,  37. 
emplößen  II,  126,  22. 
Brnfer  II,  126,  27.  190,  8.  IIL,  113, 

30.  118,  30  —  120,  8.  215,11. 
en  Negat  enift  II,  173,  312. 
Endchrift  f.  Antichrift. 
enderuDg  gefchicht  in  allen  dingen 

II,  61,  12. 
enpfallen  II,  147,  32. 
enpieteu  II,  99,  5. 
entbinden  Ton  etwas  III,  181,26. 
Bntchrift  f.  Antichrift. 
entchriftifch  II,  125,  9.  III,  115,  3. 
enthalten  fefthalteu  III,  4i,  3. 
enthalten  erhalten  II,  59,  18.  89, 

19.  III,  62,  25.  106,  36. 
enthalten  abltinere  II,  35, 1.  158,  8. 
enthaltung   II,  5,  2.   III,   65,  8. 

77,  13. 
entpfahen  III,  72,  31. 
entpfangen  III,    1,  7.  14,  26.  30, 

36.  34,  3.  85,  25.  102,21.  116,  38. 
entpfelenlll,  3,24.7,38.27,9.29. 
entpfinden  II,  100,  14. 
entpfliehen  III,  29,  27. 
entreden  III,  38,  7. 
entrettung  III,  40,  7. 
entrichten  irre  machen  111,45,23. 
entfetzang  II,  86,  12.  III,  75,  29. 
enzucken  II,  137,  30. 
EpicnruB  III,  161,  11. 
Epißola  de  non  apoftoliciB  qaorun- 

dam  moribuB,   qni  in  apoftolorum 

fe  locum  rnccetfilTe  gloriantar  II, 

No  V  S.  80—84.    EpiiloU  de  con- 

verüone  Pauli   III  p.  m.  No  XIII 

S.  117  fg. 
er  n.  eid   ▼ocal.  AUit.   III,   249  an 

68,  27. 
er  (eher)  im  Reime  \,:  wer)  I,  132, 191. 


er  amen  III,  62,  19. 

ErasmuB  ▼.  Rotterd.  I,  22, 116.  23, 

145.  II,  120,  17.   38.  121,  6.  123, 

24.  153,  22  fg.    161,  91.  163,  239. 

III,  48,  32.  49,  33.  53,  12.  214,  24« 
erbarkeit  Titel  III,  49,  33  m.  A. 
erbbechen?  III,  16,  18. 
erb  ei  t  Arbeit  II,  257,  9. 
erbeiten  arbeiten  II,  103,  36. 
erbidmen  II,  258,  13. 
erboren  III,  61,  6. 
erbrechen,  fich  I,  167,  476. 
erdbedem  III,  37,  11. 
erdnifch  II,  266,  12. 
eren  n.  neren   III,  244  zu  59,  25. 
eren  ackern  I,  41,  128. 
eren  Int  III,  72,  32. 
erentrich  III,  2,  20. 
erfaren,  fich  III,  138,  6. 
erfrenang  III,  83,  9. 
ergerung  III,  66,  18. 
erglaften  III,  22,  19. 
ergraben  IL,  144,  23. 
ergrapen  I,  141,  550. 
erhebt  Partie.  ILI,  140,  16  m.  A. 
erheien  lügen  II,  209,  469. 
erhellen  erfchallen  II,  180,  153. 
erklagen  III,  159,  9. 
erkratzen  II,  154,11.  III,  133,29. 
erkücken  II,  142,  19. 
es  erlangt  einem  etwa«  III,  169,  2. 
erlaaren  II,  223,  990. 
er  liehen  Adv.  III,  65,  11. 
erligen  II,  86,  9. 
der  Erliuger  wald  II,  71,  21. 
er  lüften  I,  100,  19. 
ermals  I,  122,  401. 
ermel.    der  in  plowen  ermlen   III, 

105,  32. 
ermorden  III,  18,  25. 
ernaaen  II,  234,  1395. 
ernennen  II,  141,  25. 
ernftifch  II,  1,  8.  9. 
erfamlen  II,  156,  11. 
erfamlen,  Aeh  II,  108,  4. 
erfohießen  11,14,84.111, 14, 16  m.  A. 
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•  rfchinden  II,  249,  1981. 
erfchmecken  III,  19,  3. 

•  rrchnappenll,  153, 15.  III,  111,3. 
erfchnaufen  III,  277,  4. 
erfchöpfang  III,  1,  8. 
erfebon  III,  87,  3. 

erfitzen  III,  48,  fS. 
erfprießen  II,  177,  73. 
erftecken  II,  163,  235.  III,  98,  20. 
erftehung  III,  115,  31. 
erftockt  III,  28,  16. 
•rftorang  III,  84,  18. 
erftrecken  III,  88,  33. 
ertauben  III,  22,  4. 
ertoten  III,   6,  10.  29,  29.  78,  14. 
ertr/kchtang  II,  88,  2. 
erwegen,  fich  eines  dinges  I,  5,  130. 

n,  193,  118. 
erwafchen  III,  110,  24. 
erzbnb  U,  99,  2. 
ersharnwirt  III,  286,  42.  290,  10. 
ertneien  Verb.  II,  150,  18. 
erzpriefter  III,  281,  3. 
erzverzweifelt  III,  276,  34. 
es  ift  affann  III,  100,  32.  111  fln. 
es  aflis  I,  162,  282. 
efche  ATche  II,  113,8.268,23.111. 

29,  12.  48,  3. 
£fel  mit  der  LOwenhaut,  Fabel,  An- 

fplelnng  daran  II,  245,  1829. 
efelffitrer  II,  120,  26. 
efel  fcbrappen  II,  269,  28. 
Efopns  III,  112,  1. 
Efslingen  II,  54,  16. 
efula  III,  40,  20. 
efte  II,  218,  788. 
eßen   von    einem  dinge   bildl.   IIT, 

45,  5. 
—  et  für  icht  im  Adject.  III,  215, 

5  m.  A« 
etwan  III,  9,  29  m.  A. 
etwar  =  etwer  III,  9,  20  m.  A. 
et  wen  III,  45,  33. 
eul  unter  den  vögeln  I,  158,  132« 
Eupr7ch.ins  III,  190,  27.  287,  12. 
e  n  ß  e  r  n ,  fioh  =  ent&ußem  III,  93. 11^. 


eyangelium  PaTqnilli  II  No  X  lOö 

—  107.    Ev.    fec.    Pafq.   No   XII, 

114—116.  Aliud  evang.  Tee.  Pafq. 

II,  318.    Ev.  fec.  Marphoriam  II, 

318  ig. 
evangeliei  II,  198,  82.  200,  1»7. 

203,  224.  232.  250.  204,  271.  908, 

422.  431.  245,  1805.  1833.  364,  7. 

11.  265,  15.  269,  25.  UI,  80,  20. 

U3,  34.  137,  25.  138,  21.  159,  18. 
ewangeli,  das  III,  208,  5.  209, S4. 

210,  30.  211,  33.  212,  11.  214,  18. 

35.  215,  2. 
ew  an  gel  tum  III,  207,  14. 


F. 

(Sieh  auch  unter  V.) 

f  im  Anlaute  ftatt  v  II,  321  %u  119, 

18.  III  zu  70,  ».  283,  2. 
fabelbefchreiber  III,  112,  1. 
Faber,  Johannes  III,  113,  38.  1S9, 

33  —  182,  31.    Vgl.  Schmitkneebl 

Henfel  u.  Sehmit  von  Coftenx. 
fal,  der  II,  149,  1. 
den   falben   hengft   ftreicben    III, 

168,  33.  183,  8.  276,  30. 
falke  Qefchuu  I,  77,  11. 
fallen  haben  fallig  haben  II,    76, 

12.  78,  6. 
fantafei  III,  104,  24. 
fautafie  II,  172,  251. 
fantaft  I,  23,  132.   30,  119.  82,  60. 

II,  124,  12.  260,  26.  26$,  20. 
fantaftifch  II,  124,  9. 

fart.    zu  keiner  fart  I,  100,   10. 

115,  176.  167,  443. 
—  zu  fteter  fart  I,  125,  538. 
fafelteding  I,  28,  33. 
fasnacht  III,  176,  36.  280,  28. 
fasnachtbutz  I,  28,  42. 
fasnachthut  I,  152,  263. 
fasnachtrpil  I,  31,  158. 
Faßenzeit,  Beichte  während  derfelben 

III,  177,  22.  280,  45. 
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falzen  111,  119,  6. 
im  fftQlen  beiz  II,  153,  15. 
rechter  III,  180,  15.  28«,  12. 
federraark,  der  III,  158,  19. 
federrpil  II,  137,  24.    III,  64,  85. 
Federwifch,  L«clfer«RatII,97,19. 
fegfener  II,  «232,  1319  fgg. 
feilen   I,   81,   25.   94,  537.   99,   7. 

102,  92.  129,  105.  130,  121. 
feldgejägt  II,  62,  12. 
ein  feler  fchießen  II,  240,  1627. 
feliftat  II,  71,  24. 
felthaobtman  III,  52,  36. 
feltfchatz  III,  52,  33. 
ein  ferblin  ani^reichen  11,212,579. 
Ferdinand   Erzherzog  ▼.  Oßfeieh, 

Bruder  Karls  V.   II,  52,  19  ^g. 

III,  131,  29. 
Ferrer,  Herzog  von  in,  50,  21. 
fert  II,  260,  30. 
fertigen  III,  51,  4. 
Fetz  Dr.  II,  120,  3.  8. 
Fetze  lump  er    von   Tübingen   III, 

215,  12.  17.  21. 
fetzen  lump  er  II,  120,  25. 
fe nerzeng  I,  139,  467. 
fich  Vieh  II,  5,  1.  2. 
Fideler,  WoM;  Name  II,  262,  12. 
fidein  den  danz  II,  61,  18. 
fierteil  III,  70,  2. 
fili  maltitado  II,   137,  9.  85. 
filz,  grober,  ein  Schlmpfurorl  III, 

184,  32. 
nf  filzen  fchlichen  III,  32,  8. 
filzhnt  III,  41,  25. 
filzhfitl  II,  122,  28. 
finanz    II,   161,  43.  202,  186.  III, 

61,  8. 
finge r  bildl.  zur  Hebg  d.  Negation 

II,  342  Anm. 
durch  die  finge r  fehen  11,283,1388. 

m,  60,  16.  166.  274,  35.  275,   16. 
finnet  III,  122,  10. 
firlefanz  II,  234,  1407. 
firmen  III,  150,  17. 
firmnng  n,  281,  1302. 


fifeal  nii   164^  8.   10  4g,  176,  5 
fgg.  274,  6  igg. 

fifchzeng,  der  II,  46,  31. 

fUdenweihen,  daa  III,  151,  1. 

fladenweiher  II,  67,  23.  III,  149, 
35.  150,  1.  37.  151,  4.  152,  27. 

flechten  Jieh  in  eine  fache  n,  176, 
50.  ni,  183,  17. 

fledermenfe  II,  222,  949  m.  A« 
UI,  31,  18. 

fledermenfifch  I,  97,  646. 

flegeln  Verb.  I,  3,  66. 

fleifch  n.  fifch  nj,  245. 

fleißlich  III,  37,  5.  52,  14.  26* 
66,  29. 

fleiten  n,  233,  1367.  ; 

Flexion,  ftarke  nach  d.  PolTeiHT  III, 
7,  3  m.  A.;  naeh  d.  bellimmten  Ar* 
iikel  m,  195,  6  mH  Amn.  280,  89 
fjg  ;  nach  dem  Pron.  demonft.  ib.; 
fchwache  TorSabaiU,  15,  16.  28^ 
3.  59, 9  m.  A.;  bei  Adject«  Tohwaeha 
ftatt  der  ftarken  III,  77,  28  m.  A.; 
bei  Adjeet.  ungenau  fchwaohe  Aatt 
der  Barken  III  zu  76,  17. 

Flexionsfilbe  abgefallen  bei  ßarker  u. 
fchwacher  Dedin.  im  Gton.,  Dat., 
Acc,  Sing.  n.  Plnr.  f.  zu  210,  16. 

flicken  ßch  =:  fich  Aeohten  III, 
283,  41. 

uß  einer  floch  ein  geiß  machen  III, 
32,  24. 

Florentiner  burger  III,  62,  30k 
53,  2. 

die  flöhe  einem abkeren III,  103, 11. 

flößen  I,  56,  87.  In  der  Anm.  S, 
219  ift  die  Erklärung  nicht  getrof- 
fen; es  fteht  für  flüßen;  der 
fluß  war  ein  KartenTpiel. 

fluche  II,  139,  16. 

Fluchen  I,  166,  412  igg- 

Fluche  II,  377  zu-  252,  2.  III ,  103, 
20  m.  A.  162,  26  m.  A. 

flüßen  II,  6,  28. 

Focas  KaiTer  I,  4,  114.  III,  30,32. 

forde  run  g  r:  f&rderung  III,  160, 14. 

26 
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Fordnng,  Johann,  ▼.  Hadfurt  IlT, 

36,  1. 
f  o  r  III,  288,  2« 
formata  llt,  173,  29.  278,  38. 
förmlich  III,  78,  26. 
fornen  III,  292,  11. 
f o  rfc h en  einen  eines  dingee  III,  4, 2. 
fort  u.  fort  III,  246  zu  61,  12. 
fortel  Snhft.  III,  31,  32  m.  A. 
forthin  II,  259,  16. 
för  I,  9,  67. 
förhen  III,  216,  32. 
f orten  III,  63,  29. 
forter  II,  48,  3. 
Francifcas  U,  166,  39.  271. 
fyan kenwein  III,  176,37.280,29^ 
Frankfurt  UI,  104,  28. 
Frankreich  II,  112,20.  III,  19, 10. 
Franz  I  r.  Frankreich  II,  114.135, 

8.  III,  19,  9. 
Franzofen  Krankheit  III,  198,  30. 
franzöfifch  III,  67,  30. 
frafchgarei  II,  123,  12. 
fraß  n.  fnllerei  III,  245. 
fr  atz,  der,  Albernheit  II,  218,  798. 
franenbr&der  münch  II,  155, 11. 
franeohaus  III,  195,  3. 
franenzimer  I,  105,  171.138,412. 

III,  182,  13.  283,  15. 
frech  n.  keck   III,  248    zu  67,  30. 
frei  I,  102,  106.  119,  297.  142,580. 

III,  120,  31. 
Freihurg  II,  153,  15. 
freid  11,  126,  21.  196,  9  m.  A.  UI, 

115,  14. 
freidenreich  II,  199,  96.  201, 160. 
freidig  I,  58,  135.  III,  12i),  14. 
freien  liberare  II,  156,  24. 
freien  heiraten  III,  291,  8.  9. 
Freierm'&t,   Hans  Heinr.    Dichter 

d.  Trinmphna  Teritatis  II,  250, 2000. 

251,  2034. 
frendenfener  III,  88,  2. 
frenlin  III,  177,  32. 
freund  n.  feint  III,  245. 
freund  u.  fremb-d  III,  245. 


freyel  Adj.  III,  22,  21. 

Fridrich  Barbaroffa  II,  94,   17 

ff.  mit  A. 
Friedr.  d.  Weife,  Cburf.  t.  Saeh- 

fen  II,    109,   21  ff.  38  ff.  HO,  28 

fgg.  Wlf  77.  22  fgg. 
fridfam  III,  19,  30.. 
frifch  frei  frölich  III,  245. 
friH,  zn  keiner  fr.  I,  120,  339. 
friftnng  III,  97,  27. 
frißgar,  der   III,   157,  11.  164,  9. 

10.  274,  5.  6. 
frißfchaf  III,  189,  25. 
fro  fro  fro  fingen  I,  82,  78. 
fron  II,  199,  95.  236,  1495.  260,  38. 
Fronica  h  ^1>  123. 
frölicher  geber  iß  got  wart  II* 

217,  770. 
frönlich  II,  26,  20. 
Früauf,  Hans,  Name  II,  258,  22. 
frümmen  III,  24,  81. 
früfuppe  I,  71,  112. 
fr&g  früh  II,  172,  278. 
fr&melTer  II,  178,  79.  260,  13  %g. 
Fuchs  und  Wulf,  Gefpr.  II  No  III 

S.  60—72. 
den  f uc h 6  beißen  I,  70,  85.  II,  33,  8. 
fuchsrock  II,  71,  16. 
F  u  c  k  e  r  III,  39,  27. 46, 26. 34. 155,  28. 
furtel  II,  49,  25. 
fürt  er  III,  37,  13.  41,  37. 
fachforei  II,  60. 

Fülsloch,  Nickel,  Name  11,259,  11. 
f  ü  r  Fräp.  entgegentretend  III,  1 1, 31. 
—    —     bevorzugend  III,  12,   19. 
für  vorbei  an  III,  24,  10  m.  A. 
für  u.  für  III,  246  tu  61,  12. 
füran  III,  146,  16. 
fürbündig  I,  111,  10. 
fürderlich  III,  6,  13. 
für  halten   vorfchützen  III,    8,    32. 

30,  10. 
für  halten  Terfetsen  III,  2,  6.  9,  38. 
fürhar  III,  174,  32. 
furher  II,  204,  274.  III,  121,  3. 
furhin  II,  145,  24.  U8,  94.  IM,  22. 
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furkanf  11,  56,  10. 

farkanfer  tl,  263,  8. 

fark Urnen   Termeiden    II,    1S6,  %. 

179,  110.  266,  27.  III,  81,  16.  189, 

4.  312,  10. 
farnemig  II,  86,  34. 
Ffirntanz,  Friedel, Name II, 258, 14. 
forpaiien  III,  146,  21. 
fnrfagen  pradieere  III,  6,  30. 
f n  r  fe  h  1  ag 9  der,  das  Emporkommea 

U,  210,  492. 
fnrrprech,  der,  IT,  207,  379  m.  A. 
farrehen=  Terfeben   II,  144,   20. 

149,  10. 
furfichtlicheit  il,  15,  8. 
fürt  II,  155,  9. 
fortan  III,  128,  28. 
jürther  III,  116,  17. 
ffirthin  III,  229,  1200.111,  132,29. 
fnrtreffen  II,  15,  25. 
fartreffend  II,  14,  14. 
fnrwenden  II,  18,  32. 
fuo^  bildl.  1.   Hebung  d.  Negat.  II, 

342  Anm. 
fuß b ade  r  II,  120,  10. 

G. 

gachigen  III,  181,  30. 

gagen=jagen  I,  3,  86. 

galge  I,  92,  450. 

galgen.     wann    man  einen   bedarf, 

man  nimpt  in  von  dem  galgen  II, 

72,  9. 
G alileer  II,   104,   7.    17.    21.   103, 

6.  13.  29.  104,  8.   16.    19.  23.  26. 

31.  38. 
galileifch  II,  103,  31. 
gang  Imper.  II,    105,  18.  142,  11. 

163,  191.  220,  871.  lU,   6,  3.  14, 

21.  21,  27.  40,  24.  55,  16. 
gang  CoBJ.  Praf.   sn  gehen  II,   32, 

15  m.  A.  126,  34.  140,  13  mit  A. 

152,  21.  222,  959.  279,  8.  289,  33. 
gangen,  fie.  3.  Plar.  Conj.  PraT.  III, 

161,  36. 


ein  gans  brläft  einen  au  11,49,24» 

—    pfeift  einen  an  III,  101,21. 
gans  n.  gar  III,  245. 
gar  n.  gar  III,  246. 
gardian  II,  271,  25. 
das  garn  vor  den  angen  der  TOgel 

legen  II,  191,  46. 
gart  I,  165,  887.  173,  696. 
gaftfrei    III,   179,  35.    180,   1.  4. 

282,  2.  8.  11. 
gaftung  III,  179,  35.  281,  46. 
ganch  III,  129,  28. 
gankler.    Spruch    derfelben:  *ver- 

fchwind  als  der  wind,  daB  keiner 

wider  find!'   III,  174,  3a  279,  28* 
gäbe,  die  II,  147,  24. 
ge—  des  Partie,  aosgelaflen  III,  28, 

27  m.  A. 
gebe,  die  III,  100,  23. 
gebracht  II,  95,  19. 
gebrent  confciens  II,  II,  23. 
gebnft  I,  56,  69. 
Geck  (Eck)  II,  124,26.  126,26.111, 

34,  6.  48,  25. 
geeken  Verb.  II,  213,  623. 
geding  Hoflhung  II,  250,  19^9. 
gedorHig  IT,  213,  600. 
gedunken,  das  III,  212,  25. 
on  geferd   ohne  böfe  Abficht  HI, 

14,  16. 
mit  geferden  mit  bofen  Abßehten  II, 

216,  715.  219,  829.  225,  1058. 
gefert  Genoßenfehaft  jemandes  II, 

211,  549. 
gef rennt  IIF,  286,  20. 
ein  gefrorner  dreck   von   Rom 

I,  146,  54. 
gegen  teil  Gegner  II,  53,35,54,  7. 
gegenwegs  ficb  halten  II,  29,  1. 
gegenwind  II,  254,  7. 
ge  h ab  e n  ftarkes  Part.  =  gehabt  II, 

901,  180  m.  A. 
gehaim,  der  III,  218,  35. 
gehaß  If,  170,  207. 
gehebt  gehabt  III,  26,  34  zu  17,4. 

189,  19. 

26* 
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geheien  I,  57,  133  m-A.  11,76,38. 
mit  gehet z  locken  IX,  833,  975. 
gehorfame  Fem.  II,  93,  7.  96,  26. 

173,  308.  217,  781.  III,  77,  13, 
gehorfamen  Verb.  III,  27,  34. 
gohorrami,  die  III,  2,  5.  12. 
gehörde  III,  8,  25. 
gehören  hören  III,  165,  86. 
geige,  auf  der  alten  geigen  bleiben 

in,  138,  22  m.  A. 
geil  m,  60,  5. 
geilen  nbermntig  fein  II,   11,   11. 

UI,  123,  38. 
geilen  betteln  11,35,20.111,47,34. 
gein  III,  39,  24.  SO.  81.  40,  12.  25. 

41,  7.  56,  10.  . 
geift  Plar.  III,  17,  9.  208,  11.  16. 
geifte  Flur,  von  geift  II,  11,  22. 
geiftlichen  Adv.  III,  187, 7. 385, 24. 
geißen  Adj.  III,  175,  21.  279,  43. 
geitig  III,  279,  37.  291,  20. 
geitigkeit  III,  86,  11. 
gejagt  II,  6,  25. 
gelanhen  II,  74,  31  m.  A. 
gelbe  lilien  frefien  II,  58,  3. 
gelec'hter  II,  233,  1366. 
gelerte   verkerte   III,    174,  28. 

279,  27. 
gelfen  II,  194,  142. 
gelieben  III,  74,  16. 
gelimpfen  III,  54,  38. 
gelink  II,  113,  5.  148,  8. 
0eller,  fiersog  yon  II,  135,  8. 
gelt  Adverb.  III,  21,  15. 
gelt  n.  gut  III,  245. 

gelt  fohwitzen  111,172,25*182,7. 
gelten  einem  vil,  eintragen  11,221, 

929. 
geltlin  II,  139,  19. 
geltnarr  III,  218,  23. 
g^ltarick  II,  213,  610.  III,  105, 17. 
die  geltfttcht  im  feckel  haben  III, 

280,  19. 

gelüpt  Masc  II,  86,  26  %. 
gemaehfam  II,  378  zn  357,  16. 
gemächt  II,  149,  24. 


gemalte  II,  26,  6. 
gemein  pnblicus  III,  13,  82. 
gemeines  hans  III,  289,  40. 
gemein  ala  lene  n.flöh  im  aug- 

ften  III,  171,  9.  277,  46. 
gemengter  färb  III,  12,  3. 
gemefcht  gemäfiet  II,  106,  10. 
gemal  III,  48,  2. 
gem^t  fein  II,  89,  27.  99,  14. 
gen  7=  geben  fchweiz.   II,   160,  33. 

819,  859.  '^ 

fi  gend  =  gebent  II,  161,  48. 
genahen  Verb.  IXI,  49,  35. 
genem  III,  54,  37. 
genieß,  der  II,   89,  10.  161,  86. 

111.  807,  405.  III,  73,  31. 
g  e  n  i  e  t  e  n  fich  eines  dings  1, 148,  133. 
genoß  rzgennß  II,  50,  35. 
gensbein  fnr  heiltnmb  I,  33,  209. 
gensdieb  III,  133,  38. 
genspredig  III,  198,  34. 
geordnete  haimligkäitll,  157,26. 
Georg,  Herzog  von  Sachfen  I,  64, 

316.  82,  68. 
geplärr  II,  146,  39. 
geradeln  III,  62,  31. 
geraten  III,  98,  9. 
gerecht  dezter  II,  148,  8  m.  Anai. 

S.  177  med. 
gereohtigkeit  II,  33,  6. 
gereit  bereits  II,  11,  10  m.  A. 
geremen  I,  124,  470. 
gereuen  Part,  ftark,  III,  156,   18. 
geroch  III,  12,  22. 
Qerfon  II,  25,  34.  32,  17. 
Qertraute    des    Pfaffen  Magd    II, 

139,  24. 
geruwig  III,  45,  21 
gerücht  III,  75,  20. 
gerüewiklich  II,  95,  5. 
gefatz  weife  II,  108,  6. 
gefcheide,  die  II,  87,  15. 
gefohelle  Lärm  II,  162,  136. 
gefchieft  I,  64,  306. 
gefch lagen  =  fchlagen   II,   49,  3 

wo  die  3.   Plur.  PräT.   lieht  (nicht. 
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Infin.  wie  es  Aam.  8.  269  litfdi- 
lich  beißt). 

gerchmaek  Gerneh  III,  &9,  17. 

gefchmeiß  I,  64,  309- 

gefchmirte  Jnnker  III,  131,16. 

gefchnitst  fein  »of  einen  III, 
285,  42. 

gefchmück  11,  96,  4.  36,  25. 

gefehnar  I,  117,  214. 

gefchopf  Femin.  III,  1,  3  m.  A. 

gefchÖpft,  die,  creatara  II,  143, 13. 

gefchrei  FeldgeTchrei  III,  97,  16. 
16.  19. 

ieh  gelchweig  II,  37,  27.  59,  3. 
II,  215,  705.  230,  1246.  III,  38, 
11.  169,  9.  193,  19.  ich  wil  ge« 
fchwigen  III,  28,  24.  69,  29. 

gefchweig  (ohne  ich)  III,  94,  19. 

gelchwind  kohn  II,  46,  13. 

gerchwindiiftig  11,53,37.  203,229. 

gefchwindigkeit  Seblaaheit  II, 
5,  19.  21,  14. 

gefchwindliaig  III,  75,  14. 

gefchwurm  III,  272,  11. 

gefchwürm  I,  55,  18.  127,  12.  II, 
204,  263.  238,  1566. 

gefch wurme,  da«  III,  188,  38. 

Gefelman  Handename  I,  147,  65. 
83,  85.  6.  148  fgg. 

gefipt  II,  194,  145.  III,  214,  17. 

gefpena,  das  III,  199,  17. 

gelpenft  III,  16,  5.  8.  187,  U. 

gefpiben  II,  110,  26. 

gefpona  III,  164,  22.  274,  13. 

6e  f  p r  äc  h  e.  Ein  luftig  gefpräch  der 
teufel  und  etlicher  kriegsleute  von 
der  fliicht  des  großen  Scharrhau- 
fen  herzogen  Heinrichs  von  Brann- 
fchweig.    Bd  I  No  IX  S.  54-  67. 

•  Drei  neue  und  lullige  gefpreche, 
wie  der  wolf,  fo  etwan  doch  nicht 
lang  ein  menfch  Heina  WoUen- 
büttel  genant,  in  abgmnt  der  hel- 
len Terdamt  fei.  No  XIII  S.  90 
— 144.  PafqulUus  vom  falzburgi- 
fohen  baumgiait  No  XIV   S.  145 


— 153.  Sin  gefprech  des  herrn  mit 
L  Petro  TOB  der  iesigen  weit  lauf 
No  XV  S.  154  ~  175.  Oellprech 
baechlein  Nen  -Karfthans  Bd  II  No 
I  S.  1  —44.  Dialogus  fo  Francif- 
cvs  TOB  Siekingen  Tor  des  himela 
pforten  mit  f.  Peter  n.  dem  ritter 
f.  Jörgen  gehalten  No  II  S.  45  — 
59.  Em  gefprech  eines  fuchs  o. 
wolfs  1524  No  III  S.  60—72. 
Von  der  galt,  sw.  einem  hurger, 
bauer,  pfaff  u.  mnnch  No  IV  8. 
73  —  8a  Ein  fchöner  dialogus, 
C&nz  u.  der  Frita  No  XIV  8.  119 
— 127.  Bin  fch5ner  dialogus  tob 
swein  g&ten  gefellen  genant  Hans 
ToU  u.  Claus  Lamp.  No  XV  8. 
128  —  134.  Ein  fohoner  dialogus 
aw.  aim  pfiirrer  u,  aim  fchulthaiß 
No  XVI  S.  135—154.  Ahi  fchö- 
ner  dialogus,  wie  ein  bauer  mit 
aim  frauenbrfider  münch  redt  No 
XVII  S.  155— 159.  Ein  klegliohe 
botfchaft  an  den  bapft,  die  felmeft 
betreffend  No  XXIII S.  252  -^  263. 
Dialogus  des  apoiloUcums  Ange* 
lica  u.  anderer  i^ecerel  der  apo- 
teken  Bd  III  No  II  8.  36  —  58. 
Ein  underred  des  bapfts  und  fetner 
cardinelen  No  IV  8.  74  —  100. 
Sin  gefprech  zw.  einem  edehnan 
münch  u.  curtifan  No  V  S.  101  — 
111.  Die  luterifcfa  Arebkatz  No 
VI  S.  112  —  135.  Klagu.  antwort 
von  luthr.  u.  bepftifchen  pfaffen 
über  die  reformation,  fo  neulich  zu 
Regenspurg  der  priefter  halben  auß« 
gangen  ift  1524.  No  VII  S.  136  — 
158.  Ein  wegl^reeh  gen  Regens- 
purg z'ä  ins  conciliam  zw.  einem 
bifchof,  h&renwirt  n.  K&nzen  f. 
knecht  No  VIII  S.  159  —  195.  Ein 
gefpr.'  V.  d.  gemeinen  Sehwabacber 
kallen  No  IX  S.  196  —  206.  Dia- 
logus von  der  zwitrachtung  des 
hall,  chriftl.  glaubens  No  X  8. 207 
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—  213.  Ein  fchöner  dial.  fo  ain 
prediger  mün^h  Bembus  a.  ain  bar- 
ger Silemufl  n.  £  narr  mit  ainan- 
der  halten  No  XI  S.  213—318. 
Der  hurenvirt  S.  271 ->  893. 

geftftlt.  dem  wefen  e.  g.  geben  II,  3) 
96.  die  red  bat  kein  geß.  144,  26. 

ee  geftat  mich  U,  30,  38. 

geßoben  oder  geflogen  III,  249 
zn  67,  30. 

geilon  koOen  III,  217,  36. 

gefton  bei  etwM  feilhalten  an  III, 
166,  27.  167,  23.  275,  46. 

geftraekta  I,  118,  270. 

geftreift  III,  32,  38. 

gefjioh  Subft.  11,207,  405.  Ill,  14,  16. 

gethon  III,  25,  1. 

getnrftlich  II,  91,  14.  21. 

gethdnrzgethan  Part.  III,  93,  19; 
Tgl.  th&n. 

gewachfam?  II,  257,  16  f.  d.  An- 
merk.  S.  378. 

geweilt  n.  ampt  III,  248. 

gewar  Waare  II,  56,  11. 

gewar,  die  II,  10,  11. 

gewarfam  SubIl.lII,  25,  22.  105,29. 

gewarfami,  die  III,  12,  32. 

gewarfamli^sb  III,  11,  19.  22,21. 

gewarben  einer  fache  II,  156,  7. 
Iir,  183,  12. 

gewarten  etwas  von  einem  III, 
III,  187,  13. 

geweÄ  Part.  III,  198,  15.  204,  26. 

gewinnnng  III,  156,  38. 

gewis  n.  war  III,  246. 

gewifehl  ich  II,  103,  20.  33. 

gewiß ne  Qewi6en  II,  144,  23. 

gewinne,  die  III,  194,  25.  195,  13. 

gewißen  Wißen  III,  102,  2. 

gewon  n.  wißen  fein  III,  246. 

gewent  haben  eines  dfnges  II I, 
139,  25. 

geseng  teßis  II,  7,  10  m.  A.44,  29. 

gecöte  III,  175,  25. 

gezöttel  III,  279,  45. 

gezügnus  III,  6,  34. 


glcht,  das  11,  120,  12. 

gilfen  III,  74,  16 

Gilg,  meiiler  III,  103,  10. 

g  i  r  III,  83,  9. 

git  avaritia  III,  59,  24.  69,  36. 

gits  III,  60,  4» 

gjait  I,  147,  80. 

Glas  freßen  I,  162,  296. 

glasfchön  III,  214,  30. 

glaß,  der  II,  193,  100.  197,  30. 

gl  atze  I,  126,  1. 

Glaube  parodiert  II,  273. 

gl  ei  eh  n.    gleich  gefeilt  fich  gern, 

da  kam  der  tenfel  znm  koler  III, 

276,  10, 
gleichförmig  III,  167,  31. 
gleichfner  II,  143,  13. 
gleichfnerei  II,  160,  36. 
gleichnng  II,  78,  25. 
gleiß  n.  fchein  III,  249, 
glichnus  III,  2,  4. 
glockengelt  II,  144,  11. 
glori  III,  83,  4.  180,  10. 
das  gl 6c klein  nach  dem  klang  je- 
mandes gießen  I,  56,  66. 
gnad  als  Titel  III,  No  YIII  haofig 

197,  27.  273,  34  n.  weiter, 
gnadherr  II,  250,   1986  III,  382, 

25  :=  gnediger  herr,  vgl.  mit  180, 37. 
gnad  herr  Groß  II,  79,  13. 
Gnatho   der  ParaOt  in  Ennnch  des 

Terens.  II,  161,  84. 
gnippen  I,  126,  3. 
gnugfam  III,  94,4.147,11.  156,37. 
gochzrgach  II,  222,  952. 
golt  u.  gelt  ILI,  245k 
golt  n,  gnt  ebdf. 
golter,  der  11,  154,  18. 
göltnetz   II,   203,   233.    233,    973. 

253,  25. 
Goslar  von  Herz.  Heinr.  t.  Brann<- 

fchweig  d.  j.  angegriffen  I,  49,  11 

fgg.  56,  72.  72,  156.  78,  25. 
got  geh  II,  194,  157.  257,  13.  III, 

70,  22  m.  A. 
got  weiß  woi  wie  UI,  63,  7. 
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gotwilkomeo,   der,  beim  Trinken 

I,  162,  285  fgg. 
gramafen  III«  179,  17. 
gramen,  da  vil  dürrer  gaul  III, 

158,  17. 
gramfchaft  UI,  75,  31. 
grat,  der  II,  23,  36. 
Gratias  parodiert  K,  270. 
Gregoriufl  XII,  Papa  III,  43,  32. 
Gregorius     Nazianzenue     III, 

190,  24  fgg.  287,  15. 
greiflich  I,  143,  615. 
gremplen  I,  9,  83. 
g riebe  III,  116,  27. 
grimgramen  I,  127,  20. 
grimmen  Im  baach  III,  13,  5. 
den  grind  abreißen  II,  69,  11. 
ein  grindiger  Icranelt  den  an* 

dem  fanft  II,  76,  21. 
grintig  III,  48,  24.  49,  12. 
Grobianas   I,  160,  219.   163,  329. 

Vgl.  S.  243  fg. 
groß  AdT.  fehr  III,  10,  22. 
groß  dick  III,  164,  32. 
groß  u.  hoch  III,  249  za  67,  30. 
große  Hanfeu  I,  160,  200.  II,  6, 

18.  54,  5.  261,  6. 
großlichen  II,  100,  23. 
größlich  II,  94,    U.   III,   89,  27. 

90,  21.  91,  32.  174,  10. 
grubenkücker  I,  127,  30. 
grubenfncher  I,  126,  3. 
grundel  III,  178,  33. 
Gmß,  der   englifche,    parodiert  II, 

270.  273. 
grng  bildlich  a.  Hebg  d.  Negat.  H, 

342  Anm. 
gründen  nf  etwas  Itl,  180,  35. 
grüner  donnerstag  II,  19,  7.  18. 
grüfelich  III,  24,  27. 
grüfllich  III,  14,  37. 
gr&n,  das  (Krankheit)  III,  190,  2. 
guarde  III,  20,  2. 
gngel,  die  III,  218,  9. 
Gagelf  ritz  III,  214,  23.28.218,6. 
gugelfnr  III,  102,  25. 


gnldin  in,  164,  6.  21.  23.  172,  23* 

176,  14.  215,  30.  216,  28.  217,  20. 

85.  218,  15.  20. 
gunß  Masc.  II,  239,  1577. 
GnrcenXis  II,  109,  34. 
gnts  jar  U,  73,  4.   174,  335.  lU, 

103,  22. 
güldin  III,  175,  15.  179,  10.  12. 
galt  V.  d.  U  No  IV  8,  73  —  79.— 

74,  27.  30.  75,  18  ff. 
gürtel  Fem.  I,  108,  259. 
gutheit  JII,  1,  10. 
gutthäter  UI,  21,  10. 


H. 

h  anlastend  nnorgan.  vor  der  Par* 

tikel  er  III,  36,  10  m.  A. 
h  anorgan.  eingefcjioben  III,  38,37 

m.  A.  80,  7  m.  A. 
hab,  die,  H^nfe  I,  58,  136. 
hab,  das,  die  Habe  lU,  21,  3. 
haderlumpen  III,  151,  11. 
hadrer  II,  88,  29. 
hafen,  der,  ird.Gerebtrr  111,17,34. 
hagel  II,  125,  31.  126,  1. 
der  hagel  Tchlage  einen  in  bo- 

den  II,  121,  14. 
hagelfohlechtig  II,  149,  35. 
Hagen  an  11,  135,  6. 
hagfchelm  II,  63,  4. 
hailtnm  II,   143,  3.  147,  27.  233, 

1355.  UI,  150,  4. 
haim  fetzen  UI,  144,  21. 
halber  II,  149,  34. 
halbs  II,  143,  26.  242,  1705. 
haller  II,  183,  280.  184,  297.  III, 

218,  27.  28. 
in  hals  kommen  einemUI,  217,4. 
halseifen  I,  126,  1. 
mit   halsfchlegen  Ichlagen  lU, 

30,  i. 
halsftark  UI,  5,  15. 
halßarrig  lU,  113,  33. 
halt  lU,  166,  13.  35. 
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hamiii^rfalb«  11,  26t,  d&. 
bammerfohmaU  II,  258,  6.  8. 
Handbucbleio    der   Papillen   II,  No 

XXIV,  264—274« 
bandgefchrift  UI,  217,  13. 
bandbalteo  III,  19,  37. 
bandlen  mit  eiaer  coire  III,  11,37. 
Hans  Toll  II,  128  fgg. 
Hans  WorH  I,  83,   118.  85,  203. 

88,  310.  89,  331. 
bansworftifch  I,  82,  60. 
bantfan  UI,  48,  3. 
bantfaß.  Trinken  ans  denrelben  I, 

162,  295. 
banthaben  etwas   11,  46,  20.  22. 

63,  27.  m,  76,  28.  78,  3. 
bantbaben  fich  If,  45,  18.  46,  2. 
bantbaber  II,  90,  22. 
bantieren  II,  213,  612. 
banftreicb  Snbft.  III,  36,  17. 
babtre leben  III,  62,  29. 
bantwerk  I,  174,  711. 
bantswebel  III,  141,  33. 
barzzber  alem.  I,  41,  112.  Tgl.  S. 

207  fg.  241,  1670.  UI,  5,23  m.  A. 
bar  Umfcbreibg  t.  niqht  I,  40,  74. 

146,  31.  II,  160,  7  m.  A.  8.  340 

fg.  III,  173,  19. 
bar  breit  II,  104,  2a 
barre,  ^  U,  168,  97.  173,  293. 
bartbangend  lU,  53,  38. 
bas  in  der  beck  III,  117,  37.  j 

Hafe,  Conrad  I,  245. 
bafelnnß  bildl.  III,  134,  7. 
Haßfnrt  III,  36.  2.  3. 
bats  II,  203,  227.  III,  120,  25. 
ban,  das  lU,  181,  25. 
baubtreobt  lU,  47,  28. 
banbtrcbloß  II,  103,  24. 
baufet  IT,  70,  36. 
Hauk  Hafenbart  Name  U,  257,22. 
banj^t  o,  herr  lU,  245.- 
baupt  ^.  birt  ebdT. 
banptbrief  III,  27«  21. 
banptgelt  U,  78,  29.  35. 
bauptfaeber,  der  II,  263,  36.  UI,  | 


136,  18.  143,  38. 
bans  u.  bof  IIT,  245. 
bansarm  lU,  201,  25. 
auf  Hanfer  fteigen  U,  71,  31. 
Hanüerer  I,  169,  525. 
bansrauber  UI,  179,  16. 
haut  n«  bar  III,  245. 
baut,   b&b  in  der  bent  UI,  126,  37. 
Hausmar,    der,    bei  Bamberg   II, 

71,  20. 

bale,  die  UI,  174,  32. 

bälnng,  die  lU,  279,  30. 

bändel  treiben  II,  9,  10. 

bärrig  UI,  195,  2  m.  A. 

bebenzzliaben  I,  35,  302  m.  A. 

bebel  Sanerteig  I,  24,  177. 

befel  lU,  8,  37  m.  A.  , 

beftig  fnperbns  II,  90,  17. 

beidiXcb  III,   185,  20. 

beiliget  Partie.  UI,  28,  27. 

beilmaeber  III,  26,  24.  27,  26« 

beilfamkeit  I,  21,  55. 

beilwertig  I,  62,  248.  79,  72. 

beimifeb  I,  90,  380.  385  m.  Anm« 
123,  456. 

beiinliobs  tbnn  lU,  177»  21. 
280,  44. 

beinacbt  verfloß.  N.  III,  37,  22. 

beinen  I,  29,  94. 

b  e  i  n  t  kommende  Nacbt  II,  72, 14. 19. 

beint  vergangene  Nacbt  II,  61,  24. 

Hein  rieb  VIII  König  ▼.  England 
III,  122,  30  ff. 

Hein  rieb,  Herz.  ▼.  BrannTebweig- 
Wolfenbüttel.  Gediebt  von  ihm  I, 
48—53.  Gel^r.  über  feine  Flacht 
zwlTcben  den  Teufeln  und  Kriegs- 
lenten  I,  54  —  67.  Sein  Bekennt- 
nis, u.  Klage,  ein  Gediebt  I,  €8  — 
76.  WabrbafUgeContrafactnr  feiner 
und  feiner  Geftllfebaft,  Gedieht  I, 
8I«~98.  Drei  Gel^raebe  von  ihm, 
in^Verfen  I,  99—153.  Handel  des 
Herzogs  mit  Goslar  I,  49,  11   igg. 

72,  156*   Seine  begrabene  Bnuitl, 
50,  74.  72,  137.  105, 166  %g.  138, 
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403  fgg.  Entflieht  ans  Wolfenbnt- 
tel  I,  59.  71,  J19  fgg.  Hat  Dr. 
Delinghaufen  ermordet  72,  141. 
Halt  r.  Bmder  gefangen  I,  136, 
353  fgg.  Hat  dem  Chnrfurften  von 
Sachfen  n.  Landgrafen  von  HelTen 
nach  d.  Leben  geftellt  u.  Leute  in 
katferl.  Geleite  ermorden  laßen  I, 
137,  375  fgg.  Ift  ein  Hurer  I,  138, 
435  fgg. 

Heinz  Juft  r.  Warheitsbrann 
I,  91,  422.  92,  449  fg. 

Heinz  Jnftlnns  I,  91)  406. 

Heinz,  reiter  IT,  42,  14. 

Heinzlein  Koter  T,  88,  316. 

Heinzman  I,  89,  358.  9f,  400. 

Heinz  Narr  I,  84,  142.  94,  5^8. 

Helferich,  janker  IL  42,  13. 

helg  heilig,  fchweiz.  Form  III,  230 
fg.  zn  12,  36. 

hellbad  II,  261,  33. 

heller  bildl.  z.  Hebg  d.  Negat.  II, 
223,   1009.  243,  1754. 

Heller.,  Hans  III,  196,  9.  13. 

heller  häufen  III,  91,  29. 

hellefchmid  I,  140,  496. 

hellfluß  I,  140,  499. 

hellpfal  I,  130,  112. 

hellfchirgant  I,  125,  523. 

hellwütrin  I,  100,  9.  103,  125. 
113,  79. 129, 102.  135,  319.  142,583. 

Helt  I,  109  fg.  120  fgg. 

Henegau  11,  65,  38. 

he  ng  er  ei  I,  92,  448. 

der  henker  lonet  feinem  knecht 
I,  69,  26. 

henfchuch  III,  148,  7. 

her  u.  hin  III,  245. 

Heraclius  Kaifer 'l,  4,  114. 

heraußen  III,  40,  10. 

herduTcher  I,  142,  569. 

herfaren  III,  86,  10  mit  A. 

hergangen  III,  36,  20  f.  zu  36,  10. 

berinnert  III,  55,  29  f.  zn  36,  10. 

herlangung  III,  41,  12  f.  zu  36, 10. 

herlanbt  III,  47,  29  f.  zu  36.  10. 


heroldifch  I,  128,  78. 

berfchen  c.  dat.  III,  2,  2. 

herfchnng  11,  90,  3. 

hert  n.  fchwer  III,  248  zu  67,80. 

Hertfeld,  das  II,  71,  2L 

hervolk  II,  103,  35. 

herwider  III,  41,  S. 

her  wider  bringen  aufheben,  Ter- 

nicbten  II,  196,  5. 
herwiderumb  umgekehrt  III,  55, 3. 
heraader  II,  263,  20. 
herzgefell  II,  131,  2.  183,  37. 
herzritte  III,  64,  12. 
heulbach  I,  140,  483. 
heulfluß  I,  100,  26. 
heut  bei  tag  heutzutage  III,  50,  24. 
Hefiodus   erwähnt  und  eine  Stelle 

aus  ihm  cltiert  II,  162,  171. 
heßig  II,  50^  37.  178,  99. 
hetfchen  II,  215,  671  m.  A. 
Hewenßrett  I,  57,  122. 
hex  II,  259,  25. 

Hexameter,  deutfcher  III,  218,  2  fg. 
er  hiebt  III,  132,  9  vgl.  zu  123,36. 
Hieronymus    v.   Ferraria   d.    i. 

Hieron.  Savonarola  II,  32,  17. 
Hleronymns  v.  Prag  II,  16. 
Hil  des  h  eim,  bifchof  von  I,  96,  596. 

97,  658. 
hilf  u.  hantreieh  III,  245. 
hilf  lieh  III,  84,  11. 
himel  u.  helle  III,  245. 
hin  u.  wider  III,  248  zn  67,  80. 
hindan  II,  90,  7. 
das  hin  der  kemmicht  fegen  III, 

182,  9. 
das    hinder    berfür    keren   III, 
.  145,  30. 

den  hindern  weifen  II,  61,  9. 
hinderhalten  111,178,19.281,21. 
hinderreden    11,    265,    22.    Ili, 

113,  23. 
hinderfchlagen  III,  60,  13. 
hinf orter  III,  292,  41. 
hinfüro  III,  146,  12.  147,  31.  148, 

12.  152,  6. 

27 
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hinfürter  III,  147,  25. 
hinhauen  I,  59,  168.  79,  77. 
hinhecht  U,  61,  15. 
binleßiglich  UI,  168,  10.276,15. 
hinnen  III,  40,  11.  13. 
hippen  III,  123,  36  m.  A. 
hippenb&be  II,  165,  10  m.  A.  III, 

64,  19. 
hirfe  bildl.  e.  Hebg  der  Negation 

U,  342  Anm. 
hitziger  magen  U,  60  Tgl.  63,  20. 
hobeln  II,  191,  20. 
die  Hochfcheiner  ßeig  II,  71,  19. 
Hochßrat  III,  113,  31.  125,  29  — 

127,  24. 
bohenlich  III,  89,  18. 
den  hof  abfchlahen  III,  168,  28. 

276,  26. 
bofgericht  lU,  31,  17. 
hofieren  II,  23,  3.  233,  1361.  III, 

118,  30.  128,  4. 
hofieren,  einem  einen  knbel  voi 

m,  173,  9. 
hofieren, in  die  hofen  11,253, 16. 
boffuppe  I,  148,  19. 
bofzncht  II,  152,  36. 
hohe  dütfcbe  nation  111,68,  23. 
hohe  Schwaben  II,  63,  36. 
hoifcbo  I,  146,  55. 
hol  c.  gen.  III,  119,  3. 
holz,  von  gr&nem  oder  dürrem  bolz 

rchreiben  III,  139,  19. 
holzfchflch  11,271,20.111,140,28. 
honig  im    fpracbhattfe   fuchen 

II,  257,  10. 

hölzel    n.    polzel   I,    145,   8.   S. 

III,  244. 

bolzen  von  Holz  II,  36,  32.  37,  13. 

IXI,  283,  2. 
hönifcb  III,  200,  34. 
huren  gehören  II,  141,  33. 
borzen  I,  62,  244. 
bufe,  der  III,  12,  16.  19. 
Hugo  de  S.Victore  11,244,  1769. 
bahn  Enle  I,  140,  484. 
holden  II,  178,  98. 


Hand  abgerichtet  I,  172,  655  fgg. 
Hand  amtragen,  Strafe  II,  227,  1 157. 
Hände,    verzagte,   belLeh    auf  ihrem 

MtAhaufen.     Sprichwort  I,  51,  98 

fgg.  UI,  125,  14. 
h an dfchl achter  III,  179,  10. 
banger  u.  dürft  III,  249  za  67, 30. 
Hangern,  krön  von  III,  50,  24. 
hunkl'&ß  I,  26,  231. 
bant  freidig  auf  feinem  mift.  Sprich- 
wort III,  125,  4  m.  A. 
den  bunt  hinken  lan  I,  126,   ö50l 
wie  bunt  a.  katzen  I,  169,  5&0. 
bantfchiager,  der  III,  281,  3^ 
hudelman  III,  284,  45. 
bundertaugig  III,  112,  15. 
U uns  ruck  bübei  II,  65,  37. 
Hure,  Frei«  einer  III,  179,  12  %g. 
burenfolt  III,  292,  42. 
Hurenwirt,  der, Dialog  III, 27 1  fgg, 
burifch  I,  136,  341. 
Hufs  II,  32,  16. 191,  45.  111,80,  26. 
Hütten,  Ulrich  von  II,  4,  2  fgg. 

17  fgg.  6,  2.  12,  8.  13,  24.  27.  14, 

37.  19,  8.  24,  10.  26,  38.  42,  34. 

113,    4.   140,   14.   199,    114.    326, 

1110.  III,  48,  31.  37. 
battrauch  III,  40,  19. 
hübfchlioh  I,  107,  248. 
büle  I,  28,  60.  III,   12,  26  m.  A. 
hüli  II,  89,  17. 
balzen  11,   233,  1366.  262,  5.  III, 

172,  10. 
hülzin  II,  138,13.  17.  ILI,  181,32. 
bürft,  die  III,  12,  34. 
hun.    minder  dann  ein  h^  Terfteoo 

II,  169,  158. 
hurei  II,  214,  662  m.  A. 
b&ren  a.  b&ben  III,  249. 
bilrenbalg  II,  268,  28. 
h&renf6rer  III,  141,  8.  172,  34. 
burengelt  III,  158,  7.  182,  13.  195, 

13.  283,  16. 
b^renheufer  III,  194,  24. 
h(Lrenjeger  III,  167,  34.  189,  35w 

276,  7. 
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h&r^nUben  III,   188,   16.  195,  17. 

866,  17. 
bftrenloii  II,  867,  88.  39. 
hiirenpfaff  11,  867,  14.  868,  i. 
h^lren  werk  III,  189,31. 194,30.31. 
b&renwirt  III,  159  ^g. 
hiirensins    III,  130,   33.  141,  17. 

198,  30.  388,  87.  889,  38. 
liHrenzanft  III,  195,  15. 
h&tfame,  die  III,  10,  35. 
h&rirch  lU,  153,  4.  185,  5. 


i  SnbftaDtiTendang,   aleman.  I,   197, 

801.  III,  884  za  1,  18. 
i  =  ei  U,  360  IQ  Z.  37. 
i  eingefchoben  sw.  rg  ILI,  36,  11. 
Ich  kan  nit  ril  neaea  erdenken,   ich 

muß   der  katzeo   dfehellen  anben- 

hen.    Gedicht  I  No  XU  S.  13->18. 
ich t  I,  90,  375.  188,  395. 
ichts  I,  88,  189.  II,  10,  10.  18,  18. 

36,  83.  96,  13* 
idiot  III,  175,  8. 
ie  im  Beim:  die  I,  83,  186. 
ie  immer  III,  33,  85. 
ie  a.  ie  III,  846  sa  61,  18. 
Ie  mer  n.  mer  ib. 
iemants  III,  189,  18.  814,  5. 
letlich   III,  4,   7.  47,  28.  49,  85. 

56,  34.  165,  31.  166,  37.  188,  31. 

193,  80. 
ietfllich  II,  100,  89.  III,   108,  31. 

118,  3.  10. 
Iferig  UI,  64,  37. 
ihe  III,  878,  14. 
imme  II,  141,  37. 
immer  o.  on  end  III,  849, 
impfel  UI,  169,  86.  877,  10. 
ima  III,  13,  84. 
in.    Eigentöml.   Gebrauch  deffelban: 

daß  dicha  gicht  ankam  in  groben 

biiffel  U,  180,  18.    daß  dich  der 


tenfel  fchend  in  fetzenlumpdr  hin» 

ein  ib.  Z.  85. 
in  Ich  wache  Flexion  III,   188,  83. 
indncas  III,  176,  38. 
infel  Uly  150,  3. 
Infinitiv  gekürzt  — en  für  — enen 

III,  5,  83  m.  A.  — en  abgefallen 

III,  810,  16  m.  A. 
InfinitiTiTche  Conftraction  I,  157, 108. 

U,  367  in  Z.  988.  III,   4,   6.  75, 

18.  83,  1.  92,  9. 
ingeiften  Verbum  III,  1,  17. 
inge  wicklet  fein  in  fachen   III. 

184,  8.  884,  11. 
Ingolftat  11,  134,  87.  158,  33.  36. 

183,  873.  III,  131,  7.  30. 
Ingwer  getaifcht  I,  169,  536. 

— '       grünen  zu  Morgen  eßen  II, 

54,  17. 
inhalten  III,  81,  5.  43,  8. 
inherkamen  III,  39,  13. 
inquifiern  III,  135,  37. 
inribel  II,  163,  153. 
infchlüpfern  II,  15,  34. 
Inftmmente,  mnfikal.  II,  100,  37  tgg, 
intrag  III,  389,  41. 
irregnlaris  III,  164,  31.  874,  10. 
irrfal  III,  6,  39. 
— is  in  der  Flexion  des  Nomen  fut 

—  es  I,  180.  III,  198,  18,808,  15. 
Ifenbnrg,  Gerlach  von  II,   894  zn 

65,  31. 
~  ift  Snperlativform  lU,  887  za  5, 14. 
ift  daß  III,  33,  18.  35. 
ift  fach  daß  III,  6,  37  m.  A. 
itslich  III,  114,  4. 


J. 

j ächzen  III,  383,  1. 
zn  f.  Jacob  III,  56,  11. 
jaghand  III,  140,  8. 
jaherr  II,  53,  35. 
jamertal  UI,  3,  8. 
jarmarkt  III,  63,  6. 

27* 
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jarB  adv.  GenH.  II,  74,  12.  76,  12. 

III,  47,  7  m.  A. 
jartag  III,  215,  29. 
ja r zeit  II,  38,  17.  144,8.236,1472. 

262,  22.  III,  24,  32.  174,  35.  37. 
jehen  11,184,324.212,580.228, 1166. 
jehen  mit  der  warheit    II,  168, 

100  m.  A. 
JeliDg  III,  154,  8. 
Jeruralem  Bedtg   II,   304   so  88, 

18.  —  III,  19,  21. 
jenchen  III,  60,  31. 
joch  Partikel  I,  25,  214.  III,  63,  1. 
£  J  ohans  bruderrchartIU,200,2, 
Johannes  XII  Papft  I,  139,  442. 
Johannes  XXII   Papl^   III,  184, 

11.  284,  16. 
Jobann  XXII  I,Papß  111,43, 34. 37. 
Jörg,  fant  II,  47  fgg. 
ju  ju  jnl   der  fchreiber  was  ein 

man  III,  154,  38. 
jubelieren  II,  233,  1360. 
jnbeljar,  Gedicht  von  demfelben  I, 

38->43.  U,  222,  942.  223,  1006. 

224,  1040  fgg.  229,  1227.230,  1249. 

1266.  231,  1281. 
jubilieren  II,  200,  147. 
jach  11,  201,  160.  161. 
Jnlianus  der  ApoOat  III,  161,  20. 
jnrißerei  I,  119,  286.  III,  204,  6. 
Jnft  Henker  I,  97,  663.  98,  668. 
Juftin  Henger  I,  89,  329. 


K. 

kaf  bildl.  zur  Verilärk.  d.  Negation 

II,  342  Anm. 
kainnützig  II,  121,  14. 
kalb  mit  der  kfi  II,  161,  102. 
kalbskopf,  wie  ein  abgeftoch- 

ner  fehen  II,  139,  22. 
kalt  recht  II,  123,  12. 
kamerdiener  II,  145,  2. 
kamergericht  I,   48,   8.   49,   47. 

51,  119.  II,  54.  33  fgg.  55,  2  fgg. 


ein  kappen  kaufen  I,  57,  93. 
ein  kappen  fanfen  I,  145,  20. 
ein  kappen  fchneiden  I,  78,  29. 
kappenzipfel  II,  268,  19. 
Karl  V.  Kaiser  I,  37,  382  igg.  II, 

I,  5.  13,  19.  58,  7  fgg.  93,  10  ft 

94,  7.  96,  23.  97,  8.97,21.  33.98, 

3.  15.  S.  114  fgg.  117  {g.  177. 180, 

153.  181,  183.  194.  187,  438.  1S8, 

457.  III,  19,  9.  38, 12.  134,  15.  26. 
Karlin  II,  13,  19. 
Karlftat  U,  113,  4.   124,  28.  153, 

24.  248,  1917  fgg. 
Karfthans   I,   25,  209.     Unterved- 

ner  im  Neu-Karfthans  II  No  I  S. 

1  fgg.  153,  2.  III,  42,  12.  35. 178, 

5.  281,  13. 
kaften,  gemeiner  III,  196  fgg, 
kat,  das  III,  132,  38. 
katze  beben  III,  173,  14. 
Ka t z e  n b a  r  t ,  Thoffi,  Name  II, 262, 9. 
katzene  Inbogirche    katze    I, 

78,  46. 
Kauflente  und  ihre  GefelUbhaffeea  II, 

56,  12  fgg.   Misbranch  im  Handel 

149,  17  fgg. 
kaufmanfchaft  UI^  18,  36. 
kaufmanfchatz  III,  142,  L  S. 
kauz,  der,  y.  Vogeißeller  gebmckl 

UI,  218,  23. 
kämeltier  II,  24,  3. 
kämerling   HI,    162,  31.   162,  9. 

273,  1.  283,  12. 
keib  I,  17,  172. 

keibe,  der  I,  30,  123.  III,  12,  28. 
keibenfohinder   III,   179,  6.  la 

281,  33. 
keiner  dingen  III,  192,  5.  268,  11. 
keifer  u.  könig  III,  245. 
keiferifch  III,  67,  30. 
kemerinlll,  196  0berrchr.Z.  13^. 
kemmicht,  das  III,  182,  9. 
kemmin,  das  III,  288,  12. 
koren,  der  III,  146,  26. 
kerren  II,  232,  1346. 
Kertal  II,  62,  7. 
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kerwei  I,  57,  91. 
kerzftange  II,  395,  1065. 
ketsermeifter  III,  30,  22.  196,  7. 
ketzern  einea  III,  145,  31. 
kenlenftreicli  I,  90,  366. 
kieher  bildl.  zar  Hebg  der  Negst. 

II,  342  Anm. 
kilehwei  UI,  63,  83. 
kSlwihe  in,  63,  36. 
Kind  geht  einer  Fr«a   ab  11,  9M, 

1171  feg 
kinder  narren  and  trunken  re- 
den   gern    die    warhait    III, 

156,  13. 
kiudlinftag  II,  145,  31. 
kinde  iniigen  UI,  47,  27. 
kirchen  klößer  klaafen  III,  245. 
kifeling  bildL  c.  Hebg  der  Negat 

II,  343  Anm. 
kiften  n.  kaften  III,  245. 
Kitzingen  III,  197,  2$. 
klaffen  U,  145,  27. 
klainat  II,  143,  3. 
klauben  II,  204^  274.  UI,  139,  31. 
kleben  UI,  60,  31. 
kleiben  11,  75,  27. 
kleine t,  dae  III,  1,  4. 
klofterhengft  III,  103,  35. 
klofterlent  III,  66,  26. 
knabenfcbender  I,  45,  16. 
knebel  III,  132,  7. 
Kneblinscreuz  II,  71,  19. 
knode,  der  III,  140,  19. 
knotaft  II,  20,  10. 
Knätlinger  fteig  II,  71,  22. 
kobel  III,  106,  27. 
Kochertal  11,  71,  37. 
Kochlöffel    Dr.  U,   260,    3.    III, 

116,  26. 
kon  =komen  II,  162,  181.  S.  361 

p.  in. 
den  köpf  auß    der    fchlingen 

ziehen  n,  60. 
korefel  III,  216,  33. 
korricbter  11,  179,  140. 
korfingen  III,  21,  9. 


kofen  plaudern  II,  73, 13.  15.  79, 12. 

koft,  die  III,  106^  32. 

koft,  der  n,  234,  1402.  256,  7.  UI, 

39,  25.  31.  105,  29. 
Koftnita  I,  2,  46.  3,  59. 
koftung  II,  146,  28. 
kot,  die  III,  133,  28  a.  A. 
kot,  das  UI,  2,  21. 
konm  III,  63,  19» 
kowbelwerk  lU,  173,  6. 
köndenrz  können  III,  283,  27. 
könlioh  III,  117,  26. 
köpf,  große  II,  218,  809  m.A.UI, 

65,  23. 
kraft  Menge  II,  222,  945. 
kramer  u.  kanflent  III,  245. 
kränz,  der  (Gafthaue)  195,  21. 
krauein  II,  76,  22. 
krauen  I,  73,  170. 
.ain  kräw  beißt  der  andern  die 

äugen  nicht  auß  III,  144,  5. 
krei  Gefchrei  II,  161,  97. 
mit  kreiden  an   der  wand   an- 

fchreiben  II,  136,  33. 
Kret«r  Wedel  II,  190,  4. 
kretfchem  I,  172,  650. 
kretzig  II,  255,  32. 
Krieche  UI,  198,  20. 
kriechifeb  II,  158,  13.  27. 
kriegen  hadern  II,  34,  35. 
kriegsleufig  III,  85,  1. 
kriegsleuftig  III,  90,  U. 
krimmen  II,  111,  26.  251,  2021. 
krimmen  n.  kratzen  III,  245. 
krimmen,  den  trüßel  lU,  33,  9. 
kriftieren  lU^  176,  21. 
in  die  kuchen  treffen  II,  285, 1460. 
kngel  einlegen  II,  69,  28. 
kugler,  diefe,  machen  11,167,68. 
knmpoßbrü  III,  176^  18. 
knn  III,  100,  31. 
kund,  der  lU,  174,  25. 
kunft  u.  Vernunft  UI,249zu67,30. 
kunt  aleman.  =  knmet  I,  24,  165  m. 

A.  Ily  860  fg.  zu  Z.  59. 
kuntlicb  UI,  67,  20.  71,  92. 
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kupferefoh  III,  29,  13. 
kupferwaßer  II,  57,  35. 
kutzen  III,  185,  36. 
kübelwerk  lU,  278,  45. 
küchlen  Verb,  II,  261,  24. 
küchin,   die  III,   148,  9.  157,    10. 

158,  12.  16. 
kün  den  =  künneti  III,  210,  9  m«  A. 
kanig  von  geberden  11,216,716. 
künftreieh  III,  112,  4. 
kürb,  die  III,  110,  13. 
kurbeln  II,  260,  9. 
£ant  KüriB  ranch  I,  58,  149. 
kfiriß  III,  20,  24. 
kürris  II,  47,  16. 
kaffelin  III,  18,  21.  22.  28.  32,  8. 
kfitzlin  III,  24,  25. 
ein  k^w  fcbinden  III,  68,  2. 


lache,  die,  ßehendes  Waßer  II,  243, 

1736. 
laimen  tal,  das  III,  286,  43. 
laifch  laicoe  II,  87,  12.  91,  3. 
auf  ain  laift  gefchlagen  11,122,2. 
lallen  III,  33,  33. 
lam  II,  213,  620.  227, 1144.  260,  33. 
Lameotationes  germanicie  nationis.  II, 

312  fgg. 
Lamp,  CiauQ,  Unter redner  in  einem 

Dialoge  II,  128  fgg. 
Landau,  Verfammlnng  des  Adele  da- 

felbft  II,  60. 
Landgraf  von  Hellen  II,  58,  13.  65, 

20.  66,  27.  67,  24. 
landgraf  zu  bell  II,  99,  4. 
landrünnig  III,  67,  35. 
landshurenwirt  III,  189,  30.  195, 

8.  9.  286,  43.  290,  11. 
Lüidsknechte  ihre  Art  I,  153,  286. 

164,  363  fgg.   173,  693  fgg.    Ihre 

Tracht  II,  139,  31. 
langfam  fpät  I,  130,   122.  II,    13, 

9  m.  A. 


lant  u.  leute  III,  345. 

lantfarer  III,  63,  6. 

lantfürft  II,  145,  22.  187,  421. 

lantwer  I,  49,  20. 

Lanzilet  U,  126,  27  fg. 

lar  I,  86,  242.  94,  525.   133,  199. 

larvenwerk  II,  267,  35. 

lafter  u.  fchande  III,  248. 

laub  Erlaubnis  I,  130,  188.  177,71. 

der  lang  f drehten  III,  372,  4. 

laur  I,  59,  170.  146,  48. 

laufen  I,  125,  524. 

laufig  III,  192,  23. 

lauskopf  II,  121,  15. 

lautenfchlager  III,  282,  12. 

Ußerin  III,  190,  8. 

Läufe  in  den  Kleidern  UI,  108,  7. 

leckerlich  II,  100,  30. 

ledigen  III,  12,  36. 

in  eim    leffel   einen    ertrenken 

.   III,  101,  8. 

leib  u.  leben  III,  245. 

leibsherr  III,  47,  28. 

leichen  I,  30,  128. 

leichtlich  III,  208,  23. 

leiden  Adv.  U,  252,  13  m.  A.  UI, 

109,  3. 
leim  III,  11,  31. 
leipgeding  II,  170,  173. 
Leips  III,  113,  30. 
Leipzik  II,  152,  34  fg. 
Leipzig  III,  120,  25. 
lemli,  das  UI,  3,  14. 
Lemp  Prof.    d.  TheoU  in  Tübingen 

II,  120,  2  ff.  121,  20  III,  113,  30. 
116,  29.  118,  11.  134,  14— 18d, 
28.  215,  13.  17.  18. 

lenden  III,  11,  15.  13,  34.  211,2. 
die  leng  u.  quer  III,  348  au  67,  30. 
lentspetler  III,  203,  19. 
Leo  X  Papft  I,   139,  457.  11,  92,  1 
-  ff.  96,  33.  97,  1. 

leren  =:lernen  III,  163,35.  273,3. 

lernen  =  leren  I,  8,   36.   8,  38.  II, 

73,  1.  113,   13.  179,   148.  2&5,  < 

III,  3,  34  m.  A. 
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lerhaftig  III,  171,  15. 

leftern  n,  febendeD  III,  248  zu 

67,  30. 
s{k  letse  lan  III,  4,  33  m.  A. 
letteltiat  II,  145,  30. 
Uakeln  III,  43,  1. 
lenr  Flor,  von  lauer  II,  160,  36. 
leus.  nit  einr  leiis  wertlU^  130,*  35. 
Leos  II,    191,  80  (Alb.  Lee)  f.  d. 

Anm.  S.  350. 
leat  Sing.  11,  150,  36. 
lentbet  I,  9,  74. 
lentp  rieft  er  III,  281,  1. 
liberei  II,  137,  34. 
libpriefter  III,  68,  35. 
Lichter  freßen  I,  163,  396. 
lieb  oder  leid  III,  345. 
lieb  meinen  III,  1,  4. 
liebeln  liebkofen  II,  3,  37. 
liebereden  Verb.  I,  5,  164. 
liecht,  das  =  Lacifer  III,  1,  8. 
Liechtenberg,  Aftronom  III,  53, 

18.  54,  3. 
liederlich  II,  180,   154.  184,  307. 

III,  45,«  37.  186,  12. 
ein  liedlein  nach  eines  gefal- 
len fingen  ly  56,  75. 
liegen  n.  triegen  III,  244. 
linfe,  bildl.  a.  Hebg  der  Negat.  II, 

343  Anm. 
lipriefter  III,  177,  35.  37. 
lift,   der  n,  236,    1103.  333,   1379. 

III,    13,   38.  33,  30.   33.  34,  35. 

134,  16.  188,  34. 
loben  n.  lieb  haben  III,  345. 
lobefan  II,  194,  139. 
Ion  n.  koft  III,  249  sn  67,  30. 
lofen  II,  131,  37.  130,  16.  38.  131, 

9.  lU,  193,  38.  316,  18. 
loß  Loßung  III,  97,  15. 
lot  bildl.  zor  Hebg   d.  Negation  II, 

343  Anm. 
lotterbet  lU,  47^  16. 
loup  bildl.  snr  Yerft&rk.  d.  Kegat. 

II,  341  Anm. 
löcheriger  fride  I,  63,  335. 


Ion  Plur.  III,  47,  18. 

L  o  ▼  e n ,  die  hohe  fcbal  zfi  III,  373, 30. 

Loci  an  V  8  III,  113,  4. 

Lncifers  Schreiben  an  den  Papft 
II  No  V  S.  80—84.  Verdeutfehg 
deflelben  85  —  93.  Schreiben  an 
ihn  von  Leo  X.  93  —  96.  Seine 
Antwort  daraof  96 — 98.  Schrei- 
ben an  feine  Getreuen  No  YIII 
99—  101.  —  II,  168,  138.  III,  44, 
38.  161,  3. 

die  lucken  b&ßen  III,  153,  24. 

für  die  lucken  ftellenlll,  142,11. 

Ludwig,  Pfalzgraf  III,  44,  2. 

Inft,  der  U,  159,  13.  III,  166,  9. 
375,  11. 

lugenfchfile  II,  133,  31. 

Lumbitfeh  III,  158,  19. 

lupfen  III,  1. 

lupilterei  II,  373. 

Inpperei  I,  38,  33. 

lufig  III,  34,  6.  177,  14. 

luft  Masc.  II,  6,  13.  8,30. 111,65, 17. 

luftern  III,  13,  37. 

Inftlich  III,  68,  37. 

lut  c.  gen.  III,  48,  10. 

lutbar  III,  37,  11. 

lutenfchlaher  III,  180,  15. 

Luther  I,    18,    184.   33,.  130.  154. 

34,  167.  51,  115.  94,  519.  II,  3, 
14.  4,  1.  3.  8.  13,  7.  14.  31.  13, 
33.  14,  37.  16,  3.  33,  35.  44,  33. 

35.  59,  4.  Sermon  ^on  dem  Wu- 
cher S.  397  fg.  103,  8.  Seine  Paf- 
fion 108 — 113.  In  effigie  verbrannt 
ib.  113  unten  u.  113  oben.  119, 16 
ff.  120,  4.  121,  26.  122,  5.  8  fgg. 
123,  3.  124,  28.  125,  16.  31.  126, 
31.  133,  20.  135,  12.  136,  2  fgg. 
136,  38  igg.  140,  5.  145,  26  fgg. 
146,  7  fgg.   147,  16.  148,  23.  87. 

.  150,  30.  151,  30  fgg.  153,  1  Igg. 
17  igg-  3^-  30.  34.  153,  4.  18.  156, 
3.  13.  31.  36.  158,  35.  Gedicht 
desthurgäatfchen  Bauern  No  XYIII 
S.  160—164.  160,  1.  38.  161,  101. 
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163,  240.  176,  10.  17.  176,  23. 
183,  264  fgg.  184,  312.  190,  3. 
191,  19.  36.  46.  193,  88.  193,  109. 
197,  31.  198,  67.  71.  199,  84.  200, 

119.  146.  201,  169.  203,  227.  206, 
329  fgg.  248,  1918.  1936.  249, 
1954.  250,  1992.  261,  33.  III,  6, 
29.  36.  6,  6.  19.  26,  19.  37,  20. 
26.  38,  4.  28.  39,  32.  40,  1.  17. 
33.  41,  6.  42,  2.  26  fgg.  33.  46, 9. 
46,  29.  48,  31.  37.  49,  33.  60,  30. 

32.  61,  33.  62,  8.  63.  13.  64,  19. 

23.  32.  66,  12.  17.  67,  31.  36.  76, 
10.  81,6.  98,  22.  101,  11.  114,  12. 
118,   22.    119,    10.    121,   29.    132, 

33.  124,  17  fgg.  38.  128,  6.  27. 
129,  1.  130,    10.  136,  6.  148,  32. 

34.  199,  33.  202,  19.  24.  207,  6. 
209,  4.  310,  27.  29.  211,   2.  214, 

24.  276,  43. 

Lutherei  III,  162,  7.  163,  32.  164, 

1.  273,  42. 
Lutringen  II,  66,  38. 
lügend  III,  81,  31. 
lundifch  II,  219,  834. 
Ififtlioben  III,  112,  6.   . 
Laticb,  Bifcbof  von  II,  110,  29. 
lät£el  III,  130,  18. 
Lntzelßein,  Anfall  deHelben durch 

Sickingen  II,  66,  26. 
l^Lgen  II,  174,  325.  240,  1622.  249. 

1960.  III,   60,  9.  63,   14.  111,  3. 

120,  17.  211,  11.  218,  8.  272,  24.  25. 
Lycaon  (Heinr.  d.  j.  v.  WoUenbO 

I,  103  fgg. 
Lychaon  III,  112,  14. 


m  fmr  w  im  AnlanM  III,  248  su  66, 

36.  64,  26. 
m  auslautend  wird  su  n  II,  361  fg. 
Machomet  I,  4,  111.  II,  101,  9. 
macht  u.  gewalt  III, 248 in 67, 30. 
der  maculiß  prediger  11,126,28. 


madenfack  I,  86,  232. 
Magdeburg  I,  84,  16d. 
magifter  im  Weinglas  II,  145,32. 
die  magt  feit  zu  ftneken  II,  215, 

692. 
Mainzer  Stift  hat  binnen  knrsem  7 

Bifchoftn&ntel  ▼.  Bom  kaufen  nau- 

ß'en  II,  39,  28.    vgl   S.  285.  III, 

41,  17  feg. 
Mainzer  Erzbifchof  II,   lOS,  5.  110, 

10.  22. 
malazig  III,  47,  20. 
Malefacius    VIII.   III,    184,     15. 

284,  19. 
M  am  man  Lucifers  Rat  11,  97,  19. 
Mamon  III,  161,  6. 
man  nur  III,  64,  26. 
manchfaltigen  III,  77,  38. 
manhaftig  III,  6,  6.  28,  14. 
Man  beim  lUy  44,  2.  6. 
man  skiöfter  III,  66,  34. 
Mantel,  Johann,  predigt  das  ifraeL 

Jubeljahr  II,  299. 
Mantua,    Concil   dafelbft    II,    104, 

25.  34. 
Mantua  Markgraf  von  III,  50,  20. 
Manuel,  Nicolaus  II,  379. 
Margreten  wurm  II,  193,  122. 
Marie  t.  Burgund  I,  69,  160. 
markt  u.  fchragen  III,  248. 
Marphorius  I,  44  fgg.  II,  318  %. 
marterleiden  Adv.  II,  263,  3. 
Martin  V.  Papft  III,  43,  34. 
maßfchwein  des  teufeis  III,  106,29. 
maß,  die,  das  Maß  II,  130,  35. 
maßen   fich  c.  gen.  fich   enthmlten 

III,  103,  3. 
maultafche  I,  162,  262. 
maufen  II,  216,  672.  III,  124,   13. 
maut  III,  106,  21. 
me  unde  me  III,  247. 
mechtig  fehr  II,  268,  36. 
f.  Meffret  III,  139,  23. 
Meide  bürg  III,  41,  19. 
Meilant  III,  60,  6. 
mein  franw  II,  139,  26. 
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mein   herr    mooBeor  II,  150,  81. 

11I9  asi,  39. 

Dieina=:iiieift  11,219,  860.  UI,  37, 

8  m.  A. 
meinßer  magifter  III,  51^  37. 
Mainz  III,  48,  27.  51,  36. 
meiazifch  iU,  37,  23. 
meit  bei  der  UmTckreibang  für  niolite 

I,  112,  40  m.  A.  II,  342  A.  in, 
.   100,  13.  119,  19. 
Melaaehton  III,  128,  28. 
menig,  die,  Menge  II,  89,  15.  26. 

m,  6,  15. 
mengen,  dae  III,  137,  26.  27. 
menfch  Nentr.  III,  5,  22. 
mentiris  UI,  175,  12.  279,  38. 
Meni  II,  203,  246. 
menzifch  II,   69,  32.  38.  108,  5. 

109,  35.  110,  22. 
melkkdi  II,  218,  817.  III,  66,  11. 
memori  III,  45,  26. 
mercnrius  11^  40,  15.  24. 
me rentheil,  der  III,  65,  19. 
merlin  II,  130,  8.  17. 
mertail,  der  II,  144,  33.  147,  38. 
meferion  III,  40,  20. 
meffen  II,  56,  15. 
meßer    am     fener     wetsen    II, 

254,  22. 
motten  II,  151,  18. 
mets,  die  lU,  164,  35«  166,  7.  184, 

30.  189,  35. 
metze  III,  65,  19.  66,  7.  8.  13. 
metzbank  II,  204,  285. 
metzenbnchlin  III,  284,  26. 
metzlin  III,  190,  7.     . 
mencbelbrenneTei  I,    130,    183. 

139,  460. 
Menakorp,  Lndwig, Name 1 1, 259, 5. 
mesgen  II,  21,  9. 
michel  I,  36,  338. 
milchzins  III,  194,  289,  26. 
milion  III,  19,  22. 
Miner  ra  III,  160,  82. 
minft  —  meiaft  III,  245. 
der  minfte  finger  II,  157,  12. 


mir  =:  wir  II.  65,  8.  70,  32.  104, 
37,  126,  18.  III,  65,  35  m.  A. 

Mirandola,  abbaff  Joachim  comes 
de  UI,  48,  29. 

mirchien  III,  183,  20. 

mitbellnng  II,  130,  24. 

miß  Fem.  III,  125,  14. 

mitnacht  III,  87,  1« 

mitteil  II,  50,  25. 

on  mittel  unmittelbar  III,  75,  36.. 

mittel,  dae,  die  Mitte  lU,  17,  35 
m.  A.  286,  2. 

mitterfaAen  II,  71,  30. 

morde  jo  III,  143,  1. 

mordio  I,  82,  92.  II,  263,  14. 

zu  morgen  eßen  11,154,27.156,26. 

den  moriTchken  danz  Tpringen 
III,  65,  29. 

mortbrennifch  I,  90,  374.  94,  523. 
95,  554. 

mor,  die  III,  62,  30. 

morn  III,  67,  30. 

Mornar  UI,  113,  30. 

mortgr{ibe  II,  88,  35. 

mafig  II,  149,  33. 

morderei  lU,  86,  12.  III,  106,  10. 

morderifch  UI,  105,3. 112, 14.  21« 

morhe,  die  11,  184,  315. 

den  mnff  z^  ruck  fchlagen  II, 
167,  74. 

mumlen  II,  232,  1346. 

mumfcbanz  II,  250,  1990. 

Mnmefchanz,  Herman,  Name  II, 
258,  27. 

Murman  II,  ;il5,  671. 

Mnrnar  U,  126,  26.  152,  29.  190, 
7.  215,  671.  ni,  34,  7.  48,  25. 
116,  38.  122,  17.  18.  24.  123,  2. 
124,  5.  215,  11. 

Murnarus  Leviathan  II,  351. 

Morner  II,  153,  2.  190,  3.  191,  53 
fgg.  III,  122,  17  —  124,  13.  Hat 
ßch  in  Bafel  u.  Trier  aui^ehalten 
II,  191,  54.  Seine  Narrenbefohwö» 
rung  I,  30,  134.  153,  10.  Sein 
Sehach^iel  für  d.  Metrik  III,  215, 
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11.  SohelmeDsniilt  II,  153,  10.  III, 
133,  S6.  Der  Gret  Malierin  Jahr- 
tag  II,  1&3,  11.  Die  Malierin  t. 
SohwindeUheim  II,  816,  681.  Ülen- 
fpiegel  11^  153,  11.  Gaachmatt 
UI,  123,  25.  Der  lathrifeh  groß 
Karr  III,  128,  86  fgg. 

m alleren  II,  58,  8. 

mute  III,  287,  10. 

male,' die  götliche,  ein  Gedieht 
I  No  IV  8.  19—26. 

manch,  Urfach  warum  iie  et  wer- 
den I,  34,  256  fgg. 

manchdoctares  III,  218,  8. 

müneherei  II,  878,  12. 

münchstraam  III,  872,  26. 

man sm elfter  III,  31,  25. 

müld,  die  II,  163,  264. 

in6me  II,  166,  22. 

m^B  II,  186,  384. 

kein  m&ter  fol  an  trem  kind 
▼  erzagen  II,  61,  11. 

mütwillen,  /ich  Verb.  HI,  16,  21. 

mfißig  gen  e.  gen.  III,  153,  11. 

mfißigen  zwingen  III,  94,  10. 

mfttelin  11,  214,  670. 


N. 

« 

n  eingefchoben  nach   ei  vor  ft  III, 
'    239  za  37,  S. 

n  aaslautend  aae  m  II,  361  fg. 
N  Bezeichnung  för  ei|^n  Namen,  deb 
man  aaeläßt  II,  121,  22.  37. 

—  filr  eine  ZaI  III,  81,  38. 

—  für  einen  Ort  III,  163,  85. 
nach,  noch  verfehiedene  Bedentnn- 

gen  II,  363  fg.  zu  Z.  219. 
nach  Ad¥.  etwa,  Tielleicbt  111,45,8. 
nach  beinahe  III,  162,  26.  180,  1. 
naehbaar  III,  164,  33.  179,  10. 18. 
nachfar  U,  210,  517.  III,  19,  38. 

20,  18.  20.  44,  19.  23. 
naobforfebiing  I,  97,  629. 


nachfragung  III,  40,  27. 
nachgende  frift  II,  215,  676. 
nachgiltig  III,  180,  26.  882,  16. 
nachkeren  mit  befem  II.  43,  83 

m.  A. 
nachkilwie  III,  63,  35. 
nachlangen  II,  70,  5« 
naohfehlagen  III,  38,  24. 
nachtliehter  II,  261,  37.  263,  4. 
nachtruck  III,  90,  8.  97,  14. 
nachtrug  III,  36,  17. 
aaclitigal     fchweree    Gefcbato    I, 

77,  11. 
nachvolge,  der  II,  38,  83. 
nah  beinahe  III,  125,  83. 
nahen  beinahe  III,  20,  10.  20. 
nahent  beinahe  III,  18,  3T.  33,  37. 
namen  Nomin.  III,  l.*»,  16. 
N  aaftal,  Sickingens  Barg  11,  66,  27. 
Narr,  XJnterredner  in  einem    Gefpr. 

III,  213—18. 
narr,    ein  ftack  vom  rohen  nar> 

ren  freien  II,  215,  674. 
Narren,  ihre  Tracht  III,  102,  39'^. 
den  narren  fehneiden  lafiea  II, 

124,  35. 
na r renkappe  III,  169,  34. 
amb    die   narrenkappen    reißen 

II,  145,  36. 
narrenkopf  II,  120,  26. 
narrenpredigt  II,  103,  6. 
narrenteiding  II,  103,  8.   11. 
narrenwerk  III,  173,  7.  37. 
uarrenwoche  IIK,  101,  8. 
narren  feil  I,  32, 180.  III,  148,  3S. 
narret  II,  99,  18.  III,  215,  5. 
die  nae  biegen  II,  243,  1719. 
eine  nafen  drehen  II,  104,  3. 
bei  der  nafen   fikren  II,  331,  919. 

243,  1725. 
mit  der  nafen  daran   ftoOea   III, 

10,  11. 
nafenbelge,  die  11,  258,  38. 
naß  er  knab  II,  48,  87. 
die  natarliehen  melfter  Ilf,  18, 

4.  189,  87. 
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näebft  II,  93,  10.  97,  8. 
n&ehten  II,  119,  4. 
nageli  III,  176,  38. 
Daher maU  If,  140,  87, 
neohten  III,  46,  38.  871  f.  litt. 
neidfcben  III,  88,  85. 
aeigelin  III^  880,  3.    - 
neigligkeit  I,  186,  895. 
•ein=:hloeiB  III,  88,  19. 
nem  Imperat.  =  nim  III,  67,  4.  70, 

10.  139,  87. 
nem  lieh    naaientlioh ,   aoidräekUoh 

III,  51,  87.  78,  84. 
nerlieh  I,  188,  78. 
nerlich«n  11,  869,  6. 
Nero  UI,  161,  36. 
Nefrach  Ilf,  161,  11. 
Neues    Gefofairr    beim    Weihen    der 

Kirchen  UI,  173,  80. 
Nenbnrg  ob  Ingelftat  II,  158,  36. 
Nea  Itarfthans  Dialog  U,  i— 44. 
aenling  III,  46,  86  m.  A. 
neulinge  III,  57,  85. 
neut  I,  24,  169.  III,  188, 18.  194,  19. 
neu  selten  I,  58,  138. 
Diebs  III,  814,  38  m.  A. 
nichten  III,  104,  3. 
niohtfet  III,  188,  34. 
Nickel  TOD  der  Letren  II,  844, 

1769. 
Niciae  Pfrien  HI,  189,  3. 
•  iden  I,  75,   870.  154,  8.  155,  31. 

23.  156,  48. 
niderdatrche*BattoD  III,  68,  84^ 
nidern,  fleh  III^  3, '4.  98,  19. 
nidertreehtig  III,  13,  81. 
nieehter  II,  176,  88. 
niemants    III,    197,  81.    198,  31. 

199,   13.  303,  14.  307,  8.  316,  I. 

817,  17. 
nielidert  III,  807,  17. 
Bieten,  fich  c.  gen.  III,  158,  36. 
Dihe=:nie  III,  38,  87  m.  A. 
nim  AdT.  III,  185,  17.  tt7,  13. 
nimme  III,  808,  80. 
Nirnfehft  Name  II»  356,  3  fgg. 


nobel  Uly  198,  39. 

nobishans  III,  110,  18. 

noch  —  noch  UI,  81,  11. 

noch  dannoeht  111,878,8.890,18. 

non  II,  151,  18.  388,  1848. 

Noppenftat  III,  886,  48. 

naeh  not  III,  33,  9. 

nothelfe  r  U,  835, 1480.  III,  84, 84. 

Botfear  I,  68,  250. 

nört  nnr  I,  4,  99. 

ndten  II,  146,  24.  III,  108,  15. 

^nt  alem.  für  — tnet  II,  860  %. 

nnmen  nnr  III,  60,  9. 

Narenberg  UI,  47,  1. 

nnr  I,  64,   183  m.  A.  II,  197,  89 

Dl.  A« 

Nürmberg  III,  108,  37. 
Nürnberg,  Beichstage  daTelbft  II, 

59,  3  fgg.  — 250,  8001. 
N  arm  berger  gegen   den  Adel   II, 

63,  37. 
nüt  1,41, 184. 43, 180.  UI,  4,5  m.  A. 
nütsan-g  III,  73,  38. 


o. 

o  for  a  I,  805*  808.  U,  57, 13 
S.  393.  S.  846.  S.  859  «i  XXII, 

l^  UI,  357  sn  115,  8. 
d  =  oa  alem.  I  3.  805.  II t  119,  4. 

163,  197. 
ob  wenn  III,  63«  38.  63,  1. 
oberhenbtman  I,  69,  81. 
obman  II,  854,  18. 
obferranz  III,  168,  80.  776,  88. 
obrervanser  II,  165,  14.  166,  55. 

167,  89.  168,  135. 
Ochs  Q.  Kröte,  Fabel  II,  194,  158. 
der    von    Ocbfenüein    küohea- 

m elfter  II,  55,  13  fgg. 
oder  —  oder  entweder  —  «der  II. 

87,  30. 
offenbar  wie  der  b«6r  an  der 

Tonnen  UI,  71,  88« 
offioial  III,  178,  81  fgg.  176, 1  Igg. 
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offlich  11^165»  14. 169, 165. 171,817. 

o  he,  Auanif  III,  11,  1. 

o  heia,  Aasrnf  III,  30,  5. 

o  heio  Interf.  III,  180,  10. 

oho  Inteiject.  III,  108,  6. 

der,  Verfftfier  des  Gedichts  Tom 
JabeljAhr  I  Ho  VI  S.  38  —  43; 
akroftiehifch  fein  Name  genannt  in 
den  Tier  letzten  Zeilen  des  Ge- 
dichts S.  43  Z.  189  fgg-;  was  nicht 
bemerkt  worden  war,  daher  der 
Verfoßer  als  angenannt  beteiehnet 
S.  207. 

on  Adv.  abfol.  gebraucht  III,  309,  83. 

one  fein  eines  dinges  U^  381,  938. 
ni,  88,  36.  85,  5. 

onachtfamkeit  III,  387,  25. 

onangefehen  III,  288,  85. 

onbekümmert  III,  379,  33. 

onbillich  III,  886,  12.  288,  10. 
389,  13.  18. 

onohrifty  der  III,  885,  33.  35. 

onchriftlich  III,  888,  1.  389,  14. 

onerfaren  III,  387,  20. 

onge fordert  III,  273,  10. 

ongelert  lH,  293,  12. 

ongenedig  III,  274,  38. 

ongefchickt  111,874,11.39.275,39. 
ongeyarlich  nngeiabr  111,217,20. 
ongezweifelt  III,  80,  30.  83,  15. 
onkenfch  Adj.  III,  286,  9. 
onkoft  nr,  274,  1. 
onlang  III,  66,  16. 
onmechtig  II,  120,  28. 
onnutz  III,   273,  6.  278,  41.   283, 

18.  285,  8.  286,  12.   28. 
Onolzbach  III,  197,  28. 
o  n  r  e  c  h  t  III,  287, 39. 288, 23. 289, 35. 
onfohnldig  III,  283,  13. 
onfichtbar  III,  278,  14. 
onfinnig  III,  273,  31. 
onftraflich   III,  275,  28.  41.  III, 

166,  26. 
onverfchamt  III,  275,  80. 
onverftant  III,  886,  4. 
onwiöenheit  III,  886,  4.  887,  85. 


OBsimlich  Ilt,  274,  43. 
onsüchtig  III,  875,  80.  SS8,  34. 
opperiment  III,  40,  19. 
ops  II,  141,  37.  149,  35. 
ordenman  I,  31,  149. 
ordennng  II,  169,  151. 

Ordnung  n.  gebot  III, 849 an 67,  30. 
orenbicht  II,  817,  766. 
Orgeln  getadelt  II,  86,  18   tgg.  369 
'   g.  Ende. 

ort,  das  III,  13,  10. 
ort  n.  end  III,  849  an  68,  87. 
ofterftook  III,  47,  9. 
othem  II,  853,  16  m.  A. 
ottergezncht  I,  90,  378.185,517. 
oa  =  aa  III  No  I.  in. 
oach  UI,  6,  89.  61,  87. 
Ovidii  metamorphofis  III,  118,9  Igg. 
OTidins  III,  818,  1  igg,  {^  ^  mn 
amandi). 


ö. 

o  för  e  II,  8,  5  Anm.   S.  279.  III, 
8,  35  m.  A.  74,  21  m.  A.  167,  31 
mit  Anm. 
5  =  öu  alem.  U,  188,  88.  199,  100. 
öberkeit  II,  51,  17.  94,  4.  3a 
Obern,  die,  Plnr.  III,  66,  35. 
öberft  I,  88,  56.  93,  481.  II,  6,  81 
m.  A.  9,  16.  14,  4.  23,  85.  53,  3. 
168,  113.  III,  75,  34  m.  A. 
Obrigkeit  UI,  93,  38. 
obrifl  II,  89,  36. 

ökolampadius,  Johann  II,  183,  90 
^g.    Seine  Schrift  von  d.   Beiohte 
184,  5.  —  153,  85. 
ölgöta  II,  145,  86.  III,  179,  13.  15. 

34.  188,  30. 
ölgöts  Schimpfwort  III,  163,  9. 
orden  Plnr.  II,  165,  7.  UI,  193,  la 
orte,  die  I,  88,  303. 
örter  Plnr.  von  ort  III,  198,  V 
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(Sieh  auch  aotor  B.) 

p  Ar  b  anlaHtend  in  fchweiz.  Slnekeii 
III,  333  sn  18,  6;  in  andern  zu 
74,  7;  zn  111,  8;  xn  136,  3. 

pabft,  Schreibung  des  Wortes  III 
sa  113y  91. 

paliert  I,  160,  184. 

Pallas  III,  160,  33. 

Pangedirn  I,  145,  11  mit  der  ge- 
Ihchten  Erkl&roQg  S.  840  wird  klar 
durch  d. Bmendation  panketiern 
d.  1.  Banquefte  halten. 

Panormitanus  111,193,19.288,  31. 

Paphnacins  III,  190,  30.  387,  19. 

Pappenheim,  von  II,  109,  28. 

partegen  II,  141,  5. 

Participium,  ftarke  Formen  für  fchwa- 
ebe  II,  363  fg.  zu  Z.  180. 

Partikeln,  trennbare,  beim  Verbum 
nicht  getrennt  III,  251  zu  86,  6. 

Parqnillnt  im  Tedeum  von  Papß 
Panl  III  Bd  I  S.  44  fgg.  Pafq. 
▼om  iklzburg.  banmgjait  I,  145  — 
153.  Erangelinm  PaTqniUi  II  No 
X,  105  —  7.  LateiniCsh  S.  310. 
Evangel.  fecundum  PaTquillum  II 
No  XII,  114—116.  PaTquIUorum 
tomi  dno  II,  310  Anm. 

Paffion  Luthers  II  No  XI  S.  108 
—  113. 

Paul  III.  Papft,  Te  deam  von  ihm 
I,  44_47.  Sein  Hnrenibhn  ib. 
45, 33 ;  hat  eine  Nonne  gefehwan- 
gert  45,  38.  Sonft  erwähnt  I,  139, 
458.  Epift.  de  eonverf.  Pauli  II, 
No  XIII,  117  i|s. 

Pauls  II,  140,  31  m.  A.  141,  15. 

paufen,  das  III,  380,  SO. 

pedell  I,  145  iJsg-  n,  43,  31.  UI, 
35,  31.  157,  8.  13. 

Pedieo  II,  108,  13  m.  A. 

pelni-Tch  UI,  106,  3. 

perlament  I,  134,  371* 


perfottlieh  III,  13«  36.  16,  1.  69, 

13.  70,  13.  73,  4. 
Peter  ▼.  Hifpanien  II,  130,  34. 
Peterskirehe  in  Rom   II,  338,  94t. 

III,  19,  7.  309,  38. 
pfaffheit  I,  113,  33.  II,  858,  80. 

III,  66,  33.  185,  16.  186,  88.  187, 

13.  191,  83.  194,  34.   885,  11.  39. 

887,  44. 
pfaffenfehereh  I,  145.  146,  50. 
Pfalsgraf  bei  Rein  II,  57,   33 

fgg.  58,  5  lisg.  65,  10.  aa  66,  37. 

67,  36. 
Pfeffer  II,  330,  865.  863,  1. 
Pfeffer  mit  Brotrinde  geülfcht  I,  169, 

534  ig. 
Pfefferkorn  III,  136,  15. 
pfei  mit  Gen.  d.  Sache  11,316,739. 

III,  318,  31.— abfolut  II,  331,  1397. 
pfeifen  mit  einem  III,  130,  36. 
pfeifen  u.  plerren  III,  345. 
Pfenning  bildl.  zur  Hebg  d.  Nega^ 

tion  II,  343  fg.  Anm.  318,  801. 
pfenwert  III,  134,  7. 
pferddreek  für  feigen  ins  maul 

gaukeln  II,  104,  4. 
pf  er  rieh  II,  34,  31.  UI,  49,  11. 
pferriehen  UI,  49,  11. 
pfetter  III,  88,  84  m.  A. 
pfiflin  machen  im  ror  III,  161. 

31.  373,  33. 
pflegel  II,  9,  33.  13,  33.  14,  30. 

III,  178,  5.  381,  13. 
pflege r  II,  148,  33. 
pfnaifchen  II,  63,  13.  73,  3. 
pfrnndenfreßer,  der  curUfan und. 

Gedieht  I,  7  fgg.  3,  48.  9,  78«  81. 

10,  116.  133.  III,  65,  3. 
pfründengotz  III,  63,  30. 
pfrnndenmarkt  der  curtifanen 

und   tempelknechten   III  No 

lU,  58—73. 
pfueh  II,  838,  1178  m.  A. 
phei  m.  Gen.  d.  Saoha  II,  134,13. 
phei  dich  I,  9,  85. 
Philargyria  II,  106,  38. 
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Philipp  Luidgr.  ▼.  HelTen  I,  79,  57. 
philofophei  lU,  304,  13. 
Ptkarten  I,  169,  181. 
pilat  fSr  prelat  III,  373,  99. 
pilgram,  der  III,  15,  8. 
Pirlipars  II,  130,  34. 
placebo  fiogen  111,188,9,388,36. 
plamär  II,  147,  37. 
plappart  n,  139,  40.  34.  918,  810. 
p  1er reo  III,  152,  11. 
plettinger  II,  366,  31. 
pleta«n  flicken  II,  357,  4. 
plotsbart  III,  34,  7. 
plambshalben  I,  131,  354. 
plfiDrcbllcbt  I,  101,  47. 
plüzling  I,  100,  32.  103,  97.  110, 

340.  139,  469. 
pl&te  Plar.  ▼.  pl&t|  fangaines  III, 

18,  6. 
polecei  II,  53,  18. 
policei  II,  866,  6. 
pott  macht  I,  58,  146. 
potB  Veiten  I,  58,  134.  59,  158. 
potz  wnnder  I,  165«  395. 
povel  I,  59,  159. 
poz  filzhat  III,  107,  3. 
poz  leber  LH,  107,  24. 
poz  marter  III,  103,  20. 
Praktik  I,  56,  78.  84.57;  103.  114. 

67 ,   384.  78 ,   24.    89,  345.  II,  53, 

10.  53,   37.   175,    9.    III,  45,    34. 
170,  11  fgg. 

praktiTch  pfiffig  II,  87,  15. 

prangen  n.  pochen  III,  246. 

prank  III,  210,  5. 

precee  I,  160,  208. 

predig,  die  II,  269,  23.  III,  8,  30. 

34,  6.  168,   29.    193,    18.  95.  197, 

37.  308,  11. 
predige,  die  lU,  904,  19. 
pTefcribieren  II,  63,  1.  lU,   46, 

11.  16.  47,  4.  35. 
prefens  11,  139,  4.  7.  17. 
Priapn«   III,    160|    88.    189,    36. 

386,  88. 
prim  II,  161,  18.  333,  1348. 


pritfchen  fchlahen  III,  147,  8. 
pronofticaz  III,  53,  17.  54,  8. 
procefrion  II,  225,  1063. 
prophecei  Fem.  II,  21,  33.  86,34. 

UI,  208,  19. 
propheti  III,  187,  5. 
der  prnne  im  Teckel  II,  139,  10. 
prnnft  Brand  II,  149,  11. 
pntan  II,  150,  33. 
pythagorifch  II,  191,  33. 


Q. 

quadragene  II,  221,  904. 

qnadrant  II,  101,  11. 

qnart  UI,  162,  4.  185,  15. 

quat  I,  82,  62.  72.  95,  555. 

quatwer  I,  162,  282. 

queit  II,  221,  934. 

qnel,  die  II,  160,  25.  168,  145.   III, 

99,  36. 
qoellbad  11,  255,  27. 
qaellbrunn  II,  269,  29. 
qneae  II,  243,  1757. 
queßen  Wedel  11,  190,  10. 
quintlein  II,  243,  1746. 
Quirin,  fant  II,  67,  28. 
quot  III,  38,  18  m.  A. 


R. 

rabwarts  I,  137,  398. 
räch,  der,  Zorn  IIEj  292,  33. 
raitong  Reobnnng  II,  143,  8. 
ran  fchmachtig  I,  150,  178. 
den  rang  ablaufen  I,  57,  98. 
rappennäft  III,  178,  6.  881,   13. 
raßlen  III,  162,  34. 
rat  n.  that  III,  244  an  59,  85. 
rat,  reter  gntl  II,  368,  34. 
ratgebe,  der,  II,  89,  33. 
rat  lieh  II,  96,  33. 
ratftube  III,  40,  38. 
rattenkonig   III,  113,  6.  86.  114», 
30.  136,  39. 
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raubft&l,  romilflher  III,  168,  38. 

daa  rauch  heranß  kerenlH,  873, 
38.  285,  45. 

raufch,  der  II,  126,  6. 

räumen  II,  44,  15. 

rautenkrans  I,  62,  252. 

rauten kraut  I,  78,  42. 

r&dlein  fOirer  II,  126,  24  m.  A. 

Recept  zum  Speies  II,  68,  30  fgg. 

recht  n.  gerechtigkeii  III,  245. 

rechtfertigen  II,  89,  2.111, 15,  6. 

rechtgefchaffen  II,  31,  34. 

recbtTertig  IIX,  198,  16. 

das  redlein  treiben  I,  57,  116. 
65,  347.  70,  61. 

refent  III^  216,  31. 

Reflezivnm  III  zu  I,  3;  925  ku  4,  3; 
242  zu  49,  7. 

Reformation  der  GeilUiohen  auf  dem 
Regensburger  Convente,  Klag  und 
Antwort  die  lother.  u.  päpftlichen 
Geißlichen  darüber  III  No  VII 
136  —  158. 

regel  u.  recht  ILI,  245. 

regen  regnen  II,  104,  15. 

an  regenbogen  das  mej  hen- 
ken II,  262,  19. 

nach  dem  regenbogen  werfen  II, 
255,  14. 

Regenspurg  III,  103,  26.  Conei- 
Uum  dafelbtt  lU,  136  Überfchr.  u. 
Z.  2.  139,  20.  149,  26.  159  Ober* 
fchrift  u.  Z.8.  15.  163,31.  189,22. 

regiftriern  lU,  289,  29. 

reibig  I,  25,  217. 

Reich  lein,  Johannes  III,  48,  30. 

Reichsregiment  III,  131,  28. 

der  reien  ift  ganz:  pfeif  nf, 
Pfeifer!  II,  77,  13. 

reilich  II,  222,  938. 

Reime  ungenaue  I,  180.  184.  198. 
201.  205.  208.  216.  II,  347. 

—  dreifilbige  mit  2  unbett.  Silben 
III,  127,  35. 

Drei  Zeilen   durch  den  Reim  ge- 
bunden I,  184.  I,  87  Z.  371  fgg- 


55,  19  fgg.  II,  166,  33  fgg.  170^ 
199  4g.  184,  320  fgg.  198,  57  fgg, 
203,  230  fgg.  206,  311  ^g.  326  ff. 
206,  367  %g.  209,  451  4rg*  470 
fgg.  211,  531  ff.  550  %g..212,  577 
fgg.  213,  624  4;g.  215,  683  igg- 
686  fgg.  216,  737  f^-  219,  826 
Igg.  224,  1027  fgg.  226,  1102  fgg. 
1109  fgg.  228,  1174  fgg.  1179  fgg. 
231,  1292  fgg.  232,  1343  fgg.  237, 
1502  fgg.  240,  1637  %g.  242, 1712 
fgg.  243,  1744  fgg.  246,  1841  igg. 
1866  fgg.  247,  1893  fgg,  248,  1914 
fgg.  251,  2032  ijsg.  lU,  118,  10 
fgg.  123,  28  ff. 
Vier  Zeilen  gebunden  1, 88,301  ü^g. 

99,  1  igg-   129»  91  fgg.  208,  418 

^g.  II,  219,  851  fgg. 

Größere  Reihen  Rei|ne  I  No  XII. 

Z.  335— 41.  342  —  355.  356—369. 

370—383.   334—397.    398  —  411. 

412  —  425.    426—439.    440—454. 

499—515.    516—529.  530  —  543. 

544—057.  558—671,    572—585. 

586—599.    600  —  613.    614—625. 

626—639.  640— 663,  654—667. 
Rein  Flud   I,  51,  93.  85,    187.  U, 

108,  2.   225,   1079.    258,  29.  HI, 

122,  11. 
Reinilram  UI,  46,  23.  24. 
Reinfal  II,  186,  396. 
reinlicheit  II,  25,  38. 
reiuigkeit  Keulchheit  II,  165,  18. 
reisdieni^  II,  66,  22. 
reifen  I,  28,  50. 
reis  tag  III,  272,  4. 
reiter  II,  178,  80  m.  A. 
remlich  III,  11,  35. 
Remmon  III,  161,  7. 
•renes  purgieren  III,  190,  1.  4. 
reter  rhetor  III,  48,  32. 
rette  jo  III,  143,  1. 
reue  he  n   räuchern   U,   233,    1358. 

262,  13. 
Reuchlin  Dr.  III,  126,  13.  S.  auch 

Reichlein. 
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re«dig  II,  255,  33. 

reaterei  III,  106,  4. 

reuterfpil  I,  60,  187. 

richtfehit,  daa  U[,  4,  24. 

rietig  II,  149,  33. 

rif,  der  UI,  247  fg.  sa  64,  21. 

Riffianer  UI,  64,  %l. 

ring  gering  UI,  67,  21.  75,  29. 

ringer  III,  180,  15.  282,  12. 

ringern  III,  146,  28. 

ripftoß  III,  148,  34. 

ritte  I,  157,  106.  U,  75,  15.  III, 

218,  9. 
rockenftaben  I,  170,  586  fgg. 
Bomaniß  I,  29,72.11,36,38.273,17. 
ropfen  11,  24,  15.  90,  3^ 
ro raff  II,  233, 1364  m.  A.  UI,  169, 

36.  277,  17. 
rofenfarbes  blnt  11,  100,2  m.  A. 

in,  8,  27, 
Rofenberg,  Melchior  v.  II,  295 

an  67,  35. 
rofflbaren  III,  272,  42. 
rote  h&t   (Ci^rdinäle)  lU,  117,  32. 

124,  24. 
rote  h&tlin  lU,  67,  27.  36. 
roter  rock  for  einen  Narren  lU, 

«18,  8.  34. 
rote  fpis  III,  19,  15. 
TOtz  läuft  ins  manl  11,244,1782. 
rotzig  II,  137,  28. 
röbifoh  U,  67,  1. 
rolllng  II,  126,  26.  153,  3. 
roelioht  U,  258,  31. 
rnge  II,  104,  29« 
rnmieren  II,  67,  15. 
Bnprecht  lU,  196  fgg. 
Ruprecht,  Pfalzgraf,  dentfeber Kö- 
nig III,  43,  31. 
ruwe  Masc  UI,  240,  1624. 
Rnckumlaut  II,  360  tu  Z.  35. 
rüde  III,  13,  22. 
rülen  n.  wülen  III,  244. 
rnlz  II,  20,  10. 
rutzig  II,  121,  7. 
r&  u.  raft  lU,  245. 


rllcli«n  I,  42,  146. 

rüren  erwähnen  II,  213,  613. 

rftwig  II,  151,  17.  19.  20. 

S. 

Sabttla,  Joannes  IK,  110,  7. 
fach,     ifk  £Bch  daß  I,  73,    197  mit 

A.  III,  228  zu  6,  27. 
Sachs,  der  (Churf.  Friedrieh  d.  W.) 

U,  109,  21.  38.  110,  28.  37.  111,  a 
fackpfeifer  II,  139,  6. 
facramentgelt  II,  141,'  19. 
facramenthaus  lU,  56,  35. 
faoraments  hänslein  11,260,37. 
Safran  gefalTebt  mit  Eidotter  n.  Man- 
deln T,  169,  537. 
Tag,  die  U,  237,  1516. 
lagen  und   reden  Unterfdiied  III, 

101,  16. 
falzzfol  I,  8,  47.  50,  75.  84,  188. 

128,  58. 
falle  I,  78,  42. 
falpeter  I,  102,  88. 
falvezeit  UI,  37,  22. 
falzburgerifch  I,  146,  45. 
falzbargifches    baurngjait     I, 

145  —  153. 
falzmaut  I,  151,  207. 
fam  ConJ.  III,  228  zu  7,  33. 
fambt  Conjnnet.  UI,  7,  33  m.   A« 
fampt  u.  fonders  UI,  245. 
fan  Sfihne?  I,  31,  169. 
fantzzfamet  U,  S.  360  zu  Z.  59. 
Tappen  III,  65,  2. 
Tatelgaul  U,  184,  316. 
ratin  U,  166,  33. 

eine  fan  davon  tragen  11,152,35. 
fau  er  u.  fü  ß  UI,  245. 
fauer  fehen  II,  254,  37. 
rauf,  die  lU,  116,  26. 
Sauferei  I,  162,  277  igg. 
Sazen,  I«nd  lU,  5,  29. 
fcantiern  U,  58,  16. 
Seotus  II,  120,  21.  243,    1755.  III, 

160,  33.  212,  15.  214,  38. 
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fchabab  I,  69,  36. 

mit  fcbaden   wirt  man  weis  II, 

31,  3. 
fchad  a.  fchaude  III,  345. 
Schaf  haaren  II,  358,  29. 
fchaffen  I,  147,  64.  153,  980. 
fchafhnnt  III,  49,  7. 
fchafshavt  abziehen  11,245,1827. 
fchalk    hinder    den     oren    III, 

19,  27. 
fehaltfeinfter  III,  37,  4. 
fcham  n.  fchande  III,  245. 
t^  fcham  komen  III,  2,  22. 
fchamlot  II,  56,  24. 
fchamper  Terfehimt  III,  12,  8. 
fchamper  fchandbar  III,  24,  21  f. 

zn  12,  8. 
fcband  n.  plag  III,  248. 
rchandbuch  I,  144,  628. 
fchandbüchlein  I,  141,  527. 
fchandlafterlieh  I,  104,  162. 
fchantbiich  III,  74,  2. 
fehantlappen  II,  268,  28. 
fchantlieh  II,  14,  21  Anm. 
fohantfohrift  III,  74,  4. 
fcbanz  feiet  I,  56,  83. 
die  fchanz  Terfehn  I,  125,  528. 
fobariant  III,  181,  26.  282,  44. 
fc  harr  er  I,  78,  39. 
Soharrhang  I,  54  Überfchr. 
fchatzüng  II,  145,  9. 
fohanb,  der  II,  161,  57. 
fchädig  III,  24,  19. 
fcb ätzen  II,  18,  7.  56,  34. 
fchebig  II,  227,  1124.  III,  63,  18. 
fch eilig  III,  160,  20. 
fcbelmstren  I,  131,  146. 
fchelter,  der  III,  291,  20. 
fohenden  n.  plenden  III,  244. 
fchenderei  I,  92,  445. 
fchenk,  die,  Schenkung  III,  185, 14. 
Sohenkenftein  II,  71,  22. 
fch  ein  Adjeot.  III,  218,  6. 
fcheinpariieh  gl&nzend II,  106, 17. 
fobeißen,    einem   ine  maal   II, 

67,  3. 


es  fcbeißert  einen  II,  253,  16. 

fcheißhans  III,  278,  6. 

zn  fcheitern  gehn  II,  206,  369  m. 

A.  212,  562.  III^  120,  8. 
fchenden  u.  fobmeben  III,  245. 
fcherge  II,  113,  6. 
on  fcberziron  fpot  U,  217,  762. 
fc  hetzen  u.  lebenden  III,  245. 
Schenrlein   von  Nürnberg   Ilf, 

40,  23.  47,  1.  48,  35. 
fcbeüterparch  I,  22,  111. 
fcbeuwen  II,  27,  19. 
rcbenzlieb  III,  78,  16  m.  A. 
üeh  fchicken  in  orden  II,  241, 

1686. 
fcbier  Übergang  in  die  jetzige  Be* 

dentnng  III,  183,  4. 
fcbillet  III,  151,  27. 
fchilt  n.  fper  lU,  246. 
fehinden  n.  fchaben  III,  245. 
fcbindung  n.  fcbabang  ebdT, 
fehinden  n.  fcberen  III,  246. 
fehinden  n.  fcbetzen  ebdi. 
fchimpf  Scherz   III,  40,  22.  100, 

27.  156,  18.  178,  23.  292,  5.  6. 
fchimpf en  III,  32,  2. 
fchimpfgedicht  III,  74,  2. 
fchimpfiioh  fcherzhaft  II,  29,  3. 
Scholbrnnnen  II,  72,  25. 
Schort  I,  60,  178  %g. 
fcboß  Femin.  III,  3,  1. 
fchölmerei  III,  61,  2.  69,  85. 
fchnb  Trinkgefchirr  I,  163,  295. 
fc  huldigen  III,  114,  8. 
fch ul meißer  I,  160,  196  fgg. 
fchulfeoklin  freßen  III,  272,  1. 
fchnmpfiern  II,  75,  17. 
fehupfen  lU,  53,  33. 
fchntten,  die  manch  auß  den  kut- 

ten  IIL  53,  32. 
fchnhen  III,  18,  4. 
fchünden  UI,  41,  32. 
fchiicb,     außgefchnitten     II, 

139,  30. 
ain  fchaebriemen  auflöfen  II, 

145,  29. 

29 
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fchlange,  der  II,  197,  41. 
fch lange,  Gefchutz  I,  77,  11. 
fcUlappertinifob  lU,  174,  97. 
fchlecht  I,  30,   121.  37,  889.  IT, 

120,  33.    III,  4,   34.    .«>,  b,  52,  1. 

55,  21.  98,  12.  211,  17. 
fehl  echt  imheotigeBSinDeIII,44,4. 
fehle  eh  t8  II,  215,  672  m.  A. 
fchleckmnnde  II,  824  oben, 
fehl  eck,  der  III,  286,  46. 
fc bleckt  III,  64,  17. 
rchlemmen  u.  demmen  III,  244. 
Schlefing,  die  II,  71,  9. 
reblichte,  die  II,  162,  176. 
fchlünig  II,  213,  598  m.  A. 
fchlurken  11,  260,  9. 
fnhmach  n.  fch  an  de  III,  246. 
fchmachwort  III,  33,  3.  42^  5. 
fchmale  fnppea  T,  149,  128. 
fchmecken  riechen  III,  13, 9  m.  A. 
fchmeichlerei   III,   168,  10.  185, 

14,  276,  lö, 
fchmeigeln  II,  78,  4. 
fchmettern  I,  65,  331. 
fchmirben  III,  172,  31. 
Schmirnbelz,  Linie  II,  262,  3. 
fchmit  von  Coftenz  III,  116,  32. 

129,  33  fg.  162,  10.  15. 
fchmitknecht,  Henfel  tolu  CoHens 

III,  113,  32. 
fchmncken  III,  12,  20  m.  A. 
fchmflcken  III,  80,  18. 
fcbmurbeln  III,  39,  15. 
nach  feins  fchnabels  art  fingen 

II,  153,  16. 
fchnaphenlin  III,  104,  4. 
fchnaphon  III,  104,  5. 
fchnanpe,  die  III,  155,  22. 
fchneiderküffen,  das  III,  29),  46. 
ein  f ebne II  nmb  etwas  geben  III, 

279,  6. 
fchnuppe,  die  III,  100,  30. 
fchnnrren  n.  murren  III,  244. 
fchoß  u.  sol  IKI,  249  zu  67,  30. 
fch  ragen  II,  164,  304. 
fchrappen  II,  269,  28. 


l 


fcbreibnng  II,  120,  17. 

eine«     fchreiens      fchreien     II, 

257,  35. 
fchriftweife,  der  II,  38,  2«^  34,  9* 
f  c  h  r  i  t  blldl.  zur  Hebung  der  Negat 

II,  842  Anm. 

fch  roten,  ficb  eiiEwei  II,  194,  154. 
fchuß  u.  ftich  m,  246. 
fcfautz  n.  fehirm  ib. 
fchützen  u.  fchirmen  ib. 
fchuch  11.  tfich  verfetzen  III,  244. 
Schwabacher  gemeiner  kaftea, 

Gefpräch  darüber  III,  196  —  806. 
fch  wank  III,  41,  3.  127,  22. 
fch  wank,  wilder  II,  167,  79. 
Schwarz,  Albrecbt  I,  72,  IM). 
fchwarze  engel  II,  100,  10. 
fchwarze    kuaft  I,   72,   151.   III, 

82,  22. 
fchweben  I,  51,  1^. 
fchwebifch  fchnrz  1,  1S8,  d09. 
fchwebifch  erml  I,  168,  510. 
fchwechen  u.foh enden  111,245. 
Schweiz  II,  70,  11  fjgg. 
Schweizer,  Sprichwort  von  ihrer  Geld* 

gier  III,  91  fgg. 
der  fc bwe inende  mond  11,256,36. 
der   fchweinende   fichtamb    II, 

255,  35. 
fchweinfpieß  II,  255,  7. 
fchwenzen  II,  70,  23. 
Schwert  nmtragen,  Strafe  II,  227, 1157. 
fch  wetz  ig  III,  198,  37. 
fchwin  III,  121,  21.  122,  15. 
fchwind    I,    118,    278.    122,    411« 

142,  566. 
fchweftern  (Huren  im  Hureahmiife) 

III,  194,  27.  289,  46.  290,  16. 
fchwttlit,  die  III,  182,  12. 
fchwnrmen(:  warmen)  II,  193,  124. 
feckeUeger  III,  176,  21.  980,   Id. 
feckelmeifter  III,  164,  11. 
fecret  III,  171,  17.  278,  5.  6. 
Seele  u.  Leib,  Streit  beider  U,  936, 

1489. 
feeige ret  III,  104,  25.  142,  S3. 
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Migmaehor   11,  235,  1454.    UI, 
42,  31. 

r«elmörder  III,  lOd»  22. 

feelmorderifch  III,  286,8.  287,35. 

feelforg  fobw.  Mmc  UI,  185,  6. 

feelverforger  II,  145,  14. 

fehtr  II,  103,  19. 

feide  u.  famet  III,  246. 

feiger  Adj.  III,  181,  23.  282,  42. 

relb&eh  I,  11,  111. 

Seidenreich,  Niekel,  Käme  II, 
259,  23. 

feiig  Jar  II,  61,  4.  72,  17. 

felmeffe.  ein  Ueglicbe  botCcbaft 
etc.  II,  252  —  263  No  KXIXI. 

felmördifch  II,  231,  1298.  III,  188, 
1.  191,  10. 

fei  trager  II,  137,  14. 

feltfam  feiten  I,  3,  62. 

femlen  III,  17,  5  nu  A. 

femlich  III,  62,  14. 

femper  qniea  III,  196,  2. 

femptlicb  h.  fonderlieb  III,  245. 

Sendbriete.  De  non  apoAolicifl  quo- 
mndam  moribne  etc.  II  No  V  8.  80 
—  84.  Cberfetznag  diefee  Stückes: 
Ain  großer  preis  fo  der  farft  der 
hellen  genant  Lnciler  iezt  den 
geUUichen  »{Lweift  and  embent.  No 
VI,  85 -—92.  Bin  nenwer  fendbrief 
▼on  den  böfen  gaiftUehen  gefchickt 
aik  irem  rechten  herreh.  ain  ant- 
wort  von  irem  erbberrn:  No  VII 
S.  93—98.  Eine  fchriJüiche  Wer- 
bung gethan  von  denn  fütßken  der 
helle  No  VIII  99  —  101.  Beelze- 
bub an  die  heil,  bepftl.  kirche  No 
IX  S.  102^104. 

fendpfaffe  U,  43,  28. 

Senis  II,  126,  28. 

fönt  Subit  II,  2,  28  m.  A.  219,  886. 
III,  47,  14.  22.  32. 

fent,  d.  hailige  zu  Straßbarg  II, 
95,  84  ff. 

fent  3  Plnr.  Präf.  t.  (bin  II,  97,  5. 
108,  6.  109,  la. 


fich  falten  n.  fperren  III,  246. 
feo^en  (von  Gänim)  III,  181,  31. 

283,  1. 
feoftal  III,  103,  1. 
fezt  II,  151,  18.  283,  1348.  III,  162, 

4.  185,  15. 

Sieben  freie  Konfte  II,  243,  1748. 
fiban  gezeit  III,  139,  27. 
nbenkopficht  III,  135,  23. 
ftbent,  der  II,  144,  8  m,  A.  262, 22. 
fibentail,  der  II,  184,  299. 
fiben  zeit,   die  II,   143,  38  m.  A. 

151,  18  fg. 
Sibillen  buch  II,  349  zn  JS.  441. 
fidenfohn&r  III,  16,  3. 
Sickingea.    XJnterredner  in  Neuen 

Karßhans  II  No  I  8.  1  igg.   Kai- 

ftrl.  Feldhanptmann   II,  1,  4  fgg. 

42,  6.   S.  286  m.   A.    Gefpr.  init 

5.  Peter  und  S.  Jürgen  II,  No  II 
46—59.  Verbandet  fich  dem  Adel 
zn  Landau  II,  60.  Einfall  ine 
Trierfche  65,  8.  Anfall  aof  Lfitzel- 
ftein  65,  25.  Zn  NanAal  erfchoßen 
66,  27. 

fider  II,  262,  13. 
fider  her  U,  255,  34. 
Sigenot  II,  126,  20. 
Sigmund,  Kaifer  1,2,  53. 111,43,33. 
Sigmund  Kaifer,  feine  B#formatioii 

II,  94,  25  ff.  mit  A.  S.  306  ig. 
fighaftig  III,  28,  11. 
Sihinsfpil,  Uliein  II,  259,  33. 
finligkeit  Sinn  und  Verftand  III, 

96,  36. 
mit  der  filbern  bücbfen  fchie- 

ßen  I,  56,  67. 
SSlenne  Unterredner  in  einem  Ge- 

fprach  III,  213  —  18. 
SiUefter  Papft  II,  85,  14.  94,  13 

209,  467. 
Simon  Hefe  II,  140^   15  m.  A.  S. 

332  fg. 
Simon  der  zanberer  I,  42,  163. 

II,  88,  22.  Iir,  179,  1. 
fimonei  II,  178,  91. 

29* 
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fingen  a.  fpringen  III,  244. 
der  firop  hat  daa  herz  abgejEtoflen 

n,  56,  28, 
ntmal  III,  4,  35. 
Sixttts  IV  Papft  I,  3,  58. 
fo  Accuf.  Sing.  III,  3,  12  m.  A. 
fodomi,  die  III,  189,  13. 
fodomirch  I,  149,  132.  151,  222. 
Sodomit  I,  45,  23. 
fodomitifch  III,  214,  27.  286,  34. 
Tollen  (wert  fein)  II,  31,  30. 
folnz  III,  51,  15.  18. 
fommer  box  marter  II,  252,  3 

m.  A. 
fonderfiech  III,  106,  27. 
fonnencron  I,  150,  186. 
fonft  oder  fo  III,  246. 
fophift  II,   248,   1937.   249,    1946. 

255,  13.  II(,  124,  15. 
fophifterei  I,  29,  95. 
fophiftifch  XI,  164,  370.  256,  29. 
fophiftrei  II,  243,  1747.  244,  1795. 

III,  204,  6. 
forgfältig   forgenvoU    II,    7,    14. 

159,  11.  III,  17,  7. 
forgfältigkeit  Sorge  II,  9,  13. 
forglich  UI,  73,  3.  89,  30. 
fpalten,  die  gefchrift  11,241,  1676 

m.  A. 
den    fp alter    der    motzen   lefen 

m,  184,  31. 
fpaniölfcher  drank  II,  57,  ^5. 
fpann  bildl.  znr   Hebg  d.  Negation 

II,  342  Anm. 
fparmunde  II,  126,  5  ta.  Anm. 
fparnofelin   II,   214,   669  m.  A. 

S.  365  fg. 
Specerei    und   Gewürz    gefäifcht  II, 

149,  25. 
fpecnlaz  II,  153,  7. 
es  fpeiert  mich  I,  119,  297. 
Speir  II,  140,  18.  in,  63,  4. 
fpeiwort  l,  135,  321. 
fpeckbnbe  U,  101,  9. 
fperlin  II,  63,  16. 
fperren,  Ech  11,  191,  36.  211,548. 


Speffert  U,  69,  34. 

fpiegelfechten  II,  26,  35. 

das   fpil  anß    der    hant    geben 
III,  144,  20. 

fpilvogel  Iir,  29,  38. 

fpinnenfeint  III,  144,  11. 

fpitz  fnbtilis  II,  243,  1738.  1761. 

fpitze  h&t  m,  117,  82. 

fpitzhut  II,  64,  1.  70,  7.  11.  106,  16. 

fpitzig  fabtili8ll,153, 15.III,  118, 38. 

fpitz  köpf  II,  124,  13. 

fpitz li  n,  140,  36. 

fpitzUn  II,  148,  4.  240,  163S. 

fpot  n.  fcbande  III,  245. 

fpot,  on  allen  II,  173,  316.  176,53. 

fpotlich  II,  147,  34.  149,  31.  152, 
8.  153,  2. 

fprachhauB   II,   254,  32.  267,  la 
III,  171,  20. 

fprech  gern  III,  20,  23. 

fpred  II,  70,  9. 

fprengkeßel  lU,  181,  32.  983,  2. 

fpreuer  UI,  23,  25.  24,  11.  26,  16. 

in  fprenertalibns    III,    174,   24. 
26.  279,  25. 

fpringer  III,  180,   15.  282,  12. 

fprollen  II,  146,  3. 

Sp r Q oh ge dichte.  Ein  elag  uad 
bitt  der  dentfchen  nation  an  den 
almechtigen  got  amb  erlofong  auß 
dem  gefenknis  des  Antiohrift  Bd. 
I  No  I  8.  l-— 6.  Der  cnriifan  n. 
pfrnndenfreßer  No  II  S.  7 — 12. 
Ich  kan  nit  vil  neues  erdenken, 
ich  muß  der  katzen  dfcheUen  an- 
henken No  III  S.  13  —  18.  Die 
götliche  miüe  No  IV  S.  19  —  26. 
Ein  fpruch  von  dem  bofen  mis- 
brauch  in  der  heil.  chriAenh.  entft. 
No  V  S.  27  —  37.  Von  dem  ja- 
beljar  No  VI  S.  38—43.  Bin  ga. 
tichte,  darin  angezeigt  wird,  wie 
from  herz.  Heinrich  v.  BrannTchwaig 
n.  wie  bÖfe  die  lutlierifchan  fein 
No  VIII  S.  48  --  53.  BekentDia  n. 
clag  herz.  Heinrichs  v.  Branniebw. 
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d.  j.  No  X  S.  «8  —  76.  Brader 
VeSCB  trenliebe  Waniang  No  XI 
S.  77  —  79.  Warliaftige  eontra- 
fiictar  hers.  Heinrichs  des  jfing.  t* 
Brannfchw.  und  feiner  GefellXchaft 
No  XII  S.  80—98.  Ein  kurz  ge- 
dieht, fo  neulich  ein  thnrgdnifcber 
baor  dr.  M.  Luther  n.  feiner  1er 
zh  lob  u.  fein  widerwertigen  zfi 
Q>ot  gemacht  hat  Bd.  U  No  XVIII 
S.  160 — 164.  Ein  neawer  fproch 
n.  warhaft  bericht  etc.  No  XIX 
S.  165  —  174. 

ans  d.  fpnnde  mit  einem  Uro- 
halm  faufen  II,  868,  10. 

ftaffiert  I,  101,  46. 

ftalbruder  II,  37,  31  m.  A. 

den  ftali  s^l  thun,  fo  die  k&w 
hinanß  fein  III,  144,  32. 

ftallbnbe  III,  136,  21. 

ftallen  IH,  277,  3.  279,  9.  281,  44. 

ftand  3  Sing.  PräC  Conj.  zu  liehen 

II,  136,  31.  140,   28.    142,  16  mit 
Anm.  III,  171,  23.  278,  8. 

ftationierer  I,  32,  207.  11,44,  13. 

184,  294.  III,  147,  31.  148,  2.  160, 

4.  175,  12  igg. 
ftatlich  III,  146,  18. 
Til  ftäll  durehloffen  haben  II, 

139,  27. 
Stechen  I,  73,  175. 
Stechdenbrei,    Paul,   Name   II. 

261,  21. 
fteif  III,  115,  29  m.  A. 
fteigraif,  der  III,  291,  16. 
Steinbacher  m«ßer  II,  63,  24. 
ft  einen  Adj.  II,  36,  31.  37,  13. 
ßempenel  11,  241,  1681. 
fterben  eines  watenden  Lebens 

III,  78,  15  mit  Anm. 
aet  AdT.  Oets  III,  15,  21. 
ftet  n.  fchloß  III,  246. 
ftetgelt  II,  184,  305, 
ftetigs  Adr.  III,  133,  19. 

die  ftich  erraten  III,  166,  17. 
275,  15. 


ftiehllng  lU,  60,  14. 
ßimpler^  11,  122,  13  m.  A. 
ftipendinm  II,  120,  22. 
ftock  n.  dein  III,  246. 
0ooknarr  11,  145,  12.  265,  11. 
ftolpern  III,  285,  12. 
ftotzmäre  li,  264,  2a 
ftocken  n.  plöcken  III,  244. 
ftoren  n.  pfnfehen  I,  174,  719. 
ftößen  II,  180,  175. 
ftrafen  a.  fchelten  III,  846. 
Straßbnrg,  der  heilige Sent  dafelbft 

II,  95,  33.    Sonft  erwähnt  137,  IT. 

140,  18.  144,  34.  152,  29.  III,  63, 

4.  123,  30. 
Straaß,  Jacob,  Schrift  gegen  den 

Wucher  II,  299. 
ftraßranber  III,  179,  7.  15. 
ftrebkatz   ziehen  II,  203,  859  m. 

A.  UI,  116,  19  m.  A. 
ftrebkatz,  die  luterifch,  Gedicht 

UI  No  VI  S.  112  —  135.. 
ftreicheifen,  das  |II,  148,  4. 
ftreicher,  der  III,  147,  37. 
ftreichholz,  das  III,  150,  4. 
ftrenglin  II,  268,  13. 
ftrief  Prät  von  ßjafen  ILI,  8,  24 

m«  A. 
ftro  bildl.  znr  Verftärknng  der  Ne* 

gation  II,  342  Anm. 
1er  ftro  trefahen  II,  238,  1548. 
ftroern  hart  I,  2,  40. 
ftroern  kolen  I,  3,  71. 
ftröern  kränz  I,  157,  115. 
ftrndel,  der  III,  317,  12. 
ftrut,  die  III,  118,  23  m.  A. 
ftrnpenbelz  III,  217,  35. 
zu  ftuoken  fallen  II,  215,  692. 
ftu deuten  III,  66,  31. 
ftudent,  ein  yerdorbner  III,  163,  7. 
ftnls  UI,  39,  33. 
ftunzlen  III,  168,  29. 
ftntzenierer  III,  279,  38; 
ftutzlen  UI,  276,  27. 
ftnbich  U,  63,  24. 
ftiieklin,  das  III,  170,  20. 
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a^il  u.  benk   darzwifchen  wer- 
fen III»  59,  5.  ^ 
fablimieren  III,  40,  16* 
lubÄitut  III,  177,  36.  281,  7. 
fubtil  II,   74,   33.   III,  75,  14.  77, 

24.  79,  18.  80,  29. 
fabcilig  III,  78,  18. 
Sach<leDftifel  Name  II,  263,  6. 
fufe^garoß  lar  Taffragaiieiis  III, 

172,  4.  5.  278,  81  lig. 
fummiften  lU,   170,  1.    192,   18. 

277,  18.  288,  21. 
Superlativ  ohne    t:   aaf    dag    ge- 

fcfaicktes  m,  91,  9. 
in  der  fuppen  ftan  laßen   I,  69, 

163. 
fuppenfreßer  II,  53,  85. 
Suppenfcbmit  Name  II,  258  fgg. 
rfiblin  Iir,  280,  3. 
fand  n.  fchande  III,  245. 
fand  ti.  fefaald  III,  246. 
fünd  n.  ßrafe  ib. 
fanden  iii(foiidigengegen)III,21,22. 
fanden  Verb.  II,  136,  36. 
fünderlichen  II,  236,  1488. 
fändern,  fich  II,  265,  17. 
fäplin,    Venediger   III,    169,  2. 

276,  34. 
fupplin,    welfches  III,    134,  24 

m.  A. 

T. 

t  für  d  III,  75,  11  m.  A.  107,  28 
m.  A.  116,  7  m.  A.  138,  11  m.  A. 

t  aasgefaUen  III,  214,  38  m.  A. 

tabernakel  III,  38,  1. 

tag  n.  nacht  III,  248  zn  67,  30. 

zfi  Iren  tagen  komen  II,  170,  164. 
171,  216. 

tagleift  II,  137,  26. 

Tanhaufer  II,  120,  37. 

tanhaafifcher  efelf&trer  II, 
120,  26. 

tantmer  II,  163)  233. 

Tanz,     den    morifchken     dant 


fprlngea  III,  65,  89. 
Tartaretna  11,120,21.111,215,  12. 
tauben,  einen  III,  173,  37. 
tauf,   der  II,   161,   107.    172,   283. 

III,  38,  32. 
tanfgelC  n,  141,  19. 
t«nren  dolere  II,  223^  989. 
taat  im  Spiel  II,  57,  11. 
Tante nfoerg^   Wilhelm  Schenk  ▼. 

II,  295  zu  67,  21. 
tading  II,  147,  18. 

Te  deum  Ton  bapß  Paalo  III 

etc.  I  N.  VII  S.  44—47. 
tedJng  I,  203  zu   V,  33.  III,   280 

fg.  ztt  12,  36. 
teil,   das   II,   266,   1.  267,  19.  269, 

1.  III,  60,  8. 
teil  Capitel  UI,  57,  15  m.  A. 
teilerprot  III,  107,  5. 
temperieren  III,  39,  18. 
Terenz  citiertll,  161,  83  fgg.  268,  3. 
termenieren  III,  168,  29.  276,27. 
terz  II,   151,   18.   233,    1348.   III, 

185,  15. 
der   tenfel    iH    im    zwilch    Ilf, 

292,  15. 
der  tenfel  n.  feine  muter  11,360, 

4.  UI,  279,  20. 
der  tenfel  nnd  fein  großmfiter 

III,  183,  24.  283,  46. 

th  =  d  III,  115,  16  m.  A. 

than  Infin.  II,    182,  239.  201,  168. 

205,  312.  220,  892. 
them  II,   161,  62. 
theologift  II,  191,  40. 
thefanrus  novue  III,  139,  23. 
thierer  Plar.  befti»  III,  112,  3  m.  A. 
thom  dampf  III,  166,  32. 
Thomas  ▼.   Aqnino  II,  120,    21. 

243,  1755.  249,  1948.  lU,  160,  33. 

211,  36.  212,  15.  214,  37. 
Thomift  II,  248,  1238. 
thargonifcher  baner.  Gedieht  t. 

derni:  II  No  XVIII  S.  160—164. 
thfLn*  Partie.  =:  than  III,  93,  30  f. 

geth&n. 
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Tiberinms,  Jofaan  llf,  46,  »ft. 

tichten  n.  trAchten  III,  246* 

tief  n.  teuer  ib.{ 

tifchzierd  III,  ISO,  86b 

toll  n.  taub  III,  246. 

Toll,  Hans,  Unterredoer  in  eioeni 

Dialoge  II,  126  l^g. 
tom  dnmm  II,  169,  160. 
torlich  III,  164,  26. 
tot  a.  tenfel  III,  246. 
tote  freßen  III,  176,  35. 
toteafleok  II,  258,  36. 
to  th ,  der,  Pathe  ILI,  150,  20.  23.  25. 
totfchweiß  LI,  257,  24. 
törifoh  II,  91,  3. 
tötlich  Aerblich  III,  93,  36.216,5. 
trabant  III,  20,  2. 
traehtoDg  II,  7,  12. 
tragen   einem   in  etwas  II,  16,  12. 

162,  120. 
traid  Oetreide  II,  141,  37.  187,429. 
traslichen  Adv.  III,  59,  16. 
treckt  in,  62,  31. 
trefflich  (fehr)  II,  258,  35. 
trefts  II,  149,  29. 
Trent  UI,  27^,  36.  289,  30.  37. 
treulichen  Adr.  III,  194,  9. 
treutel  II,  166,  29. 
trib  u.  trab  II,  148, 10 f. zn III, 246. 
Trient  III,  292,  1. 
Trier,  Chnrfnrft  Ton  II,  57,  21  fgg. 

66,  27.  67,  23.  111,  9  ff.  112,  1  tf. 
Trier,  der  heilige  RodL  daTelbft  II, 

30,  27. 
trifchel  III,  150,  5. 
trit  bildl.  s.  Hebung  der  Negst.  11, 

342  Ano. 
Trithemius  über  die  Reformation 

Sigmunds  II,  307  Anm. 
Trinmphus  reritatis.  Gedieht  II 

No  XXII,  196 -- 251. 
Triumphus  Capnionis  II,  353. 
trometer  lU,  ISO,   16.  282,  12. 
tropf,  der  III,  157,  20. 
trottertanz  II,  254,  21. 
trotaleate  II,  255>  6. 


troft  in  got  und  ete.  II,  219,  83?. 
trön,  die,  Drohung  II,  227,  1129. 
tr  OB  wort  III,  59,  17. 
trueken  II,.257,  4. 
trumelfcheit  II,  101,  1. 
trumpeltrel  11,  225s  1080. 
trunken  bolz  III,  291,  20. 
trutz  daA  ni,  10,  13.  28,  23. 
truzlieh  II,  91,  20.  254,  26. 
truwen  in  einen  III,  10,  21. 
trnfiel  III,  33,  9. 
tuck,  der  I,  102,  102. 
tuget  III,  79,  3. 

turne r ei  l,  9,35.11,  265,28.  269,  27. 
tunkel  III,  8,  10. 
turnen  Verb.  II,  148,  36. 
turft,  die  I,  104,  162. 
Tubing^en    II,    119,    13.    15.   III, 

124,  30. 
tnnbauehet  II,  61,  4. 
tur  u.  torlll,  246. 
türe  Tenrang  III,  63,  16. 
Türke  U,  222,  939.  III,  19,  14.  50, 

12.  15.  16.  187,  28.  188,  17.  218, 

16.  18. 
der  tnrkifehe  Kaifer  II,  58,   30. 

142,  31. 
Türke,  romifcher  II,  206,  347. 

362.  208,  483. 
turnen  III,  161,  15. 
türren  II,  126,  24. 


u. 

u  für  o  niederdeutfoher  Sinflufi  f.  zu 

III,  39,  10. 
uf  u. 'ab  III,  249  zu  68,  27. 
uf  u.  üf  in,  247. 
uferftentnÜB  11,  7,  1. 
uf  erwegen  I,  41,  96. 
ufmutzenll,  234, 1399.  III,  119,  9. 
ufnement  gluck  II,  51,  9. 
ufvolgen  III;  24,  32. 
ufwüfen  auftbhren  II,  78,  12. 
uf  zeichen  lU,  61,  10. 
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Ulrich  Ton  Hutteo   L  Hatten. 

umb  ru8  Uly  134,  8. 

amb  a.  umb  IIF,  246  au  61,  13. 

umbe  u.  umbe  III,  347.  (mhd.) 

unaogefehen  I,  70,  54.  II,  9,  14. 
96,  7.  202,  204.  215,  703,  227, 
1128.  III,  60,  19.  20.  192,  25. 

unangefprengt  IIF,  64^  24. 

unaußdreglich  II,  55,  16. 

unbegeben  lU,  48,  9  m.  A* 

unbefchetxt  II,  145,  25. 

anbezwänklich  H,  29,  6. 

unbild  III,  83,  22. 

unbilltohen   III,  37,   28.  85,   15. 

93,  7. 
unbillichen  Verb.  II,  4,  28. 
unehriil  III,  187,  20.  21. 
und  nicht  oopulativ  II,  100,  36.  200, 

117  m.  A. 
und  pleonaftifch  III,  3,  34. 
underrock  II,  268,  18. 
under  die  fu3  111,42, 14. Tgl. 48, 2. 
nnder  fich  I,  85,  201.  11,222,959. 
ins  ander hembd  l^igen  III»  167, 

25.  276,   1. 
mit    dem    nnderhembd   bcsalen 

III,  177,  32. 
underfoheidlichen  III,  1,  10. 
underfchüren  I,  118,  80. 
nnend,  das  II,  99,  3  m,  A. 
unentlich  II,  65,  4.  100,  19.  III, 

33,  28. 
unerrohrecklieh  unerf chrooken II, 

110,  14. 
unerfchröckenlich  III,  92,  1. 
unerfettig  UI,  33,  32. 
Unfall  perfonif.  II,  294  xu  61,  18. 
Unflat  Bezeichnung  einer  Perronlll, 

61,  33. 
ungeachtet  I,  136,  334. 
ungebar  II,  2,  11« 
ungefell  II,  201,  155.  236,  1487. 

251,  2029. 
ungefetst  II,  263,  10. 
ungehorfam,  Fem.  II,  212,  581. 
ungelt  II,  142,  7. 


ungemeiftert  III,  65,  14. 

ungerchaffen  III,  68,  28. 

ungefchlafen  II,  151,  12. 

ungefpart  III,  37,  15. 

ungezifer  III,  118,  8. 

Unglück  perfonif.  II,  61,  18  Anm. 

ungelüok  wll  uns  den  danz  fi- 
dein II,  61,  18. 

Unheil  perfonif.  II,  294  zu  61.  18. 

unheilfam  III,  68,  19. 

unk  aufbar  III,  39,  3. 

unkoft,  der  11,255,  11.  12.  HI,  60, 
28.  64,  12.  65,  10.  150,  13. 

unluft  I,  103,  131. 

uninftig  II,  254,  33. 

unnaturlich  III,  36,  6. 

unpill  III,  86;  5. 

unrat  II,  62,  29  m.  A.  III,  79,  16. 
197,  15.  17. 

unrechtfertig  11,88,36.226,1088. 

unrdgig  H,  104,  28. 

unfinning  III,  142,  28. 

unflet  II,  261,  30. 

unfpräohlich  U,  26,  8.  39,  27. 

untern  III,  107,  38. 

unternemen  I,  77,  18. 

untötlikeit  III,  2,  5. 

unträglioh  11,21,  1.  157,  11.  III, 
153,  16.  209,  6. 

untüchlig  III,  13,  29. 

untnglich  II,  20,  24. 

unüberfchwenklich  III,  90,  1? 

unüberwunden  der  warheit  II; 
203,  241  m.  A. 

unvermogenim  Reime  II,  225, 1049. 

nnversogenlrch  III,  89,19.  97,9. 

unwiderrfifig  III,  2,  35. 

unz  III,  62,  11.  63,  34. 

unzergänklich  II,  28,  31. 

Urbitt,  herzog  von  III,  50,  21. 

urblützlioh  III,  292,  33. 

ur  de  ritz  III,  87,  33. 

urküntliob  III,  207,  6. 

urfaoh   ratio,    Vemnoftgrunde    II, 
HO,  17. 

urfachen  Verb,  ni,  36,  6.  66,  35. 
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urßent  I,  146,  29. 
urtel,  die  UI,  38,  10  f.  za  31,  33. 
05  u.  üg  III,  247. 
ußdilken  III,  16,  37  m.  A. 
ußher  II,  215,  694. 
Qßlendig  III,  61,  6. 
aßponderieren  II,  243,  1746. 
nßreiben  II,  165,  9. 
ttßrütern  II,  167,  SB, 
ußfchnß  II,  54,  18  fgg. 
ußtrackt  III,  27,  7. 


ü. 

ü  mnndartlich  haftend  i=  eu  II,  199^ 

84  m.  A. 
ü  Trübung  ans  i  II,  2,  5  Anm.  S. 

279.    S.  358  fg.   zu  XXII,   9.  III, 

6,  31  m.  A.   7,   14.  9,  26.  39,  1. 

40,  37;  za  74,  8$  zu  112,  8;  za 

166,  32;  275,  18. 
u  anorgan.  XJmlaat  far  n  III,  250  zn 

74,  6. 
überkomen  II,  218,  822.  269,  U. 

UI,  14,   3.  60,  5.  10.  67,  13.  83, 

16.  89,  13.  109,  3. 
aberlegen,  eine  fache  mit  et- 
wa* ^  über    Qebahr   darauf  legen 

ITI,  146,  23. 

b erlegen  verhallen  III,  14,  9. 
*:J)ermachen  II,  2,  4. 
bermögen  II,  53,  3. 
übernächtig  I,  35,  302. 
überneohtig  III,  107,  6. 
überfcharpf  UI,  75,  24. 
überfcbwenklich  lU,  94,  26. 
über  fich  I,  85,  206. 
uberfichtig  HI,  165,  14. 
übertreffend  III,  37,  8. 
übertreffenlich  I,  22,  114  m.  A. 
übertreflich  III,  41,  11. 
übrig  ften  III,  77,  36. 
ürte  II,  234,  1385.  III,  2,  22. 


V. 

(Sieh  auch  unter  F.) 

vadem  III,  107,  26. 

valete,  das  (11,  182,  8. 

validieren  II,  218,  813. 

Valtin  von  Rufach  I,  32,  203. 

Vater  unfer  parodiert  H,  270.  273. 

veifel,  die  II,  261,  16. 

Veit,  br&der  I,  77   Überfchr.  78, 

52.  79,  61.  79,  79. 
veitig  II,  273,  27. 
f.  Veiten  II,  261,  10. 
fant  Veltens  wanden  I,  58,  147. 

165,  392. 
f.  Veltens  arbeit  11,263,  10  m.  A. 
Venediger,  Bündnis  derfelben  mit 

den  Saracenen  III,  170, 18.  277, 30. 
Venediger    füplin    III,    169,   2. 

276,  34. 
venie  UI,  146,  3. 
ver  Kürzung  für  vrouwe  U,  321. 
verbankiern  II,  49,  14  mit  Anm. 

Vielleicht  doch   richtig  u.  f.  v.  a. 

durch  Bankhalten  (im  Glücksfpiele) 

verthun. 
verbietung  ITI,  46,  29. 
verbl&men  II,  6,  6.  91,  6. 
Verbrennen,    Kirchenftrafe    II,   228, 

1163. 
verbrent  recht   des  bapÜs  UI, 

184,  7. 
verbringen    vollbringen    III,    61, 

13.  27. 
verbüntnus  III,  86,  8.  87,  22. 
verdampfen  II,  32,  19. 
Verden  lang  II,  119,  2  m.  A. 
verdilken  II,  238,  1556. 
Verdoppelung  durch  und  III zu 6 1,12. 
verdrießlich  langweilig  II,  5 1,  33. 
verdrucken   unterdrücken  III,  39, 

15. 
vereren,  einen  II,  106,  16. 
verfaren  an  einem  III,  4,  2. 
verfaß en  III,  1,  2.  11. 
verfreßen  II,  141,  31.  186,  382. 

30 
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verf&glich  III,  S2,  d. 
Terff^rifch  III,  114,  1.   ' 
vergaben,  fich  II,  146,  18. 
vergeben  gratis  II,  142,  20. 
vergeben  ohne  Grand  11,  152,  8. 

231,  1290. 
vergebens    ohne   PrSienfion?   IIT, 

98,  11. 
vergehen  r=  ergehen  III,  66,  27. 
ver geleiten  III,  105,  86. 
vergeleitung  II,  105,  85. 
in  vergeß  ftellen  III^  134»  37. 
vergewaltigen  11,  4,  29. 
Vergewaltigung  II,  4,  3. 
vergewift  III,  89,  31.  91,  3. 
vergleichang  11,  16,  25. 
verglichnns  III,   11,  25.   13,   5. 

23,  25. 
vergrifen  III,  20,  8  m.  A. 
V ergründen  II,  136,  4. 
vergrün dnng  III,  42,  26. 
vergrifen  znfammenfaßen  III,  182, 

38.  283,  27. 
vergnnft  III,  11,  38. 
vergnt  III,  124,  23. 
vergönnen  III^  141,  16. 
vergünftig  III,  II,  34. 
verhaft  IIT,  19,  31.  39,  26. 
verhaftet  III,  191,  36. 
verhalten  vorenthalten  II,  97,  31. 

104,  22.  III,  56,  29.  78,  29.  80,  35. 
verbanden  II,  135,  3. 152,  27.  153, 

86.  ni,  197,  9. 
verhaßen  II,  240,  1645. 
verhauen  II,  70,  25. 
verbinleßiget  III,  68,  7. 
verheiter  Compar.  II,  171,  223. 
verhör  Fem.  III,  38,  10  m.  A. 
verhnfeln  I,  173,  668. 
verh&ten  I,  9,    70.  II,  28,  2.  25. 

29,  2.  169,  146.  197,  24  m.  A.  S. 

360.  III,  49,  10. 
verh&tang  II,  28,  19. 
verjasen  III,  287,  22. 
verjehen  II,  38,  9.  206,  366.  233, 

1382.  240,  1641. 


verkertmntig  II,  191,  37. 
verkomen  II,  58,  82. 
verkretzen,  fich  II,  209,  450. 
verlaugnen  III,  288,  7. 
verlauten  III,  183,  37  m.  A. 
verlegen  III,  39,  2  m.  A. 
verleiten  geleiten  III,  38,  5. 
verlefung  III,  37,  9.  55,  27. 
verleuken  II,  59,  6. 
verlieh  III,  276,  17. 
verliegen  II,  167,  68. 
verleumd  Adj.  II,  254,  31. 
verleurft   2    Perf.    Sing.   Präf.    II, 

181,  201. 
verleurt  3  Sing.  PräT.  II,  23,  16. 
vermachen  I,  102,  100. 
vermailigen  I,  150,  172. 
vermelden  denoncieren  11,219,831. 
vermeren,   einen,    verraten    III, 

218,  33. 
Termift  U,  162,  182.  193,  106.  UI, 

127,  3. 
vermag  II,  289,  1584. 
vermügen  II,  239,  1586. 
vernfigen  I,   8,  25.   162,  266.  IT, 

214,  643.  217,  780.  III,  67,  25. 
verpfrundt  III,  72,  17. 
verreterlich  II,  103,  30. 
verfalben  II,  256,  9. 
verfaumen  III,  278,  16. 
verfoh äffen  verordnen,  laßen   11, 

158,  10. 
verfchaffen    zuteilen,    zalen    III, 

199,  1. 
verfcheißen,    Teine    kunft    II, 

257,  8. 
verfc hießen  III,  133,  37  m.  A. 
verfchlagen  etwas  mit  etw.  III, 

174,  29.  279,  28. 
verfchlagen  verfperren,  111,71,  8. 

174,  29. 
verfchlicken  III,  291,  39. 
verfcblinden  11,182,248.207,894. 
verfchlinden   u.    verfchlicken 

III,  246. 
verrchlindung  II,  21,  16. 
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verfchnahang  III,  5,  23. 

▼  erfehnappeii  III,  146,  1. 
▼erfcbntt  III,  41,  22. 

verfch wetzen     denoncieren    III, 
98,  34. 

▼  erfeher  III,  61,  30.  31. 
yerfebang  III,  69,  27.  32. 
verfigen  III,  211,  38. 
verfolden  III,  77,  28. 
Terrpotnue  III,  96,  26. 

▼  erßande,  ich  II,  46,  9. 
Terßaaden  gefellen  (Terftändige) 

II,  173,  299. 
verßeiaea  II,  23,  22.^ 

▼  erftentnns  III,  22,  11. 
verßreichen  III,  ö6,  2. 
yerftreiten  III,  5ö,  1. 

▼  erfunden,  fich  III,  102,  33. 

▼  erf&chnue  II,  270,  27. 
▼ertadingen  II,  3,  6. 

▼  ertilken  II,  224,  1019.  246,  1872. 

III,  61,  8. 

▼  ertragend  III,  86,  15. 
verträglich  erträglich  III,  186,  24. 

285,  8. 

▼  ertumbter  herr  II,  26^,  2. 

▼  erwegen,   fich    eines    dinges 

II,  249,  1965. 

▼  erw enden,  fich  II,  191,  24. 

▼  erwerren  II,  91,  1. 

▼  erwefen  III,  36,  13. 

▼  erwißen  tadelnd  befchuldlgen  III, 

4,  5  n.  A. 
üch  in  ein   ▼erwanderen   ßellen 

III,  59,  10. 

▼  erseichnen  III,  1,  10.  27,  2.  17. 

▼  erzeigen  zeigen  III,  3^  13. 

▼  erzeihen,  fich  c.  gen.  III,  107, 

16.  17.  18. 

▼  erzeihnng    Yerzichtleißang    III, 

106,  24  m.  A. 

▼  erzetten  I,  153,  283. III,  133,35. 

▼  erzihen  gefchehen laßen III, 71, 26 . 

▼  erzollen  II,  167,  91. 

▼  erzncken  wegranben  II,  161,  78. 

▼  efper  II,  151,  18.  233,  1348. 


▼  eft  n.  ßät  in,  248  ca  67,  30. 

▼  ezieren  III,  189,  35. 

▼  icarins    in    fpiritualibas   III, 

174,  34  feg. 

▼  icker  III,  279,  31.  37. 

▼  ier  hofen   eines   t&chs   II,  54, 

10.  122,  2. 

▼  igilg  II,  139,  15.  20.  144,  8  m.  A. 

236,  1472.  255,  19  262,  22.  263,  16. 

▼  il  u,  ▼iLIII,  247. 

▼  il  gefchreis  und  wenig  wol- 

len etc.  II,  260,  35. 

▼  il  ▼erdirbt  daß  man  nit  wirbt 

III,  141,  18. 

▼  ile  mnltitndo  II,  168,  118. 
vinanz  1,55,40.11,50,7.9.12.53,37. 
vinanzer  U,  49,  12.  20.  31.  50,  5. 

20.  24. 
Yirgilins   eitiert  II,  269,  34.  III, 
218,     3 

▼  ifchgreter  III,  107,  5. 

▼  ifchfchappen  III,  197,  34. 

▼  ifegnnkel  II,  133,  2   m.   A.    S. 

326  fg. 

▼  ifttaz  III,  182,  15.  18.  283,  16. 19. 
den   ▼ogelherd   befcl^lahen  III, 

218,  22. 

▼  ogelleim  im  pfeffer  11,262,38. 

▼  oglen  III,  20,  25.  218,  23. 

▼  ogler  II,  138,  38.  III,  218,  22. 

▼  olger  II,  150,  21. 
Volkmer,  Hans  III,  196,  9.  14. 

▼  oll  Q.  toll  III,  244. 

▼  oUent  I,    133,  218.  lU,  188,    25. 

286,  24. 

▼  olzeigen  III,  4.  4. 

▼  or  Ad^.  ehemals  III,  145,  15. 

▼  or  und  e  III,  13,  15.  77,  10. 

▼  orgeer,  der  II,  143,  13.  16. 

▼  or halten    ▼orenthalten   III,    143, 

9.  18. 

▼  orhin  zu^or  II,  174,  329.  214,  660. 

lU,  147, 11. 148, 14. 149,  24.  183,  7. 

▼  orkommen  hindern  III,  197,  17. 

202,  14. 
den  ▼ortanz  anfangen  I,  56,  80. 

30* 
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Torthin  I,  146,  29. 
voll],  die  III,  1,  12. 

w. 

wt  II,  144,  34. 

wa  n.  wä  (xnhd.)  III,  247. 

wachs  II,  144,  11.  233,  1356. 

wacht  II,  142,  7. 

Waffen,  das,  Schwert  II,  141,  12. 

der  wagen  wirt  für  die  pferd 
gefetzt  III,  38,  9. 

waibel  II,  148,  34* 

waidne  Imper.  II,  145,  16. 

Waldis,  Barcard,  eine  Stelle  aas 
feiner  Überfetznng  des  Regnnm  pa- 
pifticam  von  Naogeorg  über  die 
Cartifanen  I,  186  —  191.  Erzälnng 
von  einem  Cortifan  aas  feinem  Efop 

1,  191  — 195;  von  einer  romifchen 
Reife  aas  dem  Efop  I,  208 — 210. 

Walen,  die  II,  267,  29. 

W  a  I  p  a  r  g  i  s  Almofen  ansgetheilt  III, 

196,  12. 
wameshembt  III,  41,  2. 
wann  denn  II,  105,  11  m.  A.  107, 

2.  109,  1.  144,  36.   III,  5,  15.  17, 
15.  22,  29.  216,  26. 

wann  oder  wie  III,  246. 

das   wapen    einem   fifieren  III, 

215,  15. 
wapen  Infin.  III,  5,  23. 
warheit   bringt  nit  Sprichw.  II, 

249,  1968. 
war  nemen  mit  Gen.  III,  5,  20.  8, 

5.  14,  1.  35,  1. 
war  nemen  von  III,  7,  28.  8,  3. 
warmes  trinkgelt  III,  177,  36. 
warten  gewärtigen  III,  188,  19. 
warten,  einem  II,  90,  8. 
was  oder  wie  III,  246. 
was  fchats  wann  mans  vorfu- 

chen  thar  I,  75,  260. 
Wafchen  der  Hände  III,  242  za  47, 24. 
wafcherin  II,  191,  42. 
waferlei  IT,  99,  10. 


mit  w äffe r  weis  I,  82,  64. 

das  waßer  ßeigt  aber  die  karb 

III,  110,  12. 
waßer  an' einer  Hangen  tragen 

II,  100,  12.  III,  108,  18. 
waßerkraat  III,  107,  6. 
waßerftange  III,  148,  6. 
wat  II,  8,  11. 

Watinbach,  Siz,  Name  IT,  261,34. 
watfack  II,  5,  34. 
wafchen  11,  24,  34.  25,  1.  8. 
webe  der  fpin  I,  161,  254; 
wechfen  bild  II,  235,  1426. 
Wedel,  Kreter  II,  190,  4.  8. 
weder  im  zweiten  Satzgliede  =:  noeh 

III,  23,  35. 

w  e  d  e  r  als  UI,  1 07,  36. 272, 1 .  275, 33. 
weg  n.  weis  III,  246. 
weger  II,  145,  13.  III,  190,  7. 
weggen  für  einen  eßenll,  119,5. 
o  wei  o  we  II,  215,  700. 
weichbifchof  UI,  172,  6  fgg,  173, 

13  fgg. 
wei  lieh  I,  106,  220. 
mit  dem   weinglas  verfigeln  II, 

66,  25. 
weinfeufer  II,  265,  9. 
wei  fei  papilltts  III,  15,  9. 
Weisgaa  II,  65,  37. 
weishait,   eawer  Titel  III,   814, 

3.  11. 
weiß  auf  fchwarz  zu  malen  ift 

nicht  lelchtlich  III,  204,  la 
weiße  moren  II,  100,  10. 
Weißenbarg  U,  189,  477. 
weisgelart  II,  253,  7. 
weißgerber  II,  256,  16. 
weißt  III,  214,  11  m.  A. 
weit  u.  breit  III,  244. 
fo    weit    ein    han    fchreitat    I, 

74,  208. 
weit    hindan    ift   g{it    für    ge- 

f  oh  atz  Sprichw.  III,  292,  3. 
weit  davon   ift  für   den  fchaß 

gut  I,  59,  155. 
weitern,  fich  III,  78,  34. 
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weitleafdg  l),  256,  9. 
welch«  adv.  Gen.  lU^  75,  35. 
welfche«  rupplin  III,  134, 24 m.  A. 
weltweife  Adj.  II,  256,  38. 
wemerleichen  I,.  117,  314. 
fte  wend=  wellent   II,  163,  363 

m.  A. 
wendig  U,  103,  25. 
went  alemann.  Form  1, 197,  II,  140, 

34.  141,  37. 
Wenzel,  König  HI,  44^  6. 
werlt  I,  2,  23. 
werfohaft  I,  43,  176. 
wertig  III,  87,  9. 
Wefalia  II,  33,  17.  III,  48,  30. 
in  wefen  behalten  III,  50,  13. 
dem  wefen  eine  geftalt  geben 

II,  3,  36  m.  A. 
Weterau  II,  65,  38.  69,  35. 
wetfchger  U,  63,  10,  14.  16. 
wezker  I,  168,  510. 
wibel  III,  181,  34.  383,  43. 
wiche  büdl.  zurHebong  der  Negat. 

II,  343  Anm. 
Wicief  II,  33,  16.  m,  80,  35. 
widerköpflin  II,  131,  30. 
wider  —  noch  II,   357,    33.  361, 

33.  39.  30.  UI,  56,  6.  9.  77,  39. 
widerbellen  III,  113,  30. 
widerfechten  II,  153,  19.34.  153, 

6.  III,  59,  17.  99,  18.  138,  35. 
widergelt  II,  350,  3015. 
widerker  Subft.  IIj  336,  1093. 
widerkeren  einem  etwas  II,  183,891. 
widerkoren  III,  139,  6. 
Widerlegung  II,  100,  31. 
widermurren  III,  113,  30.' 
widern,  fioh  weigern  III,  100,  5. 
Widerpart  II,  152,  38.  336,  1108. 
widerfagbrief  III,  91,  14. 
widerfagen  III,  133,  3. 
widerfagnng  III,  91,  7. 
widerfetzig  II,  353,  33. 
widerfpennikeit  III,  5,  13. 
widerfpil  I,  8,  45.  80,  15.  11,220, 

898.  UI,  10,  16  m.  A. 


widerfprecher  111,59,13.171,10. 

widerfprechnng  III,  2,  32. 

widerwertig  contmrin«  Ü,  87,  7. 
148,  2.  III,  59,  15.  75,  30^  77,  27. 
79»  8.  139,  7. 

widerWertigkeit  III,  78,  33.' 

wie  es  wirt  in  die  mal  ge- 
bracht, alfo  Wirts  anch  ge* 
malen  I,  163,  263. 

Wien  II,  124,  39. 

Wildbad  I,  37,  14. 

bei  wilen  II,  831,  1389. 

wilkomen,  der  I,  162,  290. 

wilt  fener,  das  III,  147,  20. 

wiht  bildU  znr  Hebung  der  Negat. 
II,  343  Anm. 

winkeiprediger  III,  209,  25. 

Winsheimer  hart  II,  71,  30. 

wint  bildl.  zur  Hebung  d.  Negation 
II,  343  Anm. 

in  wint  reden  II,  9,  31. 

wint,  der  (Windhund)  lU,  140»  8. 

wintloch  küffen  I,  139,  453. 

wirde,  euwer  Titel  III,  313,  3. 

du  wirft  u.  wilt  III,  346. 

wirtenbergifche    Tocale    II, 

130,  11. 
wifchen,  herauß  III,  318,  24. 
wife  u.  wingart  lU,  346. 
wißen  u.  willen  ib. 
wißenhaft  III,  5li  35. 
Witfrau  III,  39,  16. 
Wittenberg  I,  84,  148.  94,  536. 

II,  131,  37. 
wittenbergifch     naehtigal    II, 

196  Überfuhr. 
Witwen  u.  waifen  UI,  346. 
wo  =  wie  III,  107,  13. 
wo  nu  auß?  fprach  d«  fuchs  in 

der  fallen  II,  363,  16. 
Wochenmarkt  II,  144,  9* 
wol  u.  wol  III,  347.. 
wol  u.  welslich  III,  346. 
Wolf  Strauch  I,  60,  189  fgg. 
kein    wolf    ficht     finen    vatet 

Sprichwort  UI,  13,  1. 
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Wolfenbentel  I,  58,  U2.  U6.  59, 

165.  61,  207.  210. 
Wolfenbuttel  I,  58,  127.  71,  109. 

76,  7.  10.  U  feg. 
wolfsbelz  II,  71,  15. 
wolfsdreck  III,  13,  5. 
ein  wolfsfull  holen   UI,  291,  14. 
volfgefang,  das  lU,  NoI,  1—35. 
wolfsgejägt  UI,  33,  19. 
wolfsgefang  III,  31,  31. 
wolfsgetön  III,  24,  11. 
wolfftal  III,  19,  9. 
wolfsthon  III,  25,  1. 
wolgefelligen,  floh  III,  2,  14. 
wolle  wie  ein  fchwein  1,39,33. 
wolluft  Mate    II,   10,    33.  88,  1. 

III,  2,  7. 
Worm«  II,  108,  2. 139,  33.  140,  17« 

152,  1.  17.  31.  176,  27.    184,  313. 

203,  246.  III,   37,  21.   38,  5.  39, 

30.  40,  12.  41,  7.  63,  5.  128,  4. 
Worft,  Dr.  Name  II,  256,  3  fgg. 
Worfthans  I,  81,  29.  83,  104. 
wort  a.  werk  III,  246. 
wortlicher  krieg  III,  36,22.  41, 

38.  58,  4. 
worseichen  III,  209,  14. 
Wolfe,  Eigenfchaften  derfelben   III, 

11,  27—13,  11. 
wölfifch  III,  20,  38. 
wu  I,  84,  133.  II,  222,  958.  III,  44, 

29  m.  A. 
Wncber,  Luthers  Sermon  darüber  II, 

297  fg.    Jacob   Strauß  Schrift  da- 
gegen S.  299. 
wnl  =  wol  III,  39,  10  m.  A. 
Walfenbuttelei  I,  92,  454. 
wunder  II,  123,  16.  124,  31. 
wunder  Maso.  III,  107,  9. 
wunderlieplicb  III,  2,  3. 
wnnderfchnel  II,  261,  19. 
wunfam  III,  26,  26. 
wurmiliehicbt  II,  259,  28. 
wnlfifch  II,  67,  28. 
wunfcben  n.  wollen  III,  246. 
wütig  I,  156,  61. 


will  Maso.  das  Gewnhl  II,  163,  144. 
w&aeni,  die  III,  10,  32. 


z. 


z  Apokope  aus  se  II,  161,  125* 
zapfen,  fich  darvon  II,  139,  18. 
zapfen  abhauen  (am  Weinlafi)  II, 

268,  9. 
zappen  III,  33,  25. 
zart  II,  12,  34.  III,  131,  14. 
zarten  o.  acc.  III,  65,  15. 
ze  II,  85,  8  m.  A.  93,  9.  95,  13. 16. 

96,  12.  13.  19.  97,  13.  98,  17.  ISOt, 

154.  m,  63,  13.  113,  3  a.  A. 
ze  fehlt  beim  Infin.   III,  4,  9  m.  A. 
zechfrei  II,  154,  31. 
zedel  II,  138,  23.  III,  73,  13. 
zehen,  uf.  der  großen  der  na- 

tur  luft  laßen  III,  190,  5. 
Zehn  geböte  der  Barfüßer  If,  271. 
mit  der  zeit  vergißt  man  tH  II, 

72,  7. 
die  zeit  teilen  U,  91,  13. 
in  z  e  i  t  in  der  Zeitlichkeit  III,  187, 37 
in  seit  während  III,  50,  14. 
zeit  u.  weile  III,  249. 
zen  kl  äffen  III,  10,  8. 
Zentonofelle  II,  147,  34. 
Zerbiil  I,  84,  158. 
zerdenen  III,  65,  28. 
zerknitfchen    II,    199,    99.   245, 

1825.  III,  6,  21  m.  A. 
serknitfchung  III,  18,  18  m.  A. 
zerrinnen  II,  222,  935.  III,  81,7. 

182,-5. 
zerfchmiren  III,  129,  35. 
zerzerren  III,  11,  38. 
zetr  I,  82,  92.  95,  585.  130,    129. 

II,  258,  28.  263,  14.  UI,  143,  34. 

143,  23. 
zeuber  II,  268,  12. 
zeuch  u.  zeuch  UI,  246  an  61,  12. 
zeug,  der III,  159,  12. 163,20. 164,4. 
zierd,  die  III,  3,  18. 
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xigenbock  II.  193,  121. 
Sil  Capitel  II,  185,  336.  186,  367. 
simlich  II,  50,  27.  52,   28.  104,  5. 
141,  28.  151,  10.210,  488.  111,41, 
3.  64,  7.  65,  8.  106,  28. 
zinke  I,  162,  282  II,  57,  11. 
zins  n.  zehend  III,  246. 
zins  u.  zol  ibid. 
zins  man  III,  62,  15. 
drei    zipfel    am    bet   haben   II, 

154,  12. 
Ziskall,  37,  38  fgg. 
zit,  das  III,  4,  17. 
in  zit  III,  1,  2. 
zochen  I,  102,  89. 
Zoll  von   allen  nach  Dentfchland  n. 
außerhalb  gehenden  Waaren  II,  58, 
33  fgg. 
zollen,  die,  Excremente II,  254,  33 

D.  A« 
zoren  (:  verworren)  II,  175,  18. 
on  zorn  Formel  IT,  229,  1204.: 
zoten,  faule  11,  203,  233. 
zoten,   lame   II,   213,   620   m.   A. 

260,  33. 
zötticht  II,  260,  27. 
zuchtmeifter  III,  198,  9. 10.  15.  17. 
zocken  III,  4,  37. 
zackend   rapaz  III,  4,  30.  28,,  13. 

185,  17. 
znckererbeß  III,  280,  4. 
zuckere rbiß  UI,  175,  33. 
er  zug  (zog)  U,  186,  390. 
zum  jar  III,  48,  16. 


zufcbanzen  I,  55,  41. 
zufchub  Subft.  II,  262,  1. 
zuckend  III,  7,  30.  34,  22. 
Zückmentel  II,  71,  23. 
zünfeiwerk  II,  229,  1216. 
Zurch  II,  250,  2002.  III,  125,  8. 
z^fal  (was  zulallt)  III,  14,4.69,  28. 
z{ifal  86,  8  m.  A.   (Zndrang.) 
zfigehörnng  III,  87,  37. 
z{L  haben  III,  147,  25. 
zu  band  II,  106,  29. 
z&  jar  II,  219,  846. 
z^laßbrief  III,  279,  39. 
z&  left  II,  202,  192  m.  A. 
zfi  morgens  III,  156,  17. 
z^mfis  II,  149,  25  m.  A. 
zSnahnng  II,  142,  18. 
z&rechen  II,  48,  1. 
z^fchoppen  I,  33,  250. 
zfitrinker  III,  178,  14.  281,  18. 
zwacken  III,  32,  3.  33,  3. 
z  wagen  IT,   70,  28.  203,  258.  248, 

1919. 
zwang  u.  macht  III,  248  zu  67,  30. 
zwar  Übergang  in    der  Bedtg   III, 

156,  16  m.  A. 
zweiung  III,  43,  30. 
zwickifcher  locat  III,  272,  2. 
zwilch,  der  III,  292,  15. 
Zwingler  I,  159,  181. 
zwir  I,  94,  533  fg. 
zwölfbote    ApoOel    II,    185,   358. 

254,  14.  III,  11,  4  m.  A. 
zw{i  II,  130,  35. 
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